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Allgeiueiue politische Lage. 

Dt'i- Friede zu Kvswyk 1697 hatte der laii-ron Reihe »ehwerer 
Kriegsjahre, die im Herzen Ktiropa's in drangvollem Weehsel un<l 
mit verheerender (iewalt nahezu wahrend des ganzen »iehzehnten Jahr- 
hundorts gcwüthet, einen AbRchluas gegeben. Naeh der Natur der 
Sachlage aber konnte dieser nur ein augenblicklicher und wenig mehr 
ab ein Waffenstillstand sein. 

Snt dtm dreissigjährigon Kriege und seinem unheilvollen Frie- 
denasdiluBee schwankte das MaohtrerliiltiiiBB der europltiiolien Staalen 
in fortwKlurender Wandlung aiaf und nieder. Jede kurse Pause in diesem 
Bingm war nur ein Moment bestflrsten Zuaammonraffens des noch 
geretteten Bentees auf Seite der Gegner Frankreichs, ein Moment 
der Rast auf dem Wege der Eroberung und Erweiterung von Seite 
Frankreichs selbst 

Den alten Traditionen dos Ic^timen Rechtes stellte sich unver- 
hüllt die Politik des rücksichtslosen Intereates en^;egenf und der Er> 
folg schnf ihr Anhang und Geltung, 

Das öffentliche Hcchtsgci'ilhl hatte allezeit wenigstens die Be- 
wahrung rechtlielien Seheines gefordert, aber die neue Hiehtung 
begann Hieb auch über diese llusaere Fonn liiiiwetrzusetz(^n , und die 
Eroberungssucht und eigennützie:!' Gowaltthat sehnuiektc sich mit dem 
Nam<'n glänzender Staatsweisheit und fortgeschrittener politisc her Lehre. 
Di<> l)eiden ewig unversühnliehen Prineipien des lieehtes und der Ge- 
walt fanden ihre hervorragenden Vertreter in den Kaisem aus dem 
Hause Ilabsburg und in den französischen Bourbon s, unter diesen 
vor Allen in Ludwig XIV. Alle andern Msichte standen unsicher 
swischen diesen Gegenstttsen, sie stellten sieb mit Freude auf die 
Seite des Rechtes, wenn ihr Literesse dies gerade forderte, und sie 
gdiorohten dem Interesse^ wenn das Recht nidit auch ihrem Vortheile 
dienen wollte. 

Es tragt darum die ganae Epoche der 2. Hftlfie des 17. Jahr- 
hunderts die Signatur des Kampic» zwischen den Habsbnrgem und 

1* 
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den BourbonB, wenn auch oft andere Miiclitc dl |)lt)m.i tisch thfttif^er 
und wirksamer als der Kaisor geworden, wio Hnfjland. odor militilmch 
gefahrdrohender und furchtbarer als Frankreich, wie das onnanischo 
Reich. 

Dio Mittel, welche Ludwig XIV. anzuwonden wusato für seine 
Wf'1thf'rrHehaft!*plfino, hatten verlockende Züge, denn dii'-;c Mittel boten 
jciK'ii raschen, pliit/.lichen Erfolg", dem die Zeit zu huldiir<'n plh'^'t, und 
die aus ihr (Mitspringende politische riirase. Df-n Krt'«>l<r(.n i;.>Lrrnül)er 
mussten dio liechtsidecn in ihrer Unv(^ränderli('hk( it veraltet, vcr.-it(!inert, 
längst überholt erschein(Mi durch dio frisch pulsinnulen Ideen der Zeit, 
dio sich triumphircnd erhoben über jene alten Grundsätze. Ueber- 
wunden wiihnto man, was festgewurzelt stand fUr immer. Man vergass 
über den rasch entstehenden und raseh veirwelkenden haldosen An- 
idiaaimgen .d^ Tages des alten Rechtes nnbesiogbare, ehHuroht- 
gebietende Unwandelbarkeit 

IKe Staatslmnst Ludwig*» feierte anchin der inneren Verwaltung 
soines Landes und in dem eigenen Rochtskreise der Krone grosso 
Erfolge; seine enoir^chen, absolutistisohoB Beatrebiingen machten auch 
diese snm allgemeinen politischen Vorbilde. 

Dio souvcrnne Herrlichkeit von VersailleB wurde zum heissbo- 
gehrten Ziele der Machthaber und der Staatsmänner, und der systema- 
tische Krieg gegen jede gesetzliche Beschränkung, gegen jedes der 
politischen Allgewalt im Woge stehende Recht, wenn es das Recht dos 
Schwücheren war, wurde zum Acte höchster poHtis(»her Weisheit. 
Niemand unter den Trägem der Macht konnte sich dem l>lendcnden 
Glänze dieser neuen rrinci])ien v»illig entziehen, und Niemand blieb 
ganz verschont von ihren Eintliissen. 

Auch dio Regierung der habsburgisehen Kaiser lehnte die Idee 
einer mächtigen Vereinigung der gesammton Kräftig <les Krbreii'lies in 
der einen, festen Hand dos Herrschers nicht ab, und als der Türkonkriog 
mit dorn Jahre 1698 geendet und das freigekämpfte Ungarn als stolzw 
Lohn fElr so viel vergossenes östenmchisehes Blut, für so viel erwor- 
benen Ostwreichischen Si^sruhm dem erlauchten Ershause endlich 
lugefidlen war als ErbkOnigreich und habsbnrgisohes Eigen, da lag 
der Gedanke nahe, aus ihm und den andern Erbländem ein ganies, 
unihdibares und nach und nach wohl auch ein einheididiee Gebftude 
EU schafifon* 

Das schien der einzige und sicherste Schutz zu sein gegen die 

nüchsto und schwerste Gefahr, gegen die Türken, deren stets erhobenes 
Schwert die Aufmerksamkeit und die äussersto Thatkraft der kaiserlichen 
Staatsmänner nicht minder wie die Celonnen der kaiserlichen Heere 
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so oft vom Rheino ab au die untoro Donau «jolonkt Hatto und 
Uabäbui'g uuicLtlus machte gogon die gierigu Uaud Frankreichs, 
wtthrend die kaiserlichen Ueoro in Ungarn einen Verzweiflimgakampf 
fochten ftr Alles, wm Enrepa heilig sein konnte^ für die Gesittnng 
nnd fto die ganze Zukunft de« Äbendlandea, vor AUem ftlr Deutsch- 
land. Dentsche Forsten gefielen sidi nnterdessen in der Nachahmung 
des glananmstrahlten Bourbon, nnd mit seinen Ideen und politischen 
Thecwien ebneten sie auch seinen Heeren die Wege auf deutschem Boden. 
Während Habsbnrg, erschöpft von seinen Tttrkensiegen, nach Ruhe 
sich sebnte tind die tiefiserrtttteten staatlichen Verhältnisse Ungarns zn 
ordnen und zu festigen suchte, den Blick noch immer nach Osten auf 
den geßlhrliehen Feind gewendet, lockerten sich im andern Thoile 
habäburgischer Oberhoheit, in Deutschland, immer mehr die Bande, 
welche die Fürsten an den Kaiser knüpften , und der glühendste 
Wunsch nach iinge1)undoner MachtfUllo, nach souver&nem Regiment 
beseelte die meistfu unter ihnen. 

Die Zeiten waren «rünstiir datVir wie nie, denn jedes kleine Opfer, 
Von den Fiirstfu Deutsililands dem Kaiser gebracht, schien — solange 
ein Mann, wit; Ludwig XIV. in Frankreich herrschte — von unend- 
lichem Werthe und grosser Zugestiiudnisso wiirdig. 

Die letzten Jahre des 17. Jahrhunderts sehen denn auch die ehr- 
geizigsten unter den deutsche Forsten in eiirigom Werben um Ver- 
leihung neuer Hach^ neuer Würden, neuen Olanses. 

Max Emanuel, der ChurfOrst von Bayern*)» hatte langst ftlr 



*) Max EmaDiiel, Chnrfiint und Henog toh Bayern, Sohn des dntrfllxstan 
Ferdinand Maria und ilesseu Gemahlin lleuriottc A<lollicid, PrinKossin von 
Havfiypii, wurflo am 11. .hili VM'yl zu MUiit-liou «^iliorfu. Bei dem Tode stinos Vnfors 
167U noch uicht g^rutisjähri^, musAte er dur(-!i 14 Monato dio Rcgcutoehaft Bajenis 
seinem Oheim Herzog Maximilian Philiiif Uberiassea. 

Die üraaslidflelw Eniehnng^, die dam jmiKen Prinaea an Theil wurde, ▼erfehlto 
nicht, in ihm anrh die Nct^un(f ku jenem flppiiifen L/ebenB^noMie w.k liznnifi-n , die, 
Vom Hfife Liulwip XIV. auHi^tdu-nd , fast alle Hiifc Kumjm's und nicht minder die 
ganze gebildete UettellHehatt durchdrang. Ab Max Kmauuul 1G8U diu liegieruug 
flbenudun, adiien ea niclit, ala wenn der gntmOtUge, aber heiiabltltige nnd maaaka 
ehrgeisige jongo Fttrst, scbwankood in seinen Koignngon, Binoliehem Gannaaa 
ia<^'ud, niizuvcrlässiir mid dodi tbatonfreudij», seinem Volke eine pliirkliehe Zalmnft 
verbUrffe. Hin bliilit iidi s L.-md, eine kleine, ahcr lu rvormir nd tilohtipe Armee, goord- 
noto Finanzen maehteu ihn daxu noch zum Ucgeustand lebhaiuir )>uUtitichcr Bewerbungen. 
Kaiser Leopold L sttchto in ilim einen Alliirten gegen daa iouner gefflirlidier anf- 
tretcnde Frankreich an geirinuen, und Kdnig Ludwig XIV. nicht minder tliat alles 
Mo^'liclic, ihn zu uin^'.'irjM n und seinen Plänen dienstbar zu niaelien. Der Dauphin 
vermählte sich mit des jungen BayiTuTürsten einziger Schwester Maria Anna, und 
ilim fli»1bet wurde zuerst die schöne unehelich« Tochter Ludwig'«, Friulein von Blois, 
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deine Krfift, soirx^ Tliatenlust und soin fürstliches Auftreton die Oren- 
zen seinns alton nngc^stammten Bayornlandes zu en^ ppftmden uiul als 
ihm im Jahro 16D2 durch König Carl II. von Spanit ii die Statthaltor- 
wflrde in den spanischen Niederlanden mit fast unumschrilnktor VoU- 
macht nebst reiolMm Gehalte angeboten wurde, da hatte der ChnrAirst 
schleunig ssugogriffion. Ea war filr ihn die ente Stufe zn höheren 
Zielen; seinem SOhnlein, dem Kinde der Ersherzogin Antonia von 
Oe 8t erreich, Churfllrstin von Bayern, winkte nicht allein der Beeita 
der spanischen Niederlande als erbliches Königreich, sondern Spaniens 
Krone selbst, und er, Max Emannel, sah vor sich nicht nur den 
Glans lai^ühriger Regentschaft, sondern auch den Ruhm kraftvoller 



dsim die Tochter doM IT r/.ii;r!* von OrU'.m», Anna, ?.nr Khc* angetragen. Aber der 
alt«'- roicliKtrruc (llii'iin Wcrzir^ Max waiitlto all<'!i scini'ii Kiufluss an, nni <1i«'«o fflr 
Di'utschlantl au vivl Unheil drobciulo Vi-rbiailuu^ abzuwenden. Kaiser Leu pol d 1. 
niste naeb AltBtting, nm dort lelbst den jungen CbttrfQrsten zu begrUssen, und hier 
gelang es, die Yerlobnng mit des Kaisen Toehter, der Enhenogin Antonia, sn Stande 
CTi briuf^n. Das <r' «ann Max Kinanuol g;anis filr den Kaiser, und mit dem dliilienden 
Kifer, mit di in er Alles zu Iii }^iim< ii pfli-^ti'. trat i r im 'Iraiifr^nllcn 'rihk' iikric^e 168.'l 
zum ersten Male fUr diu Sache des Kaisers und des Keiehes mit einem baycriseheu HUlfis- 
florps von fkit 19.000 Mann im Felde aof. Br adiing die EntMbeidnngaaehlaelit vor 
Wien 1698 nüt, nnd mit Begebrtemng erfUlt von dem groMen Biegestage, snelite 
er nun in dem TUrkenkanipfo mit seiner ganzen Kraft für die Cbristenlielt nnd 
den Kaiser einrnntelir ii. Kr war bei der T5c'la«rerung Ofens, nnd seine kriegorisehe 
Tliätigkoit in Ungarn wurde nur für einige Zeit durch die in Wien gefeierte Vor* 
w*M^g mit der Enhemogin Antonia nntnhndien. Er fbcht dann in wnti Feld- 
sttgen unter Carl von Lothringen In Uagam nnd erhielt 1688, nach der 
Erkranknng des Hersogs, das Commando der kaiserliehen Armee auf diesem Kriegs- 
Bchau platze. 

Kr ilberuahtn dasselbe vur Belgrad, Uberschritt die Douau und w&rf nach 
einem ftirchtbarcu Kampfe das türkische Heer. 

Nach einsr Belagerung und einem gUnaenden Sturme fiel die Veste am 6. Sep> 
trmher 168& 

Das Ende des Jahres fluid ihn am Rhein, nm sich den YerheernngszOgen der 
Franr-osrn in d' r Pfal/. entgepen zu werfen, abe r der Feldziig der Deutschen rermoclite 
jenes unglückliche Land nicht zu retten. Dia Niederlage bei Flenrus lAhmte ihre 
OpsnUonen nodi mehr, und Max Emannel eilte nun mit bsywiaelien Truppen 
nach Italien. In den Winterquartieren daselbst traf ihn der Antrag des KOnigs 
Carl II. ron Spanien, die Statthalterschaft der spanischen Niederlande zu Über- 
nehmen. In den ersten Tagen d«s Mai 1092 zog er in Uriisflel ein, wo er bald 
das Unglück hatte, seine Gemahlin Antonia sich durch den Tod entrissen zu sehen. 
Der Churfttrst focht in den niehsten Jahren wieder gegen Fnakreidi an der Seite 
der EngUnder und Hollinder und UUnpfte heMenmflthig an der SpitM seiner Bsjem 
hei Neerwinden. 

1604 TeimMhlte er sich sam sireiten Male. Er wählte die Tochter Sobieski's, 

Theresia. 



Digilized by Google 



r 



Bi'orriindung der neuen Dynastie auf einem der stolzesten Throne 
der Welt. 

Al)or (lio woitn^ohonden Absichten dos Chiirfiirsten , die Art, wie 
er die Nii di rlando verwaltotc, und Erbzwistiglcoiten nach dorn Todo 
der Churfdrstin Antonia schufen nach und nach zwischen dem 
eineiigen rahmvollen kaiseiÜchon Feldherrn, dem OhnrArsten, «nerseita 
mnd dem kaisexlielien Hofe sowohl, als den beiden SeemAchten England 
vnd Holland auf anderer Seite , Differenzen nnd legten den Keim in 
einer Entfremdnng, die in wenig Jahren schwere nnd nnheilvoUe 
Ergebnisse fitr beide Theüe liefern sollte. 

Znr Hebung des belgisdien Handels huldigte Max Emannel 
dem Plrincip des Schutnolles, und was sich nicht schon durch 
dieses bei den Holländern verdarb, das Ihat er durch das Verbot 
fifemder Wcrbunj? auf belgischem Qobiete. 

Die Belgier liebton ihn, sie standen um so fester und treuer sn 
dem leutseligen und glunzf nd -n Filraton, als die religiöse Frage zwischen 
ihnen und ihren holl.lndi.schcii Nachbarn immorwilhronde Fehde auf- 
rcchthiolt, und die hollfnilischon Bcsat7.nn<^en , welche, in Folge des 
Nymwegor FriedLMis mit Sjtaniern gemischt, in den sot^onannton Barrif;ro- 
Festnn^^on Möns, Atb, Charloroi, Namnr, Lnxcniburfc, Nieuport, Courtivai 
und ( )uilonarilo lagen, durch ihr Vorhalten koiiicswogrt dazu beitrugen, 
den Widerwillen der Belgier gegen die Andersgläubigen milder zu 
stimmen. 

Nach dem Frieden zu Ryswyk schien dem ChurfOrsten die Bahn 
offen za sein znr Erreidinng seiner höchsten WOnsche. Es hätte der 
bayerischen Kemtruppen nicht bedurft, die er in die Niederiande an 
nch gezogen hatte, die Belgier betraditeten ihn bereits als ihren erb- 
lichen Landesherm, und sie brachten ihm das volle Vertrauen, die 
volle Anhänglichkeit en%egen, die er znr Begründung des neuen 
Thrones nur immer zu wflnsohen vermochte. 

Das stete Ziel der ohrgeizigen deutschen Churf&rsten, mne erb« 
liehe Kr»nip:skrono . die jetzt dem Bayern winkte, hatte der Churftlrst 
Friedrich August II. von Sachsen, bereits glücklich erreicht. 

Der beste Mann, der Polens Thron je besessen, JohannSobieski, 
starl) am 17. Juni 1696, gebongt von dem unerhörten Undank seines 
Volkes nnd dem unlösbaren Zwist in seiner eifr< nen Familie, den seine 
ehrgeizige Gemahlin Maria Casimira hervorgerufen hatte. Dem 
ältesten Sohne, Jacob Ludwig, hatte derscheidende Hold die Krone 
zugedacht, als den Würdigsten ihn erkennend , aber der Königin 
Herrschsucht stellte diesem den jüngeren Alexander gegenüber, und 
erbitterte Feindschaft trennte beide. 



Digitized by Google 



8 



Da hatte nch Friedrich August IT. mit aUer Energie io die 
Beahe der Bewerber um Poleiw Thron gestellt Die ganze grauenhafte 
Unordiiiuig einer neuen pofaiisohen EOnigtwahl herrschte im Lande; Ton 
den SOhnm Sobieaki's sollte gar keiner gewtthlt werden, der Heid 
war seinem entarteten Adel an gross gewesen. 

Die verwittwete Königin gab don Plan mit Alexander Sobi- 
eski anf| sie fasste die UoffiiuDg, don nouon König bestimmen m 
krmnen, sich mit ihr an vermtthleni und schlni]^ zuerst einen einfachen 
Edelinann. Konski. vor. Dann warb sie für den Herzog von Ven- 
dume. Ludwi;; XIV. und Schweden arbeiteten für den unfrihigen 
Prinzen Conti, Friedrich August II. ahor wurde katholisch und 
that das l'inzifj^o, was in so verworrener Lage Entscheidung ])ring(^ii 
konnte. Er rückte mit einem tüchtigen churnachsischen H(»ere in Polen 
ein und marschirte nach Krakau, um die Krono zu nehmen. Maria 
(Jasimira floh nach Pon», der Adel ging zu Friedrich August 
libor, und der Künigstluoii ward errungen. 

Dieser erlüllto Traum seines Ehrgeizes brachte ilcm iSachsenfUrsteu 
wenig Glück. Das Augo unverwandt auf das eine Ziel gerichtet, hatte 
Friedrich August das gewaltige Aufiitreben des immer riesiger 
werdenden Naohbar-Bdicfaes, des „heiligen Bnssland'', wenig beachtet; 
er sah nicht, wie es die polnische Republik umklammert hielt| und 
wie diesQ^ ob ihrer innwen Zer&hronheit und der tiefen CSorrapti<m der 
herrschenden Classen stets schwächer und haltloser werdend, unrettbar 
aerdrOokt werden mflsse von der eisernen Kraft des jugendlichen 
Zaw^nstairtes. Die russischen Diplomaten traten berdts ein in das 
Concort der abendländischen Politik, mit Qewandtfieit wussten sie 
Fr iedrich Augu8 1 in das Netz einer ^Vllians ZU versteickeUi und 
der Vertrag von Birsen legalisirto diesen Buud. 

Diesor Allianz sollte es an unmittelbarer Bethätigung nicht fehlen; 
der junge Schwedenkönig Carl XII., der sein«' sioj^reichcn Waffen 
mit Zar I'eter dem Grossen gemessen, wandte sich nun auch gegtMi 
dessen Verbündet<Mi Friedrich August. Dieser suchte heim Kaiser 
80 wie in England und in Holland Hülfe, oder doch wenigstens diploma- 
tische Vermittlung und zeigte sich, um diese zu erlangen, zu jedeui 
Opfer bereit. Es schien allerdings die eiuzige Möglichkeit, um seinen 
neuen Thi'on zu festigen. 

Aber auch Schweden war nicht mUssig. Carl XIL versinrach, 
mit aller Kraft eine Allianz der drei Grossmächte gegen Frankreich 
zu unterstHtien, aber vorher mfüm Bussland und PoImi niedei|peworfon 
sein. Die französischen Diplomaten dagegen wussten gesohidct den 
frtthoron Thronprätendenten Conti, den einstigen Sehtttaling Schwedens 
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wiedeor berror^uzieheo. Iiu Haag, in London und Wien venuochtc nuin 
rieh von dem gegrOndeten Verdaeht gegen adiwedische Doppelzüngigkeit 
Dicht mehr frei zn halten, die Verwirmng stieg nmsomehr, als die am 
Streite betheiligten nordischen Herrseher von Schweden und Polen 
anch gbicfaseitig ftlr einzelne Theile ihrer Besitsnngen deutsche 
Reichsglieder waren. 

Anf Friedrich Angasfs Stirne glänzte nan allerdings die 
KOnigskrone, aber sie konnte stündlich unter dem Schwertschlage des 
kahn«i SchwedenkOnigs zertrfimmert und zerbrochoi fidlen. 

No<A vor ihm hatte ein anderes deutsches FOinstenthum sich 
zu h<dierem Bange anfisuschwingen versucht: Braunschwei g> 
Lüneburg. 

Die drohenden Ctofiduren des Jahres 1692» die zu beschwören es 
grosflter Einigkeit und gesammelter Kraft zum Kampfe gegen Frankreich 
bedurft hatte, waren Ursache gewesen, dass Wilhelm von Oranien 
durch alle verfügbaren Mittel Jene deutschen Fttrsten zu gewinnen 
gestrebt hatte, deren militärische Kraft ihre Bundesgenossensehaft 
einigmroassen werthvoU machte. 

Li dieser Lage war der Herzog von Braunsohweig-Lflne- 
burg, und er wusste die ihm so gttnstige Situation anch klug 

auszunutzen. Wilhelm von Oranien nmssto beim Kaiser die 
Errichtung? einer neimten Churwttrde und die Erhebung des Herzogs 
zum Churfürsten von Hannover erbitteoo. 

Kaiser Leopold I. atrUubtc sich lange gegen dieses Project. En war 

wieder eine Störung im alten Gleichmasso dos Uborlieforton Gesetzes, 
und wurde auch die Xoth noch su uTdss, so war ein Uebersehreiton jener 
Grenzen, die des Kaisers pulitiselies liechtsbewusstsein sich gesteckt, 
sicher das letzte iiiitcl, zu dessen Wahl tu* sich geneigt t"iihlt<s nm 
dieser Noth zu steuern. Aber es fanden sieh endlich doeli Gründe, 
um den Widerstand des Kaisers zu besiegen und ihm die Berechtigung 
solcher Forderungen glaubwürdig erscheinen zu laason. Diese neuen 
Anschauungen Aber die Verttnderung der Stellung der lieichsfUrateu 
madbten Leopold L anch den spätem Bewerbungen des Biwiden« 
bürgere geneigter, als dies sonst hätte vorausgesetzt werden kOnnen. 

Ernst August, Hersog von Braunschweig-Lttneburg, 
machte grosse Anerbietungen für die Erftillnng seines Wunsches, und 
er -und sein Haus haben die gemachten Zusagen getreu gehalten. 

Dar Herzog versprach TruppenhIÜfe nach Ungarn und an den 
Bhein, Einstehen Hannovers ftlr das habsburgische Haus auf dem 
Reichstage nnd bei den Bjuserwahlen und Bewilligung zu frdeV 
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Rdli^onBttbiuig der Katholikeii in Hannover» so wie im Namoi des 

anderen Zweigen des Hauses Braanschweig in CoIIe. 

Das Begehren Ernst August's rief indcsson bei den deutschen 
Fürsten i^^rosse Aufregung hervor. Nioht die geistlichen Ohurfiirsten 
allein I die sieh gegen eine nene protest^in tische Chur aussprachen» 
sondern ebenso der Neid zahlreicher protestAiitiseher Fürsten rief 
einen lebhaften Widerstreit warh gegen die StatKlc-Jcrhöhung des 
liineburgischen Herzogs, die indessen dennoch, wenn auch erst nach 
Jahi'on gelang. 

Mit ruhigeren» und klügerem Sinne als Friedrich August 
von Sachsen und mit grösserem Glücke als Ernst August von 
Hannover führte neben ihnen ein dritter deutscher Fürst sein 
Geschlecht wieder eine weitere Stufe im Range der Fürsten empor, in- 
dem er demselben eine E(teigskroiie «nnrarb^ C&nrftrst Friedrich IIL 
von Brandenburg. 

Weniger thatkrftftig als sein Vorfiüur, der Sieger von Fehrbdlin» 
war er nicht minder ehrgeisig» und der Rath, den dieser ihm noch 
gegeben haben soll, hatte bei Friedrich III. tiefe Wurrel gefasst. 
IHe Erhebung des hohensoUemsohen Geschlechtes nmi könig^chen 
Haus in Preussen sollte angestrebt werden. 

Die vSnche lag nicht einfach, aber der Gewinn war, von dem 
neuen Glänze und der neuen Wtlrde abgesehen^ zu gross, um die ent- 
gegenstehenden Schwierigkeiten scheuen zu dürfen. Nach den poli- 
tischen Begriffen der Zeit konnte die Königswürde verliehen werden 
vom Kaiser eder vom Papste. Nahm Friedrich HL die Krone vom 
Papste, so Vi iir damals schon den Holienzollem die Möglichkeit geboten, 
sich der ( )b<'rh()li('it des Reiches und des Kaisers zu entziehen , und 
diesen Weg einzusehlagen . war dem ])randenburgi8chea ChuriUrsten 
auch von polnischer Seite gerathen worden. 

Tlie/.n aber hfltto er katholisrh werden müssen, und die vor- 
hüissungsvoilste Aulgabe des jungen Krniigreiehcs, die durch Fried- 
rich August's von Sachsen Uebcrtritt zur katholischen Kirche erledigte 
FOfamsdiaft der jnrotestantischen Partei im Reiche, wttre dann verloren 
gewesen* 

Bevor diese vielversprechende Fahrerschaft in Aussicht genommen 
werden konnte^ waren die ersten Anknüpfungen schon im Jahr 1695 
in Wien gesehohen. 

Nun begannen aber diese Verhandlungen emstUdier und drin- 
gender zu werden und es gelang wirklich gewandter Veimitdung, die 
Stimmung am kaiserlichen Hofe für die brandenburgisehen Ansportlohe 
sehr gttnstig su gestalten. 
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Am 16. November 1700 kam es su bindendem Verlnige, der «n- 
fib^cb Tolktimdig gelieim gehalten wurde. Es konnte moht feUen^ 
das« von jeder Partei im Beichei oft in gehlflaigeter Weise» Schildemngen 
des LibalteB dieses Vertrages in Umlauf gesetst wurden, je nachdem 
das Partei-Interesse dies wttnschenswertb erscheinen liess. Man enäfalte 
von Bedingungon zu Gunsten der Jesuiten, Yon der Verleihung des 
Rechtes an allo katholischen Unterthanen Brandenburgs, ihron Gotto«- 
dieost sogar in den Stttdten zu halten, und dergleichen Dingen, die darauf 
berechnet waren, die Protestanten aufzureizen einerseits ge;i;ou den 
Kaiser, anderseits aber auch gegen den Churfürsten. Die Führerschaft 
der Protestanten schien eben manelioin d«^r deutsehen protestantischen 
Fürsten für sich ein ebenso berechtigtes Üdrbe nach dem Uobertritt 
Sachsens, «ils für den Brandt^nbur^er. 

Da der Vertrag, wie erwiihnt, nicht publicirt wurde, bcridite seine 
Erfüllung nur auf dem liochtsgefühle und der Loyalität der beiden 
Vertraj;sehliessenden. 

Den 15. Jänner 1701 erfolgte die Proclaniirung des neuen König- 
reiches in Königsberg, wohin sich der Churfürst begeben hatte, am 18. 
Februar unter grossem Pomp die KrOnnng*; durch die fktr diese Function 
vom ChurAlrsten au protestantischen Bischöfen ernannten Oberbofprediger 
Ursin und Sauden unter weiterer Assistena reformhrter und Intbe- 
lischer Prediger. 

Die Notifieation der neuen KOnigswttrde am Kaiserhofe geschah 
durch den ausserordentlichen Gesandten Grafen Solms, der hiebei 
nochmals den Dank seines Königs und dessen omenertes Versprechen 
treuer Ergebenheit ftlr Habsburg ftlr sich und seine Nachkommen 
«usspradL 

Wie an erwarten stand, erhoben sich protestirende Stimmen. 
Der Papst, an seinem traditionellen Rocht« der Kronenverteihung 
festhaltend, protestirto gegen den kaiserlichen Machtspruoh und foi*derte 
den König von Frankreich in räoem Schreiben auf, dem neuen Könige 
thume seine Anerkennung zu versagen. 

Der deutsche Ritter-Orden legte feierliche Verwahrung mit Hinweis 
darauf ein , dass das Ilerzogthum Preussen durch den Ritter-Orden 
zum Rciehslehen gemacht und erst durch die HohenzoUem vom Reiche 
getrennt worden sei, und dass vielfache Entscheidungen das Recht des 
Ordens auf Preussen unzweifelhaft darstellten. Der Kaiser lehnte diesen 
Protest ab. ^Gleichwie aber Unserseits dabei ausdrücklich beduiifri^n und 
verwahret worden ist, dass solche Titulatur allen und jeden, und in- 

•} ThmL Eoiop. XVL liO. 
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sctnderheit aaeb dem Reich und deatoohen Orden an ihren Beebten, 
PrflrogatiTen und Investituren, ohne Schaden und Nachtbeil sein sollte, 
und demnach Wir sowdil, als Unsere Nachkommen am Reich bei an- 
tragenden Fällen den Ordon und dessen erwfihlton Hoch- und Deutsch- 
meister die gewtfbnlifdim Investituren zu crtheilen nicht nntorln^iscn 
werden, also vermoinon wir auch nicht, dass ihr über solche Titulattn* 
euch sonderlich zu l)('kümmom oder zu boschweron Ursache habet.*' 

Der deutsche Kittor-Orden wendete sich an sÄmnitllclio katholische 
Stände, doch orklilrtcn nur die wittolsbachischen (Jliurt"tli\iti'ii von 
BayeiTi und Cöhi, ihre G«'san(U( n in liegonsbur^ zur rnt<'rstitt/.nnir 
der Sache des Ordens anweisen zu wollen; Pfalz, Braunscliwci;:; - Celle, 
Baden. Ilolienzullern-Sipnarinf^en, Paderborn und nach und nach auch 
die übrigen deutschen Fürsten katholisilier und protestantischer Ko- 
ligion anerkannten das Künigthum in Preu.^iäen. 

Vom Kaiser, von Dänemark, Polen, Churpfabs, vom Bischöfe au 
GonstMia, von Saehseo-Weamar, von den Generalstaataa und von dm 
protestantischen Gantonen der SohvMi, sowie von England liefen be- 
sondere BeglflckwOnscbungen ein, und ausserordentliche Gesandte dieser 
Potentaten und 'Mächte veriiehen dem neugeadiaflfonen Königshof den 
ersehnten Glans. Mit getheilten Geftlhlen aber wurde die Ernennung bei 
vielen der deutschen Stttnde au%efiuMt. Die kaiserliche Politik wurde 
von Manchem harter Kritik untenogen, und der Ghurfilrst von Maina 
nannte sie geradezu goßihrlich für das Haus Habsburg; aber die 
geradsinnige Handlungsweise Leopold I. ])li(b unbeeinflusst von 
diesen Aeussemngen dcH Misstrauons, und der Kaiser kam mit offenem 
Vertrauen dem neuen Alliirten des Hauses Habsburg entgegen. 

Das Volk in Deutschland, so weit in dieser Zeit von demselben 
überhaupt als einem politischen Factor gesprochen werden kann, 
stand unfn udig oder thellnahTulos den Standeserhöhungen und ein- 
schneidenden Aeudorungen im Maelitvta-lialtnis.so der Fürsten zum 
Kaiser gegenüber. Es hatte sich die tiefe Trauer üb(!r die fortwähreude 
Schmälerung dos alten ehnvürdigen KtMches in den durch so vi<':l Un- 
einigkeit und gegenseitige Kifersuelit lieibrigeführten Friedeitssclilussen 
von Nymwcgon und Uyswyk, don Frieden „Nimm weg" und „Ueiss' 
wog", wie ne das Volk muinte, bewahrt, und es war noch nicht genü- 
gend geschult in den Lehrm der ersten sieben Decennien des 18. Jahr- 
hundertsy um einen voUgiltigen Ersatz für die VerUeinerung und Be- 
raubung dea grossen Vaterlandes in der Machterhtfhung und Macht- 
erweitemng der einaelnen Landesherren zu finden. 

Wie durch Deutschland aber, so ^gen die Wdlen der mSchti- 
gen Bewegung, weldie seit d«n grossen Sturme dos dretssigjithrigen 
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Kricpi'S Eurupa cluri-li/,<);xi n iiiul laiifcsara nur sich ol)uot<Mi, Hiich durch 
die politische Gestaltung £nglands. Hior war am 15. Novonibor 168S der 
biaherigo Siattiialter der NiederUuidfly der Sdiwiegenohn des K9n!g8 
▼on England, Prinz Wilhelm yon Oranien, mit einem Heero ge- 
landet gemfen von den EnglXadem als B^reier von der angestammten 
Regierung der Stuarts, deren Sprosse Jacob IL in keiner Weise die 
Kluft svischen seinem Hanse und seinem Volke aussnfiülen vennochte, 
welche sich an joiem 9. Felmuur 1649 anfgethan hatte» da der KOnigs- 
mord vor Whitehall triumphirte. 

Die Xachwohen diosor ThronverÄndorung zeigten siel» aber noch 
zum Bopcinn des 18. Jahrhunderts in unverminderter Schärft«, und der 
Kampf der Parteion in England tobte in ungoschwrtchter Kraft. Die 
altconsnrvativo Torjpartci war am Rudor, hinter ihr stand der Grund- 
l)Of«itz, und dioRo miichti^fi Partei war dor franzdsisehon Sache i^ilnstig. 
Sie fussto auf d(!n ahtn ParlamentMrechten und »ah mit Misstraueu 
ilie weitgreifende Politik Könif;^ W i l h e 1 m's . die auf Wegen ging, 
wohin ihm die torYsti?<ch<' l^arlanunts - MajoritUt zu folgen nielit im 
Stande war. Dio fortschrittliche und actionshistigc Partei der Whig« 
Iiielt zum König. Wilhelm von Oranien blieb auch als König von 
England noch immer Statthalter der NiodorUnde, und daas er, mit hohem 
politischem Verstände und grosser Ausdauer begabt , bei so bedeutender 
materieller Macht, wie sie ihm die beiden Seestaaten boten, der nnver* 
sOhnlichste tmd hartnackigste Feind der Bestrebungen Ludwig XIV. 
und Frankreichs war und nach der Aufioiahme, die Jacob IL daselbst 
gefunden, umsomehr blieb, gab dem englischen Thronwechsd eine noch 
gewaltigere Bedeutung. Dieser allein machte es mOglich, die franEön- 
sehen Uebo-griffe in Europa In so nachhaltiger Weise surflekzuwoisen, 
wie dies in der tie%reilenden Frage der spanischen Sucoession 

geschah. 

W^ ii h e 1 ra von Oranien fand in den Genoralstaaten eine willige 
StUtxe für seine diplomatische Action gegmi Frankreich, weniger fUr 
eine allfalligc militiü'isehe. 

Im Haag war der cigentlieh" ^^^'l>stlll)l enropfiij^clior r)ij)lomatio, 
und es gab keinen F.ulen der ch.iMti^cli vei wirrtcn politisi-hcm IntrigUO, 
dor ni<"ht auch im Haag gesponnen oder verknüpft worden wfiro. 

An der Spitze des niodorländisdien Regiments standen der Gref- 
fior Franz Fagel mit einem Wirkungskreise älinlieh dem eines 
Kanzlers, der erste Finanzbeamto, Trosorier-Gencral J ac o 1) H op, und 
vor Allem der klügste und gewandteste Diplomat seiner Zeit, der eigent- 
liche Leiter der auswärtigen Angelegenheiten, der Ratfaspemnonär Anton 
Heinsinsi aus bescheidener Stellung nun Chisandten in Paris und 
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BpAter SU dem einflitsareichm Posten empurgchobou, den er im JiJkre 
1700 bekleidete. 

Hein 8 ins war der politiaohe Qewn nw ngugenosse des Onuiers, 
und ohne ihn wftre die Vereinigung der Leitung Englands und der 
Niederlande in der einen Hand nie mdglidi geworden. 

Diese Vereinigung aber war nothwendig, um die Kraft su 
finden, dem mfichtigen und unruhijy^en Nachbar dio Spitze bioton zu 
können. Frankreichs König, Ludwig XIV., stand auf der Höhe und 
im VuUgetuhle 8rinor Macht. Was irgend in einem Lande Machtfactor 
absoliitor Horrschergcwalt sein kann , (Ur Frankreich lag es ohne 
Widerrede in der Hand d(vs Köni^^s allein; das ganze staatliche Lnben 
ebenso, wie die ganze Kraft Frankreichs war durch ihn reprSsentirt 
und in ihrn vereini^jt. Uol)er das Heer und die rieHlfron, dmch Colhert's 
Finanzpolitik crötfncten Hults(jufllen des Landes gebot er, ohne den 
Einspruch eines Parlaments filrehton zu milsson, und er gebot duriilicr 
na<'h seinem Grundsätze, dass ihm, dem Könige, Alles gehöre, was Frank- 
reich besitze, n^'^g^ ^ i° Königs Schatulle oder in der Tasche 
dos Bauers." 

Diese grossen Mittel aber flössen vor AUeni dem Heere su, 
um es stets stark genug zu neuen Eroberungen sn halten. Die Justis 
war dem Kdnige unterthan, er wusste ihre Wage sn lenken; und dio 
Doctrin des engHschen Parlaments, den Staat anoh zum Herrn des reli- 
giösen Bewnsstseins des gansen Volkes zu machen, hatte aueh Lud- 
wig XIV. angenommen. Seine absolntiftisdien Ziele gewandt verbergend 
unter dem Sdieine dar Gesetzlichkeit, und deu Andersgläubigen den Vor- 
wurf der Feindsohaft gegen das Vaterland entgegenschleudernd, wusste 
er in diesem letzten Kampfe um die Krringung der köni^di« hcn All 
gewalt sogar die grosse Mdinsahi seines Volkes vorttbwgeheud fUr sich 
sn gewinnen. 

Der König, der seit Louvois und ('o 1 b e r t's Tode Alhrs selbst 
leitete, der sein eigener Rathg« !» r. sein erster Vertrauter selber zu sein 
wusste, Itodurftc wohl noeh der ( ii laiÜrn für <lie ArV>eit, glaubt«» aber 
mm erfahrene Rüth«' entbehren zu können. Sein Ministerium war daher 
auch in eigenthümliehster Weitie zusammengesetzt. 

Äut dem Posten des Ministers des Aeusscrn stand der kaimi 
droissi^fthrige Marquis de T o r c y ; P o n t c h a r t r i n als Marine- 
minister und Barbosieux als Kriegsminister, dem später Chamil- 
lart folgte, auf dessen Schultern der König auch noch die Finanz- 
Verwaltung legte, waren eb«MO wie Torcy durchgehends junge 
Mftnnery ohne Erfidurnng, mit mlssigen Kenntnissen, aber dem Könige 
etipeben und ihm angenehm. Ch amiliar t war in den Besits der 
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von Louvois und Colbertso glttnsend ▼mwaltetea Aemter kaiipi» 
sächlich durch die Protoction der Hme. de Uaintenon gekommen. 

Hme. de Maintenon war dio oigontlich allein neben dem König 
den Ausschlag gebende nnd entodieidende Madit in der Begienmg 
Frankreichsi und rie wnsste nch ihren Einflass mit ausserordentlichem 
Geediiok an wahren. 

Sie gab ihren Ra^ aur*BOgenannten „Annahme des sftanischen 
Testamentes'*, sie trieb zum Kriege, in der Hoflinung, dass der Kaiser 
nicht im Stande sein werde, ihn zu filhren, obgleich sie „zum Frieden 
geneigte Gedanken aus nnterschiedlichen Ursachen swar fUhret," wie der 
kaiserliche Gesandte Graf Sinzendorf meldet 

Sie verstand es, aus der Umgebung des Königs Alles zn yerdrttngen, 
was ihm dio Wahrheit zu sagen den Muth hatte'. Der Erzbischof von 
Cnm])rai und die Jesuiten wurden verdächtigt, weil sie sich der Ver- 
öfTcntlichung der anstössigen Ehe des Königs mit Mino, de Maintenon 
widersetzton, dem ehrwürdigen Ahnosenier des Königs, Pater de la 
Chaise, wurde jeder Einfluss abgeschnitten, denn auch er führte den 
Kampf für das Ansehen und die Ehre der könifjlichen Krone gegen 
«las IJcrriine der gewesenen Maitresse, und nur der Cardinal de Noailles 
galt Alles hei Hofe, denn er hatte der Mine, de Maintenon ver- 
si)roehen, ohne dass dies der König wusste, für ihre Erhebung zur 
Königin in Fiankrcich 7.n wirken*). 

Franki» ielis Gesehit ke lagen allerdings noch in den kraftvollen 
Händen, in dem energischen Geiste seines Königs, aber wie ein 
schleichendes Gift durchrieselte der unheilvolle BSnfluss der ehrgeizigen 
Frau und ihrer Partei den Staatskörper. Was zur Zeit des spanischen 
Testamentes der bang^iden nnd erbitterten Wdt noch der Ausdruck 
tmet in das Masslose steigenden Kraft, einer Sieghaftigkeit, die am 
ewigen Recht zw^h madite, und einer von un«;faörtem Giflok 
getragenen Politik sdiien, das war tfaatsädilidi sdion die aufsteigende, 
Geeundhnt Iflgende Röthe fieberiiafter Ersehfltterung, der waghalsige 
Sprung Aber die von dw Vorsehung gesetzte Ghrenze, der Beginn 
namenlosen Unheiles für das Land und inrchtbarcn Sturzes für das 
k«tnidi('he Haus. Es war immerhin eine der Ursachen, aus denen man 
eine Art Beicehtignn^ abzuleiten versuchen dürfte für die empörenden 
Griluel im letzten Decennium des 18. Jahrhunderts, für die im Namen 
der Menschenrechte verübten unerhörten Verbrechen und flir die zügel- 
lose Verachtung jeder Autorität. 



•) Ariicth, .Sinzendorf s Uc»au(ltärliafU)bcriclit. ^Arehiv für Kuude üsterr. Oe' 
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Diu königliche Gewalt schion aUmAehtig, der Adel war in seiner 

Macht p;obrochen nnd lum Hofadel geworden, die ständisclion Freiheiton 
der Ktats* ^encraux auf ein Minimum rcriucirt. unrl um allos dieses SU 
ermöglichen und zu sichoiii, wendete der König den Clems ^nach 
aller Möglichkeit von der pUpstlichen AuU>rit:it ab". „Die Geist- 
liehkeit wurde unter dem Prätext der Libertät der gallikanisehen Kirche 
von Korn abirezof^en und unter die kfini fliehe Ctewult gesetzt, 
wozu f \n i;rosser Vcirscliub ist das Jus r<'t:ali;n"!nii . mittelst welchem 
all«' Ilenetieien, Bistiiiiuii'r und yVbteien von dem KiHii;,' sd eonforirt 
W(!rdon, dass auf dessen Priisentatiun die pJlpstliflie (yontirmation nicht 
abgeschlagen werden kann. Die Bischr»f(? und Ae]»te legen ein jura- 
mentum fidclitatis bei Uebcrkommung ihrer Dignitiit dem Krmigo 
ab. Dem Nuntio gestattet man keine andere Kcprä.sontiition , als die 
eines Botschafters) also er kein einzige Autorität hat''*) 

In meisterhafter Weise zieht Graf Sinzendorf das Resultat 
aus den yorhciigehMiden Schilderungen der au&teigonden centraH- 
sirten Macht des EönigthumSi der schrankenlosen Allgewalt Einadner, 
der Dienstharmadiung der Religion fUr den Staatszweck, ans diesen 
wahren Typen der Staatsomnipotenz, wie sie der Staat Ludwig 
XIV. zu bieten yerstand. 

„Die auf die hererzählton Maximen be»tohende despotische 
Gewalt, welche in vielem, so sie in fönulieher Art in etwas limitirt wSrOf 
nicht untaugliche Dinge in sich htttte, fimdiret sich weiter rospectu 
intcrni. um diese dem Krieg ergebene und unruhige Nation friedsam 
7A\ beherrschen, von Zeit zu Zeit mit äuss< rliehen Kriegen zu occupircn, 
um hiedurch den innerliehen TTnruhen vorzTikonimen. welches so viel es 
dieses anbelangt eine unverilnilerliche, auch für die t'nlmnistcn franzitsi- 
sehen K(»nigo Staatsrcfz^el sein muss, daher die zuwachsciKlc ^facht 
dieser Krone denen benaciiltarten INitenzen so nachdenklich fallen 
sollte, dass sie sieh eines beständigen Friedens nicht zu getrösten 
haben, dieweil diese Monarchie ex principio poUtico von Zeit zu Zeit 
Krieg haben muss.^ 

Als die spanische Successionsfrage reifte, leuchtete Ludwig XIV. 
Stern noch im hellsten Glänze, das unvermeidliche Ende einer Herrlich- 
keit, die nur auf ungerechtem Raube und brutaler Ausbeutung ruhte, 
der Zusammensturz der orkflnstelten und trttgerischen WohUiüirt im 
Lande und der schwindelnd aufgebauten Macht selbst, schien für 
Ludwig XIV. niemals eintreten zu können. Koch ein oder zwei 
grosse und g^flckliche Kriege wie bidier, und sdn Fuss stand auf dem 
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Nacken Enropa'a, und IVaalaralöb war die hemcheDde ÜMbit des Well* 
theiles. 

Der megteiclie Fttrst fttUte die Kraft in nch, anoh diese letito 
Stnfe IQ erklimmen. Vor s«nem Aoge^ geblendet vom Glänze der 
Machte Termoelite das Bild de« namenlosen Elends noch nicht an&n- 
tanohen, welches wenige Jahre später, ab die Folge des nenbegonnonen 
Krieges, sein Volk niederwerfen sollte, nnd sein Qoist, beranscht von 
den Erfolgen, vormochto nicht die blutige und unhoimlicho Ernto zu 
ahnen, cUe am Ende des Jahrhunderts reifte Air sein Geschlecht 
ans seiner eigenen Saat 

So standen die Dingo in Mittol-Europa, als eine Frago zur Ent- 
sclioidung kam. die schon lange Jahre d\o Aufmerksamkeit dor ouro- 
pUischon Diplomatie in Anspruch g(Mi<»nini n hatten: 

D i 0 E r l) f o l g e auf dem s p a u i s c Ii c u T Ii r o n o nach dem Tode 
des regierondon, kinderlosen Königs Carl II. von Spanien. 
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Die spanische Suecessionsfrage und das 

Testament Carl II. 

Verhandlung«! Uber die Thronfolge in Spanien, im Falle des 
Aussterbens der Mannslinie auf dem spanischen Throne, hatten schon 
im Jahre 1668 zu einem Vertrage geführt, der indessen Niemand be- 
ftiedigtob So lange die Frage nodi in die Ferne gerttckt schien, suchte 
man sie möglichst zu umgehen, und erst während der Rjswiker Friedens- 
vwhandlungen (1697) hatte die diploinntisehe Action in dieser so hoch- 
wichtigen An^olcp;cnhoit begonnen, bestimmtere und entscheidendere 
Formen anzunt limen. 

Der kiiulcrlose, letzte m nn liche Regent des spanischen Theiles 
der lial)sburgisehcn Reiche, I i li tzte Fürst der älteren Linie dieses 
Hauses, war in hohein CJradc krimklich, und sein Hinscheiden hinneti 
kurzer Zeit damals fant sicher zu erwarten. Die Successiion in Spanien 
und den p^rossen, reic hen s])anischcn J5e!*itznn;;en in It4ilien , den 
Micch-rhuidcu und in Amerika lieschiit'tijL^te aUc Hüte und alle l'arteien 
lun.soinehr, als sich diusclbu durch das Auftreten von vior l'riitendcntcu 
sehr Verwickelte. 

Obgk'ich seit dem westphiUischen Frieden die Beziehungen der 
iiltcren habsbui*gischeQ Linie, Spanien, und der jüngeren, Oesterreich, 
cinigermaBsen erkaltet waren, so erschi«ii es doch in Wien uocweifdhaft, 
dass, nach dem Absterben des Alteren Zweiges, die Sucoession nur an 
Erben aus der jüngeren Lime fidlen könne^ und wenn auch im Laufe 
des Jahres 1700 in Wien Berathnngen selbst Aber den m(%lichen 
Kriegsfall abgehalten wurden, so ttborschritten dieselben wenig die Grenze 
informirender Erörterungen. 

Die sichere Hoflhung auf die Sucoession grflndete sich auf das 
alte Gesetz der Thronfolge, und es war ein Fdhler, nach irgend 
einem andern Rechtstitel Überhaupt noch suchen zu wollen. 
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r)iv^,'<'gen eiliubeu Thronansprüche (h;r TCOnig von Frankreich, 
Ludwig XIV., für seinen Enkel Phili}»p von Anjou, der Churftlrst 
Max Emanucl von Bayern, für rfcinon Sohn J o s e p Ii F e r d i n a n d, 
endlich der I lerzog Victor Amadeus von S a v o y e n füi* sich selbst*) . 
Die geltend gemachten Ansprüche waren folgende: 

Seitens des Kaisers: Der Vorrang der männlichen Nachkommen 
vor «Heu weiblichen Descendenten; im Falle jedoch der Ansprach 
ans der weiblidien Dewendenx snr Geltung gebracht werden BoUe, 
^e Abstammung von Karia, der zweiten Toditer des KOoigs 
Philipp m. von Spameni Schwester des Königs Philipp IV^ 
Vaters des nunmehr ohne Erben regierenden Carl XL, endlich die 
eigene erste Ehe mit Margaretha, der sweiten Schwester Carl IL 

Seitens des KOnigs von Frankreich: Die Abstammung von Anna, 
jatester Tochter König Philipp IH, Schwester König Philipp IV., 
und Marien 8, der Mutter Kaiser Leopold L; die eigene Ehe 
mit Maria Theresia, der ältesten Schwester Carl IL, und 
Margarethens, der ersten Gemahlin Kaiser Leopold I. 

Die Erstgeburt Anna's hatte somit die Ansprüche Maria's, 
als der jünfrern Schwester, ferner die Er.stp^rburt Maria Thorosia's 
die Ansprüche Mar a ic t h r n s aufliebcu können. Bei der Vcrmilhlunp;' 
Anua's mit Ludwi;^ XllL jedoch, wie auch bei jener Maria 
T h e r c s i a's mit L u d w i XIV. hatte jodo dieser Prinzessinnen 
auf alle ihre Erbaiispriioho vollständig Verzicht geleistet, und diese 
letztere Verzichtleistung erschien sowohl im eigens aufgestellten 
und von Ludwig XIV. am 24. November 1659 selbst unterzeich- 
neten Sennnciations • Instrumente , als in dem Heirathsvortrage, dem 
Tractate des pyrenttischen Friedens, Articel 33, und dem Testamente 
des Vaters der nunmehrigen Königin von l^ankreich, Maria There- 
sia, ausgesprochen. Soldie Vensichtleistungen bestanden aber nicht von 
Seite der an die österrmchisdien Habsburger, Kaiser Ferdinand HL 
und Leopold L, verheiratheten jflngeren Schwestern der beiden fran- 
zösischen KOni^nnen. 

Durch die VersichÜeistung der Königin Anna und der Königin 
Maria Theresia waren somit deren Ansprüche, wenn sie gegenüber 
der mnnnlichen Thronfolge -Berechtigung fLb,erhaupt geltend gemacht 
werden konnton, an die jüngeren Schwestern, jene Anna's an Maria, 
Kaiser Ferdinand HL €lemahlin, jene Maria Theresia's 
an Margaretha, Kaiser Leopold L erste Gemahlin, Über- 
gegangen. 



*) Hiexu beiUo(E<»nde geneAlogijuthu Tafel. 
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Fttr Maria war sogar im Gegmuaise au den bei den finansO- 
Bischen Heirathen abgoMshlofleenen Vertrlgoi, in dem H«rathitractat 
mit Kaiser Ferdinand abgeschlossen 1628^ dann in den Testa- 
menten König Philipp IIL mid Philipp IV. yon Spanien, das even- 
tuelle JRecht aar Sncoession ansdracklioh Torbehalten wordra. 

Sdtens des ChufOrsten Max Emanuel von BiK^em: Der 
Prins Joseph Ferdinand war der Enkel Kaiser Leopold I. 
und Margaretkens, der Soknder Ensheisogm Maria Antonia, 
Chnrfbrstin von Bayern. 

Die Snccessionsbereehtigttng Joseph Ferdinand's leitete sich 
somit ans denselben Qadlen, wie die des Kaisers Leopold L her, 

nlimlich ans der Verzichtleistung der KOnigin Maria Theresia von 
Frankreich und aus der Abstanimunpf von der zweiten Sohwoster Mar- 
garetha, der Kaiserin. Die Aussicht Joseph Ferdinand's auf die 
Saocessioii war viel versprechend, denn in dem voraussichtlichen Streite 
am Spanien war in ihm ein im Nothfallo von beiden Parteien an- 
nehmLavcr Ausgleich roprJtsontirt, und in seiner Person lag somit die 
Möglichkeit der Aufrechterhaltung des Friedens. 

Der Chui-jirinz Joseph Ferdinand starb jedoch wider Er- 
warten, sielien Jahre alt, noch vor dem K<1nif2^e von Spanien, am 8. Februar 
1699, nni\ (Wo baycrii^elie Suecesion verlor mit ihm ihre 1 )ere(hti<rung, 
wenn auch Cluirturst Max Emanuel als rjemalil der Erzlifrzogin 
Maria Antonia eine Verzichtleistung' auf die Succession nicht aussprach. 

Seitens drs Herzogs Victor Amadeus von Savoyen wurde 
die Alistammung von der Tochter König l'hili]>|i II., der Infantiu 
Catharina, welche mit dem Urgrossvater des 1 li.r/,u^r-i. dem Herzoge 
Carl Emanuel I. von Savoyen, vermiihlt gewesen, geltend gcni.u ht. 

Dieser An.spruch konnte natürlich eine ernste Bedeutung nicht 
erlangen , da zwischen der Zeit der Abzweigung nach Savoyen und 
der jetzigen die, Uegierunj^en zweier directer männlicher Doscendenteii, 
Philipp III. und Philipp IV., lagen, deren writere weibliche Deseen- 
denz, wenn deren Rechte überhaupt Geltung erhidten sollten, die Ansprüche 
jener unter Philipp II. abgezweigten weiblichen Linie somit jedcn- 
fiiUs anfhob. 

Zum Schlüsse des Jahres 1699 waren alt^o nur noch die zwei 
bedeutendsten Priitendenten zu beachten, liabsburg und Bourbon. 
Es war indessen vorauszusohon , dass KOnig Carl IL vor seinem 
Tode ma Testament errickten wUrde, und ein bedeutender lünflnss 
anf die Vererbung der Monarchie musste seiner EntSchliessung unbe- 
dingt zugestanden werdeta. üeber die Ghrenae^ welche dieser Einfluss 
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einsubalton haben wttrde^ war allordings dio Meinmig dor ouropäischon 
Diplomatie sohr yenchi«deii. 

In Wion war man sicher überzeugt, dass eine testamentarische 
Verfügung C arl IT. nicht zum Nachtheile der Ansprüche der jüngrnm 
Linie auBschlagen könne. ^lan beorderte zwar den Grafen Ferdinand 
Bonavonturn von Harr ach, d(>n vertrauten Freund Kaiser Leo- 
pold I,. aU CJesandten nach Madrid, um dio erkalteten Beziehungen 
zu festigen und den K<")nig Carl II. persönlich wieder in nidicre 
Verbindung mit der jdnireren hnbsburgisehen Linie zu bringen, man 
sah aber sonst unthiitig der ausseroidentlieheti diplomatischen 1 li;iti;;keit 
Ludwig XIV. zu, von der man doch wissen nnissto, dass sie kein 
anderes Ziel, als die Sneeession in Sj);inien verfolge. 

Die spanischen Gesetze, dio Ib iiatlisvertrüge und die Testamento 
hatten alle den Gedanken betont, dass die Kegiemug Frankreichs und 
Spaniens niemals in einer Hand Tweinigt werden sollte. 

Diesem Gedanken entspreehendi waren die Renimoiationen der 
Li&ntinnen Anna nnd Maria Theresia erfolgt; dieser Gbdanko 
war es, ftlr welchen man haaptsKeUich die Anerkennung und Beeidi- 
gung auch Air den 33. Artikel des pyrenAischen Friedensinstruments am 
6. Juni 1660 durch König Ludwig XIV. au gewinnen gesucht und 
vermocht hatte. 

Ludwig XIV. sah sehr wohl ein, dass so bestimmt ausge- 
sprochenen und, was hier entschcid( ndiM- wirken mnssto, so sehr im Inter- 
esse and(M'er Staat(Mi, Ix sonders Englands und der vereinigten Staaten 
der Niederland beruhenden politischen Grundstttaen gegenübw, jener 
Lioblingsgedanke «ler französischen Politik in seiner Ausführung auf 
spittere Zeit verschoben werden müsse. Er beschränkte seine Sorge 
vorerst darauf, den spanischen Thron seiner Familie zngiinglieli zu 
mach<'n , die ^^ewünsehte Vereinitrinig nuisste dann der Zukuntt vor- 
behalten Ideilien. Wiirc endlieh auch seihst dies momentan nicht erreich- 
l»:ir, so holfte er doch ]>edeut« iiden dirccten Liüulerzuwachs und eine 
Isolirung des eigt iitlichi'n Königreichs Spanien erreichen zu krmnen, 
welche ihm früher oder später dieses Land in die ilUnde führen 
sollte. 

Im Bewusrtsnn der unsidienn Basis seiner Sucoessions-Ansprttche 
bestrebte sich Ludwig XIV., eine Form zu finden, welche mit dem 
Scheine der Billigkeit doch seinen Absioliten entsprAche, und welche nicht 
nur die etwaigen Bedenken Englands und der Gkneralstaaton zu beheben, 
sondern auch den Gegenprätendenten Habsburg politisch so viel 
als möglich in Widerstrdt zu den anderm Staaten zu bringen 
vermOchta Während er mit allen Mitteln , unter denen rnchlich 
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{joispondotes Gel«! nicht «las wirkungsloseste war, am Madrider Hofe 
eine franz«j.sitjcho Partei zu schaffen wusstc , um ein fUr seine 
Zweck«! brauchbares Ttstamint zu erhalten, besrannen auch Ver- 
handlungen mit Enj^land und den Gcneralstjuit«^ über eine Form 
der .Succe.s.si<tn, Av«'lclit^ b(>id<ni Prätendenten fjerccht und billig sein 
sollte, über eine Tlu'ilung der Kpanischen Hibschart. 

Die Verhundlungon wurden sehr f^ehcim geführt, um nicht den 
Kaiser v«)r/.eitig aufzuschrecken. Dass diestu- einem solchen Projecto 
widcrsti'cben müsse, war auch für England und die Generalstaatcn 
um.somehr klar, aU die 16<)8 von Leopold I. gezeigte ßercit- 
wilUgkeit, auf dem Wege des Vertrages die spanische Angelegenheit 
mit Fnmkreicli und den andern Mftohten su Idsen, ilim besttglidi 
Frankreiebs nur neue Tfiosdrangen, neneVerstininiung eingebracht hatte. 

Da anderseits das Zustandekommen einer Theilung der spa- 
nischen Erbschaft England und Holland sehr erwOnscht war, so stand 
einer Geheimhaltung der Verhandlungen auch ihrerseits Nichts im Wege. 
Der Gedanke einer solchen Theilung war, das wnsste Lndwig XIV., 
ein ganz untrttglichor Köder fUr die beiden Seemächte. Spanien 
war allerdings nicht mehr, was es unter Philipp IL geweoen; es 
war im eigenen Ueberflnsse verarm^ dne elende und unredliche Yw- 
waltung hatte das Land in tiefe ünordnung, die Regierung in pein- 
liche Geldnoth gebracht 

Aber ein bedeutender Mann, ein kraftroller KOnig konnte 

{Spanien wieder seine alte Grösse geben, und es war ganz wohl zu 
denken, da.ss der gewaltige und geflirditetc Rival Englands und 
Hollands auf dem Meere neu erstdie und aufblühe. 

Principiell mnsste also der Gedanke einer Theilung und folglich 
Schwädiung des spanischen Reiches der Beistimmuqg Englands und 
der Generalstaaten sicher sein, und es war der Gewandtheit der fran- 
zösischen Kegiemng nur noch die eine Aufgabe vorbehalten, diese 
Theilung in einer Weise su stipuliren, die den Vortheil in jeder Be- 
ziehung dem französischen Prätendenten sicherte, Kmrlaud und die 
Generalstaaten befriedigte und dem Kaiser die Hände band. 

Am 11. October 1698 wurde ein Theilungsrertrag zwischen 
Ludwig XIV. und dem Oranii i- abgeschlossen, von .beiden Theilen 
mit der kaum verhehlten Absicht, den Partner beim wirklichen Ein- 
treten des Successionsfalles nach Möglichkeit /u übervortheilon. Dieser 
Theilungsvcrtrag gab dem Dauphin Neapel und Sielliin, Finale und 
Guipuzcoa, dem Erzherzog Carl Mailand und dem Churprinzen von 
Bayern »Spanion, die Niederlande und die Colonial-Besitzungen. 
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Der Verlng blieb donnoch niolit gebwn. Der Kaiser begnttgte 
•ich aber mit einem einfachen Proteste^ er sab den Fall nooh nicht 

als so dringend an, um woitcro Schritte zu dinn. 

Da versochto Carl II. einen Auswog, er vorfassto unerwartet 
ein Testamont, ansschlicssHcli zu Gunston dos 1)ayorischen Prinzon. Das 
lag nicht im Interesse Frankreichs. Keue Verhandlungen mit Wilhelm 
von Oranion begannen. 

Im Jahro 1700 kam o'in zweiter Tlicilunfrsvortraf^ zu Stande und 
wurde für Frankreich am 3. Mitrz 1700, für Englaad und für die Qe- 
noralstaatcn am 25. ^läiz 1700 untoHVitii^t. 

Di r Inhalt dieses Vertrap^s war luu list(>hond(?r : „Der Ixyswikcr 
Friede aolle aufiecht erhalten bleiben. Da aber die Vertragsschliessen- 
den Staaten aus dem Zustande der Ger*undheit des Königs Carl II. 
von Spanien ernste Besorgnisse für die Kuhe in Europa schöpften und 
. die Vereinigung so vieler liiinder weder in der Hand des Königs von 
Frankreich, noch auch in jener des Kaisers für wttnschenswerth hiel- 
ten, so erachteten sie es für nSthig, die entsprechenden Vorkehrungen 
durch dnen, friedlichen Vertrag an treffen." 

„Wenn Carl IL stürbe, solle der KOnig von Frankreich für sich 
und sdne Erben Neapel und SicOien unter denselben Modalitäten er- 
halten, unter denen gegenwärtig Spanien diese Länder besitie, ebenso 
die TOn der spanischen Monarchie dependirenden Plätse S* Stefano, 
Porto Ebrcde, Orbitello, Telamone, Porto longone und Piombino, die 
Stadt und Harkgrafiehafl Finale und die Provinz Guipuzcoa mit den 
Städten Fuentarabia und S, Sebastian. Die Heeres- und Marinevor- 
rflthe witren je nach Zugehörigkeit zu den in Frage kommend«! Qe* 
bieten den neuen Herren zu überlassen." 

„Lothringen und Bar, welche durch den Rvswikcr Frieden re- * 
stituirt worden, sollen an drii Datiphin orboij^enthümru h fallen, dagegen 
da.s Herzogthum Mailand dem Herzog von Lothringen gegeben 
werden. Die Grafschaft Bit^^eh solle dem natürlichen Sohne des Herzogs 
Carl IV^. von Lothringen, Carl Vandr-niont, der den Hang 
eines französischen Prinzen erhielt, und seiner Descendon^ verbh-iben." 

„Dagegen ver.sprach<^n der König Lud wi g XIV. und der Dauphin, 
für ihre IVrson alle Ansprüche auf die sonstigen der Krone Spanien 
gehörigen Länder vollständig aufzugeben." 

„Der Erzherzog Carl solle 4Be Krone Spaniens erhalten, dagegen 
der Kwser, der römische König und der präsumtive König von Spa- 
nien, Eraherzog Carl, auf alle Rechte und Ansprüche auf die für den 
Dauphin von Frankreich geforderten spanischen Länder in Italien ete. 
Versieht leistML" 
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„Wenn aber der Kaiser binnen drei Monaton flicsoiu Th< iliinfrs- 
projeetc nicht zustimme und sich mit dorn für den Erzherzog Cftrl 

bestimmten Antheilc clor spanischen Erbschaft nicht liegniipre, bo wür- 
den sich dio v('rtia,i;s('hliü.s.st'n(len ^Taclite über oiniMi andern Fürsten 
einigen, d«^r auf den spanischcji Thron zu setzoii wäre." 

^Sollte (h-'i' Erzli(?rz<»g, olinc dicson Vcrtrap; anzucrkciiiim, Hcsitz 
ci-^nt'ifc'u ■vvolU'ii von der jrc saniiuten Erbschaft, so würden ihn dio Ver- 
trag>niachte daran verhindern." 

,,So hin«;«' König Carl IL lohe, dürfe Erzherzug Carl uliiio Bo- 
wUliguug der Vurtragsmächte weder nach iSpauien, noch nach Mailand 

ifStUrbe dor Erzhersog, w falle der ihm zugedachte Theil des 
Eh-bes auf einen andern Sprossen des kaiserlichen Hauses, jedoch stets 
unter der Bedingung, dass es nicht m einer Hand verdnigt werde 
mit der Kaiserkrone oder mit der WOrde des rOnuscken KOnigs. Des- 
gleichen solle indessen auch dieser Theil des Erbes, dw dem Ens- 
herzog Carl zugedacht sei, niemals ttbeigdien kOnnen in die Httnde 
des Königs oder des Dauphins von Frankreich, wenn auch ein anderer 
ü-anzösischer Prinz durch ii|^d eine Vertragsform in Spanien zum 
Throne kflme." 

flWenn der König Carl IT. von Spanien sttlrbo, so könnte sich 
jeder der in diesem Vertrag bozeiehneten Erben sogleich in den Be- 
sitz des ihm hier zugodachton Erbes sotzon, und sollte sieh dem ein 
I liiidi'rniss ciitj^^genstellen, so verpflichteten sieh die Vertragsmäehto 
zu gegcnst'iti^n r Watfenhülfe. Für diesen Vertrag endlich sollte eine 
europaische (Garantie erstrebt werden." 

Dieser Vertrag brachte den König von Frankreich um ein Be- 
deutend(^s vorwärts in seinen Bestrebungen. Er, der die Geheimhaltung 
desselben zur Bedingung gemacht hatte, Hess durch seineu Oo- 
saadten in Madrid, den Marquis Ton Harcourt, selbst den GManken 
einer Thmlung der satanischen Monarchie bespreoben. Die Spanier 
waren entrttstet aber diese Idee. Aber der KOnig von Frankreick hatte 
sie audi nicht als seine eigene ausgegeben, er versicherte durch seinen 
Gesandten, es sm der Kaiser, welcher eine solche Theilung wolle. 

KOdg Carl TL war, obgleich er sich zur jttngeren Lmie 
wenig liingezogen fohlte, doch zu gewissenhaft, um den französischen 
Httnen sich leicht zu fögen. Aber er war auch, bei seinem kränklichen 
Zustande umsomehr, schwach und unentschlossen, und Versprechungen 
und Zusagen, denen niemals eine bestimmte Form gegeben wurde, 
waren das Einzige, was der kaiserliche Gesandte Graf Uarrach er- 
reichen konnte. 
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Harqais von Harcourt voraidiarta «ich Torent nur der inass- 
gebenditen Personon des HofeB, betonden dei Oavdinab Portocar- 
rero. Es gelang Uun, molk sogar bei der Hauptsttttae der Osterrek^- 
schen Partm, bei der Kttnig^, in Gunst an setaon. 

Carl n. betrachtete es als das sicherste Mittel, um aus den 
Wirren herausankomm«! , den Chnrprinsen Joseph Ferdinand 
zum Erben der nngetheilten i^ainschen Monarchie an ernennen. 

Der juDgo Thronfolger wurde yon seinem Vatw, dem Churfllrsten 
Max Emanuel, rasch in die Niederlande gebrachti um Aber Holland 
nach Spanira abgesendet an werden. In Brüssel aber starb, wie er- 
wähn^ das Kind plOtsfich. 

Man hatte trota der Vorstellungen des kaiserlichen Gesandten 
in Madrid gehofft, in dem Prinzen die Lösung der dringenden und 
schwierigen frage gefimden au haben; um so härter erschien nun 
die TAuschung dieser Hoffnung. 

Graf Harr ach war von Madrid abgereist und hatte seinen Sohn 
als Bevolbnftchti^ten zurückgelassen. Es wurde dringend gerathcn, 
Erzhenog Carl nach Spanien zu senden, um ihm die Neigung des 
Eünigs an nehem; man versttumte aber in Wien, dies au ihun. 

Ludwig Xiy. benutzte den Tod des bayerischen Ghurprinaen 
nebraher zu einem neuen Schachzuge. Er rief in dem Churfürsten Max 
E m a n u e 1 den Verdacht wach, der kaiserliche Hof sei dem plötzlichen 
Tode des Prinzen nicht fremd. 

Der Schmerz über den Verlust des Kinrlos Hess den Churfürsten 
das Perfide dieser Einflüsterung und die Unwahrscheinlichkeit der 
Sache übersehen, und diese Angcle^r« nheit übte auf das spätere Vor« 
halten des Churfürsten einen nicht uiibcdeutoiiden EinflttSS. 

König Carl II. wurde stets leidender, und es war für die 
französische Partei A\v hfic liste Zeit, ein neues Testament durchzusetzen. 

Der Cardinal Portocarrero that in französischem Solde da» 
Möglichste; der fianzüsische Gesandte liesa os einerseits an Verspreehttngen 
nicht fehlen, ginj: alier anderseits bis zur Drohung mit einer Kriegser- 
klärung, namentlicli für den Fall, dass man den Erzherzog Carl 
nach Spanien rufen oder bringen werde. 

Die Verwirrung in Spanien stiec:: < s waren, um einen Krieg mit 
Frankreieh zu führen, kein Heer, kinw Waffcm, k(?ine Flotte, kein 
fester Platz, der Stand zu halten vermochte, kein Geld, keine Vor- 
räthe da» Einen Krieg zu fUhren, war offenbar unmöglich. Um ihm 
zu enlgehen, wurde geltend gemacht, bleibe nichts ttbrig, als die testa* 
neotarifldhe Einsetzung eines französischen Prinzen zum Thronfolger. 
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Der Cardinal Portooarrero wuBste endlieh noch den Papst 
in das Intoresse zu sieben» und Innooenx XIL orklArtei dass es im 
Interesse Spaniens liege, einen französischen Prinzen auf den Thron 
zu berufen. 

Graf Harrach, in der richtigen Ahnung, dass ein neues Testa- 
ment geplant sei und der Enkel dos Königs, Philipp Ton Anjou, 
zum Erben der ganzen Honarchie werde ernannt werden, berichtete 
seine Bodenken nach Wien. 

Man hielt hier aber diese für unbegrttndot und glaubte mcht an 
die Mfiglichkeit einer ZurttoksetBiing der jOngeren Linie zu Gunsten 
Frankreichs. 

Da erkrankte am 27. September 1700 König Carl II. von 
Nouem und sdiwer. 

Die französische Partei am Madrider Hofe entwickelte sofort eine 
nnermttdete Thätigkeit Sie beherrschte das Ohr des sterbenden Königs 
vollstSndig. Dem kaiserlichen Bevollmächtigten wurde der Zutritt 
unter allen möglichen Vorwänden verweigert Man ging so woit, 
den halbbewttssilosen König mit der Erzählung von Volksaufirtänden 
zu schrecken. 

Welches die entscheidenden Ghrttnde waren, die den König zur 
Annahme mnes neuen Testamentes zu Gunsten Ph i 1 i p p's von A n j o u 
bewogen, lässt sich, der Natur der Sache nach , nicht feststellen, und 
die gleichzeitigeD Chronisten tragen ihre rnrteißirbung zu offen 
zur äcbau, um nicht Misstrauen gegen ihre Angaben zu erwecken. 

Am 1. November ITOO Nachmittags 2 Uhr starb König Carl IL 
von Spanien, im Alter von 39 Jahren. 

Sogleich nach seinem Tode wurde das Testiun^t erüffnrt und 
publicirt. Dasselbe enthielt als wesentlichste Bestimmung im 13. Articel 
die llebertragimg der imirfthcilten spaniHchon Krone an Philipp von 
Anjou, zweiten Sohn des l)au])hins von Frankreich. 

„Tm Falle Philipp stitrlM', <»ilei- eventuell iu Frankreich zur 
Regierung berufen, die tran/.tisische Krone vorziehe, sollte die spanische 
Monarchie an den dritten Sohn des l)au|diins, den Herzog von ßcrry. 
Ubergehen. Nur wenn auch dieser ohne männliche Nachkommen stürbe 
oder den Thron Fiankreichs bestiege, hätte die spanische Monarchi'" 
an dffii Erzherzog Carl von Oesterreich, als zweiten Sohn des Kaisers 
Leopold I.y zu &Uen. Der Erstgeborene, der römische König und somit 
Nachfolger seines Vaters auf dem Throne, sei von dem Erbe auszu- 
schliessen, um nidit die Kaiserkrone mit jener Spaniens in einer Hand 
zu vereinigen, gerade so wie der Dauphin von Frankreich aus der- 
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selben Ursache bezüglich der Krone Frankreicba voa dem Erbe uus- 
geschloMon bleibe. 

Selbe auch der Erzherzog sterben, su gelange die Eibidiaft an 
den Herxog roa Savcyen und dcMwa Detoendens.* *) 

IMe Begründung dioMr Verfügung war in demselben Testaments» 
Articel enthalten. 

Der Kttnig habe nach vielfacher Berathung mit seinen Ministem 
gefunden, dass die Uauptursache, weshalb die Lifimtinnen Anna und 
Maria Theresia das Redit s«r Thronfolge in Spanien abge«Aworen 
hfttten, die Absicht gewesen Rci, die Yerbinrlung der Kronen Frank- 
reich und Spanion auf einem Haupte zu verhindern. Da dieser Haupt- 
grund sich flurch die boabsichtigto Thronfolge - Ordnung beHoitigen 
lasse, so müsse das Thronfolgorecht nunmehr nach altem Gesetze auf 
den Nächstverwandten übergehen, und dies sei eben die Descendens 
der Infantinnen Anna und Maria Theresia. 

Durch das neue Testament Carl IL, dessen Autorschaft man 
dem Cardinal Po rtocarrcro zuschricl), wurde ferner eine proviso- 
rische Regienuig eingesetzt, die n<>lien der machtlosen Krini;^'in mir aus 
entschiedenen Anhängern der franzüsischon Partei zusanimenf;i'set'/;t war. 
Nach der Eröffnung des Testamentes sandte diese Kegiorun^', aus dem 
Cardinal Portocarrero, dem Don Balthasar Mendoza, Bischof 
und Generalinquisitor, dem Chrafon von Benevent, dem Don Erna* 
nnel Arias, Gouverneur des königlichen Radis von Castilien, und 
don Herzog von Montalto, Präsidenten des Käthes von Arragonien, 



*) Der Wordant des §. 18 des Testamenles bess^ in seteen wicbtigsten 
Paneten in deutschor Ueborsotznn^ : 

„. . . und erkläre für nif»inf>ii Nachfolj»or (für ihm Fall, ilass r« Gutt dem 
Herrn gefRllpn »ollte, mich ohno Hintcriusaog voa Leibescrbnu aus diooor Welt ab- 
nifordern) dou Horsog von Anjou, sweiten Sohn des Daopbins, und einenne ihn 
•Is eolclieii stun Saooessor aller meiner Klhiigrdelie und Herreohaflen, (Atm etnifen 
Theil davea Jibzufnrdcni, anbei verordne u. s. w. 

... so f-rkl;iro ii'h hÜMiiit zu Foljjjr Aps olitMi (}oinpld''t"n, dass auf di-ii Im';;i - 
beudcu Fall, da der Herzog von Aojou entweder dieses Zeitliche gesognen oder die 
Krone Frulcreicli erben nnd die WaU davon dieser Monarchie präferiren sollte, dass 
anf solelie fUle deren Sneeession anf den Hersof; ven Berry» seinen Brader, dritten 
Hohn des Dauphins, in derxolben Form kommen solle. 8ofem aber gemeldeter Herzog 
von Berry pleii-hfalls entwoder sterben oder zu d -r Krone von Frankreich (,'i'langou 
sollte, so dei-larire und cruenue ich auf solchen Fall zur mehrberUhrten »Successioit 
den Enben&og, zweiten flobn des Kaisers, meines Tetten, um mvor gemeldetes, der 
allgemsincn Rnhe meiasr Untertbanen entgegenstehendes Ungemndi abcnweaden, 
wobei leb den erstgeborenon Sohn des Kaisers, meines Vetter.'«, au9«cbHessc. Und auf 
erfolgtes Absterben ersagten Kr/hol'/.o;;^ nominire und erldlre ich zum Siiccessoren 
deu üenog von Savo^eo und seine Kinder«* 
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bestehend, sogleich eine Abschrift nach Frankroich mit einem Schreiben 
an KOnig Ludwig XIV., worin dieser am die Annahme der Krone 
fiir seinen Enkel gebeten w.urde. 

Die Partei betrieb die Angelegenheit mit solchem Eifor^ dass am 

7. November 1700 schon dio dritte Depescho der provisorischen Regie- 
rung an Ludwig XIV. abging, um die Erklärung der Annahme der 
Krone und die Absendung dM neuen Königs nach Spanien zu be- 
schleunigen. 

In einem abtrehalttmen geheimen Staatsrathe besehloss L u d- 
w i g XIV. formell die lang geplante Annahme der »panisehon Krone. 
Die iVanzitsisclie llrf^icning fand es für nngcun-Rst n , ^ich aus dieser 
Annahme ein hcsondcres Verdienst für die Kuho Euroim's zu vindieiren, 
da dureh ihro Bemühungen ►Spanien ungothcilt freblieben sei, imd da 
ferner, naeluh^m der Kaiser d< n Thcilungstractat nielit angenommen und 
ein Krieg in Aussieht war, der König von Frankreieh dineh seine 
MässigUDg, mit welcher er auf alle Vortheile verzichtete, die ihm selbst 
aus der Theilung erwachsen wiren, diesen Krieg vermieden habe. 

Am 6« November hatte der kaiswlidie BevoUmSchtigte Graf 
Harr ach der q[»anisch«i Regierung einen Fkvtest gegen das Testament 
abergeben. Am 16. November 1700 kündigte Ludwig XIV. seinem 
Enkel officiell die Bestimmung ibr den spantschen Thron an. 

Am 4. December 1700 reiste Philipp von Anjou nach 
Spanien rar Uebemahme der Regierung ab. Die Reise gmg feieriidi 
und langsam vor sieh, sie dauerte bis Bayonne 40 Tage. 

Die Kachrieht von dem Inhalte des Testamentes Carl IL und 
von der Annahme der spanischen JSrbschaft durch Philipp von 
Anjou rief alhmthallien in Europa eine gewaltige Erregung, in AVien 
aber die grösste P2rbitterunir 'Jud Entrüstutig hervor, die endlieh ihren 
Ausdruek in dem mannhaften Entsehlusse des Kaisers finden sollte, für 
sein klares Kecht mit den Waffen einzustehen. 
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Die politiscli-militririselioii ^'(u•lülltnisse der 
betheiiigten Staaten. 

Für (Ion Kaiser war dio politUchc Kriogsvorboroituug sehr 

schwierif^. 

Der concontrirton Rofriorunpfsmacht l'rankrt'ichs p ijenübcr und 
bei dem Umstände, al« der Zweck des KriejLri^s, die Siclierunpj des 
gesaniniton spanischen BesitzcH t'iir djw Haus IIa]).sburg, nur durch 
tan YöUigos Niederschmettern der französischen Machtmittel erreichbar 
sein konnte, mnaate die kaiserliche Regierung ihren politiadien Angriffs» 
plan gegen Frankreiolk anf cUe brntoeto Basis stellen. 

Es mtusten also Mftchto in den Krieg hereingesogen werden, 
die mit massenhaften und nachhaltigen Hitteb anfimtreten vennochten. 
Das waren in Europa fttr den in Ansricht stehenden Krieg nur Eng* 
land imd die vereii^gten Niederlande. 

In beid«! Staaten wurde die Falle, in die man mit Annahme 
des ThoUungstractatos geratJien war, jetzt allerdings, wenn auch spät, 
erkannt, dio intimen Beziehungen mit Wien wurden wieder angeknüpft 
und die kaiserlichen Diplomaten thaton ihr Mciglich^ten, am die frtther 
bestandene Verbindong tus zum Schute- und Tratsbttndnisse an ver- 
stärken. 

Köni«^ Wilhelm von Enprland war dazu bereit; sein persön- 
licher NVille aber konnte nach englischen Kef^ierungs-Grunds/itzen nicht 
massfi^ebend sein. Turics in En^^land waren gegen joden Krieg mit 
Frankreich, die Whigs wollten ihn. Der Sieg einer dieser Parteien 
musste entscheidend werden für das Auftreten Englands. 

In Holland fehlte der Muth zum offenen Anschlüsse au die Sache 
des Kaisers, weuu auch der hohe staatsmüuuische Geist des Raths- 
pensionttrs Heinsius die Nothwendigkeit diesa^ Alliams, sobald die 
HoffiiiUBg anf ErliaUong des Friedens geschwunden war, toU er&ast 
hatte. Die RechtsansprQche auf Spaniens Thron konnten im Friwape 
für HoUaad gleichgiltig sein» nur. die Ueberzeugung mussto massgebend 
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werden, daaa Hollnids tJnaliliängigkeit gesidiert blieb, wenn ein Habe- 
bnrger KOnig von Spanien wurde, dass sie aber ohne Rettang veiloven 
war, wenn Ludwig 'UV. den Sieg errang. Eine Megenbeit^ den franaO- 
Biscben Kitaug auf lange binaus von Angriffen auf Holland absnscbreeken, 
konnte kaum bo gttnatig wiedorkebren, ala jetst^ da der Kaieer und ean 
Thdl dea deatschen Beidies, ebeuo England, wie ee wenigstens zu hoffen 
war, rieb der Integrität Hollands aus eigenem Interesse rttckbaltlos 
annebmen mussten* 

Die Notbwendigkeit, offen Partei zu ergreifen, musste den General- 
Staaten klar sein und wurde es endliob aucb. Aber abgesehen von 
jenem Mangel an Energie, der bei denselben bwrscbte, lag doeb auob 
nocb eine Reibe von Rflcksicbten und Umständen vor» welobe die ZOge- 
rung Hollands bis au einem gewissen Grade erklären können. 

Die boUändiscben Truppen lagen, den Bestimmungen des Nym« 
weger Friedens entq^recbend, sum grttssem Tbeile gemeinsam mit 
spaniscben in den Grenz&stungm. Es war vorauszuseb«i, dass 
man ttber diese Truppen nicht würde firei veribgen können, die 
Staaten waren somit dgentUch ohne Ueer. 

Li den Golonien standen weder Truppen nocb KriegssobÜIe^ und 

Spanien schuldcto dabei vom letzton Kriogo her nocb mehrere Millionen 
an Holland. Die Hoffnung auf Bezahlung lag nur in diu- Erhaltung 
des Friüdena. Die Kauileute hatten gleichfalls mehrere Millionen baares 
Ueld in Cadiz bei der spanischen Silbcrflotte , und die Gefahr, diese 
Snmmoi mit Beschlag belegt zu sehen, lag nahe. 

Ungewiss musste ihnen der Ausgang des Krieges erscheinen, 
ungewiss vor AUem, ob es möglich werden könne^ Ludwig XIV. so 
tief zu beugen, um jede Fordming ihrerseits durchsetzen zu können. 

In Deutschland schien man, die wittelsbachischen Churfilrsten von 
Bayern und Cöhi abgerechnet, die aus ihren Neigungen für Frankreich 
immer weniger Hehl machten, sich einfach gegen die Biiutheilung, 
gegen das Bt-wn-istsein selbst vom Vorhandensein einer so drohenden 
Frage, wie die Siucession in Spanien, sträuben zu wollen. Der Nord- 
osten Deutschlands war beunruhigt durch den Krieg der nordi- 
schen M;ichte in den Nachbarlanden. Abgesehen von der so vielfachen 
.Stamniverwjiudtschaft der Bevölkerung, abgesehen von der durch das 
eigenste^ luteresso gebotenen genauen Achtsamkeit auf die gewaltige 
Bewegung der beiden slavischen Miichte Kussland und Polen wühlend 
ihres Krieges gegen Schweden, schien der Churfllrst Friedrieh lU. von 
Brandenburg vorerst sich auch um keine andere Angelegenheit ernstlich 
bekfimmem zu wollen, als um seäu» Rönigskrönung. Doch durfte imroer- 
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hin auf das im Kronvcrtrago stipulirto braiulonburgische Hülfscorps 
von 8000 Mann gerechnet werden. 

Zunächst bedroht war auch nicht der Norden Deutschlands, sondern 
nur der westphälische KreiB, das Erzbiathtim Trier, die ChurpfobB, das 
Ersbisthnm Mains und Vorder^Oesterreich nebst dem firltnkisclien ond 
achwttbiBchen Ereiae. 

Bei diesen bedrohten Rdchsstftnden und ESreisen erschien es nicht 
unwahrscheinlich, za einem der kaiserlichen Regierung gttnstigen Re- 
sultate zu gelangen. Trier zeigte sidi flberhaupt reichstreu, ebenso wie der 
Churftirst von der Pfalz. Der frftnklsche und schwäbische Kreis waren 
diplomatisch ziiglingHch durch den Einflnss der vorder -östenoichischen 
I^egierung imd durch den Markgrafen L u d w i g von Baden , die 
beiden Kreise waren es aber auch durch die altbewährte reichstreue 
Gesinnung ihres Volkes und ihrer Stände. 

Uro die Chmfliraton für sein gutes Keeht zu erwäinnen, erliess 
der Kaiser am 30. October 1700, also unmitten)ar vor dem Tode 
Carl 11., IIaiidl>riefe an dieselben, ihr (iutachtun Uber die ganze 
liüchtsfragi; erbittend. 

Es war nicht anzunehmen, dass einer der Churfürsten in dem 
Antwortschreiben dein Rechte des Kaisers abträglieli urtheilen würde; 
mit der Zustinnnung zu der vom Kaiser aufgestellti-n Anschauung 
aber übernahmen die Chm'fürsten — so seheint man in ^Vieu gerechnet 
SU haboi — auch eine moralische Verpflichtung von bedeutender 
Tragweite: das oflSoiell als rechtmässig Ei^annte auch thatsächlich 
zu unterstützen. 

Die Churfttrsten aatwortoton ziemlich bald; gowandt wnssten sich 
alle der Pression zu entwinden, die man mit den Handbriefen ver- 
sucht hatte. 

Der Churfhrst-Erzbischof Joseph Clemens von Cöhi sowohl als 
sein Bruder Max Emanuel von Bayern, Beide ihre Treue und 

Ergebenheit vielfach betheuemd, schlugen vor, den allgemeinen Reichs- 

tag in Regensburg zu befragen , welche Rolle das deutsche Kcieh in der 
Sache spielen solle. Sie mochten wohl hoffen, dort die NeutraUtüt des 
Reiches durchsetzen zu können; zum Frieden schien ja Alles geneigt 

In diesem Falle stand der Kaiser allein, und golang es dann, einen direc- 
len Bnndesvcrtrag des Churfürsten von Hävern mit Frankreich zu 
Stande zu bringen, so konnte dies filr die AVittelshacht-r die reiehsten 
Früchte traL^en. Im ungtinsti^'^sten Falle war durch diesen Vorschlag 
Zeit gewonnen — filr Frankri icli. 

Der Churfilrst von Brandenburg wiederholte seine Traetats- 
verpÜichtimgeu. Der Pfalzer, ubwohl von tiefer Sorge erfüllt für das 
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Sobickfl«! seiner sohwerbedrohten Land«^ ttellte sich txea dem Kuser ntr 
Sttte. Von den andern CSiorftlrsten kamen ziemHob unbesttmmt gehaltane 
Loyalittttsversichernngen. 

Das tiefe Misstrauon der deutschen Fürsten nntereinander aiber, 

(llo natürliche Folge des gclockorteu Verhültnisses zum gemeinsamen 
Rüichsoberhaupte} {nrägto sich deutlich in oinom Berichte aus, den der 
kaiHorliehe Gesandte Ghraf Schlik über eine Unterredung mit dem 
Churfiirsten von Mainz an den Kaiser sandte*). Er meldet, dass der 
ChurfiliRt ihm gesagt: „Es wäre scandalr)», dass Se. Majestilt, das 
Oberhaupt dos Koichr.s, die Kriego durch Allianzen mit ihrem unter- 
j^choTu-n Roic'hsjz;üodorn zu führen ptlof^'ton, da sie von ihnen eine 
pllichtmüHsigü Assistenz zu fordern befu^^t sei, aueli derlei übel ange- 
wendete Subsidien das einzige, so nicht weniger Holland und Kngland 
als Ihre kainerlicho Majestät und die getreuen Stitnde in der letzten 
Unruhe entkräftet und den unvollkommenen Frieden dieser Partei 
aufgedrungen hätte." 

„Wenn dermalen von einem und andern der gr()ssern (so weit 
sei es gek<mnnen) etwas yerlangt wird, so hiesse es gleich : Waa wollt 
Ihr mir geben?** 

^Der schwäbische nnd firKnkische Kreis habe die Last des lotsten 
Krieges allein getragen, demnach mit eigenen Unkosten mehr Dienst 
gethan, als die andern insgesammt, wdche doch so tiienor bezahlt 
worden. Man habe za einem fiist nnwmderbringliohen Naf^theil an- 
gelassen, dass der ober* nnd nicderaächsische, auch westphälische Krms 
schon von einer geraumen Zeit heran sich der Gemeinschaft entzogen 
hätten. Es wären allzeit Ktoiglein darinnen goweseni nunmehr mache 
man aber gar Könige daraus nnd die AÜtchtigeii noch mächtiger.'' 

„Dass man sich der Protestanten einigermasscn bediene, sei aU 
Nachahmung dessen, was Frankreich früher geübt, keine üble Maxime, 
es müsse aber mit einer solchen Vorsorge geschehen, dass man ihnen, 
welche ohnedem ihre Pfeile allzeit gespitzt hielten und damit auf die 
Katholiken abzielten, nicht noch schärfere Waffen in die Uiinde spiele." 

„Das Opfer der Stadt Strassburg und der vierte Paragraph des 
Ryswiker Friedensschlusses seien unverkochte Bissen, deren Rache man 
dnrch heimlich an einem doch nicht unbekannten Ort geschmiedete Bünd- 
nisse nnd Anschläge bereits vorgesehen hätte. Ihre kaisetliohe Majestät 
sollten doch nur betraditen, was dieses, da vor allem daa mit so viel 
Anwartungen schon erhöhte Hans Brandenburg dnrch Eihandlnng 
sogar der Uemsten Bitteigater jetzt recht begieriger Weise m den 
fränkischen Krns einsunisten trachtet, an kttnft^pen Zeiten wie in 

•) Stsata-ArdiT, ClnulMV«riMlw Aetaik 1701. 
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Anderan, also ancli d«r rOnuachen WaU zu NaehihMle üiFer Duroli- 
laiiclitigBteii Nachkommen fOr Spaltungen nach sich sieben ktfnne.^ 

Die KreiaBtilnde zeigten sieh g^ich&Ils schwer augftngtich, als die 
kaisertiohen Gesandten mit direoten Antrigen anf Reichshfllfe bei den 
Krdstagen hervortraten. 

Eine Betheiligiing nm Kriege liege nicht im Interesse und eben» 
sowenig in der Pflicht der Kreise, hiess es allgemein. 

Die französischen Diplomaten ontwickolten eine ausserordentlioho 
Th.'ltigkoit Die empfiinHich<!to Einbusso erlitt die kaiserlieho Politik 
dadurch, dasg sie nicht, wio die französische, auf ein schlaL'ferti^ros; 
Heer hinweisen konnte, zu joder Stunde f;ihip:, für die Alisichtcn und 
Zwecke der Regierung mit dem ganzen Ocwiehto militärisi-hor Krnft 
eintreten zu künncn. Man gl.'iul)to im Reiche allerdings an des Kaisers 
Recht, nicht aber an seine Macht, (^s zu verthcidigen. 

Den für schwach und machtlos Gehaltenen durch den eigenen 
Anschluss stark und &hig aam Siege zu machen, das lag nicht in der 
engherzigen und knrzsichügen Politik der deutschen Kreisstftnde, wenn 
sie selbst wirklich die Mittel zu solcher üntersttttzung gehabt hfttten. 
Sie hatten diese indessen auch nicht 

Aber nut einer, bei der weichen Qttte Kmser Leopold L 
geradezu wunderbaren Festigkeit hielt dieser die Verfolgung setner 
Absichten aufirecht. 

Zum unermüdeten Kampfe wurden die Gesandten angewiesen. 
Auch dem verdächtig gewordenen Cölner Churfiirsten sandte der 
Kaiser den Grafen Schlik als Special- Gesandton. Kr sollte ernstlich 
mahnen an die Pflii hton eines ReichsfUrsten und an joie eines nahen 
Verwandten des kaisciHchen TTauses. 

Der Churfürst ;iber smdite Ausflüehtn : „Man orkonnn din nahe 
Verwandtschaft mit dem Kaiser an, soi aber auch mit dem D.uipliin, 
dem Vater Philipps von Anjou, nahe verwandt, daher der (,'hur- 
filrst krine ürsaehe hal)e, den einen Verwaudtf u, den Kaiser, zu unter- 
stützen, um den andern, den Kiinig von Spani<ni, zu bekriegen. Ks 
scheine auch, dass man nicht im Stande sein würde, in Deutschland 
eine Armee aufzustellen, gross genug, um dasselbe zu schützen, die 
SdbsterhaltnBg ratfae dah«r zur Vorsicht üebrigens habe man ira 
Ryswiker Friedra Chur-COln leer ausgehen lassen, der Churftrst habe 
also wemg Verpflichtungen zu besonderer Dankbarkeit". 

UnTerrichteter Dinge musste Schlik wieder znrflekkehren. 

König Ludwig XIV. hatte es wirklich trefflich verstanden, die 
Fürsten des Wittebbüeh'seheii Hauses fitr sich zu gewinnen, die ihm 
so nofhwendig und brauchbar waren, um den Kaiser zu isoliren. 

FUdaSg» iM FvtaM B^w Smoyia. m. Bnd. 9 
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Auch Chiurürst Max Emanuel von Bayern hutU' bei der Ver- 
mahlung mit der Krzhcrzugin Maria Antonia am 13. Mai 1685 taoB 
feierliche Erklärung ausgestellt, den Ansprüchea Habeburgs auf die 
gpanisclie ISrbBchaft durch die Ansprttdie Beiner niumie1ii%en GemaUtn 
nie liinderlich zu sein und die habebnrg-teterreidiisclie Nachfolge nach 
KrSften su nntersttttaen. Daftbr sollte er die Statthaitorschaft in den 
spanischen Niederlanden nnd im BedarftfiJle Kriegshttlfe Tom Kaiser 
erhallen. Die Anfstellimg der firansOsischen Forderungen nnd der Thei- 
Inngstractat hatten aber die Sachlage TöUig yerindert. 

Der kaiserliche Hof suchte nun allerdings cUe Intriguo Ludwig 
XIV. beim Churf^lrsten lu durchkreuzen. Graf Schlik eilte nach 
Brttssel und bot ihm, wenn er sich für den Kaiser gegen Frankreich 
erklitre, die Fortdauer des Qouvemements in den spanischen Nieder- 
landen auf Lebenszeit und aiisolinliche pecuniilre Vortheile *). 

Der Churfürst, gestützt auf die ihm gemachten franziisischon An- 
crbietungon, forderte 150.000 tl. monatlich. 6 Millionen Thalrr für srine 
älteren Ansprilche an die spanische Staatscasse, als 1 lyiiDtliek hit tiir 
den Egerer Kreis in liöhmen, die Mark<::rai^'elKilt Hurgau und die 
tyrolischen Herrscliatten Kattenberg, Kufstein und Kitzbuchel. 

Allenfalls wollte vr, wie er erklilrtc, auch darauf eingehen, die 
gesammton bayerischen Lande dem Kaisen* abzutreten, wenn ihm Neapel 
und Sicilien erblich zuerkannt würde **). Die kaiserliche liegiermig, 
dem Streben folgend, in Italien festen Fuss zu fiisaeni brach diese Ver- 
handlungen ab. 

Ludwig XIV. machte nun Anerbietnngen, denen der ehrgeizige 
Chnrfbrst nidit mehr iriderstand* 

Max Emanuel, der doch so viel&ch Ursache hatte^ die loyale 
üandlungswMse des Eiusera an wOrdigen und an ehren, schloss mit 
Ludwig XIV. einen ftrmüdien Vertrag. Es wurde in diesem ge- 
heim gehaltenen Vertrage bestimmt***), dass der Churfärst als Statt- 
halter der spanischen Niederlande an einem bestimmten Tage, eventuell 
mit Gewaltanwendung gegen jene hollflndischen Truppen, welche nach 



•) St-Litf-Aroliiv. ninrl)»ycri»cho Actini. 1701. Dio Instruction , wolclio Graf 
Schlik nm •>'.). .lännor 1701 orhiilt, enthielt «lio Vüllni.iclit, Hlr <l. n l all dor Unter- 
RtUtzung d^r k&is<>rlichcn Erbuuprdcho, dem Cliurfiimton dAH lobenslängUfho Gouvemo- 
menl der NiederUnd«, den Bnate der Qnfhftlniiif , welebe er nm Spanien m «ritsUen 
)iAtt«>, mit a Millionm Golden dnroh den Kaber, Snbfidien für seine Tlmppen, und 
(li>n Ver/ii iit (Um Kniacra auf dM ErbrermOgen naoh aeiner Terstorbenen Tochter, 
der Cliurfürstin, anzubit ton. 

••) Kricgs-Arcbiv, dipl.jin. Aettii. 1701. Fase 12, Nr. 2. 
•*•) P. Albert JRfw, Tyrol nnä der bayeriaeh-finiisSaiaGlie Einfkll 1703. 
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den Bestiniinun|G:pn (les KvmwojE^cr Frietlens nn der Besetzunj^ der 
»paniseh-niederliindischen Festimn^en partieipirten, firinzösischo Truppen 
in die niederländischen Fcsttingon aufnehme, und dass er, fall» der 
Krieg ausbreche, für seine Person sich nach Bayern begebe. 

Daaelbtt toUe er «ine dritte Partei unter den deutschen Fürsten 
und Standen bilden, {mnxOsische Truppen enfiiehmen und dem KaiBeir 
eine starke DiTenion in Deutschland machen. Endlich solle er seinen 
Bruder, den Cliurfilrst-EnBbisdiof Ton Coln und Bischof von Lttttich 
Joseph Clemens, an der iransönschen Sache festhalten. 

Dagegen wurden ihm lebenslftnglidhe Subsidiarien und Ersatz 
aller Kriogskosten ▼ersprochen. 

Wenn der Sieg so gross würde, dass der Kaiser entthront werden 
konnte, so werde Frankreich und Spanien alle Macht aufwenden, um 
Max Emanuel auf den deutschen Kaiserthron su erheben. Weiters 
wurden ihm und seinem Bruder Joseph Clemens noch einige auf 
das Gubemiura der Niederlande und die Differenzen, welche Letzterer 
mit seinem Domcapitel hatte, bezügliche Zup;e9t (ndnisse rjomnclit. 

Von den anderen deutschen Fürston wurden znniichst noch die 
Herzoge von Wolfenl)fitti'l und Sach-scn - (T.ithn für die französische 
Sache gewonnen. Die iiitrigu(i Frankreichs mit diesen beiden Uerzogen 
spann sich das ganze Jahr 1701 hindurch fort, bis sie bestimmte 
Resultate lieferte. 

Das ganze Project wurde indessen ruchbar, und nun klagte man 
aus CbAa sehr, dass ,,der Hauptsache und gemeine patriotischer 
Absicht sehr gesdiadet und yiel Gutes durch dergldchen voreilige 
Debattirung Tcrinndert wird." 

Die Verhandlungen in Qotha awischen dem Heraoge und Frank* 
reich lotete ein Herr von Schleunitz, bestens unterstfltat von dem 
General Grafen Wartensleben. 

Wartensleben schrieb am 3. December 1701 aaSohleunits 
über die Trupp enaufstrflung, die er in Gotha selbst leitete. Er wollte 
die Cavallerie-Regimenter zuerst mit normalem Stande formircn, dann 
bedeutend verstärken und aus einem zwei machen, so dass die Truppen 
auf 10.000 Mann SUirke kämen*). 

Der kaiserliehe Gesandte. Graf Lr> wen stein, sandte aus Erfurt 
am 23. December 1701, aufgefangene Briefe der sachaen-gothaischen 

•♦) Gotlin sffllt« iia Truppen auf: 

Infanterl«: Cavallcrio: 
PriM Wflhelm .... tOOO Mmn, Iji^bre|^init 6 Omnp. . 400 Ifum, 
9000 . Prins WÜhebn « . . 400 . 



PoliiiiH 2000 , Leiiifngciii « . . 400 

ScbloM-Oarniflon .... 100 „ Waagenholm « . . 000 
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Regienuig nach Wien, die den geplanten VemUli tinsireifeUwft nach- 
wieten*). Nach cUesen Briefen, die ein vOUig einrnttthiges Handeln der 
fransOtiacheni bayerischen, wolfenbattersohen und aachsen-gothaischen 
Gesandten oonatatirten, sollte Bayern 40.000 Thakr, Cttbi 25.000 Thaler, 
OothA 20.000 Thaler, Wolfenbattel 25.000 Thaler, Savoyen 50.000 Thalcr 
Subsidien für ihro Allianz mit Frankreich beziehen. 

Der französische Unterhändler berichtete in einem Briefe, dessen 
Adresse leider vorlurcn ist, am 17. Dccember 1701, dass er mit dem 
Oeneral Wartensleben von der Conferenz, die zu Volkenroda mit 
dem wolienbUtterschen Commissär, Geheimrath L ü decke, abgehalten 
worden, zu rück «gekehrt sei, und das« das EinvcrsUlndniss Aller ein voll- 
ständiges geworden. 

Der Vertrag vorpÜichteto vorläutig zur Aution aui' dorn lieiohs- 
tage. Man solle: 

1. Für alle Beschwerden der Fürsten und Contessions verwandten 
.Satisfaction verlangen, bevor man auf die tierathung irgend welcher 
Reichsvorlagen eingehe. 

Das hiess mit anderen Worten, der Reichstag solle durch massi- 
ges Geschwätz so lange ab möglich lahmgelegt wwden. 

2. In die spanisdie SuooessiomhAngelegenhdt werde man sich 
durchans nicht einmischen nnd den etwaigen Reichskrieg gegra Frank- 
reich an verhindern suchen. 

3. Die dgenen (Gesandten an Regensburg werden in diesem Sinne 
instmirt 

4. Sollte irgend ein Reichsstand — und dies galt der Pfelz — 
in den Krieg mit Frankreich hineingezogen werden, so ttberlaase man 
ihn seinem Schicksale. 

5. Mit dem bayerischen Gesandten in Paria solle man sich in 
Verbindung setsen. 

6. "Mit diesem sei das Veriialten in der Angelegenheit Miintua's 
und Savoyens, der nunmehrigen offenen Feinde des Kaisers, xu regeln. 

7. Den Chur^Cidner solle man beim Reichstage wegen Aufnahme 
der fransösischen Truppen vertheidigen. 

8> Auf dem Reichütagi^ solle gegen die kleineren Stände — 
Ritterschaft und Städte, die reichstren stimmten — au Gunsten der 
grosseren Fttrsten a^tirt werden. 

9. Endlich sollen Gotha und WolfenbOttel unter allen Umständen 
getreulich zusammenhalten. 



•) DtMrti-Aiwlihp, BehUk'icha Aelen. 1701. 
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Koch hatte man in Wien keine positiven Beweise Ton dem Imye- 
tischen Abfalle, aber man wiMste, wenn audh damals glwohfaUs noch 
nicht mit thatsächlidioni Bcwoismateriale vorsehen, dass die gothaisch- 
wolfenbtttterschcn Vorhandlungen gegen Endo dos Jahros 170l immer 

eifirigcr von Stritten gingen. Man wusste durch Graf Löwonstcin 
aus Frankfurt, dnss man an eino Vereinigung mit dt;n B.ivorn donkr, 
und da»8 dio woltenbüttorsehcn Truppen in leinenen liauernkittoln 
abtheilungsweise durch die dazwischonliogenden andern Gebiete gebracht 
worden sollton, um unUcuK^rkt zu dem bayerischen Heere zu stossen. 
L ü w e n s t (• i n ii:itte ztiblri ieho l^riofe des ptthaischen (»csandton 
Sehl (1 Unit z auli^refangcn, die dieser bei der KUckreisc von Paris in 
Frankfurt geschrieben und von dort versendet. 

An> 15. November 1701 kam auch aus Hannover die Nach- 
richt, dass ein abf^eschlrtssener Vertrag Frankreichs mit (Jotha und 
Wolfenbüttel das Ersterc zur Aufstellung von lO.OOU, das Letztere 
zu einer solchen yoa 12.000 Mann verpflichte, wofUr die Gelder in 
Hamborg angewiesen seien.*) 

LOwenstein hätte gern diesen Schlennits verhaften lassen; 
er erbat sidi vom Kuser hiesu die Volhnacht, nnd wttnschte aus 
Fhilippsburg oder von den chorpfidzischea Truppen die nOdiige Mann- 
sehalt Die Bewillignng wurde ihm jedoch nicht ertfieilt, und Löwen- 
stein muBste sieh noch eine zweite CMegenheit entschlttpfen lassen, 
bei der er diesen geftihrlichen Unteribftndler hfttto fassen können. 

Erst im folgenden Jahre (1702) wurde diese Älachination d«r 
Herssoge von WolfianbUttel und Sachscn-Ciotlia durch die Wegnahme 
ihrer aufgeworbenen Truppen unterdiilckt. Da« Jahr 1701 ging bei 
Beiden noch mit der Fortsetzung der begonnenen Werbung zu Endo. 

Dagegen hatten die kaiserliehen Vertreter doch bei den Kreis- 
Ständcn des Heiehe« alhn:ilii( mehr Terrain gewonnen. 

Zwar erklärten selbst der fränkische und schwäbi-selie Kreis, auf die 
man sielier zählen zu dilrf(Mi gejjlaubt, und die unter sicdi ein besoiitb res 
BUnduiss i^nisrhlossen hatten, dein btnm Kreisconvente zu Nürnberg 
erschienenen kaiserlichen BevoUmächtipten Grafen Löwen stein an- 
tUnglich, du.ss sie hofften, nicht in die entstandenen VerwiciLlungen ein- 
bezogen zu werden, und dass sie bflien, Truppeadurehsttge nach den 
vorder-OsterreichUKdien Landen nicht su bewirken. Die b«den Krmse 
gingen andersräts aber auch nicht auf die Vorschläge des fi»na6sisflhen 
Gkeandten de Ghamoy in Regensburg em, welcher sich sehr bemOhte, 
die Stftnde zur directen Verweigerung der Bewilligung zoita Truppen- 
durohmarsche an den Rhein su bestimmen. 

•) Atti;K«fkiig«ie Brinfe. StMitt-Anbiv. 170S. April. 
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Im Beginn de» Jahres i7Ul eutHchlos.son siok Jeduch die irAn- 
kifloh-BcliWäbischcn Stände bereits zur AutätellttDg TOn 14>200 Maonij 

wann der Krie^ unvonnoidlich worden sollte. 

Dio Vei hanilluiii:('n mit den anderen Ständen des Reichert jringon 
langsamer; entsch* iili inlu Kn igni.sso hatten sich bereits zugt'tr;iir<'n, 
( he man in Deutschland für dos Kaisers Sache schlüssig worden 
kenn tu. 

Die drohende Ilultung, welche Frankreich den Holländern gegen- 
über oinzunehmon begann, rüttelte endlich auch dio deutschen Stände 
wach und gab ihnen das allmälige Bowusstsein der drohenden Go&hr. 

Der obetrhamsohe Kreis hielt am 2. Juni seinen Kreistag an 
Fraakiurt am Hain in der Sacoessions- nnd Kriegsangelegenheit Er 
yenpraeh 2 Begimenter an Fuss nnd ein Reitenragimenty ansammen 
3335 Mann, wozu Frankfurt selbst zwei Compi^nien Infanterie an 
100 Mann stellen sollte. 

Am 23. Mai 1701 hatte «och der bayerische Krustag an 
Wasserburg begonnm* 

Das Misstrauen gegen äea. ChurfUrsten von Bayern veranlasste 
in Wien den Auftrag an den kaiserUchen Gesandten in Regens- 
burg, Baron Seilern, eine Verbindung der Kreise unter sich an 
Gunsten des Reiches nach Kräften zu unterstützen, eine Verbindung 
derselben aber mit dem Ohurfürsten Max Emanucl zu verhindern. 

Der Churfürst dagefjen wendete alle Ucborredung an, um eino 
Coalitiun der Stände, wenigstens der bayerischen, mit ihm zu Stande 
zu bringen, ».zum Schutze des Ivyswiker Friedens^. 

I)ie V(!rliandlungen zwiseheii dein kaiserüehen Commissär und 
di'm bayerischen Kreistage begannen in schwierigster Weise. Im Namen 
Chur-Bayerns, des llochstiftes Regensburg, der licrrschaft Leuchtenberg, 
und einiger kleinerer Stände erhielt Seilern auf seine Forderung 
der Reichshttlfe answelchende Antwort, das Erabisthnm Salabni|; wollte, 
die Angelegenheit vor den allgemeinen Reichstag bringen, Stift Freising, 
die fürstlich Lobkowits'sche Sümme, dann Stift St Emmeran nnd Stadt 
Regensbuig waren entsdiieden £ttr den Kaisar, Plahs-Snkbadi half sicJi 
mit allgemeinen Redensarten, und Stift Passau wieder war bereit, auf 
die kaiserlichen Vorschltt^ nicht nur einaogehen, sondern das bisher 
normirte Contingent sogleich dem Kaiser cur VerfDgnng zu stellen. 

Der westphälischo Kreis hatte unterdessen, am 29. Juli 1701, in 
Dortmund die Aufstellung v<ni 8200 Mann Infanterie beschlossen. 

Den Bemühungen des kaiserlichen Hofes und der roichstreuen 
Stände war es allmiili;; ^^elungen, au bewirken, dass der churrheinische, 
frttnkischo, schwäbische, bayerische und oberrheinische Kreis am 
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17. August einea allgemeinen Associationstag begumen. Ghurftlrat Max 

Emanuel sucbte noch einmal die ihm ung:ünsti/^er werdende Ange- 
legenheit zu wenden, indem er sich erbot, für seine Person, nicht für 
den bayerischen Kreis, mit 15.000 Mann dem lioichsheer beizutreten. 

Die Stünde be;;riffon, dass es sieh für ihn darum handle, die 
niilitürischen Mittel ohne Anstand zu fjewinnon, um seinen Willen den 
anderen Stünden uetioyiren und die andern lieichstruppou nüthigenfalls 
im Zaume halten zu hfmnen. 

Die VerbanJlun^^ zog siel) daher wieder hinaus, wübiend der 
cburrheinisebe Kreis sieb unterdessen zu 3000 Mann Infanterie und 
1000 Pferden vorpflichtete. Dem ( 'burfiirstuu vou ßayorn wollte mau 
nur die Stellung von 10.000 ^lanu /u<^'C8tehen. 

Der Gesandte des Herzogs Philipp von Anj o u, der in Begans- 
burg endkioiy wurde, in Reciprocitit der Auawebung der kaiaeilk&on 
FonctionMre ana Spanien und den spaniacfaen Litndeni, binnen drei 
Tagen ans dem Reldie gewiesen. Der ChurfUrst von Bayern nahm 
ihn indessen in semen Schnta. Der kiuserliohe Gtesandte Graf Sinsen* 
dorf wurde am 28. Juli von Paris anrttekbemfen, der firansOsisehoi 
Villars, reiste von Wien nach Mttndken ab. 

Die Negotiationon mit Cöln wurden eifrigst fortgesetzi| di9 kai- 
scrlicbcn und Reiehsgesandten thaten das Möglichste, um den Cölnor 
Churfürsten dran Beiche au erhalten. Mit eiserner Stime widerlegte 
Joseph Clemens die erhobenen Anklagen, er lUugnete Dinge, die aller 
Welt bekannt waren, und filr welche selbst Documente zur Vei'fllgung 
standen, er l/iug'note sein Bundniss mit Frankreicb, während er französi- 
seben Truppen seine Fcstuni^eii öffnete, er I;iu;^'n('te den Empfanj^ von 
Geldern aus Frankreicb , wäbrend die kaiserhcho liogiorung die täununo 
nachzuAveison vennoehte, die er erhalten. 

Nach dem Grafen Sehlik und dem Cölner l^omcapitular Grafen 
Königsogg, einem dem Kaiser sebr ergebenen Manne, versuchte es 
noch ein Bevollmächtigter, den Cülner vim den Franzosen zu trennen, 
aber das undeutsche Gemüth Joseph Clemens' Hess ihn nur 
starren Hass finden» aber k«n Entgegenkommen. 

^Keinen grosseren torto hfttte der kaiserliche Hof ihm bei mir 
nicht «nihnn kOnneUi als nach emem Grafen Sohlik einen H<»vogen 
von Sachsen Uerher geschickt zu habeui massen dise erste der Vernunft 
nach, der letatere aber nach der Passion wider mich negocürt und 
mehr Schaden als Nutaen suchet Yenseih €K>tt Jenen, die dasu 
geratfaen haben."*) So schreibt der Cäiurfilrst 
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Jilax Emanucl, wnlil liiiiuTkeiKl , dass si-inr di|»l<)niHtischen 
Künste auf dio Dauer eine Tnti rvention der deutschen lieielisständo zu 
Gunsten des Kaisers nicht würdm hiiitanhalt''n können, rüstete nach 
Kräften, er <;edachtc jc^tzt sein Uecr auf 18.000 ^laiui zu brin^xen. Noch 
war die Aufstellung nicht beendet, als der Ent.schluss dos schwäbi- 
schen und fränkischen Kreises, ihre Truitpcn zu sammohi und im 
Schwarawaldf bei G eugenbuch, ein Lager besieben sn lasson, An- 
fang JaU 1701, den Cburfbnten suent xu vei^blicben Anstrengun- 
gen, dies 2tt bintortreiben, dann aber zor Conoentrirung der bayori- 
scben Truppen veranlasste, die er in sdner Eigenscbaft ab „Kreis- 
oberster des Reiches'* für October 1701 um Mflnchen anordnete. 

Er vennochte unter dieser Form nicht nur seine eigenen cbur- 
bayerischen Truppen zur Hand zu halten, sondern auch die Trappen 
des bayerischen Kroises, der andern Kreisstanrh; ^7.nr !K[ustornnp:'' ein- 
zuziehen und 8ü sie wcnif^stens vorläufipf zu hindern, die militärische 
Verbindung mit den schwttbisch - firänkischen und den kaiserlichen 
Truppen auszuführen. 

Es schien aber, als .sei die Ausweisuni^ den Anjou'sehen Ce 
sandten die höchste Anstrcn^^ung, zu der sieh die in Ke:i;ensbur^' ver- 
sammelten lieiehsboton aufzuraflfon vennuchton , denn nun begann 
wieder der endlose Zank ü])er Formalitäten. Di(* Gesandten der 
protestantischen KN iehsstande hatten das Bi-deukeu crholjen, ol) — da 
zufällig ein Cardinal, der Krzhischof von Pjissau, Graf La in b e r g, 
als kaiserlicher Conunissür zu fungircn berufen worden — derselbe im 
Titel ein Cardinid der „heiligen'^ römischen Kirche genannt werden 
dOrfe. Sie forderten, dass das Wort „heilig'^ ausgelassen werde^ 

Das war nun Stoff, mn Seitens der Gesandten allen erdenklieben 
Scharfsinn aufisubieten. Am Rheine aber häuften sich unterdessen die 
Bataillone des alten Erbfeindes. 

In Italien zeigte sich die Erwerbung von Alliirten filr den 
Kaiser noch viel sdiwieriger, ja fast unmöglich. Die Hoffnung, in den 
spanisch-italienisdien Besitzungen, besonders in Neapel und Muland, 
offisne Unterstützung durch die Bevölkerung zu finden, wurde durch 

das energische Verhalten der spanischen Gouvernements bald vereitelt. 

In Neapel hatte der Vicekönig im Namen P h i 1 i p p's von Anjou 
ein(? entschieden feindselige Haltung gegen die habsburgisch gesinnte 
Partei crgriflen. Um nun wenigstens Mailands sich zu vcrsichcni, eilte 
Graf C a s t e 1 b a r c o von Wien zu dem Prinzen Carl Vau domo nt, 
dem mailiindiseh spanischen Gonvemeur. Von dem kaiserliehen Mause 
Stets mit Gunst überschüttet, schien dieser umsomehr zu der Hoffnung 
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Bereditigung zu geben, es werde gelingeD, ihn derhabsburgi^cheiiSadiesii- 
erhalten, als sein Sohn Thomas selbst im Heere des Kaisers eine hdie Stelle 
annahm, und dessen Ergebenheit flir das Kaiserhaus unswdfelhaft war. 

Aber der Frina Carl Vaud^mont berief wsh auf das Testa- 
ment Carl n, und erklärte, er werde semen letston Blutstropfen ein- 
setzen fUr jenen König, den das Testament des verstorbenen Landes- 
herm ihm und dem Lande gegeben. 

Vauddmont aber war mehr als viele Andere in der Lage, den 
geringen Werth jenes erzwungenen Testamentes zu kennen , denn er 
besass Befehle von dem verstOTbenen Künig, die de^ücn wahre Willens 
meinung fttr ihn unzweifelhaft machen munstcn. Wie sehr dioa der Fall 
gewesen, beweist schon allein der Umstand, dass Carl Vaud^mont, 
noch vor dorn Tode Carl II. die feste Ueborzeugunp von der Succcs- 
sion der jiiut^oren Linie hegend, um kaiserliehe Tru})pen für ISlailand 
gebeten hatte. Leider war man in Wien dicdem Wunseiu; nicht nach- 
j^ekommcn. Welche Hcweggründcr dann auf die Handlungsweise 
V a II de m o n t's b» stinimcnd ein^<'\virkt haben, ist nicht mehr zu 
constatireu, die Tluitsaehe aber .stand fest, dasö Mailand gegenüber nur 
die Gewalt werde entscheiden können. 

Die spanischen Besatzungen hielten jede Demonstration der Be* 
völkerung gegen Philipp von Anjou nieder, in Neapel erfolgten 
aahlretche Verhaftungen habsburgiseh gesinnter Edelleute. 

Ebenso erfolj^os waren dio Bemühungen der politisehen Agenten 
des Kaisers bei den italienischen Fürsten und Staaten. Beinahe Uberall 
waren ihnen die Franzosen zuvorgekommen. 

In der Bepoblik Venedig war die Bevölkerung allerdings sehr 
fttr die kaiseriiche Sadie eingenonmien, aber die Signoria zählte dafUr 
zahlreiche französisch gesinnte Mi^Ueder. 

Zu einer activen Betheiligtmg am Kriege liess steh die lu publik 
nicht bestimmen, das konnte als sicher vorausgesetzt werden, aber es 
. war immerhin die Frage zulässig, ob die Kopublik gesonnen sein 
würde, die Neutralität ehrlich zu halten oder unter ihrem Deckmantel 
falsches Spiel zu treiben. 

Wenn man in Wien geneigt war, das Letztere vorauszust tzeu. 
und wenn besonders Prinz Eugen von Savoycn die Saehe als 
l>einalie zweifellos betrachtete, so resultirtcn diese Anschauungen aus 
genauer und riehtigcr Würdigung der venetianiselien Verhultnisse , und 
das spätere Benehmen der venetianischen Regierung und ihrer Beam- 
ten rechtfertigte dieses Misstrauen vollkommen. 

Die BepuMik war übrigens unverkennbar in schwieriger Lage. 
Wenn es zum Kri^ kam, so musste voraussickdidb ihr Gebiet zuerst 
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sum Sdiauj^alie desselben werden , ohne dMs sie, ihrer nuiteridlen 
Sohwttclie w^;en, dies sn verhindern vermocht hätte. 

Um indossen wenigstens die geschlossenen StSdte festzuhaltoni 
wenn schon das flaclio Land preisgegobon werden mnsste, borief der 
Senat venetianisehe Trappen aus dem Orient zurüok nnd verlegte sie 
nach Voronn, welches man zu einem Waffenplatx zu machon boschloss. 

Zum Goneralvorweser (Proveditore) des venetianischon Festlandes 
wurde ein General ernannt, der oinis^on Ruf in den venetianischen 
Kriegen gegen die Tdrken erlanirt hatte und nebstbei ein gewandter 
Stn^-itsnumn gewesen ym »ein seheiut, Alexander Molin 0. £r kam 
am 17. Jänner 1701 in Verona an. 

Auch der neue Papst Clemens XL, der im Anfange versucht 
hatte, neutral zu bleiben, konnte und wollte endlieh dem Drängen 
Frankreichs nicht mehr widerstehen. Ein grosser Theil der Cai'dinUlo 
war französisch gesinnt, so besonders der einflussroiche do Medicis, 
der Bmder des Qrosdierzogs von Toscana. De Hedicis hatte bis- 
her die sogenannte „Protection'' DentsefaUnds bei der Gnrie gehabt, die 
Vertretong der Interessen der dentsohen und ungarisohen Katholiken 
b«m Papste. Der Kaiser nahm ihm diese Stelle ab und übertrug sie 
an den Cudinal Grimani, der nun auch allerdings eifrig die kaiser- 
lichen Ansprüche vertrat, mit seinem Einflüsse aber den der Franaosen 
nicht besiegen konnte. 

Der Papst hatte sich, in den lotsten Tagen des Jahres 1700, noch 
zu einer Vermittlung erboten. Er war seinen politischen Sympathien nach 
der Sache Frankreichs geneigt, zudem schien die starke und kein 
Mittel der Intrigue scheuende französische Partei in Korn, welche ihre 
Spitzen im Cardinais - CoUegiuui hatte, den Papst durch den Vorschlag 
einer italienischen NcutraUtät unter ])Upstlieher Fühning, entsprechend 
dem alten piipstÜchon Grundsatze, keine Grossnunht in Italien zur 
Alleinherrschaft kommen zu lassen, gewonnen zu halx n. 

Der Wiener Ilof, erkonnoud, dass der Neutralit;itsvorsehla;r nur 
Frankreich zu Gute knnimen könne, sandte eine höfliche Ablehnung, 
begleitet von einer aberinaligcu genauen liechtsdarlegung, nach Kum. 

Nun wurde wirklich versucht, unter der Leitung dos Papstes eine 
bewafinete neutrale Partei in Itilien au sehaffisn; dieselbe Uee also, 
deren Durchflthrung in Deutschland dem Churfilrston von Bayern von 
Lndwig XIV. sngodacfat war. 

Diese „neutrale'' Partei sollte alle kleineren Staaten umfiuisen, 
jene Staaten, deren mehrere sdum in directm Verhandlungen mit 
IVankreidi (Iber offisnen Anschluss standen. Es htttte sonadi diese Liga 
nur den Zweck gehabl^ die wenigen dem Kaiser ergebenen Forsten 
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soent küunstilQgeii and dann später die goaammoltott Machtmittel 
Italiens gegen den Kaiser direot su verwenden. 

Vand^mont sandte ontardessen einige spanische Trappen nach 
Mirandola and liess diesen Ork besetaen, ohne den dringend«! Protest 
der Fürstin Brigitta Pico au beachten. Aach mit dem Henoge von 
Mantna begannen die Unterhandlangen im Interesse Frankreichs; der 

kaisorlicho Botschaftor, Graf CastelbarcOf vermochte dieselben nicht 
aufzuhalten. Der Abschluss dieser Verhandlungen erfolgte indessen erst 
nach dem Eintreffen firanaOsischer Trappen in Italien. 

Der Herzog von Mantua war Lohensträgor des Reiches. lYotz- 
dem liess er sich bereit finden, als der französische Oeneral-Lioutonant 
Tessö nach Mantua ^roeilt war, mit diesem einen Vortrag abzuschliosson, 
nach welchem 2000 Mann franziisisclio Infanterie, 2000 Mann Spanier 
und 1000 französische Keitcr in Mantua selbst, und entsprechende fran- 
zösische Besatzung in die anderen festen Plätze des Herzogthums auf- 
genommen werden sollten. 

Dagegen vorsprachen Frankreich imd Spanion monatlich 36.000 
Thalor für die Verptlcgung dieser Garnisonen zu zahlen. Es soll jedoch 
ein weiterer Vertrag mit der Krone Frankreich ])e-;tan(len halten, der 
für die Felonie des Herzogs der wosontliehste Bewegi^rund gewesen sein 
dürft(!. da am 4. April, dem Tage, an dem Mantua den Franzosen über- 
geben wurd(5, die militärische Lage in Italien einen derartigen Schritt 
durchaus nicht rechtfertigen oder erklären könnte. 

Dieser Vertrag soll die Bedingungen des xVnschlusses dahin aus- 
gesprochen haben, da-is der Herzog vor Ablauf des Jahres 1701 die 
Summe von 60.000 Doppien erhalte. Bokonimo er noch Erben, so 
falle diese Summe wieder an Frankreich zurück, verliere er sein Land 
wogen sdnes Anschlusses an Frankreich, so soion ihm die 60.000 
Dcq[ipien ohne Bedingung goschonkt, sterbe er ohne Erben, so falle 
das Herxogdmm Mantna an Mailand oder einen anderen Staat je nach 
Belieben der Kronen Frankreich nnd Spanien. 

Der Herzog sollte weiters seine Tjandmilig aar Vorstärkang der 
fremden Trappen einbemfen, in seine Festangen aber dflrfe er, sdbst 
wenn er ein eigenes Regiment aafsteUm wolle^ keine anderen Trappen 
als Franzosen oder Schweizer legen. 

Alle diese Verhandlungen waren früh begonnen wordm und 
ihre Flidea liefen sieh krenzend nnd verwirrend dnrcheinander; Tess^ 
war sdum am 18. December yom französischen Hofe abgereist am 
inlbiland sieh mit Yand^mont za beqprecheni wenige Tage qiiter 
traf ein von diesem abgesendeter Unterhändler in Versailles ein. 
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Genua bewilligte den firanxOsiscken Truppen den Durchmg; 
direet betheiligt war es weder mit seinen Intoreasen noch seinem 
Gebiete. Auch der Herzog von Savoyon vcdianflcltc mit Ludwig 
XIV. £r sah wohl, dass or sich, der p:(!(>^^raphi8chon Lage seines 
Landes wegen, dun französischen durch Waffen untorstüt/tun Wün- 
schen werde fügen müssen, aber er suchte den möglichsten Vortheil 
dabei herauszuschlagen. 

Der König von Frankreich bot ihm bedeutende Subsidieii, den 
Titel als (Jeneralis.sinms der fVanz(isisc:lieii Armee und, wie eine Kutsch i- 
digung für soinii Kechtsansj»riielie auf den spauiselien Thron, ülr eiiu' 
seiner Tochter die Uand Phili|)j)'s von Anjou. Dagegeui sollte (»r 
8000 Mann Int'antorio und 2500 l't'erdc zur frauzüsischLni Arin -e iu 
Italien atosscu laatjcu und .selbstverständlich den Durchzug der Frauzoson 
gestatten. Der Herzog war lange zu einer bindenden Erklftrung nicht 
SU bewegen. Der gewandte Tessö, der die Tei^andlungen mit Carl 
Vauddmont nnd mit dem Herzoge von Mantua so geschickt aum 
angestrebton Ende gefiüirty und der audi 1696 schon den Herzog zum 
Abfall von der grossen Allianz gegen Frankreich vermocht hatte, 
brachte ihn endlich auch jetzt zur Annahme der ihm gemachton Pro- 
Positionen. Ebenso war der französische Gosandte Phelippeaux in 
Turin in diesem Sinne ihätig gewesen. 

Die UeborrodungskttDste dieser ^Linner worden allerdings mitchtig 
untorsttttzt durch die französischen Truppenansammlungen an der 
Grenze, sowie in Marseille und Toulon. 

Für die in der Franehe-Conite sich vereinigenden Truppen wurde 
endlieh auch von der Schweiz die BewiUig^g znm Durchmarsch 
geordert, jedoch abgelehnt 

So ungünstig sich die Verhandlungen tur di u Kaiser in Italien 
und so wenig versprechend sie sich in Deutsehland anlicsscn, so 
günstig wurden die Aussichton für denselben nach und nach in Eng- 
land und lloUaud. 

Aber die englische Regierung hatte, der öffentlichen Jileinung 
und den erschienenen Parteischriften nachgebend, die Truppen und 
die Kriegsflotte in den letzten Jahren wdt unter dne vemflnftigc 
Grenze herabgesetzt. 

Es war also mit der Erkenntniss der Notfawendigkett, sich den 
französischen Ansprttdien zu widersetzen, nicht genug getiian, os 
mnssten Mittel gefimden werden, Heer nnd Flotte wieder auf einen 
achtunggebietenden Stand an bringen. Diese Mittel würea indessen 
von der Tory-imoritftt keuien&Us zu erhalten gewesen. 
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' Dio Bediaeti<Ma der englischen Armee vMck dem Rjwwfker 
Frieden bis auf 7000 Mann hatte in KOnig Wilhelm, dem er&hrenen 
nnd gewandten Staatsnuume, aUerdinga ranen lebhaften Qegner ge- 
fhnden, aber vergeblidi. 

Es war, als nun das Jahr 1701 die Enthttllnng der firanaOsischen 
Bestrebungen brachte, die Ansieht in vielen politischen Kreisen herr- 
schend, dass es m solchem Auftreten Ludwig XIV. nie gekommen 
wiiio, wenn England eine schlagfertige Armee besessen hAtte, dass 
somit vielleicht der ganse Krieg und jedenfalls die ttbermässigen <3eld- 
opfer flir die Neu-Errichtung sehr durch den politischen Fehler der 
Armee- Beduction vwschuldet seien*). 

Der Kampf der Parteien wurde immer lebhafter in England. Der 
Kanig erkannte die drttngende Nofhwendigkeit, F^kreich Schranken 
XU setzen, ebenso genau, als die Unmlfglichkeit , mit dein vorhandenen 
Tory-Parlanu nt seine Altsichten erreichen 2tt kOnuen. Dio Wahl-Chancen 
waren auch tur die Whigs gdnstig gcwordnn, am 26. December 1700 
beschloss daher der Cabinctnrath dii* Auflösung des Parlamentes und 
die Ausschreibung von Neuwahlen. Am 17. Februar 1701 sollte das neue 
Parlament in Westminster sich versammeln. 

In diese Zeit fallen die ersten Rüstungen Englands. Die vor- 
handenen wenigen Regimenter sollten completir^ und 50 KriegsschiiFe 
ausgerüstet werden. 

Das Parlament wurde am 21. Februar eröffnet. Schon die Adress- 
debatte zdgte den Erfolg der Regierung, obg^ch Frankreich bedeu^ 
tende Summen fUr dio englischen Wahlen verwendet hatte. Die eng- 
lische Regierung legte nun dem Parlamente einen angeblich von 
dem Staatsaecretär des vertriebenen Königs Jacob von England 
geschriebenen Brief an den Grafen Perth vor, der einen förmlichen 
Ansehlag zu einer Landung stuartischer Truppen in England, zum 
Sturze des neuen Königshauses Oranien und der protestantischen 
Religion enthielt. 

Der fT^anzen Fassung des Uriefes nach**) ist man sehr vorsucht, 
denselben l'iir apuki-yph zu halten, iür ein geschickt angewendetes 
Einschüchterungsmittel. Sei es nun, da.ss das Parlament wirklich an die 
Aechtheit glaubte, sei es, dass es die Tendenz der Regierung hierin zu 
unterstützen gesonnen war, es acceptirte dio Vorlage und liesa diesen 
Brief drucken und im Lande vertheilen. 

•} Theatr. Earop. tom. XVL, Seite 184. 

flMrtr. Buo^ ton. XVL, Saita 1S8| dmMu 
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Es gelang irirkKoh die BerOlkenrag ansserordeiiiEcli aufinireizeii 
und d«n Kriege gegen Frankreich, das den KOnig Jacob an%enoni- 
men, das ilin jederaeit untorstatat hatte, von dem aus nun auch diese 
angedrohte Landung in's Werk geaetst werden soUtei sehr geneigt 
zu machen* 

Am 2. Httrs forderte das Pariammit eine EriegsansrOstangs-Vorlage 
von (lor Regierung und bewÜligte ab vorlftnfige Mittel &60.000 Pfund 
Sterling. 

Dem Ansuchen Hollands, welches unter Berufunfr auf die AUianz- 
tractato von 1677, 1685 und 1689 um Waffenhiilfo bei der fUr die 
Generalstaaten durch den Einmarsch französischer Trappen in die 
spanischen Ni('der1undo unzweifelhaft gewordenen Gefahr hat , sollte 
nach ParlamentsbeschluHS mit lU.OOO Manu mul 20 Sciiitfeii vor- 
läufig cut.HprocIum werden. In gewandtester Weise wurde die Bevöl- 
kerung!; von den Whi^s bearbeitet, und die Stimmung der Massen 
übte wieder einen {rewissen Druck auf das Parlament. Am 8. März 
wurde die Werbung von 30.0ÜU Malrosen bewilligt, und schaarcnwciso 
eilten die brittischen Seeleute zu den Werbeplätzen. 

Krieg gegen Frankreich war die Losung in der Bevölkerung 
geworden, eine gewaltige Bewegung durchbrauste das Land. 

Auch das schottische Parlament bot Truppen, es übernahm die 
Stellung und Verpflegung von 4100 Mann bis Ende 1702. 

Bie Sendung sahhreidier fransOsischer Emissäre^ meist Qöstliclier, 
nach Irland, beantwortete das englische Parlament mit tadelnden Reden 
Aber den Thdlongstractat und mit der Aufforderung an die Admira- 
lität ihre Kosten-Erfordernigge fUr den Krieg vorzulegen. 

Die Nachricht von den mittlerweile erfolgten Uebergriffen Lud» 
wig XIV. in Holland war ein neuer Sporn. Demonstrationen be- 
gannen im Volke. 

Trotzdem hielt die starke tor\'stischo Partei entscheidende De- 
schlitsBc noch immer nieder. Es gelang auch, aus Aidass der Kla^i^o 
gcL'cn einige Lords, zwischen den beiden Häusern einen Zwist zu 
erregen, der endlich solch« Dimensionen annahm, dass das Parla- 
ment l)is zum 18. August vertagt werden musste. Neuwahlen wollte 
man nicht wagen, der wiederholte Sieg der Whigs wäre bei der ent- 
schiedenen Thätigkeit der Toriea doch nicht absolut sicher gewesen; 
man hoffte also von der Vertagung Wiedorkohr der Einigkeit. 

König Wilhelm ging nach Holland, wo er den 14. Juli ankam. 

Die kaiserUchen Diplomaten setiten nun alle Mittel in Bewegung, 
um den definitiven Abschlnss des ersehnten festen BflndniBses au 
ermöglichen. Es war nicht leicht, da« Hisstrauen Englands besttg- 
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Bdi der vom Kaiseir tnfimbringenden milittrisehen KrAfte sa banneiiy 
man forderte von dessen Unterhftndlem die bestimmtesten NftchwMMn^en. 

Am 23. Angast 1701 setste der Wiener Hofkriegsraih den Reicha- 
Yicekansler Kaunits auf dessen Fragen mit welcher Streitkraft der 
Kaiser der hoUftndisch-engliscben Allians beitreten kOnne, in Kenntniss, 
dass man im Stande sd, ttber den kommenden TIHnter die Armee anf 
110.000 Mann zu bringen*). 

Iliezii wftren die vom Landgrafen zu Hessen angebotenen xwei 
ncnon Regimenter, zu denen die aus Catalonien sorttckkommenden 
luDanterie-Itcgimentcr Clratz und Zweibrttcken, welche unter Georg 
von Darmstadt seit dem letzten Krie|»e sich dort noch befanden, 
(\on Stamm abgeben sollten, zusammen mit 5000 Mann, nicbt (unzu- 
7.a\i\vr\. Foi-ncr sollten dazu kommen 2000 Schweizer in einem oder 
zwei Kc.ü:inientern. 

Im Kuich befinden sich bei 15.700 IkLann iatanterie^ an Reiterei 
4000 Pferde. 

Von Würzburg erwartete der Hofkriegsrath 4000 lilann, von 
Preussen 8000 Mann, dann sollte Churpfalz 10.000 Älaun aufbringen, 
der fränkische und schwäbische Kreis wurden zusammen auf 20.000 
Mann gereobnet 

Alles snaammen berechnete man in Dentsdiland an kuseiitcken 
und Anxiliartmppen 00.000 Mann. 

Nach Italien sollten bis Ende September 1701 50.000 Mann ge- 
sendet adn, wom anch die Dänen sftUten, die der Kaiser gemiethet 
Hnssaren habe man swar nur 2 Regimenter nnd 4 Compagnien, aber 
man kOnne so viel davon haben , als En^bmd oder Holland , oder 
auch der kaiaerfiche Gknoral-Lientenan^ Markgraf von Baden, Air 
DentHshland nur immer begehre. 

Am 7. September 1701 gelang es endlich, den Vortrag, die 
Tripel-AUians zwischen dem Kaiser, England nnd den Niederianden 
absnschliosson. 

Was die Erkenntnis« poHtiseher Xothwendigkoit durch den gan- 
zen Somm«^r dieses Jahres nicht vcrnioclit hatte, das gelang jetzt dem 
persönlichen ilitwirkon des Kimiirs Wilhelm nm\ der Kunde, die 
aus Italien horuhorklang , der Kunde vom hcldonmüthigen Prinzen 
Eugen und seinem tapferen Heere, von den neuen Lorbeeru der 
kaiserlichen Fahnen. 

Der von dem kaiserlichen Gesandten im Haag, Grafen 6o6ss, 
nnd dem in London, Grafen Wratislaw, dann ftr England von 
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Lord Marlborottgb, fUr die Generalstaaten von Heinsius und 
acht DelegirtMi iinterfertigto Tractat enthielt in vierzehn Puncten 
die Anerkammig des habsburgischen Successionsrechtes gepren Be- 
günstigungen des cnglischon und bollÄndischon Handels und die 
Garantie de« Besitzes. Sollten binnen zwei ^lonaten die Forderungen 
der Allürten auf friodlichcin Wop:o keinen Erfolt; haben, so ver- 
pflichteten sin sich zu 2:e2:cnseiti.j]:or WaffcnhUlfo. Als {remein- 
samcr Plan sollte gelten : Die Wioderbeset/.ung der spani'^chen Nieder- 
lande als eine Art Barriere zwischen Frankreich und Holland, ebenso 
jene Mailands sammt Dependenz als Lohen des Reiches und zur 
Sichcining des erhländischen Besitzes des Kaisers, dann Neapels und 
Sieiiiens, der toscanisehen Seelüifen, der spanischen Inseln im mittel- 
ländischen Meere zu Gunsten des Handels Englands und Hollands. 
Beide Staaten sollten femer im spanisdien Wesi-Indien so viele 
CoUmieni ab sie erlangen kOnnen, acquiriren dtlrfen. 

Die Kriegsoperationen sollten im Einverständnisse der drei AIt 
liirten geleitet werden und keine der drei Mächte berechtigt setn» ans 
welchen Ursachen immer einen Separatfrieden mit Frankreich ssn 
sdJiessen. 

Frankreich und Spanien dürfe nie verduigt, der Handel Frank- 
mchs in West^Indien nie erlaubt, dagegen der Handel der beiden 
allürten Seemächte niemals beschränkt werden. Komme es nicht «um 
Kriege, so behalte diese Allianz den Charakter einer Defensiv-AUian«, 
eines G.u an tic Vertrags. Zum Beitritte solle endlich auch das Reich 
eingeladen werden. 

Es war leicht, diesem Bündnisse einen defensiven Charakter zu 
iniputiren, da ja der Angriff von 8('ito Frankreichs thatsächlich in den 
Niederlanden und in Italien bereits begonnen hatte. 

Die Tripel-AUianz war somit vom ersten Tage ihres Bestehens 
ein offenes Kriegsbündniss. 

Ein inifreahntes F^reigni.ss gab diesem Vertrage plötzlich eine 
Leb<?nskraft und eine Stütze in der Bevölkerung von England, die den 
Absichten der kaiserlichen Regierung höchst förderlich wurde. 

Der entthronte König Jacob H. von England starb am 16. Sep- 
tember 1701 in St Gemain. 

König Ludwig XIV. fand hier eine Gelegenheit sur Beantwor- 
tung des Tractai-Abschhisses seiner drei Gegner, und er bentttate sie 
in einer Weise^ der man Hochhersigkmt nicht absprechen, der man 
settwt eine gewisse Sympathie nicht verweigern kann, umsomehr, als 
ea «n poUtiaoher Fehler war, den der KOnig im vollen Bewusstsein 
desaelben beging. 
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Ludwig XJY. versprach dem sterbenden, von seinem Throne 
geatossenen, machtlösen Könige, der so ganz nur auf Ludwig's Qnade 
«ngewieMii gewettn, in ritterUcher Weise die Anerkennung seines 
Sohnes, des Prinien von Wales, als reohtmSssigen KOnig von Eng- 
laad, nnd er hielt naeh dem Tode Jacob II. sein gegebenes Wort 

Der Prinz von Wales nannte sich stolz Jaeob IH, Kdnig von 
England, nnd Ludwig png so wei^ dem regierenden nnd anerkannten 
Kitaiige Wilhelm yon Oruiien die Erklftmng aoanstellen, Jacob sm 
eben dem Rechte nach, Wilhelm aber thatsttchlich König. 

In England rief dios natürlidi einen furchtbaren Sturm der- Ent- 
rflstnng hervor. Zahlrwche Adressen ciroulirten unter der Bevölkemng, 
man erwartete dio in Avenigen Tagen, am 29. September , erfolgende 
Wiedereröffnung des Parlamentes mit Ungeduld. 

Das Parlament trat zusammen, die Maasrogeln wurden kräftiger. 
Am 10. October wurde der französische Gesandte aus London ver- 
wiesen, der eiifxlische aus Paris abberufen, die Kanfleute ^^'^lrden gewarnt, 
Schiffe auf die h(dje See zu ontHendcn. Am 17. November 1701 kehrte 
der König, der abermals nach IluUaud geeilt war, wieder von dort 
zurück. 

Nun schien der Versuch gerechtfertigt, abermals ein neues Parla- 
ment einzubemfen, die whigistische Partei hatte jetat sichere Aussicht 
auf bedflnlmde Erfidge. Au 30. Deoember sdlte das neue Paria- 
ment snsammentreten. Die Neuwahlen fielen gUtnsend'ans filr die Whigs. 

Der Kaisar hatte durch sie einen sichern Allinien an England 
gewonnen. Auch die Holltnder waren s«lt dem Amanirertrage ans 
ihrem Schwanken nnd ihrer aa^^iaften Politik herausgetreten. Der 
Hfllfe sicher, traten sie energMch fUr ihre Tcrietaten Bedite ein. Die 
holländischen Gesandten in Paris und Madrid wurden aurfickbemfen, 
und die Qeneralstaaten beschlossen ihren Heeres*Etat ftlr 1702 auf 
137.500 Mann eigener und gemietheter Truppen und auf 48 Schiffs 
festzusetzen, die unter das Ober - Gommando dos Königs von Eng^ 
land, als Erbstatthalters von Holland, gestellt worden sollten. 

Die politischen Ziele, welche sich Ludwig XIV., imi Holland 
und England dem Kaiser zu entfremden, im ITieilungs-Tractate « nj^er 
gesteckt hatte . als sie anflinglieh gewesen , mussten naturgeniä.ss 
wieder die ursprüngliche Ausdehnung gewinnen, sobald die Rück- 
sichten fflr die beiden SeeniJiehto tiberflüssig geworden waren. 

Es bedurfte nielit mehr der Etappc zum Ganzen, wie sie der 
Th^nngs-Tractat repräsentirte, es war für Ludwig XIV. die Mög- 
Uclikeit, ja fast die Wahrscheinlichkeit vorhanden, mit mächtigem 
Sprunge den gaaaen erstrebten Besita an erhaachon. 

MdiSt« 4m Prlmaa Xotra v. §nw9gm, m. BmS. 4 
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Die italienischen Hälini brjiaclite Fnmkmcb des raschen nnd 
sichern Verkdires mit Neapel und Maihtnd wegen, denn dnrdi SaToyen 
mur bd der damaligen Beschaffenheit der Yerbindimg«! ein gersgelter 
nnd snyeriSssiger Verkehr nicht einzurichten. Hatte der Ktfnig dnrdi 
diese Häfen feBton Fuss in Italien gewonnen, so konnte rtüug eine 
passen (In Gelegenheit erwartet werden, um ungehindert und ungestört 
die Hand aoszustreoken nach Picmont, nach der Loniliardei , nach 
toscanischom BositaOi nach dem Patrimoninm Petri selbst. Die Vertau- 
schung Lothringens gegen Mailand an den Herzog von TjOthringen, 
was konnte sie Anderes werden, als der erste Sehritt zur gänzlichen 
Mediatisirung diesoH Flirsteni und Mailand war dann französisch, wie 
es Lothringen geworden. 

So wie die italienischen Häfen der französischen Regierung er- 
forderlich schienen, nni Italien zu gewinnen, ebenso war es die kleine 
Nordost - Provinz Spaniens, (iuipuzcoa mit den Iliifim S. Sebastian 
und Fueutarabia, die den Weg sichern sollte zu dem gleichen Ziele in 
Spanien. 

Die Einsetzang der hovrbonisehen Secnndogenitnr in Spanien 
war non gelungen ; in ItaHen errang die firanaSsische Diplomatie Sieg 
anf Sieg; der eniflnaareichBte dentsche FOrsty der Chnrfilrst von Bayem, 
lag in dem Nets ihrer bitrigne. Anf die LMssigkeit und die ^rch- 
thnnnpolitik der deutschen StBnde durfte ebenso mit ^^erheit ge- 
rechnet werden, wie auf die namcnloBen Schwierigkeiten, die dem Kaiser 
in seinen eigenen Erbiftndem, in eigenntltngen nnd renitenten Land- 
stiiben. ja selbst in seinem engsten Rathe entgegenstanden. 

Die Agitation in Ungarn versprach glänzenden Erfolg. Ludwig 
XIV. durfte aicher hoffen, dass mit den ersten Schüssen am Rhein 
oder in Italien im Kücken seines Gegners, in Ungarn, der Venrath 
nnd die Empörung wild aufschicsson werde. 

Die Rakoczy sehe Verschwörung bedaH\o so wenig mehr, um 
zum Ansljinehe zu gelangcin. 

Militärisch war die Lnge Ludwig XTV. eine vorzfigliehe im 
Vergleiche zu der seiner (irgncr. Der Hinniarsel» in Italien war gesichert 
durch den Besitz der Seehüfen, durch die Allianz mit Savoyen; der 
Uebergang über den lihein durch die freie Passage, welche der Chur- 
filrst-Erzbischof von Cttln den Franzosen bot, der Einmarsch in 
Holland endlieh durch die geplante BesitsergrMfhng der spanisch- 
niederillndisehen Qrenzfeatungen. 

Mit allen diesen Unternehmungen war aber nidit nur der erste 
Gewinn ungehinderter Ofienaive Terbunden, sie boten angleieh weitere 
duwcte und indirecte Machtmittel 
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"Der Einmarsch in Italien führte flor franzßsiachen Armee die 
Stn-itkriitte Öavoycns und der spaniseh-italieni.^ohou Besitzungen zu, der 
Hheiu L'chergang orm.igliehte die Vorhinduug mit dem Truppen-Corps 
des hiiyerischen ChurfUrsteu, die Besitznahme dw luederlttndiiclieil 
Festungen sicherte die Veretärknug dnroh die spaniscli-iilederländuclieii 
Truppen und beraubte, wenigstens bis diplomatisch das Gewünschte 
dnro^iesetJBt war, die HollAnder ihrer in diesen Festungen mitgamiso- 
nirraden besten Soldaten. 

Auf dem ganzen Wege yorwSrts dnrfte Ludwig XIV. auf stets 
anwachsende Httlftmittel, auf fortwährende Verstftrkung rechnen, er, 
da- ihrer nicht einmal bedurfte, um mit grosser Zuversicht an den 
Sieg glauben zn können, auch wenn er nur seme eigene Kraft rar 
Verfili,'iing gehabt hätte. 

Ihm stand ein vorzügliches Heer zur Hand, gut ausgerüstet und 
kriegsgeübt. ergeben , tapfer, siegreich in vielen Schlachten , ein Heer 
von über 200.000 ilann, dem mit Leichtigkeit ein jährlicher Ersatz 
von 40—60.000 ^lann zugefiilirt werden konnte. 40 - 50.000 Bayern, 
Spanier und Piemontesen waren au.s.serdem mit in I?< i linung zu ziehen. 

'l'ilchtige. ja berühmte Generale wie Catinat. IJoufflers, 
'l'ess^, Ven dorne, Villars n. a. m. konnten dieses lloer führen, 
die Ca-s-sen waren gefüllt, der Wille dos Königs nllmäelitig. 

In sich selber aber fühlte Ludwig XIV. mit lieeht die fiwt 
unzentKrbare Kraft eines bedeutenden Mannes. 

Die Bedingungen aum Kriege waanen somit gUbuend fUr Frank- 
reich, sellist wenn die kaiserliche Gesammtkraft mit 120.000, die kreis- 
stftndtsohen 14.000 und die ftlr Holland ausgehobenen oder gemiedieten 
137.000 Soldaten wirklich Torwraidbar gewesen wAren. 

Dem einheitlichen, tflchtigen Heere des KOnigs stand im Aussersten 
Falle ein numerisch nicht stärkeres, in jeder Richtung getheiltes, von 
Vieler Willen abhfln^^ges Heer gegenflber. 

Die französische Regierung be.sehloss nun, sich vorerst in den 
factischen Besitz jener strittigen Theilo der spanischen Monarchie zu 
setzen , welrhe vermöge ihrer Lage AngrifiiBobject der Kaiserlichen 

werden koimten. 

Sie verfügte daher die Aufstellung ilreicr Ann(^en: In Tt;ilien 
unter T e s s e, spilter initer C a t i n a t, an» ( )bor-Khein unter Vi 1 1 e r o y 
und in den Niederlanden unter Bouffiers. 
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Der Entsohluss zum Kriege und die Wahl der Feldherren. 

AU im NoTomber 1700 die Naoliridit von dorn Testamente 
Carl n. and von der Annahme der Krone Spaniens durch Philipp 
von Anjott in Wien eintraf und sich rasch im Volke verbreitete^ 
da war es nidit mehr das kaiserliche Haus allein, welches diese 
schwere Rechtaveiietcung empüsnd. 

Das Volk gab in den Strassen sdner Erbitterung gegen die 
Franzosen, seiner Anhfin^chkwt an die eigene Dynastie stflmusohen 
Ausdruck, und AuflAufe und DemoDstrationcn machten jene Tage 
fllr die Hesi(!en28tadt zu Tagen des Tumultes und der irnoi-dnnn;;. 

Die französische Fahno, der französische Gc8andte Viliars 
selbst wurden insnltiit, man forderte Thaten von der Regiening. 

In der Miui.ster-Confcrcnz war zwar, wie erwähnt, die Frage 
der Sueeession. ja selbst des möglichen Krieges sclioii während des 
ganzen Jahres 1700 witdiM-holt hcratlioii worden; als aber der Tod 
Carl II. die Frage acut machte, warea doch nahezu gar keine be- 
stimmten Massnahmen getroffen. 

Der Kaiser hatte gehofft, den Frieden erhalten zu können. 

Tief erschütterte ihn die liestiiligting der unheilvollen Nachrieht 
aus Madrid und Paris, und zwei Tage lang blieb or unzugänglich 
fOae Jedermann. In einsamer StiUe suchte der Kaiser u nch selber die 
Lösung der Frage, ob er seinem Lande, s«nem Vdlke neuen, furcht- 
baren Krieg aufbürden dtirfe, semem VoUce^ welches, wie er selbst, 
die Schrecken des Krieges so reichlich und so hart erfahren. 

Aber die mächtige Stimme der Pflicht, dnxustehen fibr das Becht 
SU aller 2Mt, weckte in dem sonst so milden und nachgiebigon Forsten 
Kraft und I^tschlossenheit, und ttberzeugt, dass mit Ludwig XTV^ 
nur auf dem Sohlaohtfelde veriiandelt werdtm könne, war es der 
Kaiser nun selbst, der, entgegen so vielen Menningen aus seinem 
Uatho, muthvoll und vertrauend sein Kecht mit den Waffen su ver- 
treten beschloss. 
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Dio Friedeosparioi , die Männer der ThaÜosigkoit und 8teter 
BefUrchtmigeii , war leider die dem kaiscrlielicn Herrn vertrautoro. 
£b waren hauptsäehlich der Graf liarracli, der Kanzler Buccelini, 
der spätere Ilufkriegsraths-Prüsidont Graf Mansfeld and der Hof- 
kiumner-Prfisldeat Graf Salaburg. 

FOr den Krieg aber trat der hochhensige imd edle Sohn des 
Kaisers, Erzherzog Joseph, der rdmischo König, mit feorigom Eifer 
ein, am ITofo freilich nur eine verschwindend kleine Partei als Unter- 
Sttttaung findend. Es waren dies die» trciuMi und erfjehcnen Anhänger des 
junjyen Prätendenten Carl, Graf Johann Wenzel Wratislaw, kaist r- 
Hehor Gesandter in London^ Graf Goöss, Gesandter im Haag, Graf 
Aucrspcrg und der Erzieher des Erzherzogs, Fürst Liechten- 
stein. Aber der Erzherzog j^odachto einer raftchtigeren Hülfe, er 
kannte eine M.innessfMdo , die diinh rciehe eigene Kraft Vertrauen 
und Hoffnung gewährte, deren lk'W(ns<,n-ünde überzeugten, deren Wesen 
ernuithigto, deren treue Hin<;ebung die liesorfrriisso zerstreute; vor 
Josephs Auge erhob sieh die 1 [lidengostalt des Türkensiogors , dos 
Prinzen Eugen von .Savoyen. 

Leopold L bhch aueh seinem Entschlüsse treu. Es war nicht 
der Drang der Eroberung, der Liiudergier, die den Kaiser beseelte. 
Einem Gomüthe . wie das .seine . lag dies fern. Es war nur das 
Gefühl der I'liicht und das feste Vertrauen auf d(!n Sieg des Keehti's, 
ein religiös begründetes Vertrauen, dem er in seiner einfaeheii und 
emstfrommen Weise Ausdruck gab, indem er in der Wallfahrtskirche 
sa Maria Zoll vor dem Altaro laut Zeugniss ablegte von dem schweren 
Kampfe, den ihm der Entschlnss snm Kriege verursache. 

Ein feierhcher Protest wurde erlassen gegen das spanische 
Testament*). Die Kriegsberathungen nahmen in Wien ihren Anfang, 
denen ausser dem Kaiser der Graf Küdiger von Starhemberg, 
der Held der Wiener Verthoidigung gegen die Türken 1683, der Feld- 
marschall Caprara, der Feldmarschall Prinz Eugen von Savoycn 
und dor Foldmarschall Prinz Cummercy, aus der sum Kmse Lo- 
thringen gehörigen FanuUe Harcourt, beiwohnten. Im Jlbiner traf zur 



*) Der Kaiser wandte sieh nüt der Darlcgong seiner R«dite aneh an di« 

Oeflfentlichkoit, an daa Volk. Bcprilnrlnnpon Acr Hstorrpicliisdi'^ti KrhschHftMnsprflche 
wurden in einrr wcitlHufigcn Dnick.?dirift horautti^opjohcn „Jus Hiigfriatum in mon- 
arcliiam hiapauicam a8»ertum''t)* Eine bcdeuteudo Zahl kleinerer, in dcutHchor Spraclie 
gedraokter Sehriften war direet für die Maaeen der BevVlkemiig bereelmet. 
t) TlMuiae AwMa«. Tyyts Jsk. H», XCciMr, ans« WU 
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Theilnaliine an den Beradituigon noch der Qeneral-Lieuienant dos KaiM», 
der Markgraf Ludwig von Baden, ein. 

Neben den Berathungon der Oenwale gingen jcme der Hof» 
kanuncr, \\hr\ die Mittel zum Kriege. 

Diese Verhandlungen der Finanabehtfrde bilden einen trüben 
Gegensatz zu jenen der Generale. 

Wühl raflfto man sich gleich nach dorn gcfassten Kntschlusso zum 
Kriege zur Ausschreibung einer allgemeinen Vermögenssteuer auf, von 
der nur der Bauer und dan Vcim()gen unter tausend Gulden aus- 
genonnn(m sein, »onst aber vou Jedem ein llundortthoil seines Ver- 
mögens ])ozahlt werden sollte. 

Die Landtage wurden einberufen, sie gaben Versicherungen und 
Versprechungen. 

Was aber an Geld etwa aufgctrioben wurde, deckte kaum 
die Kosten der Rüstongun und des strategischen Aufmarsches; von 
den Lindem war trots der Versprechungon wonig au erwarten, und 
die bescblossene allgemeine VermOgensstouer war im besten Falle 
keine besonders ergiebige und jeden&Us eine sehr langsam fliessende 
Quelle. 

Die Begiorung in Wien batto knne ihr direct geöffiioto Ein- 
nahmsqaelle von Bedeutung; obno die Bewilligungen der Landtage 
konnte sie hflcbstens manchmal auf Summen rechnen, die fiir die 
Verpachtung irgend eines Begals, filr Ghlterverkäufe und auf Schuld- 
briefe einliefen, also stets nur auf momentane Einkünfte, ein Vorgang der 
in seinen Folgen geradezu zerstörend auf den Staatshaushalt wirkte. 

Die Ilofkammer musste daher auch bei den Berathungon ttbor 
die Ilorbeischaffung der nötliigcn Gelder zum Kriege oft auf die klein- 
lichsten Mittel verfallen , um so durch Zusanunenraffen aller ihr zu- 
gänglichen Geldkraft wenigsten» den ersten und nothwendigsten Be- 
darf zu decken. 

Die Situation war wenig hotfnungcrwcfkrud, und was unter so 
trUl)en VorhiiltnissfMi allenfalls ni)ch hatte geleistet luul durch Enoigio 
und Lovaliliit crnidglicht wordon können, das scheiterte au dem 
Uebelwollen /.ahlrciichcr eiuflu.ssrcicher Personen. 

Die Machtmittel dos Kaisers waren, was die Zahl anbelangte^ 
denen Frankrmeba durdiaus nicht gewachsen, das Bedflrfniss der 
Allianaen daher nicht nur politisch, sondern fost mehr noch militärisch 
vorhanden. 

Sogar der Torsichtige änd erfahrene Markgraf Ludwig von 
Baden eathoh Bedenken gegen die ZnlSssigkeit des Krieges, und es 
scheint, dass auch Caprara ihm zustimmte. Aber Prios Eugen 
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und mit ihm soin treuer Freund Prinz Comraorcy drlngten zur 
That Mit don Erfolgen sollten Vorbllndeten komiiien, und die 
Ereignisse haben gelehrt, d«88 Prinz Eugen riehtig gerechnet hatte. 

Die Ideo des Krieges war durch den Zweck genügend vor- 
gezeichnot Die spanischen Länder sollten fUr den Erzhensog Carl 
als Carl III. in Besitz gcnoinraen werden. 

Für die Land - Armeen zugänglich waren zuniichst die Be- 
sitzungen in Italien, Mailand und Neapel, dann die spanischen 
Niederlande. 

Am Rheine wollte man keine Eroboiungen machen, es lag da 
kein Rpanit^eher Besitz, eine französische Invasion aber mussto jodon- 
falls verhindert werden. 

Die Niedt rlande waren für die kaiserlichen Truppen nicht wohl 
als ( )porationHfeld geeignet, sie waren zu entfcirnt. und die ohnehin 
numerisch schwache kaisorlicho Armee konnte nicht auf drei Kriegs- 
schauplätzen auftreten wollen. 

Den Kriegsschauplatz in den Niederlanden mussto man also den 
UcUändem, die hiebet das nftchste Interesse hatten, und später den 
Engendem, wenn ihre Alfianx erlangt werden ktonte, Überweisen. 

Am liheine rechnete man auf die Contingente der deutschen 
Stttnde, aber es lag die Nothwendigkeit nahe, diesen Contingenteu in 
dner Elite kaiserlicher Truppen einen sichern Kern zu geben. 

In ItaUen, welches durch diese Lage der Dinge zum nächsten 
Object des Angrüb werden mosste, standen dem Kaiser keinerlei 
militltrisdie Unterstützungen in Aussidit Hier war es somit das kaiser- 
liche Heer allein, welches die Bechte der habsburgischen Dynastie 
mit den Waßbn zu vertreten hatte. 

Durdi diese erzwungene Theilung der Krftfte auf zwei yerschie- 
denen Eriegsschauplxtzen war auch die Frage des Oberbefehls in 
zweifacher Sichtung zu lösen. Wenn auch die luerttber getroffene Ent- 
scheidung aus eigenstem Willen des Kaisers entsprungen zu sein 
scheint, wenn bestimmte, actenmässigo Anhaltspuncto zur Erklärung 
der Wahl der Feldherren auch nicht vorhanden, so ist doch die Moti- 
▼irung des kaiserlichen Entschlusses naheliegend. 

Es konnte in der Wahl zu Feldherren nur auf die, auch im ein- 
becufenon Kriegsrathe bereits aufgetretenen Genorale reflectirt werden, 
ihrer Charge, ihrem Bange, ihrem Rufe und Kuhmc u.-k h. 

Graf Rüdiger von Starhemberg war alt, or hatte die Stelle 
des Hofkriogsraths-Prüsidenten iaooy es lag nahe, in diesem Momente 
men Wedisel zu ▼ennudeOi wenn er Tenniedea werden konnte. 
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Caprara, glddiikUs in hohem Alter, besaas weder die Bilm An- 
tritte des Foldherm-Amtes niStfaige Beliebtheit, noch das erfbrdertiche 
Vertrauen, vnd massgebend dafilr, dass er nicht einmal in Anssicht 
genommen wurde, mochte vieUeidit sein, dass man ihn in Ungarn su 
haben wflnschte, wo die Githrung und die Gefahr neuer EmpBrung un- 
verkennbar waren, und wo der 'sehr respectirte Cup rar a bessere 
IKenste su leisten vermochte, als gegen die Heere Ludwig XIV. 

Prinz Oommercy war der jüngste im Range. 

Die beiden C^nerale, die also nodi in Frage kommen konnten, 
waren durch den QUmz und Ruhm ihrer Thaton, durch ihre geistige 
Bedeutung, durch ihre Charakter-ESgenBehaften, auch ohne die voran- 
gegangenen Reflexionen Uber die Gründe, die gegen die drei andern 
Generale sprachen, überhaupt allein berufen, Anspruch zu erheben auf 
die kwserliohe WahL 

Markgraf Lud w ig, General-Lioutcnant des Kaisers, der ruhmvolle 
Sieger in so vielen Schlnchton, wäre kaum im Feldhcrrn-Ainte zu über- 
gehen ;^'ewo8cn, wenn die Armee vereinigt auf einem Kriegsschauplätze 
zu Jkiinipfen gehabt hiitte. 

Durch die Lage der Dingo aber bot »ich dem Kaiser die Gele- 
genheit, den wichtigsten Theil der beabsic^htigten Operationen, die 
sehwer.sto Aufgabe in dem 1)e vorstehenden Kriege, dem Manne seines 
persönlichen V^ertrancns, dem Trinzon Eugen zu übertragen. 

Den Obnlx'fchl in Deutschland konnte zu dieser Zeit kein An- 
derer als dvv Miukgraf übei-nohiiicn. Smuo Stelhuig und Würde als 
deutscher Fürst war absolut erforderlich, um zahllose Eifersüchteleien 
der Stände^ liiiitiinzubalten und eine von allen Ticiehscontingenten, wenn 
8(d(liij wirkli< li dem Kaiser zur Verfügimtr gostoUt werden würden, 
anerkannte lielVhlshaberschaft zu repräseutircn. 

Aiieli niilitäriseh war seine Bestinunung für Deutschland vnrtreft- 
lieh, es handelte si< Ii am Kheiiui um ein Hinausziehen der Entsehei- 
dn?ig, um eine allg( niein(! Def(Misive. und die immer bedächtiger gewor- 
dene Natur dieses Feldherrn neigte sieh ganz di»^sor Kriegsweiso zu. 

Im Hilden aber, wu lM<jberung der Zweek, wo der härteste Kampf 
in Aussicht, wo so vielfach die Schwierigkeiten , wo Flüsse und 
schneeige Alpen, untieuc Nachbarn und voraussichtlich zaldroiche und 
gut gefldirte feindKohe Truppen den kaiserlidien Fahnen den Weg 
ersdkweren und veriegen wttrden zum ferngesteckten Ziele, da bedurfte 
es der ungebeugten Manneskraft, des Thatendranges, da bedurfte es 
des Feldherm, dessen Name hinreichte, um die Krieger zu jedem 
Opfer, jeder Last, jeder Anstrengung zu b^gelBteni, da bedurfte es 
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des Mannesy den der Kaiser liebte , dem er Tortraute, an den er 
glaubte. 

Der Sicj^cr von Zonta, Prinz Eiigenius vonSavoyeu, erhielt 
den Oberbefelil über das katsei'liche Ueer in Italien. Er stand im Alter 
von 38 Jahren. 

Mit seiner {ganzen Energie und Ausdauer, mit der ganzen Kratt 
der leuchtenden Treue, des lel)endif;en .Sinnes für Habsburgs Grosse 
und Ruhm, die diesen Feldherni sehmiiekten und auszriehneten, ))egann 
der Prinz die H(tr<;enYulle und aufreihende Arlir>it. in (Vw Stagnation des 
kaiserlichen Staats- und Heerwesens neu(is Leben, in die Staatsorgane 
rege Thätigkeil zu bringen und aus den vornaehläasigten , schloeht- 
beznhlton, von Maugel bedrängten, dadurch zu Exccsson und zur Indis- 
ciplin getriebenen Regimentern ein siegprerbeiaaendea} kerniges Heer 
zu schaffen. 

Organicdronff md MommaoTinng. 

Die Tliätigkdt der Begiemng, welche in Frankreich von dem 
einheitlichen und starken Wilbn des Koniga geleitet war in den 

kiuaerUdien Erblanden gehemmt und gebunden durch den achwerfitUi- 

gen Mechanismus der landtäglichen Verwaltung und durdk den Mangel 
an Gt)Wohnlieit des Gehorchens, der aich in allen Aemtem und Stellen 
der kaiserliehen Regierung fühlbar machte. 

Die Mobilmachung des Heeres kam einer vollständigen Neubil- 
dung gleich, und beinahe unüberwindlich aduen die Eeibungi die aich 
hiebe! ergab. 

Nicht der kleinste Schritt für die xVufstellung des Heeres konnte 
vorwärts getlian werden, so willig und rasch auch der Kaiser zu den 
Vorschlügen des Prinzen E u g e n seine Zustiinmung gab, — uline die 
vielfachsten schriftlichen und mündlichen Vorstellungen des Prinzen an 
die übelsten liehürden, ohne Einwendungen und Schwierigkeiten seitens 
der Uol'kammer, ohne langen schriftüchen Streit des Ilofkriegsrathes 
mit denelboi, ohne Bedenken und Gutachten des der Uofkammer 
untergeordneten Kriega-Commibaariatea u. a. w. 

War man dann endfich ao weit, daaa wenigatena die Ref^wung 
aelbat einig war und noh der beaaera Einaicht dea Prinaen lum Theile 
— denn ganz geachah ea nie — ftgte, dann begannen die etwa !»• 
theiligten Stünde jener Linder, welche Geldlieferung oder Durchmarach 
in Folge der beechloaaenen Haaaregehi traf, ihre Yoratellungen, Beru- 
firagen, Weigerungen und der eben in den Begierunga - CoUegien 
erfoditene Erfolg war neuerdinga in Frage geaidlt, und abermala 
muaate der ganze Prooeaa der Verhandhmg dorchgekflmpft werden. 
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Es geschah, was von Seite des Kaisers direot geschehen konnte, 
allerdings haUL Die DorchÜtthnuig der Verfilgongen stiess aber leider 
auf grosse, schwer su bewXltigende Hindemisse. 

IKe Completimiig der Infanterio>Res^enter, die schon am 24. No- 
vember 1700 beschlossen wurde, orhiolt zuerst die kaiserliche Sanction. 
Weiter wurde verf(lp:t, dass die Infantorio-Repmontor : Alt-Starheraberg, 
Mansfeld, Nigrelli, (hiido Starhemberg, Hurbersiein, iiagni, Gattenstein 
und Jnng-Daun, welche nach Italien gehen sollten, eine Stnndeser- 
höhang um eine Grenadier- Compagnie, nnd ein viertes Bataillon an 
vier Compagfnien zu erhalten hätten. 

Vierte Batnilluno sollten tenii-r ('rlialt(^ii die horoits im doutsohon 
Reiche stehenden Intanterie-Uegimcnter ThUngen, Fiirstenberg, Gschwind, 
Lothrin{2;en und Kevimtlau. 

Die sonnt in Ungarn und den Erblanden befindlichen In- 
fantorie-Regiraonter blieben vorliiufig noch auf 3 Bataillointn mit 1800 
^Uuin, ebenso das gleichfalls in das Reich bestimmte Infanterie-Regi- 
ment Baden. 

Ueber die Werbung der anf den Abgang hta den ersten dr« 
BataiUonen nOthigen Leute, sowie jener filr die NenanftteUnng der 
4. BataiUone erging am 22. Deoember 1700 von der Hof kammer jm 
den Hofkriegsrath eme Verstltndigang , nach welcher die Regiments- 
werlrang sowohl, als die Werbvng dorch die Länder emgeleitet 
werden solle. 

Den Ländern wurden anffingfich repartirt: 

Böhmen 1362 Mann 

Mohren 454 „ 

Sohlesien 910 „ 

Kieder-Österreich 455 « 

Ober^^slerreich 227 „ 

und erhielten dafilr diese Lfinder einen Vennttgensstenemaohlass von 
18 fl. per Mann. 

Fttr 5296 Mann der Augmentation der nach Italien bestimmten 
Infanterie erhielten die betreffenden Regimenter das Werbegeld per 
18 fif somit 96328 fl. baar. 

Die ganae erste Augmentation der Infanterie betrug 15.390 

Mihi, 

Die Recrutirung erfolgte, wie naohstehond; die Anweisung war 
datirt vom 8. Jttnner 1701*> 



*) HofkMnmer-Arehhr. Fase. Jlnner 1701. 
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finden, Recruten für 4 Compjij^uion in natui ji, dann filr 

Fahnon und Sehweinsfederguldor 376 fl. 

ThUngcn, Reeraten in natura, itom 194 

(i schwind .... item 320 

Fttrstenberg. . ... item 716 

Revendaa .... item 374 „ 

Lothringen .... item 1076 p 

Femor: 

Alt-»St.irlHiiil)('i^? I'ür 5 ( 'ompairni« !! \Verbc«;v4d sainint Falmoii 

und Schweinsfodergtdd 12.436 fl. 

^lanufold ' . . . . item 12.562 „ 

Nigrern item . . ; . . . 12.436 „ 

Guido Starhemberg item 12.436 „ 

Uerherstein item , 12.724 „ 

Bagni in natura 256 Mann und an Qold im Ganzen .... 8.044 p 
Guttenstein aUes in Gold 12.454 » 

Jung -Daun sollte 500 Mann in natura erhalten und 3.760 fl., 
bekam aber statt dt^r ni(;dorösterreichiachon Becruten das Werbegeld 
mit 10.500 fl. nob.st dein obongonannten woitoren Bctra.u:(<. 

Für die in's Kcich iM stimmten H<'pnionter wurden die von don 
LUndern gegen 21 fl. Entst-hiidij^ung „ab aorarif) ])ngandum" zu »tol- 
lenden, rpspectivn zu wcrbrndi-n KccrutiMi, wie tul;,^t, ein^^Hheilt*) : 

J'aden crliielt ans r>r>liiii(n 697 Mann: 'rhiniu''cn aus I'öhinen 
198, aus Nifdcr nsiciicich fiOO: Oschwintl 6!)7 riui«')i iuia WiAmum; 
Furstt'iilxM";^: (595 liccniti ii aus Sclih si«Mi ; T^ollii in^^rn 128 aus j '.rilunon. 
570 aus Malu-cn; undlicli iicventiau 445 aus Schlesien und 2äO aus 
Ober-Osterroiili. 

Der SUmd dur Infanteric-Kogimcnter wurde festgesetzt mit 
1 Qrmadier- und 16 Muskelier-Compagnien in 4 Bataillonen, boziefaungs- 
weise nur 16 Musketier-Compagnion in 4 Batnillonen. Jede Grena« 
dier-Cempagnie aoUto 100, jode Musketier-Compagnie 150 Mann 
stark sein. 

Das In&nterie>Regiment Liechtenstein eihielt etwas spttter Ordre 
zum Marsohe nach Italien und zur Completimng auf 17 Compagnien. 

Weitw erhidt der Obristlieutenant von Hasslingen-Inftnterie, 
Philipp de Longueval Ghraf von Bnquoy die Bestallung zum Obri- 
Bten und sollte ein neues, gleichfalls nach Italien bestimmtes Regiment 
vorlttufig zu 3 Bataillonen aufstellen. Hiezu gaben gegen Ersatz des 
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Werbegeldes iS» Lifimtene^Regimenter Ah-DAim und HassUi^feii je 
4 Coinpagiiieii an Longaeral «b^ so dass 2 BatailloBe un Frtthjalir 1701 
marschfertig waren. IMe letsten 4 Compsgnien, so wie der Ersata Dir 
Alt-Daim und HassHngen soUten nen geworben werden. 

Longaeral warb; dass aber die Regimenter Alt -Bann md 
Hasslingen Ton der Hofkanunw statt des Geldes YertrOstangen be- 
kamen, war natttriich bei dem xer&hrenen Wesen. Da jedoch diese 
beiden Regimenter nicht zum nrnnittetbaren AusmarRch in's Feld be- 
stimmt worden waren, ro entstand wenigstens kein directer Schaden, 
als die Hofkammer an die beiden Regimentsinhaher sehrioh und sie 
crniahnto. Geduld zu haben, bis „ob Gott will ! die Goneral-Kriegscaasa 
zu mehreren Mitteln kommt und man Kodnnu mit der baarcn Beznhluiip^ 
der noch ci-torderlichen Werbegelder willig imd ungesäumt an dio Uaad 
gehen wird*)." 

Die vom Ict/.ton Kriege her noch in (^italoiiicii detachirten zwei 
Rfginicnter Infanterie, Gratz und Pfulz-Zweibrückeii, wurden zurückbe- 
rufen, um sie bei der etwaigen französischen Invasion in Spanien nicht 
nutzlos preiszugeben. Auf ihre Verwendung im bevorstehenden Kriege 
konnte indessen nicht gerechnet werden, denn sie kdirten im elendesten 
Znstande mtlck. 

Am 1. Xai 1701 ans Tarragona aufgebrochen, mit Verziehtleistnng 
anf einen SSmonatüehen Soldradcstand, den die spanische Regiernng 
nicht saUto^ hatten sich die Rogimenter fest bettelnd auf einem 46tlgigen 
Marsdie dnreh Frankreich nach Rheinfelden in Votder-Östeneieh gebracht 
Die Officiere verkaufton ihre Kleider vom Leibe, um ihre Soldaten er* 
nlhren und der Fahne erhalten zu können**). 

Die Ijeidcn Stüdte Rheinfelden und Laufenburg, wo die Regimenter 
vorltfnfig in Qamison blieben, weigerten sich, ihnen anf Credit des 
Kaisers auch nur die einfache Hansmannskost zu geben. Officiere und 
Mannschaft hatten lange Zeit hindurch nichts als trockenes Rrml , in- 
dem erst nach Wien berichtet, bei der Ilofkannner berathen und endlich 
das Geld bewilligt, dann mit dem Banquier Oppenheim er ver 
handelt, von diesem nach Augsbur*; angewiesen und von dort endlich 
die darljenden ReginKmter bezahlt wcnlen musstcn. 

Die Leute standen ihre Wache ohne Rock und Hemd, ohne 
Schuhe, sie hutton seit Monaten keinen Kreuzer erhalten, und es ist 
wahrlidi «n schönes Beis^ von Sddatentrene, welches diese halb- 
▼erhungerten nnd ansammengeschmolsenen Regimenter gaben, dass sie 



•) Hofkaininar-Areh. Fmo. Min 1101. 
**) Hofkaamar-Arek FSm. Hin ITOt. 
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in Bolchei* Notli dem nahettdhendea Feinde nidit snliefen, der hoHes 
Handgeld bot, ja daas sie selbst den übermttthigen Banerntrota der 
Bevölkerung der beiden Garnisonen ertrugen, ohne mit Gewalt nch 

wpnip;.stons ihre n(itlii«^o Nahrung zu vorschaflTen. Ungeachtet solchen 
Elends und solcher Deronte vorfUgt die Uofkanuner, gelegentlich der 
Bewilligung eines «nmonatlichen Vorschusses nn diese Tlcgimenteri dass 
das aus den Magazinen genossene Brod — seit Wochen die einzige 
Nahrung dieser braven Soldaten — von der Geldgebühr abgesogon 
werden solle ! 

Die Cavallerie erhielt eine Erhöhung; ihres Sumdes. Statt der l)is- 
h(!rigon 10 Compapiien in 5 Escadroiien sollte nun jedes (^avallerie- 
Reginient in 12 Compagnien gegliedert sein, welche sieh mit 6 Esca- 
dionen turmirten. 

Der Soll-Stand eines CUrassier- oder Dragoner-Itcgiinonts botitig 
1000 Pferde. 

Die mr Completirung erforderliche Pferdeaahl wurde von den 
Begimentem dnrdi hiezu entsendete Officiere angekauft. Der Staat wie» 
hiesn fttr jedes GOrasnefpferd 67 fl. 30 kr., ffke jedes Dragonerpferd 
00 fl. an. 

Fflr dieses Geld übernahmen die Begimenta-Commandanten nicht 
nur die Verpflichtung aum Ankaufe, sondern auch jene des Transportes 
vom ]EUtQ^]atae zum Begimokt 

JXb meisten Regimenter remontirtoD im Reiche, besonders in 
Hannover, andere in Ungarn, von wo sonach die Pferdetransporte zur 
Armeo gingen. 

Die Cttrassierpferde sollten 16, die Dragonerpferde 15 Fanat 
hoch sein. 

Die spätere Keraontirung der Cavallerie wurde ( )ppenheinicr*) 
ganz übertragen. Gefreii Ende 1701 übernahiii « r dif Lieferung von 
21. ^iO Cürassier-, 900 Dra^^oner- innl 600 Fiihrwesenspt. ideu iiir 400.000 fl., 
die in Böhmen, D/lncniark, .Sachs, ii, Hrandcnburg, Lauenburg, Schwaben 
und Tyrol angekauft werden sollten. 

Wahrend also die Regimenter sich mit 60 — 67 fl. begnügen und 
die Christo und die Ofllziuru aus oigenum Vorroögen dazu zahlen mussten, 
bewilligte die Hofkammer in Wien dem Lieferanten über 100 fl. Übe 
jede Bemonte. 

•) Samuel Oppenhelm er, der in 0''l»ls*cbon der Repiernng daniAlR übemn« 
einfltimreicbe „Iloffai-tor und Iliifjud", wie er »ich unU?rschreil»t und amtlich littltclt 
wird, wuasU;, uutorstUtzt durch einen gmviHaou Wcrtheimur, der in don Acten als 
SehwUfenehn Oppenhelmer*t «n^gellllirt ersdiein^ flut alle LiefBraafMi an sidi 

■B MlliniL 
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Die IiO(M-utf ii\v(M"l)unf; clor ( 'avHllcric wiinlc den lieginientcrn 
ttberlasson und 18—21 tt. für jodmi Manu Htipulirt. 

Zar Completirang der ganzen Cavallerio waren nach durchschnitt- 
licher Bedmung 8000 Reiter flammt Pferden erforderUch. 

An CayaUerie waren anfänglich bestimmt; 

Nach Italien: "Visconti-, Coiumorcy-, Vaiidemont-, Lothringen-, 
"PÜSy- und Cnsani-OttrasBiere, Savoyon-, Dietrichstoin-, Vaubonno- und 
Sereni'Dragoner. 

Li das Reich: Taaffe- nnd Alt-Hannoyer^Cflrasmero, Styram» und 
CasteUi-Dragoner, Eberg^ny- und Eenonitsch-HoBaaren. 

Doch Änderte nch später die Disposition, Neuburg- und Dann- 
stadt^, ebenso Taaffe-Cttrassiere sollten nun nach Italien, Vaubonne- 
Dragoner und Casam-Cflrassiere nach Deutschland marschiren, ttne 
Anordnung, die f^chiUls bald wieder umgestossen wurde. 

Für die Feld-ArtiUerie kam aus Böhmen, ans Raab nnd aus ^en 
HateriaL Man versudite auch, vom Erzbisohof von Salsbmg einiges zu 
kaufen, doch zerschlag sich dies der geforderten hohen Preise wegen. 

Ebenso wurde die Tyroler Regierung um eine Materialbdhtüfe ans 
dem Innsbrucker- Zeughause abgegangen. 

Aueh die HobiUsirang der Artillerie stockte, bevor sie eigentlieh 
bq^nnen, aus Qeldmangd und bei der Hfdflongkeit der Hof kammetv 

Der Artitterie^hef, Feldaeugmeister BOrner, begab eich selbst 
nach Böhmen, um Uannschaft und Pferde zu beschaffen, aber er 
musste sdion am 13. Jänner aus Knunau melden, die Mannschafts- 
werl »un^^ gehe allerdings wohl von Statten, aber für den Pferdeankauf 
fehle eben daa genügende Geld, und die zu gleichem Zwecke nach Salz- 
burg entsendeten Officiero Hessen ans Geldmangel mttasig. 

Im General-Land- nnd UauBzengamt sollten vorerst in Bereit- 
schaft {gestellt werden: 58 dreipfdge RegimentsstUcke. die aber in 
Wien erst au-Hgebertscrt wurden, nebst Ziijr«'h«>r : si rhs|»f(lire Falkaunen 
mit Zugehör*); 6 zwüiptdfre FeUlstiickc zum Gt schwimlschuss. Diese 
miissten indessen neu angefertigt wer(l(>ii. Da dies voraussichtlich uoeli 
L'ingero Zeit in Anspruch nahm, so sollte sieh die kaiserlich^ Annen in 
Italien bis dahin mit den gewöhnliehen Renrimentsstücken Behelfen. 

Der Ertinder der zweipfündi^en Gcschwindstücke **) seheint der 
Alt-Feuerwerker Johann Georg l'rompoter gewesen zu sein, da für ihn eine 
Oratification von 300 £L, eine Gage-ErhOhung auf 60 IL monatiieh und 
fm besonderer Reisevorselmss filr seine Reise zur itaKenieehen Armee ans* 

•) Man verzichtete später wieder auf diese Sochipfilnder. 
••) Siehe I. Boiid, Armee de« Kaisera, Artillorie. 
FtMillfB 4«t Prioten Rogen v. Sftvoyaa. III. Baad. A 
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gewiesen erscheint, und swar motivirt »vegen seiner Inventirong deren 
Stocke vom gesdiwinden Sdmss''*). 

Fttr diese Ckschwindgesehtttze waren 300 Stttck 2pfclge Engeln 
bestimmt; femer fOi die andern Geschtttse: 2900 Stttck Spfdge Stück- 
kagdn, 300 Stttck Opfdge Fatkanncnkugelny 606 Stttck Spfdge und 
72 StUek 6pf<r1^c Traubenkartfltschen. Dann 2 Stück adjustirto, nu-tal- 
1< nr P. tai den, 70 Ctr, Stückpulver, 17 Ctr. Pilrschpulver zur Füllung 
der lland^xi anutcn und zur Dotirung der Cavallerio, 130 Ctr. Musketen- 
pulver für dio InfanttMic, 150 Ctr. Lunten, 255 Ctr. gegossene Muh- 
keten-Bleikupdn, 30ÜÜ Stück leero Hundgranaten, 1500 Krarapon, 2500 
Schnüffln, 300 Kusehinonmcssor. 300 besticlte Pauschhackeln, eine Fcld- 
sc'hniicde sjunnit Einrichtung;, 17 Munitions- und Ii<!({ui8it(*nwagen, 3 Feuer- 
werksknsten auf ilir. n TTutt r wagen, 17 Munitionskarron, l Minirzuug, 
1 Gies.szoug, l Ziuinii i wfik/j'Ug. 

Die Eiidieferung der inj Zeughanso nicht vorrilthigeu Sorten 
machte viele Schwierigkeiten, weil die Lieferanteu ohne pünktliche ße- 
sahlung sieh weigerten zn liefern. 

Die erste Sendung ArtiUerie aof den Kriegsscbauplata erfolgte 
gelegentlich des Abmarsches Ten Herberstein-Infanterie und der 5 Cttras- 
sier-Re^monter ttber Passan nach Tyrol. 

Die Sendung bestand aus 20 Spfdgen Regimentsstttcken, «ner 
metaUenon Petarde, acyustirt, 19 Ctr. StUckpulver, 40 Ctr. Husketenpulver 
ftlr die Infanterie, 60 Ctr. Musketen-Bleikugeln, 20 Ctr. Lunten, 1000 3pfilgen 
Stttckkttgeln, 210 ^fdgen Traubenkartfttschen, 1000 Stttck Handgranaten, 
500 Krampen, 1000 Schaufeln, 12 Munitiong- und Rc4ui8itenwa<;:en. 
6 Munitionskarren, 2 Fonerwcrkskasten, 2 Kugelwagen, 1 Fcldschmiede. 

Die Sendung der schweren Artillerie erfolgte bedeutend später, 
obgleich schon am 19. April 1701 die Verfrachtung mit Schiffen donau- 
aufwärts vcrfilgt wurde. Das Material kam von Ofen, Komoru und 
Pressburg, sowie aus Wien seihst. Es waren: 

12 Stück 24ijfdjr<' halbe Karthauum ( 5 von Wien. 2 von Pressburff, 
5 von Komorn) mit ebenso viel Sattehs a^^en. 2 Stück lOOpfdgo Böller 
(M()rser) mit Zugelu'tr und 2 Stflck öOpfdge Höller auf 2 Sattelwagen. 2 vnr- 
riitiiige hallxi Karthauneu-Lalfeten „auf guten Achsen und Kiidern. mit 
Ladzeug, Sperrketten. Protzwiigen, Protzketten, Schusskeileu und Ileb- 
riegeln nebst übrigem Zugehör'', 4 vorrUthige Räder, 2 vorrttthigo Bttller- 
•chleifen, 7200 Stttck 24pfdgc Stttckkugeb, 1000 Stttck lOOpfdge Bom- 
ben, 1000 Stflck eopfdge Bomben, 4000 Stttck Handgranaten, 2614 Ctr. 
Stttck- und Musketenpulrer, 48 Ctr. Pttrsch- oder Reiterpulver, 800 Ctr. 



*) Hoftuuniiier«Arelt. Juni 1709. 
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MuBketon-Bleikiigdii, 300 Ctr. Lunteii, 144 Stück Batteriepfoaten and 
48 Stack Rij^eahob soUten erst angekwift werden. 

Schanzzeug war gleichfalls nicht vorhanden, man vertröstete sich, 
dassdbe „vielleicht« in Ober-Österreich zu bekommen. 

Als zum „Emstfeuerwerk" erforderlich, wiirden von den Tvrolor 
Zeughäusern für die Amioo abverlangt: Schwefel, Salpeter, Oolopho- 
ninm, Wachs, harter und weicher Terpentin, Schwarz- und Braunpech, 
„Aqua de Rosa", oleum petroleum, Unschlitt, Speck, Branntwein. Gär- 
borloho, Tischlerleim. Baumwolle. Flnchs, Hanf und Wer?::. Zwilch und 
rohe Leinwand. Hebschnilre, Sjiagat und Bindfaden, endlich Bonibon- 
und Uandgranaton-Braudröhren. 

Kndo Miirz meldete Felil/,eu;,niieisti>r Börner wieder drinf^ender, 
er werde mit dem Pterdtkauf i'iir die Artillcrii; nicht ferti;;, weil ihm 
diu Hofkaninier noch immer nicht da.s n(>thi<ije Geld j?escndot habe. 

Am 24. Mai war die schwere Artillerie vun (Jlcu, Kumoru, Press- 
bnrg nnd Wien noch nicht abgegangen, au diesem Tage wurde erst 
das Geld angewiesen, am das Artillerie-Material auf der Denan ver- 
schiffen za können, nnd am 18. Jnli 1701 endtiek mnsste der Hof- 
kriegsrath die Hofkammer wieder .ersuchen, znr Giessung der f&r die 
FeldrOstang des Prinzen bestimmten sechs „^pfllndigen Eefl-Stttcklein 
zum geschwinden S^biessen'' das nOthige Schlaekenwalder Zinn und 
das Kupfer doch zu verschaffisn, sowie den venduedenen StUckgiesaeni 
den rückständigen Lohn zu zahlen, danut sie nch herbeiliessen, diese 
neuen Stttcke in Arbeit zu nehmen*). Es entspann sbh nun darüber 
irieder eine weitere Verhandlung. 

Für die zur Armee bestimmten kupfernen Brttckenschiffe wurde 
der Ober-Brilckenmeister ^lathias Groppenberger über Antrag 
des Prinzen Eugen aufgenommen , und er sollte nebst einem Weg- 
bereiter rasch nach Tyrol abgehen. 

G ropptsnberger, der „Oberbrilekenmeister bei (b in kuptcrnon 
Schiftl)rückenwesen in Tyrol" erhielt als Wcrkleiite: 1 Kujttcrsehmied, 
2 Kupfersehniiedgesellen , 1 Tischler mit 2 (tesellcn und 1 Stück- 
giesser. Die Brückenreciuisiten aber sollten erst beschafft werden. 

Fttr jedes der sechs Schiffe, welche vorläufig hergestellt nnd 
efaizeln je auf einem Wagen verfilhrt werden sollten, kamen 6 Pferde 
zn stellen. 

Die Hofkammer wollte» dass der Dienst bei den kiqpfemen Schiffen 
durch die bei der ArtOlerie befindlichen Werklente geschehen solle, 
wodarch die besondere Anwerbung der oben erwähnten Leute ent&llen 



*) Hofluunawr-Azeb. Fsse. JoU 1701. 
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wAre, dar Firins aber liestaad auf der entspredbenden Dotirung des 
BrttckeDwesens. 

Bezflglicli der Requisiten wurde Groppenberger an den Qe- 
neral-Feldzeugmeister Börner gewiesen, der sie ans den Artillerie- 
Vorrftdien bergeben sollte^ 

Die Uannscbaftsdotirung an Professionisten hatte der Prinz fiir 
8 Pontons berechnet 

■ 

Groppenberger wurde unter das Feldartillerie-Conunando der 
Armee gestellt, woselbst sich indessen ausser ihm noch ^n Brucken- 
meister befand. Der Artillerieaeugs-Schrdber sollte auch den Dienst des 
BrackensehrMbers , der Zimmermoister und die Zinunerleute der Artil- 
lerie sollten den Dienst des Brttckencorporals und der Brttckensimmer- 
leute thun, und eventuell Inlanterie-Zänroerleute beigexogen werden. 

Als BrttckenkneGhte glaubte man die Artillerie-Handlanger vor« 
wenden in kSnnen, man wollte nur 4 Brackenknechte bewilligen. Die 
Hoikammer schlug vor, „wenn ein Canal mit den kupfernen Schiffen 
XU überbauen wflre, so sollte dies mit Zuthuung etUchw Musketiere ge- 
schehen." Daraus folgt, dass die Briii konknechto Wagserfalircr waren, da 
man nach dieser Aeusserung der Ilut'kammer offenbar die Arbeit auf 
einen) Cannl für weniger geiUhrlich hielt. 

Die Kcquisiton kamen bei der ArtlHcrie in Verrechnung*). 

Viele Schwierigkeiten machte us (h;iii l^rlnzr-n , filr «liese kupfernen 
Schiffe die Bespannung und Bediouung wirklich zu erhalten. 

Ende Mai 1701 war fUr dieses Brttckenwesen weder Pferd noch 
Hann vorhanden. 

Der llofkriegsrath war der Ansicht, man brauche tlherhaupt jrnr 
keine Fuhrknechte für die Brückenwageii. da sie ohnehin Ihm der Ar- 
tillfiie niarscln'rten, und da gebe CS scbon Leute, die dabei „Obsicht'' 
halten wilrden. 



*) U roppenberger hatte als nothwnidig fiir 12 Schiffe gpfordert: 
1 OlMr>BrQck»iinMisler, 1 Bfflekeiiw^iNilicr, 1 Briekencorporal, 1 ZfattuMmButor» 
• Zinmedmito, 1 DoIhwIkIi, 80 BrQckenknecIita. ^ 

All R<'(|in*itt>n, die »t «iifh rrhidt: 

K» Anker, 12 nrhtwhillingiT S«ih', 4 Schanicfl»», 300 Kaihlseili», 15 ZuRleinen, 
80 Drittel, 20 llaftaeile, 60 (unleserlich), 30 Scbiffsliaken aamnit Stangen, 15 Wasser- 
«Snen, 160 BSlkra, 680 elnfiMk« odmr HälbpliMtai, 300 BrtokflnklMittrelii, 4 
eiserne OabfBsM, 2 eiserne HihlHgel, 1000 8t. NUgel, SOOO Latteanägel, 10 Hr. itbeile, 
12 H.nnlli.'i'kcn, B ZujjTsiipfn, 4 H;in<]r«äjron, 12 Holin'r (jjrosse, mittliTf initl kh'iue), 
4 lieisazaugt-n, 12 St«-niiiieiKen, 4 lieifniesser, 4 Stossäxte, 12 i'Vilen, 1 Schleifstein, 
80 BrBekea- oder growe Schrothacken, 10 FhaeUiduidkebt, SO Sffiek Sdansieng, rtm 
Knunpea und SdumlBla «iMinMfTieL 
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Dodi ging endlieh ein Delegirter warn Ankaiife der erforderlichen 
42 Pferde ab. 

Auaier diesem „knpfemen Schiffwesen'' hatte man rieh auch zur 
Annahme einer von dem ans den Niederlanden gekommmen Obi-ist- 
Ueutonant de Guethem gemachten Erfindung aerlegbarer, mit Lein- 
wand überzogener Schiffe entschlossen. 

Die Dctailconstruetion dieaer Schiffe ist nicht mehr ans den Tor- 
handenon Acten ersichtlich. 

Diese Schiffe, wovon 50 erzeu;xt werden sollton, waren von vor- 
«chicdcner Grösse. Die grösseren 20 koiniten je lüO Mann tragen und 
waren auch für Brückenunterlagcn brauchbar, die kiuiiiurou '60 waron 
für eine Belastung mit 50 Mann berechnet. 

De Guethem bekam auserd(;ni die Bowilligung, eine Frei- 
Cünijjagnie, die nach Italien gehen sollte, zu errichten. Diese Froi- 
Compagnio, aui' den Stand der Grenadicr-Compagoien formirt, hatte: 

1 Hauptmann (ObristUentmiant de Ouelhem), 1 Lieutenant, 1 Fekl> 
webely 1 Foniier, 1 Feldsdierer, 4 Corporalei 2 Spidleute, 2 Fonrier- 
sehtttsen, 87 Gemdne. Zusammen 100 Hann. 

Am 30. November 1700 schon hatte der Hofloriegsrath die Höf- 
kammer von der Errichtung einer Kineur-Compagnie von 30 Mann 
verstSndigty die theüs mit Heranziehung bereits dienender Minenrsi ohne 
jedodi die „Reiehsposten'* aUau sehr an entblOssen, theils durch An- 
werbung neuer, tauglicher Leute formirt werden soUtBi und nu^gedieilt, 
dass der Feldartillorie - Obrist und Mineur-Director Conto Berzetti 
mit dieser Errichtung beaufltragt sei*). 

Behufs Errichtung einer Foldbäcker-Abthcilung hekani der Proviant- 
Vorwaltor Steinmetz den Auftrag zur Werbung. Die Bäekerubtheilung 
hatte einen Obor-Bilckemieister und 160 B;(ckorjungen, die? mit täglich 
14 kr. in Verpflegung standen. Die Leute waren durchgehenda Süd- 
deutsche und Bölnnm. 

Zur Knichtung des Fuhrwesens und zur llorboischatt'ung des 
nöthigsten IVoviant-Vorrathes f(ir dtui Beginn des Kriei^cs musste mau 
sich entschlieKscn , den Liel'erunj^sweg einzuschlagen, und auch diese 
Geschäfte fielen 0 p p e u h c i m e r zu. 

Alles kam in seine Hand; die Aufstellung des Proviant-Fuhr- 
wesens mit Ochsenbespamiung, die Nachschubsremontirung , die Ge« 
trddeliefemng, die Pulver^ und Projoctil-IAeferang, die Fuhrwesens* 
pferde n. s. w. 

Die Contraete Oppenheimer's scheinen indessen in emer 



«) HofkaiDBamAidi. 1T0<I. Fase. 17. 
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Weise dorchgofiüirt worden su sein, die den Intentionen der Armee- 
Verwaltung und der Hofkammer wenig entsprach und saUreieh find 
später die Klagen Aber seine unreelle GeschfllUgebaning geworden. 

Am 18. März 1701 ergeht von der Hofkammer eine strenge 
Mahnung an den j^kaiserlichen Oberkriegsfiustor und Juden Samuel 
Oppenheimer": 

„Donmach v('rlant( t, dass er allzu kleine und matte ZujLrochsen, 
welche '/AI Ihr. kni^. Mnj. Felilproviantfuhrwesen im rOm. Reich und 
Tyrol nicht tnuglich wären, licfcra thäte, so ergehet der gemessene 
Befehl an Ihn, Oppenheim er, hiomit etc. etc*)." 

Ebenso liefen vom Dircetor des Proviantfuhnvcsten» Neanrlor 
und vom Verwalter Fiu-ss aus Tyrol, Klapm ein. es seien die laut 
Contractes zu liefernden 2100 Zuirofiisen „mehr der Wohlteil i^^kcit als 
der Tauglichkeit nach"* » ingekauit. Zu Freistadt wurden Ochsen ge 
stellt, „welche kaum die Haut ertragen und Mattigkeit halber kaum 
gehen können." 

Opponhoimor, der 67 ti. 30 kr. für jedes Paar Ochsen vom 
Staate erhielt, gab seinen Unterlieferanten nur 55—68 fl. dafUr, und 
diese meäat kauften Zugochsen, das Paar nicht theuerer als 39 — 45 fl. 

Um soldie Preise „kann unmöglich etwas Outes geschafft werden," 
meldet Keander. 

Der Gewinn dieser Lieferanten und Oppenheimer^s betrug 
also nicht weniger als 33—42 %f die dem Stenersaliler und dem Staate 
zur Last fiden. 

Auch die Proriantlieferangen blieben im Rückstände, und saUreich 
sind nicht minder in dieser Richtung die Klagen der Commissäre. 

In den ersten Tagen dos Juli musste der Obrist-Kriegscommissftr 
Martini mdden, dass die Verpflegung su stocken beginn-', da die 
Lieferung Oppenheimer's grosse Quantitäten gana unbrauchbaren 
Mohles enthalte. 

Der Fehler kam daher, dass man sich nicht entschliessen wollte, 
MilitiUorgano zur Uehcrnahme des Mehles nach Keutte, wohin (J])pen- 
heimer lieferte, zu senden, und dass man hesser bedient zu sein 
glaubte, wenn man hiezu tyrolisdn^ I.andesbcamto delegirte. Damit 
war auch Op j)enh e i ni e r einverstandt^n. 

Nachdem der Feldzng schon im Gang« , am 6. August 1701, 
erhielt der genannte Lielerant wieder die Aufforderung, weitere 1500 
Centner ganz ungeniossbares Mehl von Ala zurückzunehmen, wohin 
CS von Beutte ftlr die Truppen gebracht worden. 



*) IIofkuiiiier«Areh. Faw. Min 1701. 
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Solchen gelegentliolMin Ermalmiiiigen der Hofkammer oder des 
Gencral-KriegscoilimissamteB war in<ic»Hcn ein Mann w'w Oppon- 
heiincr noch f^onügond gownchsen, lieber das schlechte Mohl in Ala 
verfasste er im Tone der ^ekrinkten Unschuld sogleich einen ein- 
pehenden Bericht*): „Auf das mir gnädigst zugefertijrto Decret weiss 
mich nicht zu erinnern, einij^cs Mehl nach Ala di Trento in Tyrol 
geliefert 7.U haben . wohl aber nach Keutte." 

Er sprach writrr die Ansicht aus, dass, nachdem die tyrolischen 
licanitcn es dort übernommen h;itt<in, es wahrsi'heinlich durch „langes 
Liep'u in der Hitze Rchlocht p^eworden" sei, übrigens liabe er die 
Quittunir der Beamten über gutes Mehh Das Resultat, war. ilass der 
Soldat VC rdorboncfl oder gar kein Brod bekam, Oppenhein» er aber 
fUr die tyroler Lieferung allein 199.000 fl. erhielt So darbton und 
hangerten die Soldafam zu Qunston eines gewissonlosseii Speculantoa. 

Der Remonten- Vertrag vom NoTomber 1701 erlitt gl^ch&Ib in 
seiner Ausfilhning rielo StOningon. INe Reichskanzlei glaubte auf der 
Vermanthong der Pferde bestehen su mttssen, obgleich die Hofkammer 
hiefllr kein Geld hatte; andwseits beeilto sich auch Oppenheimer 
nicht, da mit der stdgenden Noth an Pferden die Strenge bei Ueber- 
nahme und Visitation der endlich ankommenden Remonten Toransaicht- 
lich nachlassen würde. 

Selbst Prinz Eugen war endlich j^^ezwungen, auf die Art der 
Oppe nh e i in e r' sehen Lieferungen aufmerksam zu machen. 

Für den .Sanitütsdienst wunle die Armee in Italien mit einer 
„halben" Feldapotheke, die auf 2 Wagen verladiMi war, ausfrestattet. 

Es wurden inif dein Feldapothekor Ponz und dem FeidinedicuB 
Dr. Sattler contrrirt. und (b-r Hrstc-re betonte Ix^sonders, dass eine 
reichere Ausstattung der A[M)thcke als früher niithii? sei. da man ihm 
im letzt(!n Kriege, da er »»ft die Medieamente niclit bi-izuschafFcn ver- 
mocht hiltle, hilufig mit Henken gedroht habe. Dem wolle er sich 
nicht nochmals aussetzen. 

Mühsam wurden so nach und nach die Erfordernisse der Mobil- 
machung beschafft und organisirt 

Lange veimodite nicht einmal der Frins die Hofkammer an be- 
wogen, die filr semen eigenen Stab bestimmten Personen wenigstens 
soweit abanfertigen, dasa sie reisen konnten. Als er sdbst nach Tyrol 
abging, geschah es noch immer ohne Stab, ohne Kanzlei, nur von 
sraiem Priratsecretär begleitet. 

Frölich war dies dem Willen des Kaisers entgegen, der in seinen 
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Reaolutionnn Küivn des Prinzen Erfolg stt vonchaffen suchte, wm 

ftbor wohl oft ohno Resultat lilieb. 

Die IlotTvanuner boujiinp'lte die Boziffprunfr des Stabes, er »chion 
ihr zu /.alilreich, und sie '^nh erst nach, als der Hofkrie^srath «io nnf- 
nierksani niaehte, dass ^Uire kais. Majestät aucli ilnm Ihrer lUrstl. 
Gnaden (dem Prinzen) Alh s, was »Sie hegehret, uin Dero operationes desto 
mehr zu befördern , in allweg zu v<irsehaften, allergniidigst befehlen.*) 

De Guotheni mit seinen Leinwandschiffen und seiner Frei-Com- 
pagnie konnte nicht abgehen , da er in Folge der Nichtbezahlung 
aoiner Forderungen an den Staat „voller Schulden stocket"**). 

IXe für die Amee bestmimtett Ingenienre konnten gleichfidls zu 
keiner Beeahlnng kcnnmen und klagten, dass sie nioht einmal die HItld 
boslsseOi um sidi filr den Fddzug equipiren, gesdiweige denn abreisen 
zu können« 

Am 27. ICai 1701 waren diese Officiere noch immer von dar 
HoflummNr nicht befriedigt worden, weldie anderseits wenig tfiun 
konnte^ da die niederOstaroMdusehen Stinde, an welche die Ingenienre 
angewiesen waren, die Flflssigmachnng des Oeldes nnter alleriiand 

Vorwtfnden verzögerten. 

Die Petitionen dor Ingenienre waren erfolglos. Sie oquipirtf»! sich 
atif Credit, und da sie nun dringend foi*t sollten, beantragten ihre 
Gläubiger in Wien den Personal-Schuldarrest gegen diese Mttnner, und 

das Wiener Stadtgericht war hiezu geneigt! 

Der IIolTcriegsrath nnisste sich wieder in das Mittel legen und 
schrieb am 9. Jnni 1701 an die Hofkanimor: „dass doch 1)illig ist, 
dsiHS diese Leute vor Allem von ersaj^tem Stadtgericht jttzt oder 
künftig extra jnrisdictionem zumuthenden Drangsalen geschützt werden," 
und bat erneuert um Intervention der Hofkammer imd Bezahlung der 
Ingenieure. 

Die laufenden Gebtihren zu erhalten, gelang endlich, nicht aber 
die GehaltsrUckstände, die oft mehrere Jahre umfasstenf). 



•) Hofkanuner-Arch. Taac. Juli. 1701. 
••) Hofk«n)nipr-Arch. F««c. April 1701. 

t) Es scheint, dass dl« OeAild der Ingpuicurc endUeh erschSpft war; fiuige von 
ihiMni blieben in Wien sarflek, um Dnre ond die Saobe Ihrer KaaMvadan m T crtr e teu , 

vnd aic 8cIii-inou dies mit grosser Zähigkeit p>tlian zu habeu, denn am 6. Augtut 1701 
icndetv dii' Ilofkaninirr folr^finli n c)laraktf■riatiscll^n Ntithschrci an d« u H"fkrif jrHrath : 
,Dem löbliclii-n kaim-rliilicu Uofkriegsrath auf dessen luäiuuatiou uaciintliin 
nnd vom SO. Juli wegen oaTwUiigerter Abfertigung dur Ingenieurs, so sn dt» Herrn 
Engenii Primen von Savoyen fOntL Gnaden Corpo in ItaUen dealinirt lindi hlenlt 
in Freowifdialk larOek aainlllgen: 
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Hit dem ErlAMen der im Vorhergehenden geechÜderlen Ve r flig m ig eu 
ond Bestimmungen wmr aber ertt der weeentiidi kleinere Theil der 
Sdimiig^ten beuegt nnd beteiligt) die der AnfrleUang dnes Heeres 
VM einer Zeit entgegenstanden, da die {ranzOeiachen Truppen bereite 

die festen Plätze in den Kiederlandcn orcupirt hatten und rait ansehnlicher 
Macht in Italien eingerückt waren, sieh solchergestalt in den faotiachen 
Besitz jener Linder setasend, welche zum Schauplatse des Krieges aus« 
ersehen gewesen. 

Nichts hinderte die Franzosen , den Krieprssehanplatz auf orh- 
lÄndischen Boden zu verlegen, und der Prinz, wie in so Vielem auch 
hierin weit tiber seinen Zeitgenossen stehend, fühlte diese Gefahr. 
Dringend forderte er, man solhi wenigstens die zunüchst stehenden 
Reginn^nter, wi(^ Nigrelli aus Iniiur-Osterreich u. s. w. an die von Ttalicm 
her bedrohte tyroler Grenze senden. Er hofft«', w(Min nur einige tausend 
Mann reguliirer Truppen dort sein wtlrdon, dem aufzul)ietendeu Land- 
sturme soviel inneren Halt geben zu können, um die Zeit zu gewinnen, 
die er brauchte, den gefährlicheren Feind vollends au besiegen, den 
Fdnd in den Wiener Kanzleien nnd in den Landstnboi. 

Das Begiment NigrdU-ni&nterie stand marschfertig, aber ohne 
Geldmittel, in Inner-Österrtteh. In der dringendsten Notb und Feindes- 
ge&hr mnsste die Krfkammer wieder mit den Stinden handeln und 
pactiren, damit diese die lingst von ihnen selbet bewilligten und aner- 
kannten Gelder audi wir^lioh an das Begiment beaahlten. 

Abgesehen von der Schwierigkeit der GteldbeschaShng, erschien 
auch die Bestimmung der Art und Weise des Transportes und der 
Verproviantirung dtireh Tyrol als eine schwere Aufgabe, ^lan hatte 
es nicht nur mit schleehten Wegen und sonstigen materiellen Hinder- 
nissen zu thnn, man traf auch eine ausserordentliche Monge zähe fest- 
gehaltener persönlicher Privilegien und Sonderinteresson in Tyrol, die 
man unter den gegebenen Verhältniaaon nicht zu übergehen vermochte. 



Wasinaast ii crmcldet« Ingouloun Tornifigo Act vcrfasstcn Gcin'ralri partitiou für 
dicftps hmiripc Jalir mit ihren Orbühron auf 8 Monate in di«^ Erliläiiflor vollständig 
auge wiesen sind, uugeiiindcrt dvsaou aber selbe sich mchrcrs allhivr, dasa sie zugleich 
sneh ibn illm BBsfciMlato hersi p wM c n wdUbb, beBiid«i{ 

■nuulen aber £e kainrildie Hofkaauner Umen, Ingenieon, neben der gegen- 
wlirtig«! nad lanflniden Ocibfllwnliio loleho ihre alten Aosstände xu besablen so wenig 
vermag, als man andern Stabsprrsonrn «olcli«- dermal zugk-ich altfiilin-n könni-n: 
dahingegpu aelbi- uiigchiiidrrt dicuor ihrer bt-aohwerlichcn Zumiithung von hier su 
bewegen allpiu bei Einem löblichen kaiserlichen Hofkriegsrath steht: 

also wird denelbe an vo!ig«i«Ato Ingsnienrt dst Gemeisen« sa Teiordtisii 
wiMea." 
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Um bei den Tyrolem den Diirobmartcli der Armee su ermOfr- 
Hohen, erliess der Kaiser schon am 24. November 1700, also unmittel- 
bar nach • Bekanntwerden der erledigten Snocesfion in Spanien, ein 
Reecript an die Tyroler Lande8re^ierung;. 

Gloichzcitip; orpnf^en kaiserlicho Handschreiben an die bedeutenderen 
der kleinen Dynasten und Privilegirton im Lande, an die Fürstbischöfe 
von Tricnt und Brixen, die Orareji Spaur und von Khuen. 

In diesem Rescrij)te und den llandsehreilten <^:i\) Kaisrr Le(i]i()ld 1. 
bekannt, dass er, obwohl es Winter, doch 30.000 Mann mit Ktajipt'n- 
Vorplleijnnfr dureh Tyrol marschiren lassen miissü. und dass in Hnzen 
und Koveredtt zwei Magazine auf Ivechaung der Wiener iiotkammer 
etablirt werden sdlltcn. 

Die Fürstbischöfe ersuchte er besonders, der Ke^ierung und den 
kwserlichen Commissttren in der UorboischafTung der Lebensmittel 
behülflich an sein und ebenso an den Orten, wo die Trappen während 
des Marsches durchkommen wQrden, die nOthigen Vorkdarungen treffam 
zu lassen* 

Die FOrstbischOfe versicherten den Kaiser awar ihrer vollen Be? 
rdtwüligkei^ machten aber doch schon in ihrem ersten Antwortschreiben 
Vorstellungen, wie schwer der Durchmarsch Tyrol und besonders ihre 
klemen Besitsungen und Territorien treffen werde. 

Der geheime Rath beabsichtigte mit dem Landeshauptmanne und 
jenen landstitndischen Doputirton, welche dei; Landeshauptmann beian- 
xiehen wünschen würde, die nöthigen Vorbereitungen rasch zu treffen. 

Aber der Landeshauptmann Graf Künigl, als nächster Vertreter 
des nicht versammelten Landtages, der »ich mit der Hegiorung in 
fortwährendem Contiiete befand, war auch hier wieder genei^^t. Verlegen^ 
heiten zu liereiteu. £r berief auf den lü. Decomber 1700 den engeren 
Ausschuss ein. 

1 )ie Fürstbischöfe verhinderten indessen doch eine Verschloppiing, 
indem sie auf ihr gegebenes \'ei sprechen imd «'iidlieh darauf hinwit sen, 
dass die Truppen wabrseheinlieh schon marschirtcn, dass daher <ler 
beabsichtigte Protust gegen dou Duichuiai'sch duch zwecklos sein 
Würde. 

Land flbemahm die Bedeckung der den eiaaehien Geinmn- 
den erwachsenden Kosten. Die änneroo Qemeinden erhielten Vorsohttsse, 
und OS wurden Massrogeln gegen Fouersgefofar und gegen ansteckende 
Krankheiten getroffen. 

Wahrend dieser Zeit suchten sieh die StKnde aller ErblSnder mit 
grosser Gleichmassigkeit der Anssahlung selbst jener Gelder zu ent- 
ziehen, deren Bewilligung sie nicht hatten vermeiden kdnnen. 
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Seibstveratändlich kamen jene Regimenter besondere sehlimm weg, 
die nieht umnitien>ar auf den Kriegsschauplate gesendet wurden, son- 
dem in Ungarn oder Siebonbürgon standen. 

So klagte Foldmarsoball'Lioutcnant Nicolnus P41ffy, dessen 

Regiment, in Siebenbürgen stehend, mit seinen 1^ /.ii<:::on an Böhmen 
angewiosen war, in einem Berichte vom 23. September 1701 in bitterster 

Weise tiber die Vernaohlilssigiing dieser Truppe, üii^ Lcuto wurden ans 
Hunger und Elend zu Dieben und Einbn'ehorn oder drscrtirtim zu den 
Türken. Die Wicdereingefangcncn wurden freilieh gdirnkt, ali^r dirso 
Menschenleben haben die verschiedenen Standes zu verantwort> n . die 
böswillig und pedantisch die Mittt-l zurückhielten, die den Soldatt^n 
vor dem Verhungern und vor dem Vorbrochon zu ächUtzeu bestimmt 
waren. 

Auch die Anlage Ton Hagazinan in Frianl und an der istrianlsdien 
Koste zum Proviantnachschttb flber das Meer und auf dem Po wurde 
beschlossen, obgleich dieser Weg kein günstiges Resultat yerhiees. Zur 
See war es, besonders bei der sweidentigen Haltung der Venetianer, 
ftar Franaosen und l^paaier sehr leudi^ derartigen Verkehr unmO^ch 
SU machen, der KMser hatte dort Nichts ihnen entgegenzustellmi. 

Von der Republik Venedig wurde indessen freier I>urclusug ver- 
langt und au( h, z(igemd swsr, gegen das Versprechen baarer Besah- 
long aller Bedttrfiiisse, angestanden. 

Verhandlimgen mit den benachbarten Regierungen 
und den erblftndisohen Ständen. 

Unterdessen war es auch gelungen, mit Aom Fttrst-Ersbischof au 
Salzburg, dem Bischof au Passau und der ohurbajerischen Regierung 
die nötiiigen Durchangsverträge abzuachliessen. 

Am 18. Mflra 1701 bewilligte der Cburnirat von Bayern aus Brüssel 
dl 11 angeforderten Durchmarsch von 13 Rogimentom nach Italien und 
für Styrum - Dragoner nach Vorder<Üsterreich, aber or that es mit 
grossem Widerstreben. 

Er habf <."'hofft. da er sieh bisher so erbötig gezeigt habe, dem 
Willen des Kaisern nachzukitinmcn. mit weiteren Durehniiirsehen verschont 
zu bleiben, er wolle indertsiMi ,,ini Namen Gott(!M zu noch raehrer 
Bczt ugung, wie hoch Ew. kaiserlichrn JilajcsUit Willen zu <irtullon, mir 
fortan angelegen sein lasse, auch diese weitere Durchpaasiruug hiomit 
consontirt haben*)." 

*) 8tMto>Areb. 19. Hin 1701. 
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Mit Sabbnxg und PasBau wurde mit geringen ^lorlifir'ationen der 
gleiche RoceBs gesclilosson. Es sollten durch das Salzburgischo mar- 
Bchiren dürfen: Die Infant« Mic-Kegimenter Alt-Starhcmberg, Mansfeld, 
Bagni, die Cürassiere von Lothringen, Vaudemont und Visconti und 
die Dragonor-Regimcntcr Savnycn, Scrtmi, Vaubonne; durch das Pas- 
sauer Gebiet das Infanterie lu jjinicnt Hcrborstoin und die Ciirassier Ivcgi- 
mcnter Taaffe, Pälffy, Darmstadt, Commercy und Pfalz-Neuburg uebst 
20 Feldgeschützen. 

Die Etappen-Gebühr wurde fo«tgc8otzt mit: Einer Portion Brod 
zu ly» Pfd., 1 Pfd. Fleisch und 3 Mass Pier für den Gemeinen, 1 Por- 
tion Ihod und 1 Pfd. Fleisch für die Officicrc, endlich 3 FuttemUBB 
Uafer und 8 Pfd. IIou für jedes Dienstpford. 

Diese Etappen-Portion wurde von dar kaiserlichen Regierung ver- 
gütet mit: 11 kr. fllr den Gemeinen, 7 kr. ftlr den Officier und 23 kr. 
für die Pferde-Portion. Die Streu für die Pferde wurde mit 500 fl. 
pauBckalirt 

Die VorspannaUefemng sollte bestehen in 2 Wagen für jede Com- 
pagnie an Fuss und 1 Wagen fiir jede Compagnie au Pferd, 2 Wagen 
endlich ftr jeden Begimentsstah. Was mehr gonommcn und benüthigt 
wurde, sollte als „Excess" betrachtet und für jedes Pferd oder jedes 
Paar Ztigochsen mit 30 kr. täglich vergütet werden. 

In Chur Bayern waren die Preise billiger, man sahlte 10 kr. für 
jeden Mann, 8 kr. für jedes Pferd. 

Wii dem abpjesehlossenen V»*rtra<;fi war indessen der Durchmarsch 
noch durchaus iiirht als fjesiehert zu l)etrachten. 

Das Geueral - KriügHconuuissariat-ATut hatte zur Visitirun«; und 
l\eeo;,qu);<eirun;,' d(^r Marschroute ffir die aus IJölnnen konnneiulen Kegi- 
menter den Graten von Soeau delej^irt. Dieser beabsiehti^'to ein<m 
Weg über den sofjonannten goldenen »Steif? aus Brihmen direct auf 
Passau anzuweisen, wurde aber von den obdcrennsischon iStiinden be- 
deutet, dass der Durchmarsch gar nicht möglich sei, der Weg sei 
schlecht und Terschneit, das Volk arm/ keine Lebensmittd vor- 
handen n. 8. w. 

Graf Seeau recognosdrte nun persönlich. Den goldenen Stdg 
fend er nnpraetikabel, sumpfig in den Niederungen, verschneit, p&dlos. 

Der '„neue Weg^, swoi Meilen von Winterbexg, eme halbe Stunde 
von Wallera beginnend, war gleichfelb nur Sanmweg. Die dritte Strasse, 
von Frmstadt nach Ober-Plan, schien Seeau nidit minder unbrauch- 
bar, „Di(^f?e Boi^ und engen Wege sind von keinem Reisenden, ge- 
schweigend Soldalen und Artillerie, niemals betreten wordm, auch nicht 
werden kann.** 
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"Esc recognoacirte dann die ,,ordmSr» bayeruche SahsttraBae*', von 
Krnmau anf "Bio^tZf dann flber den OlOckelberg und die SdiQn- 
ebene auf LieclitenbcHrg, aar StairnnttUe nach Jalbaeli| Aber das groMe 
Krambl auf Hinrichtsberg und Messnersclilag an der paflsanischen 
GronaOi nach W^scheid. Auch diese erschien ihm umnDglidi. Der 
Sehne« und die „gransamen Winde" veranlassten ihn, vorzuschlagen, 
die Äfarsehroute Krumau-Hofitz -Waldau- Scliln<rl - Peilstein-Wegscheid- 
Qriesbaeh zu wählen. Drei Wocheu würde mindeatona das Ausschaufeln 
dieses Weges in Anspnich nehmen. 

Die Ijohniischen Stände wendeten sich mit der Vorstellung an 
den Kaiser, es seien für einen so grossen Durehiiiarsch v<)n 6 Regimen- 
tern in dem betreffenden Kreisen das niithige Getreide und die Lebens- 
mittel durchaus nicht aufzutreiben, der Durc hmarsch also si^hr schwierig. 

Dem Dragoner-Hegimente Vaubonne, welches, anftnglieh nach 
Deutschland bestimmt, über Tauss nach ^Valdmünchen marschireu sollte, 
Tenrdgerte Chnr-Bayem den Dnrdunandi. 

Da Paisan erUfirte, die 5 Begimenter GavaUerie ni^t beqnar- 
tiren sn kOnnen, so begannen die obderennsischMi Stinde auch 
Sdhwiorigkuten an madien, und beabstditigton, den Einniandi der 
nach ItaBen bestimmten Begimenter an. BObmen nach Ober^terroich 
abanwenden. 

Am 20. Mftrz berichteten indessen endlich die böhmischen Stftnde 
an den Kaiser, dass sie trotz des Wi(lerstrel)en8 der Ober-Österreieher 
die Truppen den Marsch nach Kloster ächlttgl forteetaen lassen würden. 

Salzburg fand es fUr angemessen, den Trupjien auf seinem Gk»- 
biete Rasttage zu verweigern, da die Last ohnehin fUr das Land an 
gross und im Recess nichts stipnlirt »ei. 

In Uhur Jiayern wieder wurde erklärt, dass die Artillerie nur zu 
Waaser, nicht aber zu Laude jtassiren ilürfe, und als Feldzeugiueister 
Bör n e r, der den ersten grosseren Artilleri(^-Transj)ortaus Miilunen führte, 
dennoch auf baveriseheui Boden weitenuarschireii Hess, droiiten <lit^ eliur- 
bayerischen Behörden, die Brücken abbrechen zu lassen. B ö r n e r war 
also gezwungen, wieder auf oberösterrcichischos Gebiet znrttckzu- 
kehren, den Harsch einausteUen, nnd erst Berichte nach Wien zu senden. 

In allen diesen FttUen musste nun die kaiserliche Regierung erst 
neue Verhandlungen einleitmiy nnd wahrend diese dauerten ^ stockte 
natürlich Alles. 

■ 

Immer neue Schwierigkeiten bot besonders die Zurechtsetaung 
mit Bayern, welches stets unyerhOllter sdne franaoneafreundlichen Ten- 
denzen zeigte. Diu bayerischen Beamten thaten das Möglichste, um 
der kaiserlichen Armee hinderlieh an sein; es kam bis au einem 
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Qetreide - Autiuhr-Verbot nach Tyrol, obgleich UuKserlich Btets nocli 
^oRM(4 Hcichstrctic dittnonstrirt wurde. Unter <\v.n lieamten, welche sich 
bei dem Artillorie-Tranaporte ganz besonders dem knisorlichon Intoresse 
feindlich zcij^ten, scheint in hervorragender Weise der Vicedom za Burg- 
hauson. ein liamn Weichs, thiitif^ pnvesen zu sein, dif er es für nöthig 
fand, als die kaiscrliehen Truppen ilmi di-ntioch bedenklieh näher <;e- 
k»)nnneii waren, sieh in einem besonderen ^schreibeQ bei dem Foldzeug* 
meistcr Jiürner zu entseiiiilili<^eii. 

Dlo Schwierij:;keiten. welehe die nur im lieichsverbande mit der 
kaiserlichen Kegiorung stehenden Fürsten machten, waren bei alledem 
gering zu nennen im Vergleich mit den von den eigenen Erblanden be- 
reiteten. Da gab es Anatand aof Anatand, Klage aaf Klage, Protest auf 
Protest Die in den Acten noch vorliandenen bezüglichen Vorhand- 
langen alle m erwMhnmi, wttrde Binde filllen. 

Die Regimenter, weldie ans Ungarn kamen und in Nieder- 
OsteiToich einrückten, um sich auf die KriegssdiaupUltse in Italien 
oder am Rhein zu begeben, hatten sich meist schon in Ungarn mit 
den für ihren Regimentstrain erforderlichen Zugochsen versehen. Die 
Vertretung der Gemeinde Wien hatte nun nichts Eiligeres za dran, 
als an die Hofkammer die Beschwerde au richten: ,,wa!)mass(>n occa« 
sione deren aus dem Königreich Hungam marschirenden Miliz unter 
dem Prfltext einiger benöthigter Bespannung deren Proviant- und 
Hüst Wil<ren vii'l monopolin mit Erknnfun;; und Austr(!ibuug des 
ungarischen Kindviehes ;r,.gchehe. Avodureli nicht allein in der kaiserlichen 
Kesideii/stadt Wien jiHhier imd im Lande ( )esterreieh, sondern auch in 
andern kaiserlichen Erblanden eine sowohl dem pul)lieo.als Iliro Maje- 
ötiit aerario priljudicirlichü Theuoruug und, «Schädlichkeit entstehen 
mlissto!-*) 

Die Hcrfkimmer übersendete denn auch diese Beschwerden an 
den Hofkriegsrath, nnd es scheint wirklich, dass die mühsam an%e> 
brachte Bespannnng in Ungarn surflckbleiben nnd die Truppen ihren 
Marsch ywaflgem mussten-, am nnr ja kein Uonopol oder Privi' 
leginm au verletaen. 

Die obderennsischen StKnde^ wahrscheinlich dorch den peconifir 
so günstigen Vertrag ihres Nachbars, des Sabsbnrger Fürst-Bischofs 
verlockt, forderten von der eigenen kaiserlidien Regierung, dass man 
mit ihnen einen besonderen „Darchxngsvertrag*' verhandle und ab- 
schliesse. 

Diese Zornnthong überstieg indessen doch die Langmuth der 



*) HoOüuiuiMC-Arcb. 170L Faso. April— Mm. 
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kuseriiehmi RegieniDg und das Ansiimeii wurde unter Hinweis auf 
die beetehenden Oeaetie kategoriseh abgewieien. 

Auch die tTroler Stände wurden nicht mttde Hinderaiue m be- 
rufen, nachdem sie in der Einleitung des DurchmarBches schon, mit 
80 viel Srfolg die Masnregeln der kaiserlichen Regierung dnrchkreust 
hatten. 

So wuasten sie den Duivhmarsrh doB ProviAntfuhrwosons in aller 
Weise zu hemmen, indem sie dasselbe, da dio Instradirnn^ durch die 
Landesbehörden erfolgen miisste, zu «i:r«»s.s«Mi Uniw»'<;(ni auf elenden 
Strassen nöthi^^ton. Zahlreiche Zugthiere musstun erschöpft zurück- 
gelassen wcnlcii. 

»Statt diese Thi<Te aber nael» einij^en Taften Ra.st wieder nach- 
treiben zu lassen, verfilj^teu sie den Verkauf sokhor ärariseUer Zug- 
thiere weit unter dem Wcrthe und Einkaufspreise an die Einwohner 
und brachten so das Proviantfnhrwesen m den elendesten Znstand. 

Das ging so fort, auch während des Krieges. Die Hofkammer 
sehrieb dardber am 17. August 1701 an die (toterreidiisciie Hof- 
kandei, die Termiltelnde Behttrde xwisohen den Erbhmden und doi 
kaiseriicfaen Regierung: „Zumalen aber dieses prooedere von Ihrer 
kaaberlieken Majeität «genen Stellen und VaaaUen selir scaadalos ist, 
indem detglddien von keinem Fremden geschehen ist u. s. w.^*) und 
fonlei-t(> das onergiseho Einschreiten der Ilotkanzlei. 

AUerdings bei den zerfahrenen Verlulltnisson des Landes und 
der corrumpirten Beamtenschaft ein unnützes Bemühen! 

Als spiiter die vom Kaiser in Sold jjcnommenen könifflieh dilnisehen 
Tmppen. (ll»er deicn T'ebernahnie an jreejf^neter Stelle das Niihere 
gesagt wcrdi-u wird, aus Sachsen kunnnend, nach l.'eberschreitun^ der 
Donau hei Lauiii;;t:ii durch das Auf^shurpfer (Jehiet nach Tyrol kamen 
und in lieutte einrückten, erhoben die Tyroler wieder eine Reihe 
Anstände und Bedenken, wegen Ueberbürdung, wegen Pruviantmaugels, 
wegen Erschöpfung des Landes u. s. w. 

Man mnsste daher die oberösterreidiischett Stellen wieder dringend 
angehen, sie möchten dodi „gelieben'', filr den Harsch dieser IVnppen 
„Heber ftrderlicfa, statt hinderlich zu sein!" 

Aber am 28. September 1701 hatte die Hof kammer sehen wieder 
Ursache^ an die oberOstmrreichisohe Holkanalei nebst der Vorstellung, 
dass sfe doch dem l^farsch der kaiserlichen Artillerie nach Italien 
nicht so unUbersteigliche ilindei-nisse bereiten möge, unter Anderem zu 
schreiben, man sehe, „wie das löbliche oberösterreichische Wesen und 

*) HofluuniD«r-Arch. 1701 Faac. Angnst. 
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Stftnde sicli von aUem oner« entadiatten, und gleichwie in einem fremden 
territorio alle« und fiuit hoher beeahlt haben wdlen." 

Und w^ter Bpmch die Hof kammer das Ersuchen ans, es mOgen 
doch „die Stunde keine so grosse DiArens swisohen den andern 

kaiserlichen Erbliindom machen.** 

Wie wenig aber auch diese anderen Stftnde ihren Verpflichtungen 
nachkamen, ist bereits crwichnt, ihre Samnseligkeit und Wider- 
setzlichkeit bekannt, man kann also einen Massstab fUr die uberöster- 
reichisehen* ) Stände gewinnen, wenn ihnen noch die anderen als Muster 
vorgehalten werden konnten**). Nebstbei fehlte es alter an vielfacher 
Keibung bei den H<'gienings((iII(><,nf'n selbst dui-ciiaus nicht, und die 
Hofkanimer hinpr wie ein Bleigcwiclit an den ohnehin nicht sehr that- 
kriitn'gen Entschlüssen des Hofkriegsrathr's. Diesen ganzen Apparat 
sollte Prinz Eugen in raschere Bewegung und erfolgreichere Thtttig- 
keit bringen, unterstützt durch seinen kraftvollen Willen und das Bo- 
wuBStsein seiner hohen Pflk^t FoitirShrend mahnte er die Säumigen, 
vnerrolldlich bec«ehneie er ihnen das zonttehst Nothwendige. 

Alhnlfig nnr gelang es ihm die Mobihnadiung wiikHeb in Floss au 
bringen. Die Märsche begannen; aber als die B^gimenter im Laufe des 
Mai nach Tyrol kamen, aeigte sich, dass filr sie» die vor dem Feinde 
standen, die beantragte nnd geforderte Vorsonse ftr Munition nicht in 
Volhsng gesetst war. Der Prins, bierflb«r erbittert, fwderte dringend 
Abhttlfe^ darauf hinweisend, dass ja jeden Tag der Einmarsdi der 
Franzosen in Tyrol zn gewitrtigen sei. 

WtMiig energisch war die Intervention des Hofkriec^sratho» f ). Es 
wurde der Uofkammer „in Freundschaft hinUbergcgeben'^, dass der 
Prinz ,,untcr Anderem" auch angezeigt habe, seine Infanterie habe keine 
Munition, krmne jdso nicht 8chi(!S8en, und der Hofkiiegsrath ersuche 
nun die löbliche Hof kiuniner, wegen des l'idvcrs. Blei und Lunten, 
damit ein Vorrath stiglcicii aus dem Innsbrucker Zeughaus nnsgefolgt 
werden nuig(^, sich unt/esthwert mit der löblichen oberösterreichisehen 
geheimen Ilofkanzlei zu vernehmen, sodann der übrigen zu einem 
Emstfeucr erforderüchen Materialien halber, das Beh<irige zu vei^Ugen, 
uro daas auf allen Fall an solchem die Nothdurft vorhanden sei.'' 

Ein<m Thml d«r Mnnitbn bekam nun aneh der Priim nnd damit 
erfocht er seinen ersten 8i^. Um den Bedarf filr den nOdisten Kampf 
mnsste er wieder petitionhren; am. 14. Juni berichtet Graf B r e n njB r, der 
General-KriegsoMnmissariat-Amtsadministrator an die Hofkammer, der 

*) Glciclibodfutoiul mit , f yrolifulion". 
**) Hofkamuifr-Arcli. 17U1. Faüc. September, 
t) Hoflaummr^Arcli. t70L Faic JvnL 
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Prins bitte dringend nm die endliche Znsendmig dee benOthigten Pnhen 
snr itnHeniflolien Armee*). 

Andi mit den CSa-valleriepfitfden ergaben rieh Anstände, da diese 
dnreh die foreirten llRnche sehr gelitten hatten. Die hdheren Offieiere 
mren bereit, ihre Abtiieilnngen ans Eigenein ToUslhUg su erhalten, nur 
wOnachten sie nohen Anerieht anf einstigen Kostenersats sa haben. 
Hierüber entspann sich wieder eine langwierige Correspondou swisehen 
der Heflcammer und dem Hofkriegsrathe. 

Keil befind sich, in so misslichen QddTerhältnissenj dass nicht 
einmal der Prinz seinen Gehalt mit Sicherheit erhalten kennte^ nnd 
dass er es als eine grosse Begünstigung ansah, als min ihm «ndUoh 
bewilligte, jeden Honat seinen gesammten Gehalt (3000 fl.) direct ans 
der Kriegscassa üusein au dflrfen. 

Dia Holkammer benntste jedoch diese Gelegenheit, um den Prhi- 
zen zur ErsatdeistUDg fUr zu viel gesdiehene Ausgaboi während der 
Tttrkenkriege zu verhalten. 



Sp&tm Bliifeiiiigen. 

Mit dem König von Dänemark, der achttausend lilann an 
Sachsen in Sold gegeben hatt^ wurden Verlmndlungen eingeleitet, um 
6000 Mann davon abmiethen zu können**). Der Vertrag kam im 

Sommer zu Stande, und die {geforderten dänischen Hülfstruppen, für 
deren I^lii^thü eine Million Thaler gezahlt wurde,, erhielten die Bestim- 
mung nach ItJilien. 

Die Uohornahme dos dslnischen Auxiliar-Corps orrejcrto nach der 
Weise jener Zeit {!;leichfalls unendliche Scliwierigkoitcn. Die kaisorUche 
Regierung wünschte, dass die zu übernuinnenden dünischen Truppen 
den kaiserhchen Kegiraentorn analog organisirt würden, besonders was 
die StandcszifTer anbelange. Die danischen Unterhiindler erhoben da- 
gegen Einsprache, sich auf eine lange lioihe von PrftcedonzfUllen be* 
rufimd. Man verglich sich «aidlich zum Üheile^ zum Theile wurde eine 



*) £iue ipcciellc Erledigung hierauf it»t in den Acten der Ilofkanimcr nicht zu 
ündeD, doch itaht die Anmerkung auf dem Acte : aServetnr und iat es schon beschehcn. 

Doi ift. Juli im,* 

«ein Atthaag Nr. 44. 
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definitite B«geliiiig sptttoren Vorhandlungen and Vorträgen vorbe- 
halten. Die Uebergabe an die kaiserlichen CommiMire sollte an der 
Grenze des frttnkisGhflii Kreises erfolgen, die Oavallerie bei Coburg, 

die Infanterie bei Römhild gemustert werden« 

Uli dem Bischof yon W(trzbitr|i: wurde die Miethe von 2 Infttnterie- 
and 1 Dragonor-jBegiment verhandelt. 

Die Rüstungon gingen natürlich auch wiihrend den Krieges fort, 
wenngleich etwa mit August 1701 das Wesentlichste doch schon ge- 
schohou war. 

So wurden vorerst in Ungarn die schon in den Tilrkt iikriegou 
80 sehr bewährten Iluszaron wieder angeworben und coniplt^tiiL 

Paul Deak warb 4 Compjignion solcher Truppen und führte 
sie noch im Sommer 1701 nach Italien. 

Weiters worden die Hussaren-Begunenter Eborgcnj und Kollo- 
nits completirt und voilflufig in die Umgebung Ofens ver^gt 

An Infimterie wurde ausser Longueval im Laufe des Jahres noch 
ein Regiment vom Markgrafen Christian, Ernst von ^Branden- 
burg-Bayreuth und «nes vom Bischof za Osnabrttck und Ohnflts, 
Prtnaea Carl von Lothringen und Bar errichtet 

Das letitere Regiment wurde specieU mit Hinblick auf die Besatsung 
der durch den Ryswiker Frieden wieder an Deutschland gebrachten 
festen Plätze Philippsbnrg, KeU, dann Freibarg und Brdsach ge- 
worben. Mit dem Markgrafen von Brandenburg-Bayreuth war 
schon im Jänner 1701 die Capitulation ilber Erriohtong eines Tnfan- 
teric Rogimentes von 2400 Mann abgeschlossen worden, wok'hes in 
Deutschland dienen sollte.' Sechs Compagnien sollten sogleich nach 
Broisach. 

Der ^[arkgraf von B r a n d e n b u r g - B a y r o u t h bot überdies 
im Öi)inin(!r 1701 die Errichtung oiuoft Drag<iner-Reginientt'rt an, wcsK^hos 
auch acceptirt wurde, aber mit grosser Klage des Hofkrie^srathes, 
das Kogiment werde für den Winter eine ^Last" sein. iMnUicli ent- 
schloss sich doch der Ilotkriegsrath, die Annahme vom Kaiser zu er- 
bitten, „obwohl man sich mit V^ölkorn nicht zu beschweren, bis noan 
niekt die Mittel zu deren Aufrichtung und Unteiiialk hat"*). 

Die Slirfca dw kaiserliohen Armee «ad der in kaiserUdieBi 
Solde stehenden HllUa*Truppon, so wie deren Vertheilnng auf den 
beiden Kriegsschaupltttsen ist ans den folgenden Zusammenstellungen 
au ersdien: 

*) ReverMlei Uber die NeoMriehtangsii liali« Aalutng, Bdhffsa Mr. U»'41, 4A 
ud 4«. 
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Oesammtstand 

der kaiserlichen und der II ü If s-Truppen in kaiser- 
lichem Suldc. 

_ Infanterie- Cavallerie« 

Truppeakörpcr SoU-StMid 8on>8taiia 

Kaiser Ii ohcTruppon: 
12 Infaatoiie-Üegimenter ä 2500 Mann SoU-SUuüd . 30.000 
18 n Tj n 2400 „ „ . 43.200 — 



Mannschattcii der 2 Regimenter Qratz ^Kratz) und 

Zwoy brücken 450 — 

Frei-Compagnie do öucthem 100 — 

Spanische Deserteure unter Obrist Graf Leiningen 400 — 

14 Fra-Compagnien in Ungarn und d«B: ErUa&den 3.356 — 
Stadtguardia m Wien, Pdtoidia sn Raab, Komonii 

Preasbnrg und SaeodrA — 

19 Cttraoner-Regimenter — 19.000 

10 Dragonw- „ — 10.000 

2 HoBsaren- „ nnd 4 Compagnien Deik — 2400 

Gemiethete Truppen: 

Daniache Ln&nterie 5.000 — 

n Dragoner — 1.000 

WOnburgiBohe In&nterie 3.200 — 

„ Dragoner — 800 



Soll-Stand . . . . 88.(j(i<; 3:>20'i - 
Gosanunt-Soli'Stand . . 121^ 



Die kaiwriiolie Armee ftr Italien. 

Ordre de bataille 
der znm Einniarsebe in Italien verfügbaren Truppen. 



Infantorie-Ke 


gimentcr: 


Cavallerie-liegimenter: 




C«npaf. 


Mi-aHM« 




SoU-SUnd 




17 


2500 


Corbelli-Cttrassiere . 6 


1000 


Alt Starhembesig . 


17 


2500 


Lothringen>Oarasriere 6 


1000 




13 


1900 


Vaud6mont- „ 6 


1000 


Guido Starhemberg 


13 


1900 


Dietrichstein-Dragoner 6 


10 00 


Herhorstoiii . . . 


13 


1900 


SfrfiTii- „ 6 


1000 


Guttenstein . . . 


17 


2500 


Savoyon- ^ 6 


1000 




17 


2500 


Summa . . 36 


6.000 


iSumma . 


. 2öilaL 15.700 
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An Artillerie: 

26 Regimeatagesclitttsei 

Verpflegstrain: 

Soll-Stand 350 Proviantwagen mit 2100 Zugochsen. Femer 1 Feld- 
bttcker-Compagnie mit 163 Mann. 

Ordre de bataille 

der zur Vorstärkung der kaisorliclien Armee nach 
Italien bestimmten Truppen. 

Infanterie-Regim en ter: Cavallerie-Regim onter: 



Mansfeld .... 
Guido Starhembeig 
Herbenttein . . 
Bagm 

Liechtenstein . . 
T-(Othringon , , , 
Qflchwind. . . . 
LiMDgaeval . . . 



Conpa«. SoU-SUad 

17 2600 



4 
4 
4 

8. 
12 
12 

17 



600 
600 
600 

1200 

1800 
1800 
2500 



PiOflFjr-Cflraaaiero 
Taaflb- „ 

Gommercy',} 
Visconti» 

Darmstadt-^ 
Pfab&Neuburg-COr. 
Vaubonne-Dragoner 
Paul De4k-Hu8zaren 

5 



Kaoadr. SoU-SiMd 

6 1000 



6 
6 
6 
6 
6 
6 
2 



1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
400 



44 7.400 



Summa . 19 BaL 11.600 

AnArtillcrio: 

32 K()gimentage8chtitze, 12 24pfdge. Karthaunen, 4 Mörser, 6 Ge- 

schwiudgeschütze. 

Brück entrain: 

6 kupferae Pontons nebst Dockniaterial und 5Ü leinwandeno Schiffe. 
* An Ingenieuren und Mineuren: 
Obrist Conte Bersetti mit 1 Comp. Minenre an 30 Mbum. 
10 Ingenienre. 

Der Prina Terf&gte somit anfilnglich ttber 26 Bataillone Infanterie 
und 6 B^imenter Cayallerie^ mit 26 Gescbfltsen. 

Auf dem Anmaraehe waren 7 Bataillone Infanterie und 6 Regi- 
menter CSavallerie} 1 Fret-Compagnie zu Fuss, nebst 32 Regiments- 

geschtiizen, später noch 12 VierundzwanzigpfUnder und 4 Mör.ser. 

In sicherer Aussicht statu! die Nachsendong von 6 Geschwind- 
geschützen, 6 kupfernen Pontons nebst Zugehör und 50 leinwandenen 
Schiffen de Ouetheni's, sodann 400 Mann 1) e .äk'scher Huszaren. 

Die «M stcii diKjxinilK'ln Truppen iK trugcn im Soli-Staude 15.700 Mann 
Infanterie, 6000 Pferde und 2G Gestliiitze. 

Der in ganz kurzer Zeit eintreffende ei'ste Nachschub 4400 Manu 
Infanterie, 6üÜÜ Pferde und 32 Geschütze. 

Später waren zu erwarten noch 400 Pferde und 22 Geschütze. 
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. Auf die, erst nach Beginn des Feldmgw bot VerBtttrkniig nach 

Italien hestimmten Ro^imentcr Liechtenstein, Lothringen, Oschwind, 
(.infHriglifh war Revontlau dosignirt gewesen, wclclios zu Alt^Brwssch 
lag) und Longueval- Infanterie, dann Vaubonne - Dragoner konnte 
der Prinz, wenn er auch ihre Zuaraidung anstrebte, noch nicht 
reflectiron. 

Die letzte VersUirkun^^ an kaiserlichen Trup])en für diesen Feld- 
zug Ixitrug noch 12 Bataillone Infanterie und 1 Heitcr-Rogiment, also 
im Soll-Stande 7200 ilann Infanterie und 1000 Pferde. 

Im späteren V(!rlaufe kamen dann noch hinzu die mic^tlnvei.so 
erworbenen «lani^ehen Truppi-n, Infanterie 5000 Mann und 1000 Pferde. 

Die Anneo des Prinzen betrug somit im Beginn des Ki'iogos 
32.100 Mann im Soll-Stande und stieg im Laufe des Feldzuges 1701 
aof 46^06 Mann Soll-Stand. 

Znr Erläuterung diene ferner, dass die Infiunterie- Regimenter 
NigreUi, Alt-Starhembeig, Bagni, Guido Starhemhorg, Herberstein, 
Gnttenstein und Dafin in je 1 Grenadier-Compagnie nnd 16 Mnsketier> 
CSompagnien (4 Bataillone) formirt waren, Lothringen 16 Mnsketier- 
Oompagnien ohne Grenadiere hatte, aber nur 3 BatatUone mit 12 Com- 
pagnien wirklich nach Italien brachte, Gschwind ebenfalls nur mit 
3 Bataillonen ohne Grenadiere kam, Longueval 1 O rcnadier-Compagnie 
und 8 Musketier - Compagnien in 2 Bataillonen formirte — die beiden 
anderen Bataillone wurden erst geworben, kamen Jedoch im üerbst 
na<'h — endlich Liechtenstein nur mit der ILÜfte des Regimentes, mit 
8 Musk(^tier - Compagni((n in 2 Bataillnn(m, auf den Kriegsschauplatz 
marschirte. Die ('(irassiere und l)ragoner forniirtrn in jedem Regiment 
12 Compagnien in 6 EscadroiH n. zusammen 1000 Maim. 

Der Prinz legte, besonders w(>gen ilon coupirten Kriegsschau- 
platzes, Gewicht darauf, khuiu^re tactische Einheiten bei der Cavallerie 
zu besitzen, wodurch aucli die Verwendung einer Igrössoron Anzahl 
Ofiiciere, aUo eine geeignetere DetailfÜhrung ermöglicht wurde. 

Um dies au erreichen, wurde ans jedem Regimente ein „Tnipp^ 
in der ungeMiren Stlrke einer Escadron herausgehoben und in der 
Ordre de bataOle besonders ausgewiesen. 

Dadurch kam nun jedes R^ment auf 7 Escadronen, obgleich 
«M^gaaisationsgemilss nur 6 bestanden. 

Diesen „Trupps'* schobt der Prins mit Vorliebe den Vor- und 
Seitenhut-Dienst, sowie die weitergehenden Streifungen übergeben zu 
haben. Wahrseheinlich war die für dieselbe gewählte Mannschaft Blite. 

Der grosse und kleine Generalstab fUr Italien bestand aus folgen- 
den Personen: 
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Qeneral-Feldtnarschall Prinz Eugenius von Savoyen als comman- 

direndcr Ocnn al ; 
Gcneral'Feldmarächall Prinz Cummercy; 
Qonoral der Cavalleri«« Prinz Thomas V a ii d o m o n t ; 

„ „ iTifaiit« l ic General - Fcldzeugmeiötcr Urat' Guido von 
S t a r h (' 111 1) 0 r fj; 
Goneral-Füldinarschall- Lieutenant Johann (iraf PAlffy; 

„ „ „ Leopold Graf llerbersteinj 

General- Wachtnioiater Grat' Jiagni; 
„ n „ Sereni; 

„ „ „ Dietrichstein; 

p n n Gnttenstein; 

n n n Solarij 

n „ Harchese Visconti 

Artillerie-Stab: 
Oeneral-Feldzeugmeister und Arlillerie-Obrist Börner. 
Gcnoral- Adjutanten : Barnn Picdt, Graf Brenner, Graf Charröe, 
Graf Althann, Graf Vehlen. Graf Simonetta; Gencral-Quartier- 
meister von Sobisch, General Quartiomieisti'r-Lioutenant Conti; 
>^t;i1)s Qnartiermeistcr Strackan; Oapitain des Guides Rabel; Wagen- 
juei8tor - Lieutenant Sehn in b. 

Pater snporior Ludwig Paudez 8ot'. .Tesn. 

Ingenieur General-Feld wachtmoister Ooulon; ln<;enieurc Nicolaus 
Poroni, Ludwig Peroni, Serano, 1* a n s e h e n d o r t", Kondej 
Person, Geitter, St.icklj Unter-lngünieur Spillbergor. 

lief- uudFeldkriegs-SecretariusvonPozzo; 1 Feldkriegs-Secretarias 
l Rogistrator, 1 Concipist, 4 Kandiston, 1 Kaoaleidieneri dn irrisdier 
Socretflr sauunt einem Ingrossisten. 

Feldpostmeister Apelmann, 4 Feld-Cooriere. 

Generalanditor Ottel, 1 Gerichtssdureiber, 2 Amtstrabanten, 
Generalgewaltiger Liebe mit seinen Lenten (1 F^reimann mit 1 Steigen- 
kneeht). Fddmedici: Dr. Hallin*), Dr. Wagenhofer; Stabe-Cbimrg 
D*Arnau, ein zweiter Stabs-Chirurg und 1 Feldapotheker. 

Die Feldartillerie der kaiserlichen Annee in Italien bestand aus: 

Dom General-F(4d/eugniei8ter von Römer, 1 Olirist, 1 Ober-Com- 
niissär, 1 Stttek-Obor-Hauptmann, 6 Hauptlenten, 1 Auditor, 1 Ober- 
Adjutanten, 1 Socretiir , 1 Zeufjwart, 1 ( )ber - Feuorwerksmeister , 
1 (^uarticinieistr'r. 1 Feldea|t!;m. 1 Feldsehenneister, 1 Proviantmeiater, 
1 Zeugdioner-Corporal, ö Ötück- Junkern, 1 Obor-Petardirer, 1 Unter- 

*) Kaiu ent im lli-rbiito uack. 
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PetaHirer, 10 Ält-Fenerwerkern, tO Jnng-Feaerwerkern, 1 We^eroiter, 
4 Fonrieren, 5 Fouriencbatzeii, 1 Zeugsohmbory 2 Feldseberers^lleii, 
10 BttohsGoiineiatar-Corporaloii, 200 BUchBenmeUteiTi, 7 Zengdicmcrii 
8tt Fussy 1 BindormeisteVy 2 PalTerhatem , 1 Unter -OeMhimneUlar, 
1 Obor-Sehiniedmeistor, 2 Untor-Schmiedmeisteni, 20 SchfluedgoaeUeo, 
l Ober-Wagnenneister, 2 Unter- Wap^cnnoistoni , 4 WagnergeaeUem, 
1 SattlcrmeistfM-, 3 Sattkatgeaellen, 1 Ricmeraioistor, 3 Riemorgeaollen, 
1 Ziniracnneistcr, 21 Ziramergesellon, 1 Handlanger- Corporal, 30 Hand- 
langem, 8 Waf?rnbaupra, 2 Tromnjelsohliigern, 1 Profoss mit seinem 
Stab; von di r Kosspartei: 1 Obor-Wap nnicif^ttT, 1 Obcr-Ooschirrmoister, 

1 Gescliiriöchrcibi r, 1 KoH.sarzt. 1) Wa^n inncistor, 9 Geschirrkuechtei 
425 Stückkni'cbto, 853 kawürliühü iStückpferde. 

Brilckonwesen : 

Obor-BrUekonmeistcr Groppcnbergor, 1 Brückonmeiator. 

Bei don kupfernen Schiffen eingothoilt befanden sich: 

1 Schiffvorwalter, 1 Kupferschmied, 2 Gesellen, 1 Tischler, 

2 Tischlergesellen, 1 StOckgiesser, 24 Enmlito, 48 Pferde *). 

Die Hinenr-Conipagnie, welche nach Italien ging, bestand ans 
dem Director Conto Bersejtti nnd dessen Adjutanten, dann 1 Mineur- 
Hanptmann, 1 TJntor-Brigadier, 1 Corporal, 10 Hinir-Meistom, 10 Alt- 
Minearen, 10 Jung-Minenren, msammen 34 Mann. 

Der Stand des Kriegs-ConumssariateB und des Verpflegsstabes war: 
Obrist*EjiegB-Coiniiu^lr Baron Martini nebat einigen Beamten. 
Fcldkriogszahlmeistor Bertolotti; 

Zahlaints-Controlor Scheffer; 1 Cassier; 2 Untecbeamto; 4 Kneehto; 

1 Köchin. 

Diroctor Uarrucker, 4 Verwalter, 8 Froviantamla-OfSciere 

1 Buchhalter. 

DirectinnB-Commissär 24 o an der, Verwalter Fuess, 4 Fuhr- 

wesen«-( )fficiero. 

Das l'^ddproviant- oder sogenannte „Ochsenfuhrwesen" hatte nach- 
folgenden Stand : 

1 Verwalter, 1 Oajjlan. 1 ( )l)nr- Wagenmeister, 1 Fourier, 1 Feld- 
scherer, 1 Profoa«, 10 W^aiicntnoiHter, 1 Scliniiodnieister, 4 Schmicdge- 
soUen, 1 WagnernicisU-r , 4 Wa^^'uergesollon , 3 reitönde Kuüchte, 
506 Ochsenknechte, hiezu 1512 Stuck Zuj;ochsen **). 

Das neue „ Pferdefuhrwesen für Italien soUto bestehen aus 
150 Wagen, öOO Pferden und 300 Knechten. 



*) BegUtratiu:de8BoieIii>£riegsmiiit8teriaiii«.SepteinlMr 1701. Nr. 1. Jahrg. 1701. 
•*) BegtotnturdM Bddw-gifagwntnirtwriaBig. Saptombor 1701. Nr. 1. Jahig. 170>. 
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Dm Stand wurde iMatlmint, wie folgt: 

1 Verwoltor, 2 Officiwo, 1 ( apl.m, 1 Ober-Wagonmeister) 1 Fourier, 
1 Chaohirraclimber, 6 Unter^Wagernndster, 1 Fddaclierer, 1 Qeschirr- 
knocht» 1 Roseanty 1 Schmiedmmtter, 3 SohmiodgeaelleD, 1 Wagner- 
meister, 2 WagnergeseUen, 2 Satttorgesellen, 1 RiMnergeseD, t ratender 
Oberknech^ 1 Profbes Biunmt aeinen Leuten, 1 Wagenbauer, 300 ge> 
meine Fohrknedite, 600 kaiMrliche Diens^^fiwde. 

Die kaiserliobe Armoe fBr das römiaolie BeiolL 

Ordre de teteine 

der fttr Deuttchland bestimmten kaiserliclion Truppen. 



Märs 1701*> 

Trappen: llaim 
Infanterie -Regimenter**): 

Baden 2000 

Bayreuth 2000 

Gschwindf) 2000 

Thüngen 1500 

Lothringenf ) 1500 

Rovcntlnn - 1500 

Füi-atenborg 1600 

Cavallerie-Begimenter: 

CuBani-Cttrasriere . . 1000 

Alt-HannoverCttraariere 1000 

Styrum Drap^onor , 1000 

Vaubonne-Dragonerf) 1000 

KoUonitsch^Haszarm 1 000 

£berg^y- „ 1000 



Die boidcn Infanterie-Regimenter Zwoybrtickon und Gratz standen 
noch in Cutalonien. 

Zusammen 12.000 Mann Infanterie und 6000 Pferde SoU-iStand. 

*) Kripgs-ArchiT Fiwcikpl 12 M. 1700 N. 3. 
**) Vnw iIiMi 7 kaiiterliulioii Iiifautcrie-Regimeutern und 4 kaüerlicheu Cav«ll«rie- 
Kogimcutcru iu Di-utwhiand lagen: 

Thflngen in Phlllppalnui; nnd Klieinfe1d«B{ Bndevi Rerentlm nnd Bayreuth in 
AU-BiriHachfDetachemrnt in Kehl ; Qsebwind and Lothringen in Fnilraiir t. B.; Fttraten- 
berg in ('"TistMir/ un'l d«n WaMntädt.pn. 

4 UtMtcr-Kpjrinjpiitpr lajfpu •flfiehfall.s in dirsiMi ätatiuiKii vortheilt, die 
Hvaiaren-Rcgiinentor sullteu erat im Kriegsfälle aus Ungarn aafbnK-hon. 
t) Erhielt sp4tfT die Beetimmnng niwh Italio«. 
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Der Ar das rOniuidie Reich designirte Generabteb und das 
Hatiptqaartier des MarkgnUea Lndwig von Baden bestand ans 
folgraden Personen: 

General-Iientenant Markgraf you Baden; 
General-Feldniarsohall Baron Ton Thtlngen; 

Cbneral-Feldieiigmeister Graf Soissons (der Bmder des Primen 

Kugon von Savoyon); 
Goneral-Feldmarschall-Lieutenant Baron Zant; 
Goneral-Wachtmeiator Baron ii « a ni ; 
Gonoral-Quartiorraoistor Harsch; 

Quartienneister-Litnitenant Christion de PoucbcQ; 

Stal>s-Quartif'rnu'i8ter S c h u ni b j 
Capitain des Guides Fuchs; 
General- Wagonmcistor K i a e n ni a n n ; 
Wagonmcistor-Lieutonant B ü r k h e r ; 

Genoral- Adjutan ton: von Sackon, Graf Haubon, Graf Bolrupt, Baron 

Egkh, Baron Tolomey, Baron Liebenborg, Fürst Lobkowita; 
Pater Snperior Lentsekinger Soc Jesu; 
Ligenieur-Oberstlieatenaat Fontani; 
Bigenienre: Willeri Beaulainconrt^ Sebastiani; 
Kriegs-Secretftre: Bnrkhardt, Gärtner, Jenisob, 2 Concipisten, 

8 Eanxlisten, 1 Aocessis^ 1 Eansleidiener; * 
Feldpostmeister Delaport, 2 Feld-Couriere; General-Anditor öttel*); 
1 Gericktasehrciber und 2 Trabanten, Generalgowaltiger Mi sson, 1 Pro- 

foRs, 1 Stt'ckt nkuocbt, 1 Scharfrichter; Feldmedici: Dr. Sattlor, Dr. 

Komeri Dr. Pfisterer; Ohimrgen: Menagotti, do Boncamp; 
1 Apotheker. 

Oberst- Coinmiss.'lr Graf Sc halla bürg, Ober-Kriegs Ootnmissilrc von 
Yölkhcrn, Albersdorf, 8 ivriega-Conunissäre, 1 Commis- 

sariat8-Sccret.1r. 

Feldproviantamts - Dircc'tor Stflrzor von G reif fon borg; 1 Buch- 
halter, 3 Verwalter, 4 Proviantamts-Officiere. 

der Feld-Artillerie und des Fuhrwesens im römischen Reiche 

am 6. October 1701. 

Feld- Artillerie in Philippsbuig: l Stück-Hauptmann. 1 Zeugwart, 
3 Alt- Feuerwerker, 1 Jung-Feuerwerker, 1 ZiMigschreiber, 2 Büchsen- 
nieister-Corporalo, 26 BUchsenmeiBter, 1 Schmiedmeister, 1 SchmledgeseUe, 

*) Erbielt dis BeitiiDiiivitK naeh Itolten. 
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1 Wagnenndstor, 1 WagnergeMlle, 1 Bindermoister, 1 ZilniiiergeMllfiy 
1 Zengdiener su Fnaa, 8 Handlanger. M i n e n r e : 8 Alt-Minenre, 3 Jang> 

Hinoure. 

FuhrwcBon: 1 Vomalter, 1 Caplan, 3 Officiere, 1 Fourier, 
1 F('ld«ch(Tcr, 4 Unter-WagonnioisttT. 2 Sclnnioilgoaellon, 1 Wagner* 
meistor. 2 WagnorffOBollen , 2 reitonde ( )br'rknechte, 1 Profoss sammt 
seinen Leuten, 200 Ochsonknecbte, 100 Wagen mit 000 iitack Zug- 
ochsen *). 

*) Registratur des Kciclis-KricganiiuUteriuuu. September 17U1. Nr. 1. Jahrg. 17U2 
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Die ROstnngen zum Kriege. 

Grossartig waren die französischen Rüstungen, und doch vemr- 
sachton dieselben nieht so bedeuteadü organisatorische Neuerungeiii 
wie jene dca Kaisers. 

Ijttdwig XIV. war in der Lage, schon Anfangs Janner 1701 
Truppenbewegungen anordnen an können, omsomehr, als die finnusOn« 
sehe Infanterie nach dem J^wiker Frieden grOnere Bednctionen nicht' 
er&hren hatte. 

. Der KOnig yerfHgte snent die Fonninmg von 100 neuMi Li&aterie- 
Regimentera m einem Bataillon, aoMunmen 5&600 Mann und die 
Mohiliatrang von 57 Milii-Bataülonen, ab «weite Bataillone au den 
betreflfenden Begunenten, eirea 33300 Mann. An Beiterei wurden nen 
aii%esteUt 14 Regimenter Cavallerie and 6 Begimenter Dragoner*). 

Dureh diese Neuformationen, welche allerdings erst im Laufe dea 
Jahres perfect wurden, betrug die Stärke der firanatoiachen Armee 
mehr als 250.000 Mann. 

Die französische Flottenrüstung umfasste 55 Kriegsschiffe^ von 
welchen in Brest 23 und in Toulon 32 ausgodlstet wurden. 

Diese Flotte sollte sich haldmöglichst mit jenen iSchift'en vereinigen, 
welche in der vci imchlä!<isigton spanischen Kriegsmarine allenialls noch 
als seetüchtig eich erweisen würden. 

Der Entschiuss des Königs, an iStello des am ö. Jänner 1701 
gestorbenen Kri^ministers Barbosioux, das Portefeuille dos Krieges 
dem Staatsminister nnd Chef der Finanzverwaltung Chamillart, 
gleiduEMtig mit dem Finau-ForteftHulle an übertragen, beförderte die 
Mobilmachung und die Beaehaflfhng der lüttel ansaerordendich. 

Zur Aufbringung der erforderlichen Gelder wurde am 12. Märi 1701 
eine allgemeine Eopfiiteueri und «war in erhOhtwem Masse als im 
Jahre 1096, in Frankreich ausgeschrieben und Tom ParlamMite auch 
sogleich rogistrirt. Diese Kopfiitener, vom 1. Jänner 1701 berechnet, 
sollte wlthrend der ganzen Dauer des bevorstehenden Krieges gezahlt 
werden, und sollte zu derselben, mit Ausnahme der Geistlichkeit, jeder 
Franzose bdtragen. Von der Geistlichkeit hoffte der Kttnig eine grössere 

") Kaeik Fdet ISO OmpsgiiifliB OsTallarie mid TS Compagnien Dragoner, 
also 6TM FM», aaeh flsint-^BIiiion «ndUek Mgar 16.000 Pted«. 
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PaoBcliabiimme m erhalten und liew ihr bedeuten, dase das freiwilKge 
Geschenk, welches er erwarte, 10 Millionen Livree erreichen mflge. 

Die GeneralplGhtor eilegten 4000 Lonisd'or, die Notare 10.000 
Livros in die königliche Lotterie, deren Sdilusstermin verlftngort wurde. 
Die IiOttcrieg(>winno sollten zum Theilo in Leibrenten, snm Tbeilo in 
baarem Golde bestehen. Man hoffte 10 Millionen aus der Lotterie zu 
gewinnen, erzielte aber nicht einmal zwei Millionen Livrcs. Ferner wurde 
eine Staats-Leibrente crescbaffon. die das eingezahlte baare Capital mit 
14% verzinste. Die ^Strafen für Unterschloife (l«'r Heamtcn wurden be- 
deutend crh<>ht. Frankreich hatte hei einer Staatsseliuhl von mehr als 
700 ^lillioncn Livres « ine jährliche Ziusverpfliehtunj^ von 40 Millionen; 
das iStaats-Einkununcn für das Jahr 170(J wurde mit 119 ^MilHonen 
berechnest Die Finanz-Maasre}:;cln dieses Jahres /,^ wiihrten eine ausser- 
ordontlicho Einnahme von 23 Millionen*). Nach den Berichten des 
kaiserliehun Gesandten Grafen Sinzendorf betrug die Staats-Ein- 
nahme Frankreidis im Jahro 1701 sogar 187,552^01 Livres**). 

So wie in Frankrdch liess Ludwig XIV. auch in den spanisdien 
Besitaung«! durch Philipp von Anjou die mOglichston Anstren- 
gungen sa den BUstnngen machen, die in den Niederlanden der 
spanische Statthaitor, Churfllrst Max Emanuel von Bayern, in Mai- ' 
land der Prins Carl Vaud^mont, in Neapel der VioekOnig Heraog 
Medina-Celi durchfuhren sollten* 

Die spanischen Truppen waren UherHll in »ehr schlechtem Stande. 
Aus Spanien nach den bedrohton Provinzen Ergänzungen zu senden, 
ging der weiten Entfernung wegen nicht an. Nur 1500 Reiter wurden 
aus Catalonicn fUr Italien bestimmt. In den spanischen Niederlanden 
Jiess Philipp von Anjou durch den ChurfÜrsten Statthalter schon 
im Jänner und Fehruar 1701 miliUtrischc Vorhercitunixen trefTen. 

Die Magaüinsdotirunf? wurde begonnen, und um das grosse Auf- 
sehen 7Ai vermeiden, welches durch die Ansanunlunj; der Vorräthe 
für das französische Heer unvermeidlich entstanden wäre, Übernahm 
derselbe jüdische Lieferant, der für die Spanier die Lobonsmittel- 
und Yorraths-Herbeischaffung hewifkte^ nun auch jene iUr die 
Franaosen. 

Am 3. Min erschien em i)ecret, wdches durch Aushebungen 
in den grosseren StXdten üb Compagnien von 30 auf 50 Mann au yer- 

•) Noordcii, Kump. fJoschicht«' des 18. .lahrliutKlcrts. l. 
**) K. k. Haus-, Hof- und 8tut«-Archiv, lUuptlici icUt des ürafcu i'Uilipp Ludwig 
tw 8ina«iid<»rf an Kaiser Leo|ioM I. nach Besndignng seiner Hiision in Frankrdsli. 
YerttfreDtlicKt von A. Ämeth im ZIIL Banile de* ArcIiivM Ar Kunde Merrei* 
cliiieber OeecbiehtsqueUen. 
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itirkMi be&hl und deii Stand einM BatofUoiUy eiii^hKeaaKoh die GreiiMliei<> 
Compagnio, mit IS Compagnien tystmnitirte. 

Im Gänsen, waren 24 spanische Bataillone an je 660 Hann und 
3 Frei-Compagnion su je 100 Mann aufinistellen befohlen. 

Zu den bestehenden 26 Escadronen C^vallerie nnd 3 Regimentern 
Dragoner wtirdon noch 9 nouo Keitor-Koginicntor erriohtet^ so das« die 
Reiterei 43 Escadronen OavaUerio und 9 Escadronen Dragoner» die 
Eecadron k 4 Compagnien zu je 30 Mann, botriig^. 

Dio Gosanimtzahl dieser aufzustollcndon Truppen sollte sich dem- 
nach mit 15.900 Mann Infanterie, 5160 Mann Cavallerie nnd 1080 Dra- 
gonern hczifforn. 

Dio spanischen Truppen in Italien betru^xen 6340 Mann Infanterie 
und 3140 Pferde. Da;* Hiilfs Corps, welches Spanien sUülcn konnte, er- 
reichte somit etwa die Staiko von 22.200 Maim Infantorio und 9300 Pfer- 
den, zusammen circa 31.500 ^lann. 

Für die französische mobile Annee in Italien wurden dio Artil- 
lerio-VenMthe der spanischen Zeughäuser in der Lombardie in Anspruch 
gewnnmen. Es be&nden lidi l»0 Geieiittoe daselbst^ doch wttnachten 
db Fkwusoeen nur 25 bis SO Stttek davon, umsomehr, da ihnen die Qua* 
litttt mancher Ctoschtttie sweifelhaft erachian. 

Der Chuftlrst von Bayern selbst augmeotirle seine bayeriaoho 
Armeen sowohl aua Flandern als aus Bayern, auf 15300 Mann. 

In den Niederlanden standen hieron unter dem General Grafen 
Ar CO fUnf bayerische Regimenter: die Gkrde, Churprina, Ltttzelburg, 
Maffei und Haxthausen, welche auf 10 Compagnien, jede au 140 Mann, 
ergttnzt werden sollten. 

Von Savoyen wurden 10.000 Mann iUr den italienischen Kriegs- 
schauplatz erwartet. 

Sobald daher die geplante offene Vereinigun«]; der Franco- Spanier 
mit den Bayern und mit Savoyen erfolp;t sein wiirdi». konnte Ludwin: XIV. 
auf ein schlagtt rtipis Heer von etwa 3ir).00() Mann, ohne die wolfon- 
bUtterschen, irotliaischcn und coinischon Truppen, auf dio er vertrags- 
mässig lioifon durfte, zählen. 

Wahl der FUdberren. 

Ludwig XIV. standen Feldherren von Hut zur Verfügimg ; im 
Heere selbst waren dio Namen Bouffiers, C a t i n a t und V i- n d m o 
die angesehensten und beliebtesten. Der Künig war offenbar anfänglich der 

*) In dm Ordni ds betsüle dw Jshrsf ITM konmea noeh wdtaf» t Dngoiiei^ 
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Amäßhtf dats die Eotiekeidaiig des EampfiM wieder, wie im rwig&a 
Eiwge, in den NiedeilMidai fUlen werdc^ und Bonff lers, der iHeite 
im Range unter diesen Generalen, erhielt daa Commando daaelbit 

Am Rhein glanbte Ludwig XIV^ dnreh den Bayern nnd dnreh 
Cöln nntertttUst, billiga Lorbeem finden an kAnnen, nnd er gedachte 
sie seinem Lieblinge Villeroy susuwenden, um ihn, der ohne per* 
sönliches Verdienst, nicht! fUr sich bcBaas, als die Gnade des Königs, 
durch diese zu dem groMen Manne zu machen, den Lud wig XIV, in 
ihm finden zu können glaubte. Villeroy erhielt die Rhein- Armee. 

Für Italien erschien dem König anfänglich T e b s 6 ausroichonrl. 
Er liebte Tess^ nicht, er unterschätTite diesen tiiditl^on und energischen 
General. Ludwig XIV. hatte politisch so sehr alle AuBäicht auf grosse 
Erfolge in Italien, dass er offenbar das Nothwendigwerden grosser 
militilrischer Anstrengungen nicht ftlr wahrscheinlich hielt 

Die Gründe, aus welchen der König plötzlich den Genoral, auf 
den er und die Armee am meisten hielten, C a t i n a t, zum Armee- 
Oommandaaten in Italien machte, sind nicht klar zu erkennen, aber 
der ümitand, daee die Commando-Bestinnntng und die Truppenaahl 
in ütaUen fiMt gkichieitig nnd noch ▼er Beginn dea Krieges gelndert 
wurden, gibt einen Fbgerzeig ftbr die obwaltenden lIotiTe nnd An- 
■ohannngen des VereaiUer Hofe«. 

Schwer hatte man das Ansteigen des gehaeaten Sohnea der 
Soissons, dea jnngen Frinaen Engen von SaTojen, in Venaillei 
emplanden; die reichen Lorbeem der letzten Kriege, der herrliehe Sieg 
▼on Zenta, es wurde dies Alles von Lndwig XIV. mit grösserem 
Ingrimine, mit grösserem Schmerze ertragen, als vielleicht von der 
Pforte selbst. Nicht nur, dass seine eigenen PUne ebenso wie die der 
Türkon (buch diesen, einst so liöhnond verstossonon jungen Savoyer 
zertrümmert wurden, es quiilto Ludwig sicher damals schon eine 
stille Reue, die der Konig sich sclhor kaum eingestehen mochte. 

So viel aber mag in seinem Geiste festgestanden haben: Siege 
über die Franzosen diirfo der Prinz nicht erfochten, Dioso Duniiithi- 
gung musste einem Manne, wie Ludwig XIV., unerträglich erscheinen. 

Die Kunde, Prinz Eugen werde in Italien com mandiren, musste 
bei solchen Ümstlndeo den KUnig au den Sohrittan bestimmen, die er 
mm that Er hielt Catinat ftr seinen besten General; ihn sandte er 
nach Italien. Das Erscheinen Eugen's an der Spitze der kaiserlichen 
Armee in Sad-iyrol war ftlr Lndwig gleichbedeutend mit der Verle* 
gaag der Entscheidung vom Rhein nnd den Niedexlanden naeh Italien; 
er disponirte Truppen anf Truppen sur Verstflrknng der anftagttoh 
sehwachen fraaaflsasehen Armee anf diesen Kriegsscfaanplata* 
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Nicht die Besitznahme des maiiündischen Gebietes an sich war 
Cfttinat^s AnSjgßlbe ^worden, denn diese konnte Tessä lösen und 
hatte ne benuJie ■chon gelöst, et war der Sieg Uber £ u g e u, nm denen- 
wUlen Catinat mit einem auerleaenen Heere Dach Italien eUen mmaete, 
ei galt die DemUtliigaiig des tapfem Frinieo, et galt den perBOnlichen 
TriuDfili dee atolKen firanaOtiadheii Kuniga. 



]E61ilUslrte Trappen. 

Die aar Ifobiliumiig beatimmten Trappen Frankrnelu waren folgende: 

I n f a n t e r i e. Ifaaii Pforde 

219 Bataillone zu 13 Compagnien k 45 Mann (hier- 
nnter die Qarde fran9aise und das Schweizcr- 
Begiment der Garde mitgeredmet) ...... 118.115 ■ — 



100 neue Regimenter InCuiterie k 1 Bataillon . . 58.600 ~ 

57 IDIis-BataiUone in gleioiker StIIrke ....... 3S345 — 

Die IVei-Compagnien circa 4.500 • . — 

Cavallerie. 
66 Regimenter Cavallerie (14 Regimenter k 3, und 
52 Regimenter k 2 Eacadronen, d. i. 146 Esca- 

dnmen am 4 Compagnien k 30 Hann) . . 17.520 
120 neaerrichteto Compagnien (in 14 Regimenter 

formirt) 3.600 - 

Durch ZuMunmenriehen der in den Garnisonen liegen« 
den Obristen-nnd Obristlieatenants-Compagnien 

in Regimenter — 1.200 

40 Carabiniers C(mkpagnien zu 20 Mann - — 800 

14 Regimontcr Dragoner zu 12 Con^pagnien k 30 Mann — 5.040 

6 neue ilgmtr. „ (d. i. 72 Compagn. r n n ) — 2160 

4 Comp. Garde du Corps h 350 Mannl * — 1-400 



16 


ti 


Gensdannes ä 50 „ 


S 




800 


1 


n 


Gcnsd. tl(! la garde k 200 ^ 






200 


1 


n 


Chcvauxl gers 






200 


1 


n 


Grenadiers h, cheval 


o 
SS 




120 


1 


r 


Mousquetaircs aux cliuvaux gris 


et 




260 


1 


n 






. 250 






Summa 


• « • 


. 224460 


330^40 






Totale 


• • 


258.000*) 



*) Naclt IVlot, Quincy, Saiiit-.SiinoQ, Siozcmlorf nnd dem Theatr. Europ. zusammen- 
gaitBlllIMe Aagtbm dillbriMn,diievaIllMinBieM8idientolliingwarideIitdnTdiiitf^^ 
Viliiflg« 4m PriauB aofm r. Sftvoyo. III. Baad. 7 
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Ordre de b ataille 
der firMisitauchoii Armee fUr Italien. 

Die erste Ordre de bateille der Fhnisoteii ftr Italien Utast tieh 
nur ennAhernd feetetellen. 

Unter dem Commando des General-LieatonMit TesiA*) mOHen 
aaftaglidi asam Bäiunarsch folgende Trappen bereit gehalten worden sein: 



Iiifantrrii'-KcpimonUT : 

La Murine iiut 3 Bataillonuu, 



("avnllt'iio-Kipiinenti'r: 

Du Ganges mit 3 Kscadronen^ 



Royal Marine 

LeuviUe 

La Sarre 

Hirabeau 

Morangiee 

Bigorre 

Saulx 

M6doe 

Anvergne 

Bourgogne 

LiiTiousin 

Maulcvrier 

Flandro 

Brotagno 

Angouiuois 

Albigeoifl 

Cotentin 

Cray 

Toamaitis 
Venddme 
Cambresis 
P^rigord 

Bresse 

Comtois 

Goeroy 



» 

n 

n 

n 

n 

tt 

tt 

n 

n 

n 

ff 

tt 

r> 

r 

n 

n 

f» 

1» 

tt 

n 

tt 

n 

tt 

tt 



3 
2 



2 
2 
2 

1 

1 



2 

1 



und noch 5 



tt 

n 

tt 

tt 

tt 

tt 

» 

tt 

tt 

tt 

tt 

tt 

tt 

r 

n 

tt 

tt 

tt 

tt 

n 

tt 

tt 

tt 

» 

tt 

n 



V6rac 
Ettrades 
Gokmel Gto^ral 
Sibonrg 



Courlandon 
Bordage 

Vicnne 
Ruffey 
Monpoyroux 
Älauroy 

Royal Roussillon 
Conmis$aire Genrral 
Royal Piemont 
Vihz 

ViUier« 
Melnn 

Vandeail 

Desclo« 

Narbonne 

Anjott 

Savoie>Dragoner 



n 
tt 
tt 
tt 
tt 
tt 

tt 

tt 

0 

tt 

tt 



3 

S 

3 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

3 

3 

3 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

3 



tt 

» 
tt 
tt 
tt 
tt 
tt 
tt 
tt 
tt 
tt 
tt 



tt 
tt 
tt 
tt 

n 



Znaammen 66 Escadronen. 



Zusammen 40 Bataillone. 



*) Tesa^ Iwigogcben waren die Qcneralo BnchlTlllIert, MAr<|ui4 de 
CfSnan nnd Vaubecourt; ferner die Brif^adierc de Prancontnl und St. Fr^- 
moiit, All Marsin, de Villep^on, do Thouj and do Caro^-e, Qcncral-MAjor 
d'ArioRS, Intendant d*Eigri|fni. 
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Ordre de bataille*) 

der franzüäischeu Khein-Armee am 3. Mai 1701. 

CkfBllarle-Bfl^mflBter 

Garilo.s du roi . . . . 

Goiisdariiics . . . . . 

Clu!vauxlt''.i,'tM-s . . . . 

Mouaqoetaires gris . . 

„ noirs 

Grenadiera k cheval . 



Inftsterie-Bi 


iginMuter 


BateilL 


Jsavarre-Infanterie . . . 


. . 3 


Pigment- y, 




. . 3 


Champagne-Infanterie. . 


. . 3 


Nottancourt- 


»» • • 


. . 2 


Robecq- 


r* • '• 


. . l 


Forest* 


I» • • 


. . 1 


La l^Iarche- 


n ' ' 


. . 1 


Beam- 


tt • • 


. . 1 




f) • ' 


. . 1 




1» • • 


. . 1 


BeanvoisiB 


ft ' * 


. . 1 


ToulouBO- 


n • ' 


. . 2 


Boarbonnai«- 


f» • • 


. . 2 


Go«ieaqiim> 


I» • • 


. . 2 


Oraneej- 


n • • 


. . 1 


Lyotinais- 


n • • 


. . 2 


Nice- 


t» ■ ♦ 


. . 1 


Clarke- 


r • • 


. . 1 


Montferrat- 


1» ■ • 


. . 1 


Ptry- 


» • • 


. . I 


Guyenne- 


rt • • 


. . 1 


La Perche- 


n • • 


. . 1 


Albemarle- 


n • • 


. . 1 


Danpliiii^ 


» • • 


. . 1 


Boyal'Artillerie 


• • • • 


. . 2 



o 
c 

s 

■s 

1^ 



Royal . 

Dourchea 

Conflnirs 



1 Dauphin ätranger 



iivry 



8 



3 
2 
2 



1 EsclainvilUers 2 

1 Villeqnier 2 

NoaiUee 2 

Bonrgogoe .*...... 2 

Brissac 2 



VÜleroy 2 



3 



Bourbon 2 



St Pouonges 2 

Imecourt 2 

BrogUe 2 

Prmce Canulle 2 

Egmoot 2 

Levy 2 

La Reine-Dragoner 3 

LUtenoia- «, . . 3 



*> NmIi Feiet, Arcb. da d^Ot de Im fuem, orig. toU 1671. Nr 1 and 4. 
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Ferner Anfänglioli zur Rhein-Armee gehörig, dannnach 

Italien gesenil ot: 



Inftuiterte-Rpftiinontor 






Normandie^Infanterie . . . 


. s 




. 3 


Royal la Marine-Infanterie. 


. 3 


n * 




Royal Vaiaseanx ... 


3 


O _1 M 


. 2 






T> • 






1 












2 


llf de France 


. 1 


Languedoc-Dragoner . . . 


. 3 


Dillon 




Lantrec- „ ... 


. 3 




. 1 
















2 








1 








. 2 








1 








. 1 








1 






Saninr li- r IIIk'hi im .! Uai . 


. 62 






lirVMi «urJcB urii lulifo frsfMift. 


. 25 




20 


IHe Rhein-Armee verUieb. 


. 37 




63 


Hiezu kamen 


nen ausgehoben: 




ChTallnrip-Kcgimcnter 


Eacaidr. C«T»ll<>no-R(>gimpntcr 


Escadr. 


Dn Chttelet 


. 2 








. 2 










Bar 


. 2 




. 2 




, 3 






Sunte Hermine-Dragoner. 


. 3 






de Gambont- „ 


. 3 











Die Rhein-Armee betrog somit 37 Bataiflone nnd 92 Eacadronen. 
Hietn 60 Feidgeschatae^ 
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FransOsUche Trappeii| 

welche Befehl hatteii, in da» spanische Flandern al« Beaatarnigpq 

sn gdien*). 



Ort, wohi« 
•leb lu 



Aotwerpea . 

Lierre . . . 

Brüssel . , 

Damm . . 

Ottende . . 

Brtlfr^o . . 
Nieuport 
Gent . . . 



{Picardie . . . 
Xaintonge . . 
da Harne . . 

frl'Hnraifcrea . . 
[Tuuraine 
Poitou .... 
rBoulonnaie . . 
\Lorraine . . 
Catinat .... 
Roval-Roussillon 
Royal .... 



3 
1 
2 

2 
1 
2 
1 
1 
1 
1 
3 



Garabhiien 4 

Ootenel (^teiral ... 3 

Berry ....... 2 

Maftre de camp göndral 3 

Royal Strängen ... 3 



Mecheln . . Daaphtn 3 



Mona . . . 
Diest . . . 

Löwen . . 
Naniur . . 

Luxemburg 
Herentbab 



Santerre . . . . 

Cond^ 

rOrldans. . . . 

IVexin 

fRoyal-Artillerie . 
ILa ChaBtre . . 
[Noaillcs .... 
jLa Reine . . . 
(Beanvoisia . . . 



1 
1 
2 
1 
1 
2 
1 
3 
1 



Dauphin-Dragoner . . 3 

Carabiniers 3 

(du Maine 2 

IToulouse 2 

1 Acmlil el tUkm . 2 



Carabiniers 3 



Vivans 



8 

10 
2 



Bering^hen 

IWenige Tage nachher ging 
/diesea Carallerie-BegiiiMat 
(nach Eehtemacb. 



Summa 



34 



Suroma . 



50 



•) Pel«t, Arab. du (Mp6t de 1a faem, erlg; toL I49S. Nro. 181. 
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Stand der EptadatOuia Trappen in den Niederlanden*). 

Infanterie: 

BaKimenter Bateiii. Begimeater Batafll. 

Ghismaa 1 Deynse 2 

Weeterloo* 1 ZuSiguA 

Nassau 1 Grobendonk 

MarceUo Qriinaldi 1 Capres 

d'Idiaquez (Diaques) .... 1 Amezapra fAmonzaga) , , 

Paolo Magno 1 Grimaldi (le jeane) . . . 

Del Vallo I ^[ancheno 

Lanji (?) 1 Spinola 2 

Wrangol 2 Montfort 1 

Milan 2 Summa ... 23 

3 Frei-Compagnien, jede zu 100 Mann. 

CaTallerie: 

Eaetdr. . . tttmir, 

Ndmumt , . 2 Totdengeon 2 

Sidle 2 GaStano 2 

Berghes 2 Franla 2 

Chimay 2 Fonrneanx 2 

Grigny, g6n6ral do la cavalerio . 2 RibattOOnit 2 

Chaconne, Ueutenaat-g^6ral . . 2 Hartmann 2 

Brancaccio „ „ . . 6 Penalosa 2 

Gardes aox chevauz gris ... 1 Risbour^ ( Richobourg-)Dia§;oner3 



noirs 



. 1 Valansart-Dragoner**) .... 3 
bais ... 1 Ferrara- « 3 



Summa ... 43 
Stand vor der Coniplistirung: 9.770 Mann Infanterie, 1.68Ü Heiter. 

n nac*» V n 15.750 „ „ 4.920 „ 

Generale: Marquis Bodmar; Prinz Tserclas de Tilly, 
General-Quartiermeister; Marquis de Qrignjf General der G^Tatterie; 
Herzog de B i s a c h e, Generalder Artillerie; de R o s en, General-Lientenant. 

•) Nacti (iuincy nn<l IVlet. 
**) Nach Quiui-y, der viele NamensverstUmmeluiiKen euthält, erflcheinen anstatt 
der Dragoner-RepmcDter Valanaaft und Pemnm die Regimenter Steniiw vnd Salaiar, 
weleba aber in keiner Ordre de bataille an finden rind. 



Die Kriegsvorbereitung 

in den 

Niederlandeu und in Deiitseliland') 

1701. 



•) Ithi^ IMI^ M-M. 
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iD. den Niederlanden. 

Dhs Jjihr 170I war in den Nü^dorlandfii und am lün'in noch 
nicht der Zruif^o fjowaltigrr En-i^^nins«?, ahcr die nrntiMi F<Miids(>lif»keitou 
gCRohahon hin-, wäliicnd mieh die diploinatisclKai Faden und Winkol- 
züge hin- und herspiolten. Man begann übcruli Truppen zu summulu, 
man im te w tt l l i te cturcb mniebe kriogorisdie Acte dio diplomatische 
Äction, das Jahr veifliMui in Vorbereitnngon ftbr den onvwmeidUoh 
gewordenen grossen Krieg. 

Dw Anffordemng Ludwig XlV. zur Anerkennung Philip p's 
Ton Anjoa als KOn^f in Spanien hatten dio Generalstaaten der 
▼ermnigten Niederlande in answdchendcr Weise geantwortet Man 
scheute don Euriog noch in Holland, und in der gerechtfertigten Furcht, 
suerst die Uobol dos Krieges fUhlen zu mfisseOi ohne Aussicht auf 
rascho Hülfe von Seite Englands und des KaiserSi suchten die General- 
staaten durch diplomatisch«^ Kllnsto die Krise wenigstens zu verlängern. 
Als am 18. Deccni])or 1700 ein Notificationsscbreihen Philipp'» im 
Haag oinliof, hcsehiosson sie am 29. .T/iimor 1701 sogar dio Al)- 
sondung eines ausäerordeutlichon Gesandten nach Paris, um Friodens- 
versicherunnftMi abzugeben. 

Noch bevor dicstn- Bcschluss gefasst worden, hatte Ludwig XIV. 
entscheidende Massregeln gotroffen, um seinen Willen den (Tonorul- 
staaten gegenüber zur Geltung zu bringen und nicht nur Friedens- 
Terrichmingen au erswbgen, deren WerUi er wohl sn wOrdtgen 
wnsste, sondern die vOUige Anerkennung Philipps durohzusetsen 
und ^eichaeitig die miUtirisclie Kraft der Gknendstaaten empfindlich 
zu treffen. 

Seine Verbindung mit Ghur-OOhi gewShrte die ICögliofakeit, mit 
einem Zuge die Generalstaaten von den etwaigen Allianzen im rtaii' 
sdien Rttche, deren Schwerpunct nach der politischen Stimmung jeden- 
falls im schwäbischen und friinkischen Kreise, sowie in der Pfalz ge- 
sucht werden musste, abzuschneiden. 

Die Direction für dio Ausführung dieses Planes gab der Lauf 
der Maas und Ludwig X.IV. erachtete es fUr nothwendig, um jede 
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Diversion zu verhindorn, sich der foston Pancte auf der Strecke von der 
Maas nach Dünkirchen und anderseits zum Schutze gegen jedes Ein- 
greifon der Pfülzer odor Obordeutachon sieh Luxemburgs zu versichern. 
Auf dem spanisch • niederländischen Boden zwischen der Maas 

nnd dem Meere lagen die im Kyswikor Friodon von Frankreich an 
Spanit'U abgotretonon Fostungen Namur, Charloroi, Möns, Ath, Oudon- 
aardo und Nieuport, welche ebenso wie Luxemburg, nach den Friedens- 
Ijedingungen mit aus Spaniern und HuUändem gemischten Garnisonen 
besetzt waren. 

Am 23. Jänner 1701 trat' von Paris der Gesandte Ludwig XIV,, 
Herr von P u y s e g u r, in Brüssel beim Statthalter der spanischen 
Niederlande, dem GhurfUrston Max Emannel von Bayern, ein, 
xrnt dem Vorschlage, rieh doroli einen nuehen Ueberfiül mit 6rMiitei- 
■chen Truppen dieaer Festangen an bemiehtigen nnd holliodi* 
sehen Gamisonen darin m hmge fest an hahen, bb sidi die General- 
staaten anr ErftUiing der firanaOriachen Fwdertuigen bereit geiei^ 
haben wttrden. 

Gelang der Schlag, ao war in den spänischen Niededanden Mer 

Fuss gefasst, die Maaalinie geöffnet und die Verbindung mit dorn 
Gebiete des Churfürston von Cöln gesichert, ftlr den etwaigen Krieg 
mit dem römischen Beiche daher die Rhein- und Moselfront ttniegiaeh 
nahezu gewonnen. 

Für eine solche Besitznahme der wichtigen Barri^refestungen war 
die Mithülfe des Churfürst-Statthaltors unentbehrlich, um durch seine 
Befehle die spanischen Commandanteu der verschiedenen Pltttze fUr 
die Sache zu gewinnen. 

Der Churfiirst fertigte diese Befehle wirklich aus, und die Com- 
mandanton erhielten den Auftrag, sobald die französischen Truppen 
anlangen würden, mit dem Aufgebot aller friedlichen I^Iittol die Hol- 
länder zu passivem Verhalten zu bestimmen und im Namen des Statt- 
halten die Vermoherung abzugeben, dass die Franaosen nnr ab eine 
VerstKikung kftmen, und dass an den StipnlatioBea des Friedens- 
tractates nicht gerflttelt werden, die hoUindisdhe Garnison daher wie 
bisher ungestört liegen bleiben soUeb 

Dar Kifmg tod Frankreich hatte setnerseiti den Manchall 
Bouffiers^ mit der Dnrchfthmng dieses Untemehmeas betrau^ 



•) Ltidwip Franz Herzog von Bouffiers wurde? 1644 f) jn-horen. Kr trat < 
früh in die Arinoo und führt« acLon 1669 ein Dragoner-Kopiment untor den Mar- 
schällen Creqai und Turenne. £r hatte eiuou hervorragenden Autbeil an dem 
Skfe bei Endietm in jenen Feldatge. 

« Iteek «rfefMi «mUm 1611. 
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und dor Haraehall kam im JKiuimr 1701 za diesem Zwecke in 
Lille an. 

Er Tmnochto eis erste Naohndii sünem Kttnige a«r die 

Thatseche in melden, rlass allerdings oino Kriogspartei in Hollaadi 
aus den AnhJingorn Wilhelm's von Oranion bestehend, vor- 
handen sei, dass aber die ganze Kaufmannschaft und ein grosser 
Theil der Bevölkerung sich jedem Kriege tief abgeneigt s^ge. 

Von hollilndischon Rüstungen wusste man nichts. 

„Es ist bis jetzt koinorloi Nachricht einj^olaufen/ meldoto or um 
22. Jänner 1701, „daas die Holliindor irgend welche Trupponstandos- 
Erhöhung vornähmen, die Rccrutouzuschübe ausgenommen, welche 
zur Completirung nothwendig sind. Der Graf Montbrun sagt, dass 
jene Truppen, welche sie in den Plätzen der spanischen Niederlande 
haben, sehr schwach seien; er glaubt nicht, dass sie, obwohl zahl- 
reicher als die spanischen Truppen, es wagen würden, sich dem Ein- 
marsohe der läppen an widersetzen, welche Enre Ilajesttt dort etwa 
einrflckend an macben wünsdien werden." 

Bouffiers belenchtete in sdnem Beridite andi die weiteren 
Sdiritte vnd wies darauf hin, dass, selbst wemi. die HoIlMnder 
sich sn aUeinigen Herren der fraglichen Festungen machen wfliden, die 
Besetsnng der Scheide-Linie doroh die Franaosen nnd Spanier die hol- 
Utndischen Garnisonen vollständig von jeder Gommnnieation mit 
der Republik abzusperren vermöge^ nnd dass sie in den besetzton 
Festungen dem Mangel erliegen mUssten, wenn sie nicht durch die 
dmehin gegen sie sehr erbitterten Bürger bei erster Qel^nheit 
niedergemacht würden. 

Schon am 23. .Tännor 1701, als Ludwig XTV. Spccialgesandter 
Puysegur bereits in Bviisaol eingetroffen war, ging ein zweiter 
Bericht Bouffiers' an den Kiinig, und der Jlarschall, der, wie aus 
diesen Brieft^n zu ersehen, von der bereits geschehenen Anknüpfung 
mit dem Bayerfürsten nichts wusste, glaubte seinem Ki^nig mit einer 
mögliehst ausgedehnten Darlegung seiner eigenen Anscliauung Uber 
das politische Spiel des ChurfUrsten dienen zu mtissen. 

Er glaubte nicht an die Abreise des ChnrAlrsten aus den Nieder- 
landen, er wnsste nichts yon der lIBssion, die dieser im Interesse 
IVanhreichs beim Reichstage nnd bei den stiddenischen Kreistagen 

1695 verthri<li(;to er N.inmr, <l.*is or iiarli «xi lciHU^tor Unssorntvr (Ji'^cnwphr ilhcr- 
geb«n inusst«, nicht ohne dass ihm, der als Gefaogoner Tom äioger Kurückgehalton 
wsfde, bk ehrencltler Wiiie der Feind lelbit Anerkenamf selll». 

B en ff l er ■ itsad im Aller von 67 Jahraii, ab «r beim Ausbroiehe des Saeeeasioes- 
KriegM das Coamumdo der ftwisOiisclMO Anner ia dca Wederlsadea «rUell. 
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durchftllireii sollte, und er hielt es ftr eine bes<niden ganstige Sitastion, 
dass der Ghurfilrst in Brttssel sehr verschuldet war, und die Bttiger 

von dw Nothwendigkeit sprachen, ihn zn verhaften, falls er, ohne 
seine Schulden zu zahlen, abreisen wolle. Zu gleicher Zeit aber hatte 
der Marschall vom König gemessene Ordre zur Durchführung der 
geplanten Unternehmung erhalten, und der Ueberfall wurde filr die 
Kacht vom 5. zum 6. Februar anberaumt 

Bouffiers disponirto hiezu Truppen aus den Garnisonen von 
Diinkirchen, Furnes, Tournay, Valenciennes, Condö, Quesnoy, Maubeuge, 
Be&umont, Philippeville, Givet, Charlemont, Longwy und Thionville, 
im Ganzen 4260 Mann Infanterie und 21.900 Pferde. 

Diese Truppen erhielten nachstehende Einthoilung: 
Disposition für dio Truppen-Corps, 



welche bentimmt siod, in der Nacht vom ö. zum 6. Februar 1701 in die nachbe- 
Bsuitsa cpaidMlMitoiaillBdiidMB Fllln «tasadiiaffen*). 
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•) Palet, Anh. dn d^pftt d« la gamrab Orig. voL 1492. Vro, 66. 
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Fttr den Fall, daat die Holländer nnenrartetenreise dennoch 

Schwierigkeiten machen sollten, erhielten die französischen Trappen 
fttr joden Mann 20 Patronen und ftlr 3 Tage Brod und Fourage. 

Die kurze Zeit hia zur DurchAlhning de^ UeberfalU benützten 
Bouffiers und Puysegur zur Zusammenstellung ihrer Beobach- 
tungen über die financielle und miliülrischo Lage Spaniens in den 
Niederlanden, um so sicherere Anhaltspuncte für die grossen Kriegs- 
entwürfe nacli Versailles senden zu können. 

In beiden Kichtungcn b(»t die .««panische Vorwultuiif; einen trost- 
losen Anblick. Die Einnahmen betrugen drei Milliimen Livres, die Aus- 
gaben aber seelis ^lillionen, der königliche (Jrcjdit im Lande war auf 
Null gesunken, und die Cassen leer wie die Magazine. Ebenso sab es 
in dem ej^nirtesten Landestheile, in Geldern ans, wo kmner der feeton 
PUttae tidi aneh nnr drei Tage Uuig an halten vennocht haben wflrde. 
(Addern aber war des Zugangs aar Bheinlinie wegen and anm Schntae 
CSOlns gegen Holland vnd aUenfiJls auch gegen F^enssen ein widitiges 
Object geworden. 

Eine genügende Sicherung ftr diesen Landeatfaeil konnte «ni nach 
dem Emrfloken fitanattsisoher VerstKrkungen eih<^ werdeui denn der 
Gesammtstand der spanischen nnd bayerischen Trappen in den spani- 
seilen Niederlanden betrag kaom 10.000 Mann, und von der ganzen 
CavaUerie dieses Corps waren nur 300 bayerische Gardm beritten. 

Um einesthoils die Pltttxe in Geld<u-n einigermassen zu sichern, 
anderseits dem Churfürsten von Cöln die Hand zu bieten und auch 
ihn widerstandsfähig zu raachen, glaubte Puysegur die Entsendung 
v«)ii wenigstens 5000 ^Innn und jener 300 Pferde nach Gohb^rn, sowie 
nach Kaiserswerth, Neuss nntl Bonn beantragen zu müssen. 

Der zurückbleibende liest nüehte kaum für die nothwendigste 
Besetzung der wichtigsten Puncte aus, nnd selbst nach dem Einrücken 
der vorliiutig zur Verfugimg stehenden französischen Truppen konnte 
an die Aufstellung eines operationsi^higen Truppen - Corps noch nicht 
gedacht werden, da die Franzosen zuerst durch Besetnmg der Pnncte 
Ostende, Brügge, Gent, Lierre, Antwerpen, Mecheln, Herenthals, Aersdiot, 
Diest, LSwen n. s. w. sich festen Fnss ndrdlioh der Linie der Barriire- 
festnngen zn schaffen wttnschten. 

Es wurde nnn venrach^ nach MOg^chkeit einige Trappenanf- 
stellnngen an inprovisiren. Ln Hennegan wurden die MiUaen einbomfim, 
im Lfltticher Land begann man die Werbung und Aushebung eines 
Infanterie-Rej^mentes mit 2 Bataillonen, der Chnrfllrst selbst versprach 
die Neuwerbung von 2700 Hann Infiuüterie nnd 3000 Reitern, doch 
erst für Mttra. Die spanischen Werbungen standen noch mehr in weitem 
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Felde, und Ludwig XIV. inoBste sich vor Allein entachliessen, dio 
Kotten dcrselljon allein zu tragen. 

Dio Vorboreitunjjeu blieben niobt vülli;^ i^cbfini. und di»* Gcnoral- 
staaten sandt»ni ihm (Tcncral-Major 11 c n k e 1 b u o m /um Cbuiiurston 
nach lirllssel, um ihre Bereitwilligkeit zur U-iunuing der 13arriero- 
testun<;< n atiHzuspreehen, während di-r holliindisi ho Gesandte in Paris 
diu eutscbiodi'usten Friedeu.sversieherun;^<'U ;ib;i;ub. 

Aber es lag keineswegs in der Absieht Ludwig XIV., die besten 
hollündischun Truppen in dio vereinigten Niederlande frtther snrttck- 
kehrai zu laaaen, als dio Generalataaten den Herzog Philipp von 
Anjou ab KOnig anorkannt haben wlirden, und woU iioch mit be« 
grandetom MisBtrauen die Thätigkeit der oranischen Partei in Holland 
betrachtend, gab er Bonfflers den Befehl, die geplante Unternehmung 
am fefl^osetacten Tage ansznfllhrea. Mit groaaer PMciuon trafen die 
französischen Trappen vor den Barriftrofeetnngcn ein, und die vom 
( 'hnrftlrston an dio spanischen Festungs-Coniniandanton eingelaufenen 
Befehle ermöglichten dio widerstandslose Besitznahme aller Puneto. 

Den holländii^ehon Oflioioron gegonflbor wurden alle denkbaren 
lieruhigungsgründe vorgebraeht, und es irflntifr wirklieh, in allen Orten 
dio Thore zu bosüUsüu und dio Uollündcr tbataiichlich am Abmärsche 
zu hindoi-n. 

Dio Vt'rbandluiigi'u crgalion jf^doch wenigstens das cino Restiltat, 
dass d(;r Kiinig von Frankreieh das sueeessivo Abrtlcken der Uol- 
Ittnder in dorn Maasse gewährte, als dio oimuarsehircndou franzüsischen 
Truppen in der Lage sein würden, die ^aniach-hollttndiBche Grenze zu 
besetzen. Bis zum 18. Febroar aber, an welchem Tage die franzöBiachen 
Truppen, 34 BataiUoiie und 50 Escadronen, sich vonraschieben begannen, 
mossten die Holländer wie Gefifingene in den Barriirefestungen bleiben. 

Die Generalstaaten be&nden sidi in grOsster Hfllflosii^it, und 
die allgemein herrschende üeberzeugnng, dass die neuesten Zuge- 
stttndnisso Ludwig XIV* nur den Zwock dos Zeitgewinnes hätten, 
aber nie oingoh.alton werden würden, gab den Drohungen und Vor- 
stellungen dos ChurfUrston sowohl, als jenen des im Haag eingetroffi&nen 
französischen Gesandten Davaux erhöhtes Gewieht 

Am 22. Februar mtsehlossen sieh dahi^r di<! Generalstaaten zu 
feiorlichor AnerkennuiiLC Philip p"s von A n j ou , und am gleichen 
Tage noch wurde sie dem spanischen Gesandten de Qtiiros, am 
27. Februar dem Grafen Davaux notifieirt. Nun i'rhielten sie langsam 
und zögernd allortliugs aus den spanisch- uiodirliindisehon Festungen 
ihre 22 Bataillono zurück, nachdem die Franzosen alle französischen 
und spanischen Landeskinder aus denselben genommen hatten. 
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diArlenM worde snerat von den HoUtndern gerttum^ am 24. oder 
25. Februar maxschirten endlich auch die holländischen Besataungea' 
aus Nanuir, Möns und Luxemburg ab, wMhrend «oh die fratuttsischen 
Trappen den Qrenaen Hollands näherten. 

Der Gesammtstand dor trauzösischen Armee für die Niederlande 
war mit 100 Bataillonen und 117 Escadronen projectirt| von denen 
jedoch erst ein Thcil that-siiclilicli im Felde stand. 

Naeh Geldern wurden unter General Coiguy 15 Bataillone und 
15 Escadronen ohne Artillerie bestimmt; der Marsch der ersten Truppen 
dieses Corps begann am 5. März ans dem Honnegau, ans Toamay 
and Lnsembnrg. Ein Thml dieser Truppen oantonnirte anfänglich hei 
llrienionty der andere hinter der Deiner bei Dies^ nm daselbst die 
▼OlUge fiBldmltsdge AosrOstnng an ToUend«!. 

Am 14* Hin setste Coigny seinen Uarseh nadi GMdem fort» 
er passirte Brey, kam am IS. Uftia in Peer, am 19. Min in Weert an, 
von wo die Truppen in ihre bestimmten Garnisonen abrückten. 

Die nöthige Artillerie, 9 VierundzwansigpfÜnder, 7 Fünfpftlnder 
und 11 Dreipfündt r lu bst 32 hölzernen Pontons, wurde für dieses Corps, 
als die Sachlage sich bcdrohUcher gestaltete, später nachgesendet und 
kam am 12. April in Venloo an. 

Die Holländer hatten den Miirz benutzt, um gros.no Kllatungen 
einzuleiten : was früher verträumt worden, das sollte nun in über- 
eilter lladt gilt gemacht werden. 

Eine Conipletirung und Neuwi'rbung bis auf 7ö.OüO Mann, ohne 
die fremden Regimenter, wurde beschlossen und die Armirung von 
50 Schiffen verAigt. 

Bei Düsseldorf ooncontrirten sich pÜlhsischo Truppen, in Cleve 
standen berdts 7000 Prenssen, ein anderes preussisohes Corps war 
im Marsohe anf Mttnstar, ebenso hannoverische Trappen anf dem Wege 
an den Nieder-Rhein, Uastricht war von HolUlndem stark besetit 
Unter diesen Umstünden mosrte .aMerding» Coigny sehr vorsichtig 
sein. Auch die Streitkrnfiio im ^mem der spanischen Niederlande waren 
vorläufig zu passivem Verhalten genOthigt, da die bayerischen Truppen 
vom ChurfÜrsten in die Heiniath gesandt wurden, wohin er ihnen selbst 
am 21. März nachfolgte, um dort die schwierige Aufgabe der Neatra- 
lisirung der sdddeutschen Kreise zu leiten. 

Marquis He d m ar übernahm nach ihm die Statthalterschaft in den 
spanischen Niederlanden, und er musate seinen Amtsantritt mit der Ent- 
gegennahme einer Note der GeneraUtaaten inauguriren, die von der 
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aUinttlig Biegenden Kriegspartei nnd dem EinflaMe EOnig Wilhelm m. 
im Haag dnrch gw i eta t war. 

Mit Entschiedenheit forderten darin die vorher noch tO aagluiften 
Generalstaaten die Entfemting der französischen Truppen aus den Nie- 
derlanden und die Einräumung der Festungen Venloo, Koermonde, 
Stevensweert , Luxemburg, Namur, Charleroi, Möns, Dendennonde 
Damm und St Donas ftir die hoUündischen Truppen. Ebenso verlangten 
sie die Beiziehung des Kaisers zu neuen Verhandlungen Uber das spa- 
nische Erbe, und die Garantie, dass niemals Theile der spanischen 
Monarchie unter irgend welchem Verwände an Frankreich gelangen 
sollten. Begehren, die Handelsfreiheit u. s. w. betreffend, bildeten den 
Schluss dieses Ultimatums. 

Am gleichen Tage, dem 22. März, übergab der englische Gesandte 
Stanhope eine fast gleichlautende Note, in der Nieuport nnd Oetende 
fOr England verlangt wurden, und gleichzeitig gnffan engliidie Schiffs 
anf der Bhede von Oetende firansOaieolie Hsndebboote an nnd londirten 
die Einfohrt bei den Hafenfbrta. 

In CSadiand landete ein sohottiedieB Bogiment und iwei andere 
onglieoike Regimenter folglwn bald dieoem ersten nadi. Am 10. April 
eraduenen die ersten lioUlndischen Kiiegsaoliilfe unter Contre-Admbal 
Wassenaer auf offener See TQir dem TeateL 

Diesem entschiedenoron Aufb-eten Hollands und Englands gegen- 
Aber entfielen nun fUr Ludwig XIV. die bisherigen Bedenken, und 
die seither stets nur vorgeschtttate Bedrohung der spanischen Nieder- 
lande durch Holland war nun insoweit zur Wirklichkeit geworden, 
als sich wenigstens allmüli«:: die erforderlichen Streitkräfte hiefilir anf 
'holländischem Boden sammelten. 

Die französischen Massregeln wurden nun energischer und weiter- 
gehend. 

Alle in fremden Kriefi^adienaten stehenden spanisch-niederländischen 
Landeskiudor wurden unter strengen Androhungen zurlli-kberufen, und 
die Fortificationen im Lande in Stand zu setzen befühlen. Es wurden 
verschanzte Linien von Antwerpen bis Lierre und Verschanzungen an 
der Scheide angeworfen, nnd btesn 12j00O Arbeiter vom Lande bei- 
gezogen. 

General Marqms d e C o n r t e b on r n e^ welolier nach der Wegnahme 
von C9iarleroi das Commando in Antwerpen ftdirte^ forderte Tom Uagistrate 
eine IGlHon Livree an diesen Befestignngen; die Emqnartiemng woide 
nach franaOsisdiem Fasse» nach welchen die gaaae Verpflflgnng gegen 

eine kleine Entschädigung vom Quartierträger gegeben werden miisste» 
eingerichtet, und in solcher Weise das Land schwer belastet 
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Der Grat" de la Mut he übeniiihni tla^ Commando vom Meer 
bis zur Scholdo, Alborgotti jonos in Luxemburg, Artaignan 
swischen Antwerpen und der oberen Demer, Coigny in Geldern von 
Leenw bis Boennonde. 

Am 20. April tmf Harsehall Boufflers in Lille ein. 

Nach Gent nnd Namnr worden am 25. April nnd den folgenden 
Tagen 54 GeschUtse und 12 MOrser gebracht , nach Löwen 10 Feld- 
geschtltse; der Intendant Bagnol 8 etablirte die Magasine^ nnd Hees 
ftr die kriegsmUasige Veiproviantirung von Kaiflerswerdi und Rhein- 
b«^ Vorsorgen. 

Als nächste Unterstützung fllr Coigny in Gehlorn wurden vor- 
hiuiig nocK 9 Bataillone und 20 Escadronon ans Frankreich in die 
Niederlande gesendet und zwar gingen 2 Escadronen nach Gent, 5 
Bataillim(> und 3 Escadronon nach ^lons, 7 Escadronon nach LOwon, 
2 Bataill one nach Antworpon, 2 Bataillone nach Charleroi and 8 Ebca- 
droDcn nach Nanuir. 

Von den ziitr.st cini^niiicTcton Truppen Coigny's Mtaiulon in 
iStevonswccrt 1 liataillun, in KoiTinniidc 3 Bataillone und 6 Escadronen, 
in Vcnloo ö Bataillonu und 1> Escadnincii, in Geldern 3 Bataillone 
und 1 Escadron, in JStralen 1, in llcrkelens Ii Escadronen. 

Der Marschall Bouffiers berochnoto am 25. April den Ge- 
sammtbedarf an Trappen fllr die Eröffnung dot Feldzugos in den Nie- 
deilanden mit Rücksicht auf die Nachrichten, welche man von den 
Rüstungen der Hollander erhielt, anf 125 Bataillone nnd 157 Esca* 
dronen, yon denen 66 Bataillone und 67 Escadronen die Besataungen 
anf der ganzen Linie vom Meer bis Mastricfa^ 69 Bataillone und 90 
Escadronen die Haupt-Armee bilden sollten. 

Diese Truppenzahl war zu dieser Zeit keineswegs wirkUch ver- 
filgbar; die Truppenmärsche aus Frankreich dauerten noch fort, und 
es Insst nch fllr die Frttlyahrsmonate kein bestimmter Stand der Armee 
nachweisen. 

Eine vollständige Sicherung der stratc^qschon Front war daher 
noch nicht v»»rhanden, und es war besonders das Schicksal der cidnischen 
Hhcinfestungcn , welches /.iiii;ichst die Besorgnisse Bouffiers rege 
erhielt. In Kaiserswerth standen nicht mehr als 800 Mann, in Khoin- * 
bcrj; .300, und das reichstreue Verhalten des Cölner und Ltittichcr 
Doni-Capitels machte die Nachricht glaubwilrdig eracheiTien, dass das- 
selbe die Absicht habe, Lüttieh den hollandischeu Truppen zu öffnen. 

Boufflt^rs veranlasäto daher den Churt'iirsten von Coln, rasch 
einige Cimipagnion Verstärkung in die Lüttiuher Citadeiio zu werten, 
und hatte die Absicht, auch ein fianzOsisches Garallerie-Corps h portfe 

VaMiBg* da* PfteM« aas«» v. Sftvojren. UL Biuid. 8 
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zu stellen, was jedoch Ludwig XIV. untersagte, lun nicht dnn 
deutschon Füratou vuizoitigen Aniass mr Bewskw«rde su geben. Der 
Colner Cbnrfärsty duroh diese Rttdudohten vorläufig ohne Hofinung 
«oi rasche Hfllfe, &nd sich sehr beengt durch die drohende Haltung 
PreoMena und der Ffaht und durch das Bewnsstwein, wirklioh reichlich 
AnlasB an strengw Ahndung gegeben au haben. 

Es wXre Joseph Clemens sehr erwftnsoht gewesen, die 
französischen Fahnen so bald nur mtfi^ch au seinem Schutae im 
Lande zu sehen. Die Annäherung doutscher Tnqppen benahm dem 
Churftirston, noch bevor die Feindseligkeiten begonnen, völlig den 
Mttth, und der immer erbitterter geführte Kampf dos roichstrcuen und 
energischen Dom-Capitels au Cüb mit dem ChurfUrsten steigerte seine 
Sorgen clKmso, wie seine Entschlusslosigkeit. 

Flehentlich wandte er sich zunächst an die französisch -spani 
schon Generale in den Niederlanden, um Hülfe fUr Rbeinberg und 
Kaisersworth. 

Am 24. Juni schrieb er in seiner Angst an d<^n General Tserc las : 
„Weil es das Intun sse des Königs ist, mein Herr, hoffe ich, dass ISie 
thun werden, waä liinen möglich, damit man mich hier nicht vorlässt; 
dton ich bin schon, ohne dieses, halbvensweifel^ mich in dem Elend 
dwart „embourbA" au sehen, ohne «n Mittel zu finden, midi heraus 
au ziehen. Unterdessen mache ich freilich zum bfisen Spide gute Miene 
und werde mich, wie herkömmlich, nach Cohi begeben, um daa 
St Peterfest an feiom, wo ich diese Verrltther von Domherren sehm 
werde, die darauf ausgehen, mich zu dethronisiren.'' • 

Diese Domherren aber waren jene „Verräther'', welche dentadies 
Land zu retten trachteten fUr das Reich, und die darum jeden Schritt 
vertheidigten gegen die Uebergrifie dnes undeutsdien, selbststtehtigen 
Fürsten. 

In der Nttho von Limburg ward indessen Hchloss Lontzen be- 
setzt, und in das Geldern'schc Gebiet worden nach und nach 23 Ba- 
taillone und 15 Escadronen postirt. 

Die Ausrüstung der cni^llscluMi Flotte in Spithead und die Ankunft 
Königs Wilhelm im Ilaarr buton den Franzosen die crwilnschto 
Gelegenheit zu entsprcehenderer Uuncentrirung ihrer Truppen, und der 
König gab dem Mars» hall Villerey den IJefcdd, mit 22 Bataillonen 
und 83 Escadronen aus dem Elsass auf Luxemburg zu nmrschiren, 
um sich zur Untersttttzang des Cölncrs bereit zu halten. Villoroy 
vermochta indessen nur €9 Escadronen n^taunehmen. 

General-Iieutenant Tallard sammdte ein Truppen-Corps an der 
Mosel und setate sidi in Verbindung mit Bouffiers. 
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Die Commandanten der Plätae an der hoUttodischeii Grenze er- 
hielten BefeU) etwaige Angriffe abzuweisen, selb»! jedoch noch nicht 
angrifiBweifle zu Terfahren, in Gent und Brügge trafen frunzösische 
Vorstärkungon ein, und 12 Bataillone Franzosen lagerten bei den Forts 
Isabelle und St. Donas. 

NaehscliUbo gingen ebenso zu den Truppen bei Diest, und zw 
Coif^ny in Geldeni wurden al)f'nnals 5 liataillnnc und 3 E-><cadroncn 
gfsondct, so dass daselbst nnu 28 Butailloiu', 18 Eseadroncn imd 
27 Guschütze standen, und der spanische (jouvorneur liudniar ver- 
stärkte die Truppen in Geldern auf Betreiben des Marsehalls Bouffiers 
aussordoni noch mit 4 Batailloncu und 4 Escadronen Spanieni. Die 
\ spanischen Truppen gelangten aihnalig auf den Stantl von 25 Bataillonen 
und 37 Eäcadrunen, wozu noch 3 Escadronen Gardereiter kamen. Die 
CaTallerie hatte indesson en^ Anfangs August einen feldfidiigai Stand 
von 31 Escadronen und wurde nicht tot Ende des Monats complet 

Am 20» Juli stand die franzOsisch-spanische Armee in den Nieder- 
landen wie folgt vertbeilt: 

In Fhmdem befimd sich die Haupt-Armee unter Bouffiers, die 
mit emem Theil des Coigny'schen Corps zusammen 41 BataiUone 
und 90 Escadronen betrug. 

Der Marschall Villeroy connnnndirie die atis dem Elsass fUr 
August bei Luxond)urg erwartete zweite Armee, welche mit dem Reste des 
Coigny'schen Corps in Geldern /.usaramen 42 Bataillone und 86 Esca- 
dronen zählte. Vorwäiis Löwen stand General Kosen mit 12 Ba- 
taillonen und 26 Escadronen, angewiesen an die Befehle Bouffiers, 
und in den Grenzposten gegen Holland befan<len sich 28 Batailhjuc 
und 14 Escadronen Franzosen und 25 Bataillone und 27 Escadronen 
Spanier, wozu übrigens auch die in tlas Gebiet von Limburg dutachirteu 
4 Bataillone gehört haben müssen. 

Die vorgeschobenen Gruppen in den» spauisch-holländischun Grenz- 
districte vcrthcilten sich, wie folgt: 

In Nieuport 1 Bataillon, in Ostende 2 BataiUone, in Denin 
2 Bataillone, zwischen den Forts Isabelle und St Donas 5 Bataillone 
und 3 Escadronen, zur Deckung des Canals von Gent nach BrOgge 
hinter der Liere 4 Bataillone und 2 Escadronen, bei Stecken 4 Ba- 
taillone und 3 Escadronen, in Dendennonde und Fort Maigueiite 1 Ba- 
taiUon, in der Linie von Calloo 2 Bataillone und 3 Escadronen, in der 
Citadelle von Antwerpen 1 Bataillon, in der Linie von der Scheide bis 
zur Netho 6 BataiUone nnd 5 Escadronen, in 8antvliet 2 BataiUone 
und 1 Escadron, zwischen Boischot und Aersehot 2 Bataillone und 

2 Escadronen, von Aersehot l&ngs der Demer und die Geete hinauf bis 

8» 
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Lierre 4 Bataillone und 4 Escadronen, in Lierre 1 Bataillon und 
1 Eflcadron, in Charleroi 1 Bataillon^ in Namur 3 BaUuUone und 2 Esca- 
dronen, in Luxembw^ 3 Bataillone und 4 Eacadronen, in den 

guldorn'schen ibston Pläteon 9 Bataillone und 9 Efloadronon. I£nter 
der Mohaigne standen von Bouffiers detachirt 18 — 20 Escadronen. 
Abgesehen von den 22 Bataillonen und 69 Esca^lionou Villcroy's, 
die erst im Anmarsclie ans dem Elsass warm, bustand somit im Juli 
die Armee in den Nifidorlandon aus 12() Bataillonen und 160 Esca- 
dronen, wovun jo(l«i( h in (l< n VurpÜegsausweisen 5 Bataillone und 28 
Esoadroncn nicht zu finden sind. 

Nach diesen Ausweisen stehen nämlich nur 68 BatuillorK^ und 
91 Escadronen der Feld-Armeo, 28 Bataillone und 14 Esculronen 
französische Bcsat^ungstruppon und 25 Bataillone und 27 Escadronen 
der Spanier in Rechnung. Am 9. August orschoinon jodoch horoits 100 
Bataillone und 117 Escadronen Franzosen in den Ausweisen, und 25 Ba- 
taillone und ST Eicadxonflii Spaaieri so daiSi die oadirOokenden 3 Esca- 
dronen Spanier eiugerechnet, der Stand nur noek die Difierens von 
1 Bataillon und 8 Escadronen aeigk. 

In den ersten Tagen des August trafen nun andi die T4ten der 
Villeroy'schen Truppen im Luxemburgisch«!, er selbst in Namtir ein, 
wo er am 6. August mit Bouffiers eine Besprechung hatte. 

Der Marschall Villeroy blieb aber nur wenige Tage auf diesem 
Posten. Er wurde vom Könige nach Italien gesendet, um dort das 
Commando statt des besiegten Marschalls C a t i n a t zu übernehmen 
und seine Truppen traten unter den Befehl Tallard's. Bouffiers 
erhielt nun den Oberbefehl Uber alle in den Kiederianden stehenden 
Truppen-Corps, 

Die Holländer standen diesen Truppenanhfiufunijon trotz ihrer 
Hfistungsbcschliissi' noch immer fast wehrlos gegenüber, lieber den 
dipluinatischeu '\'h(A\ der Kn(?gHVorl>ereitung war man noch wenig 
hinausgekommen und die Truppcuhülfsverträge mit Dänemark, Preusson, 
der Pfalz, Lüneburg, Hannover und Cassel wareu eben noch Vorträge 
ohne reellen Hintergrund. 

Die englische Flotte war allerdings mit 62 Schiffen und 3040 
Kanonen, die hollUndisdie mit 15 SchÜbn sogolfcrtig, abw Land» 
truppen hatte EngUnd erst 10.000 Mann bereit, und die hollandisehen 
Truppen selbst waren noch in Nenfoimationen und Neuorganisirungen 
begriffen* 

Vorläufig suchten die Generalstaaten sieh durch diplomatische 
Kllnste itt helfen, aber Ludwig XIV. yerbot seinem Glesandton 
Davauz, ihre Erklärungen anzunehmen, und berief ihn am 13. August 
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aus dorn Haag ul). Im Laufe diosos Monats begannen die ersten ^i^rossen 
hoUändiBchon Tinippen-Concentrirun^ren, man fonnirte ein Lfiger zwischen 
Grave und Nymwegen, auf der Mooker Haide, und ein zweites bei 
Broda. 

Die Rüstungen blieben weit hinter den energiscb betriebenen Frank- 
reichs uaA auch jenen Spaniens zarttck, und die Generalstaaten im 
Haag sahen mit schwerer Sorge dem Ansliraelie des Eri^s entgegen. 
Lndwig XIV. aber aÖgertCi denn die Verhandlungen mit den 
dentschoi Fürsten nnd Ständen waren eben im besten Zöge, tmd wenn 
der Churfttrst yon Bayern bei seinen Nadibam Erfolge erzielen sollte^ 
so war es unbedingt nOthig, dass Lndwig XIV. ab der Friedfertige^ 
nur durdi den bOeen Willen Hoüandsi Englands nnd vor Allem des 
Kaisers zur Nothwehr Goti-iebene erschien. An demselben Tage aber, am 
1. September, da der Befehl Ludwif,''s zu paasivem Verhalten an 
Bouffiers aus Moudon abgin;;, fielen jenseits der Alpen wieder die 
eisernen Würfel, und die franzüsischen Bataillone, die Villeroy führte, 
zerstitubton an den Fronten der Bataillone des Prinzen Eugen bei Chiari. 

Kräftigeres Lclx-n kam in die Gegner Frankreichs, der Vertrag 
von Log wurde geschlosgon und die französischerseits erfolgte Aner- 
keninmg Jacob IIT. Stuart als König von England feuerte sie noch 
mehr au. Im Lager von Breda trafen 10.000 Engländer ein, aber der 
einbrechende Spütherbst hemmte wieder eine wirkliche militiirischo 
Action. 

Ein glücklicher Zufall ermöglichte die Entdeckung eines französi- 
schen Anschlages auf die starke Festung Mastricht und der hol- 
ländische Gleneral Dop ff, der daselbst commandirte, rettete diesen 
wichtigen Platz, indem er nut eiserner Strenge die Verschworenen in 
Mastricht strafte. Es waren etwa 260 Mann der hoUflndtschen Gar- 
nison von den Franzosen gewonnen worden, um TOn innen die Wache 
zu überfallen und ein Thor zu Ofihen. 

Auf beiden Seiten etablirte man nun die Winterquartiere, die 
üollflnder besetzten indessen noch besonders stark die erste Linie 
ihrer Vertheidigung^grenze , Bergen - op - Zoom , Breda , üerzogonbusch, 
Grave, Nymwegen nnd Mastricht, und sie hatten bereits bei 
90.000 Mann wenigstens im Solde, wenn auch nodi kdneswegs auf dem 
zukünftigen Kriegsschauplätze. 

Dem Abschlusi^e der jfrossen Allianz zwischen dem Kaiser, England 
und Holland am 7. September, antworteten die Franzosen und Spanier 
mit neuen Truppenaushobungcn in den s]);miselu!n Niederlanden, und 
man bemühte sich, den Stand der spanischen l'ruppeu um 20 nouu 
Bataillone zu vennehren. 
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Dofonsion»- Linien von »rösster Ausdehniinj» wurden zum Sclmtse 
des Landes ^o^ifon die Reiterzüge der Allürten angelegt und zum 
grüBston Theile wirklich beendet 

Solche vorschanzto Linien gingen vom Meere über Fort Isabelle 
bis St. Donas, von da über Steeken zum Damme von Saint-Gilles, dann 
Iänf,'s der DSmme liinauf bis zum Fort de la Perle, zum Schelde-Canal 
unter Autwerpen, von da nach Lierri', an die Netho, naeh Aerschot und 
Diest, bi.s zum KiiiHusso der Gecte in die Demer. sodann die Geete 
hinauf bis Leoiiw, von wo sie in sUdlichor Richtung zur Maas führten 
und bei Huy endeten. 

Diese Linien waren pallisadirt und mit Rcdouten und anderen 
selbststiindigen Werken vorstilrkt, ihre Geaammtausdehnung betrug bei 
70 französische Meilen. 

Bei Argcnteau an der Maas Avurde ein verschanztes Lager er- 
richtet, mit 50 fteschiltzen armirt und mit 15 Batjvilloneu und 10 Esca- 
dron<'n besetzt, die angeblich mit seehrtwöchentlichon Ablösungen den 
Winter über hier in Barakon cautonniren sollten. Dieses Corps hatte 
aber die Bestimmung, zur geeigneten Zeit zur Besetzung der Cölner 
Festungen an den Rhein vinnrageheB. Oegonaber l^»>da-€huid bauten 
die FranzoMii ungeachtet der Bemonstratiotten der fibllftnder ein neues 
Fort, Sehatte. 

Am 20. Oetober kam yon Paris der Auftrag zum Besiehen der 
Winterquartiere und die Gendarmme, welehe in die Franohe-Comt^ 
sowie die finanzOnsche und Schweizer>Gardey welche nach Paris zurttck- 
kehren sollten, marschirtoi diatsSchlidi ab. 

Die ttbrige Armee aber behielt Bouffiers im Felde, denn mit 
Ifisstrauen sah er die noch immer fortdauernden Truppenver* 
sduebungm der Hollftnder, und eine Detachimng von drei Reg^entera 
derselben m die G^^gend von IQieinberg und Neuss, wo sie sieh mit 
preussisdien und pflüzischen Truppen vernnigten, erweckte in hohem 
Grade seine Besorgnisse flir die ctthusdiMi Bbrnnfestungen. Fllni 
Reiter-Regimenter erhieltra Marschboroitschafl zur Unterstützung dos 
Cölner Churfllrsten und zum Marsehe n.u h Bonn, und dor Marschall 
sehlug dringend dem Könige die Beschleunigung des Einmarsches in 
das Ge})iet von Cöln und die Besetzung der oölnischen Festungen mit 
französischen Tnippen Tor. 

Die Holliindor sammelten sich hauptsKchlich bei Nymwegen, die 
ersten dänischen Trui)pen langten an, die Pfillzer lagerten bei Mülheim 
am Rhein; dies Alles gab scheinbar genügenden Anlass, um den lange 
geplanten Schritt der Besetzung der Cölner Plätze endlich zu thun. 
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Chtirfltnt «Toseph Clemens spielte sone Rolle yorzüglich; mit 
ZOgem und ansclieineiidem Widerstreben scUoes er am 18. No- 
vember mit dem fransOsischen Unterhündler Desallenrs ab und bat 

den General Coigny in Geldom, möglichst rasch Trappen in die 
Plfitzo Rhoinborg, Kaiserswerth, Nenss und Zons einrackcn zu lassen. 
Der General-Licntenant Marquis vonMontrovol liess vom Lager bei 

Argcntoan atts din CitadoIIo von Lüttich mit Franzosen hoHotien, nnd 

am 21. November setzte sich General Coigny in Marsch, nm mit 

2 Refi^mentern Infanterie und 1 Cavallerie-Rof^iment Neuss, mit eben- 
snvif'l Kaiserswerth, mit 2 liat^iillonen Zons und cinij^en Abtlicilunf^jon 
Rheinberg zu besctzeu. Die eöhnsehen Hataillone wurden in Bonn 
concentrirt, wuhin noch einige franzJi.sisehc Re^Muienter folgten. 

^ Burgundische Kroistnippon^ nannten sich die Uoigny'schen 
Regimoutor! 

Am 22. November nuirschirte Marquis Montievel mit 10 Ba- 
taillonen und 7 Escadronen nach I.(üttich und besetzte die Stadt, an- 
geblich, um sie gegen die Holländer zu schfltz«'n. 

General-Lieutenant Graf Ximonez ilbemahm sodann den Be- 
fehl in Luttich, Brigadier Marquis Blainville im obereu, Mareehal 
de camp Grammont im unteren Churfilrstenthum, General-Lieutenaut 
^lontrevel erhielt den Oberbefehl über alle culnischen und französi- 
schen Truppen im Churfilrstenthum Cöln. 

Der General-Lieutenant Montrevol nmsste, um die politische 
Fabel von den „burgundischen Kreistruppen ^ auf das Aoussorsto aus- 
iQschmUcken, dem Churfürsten von Cöln den Eid der Treae ablegen 
als Beiehsgeneval, „welcher«', wie Lndwig XIT. am 3* Deeember 1701 
in einem Schreiben anBonfflers anordnete, „ohne Scbwierigkeit, da 
er den Eid der Trene dem Ohnrftarsten von CSOln abgelegt hat nnd 
seine Truppen ebenso commandirt wie die meinen, gans nnter Ihren 
Befehlen Umben wird, gana so^ als wenn er jenen Eid nieht ge- 
leistet hätte.« 

Die Franzosen besetaten noch Hny, Haasejck, Vis£, Saint- 
Tron, Tongern, Stockem nnd Grerenbrook; das Lager von Argentean 

hatte nunmehr seinen Zweck erfüllt und wurde aufgehoben. Ende 
November begann das definitive Vorlegen der Trappen in die Winter- 
quartiere. Der Künig zog mehrere Bataillone an den Bhein und sandte 
sie später mit den andora Verstärkungen nach Italien. 

In dem Cülner Land aber regierten die Franzosen völlig wie 
Henen, und die reichstreue Partei musste den Druck der Fremden 
schwer empfinden. 
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.Ohno Rocht und UrtluMl nahm Xinionnz in Lfi(ti< Ii den 
wackom Domherrn ]3aron Mdan gefangen, dor aU Haupt der deutschon 
Partei galt, und die Franzosen schleppten ihn auf «pocicllcn Befehl 
Ludwin; XTV. am 1. Deceraber nach Namur, wo or in harter und 
ßtrengcr Haft rrr-hnltm wurde. 

Zur (jrefangennahnio dos bejahrten Manno.s hatte Xiiuenez die 
«janze Garnison ausrücken und Kanonen in den Strassen autlahren 
lassen; er selbst setzte sich an die Spitze v<ui Grenadier- Abtheilungen, 
um den Domherrn und einige andere Geistliche zu vorhaften. Eine 
Escorto von 50 Reitern brachte den gehassten Qofangenen aodann an 
«einen Bestimmungsort 

IMe G^efimgeimalime M^an's machte grosses Aufteilen, und in 
Holland yeiloren die franaÖBiache Partei sowohl als die Anhinger des 
Friedens um jeden Preis, in mtscheidender Weise Terrain in . der 
Offendiphen Meinung. Die Holländer suchten, soviel als mOglich, in 
den Toigeschobeneren Puncten sieh festansetaen, nadii Mastrielit wurden 
Verstttrkungen gesendet, und Yom hoUändiseh-pfillzischon Lager zu 
^Tfllheim aus rllckton, vom ^fagistrat hiczu aufgefordert, 4 holUtlidische 
Bataillone in die Stadt Cölu selbst am 9. December ein. 

Am 16. Docoraber aber fielen in den Nio<lerlanden die ersten 
Kanonenschüsse, indem die Holländer auf die französischen Arbiter 
am Fort Selzatte eine, wenn auch erfolfjlose Kanonade boirannim. 

EbensH öffnettMi sie die Schleusen Ihm Lille und überschwemmten 
Strecken spanisehen Terrains aul' dem linken Scheide-Ufer. 

Am Rhein griffen die Pfälzer 24 Sehitfe bei Düsseldorf auf, welche 
zum Baue einer Bdlcke bei Kaiserswerth, und mit Proviant für die 
cölnischou Fcstuugen beladen, von den Franzosen unter cölnischem 
Passe rheinabwärts geführt wurden. Die Reclamationen Joseph 
Cl emena', wurden ▼om Churftirslen von der Plala entschieden an- 
rfickgowiesen. 

Der Krieg hatte thatsächlich begonnwi, wenn auch keine Kriegs- 
wklftmng erfolgt war, und ans den Winterquartieren, webhe nun- 
mehr die Truppen völlig hesogra, solltMi im Frtthjahre die grossen 
Operationen ihren Anfimg nehmen. 

Der Gosammtstand der franaönseh-spanischen Truppen betrug 
Ende 1701 in den Niederlanden und dem. Gober Gebiete 115 Ba- 
taillone und 152 Escadronen, zusammen also etwa 85.500 Mann. Für 
den Frühjahrs -Feldaug des kommenden Jahres hatte der König ftlr 
Flandern, Geldern und Cöln nwter die Befehle Bouffiers disponirt: 
4 Bataillone französische Garde. 46 Bataillone französische Linie, 3 Ba- 
taillone Schweizergarde, 24 schweizerische Linion-Bataillone, 1 7 deutsche 
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und italienische Bataillone, als Festungs-Beaataaiigen 39 Bataillone, 

unter welchen 32 sweito Bataillone sich befanden, von Jonen je 300 ^[iiiin 
nach Italien gesendet werden sollten; 4a Bataillone Spanier, 2 Frei- 
Compagnien und 62 Compagnicm ilineurs und dgl., 13 Kticadronen 
Garde-Reiterei der Maison du roi, 6 Escadronon Carabiniers, 3 Esca- 
drorx-n Croaten. 71 Eseadronen Liuien-C'.'ivalli'rie, 18 Esoadronen Dra- 
goner und 43 E^eadroui-n Spanier, zufianmu n also 178 Bataillone und 
154 Eseadronen, im Sollstande etwa 94.500 Mann Infanterio und 
18.400 H<Mter, offectiv abtu*, win es scheint, nicht über 68.000 Mann, 
llicvon waren für das ( olner Gebiet bestimmt 17 Bataillone und 
14 Eseadronen, ferner 6 Bataillone und 10 Eseadronen Cölner-Truppen. 

An ArlÜlflrie winden der Armee zugewiesen: 2 Yierondzwaiisig- 
pfUndor, 4 neuartige ZwölfpfUnder, 14 AchtplUnder und 40 Vierpllbider, 
endiieh 20 kupferne Pontons, eine reiehlick dotirte SchaoMeogOolonne 
nnd eine Reeenre-Artillerie von 20 Vimpftudem. 

Die Trappen der Allürien blieben noch immer weit hinter den 

TOn Frankreich auf<;eboten«l StreitkrJtften zurttck. 

An hoUftndiscken Truppen sollten allerdings vorläufig wenigstens 
56.000 >rann Infanterio und 10.000 Reiter aufgestellt werden, diese 

Zahl ward zu Ende des .Tahres jedoch keineswe«;» erreicht. 

An lliiHs- und gemietheten Truppen hatten die (ieneralstiiaten nur 
über 9000 Dant n. 10.000 Preussen, 10.000 Pfälzer und 10.000 Eng- 
länder zu vert'ügcn. zusammen also im voUimi SoUstand«' über 105.000 
Mann, wovon jedoch die Pfjllzer und PreusHcn zuniichst für den Neben- 
Kriegsschauplatz in Berg und Jülich veranschlagt werden mua^ten. 

Die ' auftanchende Kriegsgefahr fand den mitderen Rhem auf 
deutschmr Seite nahem gaas ohne Sehnts. In den Qrenafeetangen Philipps- 
harg, Ali-Breisaeh nnd Freibitfg standen an kauerliehen Truf^pen nnr 2 Ba- 
taiUone Thflngen und je 3 Bataillone Y<m Lothringen, Gsdiwind nnd Re> 
ventlan, an denen dann zonAchst das erste Bataillon des nenen Regiments 
Bayrenä kam, FflrstenbeKg>Lifanterie stand in Constans nnd den Wald- 
Btldten. 

Die kaiserliche H<>gierung hatte an&nglich die Absicht, die 
Truppen im Reich auf 20.000 Mann zu verstärken, und es wurden 
daher das Infanterie-Regiment Baden, die ( 'Üra88ier-Ref;iutent«>r Onsani 
und Alt-ilannovor und die Dragoner-Regimenter Limburg-i:>tyrum und 
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Vaaboime, lowie die Huszaren toh Kbergtey und Kollonitseh filr den 
Feldtag am Rhein bestimmt^ und zum Thoil in Haneh geietet 

Die fränkischoii und sohwUbiachen Truppen waren die Ortlich 
nJtchrt v< rfd^liai-' n. Pt'ulz and Preussen aber die einzigen dontsdien 
Fttnten, die in der Lage wnron. in kürzester Frist wirklich Trappen 

xom Sclmtzo deutacher Lande marsoliiren zu lassen. 

liorathnncron. Verhandlungen, Kreis-Convcnto ftillten die orston 
Monate dos Jahres 1701. an inilit^irisohen Vorhoreitimgen geschah nichts 
bis zur Rückkehr des Markgrafen Ludwig von Baden aus Wien 
an den Rhein, im Monate Mai. Am 16. Juni vom Kaiser zum Obor- 
Commandanti n im Iteich bestimmt, bf gann der ^farkgraf damit, zum 
Schutze der Schwar/.waldpitsse einige iicfcstigungen anlegen zu lassen 
und nach Alt -Breisach und Freiburg einige Geschütze zu disponiren. 
Ebenso sollten zum Schutze der überrheinischen Pfalz gegen das Elsass 
Verschanzangen bei Nenatadt a. d. Haardt und am Speyerbach an- 
gelegt werden. 

Die Beiziehnng frttnkischer, schwAbiacher und obenlieiniacher 
Krdatruppen rief indeaien heftige Proteste der Stitnde hervor, es 
gdang dem Markgrafen nicht, irgendwie zn wiiklicher Dorchfllhning 
militKrischer Vorkduimgen zn 'gelangen, und bittere Ehigen sandte er 
darüber nach Wien. 

Die iranzösischen TmppenmKrsche jenseits des Rheines waren 
bereits in vollem Gange, als endlich etwas mehr Bewegung in die 
deutschen Tinippen kam , und begonnen wurde die fränkischen Kreis- 
truppen nach Neckarsulm. die schwjibischen nach OfFcnbuig nnd Pforz- 
heim zu dirigiren, während der Churfürst v*m der Pfalz, — gezwungen, 
gegen <lie von der Mosel und von (Jöln her drohende Gefahr ebenso 
Front zu machen wie gogen das Elsass, — seine Truppen in zwei Lagern, 
bei Millheim in der untern Pfalz, und bei Neustadt a. d. Haardt in 
der übenheiuischon Pfalz versammelte. Kr selbst stund mit einigen 
Truppen, wie ca scheint, den Garde-Regimentern, in Mannheim. 

Das allmäligo Eintreffen der filr den Rhein bestimmten kaiser* 
liehen Regimenter in Vorder-Österrmch gab die MOglidikei^ niit Httlfe 
dieser Truppen den Ban der Versehanzongen von den Waldstidten, 
Lanfenbnrg, Rhemfelden, Waldshntnnd Säckingen herab, dann im Schwan- 
walde bis Kehl ernster betrüben zu lassen, tmd der Harkgraf besetate 
mit kaiserlidien Garnisonen auch die KaiserstnhlschlOsser Rli^^en, 
Sponeek nnd Limborg. 

Zn den 19 Bataillonen kaiseriidier Tn&nterie, die nach Com- 
pletimng der sieben Regimenter auf 28 Bataillimo verstärkt gewesen 
sein worden, und den Reiter -Regimentern Alt -Hannover, Cusam nnd 
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Atyram, — Vanbonne erhielt andere Ordre, — worden 40 leichte Feld- 
geaehtttse beatiiDoit, aber weder die Bataillone noch daa Geachflta 
waren wiricfich yoUdhlig nnd verüttgbar. 

Am 10. Joli standen die aehwAhiaeh-frlnldachen Truppen, wie iblgti 
TertheOt: 

Bei OffiBüharg: Fttrstenberg-HOsBkireh-Infiuiterie 
Fflr8tenberg>Stahlingen- „ 
Baden-Baden- „ 

Hohonzollcm-Dragoner 
bei Pforxheim: Barlcn-Durlach-Infanterie 

Reischach- „ 
Wdrtteml >erg-CavaUerie 

Stauffenberp- „ 
^ i in Windsheliu : 1 fninkischos Infantorio-Regimcnt. 
J'^Jl jj HefTt bei Kothenburf^: 1 fritnUisrhes InfaDtorie-Kegiment. 
* ' „ Hrrbstbauseii ebenfalls 1 Ref]jinient 

Ein fränkisches (\avallene - Regiment in Furth, oin frtokischea 
Dragoner-Regiment in Neustadt an der Naab. 

Die kaiserlichen Regimentrr waren vertln ilt in Philippsburg, Kt hl, 
Freiburg, Alt-Breisaeh, Kheint'rld. ii, Constanz ftnd in den Waldstädten. 

Den zögernden deutsc hen ']'ru])pen - Coneentrirungen gegonid>er 
war Ludwig XIV. thiltig uml raseh am Rhoino, wie er es in den 
Niederlanden un<l Italien zu sein gewusst hatte. 

Er hatt(f zum Fi jd/.ug am Rhein eine Armee von 62 Bataillonen 
Infanterie und 83 Kscadroneu unter dem Cummandu des Marschalls 
V i 1 1 e r o y bestinunt. 

Im Mai v(^rfügte Ludwig XIV. noch eine V^erstärkung dieser 
Armee mit 29 Kseadronen, die in der Franehe-Comte und den BisthUmern 
neu ausgehoben worden sollten, und mit einem Artilleriepark von 
60 Feldgeschützen. 

Don Anfang der dirccton Defensiv- Massrogeln am Rhein aut 
Seite der Franzosen machte die Wicderherstellimg der 36 alten 
Rhein-Ufer-Redouten, zu denen noch 21 neue aufgewtu'fen wurden, und 
dio Ausbesserung der Verbindungen. 9000 Arbeiter vom Lande wurden 
hiezu herangezogen, und nm die Beendigung der Fostangswerice dar 
neu angelegten Veate Nen^Brdaadi an beachlennigen , yerlegte daa 
fiwnaOaiffdie Ober-C<nnniando 16 Bataillone dordiin. In Landau wurde wn 
Ifroasea Kronwerk am linken Queich-Ufer angelegt. Daa Hauptmagazin 
wurde in Straaaburg, Qetreide-Depota waren in Beaan^n, Mets nnd 
Thionrille etablirt 
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Villeroy w«r im Frttlijalir noch nicht im Ebass, und der 
Genecal-Lientenant Maiqidt d'Hoxelles commandirte daselbst inte- 
rimistisch. 

Di«' Absicht Ludwig XIV. ging nidit dahin, am Rhein die 
OffoQsivo in ditmem Feldzug au ergreifen , und die Massrogeln dor- 
französischen Befohlshabor tragen daher auch eine vorwiegend defen- 
sive Tendenz zur Schau. 

Im ^lai iKK'h hcHotzto d ll u x c 1 1 ob alle die kleinen Rheinponten und 
Hess Anlauj^H Juni seine weiter rückwiirts cantoiniinuKle Infanterie 
in das ?>lsass einrücken; die (^avallcri«- blieb aus liUcksichten auf die 
Verpri( <;un^ noch in d<!n liisthilmern stehen. 

Trotz der Vcrliindung nnt dem Churfürston von Bayern zeigten 
sich die franzüsi.schen Ivundschaftsuuchrichteu von einer grosHcn Unzu- 
verlOssigkeit. 

Die Besetzung dos Oberrbdns von Srite der wenigen kaiserlichen 
Regimenter wurde dahin au%efiuut, dass damit beabsichtigt sei, die 
Pesertbn der dentschen vnd kaiserlichen Soldaten au verhindern, die 
Vorkehrongen fllr die Verpflegong in Heilbronn galten als kaiserliches 
Hagaain; d'Hnxelles wollte wissen, dass von Wien nach Ulm 200 Ge- 
sdifltae gebracht worden, nnd dass 80 €KMchtttze, fltr Freibui^ nnd 
Alt ßreisaoh bestimm^ auf dem Marsche Aber den Schwarswald in 
ViUingen angelangt seien. 

Diese Nachrichten mussten Anfang Juni den Vorwand fUr die 
Besetzung der liheinlinie auf dem linken Ufer abgeben. 

Die steigende rJefahr in den Niederlanden aber, und die Kunde 
vom IJebergange des kaiserlichen Heeres tlber flie Alpen, von der 
For<'irung der Etsch und dem Vordringen des Prinzen Fangen gegen 
den ilincio, vcranlassttMi den König von Frankreich, Angesichts der 
geringen Gefahr, welche dem Klsass drohte, zu wesentlichen Modifica- 
tionen seiner ursprünglichen Absieht der Ansammlung eines grösseren 
Heeres am Oberrhein, und es wurde die Absendung eines Truppen- 
Corps vom Rhein nach Italien, und anderseits die Aufstellung eines 
selbststflndigen Corps an der Mosel, ans Trappen vom Obeniiein be- 
schkrason. Dieses Corp« sollte, je nach Umstanden, dem Cöber Chnr- 
fürsten su Htüfo dien, oder, fiJls sich die Gefidir am Obmrhein steigern 
sollte^ dahin anrOckkehreo. 

Am 25. Jnni reiste der Marschall Yilleroj, als ernannter Ge- 
neral en dkef der Rhein- Armee, von Paris nach Mets ab, um die nenen 
Pispoutionen des Königs dnrchzufbhren. Er bestimmte fllr das Mosel-Corps 
unter dem Befehle des Geoaral-Licutonants Tallard 9 Bataillone und 
32 Eseadronen, Uess Brttckenmaterial von Meta nach Thionville bringen 
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imd ▼enudasste den neutraleo Henog von Lodiringon, Fonrage-Liefe- 
rangen für die Franiosen tau seinem Gebiete zuiulasaen. 

An&ngs Juli kam Villeroy nach Straasbnrg und dirigirte nun, 
theüa ans dem EÜBaas, tiieik ans der Francho-Comt6 in sirn grossen 
Echelons zuerst 20 Batnillono und 12 Escadronen, dann 5 Bataillone 
nnd 8 Esoadronen nach Italien. 

Die neu aufzustoUündon 29 Esoadronon aus den liistliünicrn 
waren noch nicht angelangt, und so war denn der (rosammtstand der 
f)lr den Mittclrhein verTügbarcn Truppen nur noch 28 Bataillone and 
31 Escadronon, zusammen kaum 18.000 i\l.niti. 

Der grosscMc Thcil dieser Truppen stand in den Plätzen am 
Rhein,' der Artillcrie-Train in rtalzburg. 

Das Corps Tallard's sanunelte si(!h am 6. Juli zwiseheu 
Thionvillc und 8ierk und vorpfleirt«^ sich aus den ei{:^cn(^n Magazinen 
in Thionville. Der General Lieuteuaut ersuc hte den Churturston von 
Trier, dass dieser und sein Land in keiner Weise sich durch die 
Ansammlung französischer Trappen an der Qrenze bedroht erachten 
mochten. 

Dem Marschall Bouffiers schien jedoch Tallard's Corps in den 
Niederlanden noch kein genflgender Sdiuts ftlr Coln au sein, und 
er stellte an Yilleroy das AnsucheUi das Approvisionnement der 
oSlnischen Festungen zu ttbemehmen und sa decken. 

Unter diesen Umständen geübte Yilleroy dem König yor^ 
schlagen zu sollen, dass er selbst mit dorn Gros der Mittelrhein-Annee 
dem grossen Kriogsschanplatae in den Niederlanden sieh n^thern dürfe. 

Am 17. Jiüi kam zustimmende Antwort aus Pai'is. Den Auftrag 
mit 22 Bataillonen und 83 Esoadronen in die Niedwlande zu gehen, 
konnte Villeroy nicht nachkommen, weil noch immer die neuen 
29 Ei^eadronon fehlten; er tliat das Aeusserste, indem er die {i;anze 
Cavallerie aus dem Elsasn wegführte, und so di© Concentrirung von 
69 Esoadronen ennöglichte. 

Villeroy Hess nun 22 Bataillone. 69 Kscadroneu und 50 (Je- 
schütze in Savorne (Zal)ern) concoutriron, ilbcrf^al) das (^)nnnando im 
Elsasa wieder an d'Huxollos und setzte sich mit deu Truppen von 
Saveme in Marsch nach den Niederlanden. 

Diese Truppen flolhen in vier Echelons abrttcken. 

Die erste Staffel erhielt Befehl zum Abmarsch am 23. JuU 
und sollte am 28. Juli in Metz anlangen; die zweite Stafiel folgte am 
27. Juli, um Metz am 2. August zu erreichen; die dritte marsohirto vom 
29. JuH bis 4. August, und die vierte am 31. Juli ahgdiend, tollte in 
Mete am 6. August ankommen. 
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Tallard erhielt Ordre, unterhalb Thionville eine Brtteke ttber 
die Meed zu sdüogen und mit der Vorhut ttbenngehen. 

Villeroy selbst war am 24. Juli in Mets eingetroffen. 

Seine Abroise war fbr den zaghaften d'Hnx ol 1 o s wieder das Signal 

ni den ausgedehntosten Besorgnissen, und er glaubte mit Sichc^rhoit 
zu wissen, dass auf dem anderen Khein-Ufor nicht woniger als 16.000 Mann 
kaiserlicho Infanterie, 4000 Mj»nn kaiserliche Reiterei, 7500 Mann 
schwäbische Infanterie, 1500 Älann schwäbische Reiterei, 1200 Mann 
Pfälzer Fussvolk und 900 Koiter, ferner ein Kogimeut Osnabrückor 
Infanterie, 6000 Dänen und die fränl^ischcii Kreistruppen theils bereits 
angehängt, theils nächstens zu orwart<Mi aeien. 

Den venneintliehen 37.000 Mann feindlicher Truppen luittc; er 
allerdings nur nach Iieranzi<'lmng einiger schwacher VcrsUirkungen 
15 Bataillone Infanterie und 26 schwaclu H.scadronon, von den neu 
auBgehobencn, wovon ein Theil iudessou auch bald Villeroy nach- 
folgte, zusammen also kaum 10.000 Mann, ontgogenzustellen, und es 
bedufta bestimmter Versieherungen ans Versailles» dass die Qe&hr 
keineswegs so gross sei, als d'Huzelles sie Termntlie, nm den Geimral 
wieder sn beruhigen. 

Die Vmailler Auffimung bewHhrte sich audh als die richtige 
und der Befehl, welohoi der Markgraf von Baden vom Kaiser erliielt, 
zwd Infenterie-Begimenter nadi Italien 'su s«iden, so wie die Schwierig- 
keiten, den schwäbischen, frftnkischen und oberrheinlBchen KreiB zu einer 
wirklichen Action zu vemiögen, waren hinlängliche Borgen fiir die 
Fortdauer des passiven Verhaltens am Oberrhein von Seite der 
Kaiserlichen. 

Doch concentrirton sich die Schwaben bei Offen) mrg, die 
Franken bei Neckarsulm. und ein Cor])3 von etwa 3000 Uberrheinem, 
meist Hessen, lagerte bei Kbcrnhcim zwischen Mainz und Wiesbaden. 

D'HuxellcK unternahm es nun auch wieder, Neu-Breisach, weiter 
zu fortificiren, das er bereits geglaubt hatte, verloren geben zu müssen, 
und liess mit 9 BaUiillonen inid 1200 H.uiern an den Werken arljeittm. 

Als zukünftige Besatzung der neuen Festung schob er zwei Ba- 
taillone nach Blodelsheim, Rhemau, und Diebolsheim, 3 von den ar- 
beitenden Bataillonen sollten femer no^ dazu koaumn. 

In Landau hatte er 2 Bataillone, in Fort Louis und Hflningen 
gleichfeUs je 2 BataiUone, die Cavallerie war vertheüt. 

Es ist nioht ersichtlich, in welcher Anzahl und woher seit dem 
Abmarsch Villeroy's Verstttrknngen in das Elsass gelangt sind, aber 
da die Ausweise nach Villeroy's Abmarsch die Truppenver- 
theilung mit: 
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22 BAtailkmen, 69 Eicadioiieii Corps Villeroy, 
10 „ 41 Escadronea Corps Tallard und 
15 p 9 Escadronen Corps d'Huxelles 
angeben y so mflssen au dmi ursprunglich an den Rhein gesendeten 

62 Bataillonen und 83^ oder nach EintrefTcn der neu .■uis<^^ehol)cnen im 
Ganzen 112 Escadronen, und nach dorn Abmarsch der Vcrutärkungen 
nach Italien noch 10 Bataillone and 27 Escadronen VorHtürkungen aus 
dem Innern Frankreichs gekommen sein, welche nicht anagewiesen 
erscheinen. 

Landau wurde noch im Octobcr in Vcrthcidigun^s.staiul gesetzt 
und approvisiunirt, und am 20. Oc tulx r bozugou die Franzosen <lio 
Winterquartiere. 12 Bataillone .standen in Neu-Breisaeh, wo auehwäbrend 
des Winters die Arbeit fortgeführt werden stjllte, d(?r Rest war in den 
festen Platzen vertheilt, und d'II u x e 1 1 e 8 selbst begab sieh, das Com- 
mando dum General Laubanio übergebend, nach Paris. 

Der Harkgraf von Baden hatte gleichfalls im October die Winter- 
quartiere eingenommen. Eine operationsfiihige Armee' stand ihm in 
keiner Weise zur Verfllgung, er musate mch mit der miUtftrischen Be- 
setzung des Oberrhoins begnOgen, und das Jahr ging zu Ende, ohne 
auf diesem Kriegsschauplätze iigend einen Act der Feindseligkeit zu 
sehen. 

Am 15. October schob der Markgraf 1500 Franken an den 
' Rhein nach Fhilippsburg, die zwei wUrzbargischen Infanterie- Regimenter 
cantonnirten gegenüber Fort Louis, 3 Regimenter Infanterie und 3 Re- 
gimenter Cavallerie Pfälzer mit 12 Kanonen kamen nach Neustadt a. d. 
Haardt, wo die aufgebotenen Plälzer Bauern zum Ausbau der Linien 
am Speyerbach verwendet wurden. 

Die Schwaben standen noch immer mit 5 Infanterie- und 'A Ixeiter- 
Keginientom bei Offenburg, die Franken mit 3 Infanterie- und 2 Keiter- 
Regimentern bei Neckarsulm, die kai-serlichen Regimenter Thüngen, 
Baden, Reventlau, FUrstenberg und Bayreutli in dtni Festungen Phi- 
lijtpsburg, Kehl, Alt BreiHaeh, Freiburg, mit Detachements am Rhein; Alt- 
Hannover- und Cusani-Cüra.*^.siere und Styrum-Dragoner auf dem flachen 
Lande im Breisgau und am Rhein. 

Der Markgraf benchtigte die Stellungen, recognoseirte persdnlich 
Landau und die Queich-Linie und liess mit pfiüzisdien Truppen Speyer 
und die SdilOsser Kerweiler, Edesheim und Marientrant besetzen. 
SpSter wurde die Besatzung von Speyer durch Oberilieiner abgelöst. 

Im November gab* der Markgraf die bisherige schflrfere De* 
waehnng des Rheins und des l^eyerbaches au£ Dis kaiserlichen Ruter- 
Regimenter zegen sich theils nach Alt-Breisacb und Freibni;g surllck, theils 
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oantonnirten sie in den DOrfom des Broiagau; die kaiserfiche Infanterie 
blieb in ihren bisherigen Station«! , in welche nun aueh die 2 Wflrs- 
bniger Bogimentw verlegt worden; die sdiwttbischen und firttnkisdien 
Krdstruppen marschirten am 15. Noyember ans ihrem Lager in die 

Heimath ab. 

Die Pfälzer liliehen ara Speyorbut h und in Neustadt stehon. 
Die französischen Umtrinbe in München und Wolfen))(lttcl gingen 

wührond des Wintors fort, a}>er sie ergaben in militäriscbor Beziehung 
iiocli kein j)ositivcs Rt^sultat. Älan rüstete in l)i id«'n T/ändcrn mit aller 
Kratt, aber das Jahr schloss ohne das» dcutseb* Fürsten ihre Truppou 
gegen Kaiaor und Koich wirklich ins Feld gebracht h&tton. 



Digitized by Google 



Der Feldzug in Italie 



i7or}. 




*) Hieiu AiiIiKiit». B-ilmr' 'i2 Hl. 
faldsOc* dM PrliiMB Jinfva v. twvoyeo. 111. lUnd. 
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Eimnaraoli der Franzosen in Italien. 

Während in Wien noch Berathangen sich drängten, und zahl- 
reiche Eiitschhis.xe prcfasst wurden, deren Ausfilhrung sich verzögerte, han- 
di'ltt! r. udwiir XIV. Kr hostiinmto filr die Armoo von Italien anfjinfj- 
lich 40 Bataillone Intautt ric und 56. spiitor 60 Escadroneu, die der 
Qoneral-Lieutenant lieiit' de Froullay Graf von Tesse*) counnandirte. 

Diese Tru|>j)cn wurden theils in der Dauphine und Provence, 
theil» in der Franehe (j'ouite versannnelt und sollten durch die Schweiz 
und Pieniont au ihre Bestimmung gehen. 

Um jedoch nicht durch eine allfiillige Verzögerung dar Unter- 
handlungen im Begmne der Operationen gehindert so. sein» wud in 
Tonion, Marseille und Antibes eine Transportflotte in Stand gesetat, 
and wurden Torerot, ohne die Vorsamrolung des ganaen Corps abau- 
warten, 17 Bataillone Infanterie und die awei GaTallorie-Begimenter Usea 



*) In firUhpr .Tii^'i'iiil wiinlo Tcase «liircli ninrn Vrrwandten bei dem IDnUter 
Louvo'iM viir'^t'stiUt ; iliT Hi '^inn »ciiior C'nrruTP crscirKMi flahor vnll>»t?{nilirj {geebnet 
und »ü gUuötig als luüglii-li. «Jins-s, wuhlgewachson , von sehr distiuguirteui Aciuwern 
and angenehmen GealehtesUgcn, artig, Tetbindlii-h, gcHillig, ein gewandter 8ehnid.cliler, 
ventand der Idnge ICann, lich am Hofe sn Parb nnd bri den Ministem lehr in Oonat 
KU erhalten. Ohne Foldzflge mitgcmarht zu liahoii, vorsclialfto er sich dunli den An- 
Itauf einer zur Aufliolnmtr 1'OMtimmtcn niilitärisrlK H \\'ilr<lo in dor (tardfi t'iii sclicin- 
haren Kccht auf eine hohe Stelle, und mit der i'rotoftion Louvois' gelang dies auch. 
Er wurde Oenerelquartiennetster der Draffonor, eine Htalle, die 1084 ftlr ihn eifcens ge- 
flehaffen worde, dann Brigadier und 1688 Ifarfebal de camp, wobei Ludwig XIV. 
ihm auch noch den Orden des heilipen Ludwij; verlieli. Drei Jahre »pätf-r war er 
GoiiM>ru<-nr in Flnndern, nnd 1G92 wurde er, ohne üchtbaren Griiud, QeneraUIjieutenant 
und Colouel-Güneral der Dragoner. 

Seine Denkweise und seine Beweggrande liest Saint Kimon in einem sehr 
ungllaBtige& Iddite erscheinen, nnd wenn auch ans Tessd*s Briefen eine scharfe Beob- 
achtunff nnd aussernrdentlicln' weltmännisclie Gewandtheit zu erkennen ist, so wird 
Saint Simon'» l'rtheil durch den atfectirten Freiuiutli, durdi die jrcHcliickt anpe- 
brachteu und trotzdem wahrhaft kUhueu .Schnieicholeien, durch das heuchlerische 
Intrigniran und dureb das gewissenlose Lügen in denselben, wo es dem dgeaea 
Vorthefl itt entspreohon seheinti nicht widerlegt. 

9« 
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und Borda^^o, im Onnzcn 9900 Mann Infanterie, 480 PftM-de, nach 
Italien zur Verstärkung der spanischen Truppen abgosondet. 

Den Truppen voraus war Tesse, in den letzten Tagen do8 
Deoember 1700, nach Turin and Mailand geeilt, um die Bemühungen des 
fransOflischeii Geundten Phelippeanz beim Herzoge von Savoyen 
zu. nntentatsen und dies«! nun defimÜTea Eintritt in die franzdnsch« 
spanisdie Allians za bestimmen , sodann um mit dem spanischen 
Gouyerneiir in UaUand, dem Frinsen Carl Vand^mont, die nOthigen 
Veranbarungen wegen des Einmarsches der Franaosen und der Tnippen- 
aofttellung an der mailttnd isch-tyrolisehen Grense an treffen. 

Tessö vorhandolte mit den italienischon Forsten. Es ist eigen- 
thumlich, welch' tiefes Misstrauen gegen den Herzog von SaTOyen 
und gelbst gegen die Venotianer ihn dabei beherrschte, und e» war 
nur Prinz Vaudemont*), dem er vertraute. Er war in der Lage, 
sich selbst aus den Originalbriefen überzeugen zu können, daas Vaude- 
mont noch von a r 1 II. den Befehl hatte, kaiserliche Truppen auf- 
zunehmen. Ob die Unentrtchlossonhoit in Wien allein oder geheime 
Machinationen V a u d e m o n t s die eigentliche Ursache waren, warum die 
kaiserlichen Truppen nicht Mailand noch zu Lel)zeiten Carl II. bi'setzen 
durften, ist nicht mehr festzustellen. Thatsache ist, dass V a u d e m o n t 
wusste, sein verstorbener König habe wenigstens Mailand sicher dor 

*) Bokn diM Hflfiogi Carl in. Ton Lothringen und der Madame de Oaissne«, 
Wittwo dog Prinzon von Cantacroi x, di>- d^r lothringische Fürst als seine ftomahlin 
•rklirt hatte, oltpleith seine legitime Gemahlin noch lebte, wurde Carl Heinrich 
im Jahre 1049 geboren. Der Papst hatte diese sw^te Ehe Henog Carl III. fUr 
ungttUig erklirt; die Heelite der legitimen Henogin wurden Mieli irirklidi endlidi 
anerkannt, und der Prinz Carl Heinrich damit zum uneheliehen Sohne, dem sein 
Vater den Titel eines Prinzen von Vaudemont nach dem Uelnm lotiiiiogischen 
FOrstenthume dieses Namens gah. 

Carl Heturiefc trat in apaniiehe Kriegidiensie, TMnlUte sieh im Jahre 1669 
mit Anna EUMbeCh d* Elboevf, wurde General in den epaalaehen Niederlanden 
md endlich 1698 Gouverneur in Mailand. 

Der Tod Krtnip: Carl Tl. zwanp ihn, sich fOr eiTieu der auftretenden PrÄten- 
denten xa entscheiden, sein« Stellung macht« den Entschluss ausserordentlich wichtig, 
IBr den Bedte Ton Ober-Italien sogar mamgebend. 

JSt Ut niidit m erkennen, weMie Qrflnd« ihn leblieaslidi den Bonrbone in die 
Arme trieben, die U<lier/.eugung von deren Rechten konnte es kanm sein, da er bis 
znm Jahre 1700 in Verbindunfi^ mit dem kaiserlichen liofo geweaen war und ron der 
cigeutUcbeu Willensmeinung Carl IT., das Erbe der jüngeren Linie snanwenden, ent- 
■ehieden Kenntnim hatte. 

Philipp von A nj ou bestätigte den Prinzen Oarl Ileinrichin seiner Ptatt- 
halterwflrde in Mnilanrl, nnd dieser trat mit seiner ganzen Kraft nunmehr in den 
Kampf ein gegen Habsburg, obgleich er unter dessen Fahnen seinen eigenen Sohn 
Woeste, den edlen Prinsen Carl Thomai Ton Tand4 moat 
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jftngeran Linie mgedadit gehabt, lud Thatsaobe ist fenier, dass er stdi 
ein Verdienst daraus machte, dasselbe den Boorbons erhalten an haben. 
In Versailles erkannte man dieses Verdienst an, and was dort anerkannt 
wnrdc, das pflepte auch Tessc zu loVjen. 

£r schrieb am 4. Jitnner 1701 au den Krmi^: „Glauben Sie mir, 
Siro. dass, wenn er (der Kaiser) in Tyrol 3000 Pforde mit 6000 I^lann 
zu Fuss «gehabt h.Htto, unser j^^utur Fround von Savoyon und dio 
letliargirtclion Vonotianur siuno alli^rerp^obenston Dionor gewesen würcn.^ 

„Das Schünsto ist, dass vor dem 'i'odo dos vorblichentm Königs 
vt»n Spaninn M. do Vaudetnont von ilim doii Bfifnhl erhalten hat, 
kaisfirliche Truppen im ilailiindischen aui'zunehim-n, und zwar ho vieio, 
als dur Kaiser dorthin eben senden würde, und wenn dio Klugheit des 
genannten Prinzen Vaud^mont die Annäherung dieser Truppen nicht 
zu verzögern gowusst hAtte, können Eure Majestät selbst den Zustand 
ermessen, in welchem sieh Italien befibide, dem Sie, Qott sei Dank, 
«ne so nothwendige und rasche Untersttttcung gewährt haben. Ich 
habe ^e erwähnten spanischen Beföhle im Originale gesehen.** 

Der Prini Vaud^mont hielt Tessö gegenflher anfibiglieh 
«nen geringe^ Snocurs iUr gentigend, da jedoch Test 6 bweits die 
Besetzung von Mantua in's Auge gofasst hatte^ wurde der verstärkte 
Nachschub bald als wUnschonswerth betrachtet. 

Um ihn zu ermöglichen, hatte man, als sich die Ueberzeugung 
Bahn brach, dass in dii-snm Jahre dio wichtigeren Entscheidungen in Italien 
falltm wUrdcn, und der Kriegsschauplatz am Rhein in diesem Foldzuge 
eine ganz untcrgeordneto Kollo spielen iiiiisse, die t'tir dio Hhoin-Anneo 
bestinnuten franzüsischen Truppen zu Gunsten des t'rauzüsischen Ueerea 
in Italien sehr gosohwiieht. 

(jreneral-Lieutcnaut Toase benützte ferner dio Zeit bis zur Ankunft 
der ihm nachfolgend(3n Truppen, um sctlbst die testen Piätzo auf dem 
voraussichtlichen Kriegsschauplatze, dann die Grenzen und dio Uober- 
gttnge, welche, seiner Ansicht naeh, von den kaiserlichen Thippen bei 
einem Einbmche nach Italien alleo&Ds benutzt wwden konnten, au 
reoognosdreo. 

Er betrachtete als mögliche Marscfalinien der EUuserUchen folgende 
Wege: 

1. Von Trient ttber Roveredo, etsehabwärts auf Verona. Dieter 
Weg, fllr Artillerie und Fuhrwerk wohl brauchbar, erschien als der 
bequemste ftlr die Kaiserlichen und daher als der gefährlichste für die 
Vertheidigung Italiens. 

2. Aus dem nürdlicben Tyrol im Innthal aufwärts, durch das 
Engadin nach Chiavenna und in das Mailändische. Dieser Weg fUhrte 
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durch Qrftubfindten und war an der mailttndiaohen Grenze durch da« 
Fort Fuentes gesperrt 

3> Von Triont in das Goliict von Iiprp;aino und Bit .•«•iii. Dieser 
Wog war sehr schwer passirbar, und crselü^n desshalb soiik- B<'nütznng 
für den orwartetoii Vonn.u •^;c•h kaisiMÜrher Truppen nnwahrscIicinUch. 

4. Durch Friaul. Der letztere W«'g filhrto vollstihulig in das <J( lii(!t 
der Rejmlilik Venedig;, und es musste seine Benützunfr ein activ«-; 
Uandeln derselhcii und Auf<reben der Neutnilit it xu Qun«ten eines odor 
des andern Tht'ils zwin<;r'iid zur Fol<;e halx'U. 

Das Gros der, wie idx'u erwähnt, 17 liataillone und 2 Cavallerie- 
Heginienter starken, zum Kinrüoken in ItaUen bestimmten ersten 
französischen Truppeu-Cuh>nne sollte im Laufe des Monats Jännor, die 
Infanterie auf Kriegsschiffen, die Oairallerie auf Transportschiffen 
in Toulon dnbarkirt werden. Die ersten Abtheilnngen dieser Colonne 
sollten, und swar das R^;iment Bourgogne-Infanterie mit 2 Bataillonen 
am 7. oder 8. Jftnner von Antibes, das Regiment Quercy mit 
1 Bataillon yon Monaco abgehen. 

Ein Kriegs-CoromissUr wurde nach Finale gesandot, um dort die 
landenden Truppen in Empfang zu nehmen und die Verpflegim^ der- 
selben bis zum Eintroffen an ihren Bestimmungsorton im i^Iail>(ndiRehen 
zu regeln. Diei eingeschifften Truppen nolltcn erst in Itidien die zur 
KriegsausrUstung gehöripen Zelte erhalten. Für den Marsch wurd<? die 
franzüsisehe Form der Finquarticrunjr, die V( rj)fli'i,''ung beim Quarticr- 
trilger, an;^*'ordnft. I^cli m liaupt wurden die VnrlM'i< itunjren fiir die ^'er- 
pflegung niili^lichst Mirgtalti^^ «^t-troll'. n. Die Di-Iiarkiruu;,' <1<t Truj)p<'n 
geschah in X'ado. Finale und Alassi(t; von hier rückten dieselben über 
Alessandria in das Mailandischo ein. 

Die zweite Colonne, aus den übrigen für den italienischen Kriegs- 
schauplatz bestimmten finnztaisehen Truppen, 23 Bataillonen und 
56 Eseadronen oder 13.400 Mann Infanterie und 6700 Pferden bestehend, 
wurde vom General-Lieutenant Marquis de Crenan commandirty dem 
der General -laeutenant Graf Vaubecourt und die Mar^chaux de 
camp de Marsin, de VsUepion, de Thouy und de Cavoye, 
General-Major d' Ar in es, endlich der Intendant d' Esgrigni, bei- 
gegeben waren. Letzterer war vorläufig mit Wechseln im Betrage von 
100.000 Thalern ausp^rüstet. Beim Heranmarsche der Truppen wurde 
ihm weiter eiuo halbe MiUion Francs zur Verfügung prcstellt. 

Diese Truppen sollten durch die Schweiz tmd durch Pieraont nach 
dem Jlailiindischen rücken, sobald die Bewillifi^un;,' dos Herzofrs vcm 
Savüven und der Eid^rmossensehaft hi<'zu ein'''elan'rt sein würde. In 
Folge einer geänderten Disposition aber wurde die Infanterie gleichfalls 
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nach Toulon instradirt, dort zwischen 13. Februar uikI 1. März ein- 
barkirt und folgte der ersten Colonne auf demselben Wege nach '^<w» 
Mailiüidischen. Von der Cavallerin wurden vorläufif? nur 48 Escadronen, 
etwa 5100 Pferde, }?e{;oii die (ironzo Piemonts in Bewegung gesetzt, 
di-ren Avantgarde, 2 Dragoner- und 4 Cavallerie-Regiraenter, zusammen 
14 Escadronen, zwischen 12. und 20. Februar in der Uegend von Embrun 
und Brian^on eintrafen, während die übrigen EscadroJien weiter rück- 
wirts in der Dauphin^ standen und erat Anfangs Mürz an die Grenze 
gezogen worden. Für die Artillerie wnrdeo die Bespannungen auf 
fraasOelsokem Boden fimnirt und liieni anch in der Schweis 150 Pferde 
gekmft; an Ifateriale sollte Carl Vaudimont ans den spaniaclien 
Zenghftnswn im Mailftndisdi«! SO Stfleke fOr den GesdiOtipark beistdlmu 
indessen waren am 31. Jinner die ersten -franaOsisolien Tmppen 
in Alessandria eingetroffen, wohin sich anch Vand^mont und Tessi 
begeben hatten. 

Der Kost der Infanterie kam auf demselben Wege nach, ebenso 
die beiden Cavallerie-Uegimenter der ersten Colonne, welche indessen 
erst am 11. Februar in Finale debarkirt' werden konnten. 

Der Herzog von Savoyon hatte, ungeachtet seiner auf Truppen - 
hülfe abzielenden Verh.iiKlIunL'cii mit Frankreich, prst 16 Bataillone 
Infanterie und 1500 Pferde, sowie einige Milizen und liarbetji*) zur 
Verfügung. Er schien indessen noch immer nicht ganz geneigt, den 
Durehmarsch der im Anzüge befindlichen französischen CHvallerie , au 
welche sich anch die 1500 Pferde anschliessen sollten, die der König 
Ton SpaniML ans CSatalonimi sandte, su gestatten. 

Nachdem Tessi schon mit Gewaltmaasrogoln m drohen be* 
gönnen, gab endlich der Herxog die gewOnschte bind«nde Zusage. 

Zu dieser Zeit kam der BefeU yon Versailles, dass MurschaU Oa^ 
tinat^) das Gommando der franxOsischen Armee unter dem Oberbeföhle 
des Heraogs Aihren solle. 
— • 

*) IUrb«t«, waMonrische Rauorn in den MToy'odien GrenstUlern , die, nodi 
1690 von den Savoyern wie von dt-ii Fran/.osfii vorfol^, spftter in Fom ron MiUs- 
oder Ljuidemchtttzen den MToyacheD FUnit«n Dienst«! leiataten. 

**) Gebofoo 1687 m Fuii all flolm eiuM FariaiMate-PrlsMeBlaii, widnwto iküi 
Catinat laflMl Jnrldicdien SHuUen and wurde Advocat in Toors. Er hatte da« 
rupldc'k, den ersten PrrH-o'«''. di>n 't «la-oMbst fUhrti», und in dorn er auch seinrr ]>er:*iin- 
licben Aniehanang nach d&M wirkliche Recht vertrat, xu verliereo, fuid diu gekränkte 
Raditsliebe nicht minder, als der verietste Ehrgcli li«M«n ee Uta aiahft ertragen, in 
diflMr LasflMkn n blellwik Er trat ia die Axam vdA ted nlioa tWI bd der 
Belafemng V«n Lille Gelegenhdt, eich vor den Augen des Knni;;» so sehr ansxu- 
«eiehnen, da«« er als Lieutenant «ur Onnie versotst wurde. Er inaclito die Feldz(l<re 
167'i— 167Ü mit, kam im Jahre 1670 QAch Fiandem aum üencralstabe den Marachallt 
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Der Prinz von Vaudcmont und To8«6 erachteten og nnnmelir 
nothwmdig, bestimmte Massregeln zu trefffen, um sich der wichtigwen 
PoBten und der Pilsso zu l)emiichti}jen. 

Von Alessandria war der ifarsch der Franzosen imautf^'elinlten flogen 
die Etsch vorwärts gegangen, und die zumeist vorgOi^chobenen Iranzösi- 
schen Truppen »t^nden im Mitrz in Medole, Solti^rino ( im Gebiet des Prinzen 
von Uastiglione), dann in Volta, Guidizzolo, Oeresara, liodigo, Gazzoldo, 
Castellucchio, (.'urtatono und Aequanegra (im Gebiet des Herzogs von 
Msntuaj. Die Chiusa im Etschtbale war noch von 400 Mann vene- 
tiaaiiacliar Truppen besetzt, die, der Politik ihres Staates entsprechend, eine 
sicbare Oanuitie fär die Vartiieidigung des Pteses aUerdhigB niebt boteo. 

von Hochefort, wurde Comtnandaat in 8aint>QaiWB, dann in Cateau - Csrnbraiii 

Brigadier und ir>8l M&rt'dial do camp. 

Seine ausgezeicbaeten Soldateneigenscbafiteu hatten ihm an dem Minister 
LottToit «inen mlehtig«ii Ckbnier fswofmaa. IHeier «rwirkt« Qua auch dureb die 
BntModtaif naob Piatfolo nad Osnle etnan gfSiaeNn ^inriraagdknia, für dan Catiaat 
allevdinga mit der ErfOllnng von B^ehlen sich dankliar zeit^en muute, die seiner pdrln 
DonkwriHf» tief widerstrebt t'n. Kr iimsstp xr-ino Thiitipikrit znr Verfoljrutip d<T Waldi nsor 
aiiweudcu, und den UefehU-u aua Versailles gehorchend , mordeten die franzüsiitcben 
Ttappen nater «eiBam Bafehla di« amen, TanweiMtan Banam in dea aaTaj^adiaB 
OraasthElorn, lOUuiar, Weibar and Kittdar, wia «ad wo aia tpetroffan wnrdea, Tar- 
liraniitpn dfo Htnaer und d^ Eniten und trieben den flüchtendon Reut hintUier nnf da« 
(jtolüot dos Hersog« von flaroyen, Catinat »odann an den Rhein horufon, wurde 
General-Lieutenant und Uouvemeur von Laxemburg, wohnte der Belagerung ron 
PhlUppalnug lial, nmaata aber aelum 1690 wiadar aaeli ItaUan, wo aielit nnr dia . 
Raltiini; des Herzogs von .Savoyen fUr EVsaitrHrh bedrohlich geworden, noudeni 
auch d<^r Waldonsir-Aufstand, hoimlich unfcrstfitzt durch d<ii schon mit Ai-\n kaiaer* 
liehen Hofe in (Jnterhaudlnng stehenden llerzofi^, von Neuem aufgeflammt war. 

Dar Hanwg von Savoyen suchte noch immer nach beiden Seiten dea Var^ 
Miadatan m spialaa, and wlhraid er aeibat guaaiBaama Oparationaa alt Catinat 
(re|;en die Karbets verabredete, drangen diese in ianner kdlmer werdenden StreifzOgen 
bereits wifder weit auf französisches Gebiet vor. Das Auslil. il.t^n äcr versprocbenon 
Piemontesen liets einen Angriff Catinat's auf eine Stellung der Waldenser bei 
Qnatni Daatii adiaitani. 

Endiiah tuuaea dia ksiaarlidian IVappan in PiaMot an, dar Hafiof Yietor 
Amadeus liess alle gefangenen Waldenser frei, setzte die im Lande )»e6ndlichen 
firanzi'isischen Mürper trofantren und schlug los. Catinat brach in I'iemont ein, u'riif 
i'ancalie.ri, dann ^ialuzzo an, der Herzog oilt« herbei, es musst« zum iCauipfe koiumen. 
Mit eiaor nnmariaali aehwioharan Annea lockta Catinst dia MUirlaa aaa ihrer fcataa 
StaUnng bei Villalkaaoa nnd aaUag aia am 18. Angnit 1690 bei Staffarda toU- 
Btladig aufs Haupt. 

An diesem Tage «um ersten Mnl© stand ihm, noch als rnterbefehlshaber und 
obna Einflusa auf die Leitung des Krieges zwar, aber dennoch die mächtigen Fänge 
waHUa Ahlbar mschand in der Sehkcht, dar jnnga Adler gagaaffliar, dar beatiannt 
war Catinat's eben arblOhendan Faldhenrninhm in wenig Jahraa wiadar an aabariOani, 
der l*rimi Eofaa Ton Savoyaa. Er leitete dea gaordnatea ROcksnf . Catiaat wavf 
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Tess^ der die weaeiitHchete QMut eben im EtBch-TIuüe suolien 
zu mflssen glaubte, richtete an Lndwig XIV. die Bitte» auf veoetia- 
nitobes Gebiet Tonücken za dOrfen, und gleicbaeit^ gingen Courinre 
an die Signoria in Venedig und an den Hwsog von Mantna ab. 

Am 10. März rUckten 1500 Mann Infanterie und 200 Pferde 
nnter dem Commando Cbavigny's, Dreux und Maule vrier's von 
Cremona nach dem schon von 700 Spanieni besetzten Castiglione ab. 
Saint-Frimont übernahm die Bewachung des Forts von Fuentea, dann 

von Lecco nnd Trezzo. 

^lirandola wurdn, don Drohunp^en weichend, den Franzosen ühor- 
geben, und Don Toralba besetzte dasselbe mit 200 (Spaniern und 

■ich Mi AvigliAuo , wnrde aber abgawiaieii nnd idiloH mit der Elnnslirae von Saas 
d«n Ftldsng 1690. 

Im folgenden Jahre eroberte er Nizza, Yniafranca, enfllirb auch Avip^liano 
iiml t'armnjrnol«, als der Tod «eine« Gfinner» Lonvois «einen (iegnorn in Paris 
Gelegenheit bot, dem »iegreichen Feldhorm Hindemisae zu bereiten. Kr sollte Coui 
belagern, und di« aaciliwtige Lage^ ^ ^ Kerieth, awaag Um, «rtmehia inregdtthrt 
durcÄ fiileche Naebriehten, die ibn Prias Engen batte Ton aUea Seiten Eutiagea 
Imou, den Hilrkzut; nn-ziitrcti n. 

Die l'ehenii.icht, welche die Allürten im Jahre 16ttS in den Alpen entwickelten, 
während Ludwig XIV. fiMt Mine gama Knll in die Niedeilanda werfen musste 
swaag Catinat in dieeem Felding aar Defenidre. 

Er verior Terrain, der Herzog von Savoyen drang in die Dan|ihim^ ein, dio 
Barbeta voran, eroberte Eiiilinin und litss die gewaltsam bekehrten Wnldens. r im 
Lande auffordern, sich mit ihm gegen Ludwig XIV. an verbünden. Aber die FranziMien 
■telltan Um NatieoaKtlt bOber; das Volle stand aaf gegen die Pianontasen, and 
entbnsiasmlrt dareh die Enobeinnng und die Tapforicait einer begeisterten Patriotin, 
des Fräuleins Latour du Pin, und unterstützt durch die, wenn auch wenig zahl- 
n it'lK'n, aller glän/.end geführten Truppen Catinat'a, unterhielt es den Kampf mit 
Glück während des ganzen Jahres lü92. 

Im aielisten Jabre TerfOgta Catinat Aber 40.000 Mann, nnd abannals Vor- 
dringf-nd, schlug er am 3. October 1693 bei Mars.iK^ia seine Gegner abennalB nnd warf 
sie bis Turin. Für i^oson f*i<*;r wur.lo er Marscliall von Frankreich. 

Er vermittelte den Frieden von Turin, der 1696 abgcavhlosaeu wurde, und ging 
nach Flandern ab, wo er die Festung Atb eroberte. 

Nacb dem Syswiker Frieden lebte Catinat als Privatmann In Paria, bia Um der 
KHnig bei Ausbruch des spanischen •'^uecessionskriegea an die Spitie der anr EPBberang 
Italiens in die Lonili.irdie bestinimt<-n Armee berief. 

Catinat, von weui^ einnehmendem Aeusseni, streng und abstosacud, wenig 
anr Nachgiebigkeit geneigt, war dennoeb der Liebling der Soldaten, mit denen er 
getrenUeb jedea Ungemaeb tbeUte, nnd denen seine oft pedantiaebe Yorriebt^ aain 
Horgsamea Abwägen der Chancen, sein Zögern, irgend einen entacheidenden Schritt zu 
tbun, die Ueber/eugunsj von seiner pi rsfinlichen Tapferkeit und seiner Thatkraft nicht 
zu mindern vermochten. Seinem Zögern waren bia jetzt inuuer Uuhm und unerwartete 
gegen den Feind gefübrte Scblige gefolgt, man boffte In Frankni^, bei dem nun In 
Italien beginnenden Kriege dieselbe Erfabrang anfa Nene an erproben. 
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einem firanstfaisolieii Bataillon, wozu apftter ooch einige spanische Vmv 
Stärkungen stiessen. « 

Gegen die Mantaaner Grenze gingen, ven Alessandria, ICortan 
und dem rechten Po -Ufer kommend, sechs Bataillone vor. Ans dem 
Mailändischen rflckten ebendahin 14 weitere Bataillone. Zar Wahrung 
des Scheines ttbersendeten Tess6 und Vaud^mont dem Henroge von 
M an tu a am 1. und 4. April 1701 drohende Au£R»rdemngen sur Ueber- 
gab^ worauf d«r Herzog eine Rathssitsang abhielt, in der, entsprechend 
dem längst abgeschlossenen Vertrage, die Uebergabe aum Beschlösse 
erhoben ward. 

Der Herzog notifidrte den beiden Gleneralm den anter dem 
Protectorate des Papstes mit dem Könige von Frankreich abgesehlos- 

senen Vertrag, ki-aft dessen er den Einmarsch der Franaosen gegen 
eine »Summo (Jeldes gestattete. Die bedungene Summe wurde Ton V a u- 
demont gezahlt, und Tessö rückte in der Nacht vom 4. zum 5. April 
mit 7 Bataillonen und 6 Geschützen in Äfantua ein, von wo er für seine 
Person nach Venedig eilte. Dort vernahm er den f^ntschhiss der Signoria, 
keiner der streitend<in Parteien die festen Plötze zu öffnen, aber der 
spanisch-französischen Armee aiich nicht zu verwehren . die nöthigen 
Massnahmen zur Verhinderung des Einmarsches der Kaiserhchen zu 
troffen. 

In Descnzjino fand Tessö den Prinzen Vaudcmont. Der 
Jiefehl des K»inigs war eingetroffen, sich der Chiusa mit oder gegen 
den Willen der Veneti<iner zu bemächtigen und die Garda-See-Schiffe 
entweder durch die Veuetianor nach Peschiera führen oder, falls diese 
sich weigern sollton, verbrennen zu lassen. Der König gab Vaadimont 
weiter Yothnacht, die in der Provence, dem Ljonnais und der Dauphin^ 
stehende CSavallerie an sich zu sieben. 

Von dm Kaiserlichen wusston die französisch-spanischen Glenerale 
za dieser Zdt nur, dass 2000 Mann in Slld-Tyrol stflnden, die Artillerie 
in Passau, Lifanterie und Gavallerie auf dem ICarsche amen. Deren 
Zahl war noch nnbekannt 

TessA nnd Vaudämont benrtheilten die Sachlage etwa folgen- 
dermassen: Die Kaiserlichen werden nicht durch QranbtUidteii vor- 
rUcken, weil es ihnen unmöglich ist, ihre Artillerie auf diesem Wege 
fortzubringen. £s Ueiben denselben nur tm gaas braachbare Wege, 
durch das Etsch^Thal und durch Friaal, den Weg Uber Tirano kann 
ein detachirtes Corps bewachen. 

Gingen die Kaiserlichen darch Friaul, so würden die Venelianer 
an den Waffen greifen und sich mit den Franaosen alliireo. Sollte man mA 
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hierin titnscheot nnd die OsterreichiaclM PoHtik in Venedig tiegeii, to 

überlasse man die Venetianer ihrem Schicksale und zieho sich hinter 
die Etsch zurUck , sich auf I^fantua stützend und so das Mailändische 
vertheidif^end, wobei man sich, dun-h den An.sehluss der Vfuctianer 
der Neutralitiits-Respectirung ledig, der PlttUe Verona und Feschiera 
bemilchtigen kimntc. 

Wenn die Kaiserlichen eine Unternehmung gegen Neapel beab- 
sichtigen wurden, nachdem sie in Friaul festen Fuss gefasst, könnten 
sie doch nicht hoffen, diese Unternehmung nur zu Lande zu bewirken, 
weil der Pu ihnen den Wf<x verlege. Sollten sie es versuchen, diesen Strom 
zu (iherschreiten, so bedürfe da-* soviel Zeit, dass es einer hesonderon 
Schwierigkeit nicht untcriicgt-n köniu'. früher als sie, etwa bei Guastjilla, 
auf das rechte Po-Ufer überzugehen und den Uebergang ihnen streitig 
zu machen. 

Der wahrscheinlichste Weg aber werde die Strasse im Etsch- 
Thale sein, und es werde sich zunächst darum handeln, diese zu 
sperren. 

In Folge dieser Anschauung beabsichtigten die Generale, ihre 
Hauptkraft am Mincio zu eoncentriren, um sich mit dem Gros ihrer 
Infanterie in eine Stellung zwischen dem Garda-See und der Etsch in 
der Hohe der Chiusa zu begehen, nach vorwärts noch mehrere Posten 
bis Incanal occupirend. Am 6. April liess Tessi, während er Mantiia 
besetzte, auch gleichzeitig die Ganuflonen am Hmcio durch Nach- 
schübe yerstftrken. 

Catinat war unterdessen zur Armee abgereist. Er hatte Paris 
am 1. AprQ Tertaflsen und kam am 4. April nack Tniin, am 7. Apri- 
nach Umland. Er billigte die Anschauungen der Generale, dass das 
Wesentlichste die Verhinderung des Einmarsches der Kaiserlichen sei, 
und anerkannte die Zweckmässigkeit ein^ Stellung zwischen dem 
Garda-See und der Etsch. Dem Beaiehen dieser Stellung waren nur 
Verpflegungssdiwierigkeiten en^egen, die sich tlbeilkaupt lithlbar 
machten. 

Noch war der grossere Theil der firanaOsiscfaen CayaUerie nicht 
auf dem zukünftigen Kriegsschauplatze eingetrolfen, und schon bereitete 
die Aufbringung der Fourage fibr die wenige spanische Cavallcrie und 
die wenigen französischen Escadronen im ganzen mailändischen Gebiet 
grosse Verlegenheiten. 

Catinat stellte daher an den König die Bitte^ die Cavallerie 
in der Danphin6 noch zurückzuhalten, oder wenigstens 20 Escadronen 
in Piemont, den Rest im Montferrat und allenfalls im MantaaniwclHin 
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untarattbringen, und selbe theOs grOn fouragimi, oder üttnf Soob 
tOr jedes Pferd zur Selbstverpflegimg der Hegimenter besahlen su 
laaaen. "Eae erbat vom KOnig die Nachseaduiig von 5 Batailkmen (refor- 
mirter) Milte, vin eben so viele alte Bataillone am den Festungen sieben 

za können. Die Tnippon standen Anfangs April mit 21 BataiUonoi im 
Ifantuanischon, 14 Bataillone in Lodi, Cremona und Piz/ighettone^ 4 in 
Como und Fort Fuontes, 1 in Mirandola. Der Rest der Truppen be» 
fand sich weiter rttckwäris im Mailiindischcn. 

Ks waren somit Anfangs April etwa 23.400 Mann Infanterie und 
14 — 1500 Mniin Cavnllerie iranBÖsischer Truppen an dw £«tscb| dem 
MinciOy Fo und der Nord^renzo aufmarschirt. 

Schon am 10. April wurde aber beschlossen, Uber die Etseh bei 
Ponton eine Brücke zu sohhigen, dann mit 28 Bataillonen (16.380 Mann) 
in die vorbezeichnete Stellung zu rücken; 7 Bataillone sollten in 
Mantua, 4 Bataillone als dotachirtes (^^orps in Fuentes und an der 
Nordgrenzc, 1 Bataillon in Mirandola stehen bleiben. 

Vaudeniont hoffte sp^iter noch 7 Bataillone Spanier in die 
»Stellung an der Etseh führen zu können, auch wurde der Herzog von 
Suvoyon au%efordert) bald müglickst einige Truppen uiarschiren 
zu lassen. 

Catinat verlegte am 16. April sein Hauptquartier nach 

Castiglione. ' 

Die Concenti :i (Uli; der Truppen für die Besetzung des Etseh- 
Tbales war fiir Anfang Mai befohlen, und sollten 25 Bataillone in Qoito 
gesammelt werden. 

10 franzOsisdie und 3 spanische Bataillone trafen mit 6 Qe> 
schtttaen am 6. Mai,. 12 weitere Bataillone am 7. und 9. in Goito ein. 

Am 6. Mai ging Catinat mit den ersten 13 Bataillonen nach 
Tneanal ali, er selbst nahm für diesen Tag Uauptquartior in Rivoli und 
liess Peschiera besetsen und fortificatorisch verstftrken. 

Der Nachschub ans dem Mailitndischen wurde beschleunigt 

Die französische Cavallerie^ seit dem 15. April manchirend, kam 
mit den ersten Abtheilnngen am 10. Mai in Mailand an, gegen Mitte 
des Monate rückten 20 Eacadronen an den untern Oglio, von wo 
sie in einem Maradie den AGncio erreichen konnten. 

Der Rest der französischen und spanisdken Cavallerie soUte, so* 
bald er anlangte, in die dem Maatuanischen zunftchst gelegenen mai- 
landiflchen Cantonnemente gelegt werden, von wo Qoito und der Minoio 
gleich&lls in einem Marsche zu erreichen waren. 
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Vaadömont lies« in Cromona den beantragton ArtiUeriepark, 
aber nur mit 24 Bpanisohen Cteachtttseni EOBammenatellen« 

Catinaty in der ftstm Ueberzeagang, dass den Kaiserlichen 
die Benützung eines anderen Weges als jenes durch das Etsch-Thal nicht 
möglich sei, that Alles, um besonders das rruhte Ufer der £ta«^ die 
Stellang Ton Ihcanaly den Monte Baldo und Bivoli unangreifl^ar zu. 
machen, — in der sicheren Hoffnung, hiedurch einen Einbruch in Italien 
von dieser Seite zu verhindern. 

Er lieas auch die nördlich des l*ostcns von Tnoanal zwischen dem 
Orte Ferrara und der Etsch licj^ndon Höhen des Alontc Corno mit 
4 Bataillonen unter dorn Befehle der Gtoneral-Majore de Ca v oje und 
de Carcado besetzen. 

In dem Berichte Catinat's an den König vom 21. Mai 1701 
const^tirto er das Einlaufen von Naehriehtcn, wonach die Kaiserlichem 
Strassennrlioiten von Tricnt her begonnen hätten, wobei etwa 1500 Manu 
in Verwendunfj^ stehen sollten. 

F'tir den 25. Slai sollte die bereits verfü^i^bare französische 
Reiterei, 45 Escadronen , also etwa 5400 Mann, in Scandolara nord- 
östlich (Veinoiia am rechten Oglio-Ufor vorsammelt stehen, ebenda l)efand 
sich auch die spanische Reiterei. Weitere 15 Eseadronon, die noch 
in der LomelUna standen, konnten erst am 28. in Scandolara ein- 
treffen. 

Der Wep^ von Trient in die Val Sarca und das obere Chiose- 
Thal zum Lago dldro erschien (Jatinat seiner Äusserst schlechten 
Beschaffenheit wegen ungeftihrlich ; er besetzte zu seinem Schutze Rocca 
d'Anfo nur mit etwa 1 Bataillon unter Chartogne. 

Der Ilerzog von Savoyen hatte noch iniiiier seine Truppen nicht 
marschiren lassen, so sehr er auch von Catiuat luid Vaudemont 
gedrängt wurde. „Es scheint mir, Sire," klagt Cati na t am 21. Mai 
diem Könige, „dass das Keiner von den bequemsten ABiirten ist" 

Am 15. Mai hatten die französischen Generale schon eine Moldung 
erhalten, dass von Wien aus die gewaltsame Wegnahme der franzOsi- 
Bchen Stellung befohlen sei, sobald — etwa Ende Um — die Armee 
versammelt wlreu Es seien, hiess es femer, in Roveredo eine grosse 
AnxaU FlOsse und Schiffe in Arbeit genommen und nach Trient '24 
Geechtttze geschafft worden, femer sei Cavallerie angekommen und 
bei Hori eine Brttcke Aber die Etsch geschlagen worden, welche ein 
Lufenterie-Begiment bermts ttberschritten habe. 

Catinat zog daher seine Truppen noch mehr zusammen, und 
der ganze Rest der Infenterie, welche noch in den einzelnen Mincio^ 
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GanrnKmon suraekgelaaaeii war, wurde neb«t 10 Gesohfltsen bei Goito 
oonoentriiiy and noeh 3 Bataillone ab Ventlirknng am 19. und 20. Hai 
in die Stellang von Ferrara vorgeschoben, wo nunmehr General« 
lientenaat Vaabeconrt den Befehl Obeniahm. 

Am 21. Mai meldete Catinat smnem KOnige, dass er glaubet 

den grössten Theil der kaiterUchen Armee, atte Waffen, bereits con- 
contrirt in der Gi ^i nrl von Trient, annehjncn zu mtlssen. Am 26. Mai 
berichtete er nochiiiaU an den König und meldete Uber seine Stellung, 
die Pusten seien in gutem Stande und genau rooognoscirt. „Wir haben 
da« Vertrauen, Sire. dass es nahezu unmöglich ist. uns daraus zu werfen." 
Die Cavall»?rii' s«m in voll(>r licwofruu«; an dcü ( ),i;li<». und zwei Miglion 
unterhalb Pcschioi n stünden zwei Si-liitninu kcn zur V'erlil^iui/j^. Die an 
die Nordgrenze des Brescianisi-hen vor^n gclioboncn Detaehenients würden 
W(!gen der UnwaKraelunnliehkt'it i'inra tuindlichen Angrifid vou dioäur 
■Seite nach Castiglione zurückgezu^en. 

Der Herzo^j von Savoyon habt» versprochen, Ende Mai von 
Vorcolli endlich 4 Butuillitnc luurschiren zu lassm. 

Zum Schlüsse des IJi rirhtPs erwähnt Catiuut eines aufgefan- 
genen) Briefes des Wiener Uoti s, iiueh welchem bis August grosso 
Verstilrkungon an kaiserlichen Truppen für Italien in Aussicht ^resteilt 
seien. Catinat benützte das. um einen leisen Diuck auf »einen König 
zur Erlangung von Tnippennaehsehüben aiiszuüben. 

Er jjedaehtc sich in die Lage zu versetz<in, vom (Joraer-See bis 
zur Etjjch herab in die Debouchöen vordringen zu köiuien, wobei d<'r 
Posten von Incanal festgehalten, als Stützpunkt dienen sollte. Die 
CayaUorie stand so, dass sie in adit bis zdm Standen mit der bk- 
fimtraie vereinigt werden konnte. 

Die verfügbaren Truppen betragen 40 Bataillone und 60 Escadrunon 
Franaosen und 14 BataiUone mit 14 Escadrmien Spanier, somit ungofiüir 
23.400 Mann französische In&nterie, 7200 Mann fransOsische Oavallerie 
und Dragoner, and 8190 Hann spanische Infimterie mit 1680 Pferden. 
Es ergibt sieh somit, den vollen Stand gerechnet, eine Qesammt-Stärke 
von 31.590 Mann Infanterie und 8880 Pferden. 

Da erhielt Catinat die Nachridit, Prinx Eugen sei b« der 
kaiserUohen Armee angekommen; schon am 17. Mai glaubte er ihn in 
Roveredo. 
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Anfknandli der Kalaerllolien. 

Die leitende Idee des kftiMrüehea Feldhemi, des FoldmaracludlB 
Prinz Eugen, fUr diesen Feldzug war — niolit ganz conform den 
strategischen Speculationen des Hofkriegsrathoe — nach Italien auf 
irgend einem Wege einzudringen, einen Uobergang Uber die Etsch zu 
gewinnen und zwischen dem Po und den Alpen auf das Operationsobject 
Mailand vorzugfhen. Wilro Unterstützung ncUhig, ho sollte sie aus 
DcutscUIaud von der dort mit einer minder wichtigen Aufgabe betrau ton 
Armee gegeben werden. 

Bezüglich dos Benehmens in Italien selbst wurde St lmtz der kaiser- 
lich gesinnten, strenge Bchandlun;; der feindlichen Partei im Lande. 
Ausnützung der Besitzuii^''(Mi dos Herzogs von ^lantua zu den Zwecken 
der Armee und dos Kri< ;^o'.s, im Allgenieinon strenge ilannszucht, um 
die Sympathie der Bewohner zu erringen, zum Principe jxemiuht. 

Ein Manifest an die maililndischo Bevölkerung wurde erlassen, 
worin der Kaiser sein Hecht auf die spanische Erbschaft nachwies. 

Als die Rüstungen soweit vorgeschritten waren , dass überhaupt 
an ernstliches Auftreten gedacht Avcrden konnte, schicktf^ der Prinz 
den rjeneral - Foldzcuyriu'ister Oralen <iuido Starhcmborg und den 
Feldmarschall-Lieutenant (Irafen II erber stein*) nach Tvrol voraus, 
um die ersten" und dringendsten Anstalten zu treffen, sowie um die er- 
forderlichen Magazine in Stand zu setzen und Erkundigungen über 
den Gegner einzuziehen. Ebenso waren schon im März 1701 Commissftre 
nnd Verpflegsbeamte nadi Tyrol entsendet worden. 

Der Versammlungsort der kaiserUchen Armee für Italien sollte 
Boveredo sein. 

Die Truppen wurden auf drei ►Strassen aui^ewiesen. Die erste aus 
Kämthen durch das Puster-Thal nach Brixon, dann über Bötzen, Tricnt 
nadi Boveredo, die zweite von Salzburg nach Innsbruck, dann über den 
Brenner, in Brixen in die ers^enannte UarschUnie fiiUend, die dritte 



*) Leopold Graf llerbersteiu, einem sehr alton, aus dem zohuteu Jahr- 
hmidtrt itamaieiiden st«9r«riieh«B AdelsfeadilMihte eotsproflaen, wurde 1656 bu Wien 

geboren. Sowohl als Geueral-Adjutaut des Prinxen Eugen, wie als General erwarb 
er sich die HwhschStzung dieses Feldh< rni wi«- jenp der Ariiipe. Kr war hei der 
Belagerung von Wien 1683 thätig, comuiaudirte später in Groaswardeiu, avaucirte 
sm Gcmnl «nd FelilmuielMll-Li«staiuMil^ wvrd« Commandant d«r windischen und 
p«trfaUa«beB Ghvnaen nnd Inhaber einei Inteterie-Regimento. 
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endlich von Reutto iihw Finstonnünz, über dm Ronchon-Scheideok und 
durch den Vintschgau, in Bötzen sich mit den btndea erston Marsch- 
linien vereinend. 

Dio zur Opcnttions-Armor' bestimmten Heerestheile wurden in fol- 
gender Weise instnuUrt und in Marsch gesetst: 



T r u p j) e n k ö r p o r 



LoDgiwral 



CfiraMier-R«gimen t Ii<itliriiit;(>i) 
D „ Vaud^mont 

Tiaeonti . 
, Savoyon . 
, 8ereni . . 
YsnboiiiM 



Dragoner- 



OorbelU 



Artillerie 

Proviant-Fuhrwesen . 



Eingeschla/jonp Marsi h r< mto 



bfaBtarie-Uegimeiii Att^ttariMDborg . . 
, . Maufeld .... 

m P Bi»gni 



Infanterie-Itogillient Herlierntein . . . 

CUraMier- • Taaffe 

Pilffj 

. Darautadt .... 



i'falz-Ncuhurg . . 



Inliuitorie-BQgiiBeiit Guido Starbemberg 

n NigrelU 

» Ottttenstein . . . 

„ Juni^-Dniin. . , . 
Dragoner- ,| Dietrichstein ... 



Infantorip- 



Lothringen . 
Oachwind , 



INm dinUeh« Anziliar-Coipi 



Uiuiaren-Compagiiieu deg Paul l>^k. 



am OberBiter. 

AUA Uachbols 
in OberSttenr. 



au« fiCbmen 



nu» NiederfJst. 
aua Ungarn 



ÄI18 Schlesit'ii 
aus Deutochlti. 
jaua Freiatadt 
jin OberOiterr. 

(ans Ofen, Ko- 
mon, Saab, 
Wien etc. 



|aus Böbiiian 

iatisKruip^i^riitz 
jUber Uudweia 
au Bfllini«ii 

(aus Schlpsipn 
Ub. 8chmiedc- 
beif^Tnatenan 

ans irngam 

„ Innerrtstor. 

„ Innpriisterr. 

faus Vonlorfist. 
\ Uber Lindau 

ans fuchsen 

illi. I.aiiiinr'ii- 
Kaufbeureu- 



au» Ufuii und 
( Umgegend 



fla1sbni^-1t«!cbenba11< 

Weidrinu ■ Wr.ri^'l-Iiiiisihriick 
ttber den lirenner nacb 
Roreredo 

Frcistadt-Linz-Snlzlttirg- 
Reidienhall-Weitlrinp- 
Wßrgl-Innsbruck-Ürenn«r- 
Rorerodo 



Salsbu rpr-K«icbenhall- 

Wfiilrinp-Wiirpl-Iiiushriu'k- 
Uher den iirennor nach 
Boverado 



Von Wien donanavAvirla 

in da« Inn-Thal nach Kuf- 
■tein-Innithruck-UranzuU- 
Botaen^Borando 



Kranan-noKts-Patlstein- 
W^irstlini«! (Jrif.sbach- 
Panau durch churhaieri- 
■cIms Gebiet nach KulSitein- 
Inasbntck-Rorendo 



[durch Kärntlion flhor Linns 
f nacb Botzeu-Koverodo 



Keutte-Landcck-Finst<>F- 
nittns>Meran-Botsen-Rove> 

redo 



(wahntrbeinlich durch Klni- 
thenflberLiens nacb BotMU^ 
Boraredo 
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^rnn hatte beschlosson, aus KUcksicht auf dio Einquartierungs- 
last don ^farsch so einzuleiten, dass in Brixon nie zwei, in Bötzen 
nie drei Colonnen zusammcntrsifen : es ;;elan;; jedoch nicht viiUi«^, dies 
zu vermeiden. Adel und Geistlichkeit kaufton sich zudem thoils von 
der Kiiiqnnrtienin^ los, und dieae lag um so schwerer auf der Schulter 
des Bürgers und Bauers. 

Die NothwcndijxktMt , die südlichen P/lssc wonip^stons r-inlLTfr- 
inasson gefjen oinc niö^liilic DftVnsive der Franzosen zu sichern, 
veranlasste, dass man den Marsch der ersten Truppen sehr zu 
licschlt'unifjen suchte. Mitto Fchruar setzte sieh das Infanterio-Ke^inient 
Nigrelli in Marsch, um in Tyrol einz\irückon. Es wurde an die (irenze 
beordert, aber es dauerte doch bis 12. !März 1701, ehe die Spitze dos 
ReginiflsitWi eine Compognie unter Hauptmann Graf Koria, in Ala 
eintre£fon konnte. Detaehementa kamen hia Borghetto. 

Ende Ftbmar hatten erat zwei kaiserliche Regimenter die Grenze 
von Tyrol aberadiritten. Der Einmarach ging trotz allen Drflngena 
langsam vorwärts, die adnunistrativen und die von den Ständen 
geachafienen Sdiwierigkdten zdgten aidi achwerer zu bowftltigen, ala die 
Bchneeverwehten Straaaen. Anfimga April waren endlich nebat Nigrelti 
noch die Infanterie-Regimenter Alt-Starhember^, Daun und Bagni in 
.Sud-Tyrol eingetroffen. Gegen Ende dieses Monat» langte auch das 
liegimcnt Guido Starhemberg an, nach diesem Herberstein und Gutten- 
stein-Inianterio. 

Die Ankunft der kaiserlichen Truppen wurde von mehreren 
spanischen Officieren, die den Eid für Philipp von Anjou aus An- 
h.'ingliehkeit ffir das li,nl)s]jurgisch(> Haus verweigert hatten, henUtzt. 
um sieh zu den Kaiserlielien zu l)egel)en. Es waren dies Ohrist Graf 
Leiningen, Oliristlieutenant Baron Wetzel nebst drei Hau])tleutcn 
und einigen Lieutenants. Mit ihnen kam .auch eine kleine Anzahl 
Lciningeu'si'her Soldaten. 

Alliuälig traf auch ein 'l'heil der Cavallerie in Sfld-Tyrol ein. Die 

Truppen eantonnirten Anfangs Mai !n nachstehender Weise: 

Hauptquartier und Anstalten . . Rovwedo, 

u- T r . fin den vier Vicariaten, in Arco und 

MigreUi-Iniantene . /i j 

^ IRiva am Lago di Garda, 

Alt-Stariiemberg-Infenterie. . . . Rovoredo und Umgebung, 

Daun-Infanterie Trient (Trento), 

[von Trient bis inclusive Salnm 

iechdonirl, 

rt 1^ ^ • r f A • fv"Ti Salum bis inclusive Bötzen 

Guttenatem-Infanteno { i • . 

lechelonirt, 

FaldsSce 4*» Prinva Bag«a r, Bvnifmk. III. Band. 10 
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Guido Starhemberg-bi&nterie . . Boteen und Umgebang, 

Herbentein-Infaiiterie „ „ „ 

_ . ffilr CastoUo della Pietr<a, nördlich 

jSereni-Dragoncr , , 1 • j u 

<n« ^- t X - TA ^von Koveredo, bestimmt, jedoch 

Dietnchstom-Dragoner 1 ,^ ^ 

(noch nicht angelangt 

Die anderen Truppen befanden sich noch im Anmärsche. 

Der Transport der Vorrätho flir die anzulop;endon ^faprazino ping 
/.icmlich lebhaft vor sich, Foldbfickereion mirdcn mit je '6 Backöfen 
in Ahl und in Sacco angelegt, das Fourage-Magazin kam nach Ala, wo 
in den Güngen, Hallen und Zimmern der (Jasa Taddci die Vorrätho 
der Armee an Heu und llafi r aulgusjunchert wurden. 

Nach der geschehenen Vorsorge für die Unterbringung der 
Truppen schritt Guido Starhomberg an den zweiten Thoil seiner 
Aa%abe| und der erste genauere Bericht Uber die Stelltmg der 
FransoMB am Monte Saldo, der in Wien «ntra^ war das Ergebnira der 
Becognosdrongen Starhemberg's. 

Der fraaxttsischo Gesandte in Wien, Villars, war noch immer 
daselbst verblieben. Koeh war kein officieUer Friedensbntch, keine 
EriegserkUtrung eribigt Villars nfitste die Zeil^ um in umfitssemler 
Welse Ludwig XIV. nnd Gatinat über die Bewegongen und die 
.St.'irkc der Eaiseriichen zu unterrichten. Ein gewandter Agen^ der 
Abbä Fantoni, unterstatcte ihn dabei lebhaft. 



Der Uebergang über die tridentinisolien Alpen.*) 

Prins Eugen traf am 20. Hat beim Heere in Boveredo 
ein. Am Abende desselben Tages hielt er mit den anwesenden httharen 
Generalen Kriegsrath, und es kamen hiebei meist Detailfragen mili- 
tttriseher und verpflegsamtlicher Art zur Besprechung. Der strate- 
^sche Gedanke scheint im Geiste des Prinzen bereits klar und 
unzweifelhaft festgestanden au haben. Schon die ersten Berichte seiner 
Generale mussten geeignet gewesen sein, einen directen Angriff auf 
die Stelbmg der Franzosen an den Hängen des Monte Balde unaus- 
fiilirbar orscheinen zu lassen ; (^s konnte sich nur darum handeln, 
über diese Stellung so genaue Nachrichten zu erhalten, daas die 
nöthige »Sicherheit für eine Operation in die Flanke des Feindes ge- 
funden worden konnte. 

•) Siehe Tafel Q. 
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Die Truppen waren aus Uiren Cantoimenieiito weiter voigeiehoben 
wwdeii, 3 Iiilanterie-RegiiDenter, wahnchMnlich Dann, Outtenstoin und 
Herlrnnteui, standen eine Stunde efidficli BoTeredo, Alt-Starhemberg in 

Roverodo selbst, und zwei Infanterie-Regimenter, wahrseLeinlich Bagni 
und Guido StArhomberg, eine Stunde mWdlich Roveredo, Nigrelli- 
Infantene endlich jenseits der £tach in don vier Vicariaton ; Sei*oni- 
und Diotrickstein -Dragoner, sowie Corbelli • Cttrassiere hatten bereits 
Trient erreicht. 

Die Franz()s<'n wusste der Prinz in einer Steüung von etwa ein 
und einer halben Stunde Frontlilnfje, don rechton Flügel an die Etsch, 
den linken an den llauptstuck des Monte Baldo j^elehnt und weiter 
ausgedehnt bis zum (Jarda-Sue, fast unangroifljar in dm- Front. 

Der Kriegsrath in KovcM-edo wurde am 21. I^Iai fortgesetzt. Am 
gleichen Tage inspicirto der Prinz die Truppen. Er lund sie in treff- 
lichem Zustande. Noch wai' allerdings die xVi'meu nicht ganz ver- 
sanunel^ aber der Prina war da und mit ihm die That 

ZwM Wege schienen offen nach Italien: Ueber den 0arda-See der 
eine und Uber die Östlich der Etsoh gelegenen tridentinischen Alpen der 
andwe. Eänfiicher schien d«r erste, und doch war er unendlich schwie- 
riger; auf jenem Wege konnte die Armee bei fast errmchton Zooh 
noch dner Katastrophe entgegengehen. 

Don Weg über den Garda-Sec oinschhigen, hiess auf das Unge- 
wisse OliUk der Sehlacht hin die Verbindung mit den Erblanden, mit 
dem Nachschübe und ebenso den Rückzug aufgeben, der Prinz w/ire in 
die Lage gekommen, mit verkehrter Front, an das Sild-Üfor des Soc's 
gelehnt, eine Schlacht zu schlagen , deren Ausgang voraussichtlich ab- 
solut entscheidend für den ganzen Krieg in Italien werden mnsste. 

Dies bewog den Prinzen und die (jcnerale seines Krieirsrathos, 
den zweiten W'v'j; zu wählen, den nuihevi)llcron, aber sichereren. 

Die scheinbare Einfaeiiheit der Ani^rift'siii-htun^ vom fJarda-See 
bor, die trügerische Wahrsiheinliehkeit (k'rsell)en aber sollte ein kräf- 
tiges Hülfsniittel geben für die Durchfuhrung der nun gewählten 
schweren Aufgabe. Noch waren die Wege auf der Seite gegen Viconza 
wenig recügnoscirt, imäbersteiglich schienen die starren Wftnde, unttber- 
schreitbar die Wildbäche, cUe sich aus don FelsenthMlem Temgnolo 
und Area, aus Ronchi und Yal Fredda herauswälzten. Noch lag dichter 
Schnee auf den Höhen, und „seit Menschengedenken** sei da k«n Wagra 
gegangMi, meinten die ortskundigen Bauern, die der Prina aus jenem 
Geburge nach Roreredo hatte kommen lassen. Aber in dem GefbUe 
des eigenen kraftvollen Willens lag fUr den Prinzen die Verhdssung 
des Erfolges. 

10* 
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Stolz lioss er sich anknnfligon in Venedig und in Verona. 

ObristwachtmoiBter Graf Wallen stein vom Regimcnte Bagni 
wurde nach Verona zum vonetianischon Provcdltorc Jil oH n <>, und eine 
Estafette nach Vcnodifi; zum knisorllchcn CJ o.s.indtm (Jrafru licrcka 
pesendot, die Ankunft des Frinzi n bei der Armee anzuzeijr^en , und 
dass. so st ill- aucli der Kaiser es i)odauere, die Armee auf venetianischem 
Boden cisehcincn müsse und erseheinen werde. 

llithei wurde versichert, dass ein der KepuMik «refahrlicher 
Hintergedanke nicht vorliege, und dass das gute Einvernehmen mit der 
Ilcpuhlik aufrecht erhalten bleiben solle. 

Kriegszuoht und baare Bezahlung der entnommenen Bedürfnisse 
wurden versprctchen, und vom eigenen Benehmen der ^'(•netianer ab- 
hängig sollte die baldige Rilumung ihres Gebiets und ihr sonstiger 
Vortheil sein. Nochmals erneuerte auch der Prinz die Autforderung an 
die Republik, sich ganz und offen der kaiserlichen Sache anzuschliessen. 

Im Hauptquartiere aber begann nun rastlose Thtttigkeit. In 
geschicktester Weise wurden die Demonstrationen gegen den linken 
französischen Flügel ontemommen, gegen welchen der Prin« die Aof- 
merluHunkmt der IVansoBon sn lenken wünschte. Die Wege gegen 
Torbole nnd den Garda-See dnrch die Val di Loppio, wahrsckeiiilieh auch 
durch die Val Sarca wurden fahrbar genuM^ht, in Riva und Torbole 
eine grosse Anzahl Schiflfo gesammelt; Nigrelli-In&nterie nnd der auf- 
gebotene Landsturm der Vicariate zeigteii sich fiberall Tor der 
französischen Stellung; Sereni-Dragoner ttberschritten die Etach nnd 
erschienen am rechten Ufer. 

Der Rittmeister Graf Faghini vom Bogimente CorbeUi demon- 
strirte mit 50 Reitern gegen Rocca d'Anfoi nachdem er von dem längs 
der Grenze postirton Infant<u-ie-Begimente Kigrelli 70 Mann in Lodrone 
an sich gezogen hatte. Die Franzosen wurden durch dio zahlreichen 
Recognoscirungen und Trupponbewognngcn , die durch den Mangel 
verlässlichor Nachrichten ans Tyrol noch bodenkUcher erschienen, sehr 
beunruhigt. Din Bauernzu/.üge aus der Val Lagarina (dem Etsch-Thal), 
der Val Sarea, Val di Ledro und .aus den Uiudiearien wurden immer zahl- 
reicher, durch Brief und Wort ennuthigte sie der Prinz. 

In Catinat aber befestigte dies Alles immer mehr die Annahme, 
dass es sein linker Flügel, mindestens seine Front sein mUssdi welche 
den ^toss der Kaiserlichen auszuhalten haben würde. 

Die Versehanzung der klonte Balde - Stellung wurde daher fort- 
gesetzt, nnd (lies(! Stellimg wirklich so sehr fest un<l eine glückliche 
Verthoidigung versprechend; dass der Wunsch, »ich in ihr zu schlagen, 
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viclloieht nicht weni«; zu dem Glauben Catinat's beigetrageu haben 
mag, es werde dies auch wirklich j^cscht hcn. 

Noch hielt der Prinz selbst seinen- wcittMcn Uinfj;ebunf3; seine 
Absicht geheim, noch am 21. Mai meldet sein Diarium über die Kiehtung 
doB beabsichtigtcu Vormarsches, „dass man hierüber noch Nichts bo- 
richten könne.^ 

Zu diesor Zeit aber warra bereits vom Prinzen entsendete 
Officiere in den Thttlem nnd ScUndiien des Qebii^os thiltig, am 
P&de tXL Sachen, die wenigstens nicht die yolle UnmOgliohkeit dem 
Vordringen de« Heeres en^;egenstollen würdeOi 

Sodlich Boreredo mündet ein breiter Wildbach in die Etach, 
die Lena. 

Ans xwei Thttlem kommt er herab, die vor Kovorodo sich ver- 
einigen; das eine aus fast genntt östHcher, das andere, der Grenxe 
ntthere, aus sUdsüdöstiichcr liichtung. Das nördlichere Thal ist jenes 
von Teragnolo, das sildHchoro die Vnl Arsa. 

Jlth, rauh, kahl und felsig sind die Th:ihv:(n<b! im Teragnolo 
hochanstn^bend, nur selten dürftigen Waldschnuick zeigend, Hirke und 
Kiefer da und dort, ein tiefeiugerisscno?*, wildes Thal im Ganzen, welchem 
erst gegen das obere Ende etwas broitero Form und reicheren Wald 
gewinnt. 

Wonige Casinon, kleine ärudiche Öteinhiiu.schen, kleben, Schwalben- 
nestern gleich, an den Felsen des Toraguolo-Thales. Der enge, rauhe 
Thalgrond bietet keinen Ranm für menschliche Ansiedelungen; 
was in diesem Thale wohnen wollte, mnsste an den felsigen Hängen 
sich mühsam anheften. Kur in der Hälfte der Thallänge seigt sich 
eine etwas breitere Terrasse, mit dem Hauptorte des Thaies, Piazza; die 
Kirchoi das PfiirrhaiiB nnd eine kleine Hänsergruppe. 

Ein Sanmweg führte von Roveredo in steilem Anstiege über 
Horiglio hinauf, dann, der schroffen Lehne mühsam die Pfadbreite ab- 
gewinnend, über Valduga nach Piazza, dessen Thurm weithin in das 
Thal schaut, ein Wegweiser auf dem niCthevollon Pfade. In furchtbarer 
Tiefe tost rechts unten der Wildbach, und schwer nur findet das 
Saunithier den nöthigcn Raum für seinen vorsichtigen Sehritt. 

Erst hinter Piazza wird das Thal etwas milder; Wald tiiub t ^ich, 
noch ist der Saumpfad nicht weniger gefährlich, aber es geht doch dem 
Höhenpuncte des mdhevolbsu Weges zu, der ärmlichen Alpe Borcola, 
einem Sattel zwischen den Abfüllen des Monte ]\Iaggio und jtaien des 
Monte Pasubio; beides gewaltige Bergmasson von 1855'" und 2232"* Höhe« 

Da oifuet sich gegen Stidosten das Thal der Posina. In seinem Ur- 
sprünge bedeckt mit FolstrUmmcrn, Geschiebe und UcröU, durchrissen 
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von Baiuen, die mn eiiuigor Regen zn Stnrsbilcheii zu machen genflgt, 
•teä and beschwerlich, beginnt der Abstieg. Aber en ist italischer 
Boden, dem nun der Pfad ontf^egenfdhrt, oh ist <li(^ Luft des Südal)- 
hangcs dor Alpen, dio durch da» Thal woht. Dio Hänge zeigen sich 
allmälig bebaut, in der Thalsohle stehen Ansiedlungen, Bttnme^ der 
Weinstock. 

Onpon Portinji, j^cj^fii Arsiin'o hin crwoitort sich immor mehr das 
Thal. Am ilonto Suiiiaiin vurdVier, nac-h Piovcn«! führt d«*r Wef», 
rLiichor und reicher wird ringsum das Land, hei Piovcn»^ ondlicli ist 
das nächste Ziel erreicht: die vieentinischo Ebene mit ihrea blühenden 
Orten, ihren üppigen l-'eldern liegt offen. 

Bei Schio vereinigt sich dor Wog aus dem Toragnolo, der Aber 
PioTene kam, mit jenem, der aus der Val Ana herabiltihrt in die Valle 
dei Signori, in das Thal des Leogra-Baehee. 

Dieser Weg sweigt schon in Roveredo von jenem nach dem 
Teragnob ab. 

Es ist keine müdere, keine leichtsre Aii%abe, die er zu ttber- 
winden hat Ein elender Saumweg nur, führte er als einzige Verbindung 
in die Val Arga, wie jenseits der Thalscheide der Pfad des Toragnolo, 

Wie im Teragnolo, so stürzen auch hier in mächtigen Furmen 
die steilen Folsenhttnge in das Thal, in welches aus zerkluft(!ten, sehluchten- 
artigen Seitenthäh^rn Wildhäche mdnden, mit verheerender Oewalt riesige 
Folöblücke mit sich reissend in die 8chwindelnd(» Tiefe. Älilchtige Porphyr- 
tv.tnd(! fi})erall, mihia* dem SchlussrUckon erst allmälig in dio Schroffen 
des Kalkgebietes übergehend. 

Diu Wege, die sieh <li<! Wildbiichc gewaltsam gebahnt, das sehwache 
Werk der Menschenhand, den schmalen Saumpfad durchbrechend, lassen 
es auf diesem geradezu unmöglich erscheinen, BrUcken oder sonstige 
Verbindungen herzustellen, auf denen wenigstens Schleifen und Schlitten 
filr Qeschttts oder andere Lasten mUhsam fortgebracht werden kttnntra. 
Da und dort nur finden sich im oberen Theile Absätze, Raum bietend 
fElr Cnlturterrain und die Anlage menschlicher Wohnungen. 

So fahrte der Saumweg an der im Felsen eingemauerte» Eremiten* 
kirche S. Colombano vorbei, hinauf nach Albarodo, nach Mattason, 
an den dürftigen Hutten und Casinen von Stcinieri, Asta, Riva, Bruni, 
Valli vorüber, immer in wilderes Thal, an st<3ileren Fels, endlich süd- 
lich vtm Piano dello Fugazze, — wo jetzt die Kunststrasse den Höhen- 
rücken übersi'tzt — beim sogenannten Campo grosso die milchtige 
ThaLscheide tibi i -steigend. Und wäre es mit jedem Mittel nionschlicher 
Kraft und miuschliehen fieistes möglich ge\vurd(^n, zu jener Zeit mit 
den zerlegti.n Fuhrwerken und der Artilleiie, bis hierher zu dringen 
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— der Abtü^, viel nuüier und wilder als der von der Borcolay hKtte 
dSesen £cfolg irieder sa nidite machoD mOsMo. 

Vom Campo groiao fiihrte der Sanmpfitd hinunter nach der Valle 
dei Siguori, ans dem rauhen Felagebiige hinab in rai ttppiges, rnchea, 
wohlbebautes Thal, weiter nach Torro Belvicino, an den Edelsitzen 
der venetianiflchen Nobili vorflber in die lachenden Floren der Ebene 

Ton Yicenza, nach Schio. 

Die nächste nach Süden gerichtete Thalspalte, die Val Ronchi, 
ühertrilft die beiden anderen Tliält^r an Rauhh<'it und UnzugftngHch- 
keit, zu einem Sattel gegen 2000 Fleier Höhe führend, zeigte »ich die 
rasche Erülfnung eines guten Pfades durch dieselbe ganz unmöglich. 

Eine nähere Verbindung mit Ober-Italien, als die Routen von 
Roveredo profjen Vicenza, bot sich in paralleler Riclitunf^ mit der Etsch. 
Es fand «ich fin kleines Thal, allerdings nahe am Feinde, aber doch 
nicht von ihm eingesehen, fast vf rs< hollen und wenig genannt, aber 
gangbar im Nothfalle, die Val Frcdda. 

Es bestanden in demselben sn<^ar noch Spuren eines Woge8| dor 
im Jahre 1589 von den Alosanern angelegt worden war. 

Zwischen Ala und Vo, sfldlieb einer kleinen Hiiusergrnjipc. Strviccina 
geheissen (in den beutig(^n Karten 'wrl'j; als Daei iH'/.eiehnet), mündet 
ein Wildbach, SteinAv.Hlle ablagernd, die ein 1 icschreitcn für immer 
verwehren zu wollen Bcheincn, In diesen Wildtobel hinein führt, was 
man heute dort einen Weg nennt. 

Fast eine Stunde lang in steilem Ansteigen wankt der Fuss un- 
sicheren Trittes von einem FelsstUck /um andern, von einem glatten 
Rollstein zum andern, stürzend und gleitend arbeiten die Saumthioro 
nch a«f solchem Wege empor. 

Dam endlidi gewinnt er den westUchen Thalhang und fahrt nmi 
in ■ahilosen Windungen, steil, faat treppenartig, mtthaelig hinavf bis 
etwa snr halben Hfihe, wo dne QneUe aus dem Thalhange bricht 
Weiter filfart der Weg noch immw hfichst sohwierig; ringsum Wald» 
riesige Linden nnd Bvohen mnsflomen den Pfad, heute Zeugen noch 
jener Zmt, da unten in Roveredo ein kühner Hold seinen Blick richtete 
auf diese unübersteigbar scheinenden Höhen und seine stolze Willens- 
kraft für mächtiger erkannte, als den Trots der unwirthlichen Natur. 

Bei der Alpe liiondara ist nun wne Hrthenplatte erreicht, ein 
Ruhepimct nach sehw<;rer Wanderung. Noch einer massigen An- 
strengung bedarf es, und die Sattelhrdie ist nahezu erstiegen; la Sega 
heisst heute das Haus mit einer alten Cisterno, das dort steht, mitten 
in einer breiten Alpenwiese. 
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Weiter geht ee nach Sflden, noch immer doch mäMig aneteigeiKly 
anflUigtich auf flachem Alpenboden bis stur Waaserschdde) dann eine 
Stunde in rauhem Absti^. 

Da ist nie mit «nem Schlage die Formation dM Terraim ver- 
ändert, breite Rüeken adgen sich, überall Felder, offenes Terrain, doeh 
bamnlos Wttthin, die Httneer von Stein, die Dächer Steinplatten, mit 
Steinpktten die Felder eingehegt 

Darüber hinaus aber taucht ein reiches, glttnxendes BOd anf , 
die oberitafische Ebene mit ihren Stftdten und Thflrmen. 

Gegen Westen begrenzt die mttchUge Ildhe des Honte Baldo, ge- 
trennt von den Höhenrücken von Breonio durch die tiefe Spalte des 
Etsch-Thales, den Ausblick. 

Der Wttg fuhrt nun sanfter hinab gegen Giacomi und nach 
Fosse, und weiter nach S. Qiovanni, dem Aussichtspuncte, von dem 
sich, halb versteckt in tiefer Mulde hinter dem Como di Casserole 
und dem Monte Pastelette, ein itrmUches Dorf und eine Kirche xeigt, 
Breoniow 

Noch waren die Berge weithin mit Schnee bedeckt, die dürftigen 
Saumwegu verschüttet, als am 21. Mai der Prinz mit seinen Generalen 
in Roveredo den Uebergang beschloss. 

Die erfahrenen Bauern ans der Umgobuug, die anf des Prinzen 
Geheiss aus den Thidem herabgestiegen waren, hielten jeden Versuch 
fllr unmöglich, es gebe kein Mittel, dieses Unternehmen durdizuftlhren. 

Der Prinz aber wartete nur noch auf die Berichte seiner Offieiere, 
die er zur Reoognoocirnng entsendet hatte. 

Ueber den Foind tarafon Nachrichten ein. Er habe wieder einen 
Posten neu besetzt und scheine die Linie vom Garda-See bu zur 
Etsch ganz schUessen zu wollen. Graf Tess^ sei nach Paris gesendet 
worden, um porsünlich die Verstärkung dw Armee zu betreiben. Die 
firanzüsische Cavallerio sei im Anmiuvche, im Muländischen bis nach 
Gremooa habe man die festen Plätze von Truppen entblOsst und ziehe 
diese zur Armee heran. 

Die Meldung von der Absendung T esse's beruhte indessen auf 
einm Lrthume. 

Zwei firanzösische üeberläufer, welche am 22. Mm bei den kaiser- 
Hchen Truppen eintrafen, bestätigten die vollendete Besetzung der 
Hohen bei Ferrara. Sic gaben an, dum aus Mantuii zwei Bataillone 
tinch^rckonunon, und dus.s dif am Montt^ liaUlo aufgestellten Truppen 
20 Bataillone mit einigen hundert Pferden stark seien. 
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Dw Prinz sehritt an'« Werk. Ein Offider wurde mit 300Ari>eitern 
M18 Ala in die Val Fredda, am 23. Hai der Obristüientenant Krieehbaum*) 

von Alt-Starhemberg-ln&ntcnf^ mit 1000 Oomnmndirtcn und einigen 
hundert Bnuei-n ans Riva di Val Arsa, aus dem Bezirke llovoredo und 
aus der Fulgaria, Lavorono. Genta und Oaldonazzo, in die Val 
di Teragnolo gesendet, mit dem Aiiflrnge, die Saumwege in diesen 
Th^lern auf 9 Fuss Breite zu erweitern. 

Die Arbeit begann. Mit Faschinen und Baumstäniineii wurtlcn 
Stiltzwändo filr den Weg hergestellt, zahlreiche Ucln'ihillckuii^rin 
vorgenommen, aber an den erforderlichen Felssprengungon stuckte 
die Arbeit, da keine Mineurs vorhanden waren. 

Alan hatte auf einen Bedarf von etwa fünfhundert Mann gerechnet 
aber es fimden sich war sehr wenige ESnwohner, die mit Steinsprengen 
umngehen wussten, und auch für diese fehlte ee an Werkxeng. 

Die Hoffnung schwand mit dem Teragnoler Wege bis zu dem 
Tage fertig su werden, da der Prine marschiren wollte. 

Unterdessen war Qeneral Wachtmeister Graf Guttenstein zur 
Recognosdmng der Honte Baldo-SteUung abgegangen, und noch «m 
23. Hai ritt Prinz Engen selbst mit einigen hOhwen Officieren 
bis zur Etfich-Kiauso an der Stellung der Franzosen yorttber. Er reco- 
gnoBcirte die fi iivlliche AufiBtellung jenseita des Flusses. 

Orat A<;uilar von Seite d<'r Franzosen und das Gefolge 
des Prinzen be;^rü^<sten sieh, und ca wurden über den Fluss hinüber 
einige ( 'omplimento gewechselt.**) 

Am Abend traf Obristwachtmcister (Iraf Wallen stein ans 
Verona wicdci- im Hauptquartier (in, vom Prov«'ditoro Violine leere 
und wcni;,' l)efriodigt'nde Antwort Ijringend. ^lolino Hess nur bemerken, 
die Ivepublik Venedig sei gesoiuuni, die einmal erklärte Xeutralitiit 
aufrocht zu erhalten. Allerdings hatte der kliigii, dopp«dziingige Vcne- 
tianer mündlich dem Grafen Walleustein versichert, er werde sich 
sehr freuen, endlich die kaiserliche Armee im Lande zu sehen; — 



*) Georg Fric<lriuli Kriüuhbauni, Herr nuf Kirchbnrg uiul H'ihoii- 
ber^, Im Enheraogtinuii OMtorrrtdi gvborsa, trat früh in kaiaerlielieii Krie(ir<idi«n*t. 
1683 focht er als Hauptmann unt«r Starhemberg in Wien, wunlc ra.sch Ijcf?iri1(>rt 
nud in den .Inhron 1089 niul tfiOI, wo or in dor fchlncht he'i i^r.laiikatnon «ich in 
herromgender Weise aiuseichnet«, machte er die TQrkeukriege auter Ludwig von 
Baden mit. 

**) Catinat btriebtet am Se. Ifsi an seinen K8nig Aber dteeon Beeneh und IBft 
bei, dsH einer der Offideie Saiden*» b^ Abeebiede gelauert habe, man werde 

Hich nun hAldigfst zu oniKU'ni WafT<-ii;rnug;o wirdor finden, WA« («rAf Agnilsr mit der 
Venirheruug erwiederte, dam or dem mit YrrguHgon entgogcnsohc. 
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■ein spiitores Bunchmtai ^ibt das Rocht su begrUndotom Zweifel an 
der Aufrichtifi^kcit dieser Vereichorunpjen. 

Am 24. i^Iui kehrt»^ axicli Geueial Watditmoister Graf Q-nttcnstoin 
Eorück^dio Stilrke der Monte Baldo-SUilluug, die er bis an die franzö- 
siHolion Vorposten rooopniosoirt hattt? und die Besetzung der Stellung 
von Ferrani mit 7 Bataillonen constatircnd. 

Der Stras>ienbau im T(raf;,'iioli> abor wollto nicht in dor 
gcwün.si'ht«!n Weiso vorwilrtn gehfu, trot/^b-ni mit aller Kraft fjear- 
beitet wurde, viel besser ging es in der Val FreiMa, Der Prinz bot in 
der Umgegend von Trient und Roveredo AUea auf, was wenn aueh nur 
zur Noth mit Steinbrüchen und Sprengen umzugehen vorstand, Soldaten 
und Banera wetteiferten in der harten Arbeit, bei 3000 Mann waren fort- 
während in diesen Tagen VMrwendet 

Man drang dennoch nicht durch. Der fUr die Cayallerie gewählte 
Weg mustte yerlaisen worden, eine neue» mehr Tertprechende Trace wurde 
gewählt, aber fiir den Transport des Oeschfltzes imd der Bagage konnte 
der Weg dennodi knnen&Us vor acht oder sehn Tagen branchbar 
•ein. 

Obrintlieutenant Eriochbaum selbst, der am 26. Mai aus der Val 
Teragnolo nach Hoveredo kam, um Bericht zu crstatleni vensagte noch an 
dem endlichen (Jelingon. Bessere Nachrichten kamen von den Arbeits- 
Detachements der Val Fredda, mit eiserner Ausdauer brach der sehnige 
Arm der wackeron Bauern den neuen Pfad in die rauhe Wand dos 
Thaies. Kbenso eifrig aber, wie an den Wc;;en in das Veronesischo und 
nach Vieenza, liess der Prinz an dem Wngc^ naeh Torbole arbeiten, /.um 
Garda-Seo; sei o^!, dass er die Tituschung der Franzosen bis auf das 
Aeusserste tnuben wollte, sei es, djis.s er, die ibiglichkeit des Misslingens 
seines kldmen Unternehmens erwiigeud, für den letzten und schlimmsten 
Fall sich noch einen Angrifisweg öffnen woUtcj. 

Trots all' diesor Sditrierigkeiten hielt der Prins an der Absidit 
fest, am 26. oder 27. Mai den Marsch zu beginnen, darauf hoffend, 
dass er im Stande sein werde, wenigstens einige leichte Regiments- 
geschtttze Uber das Gebirge zu bringen, nnd mit Recht besoigt, dass 
ein noch längeres Verweilen endlich doch den Franzosen Gelegenheit 
schaffen müsse zur Entdeckung der ganzen Unternehmung. 

Dass aber wirklieli Tag um Tag vwrann, ohne dass die Franzosen 
auch nur die Icisesto Ahnung erhielten von den Arlieiten. die wenige 
Meilen von ihrer Stellung gemacht wui*den, das ist ein gliinzen<ler Triumph 
der schlichton, einfachen Treue def< braven Volkes von Tyrol, unter dem 
sich kein Verräther fand, obgleich doch reichster Lohn gewiss sein 
musste. Der tyrolcr Bauer, der Bürger von Koverodo, Trient 
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und besonders von Ala haben wahrlich damak gut gemacht, was die 
Engheraii^eit und der Uangel an Patriotismus bei dm tyroler Ständen 

v(>rbrochen hatten; dio Tlingebimg und Aiudauery mit der die 
Bauern der Folgaria, der Arsa und des Terafjrn»! » v* iN( li\vi(';,'on die 
Hacke und den Spaten führten, um Bahn zu brechen dem ktlhnen 
Feldherm, sie reiht sich würdig an jener Bo^oiHtermig, mit der auf 
der andern Seite der Ktneh die Bauern der (Hudicarien auf den Kuf 
dt'S l'rinzon zu d<!ii WaftVn priffon, mit der die Sturnimannsehaften sich 
zum Kanipt*' IxTeitet hatten. ^lit j^crechtem Stolze bewahrt heute noch 
die (icineinde Ahl das Belobiiiigs.ic-hreibou, welches ihr der Prinz ftlr 
ihre aufopfeniden Dienste pjcsendet 

Die Vorbereitungen /.um IJebergan^^e wurden, allen lliudernis.sen 
des Wegbaues trotzend, dennoch eifrig betrieben. In Hoveredo brachte 
man 700 Tragthiore znswnmen, die einen achttttgigen Proviant tragen 
solltOL Ftlr awOlf Tage wollte der Prinz die Armee verpflegen, und 
die In&nterie erhielt daher einen viertägigen, die CavaUerie einen 
sechstHgigen Yorrath an die Mannschaft ansgetheilt Jede Compagnie 
Reiterei erhielt eine, jede Infiuitegrie>Compagnie zwei Handmtthlen. 

Diese Verpflegung sollte vom 25. ICai an benutzt werden. 

Unausgesetzt arbdteten die Militär-BadiOfen in Roveredo, Sacco 
und Ahl. Am 25. Mai wnrde die gesammto Infanterie von Roveredo 
und Tricnt näher an die Grenze geschoben, ebenso das Dragoner- 
I{e<;iinent Soreni. ])ie Infanterie war nun bei Ala versammelt, wo eine 
BrUeke über die Etsch zur besseren Verbindung der auf beiden Etsch- 
üfern befindlichen Lageii)l:it/e hergestellt worden war. 

Die Tiluschung der Franzosen gelang vollständig. Noch am 
26. ^lai früh kam Naelnicht, dass (Jatiuat 3 — 4000 Mann zur Ver- 
stärkung «eine« linken Flilf^'cls nach Kocca d'Anfo absende. Die 
Gefährdung dieses Flüp:els war für C a t i n a t feststehende Idee geworden. 

Es war allerdings nicht anzunehmen, das» die Franzosen aus der 
80 stark verschanzten klonte Baldo-Stellung offensiv vorgehen würden, 
aber es durfte ab wahrscheinlich augesehen werden, dass das erwähnte, 
aar Verstärknng des linken franzfisischen Flflgels naoh Rooca d' Anfo 
abgesendete Detachemen^ wenn es daselbst nicht auf den Mwartetmi 
Feind sttess, ihn suchend in die CKudicarien einrflcken wttrde. 

Der Prinz war indessen nicht geneigt, dieser Bewegung wegen, 
Thdie seines Heeres zu verschieben. 

Um jedoch weitere derartige Unternehmungen des Feindes zu ver- 
eiteln, um femer ihn am Monte Balde selbst zu beschäftigen und dabei die 
eigene rechte Flanke zu sichern und zu verschleiern, sollte Genoral 
Wachtmeister Graf Guttenstein mit einigen Truppen vor dem Monte 
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B«ldo stehen bleiben, nnd ea vnrde xn seiner Unterattttsang niininebr 
du gesaamte Landesanfgebot d«r VicMriate Morl, Brentontco^ Ala nnd 
Avio onter dio Waffen gerufen. 

Ntm <,'!i1) der Prinz dio Ordro für den Vormarsch. 

„Dio Infanterie geht in zwei Theile, nfimlich ein Theil flber 
Val Fredda, und der andere von Pen gleich in das Gebir^, die mit- 
comninndirten Dragoner*) werden meistens zu Fuss gehen und ihre Pferde 
über da« unhoschrritlicho (xcliii^^f nn der Hand führen, auch die 
Stücke**! mit Striiken hinaufgezogen und die Wägen zerlegt hiuauf- 
geti'agen wer<lt'n müssen." 

„Die (Javalleriü geht jjleieh hier von Roverodo linker Hand in die 
Val Du{ra***\ aihvo schon seit dem 23. detto die Wepje zugerichtet 
werden, für die xVrtilleriü und fahrende Bagage aber wird gleichwohl 
die Fassage vor etlichen Tagen noch nicht fertig sein können, und also 
bleibt sie unterdessen in^ge.sannnt hier, nebst einem Bataillon von 
Qoido Starhembwg, das selbige hernach convoyiren wird.'' 

FML. Graf Pilffy brach am 26. Hai frtth mit dem COrassier- 
Regimente Corbelfi nnd den Dragoner-Begimentem Serem nnd Dietrich- 
stein nebst 6 Geschtttsen an^ nnd sollte sich anf Legnago dirigiren. 

Die offidellen Quellen, die Feldaclen jenes Jahres beieichnen 
nicht genau den Weg, den PÄlffy wirklich gemacht Quellen f) ab«*, 
die durch Rovercdaner Archivalien unterstützt werden, und bestimmter 
noch ab diese, die Tradition, die mit unglaublicher Lebendigkeit sich 
in jenen Thälem erhalten hat, weisen auf dio Annahme hin , dass 
PAlffy, offenbar mit Rücksicht auf die noch immer in lebhaftem Baue 
bef^riffcne Strasse durch das Teragnolo, es unternommen^ durch die 
Val Arsa und flber den Campo prrosso zu klettern. 

Seine drei l{egimcnt(?r sind aber die oinzif^en, dio diese Route 
gemacht, was spiiter an Cavallerie und Artillerie in dio.ser Richtunj; 
folgte, hat die Borcola passirt. Hieftlr sind die Acten, die Kirchen- 
bücher von Piazza di !'( ragnolof f) und die Tradition Zeugen. 

Nach glücklich vollzogenem Alpenübergango sollte FML. Graf 
P&lffy den Versuch machen, bei Legnago eine entsprechende Anzahl 
Schiffe xnsammenznbringen , um an einem geeigneten Orte die Etsch 



*) 400 Dragcmer. 

10 SeginsnügeMMltse. 
•••) Teragnolo. 

t) San Vitali, Vita e campeggiamonti del Franc«»oo Eagonio di Savojra. 
Voneaia, Reuerti 1742. 

tt) Es rind BtarlMline Tsnaldniet, auf Ptmmm d« HesfH nnd auf AiMter 
besOglieli, die, dort mrOekgabliebtin, itarben. 
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überbrücken m können. Er wurde mit don nöthi^cn Geldmitteln ver- 
sehen, um «nf srnnem Marsche ttberall die Verpflegung zu bezahlen, und 
um nicht gezwangon sa sein, zu gewaltsamer Beqmsition seine Zoftudit 
SU nehmen. 

BozflgUch der Infanterie verftlgte der Prina weiter: 
nVier Regimenter mit Kamen Alt- uid Guido Starhemherg, 
Uerberstein nnd Bagni gehen anf Ala, von dordier durch Val IVedda 
in das Gebirg nnd gehen auch mit die Yorarwihnten 400 Pferde nebst 

den Stücken.*)" 

„Ein Bataillon von Nigrelli, die Kogimcntcr Guttenstein und Daun 
marschiren wie Torgedacht, anf Peri und von da att<^ gerade in das 

Gebirge**). « 

„Graf Guttons toi n aber M<nbt das Land dies und jenseits der 
Etscli zu bedecken luit 4 Bataillonen und 100 Dictriehstcin'schcn Dra- 
gonern. Dio Bataillone sitid 2 von Nigi-elli, l inc« von Alt-Starhemborg 
und einen von seinem eigenen Koijiment und setzet sieh gegen Ala und 
Avio, 8oll auch die Wege vom Monte Baldo völlig repariren lassen. 
AVot'erne aber die Franzosen ihren dennaligen l'o.sto abandonnireu 
wurden, ho soll er selbige allsogleieh oecupiren und auf benöthigton 
Fall die nachkommenden Regimenter an sich riehen.* 

Vor dem Abmärsche der Truppen aber Uesa der Prinz ein strenges 
DiscipHn-Patent publiciren. Die Uannsmcht war bisher tadellos gewesen, 
und es ist daher die Publidning eines strengen Eilasses Aber die im 
y enetianisdien zu beobaditaide Disciplin vorwiegend als eine potitisdie 
Kaassr^^ zur Beschwichtigung allfiüliger Klagen der venetianischen 
Behttrd«! anzusehen. 

Am 26. Abends sandte Prinz Eugen den^ Obristwacbtineister 
Graf Wallenstein nochmals nach Verona zum Proveditoru Molino, 
um demselben anzuzeigen, dass nunmehr die Armee wirklich in 
vonotianisehes Gebiet einrücke , und dass der Prinz es dem Provoditore 
freistelle, einen Commi^sür zu ernennen, der die Armee begleite und 
die Verpflegsiingelegenheiten mitordne. 

Sp«t Abends kam noch der kai.serliehu (iosandte Graf Bcreka 
selbst aus Venedig beim rrinz(^n an, mit dem er eine geheime Unter- 
redung hatte. Es wurde beschluä.son, den Versuch zu machen, von der 

•) DiflMT W«g dnrdi Val Ftadda, dis «Matdrads MsMeUlaie bd dies«? 
Opmtton geht, wie enrlbnt, sftdHcih AU Yom Etsdi-Tlial-W«fe in sBdliflher Biditang 
ab, Aber 1a »6gn. und FoMO nach Breonio. 

**) Als Flnnkcndecknng. Das Etach-Thnl hinab bis IVri, dann auf stoinicrm Fuas- 
steige den stoilen Berghang hmaiif BttilUch der Vnl Comparvo nach Foasc. \'on <la uacb 
BreonlOb 
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Republik Vt ncdif^, sobald tler Viin/. seine Anuno jenseits der Alpen 
habo, durch Drohungen und unter Uinweiu auf die den Franzosen 
bewilligten VerHiefle, den Durchzug diifdi dfo fetten Orte Verona oder 
Legnago za entwtngen. Der Versnch Bchdterto jedoch an dem sflken 
Widentande der franzOBiachen Partei in der Signoria. 

Fast glmchaeitig mit Bercka tnf ein von Molino ans Verona 
an den Plinsen abgesendeter venetianischer Oberst im Hauptquartier 
ein. Graf Bercka kehrte am 27. Mai früh wieder nach Venedig zurttck. 

Am Morgen des 27. Mai setzte sich die Infanterio yon Ala aus 
in Bewegon;?. 

Die ertheilte DUpoBition erlitt indcHsen noch in letzter iStunde 
JSIodiHeationon, zum Thoile durch die (Jctahrdunp der Verbindun*? mit 
General Warlitmeistcr Graf Glitten stein, zum Theile durch die 
bchwiorijfkeit des Wc^n s hervorj;orufen. 

»Statt der de.sif;^nirt<'n vier Ke;?iinenter Infantt^ric rückten nur die 
lief^mcnter Alt - Stiirhember«^ und Bapii mit je 3 Bataillonuii, dann 
20 Kog^inientHgescliützo in die Val Fredda, nur die nötliigütu Uogiiuoutä- 
bagage mitfühi'end. 

Die Regimenter Guido Starhemberg nnd Herberstein wurden am 
27. noch bis Pori vorgeschoben, um von dort am 28. Mu die HOke 
von Fosse zu ersteigen. 

Obrist Graf Daun*) blieb mit 1 Bataillon Nigrelli, 3 Bataillonen 
Guttenstein- und 4 Batailkmen Daun-Infimterie, also dem anftnglich zum 
Marsch ttber Pen bestimmten Detachement, in Borghetto bis auf Weiteres 
stehen. 

Guttenstein selbst stand mit seinen 4 Bataillonen und 100 Pferden 

bei Avio. 

Der Transport der leichten (leschiitze und Ragapfen sowohl, als 
der Marsch der Truppe selbst zni^tc sich immer sehwirrip^iT ; wie 
am Tajafe vorher schon bei den waekercu Reitern Pälffy s, dif in der 
Val Arsa sich durchkilmpften. mussten auch hier die Pferde am ZU<;el 
geführt, die Gcscluitzd und Wa;j^en zerlegt, auf .Schleifen verladen, das 
Gepäck vou den Wagen auf den Üchultern der .Sohlatcn fürt«cebracht 
worden. 



*) Witioh Philipp Lorenx Graf von Daun, am 19. October 1669 gebo- 
ren, begann idne Krisgidieiwle im Beginente i^es Yaten, dsi FM. Wilhelm 
Johann Anton von Daun. 

1696 ObrisUioutt'iiaut im Infantoric-RefriDU'iit Giii'lo Starliomberg, focht er iu 
Ungarn, wohnte der Schlacht bei Zcuta 1697 bei, wurde 1699 Obriflt uud erhielt 
ein lafimterie-Bei^ent, mit welchem er 1701 aar Annec nach Italion bestimmt 
ward. 
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Dio Bauern haUen überall mWif; mit; an violcn Stellen musste 
man die Lasten mit Sdlen cmponrinden odor herablassen, langsam imd 
mit UDSilglicIier Mflhc ging os vorwärts. 

Dio Bataillone von AI^StaHiemberg und Bagni gdangton noch 
am Abond auf die Höhe des Berges, etwa zur Si^a, mit ihnen 
4 Regimentsgoschtttae, nnd man biwakirte die l^aeht vom 27* smn 
28. Hu auf diesem Flateaa. 

Am 27. Mai war dor Prinz von Ro verde in Ala eingetroffen. 
In der engen Contrada Cattarina steht das gerttumigo Haus Pan- 
dolfi, damals Pilati genannt, mit einem weiten Hofe. Es ist das 
Haus, in dem der Prinz gewohnt, und in dem grossen Saale des 
mrsten Stockwerkes fiindcn um 27. Mai die letzten Borathungon mit 
Stai hcinlx rg und Herberstoin .statt, welche Generale schon am 
26. Mai nach Ala p k oinmen, dann mit Commorcy und Vaudömont, 
die im Gefolge des Prinzen angelangt waren. 

Hier trafen ihn auch noch Nachrichten älter (hm Erfolg scinor 
Dt inonstratioii' n um Garda-SoOt Das Sammeln der vielen 8chiflfe in 
Torhole war busondors wirksam gowoson. Sechs französische Deserteure 
kamen in Ala an und luM'ichtotcn, das» jene ^Massrcgei im französischen 
Lager .si-hi- iK iinruhigo. dass aber AendiMtin.'^on der Aufstellunfr, aunscr 
der Dt'tacliirun;.^ nach Kocca d'Anfo nicht nn^lir vorgenommen wurden 
seien, di«' iSilianzarln-itMn n])< v würden rüstig fui-tgesctzt. 

Diese Ueberlaufer mehh-ten auch von starken Desertionen unt<?r 
den spanischen und sj)anisch-itiUienischen Truppen, doch wurde diese 
Meldung im HaupUjuartier des Prinzen nur mit N'orbolialt geglaubt. 
Man war überzeugt, dass die kais^orliche Uegierung viele Syiupathiun 
im spanischen Italien besitze; dass aber diese so weit Form gewinnen 
wflrden, um bedeutmide Desertionen beim Feinde hervorzurufen, war 
doch unwahrscheinlich, und musste jedenfidls die Bestätigung der 
Meldung durch das Erscheinen der Deserteure selbst oder durch andere 
Thatsachen erst abgewartet werden. 

Prinz Thomas Vaudimont erhielt noch in Ala den Befehl, 
die im Anmärsche befindlichen Cavallerie- Regimenter abzuwarten und 
nachzuitlhren; an diese Regimenter ging der Auftrag, den Marsch nach 
Mfiglicfakeit zu beschleunigen. 

Am 28. Mai brach nun auch der Prinz mit seiner Umgebung 
au^ um den Uebergang von la Sega zu ersteigen* Zwei wackere, 
treue Männer aus Ala dienton ihm als Führer, Domenieo Tomas i 
und LorcnzettL Die Tradition hat für jene Quelle an der Felswand 
der Val Fredda, wo der Prinz gerastet und getrunken haben soll, 
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seinen Kamen treu bewahrt, „la foatana del principe Eugenio^ 
lieisst Bio noch houto. 

Im Laufe dos 28. Mai gelangten nadi und nadi audi die za> 
rQckgobliebonen 16 Regimentsstttcke vollends auf die Höhe Ton la 

Hi'p^a. Man fiifft«' dort Goschfltzo und Wagen wieder zus.iniiin Ti, während 
die Infanterie den Marsch fortaetstc und sieh in Brconio mit den 
Regimentern Quido Starh(-niVM>r<,' und Urilx rst( In , die von Pori 
heraufstiegen , vereinigte. Am Abend des 28. Mai war auch der 
Prinz selbst in IWonio an,ir"'l-*»iiirt. Der Ilcbf^rgang, obgleich von 
aiisseronb-ntliclior Po.scbwcrliehkeit , uml von den Zeitgcnosson unter 
dem Eindrucke der T'eberrasehimg, als oiuo Tliat gesehildcrt , der 
eine ähtdiehe in (l< r ({oschichte nicht an die Seite zn stellen sei, 
und die d« n Alj)enübergang der Carthager weit überrage, war ohne 
Unglücksfall goschtihen.*) 

Noch am Abend des 28. Mai entsendete der Prinx dn Detachement 
von 60 I>i*agonem von Breonio wieder in das Etsoh-Thal gegen die 
Chiusa hinab. Dieses Detachement war das erste, welches Befehl erhielt 
zum Qebrancho der Waffen, im Fall des Znsammontroffens mit franxO- 
stschen oder spanischen Truppen. 

Dom Feldmaraehall-Lieutenant Grafen PAlffywnrde der Befehl nach- 
gesendet, sobald als möglich in mantuanischos Gebiet streifen zu lassen. 
Er sollte die Unterthanen schonen, den Fürsten aber durch Schädigung an 
dessen im Lande vcrthoilten Gütern für seine Felonie zu strafen trachten. 
Man rechnete, dass PiUffy etwa am 1. Juni bei Legnago die Etsch 
werde erreichen krmnen. 

In lireonio mnsste der Prinz sich zu einigem Aufentbalte ent- 
seliliessen. Die Truj)pen l>edurfteu der Ei lmlung, die Cavallerie war noch 
weit zurilek. und in d<'r Val Fredda staek noch Artillerie - Fuhrwerk 
und l>a.:;aLreu. arbeiteten mieli unaufhörlich SoMaten und Bauern an 
der Heraufsehalfung dieses zunächst nothwendigen Älateriales. 

Erst am 30. Mai hatte der Prinz den ganzon Artillerie-Train für seine 
20 Regimentsgeschtttae in Bfoonio. In dieses Lager kehrte anch Obrist- 
wachtroeitter Graf Wallenstein, von seiner a weiten Sendung an 

*) I*r<>f".-i<sor .läfff-r in sciiioui Wirko : .Tvrol und <lor bavoriscli - frau^rtsisehe 
Kiulall' gibt, .nuf liovoml.-iuer (Quellen g«>8tUtzt an, tlaga viik- Leute un<I Tliiere ver- 
ttnglflekl aeien. Dm Diuiiim, da» Opei»tioc»Joiinial d«s PrinseD, tagt »osJrtteklieh, iam 
.,k< in Uiirriück g^achehen*. Actenmlwig MfllnrdMn llnt sioli avob mm dn eliisiB«r 
rntrlilcksfiill, und dieser fand omt »ni 7. .Tnli 1701 auf der Koute im Terapnolo Htatt, 
wo ein höherer ArHllerie-Ofllcier, ein gewisner .lacolt Sertar (wahrscheinlirli Rcheffer), 
MS Btfcbst bei Sfaini gebttrti;, uster ein ArüUeric-Fuhrwerk goricth, und iu l'iaxza 
di Tengnolo an den Yerletsongen starb. Er wnrde In dlMem Orte begimbes, wekb« 
ThatKielie durch da» Kirdienbneh Ton nssia dK» Teragaob deeaoMnttrt Ist. 
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Mo Uno kommeiidy xnrflck. Es war die gleidbe unbestimmte Antwort, 
die er brachte. 

Dagegen empHng das Landvolk dor Val PolioelU die ao pldtdlch 
Tud unerwartet enchiMMoe kaiaeriiche Armee in froundlicbeter Weise. 

Dem Prinzen waren an diesem Tage Uber die Fransosen keine 
neueren Nachrichten zugekommen. 

Catinat hatte den Marsch PÄlffy's (irrig glaubte er, Guido 
Starhomberg führe die Reiterei), ferner den Marsch der Colonne 
von Roverodo auf Pen und in das Gebirge, endlich die Vontlckung 
G u ttc n 8 tci n'», der auf dem rechten Ktsch-Ufer stand, am 28. Mai 
in Erfahrung gebracht 

Er befehlif^te nun seine gesanunte Infanterie, die bei Goito cam- 
pirtc, zum \ ni inurHcho in das Ktsch-TliHl, dir CiivalU rie, die aun dem 
Mailündischcn anriic kte, erhielt Ordre zur Cunccutrii ung be i V'illafranca. 
Um den Marsch zu boschlcunigon, ging Catinat am 29. Mai selbst nach 
€h»to mit der Absicht, die ankommende Cavallerie iMngs der Etadh 
awiscken Verona und Legnago att&nstellen. Er gedachte hiedurch die 
Torausgesandte kaiserlidie CSavallwie au verhindern, eine Unternehmung 
auro Zwecke eines Etsch^Ueberganges au machen, und suchte daher auch 
die auf der Etsch befindlichen Schifib an das rechte Ufer an bringen. 
Er fimd dch jedodi wahrscheinlich aus Verpflegsrttcksichten veranlasste 
von dieser ursprOnglichen Idee tbeilw^se abaugehen, indem er 
26 Escadronen nach Qoito, 20 nach CSanneto und 8 nach Acquanegra 
veriegie- 2 Begimenter französischer Dragoner und 7 spanische Esca- 
dronen wurden gegen die Etsch nach Oppeano und Isoia Porcarizza 
vorgeschoben. 31 französische und 7 spanische Bataillone lagerten bei 
Rivoli und bei Ferrara, 9 zu Bussolengo, wo das Hauptquartier am 
30. Mai stand, und 7 Bataillone waren zwischen Bussobngo und 
Rivoli aufgestellt. Am 31. Mai sollte bei BusHolen^o cino Brücke 
über die Etsch geschlagen werden, was aber, wie es scheint, nicht 
geschah. 

Der Prinz Eugen recognoscirte am 29. Mai Früh, von Üroonio 
aus, den Feind und die Gegend. 

Er bemerkte den Abmarsch von Truppen aus dem Lager von 
Rivoli und vermochte den Marsch derselben bis zur Etsch zu beob- 
achten. Bei Bussolengo, am rechten Etsch-Ufor gogonaber Pescantina, 
lagerten diesdben. 

Es ist wahrschemlich, dass diese marschurenden Truppen jene 
9 Bataillone, die Catinat nach Bussolengo, und die 7 Bataillone, die 
er nach der Q^end von Pastrengo dirigirt hatte, waren. Den Marsch 
jener Infanterie, die von Goito cum VorrOcken beordert war und muth« 

r«ldiSgt 4m PirlBm Bn(«a v. Sftt«f«t. BU Baad. 11 
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maBfllich näditteii Weg über Pescliieni marschirte, konnte der 
Prins von sratem Beobaohtungs-Ponete ans nicht wahrnehmen. 

Es scheint ricfaer^idaae die nach Bnnolengo enteendete Infanterie 
aas dem Lager Ton RiyoH nnd nicht aus jenem von Goito dahin ab- 
ging, da die Angabe des Diariums Eugen's, anf fransOsischer 
Seite hlltten Märsche nnd Contre-Mürsche stAttgefuiideii, einmal aus dem 
Lager von Rivoli we^? (die 16 Bataillone), und dann wieder in dassolbo 
(die von Goito Uber Pi^sohiora im Lager erscheinenden Truppen), 
darauf hindctttct. Von den Bewegungen des Prinsen selbst wnsste 
Gatinat thatsftchlich nichts. 

Der Prinz scheint jedoch Hich darauf gofaHSt j^emacht zu haben, 
dasR sein (le^aor von dem kUiincn Marsche bereits Konntniss erlangt 
haben könnte. 

Der Befehl, feindlich aufzutreten, war mit AtisTiahme des er- 
wähnten FaMes we(h'r hei den Kaisi-rUchim , noch bei den - Franzosen 
bis jetzt als allgemein v( r|tlliclii<'ii<l gegeben worden. 

So ging noch am 29. Mai ein Grenadier-Lieutenant mit 40 Mann im 
Etsc^Hude hinab, und passirtedieClliiiua und die fransfiehf^en Vorposten, 
ohne angegrifibn zu werden. Auf die gestellte Frage, woher er komme, 
md was er hier tfino, gab der Offieier die allerdings etwas unwahr- 
schehüich Icliageiide Antwort, ^er sei auf dnem Spamergange begriffim.'' 
Ein weiteres Vorgehen wurde ihm nun verweigert nnd der Offieier 
sog sich wieder unbehelligt surOek. 

Dieser „Spaziergang'' wurde von den Franzosen zn einem Versuche 
benutzt, nm durch Absendung eines Parlamentärs sich über die kaiscr'^ 
liehen Truppen Nachricht zu verschaifen. General- Wachtmeister Graf 
Guttenstein erhielt aus dem T.aper von Rivoli durch einen Tam- 
bour ein BoHchwerdeschreiben, welches er durch einen seiner eigenen 
Officiere »in den Prinzen weitersandte, während er den Tambour 
zurllck behielt. *) 



*) Ui»riuin des Prinzen. DaB Beschweitieflcbreiben lautete: 
,DiM«r Tambonr hat Befehl, aloh ni den emtan Poilea d«r kaiMtlielM« Trap- 
pen in begeben und demselben von Bette letaier Qenerale mitzuthcUen, daM sie flber- 

zeugt soipii, jene il'^r kaiscrlii ln n Aniu o lifttton weder joiimln Hi folil pepeben , nocb 
seien sie in Kenntni^ri, <las8 ein Di taclK'niuat vun öO Oronadiereu der kaiserlichen 
Truppen gestern bei den Vorposten unserer Truppen auf halben Oewehrertmg pas- 
■irt und repeeeiri. Dies ist ein Vergang, der nicht einmal aar SSeit des heilen BinTet» 
nohmoiis und des tiefsten Friedens Ktattiindet, und man kann diesen Matadl 
allein der rnklufjheit des OtTioiers , der das erwiilmte UctaclH'meiit eoinrnaiidirte. zn- 
schreilieu. Die Herren kaiHerliclicn Generale werden bemerken, dtum man nur aus Dis- 
eretion in dieeer Angelegenheit weder Oebmueh von den Segeln maeben, noeh damaah 
baadela wollte» weldie >n allen ZaMen ttbl|di gewesen, nnd wie wir elneneiti niefaS 
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Der Prin» erbfelt gMchfleitig lleldang, daas im Lag«r tob Bivoli 
nar nodi sechs Batnillone sttlndeii) dess man jedoch die Anzahl der 
Tnippon in den Stollongen am Honte Balde nicht zu. entndimen vermOge. 

Wenn, wie es sdieint, diese Meldang aus der Zeit datirte, in 
welcher die 16 Bataillone nach Pastrango und Bassolengo bereits ab- 
manohtrti ihr &sata ans Cloito aber noch nicht angelangt war, — so 
mOssen am Honte Baldo^ vom See bis aar Etsoh, 9 Bataillone und 
weitere 7 auf den Höhen östlich Ferrara gestanden haben. 

Ooncral Wachtmebter Graf Guttenstein wurde beauftragt, 
den Monte Balde erneuert zu rf>co;;noKciron, er meldete, dass er in 
jener Siellnng sogar nur 3 Bataillone gesehen halxs tnid IxTic-htetc 
weitors, dasR vier französiacho Officiere, welche das bei Bor;?hetto 
stehende Regiment Daun recognoscirt hätten, mit ächUaaen abgewiesen 
worden seien. 

Die Pm-riMur , wolcho der Prinz nach Bnoiiiu initgenommün 
hatte, streiften Ix^rcits diireh die Val Policdla hinab bis zur ?^.tHeh. 

Nach Peacantina war Dragoiicr Hauptmann He y »» 1er euunnandirt, 
"der hier dem Feinde uninitt(41)ar g(?gtinübor8tand. Er ln'richtete am 
29. Mai schriftlich an den Prinzen, dass die Franzosen 3 Schiflfbrüeken 
mit sich (tthrten, und bestltigte im Uebrigen die eigmen Beobachtungen 
des Prinaen vmn Morgen dieses Tages. Diese Bestfttigung dflrfte 

wauBchou, dass unaero Truppen deiiMlben Fehler macbea, hofft mau imdeneits, dan 
auch dir Herren kaif^orliclion Generale Dcfebl (;cbcn werdetti dlMfl dlM nicht mehr 
geschieht. Gegeben im Lager vun Kivuli am SO. Mai 1701.* 
Der Prlns tteas Uevsaf «rwldeni: 

«llaa »A gar wohl faifbmilrl, itm «!■ kalMrlieher LteoteBant mit Orenadlereii 

üb«r die Cbinsa and daselbst durrh eine fransiftsische Wache pseiirt habe, hittte »tw 
au< b '^ar leicht aufliebon und getanglich mitftUiren k'innen , wenn er nicht wäre 
beleliligt gewesen^ seinen Weg zwar dorthin zu uefamcu, dabei aber keinen Menschen 
sn beleidigen, wanlgMr wai Chargiron der Erste lU sein. Man verwimderl sieh also, 
dass bei gegenwlrtlgen ümstlnden, wo Ihro kaiserlichen Majcstftt Armee zui;o|];en ist, 
hin nnd her französische Truppen sich zu postiren, .'inf der Etscb nllf SdiitTe und 
Ueberfuhren nach ihrer igelte mit Gewalt hinüber zu nehmen, mithin denen kaiserlichen 
Trappen die Passage su disputiren trSehtetenf als wie es denn auch gestern geschehen 
Ist, dass gegen Feseantina, allwo ein kaiserlicher Dragoner-Hauptmann mit Oosanan- 
dirten stehet, ein französischer Lieutenant mit etweliher >tnnn>*ihnft abermals einige 
SchifTo mit Oewalt hat we^rnchmcn wollen, .inbei auch TOD der andern Seite auf den 
Dragoner-HaopUnanu sei Feuer gegeben worden. 

Denmaoh dnu nan hlomit- dadacfaren, dass die kaiserliehen Truppen Oidro 
haben, alle Diejenigen als Feinde sn kraetiren, welehe ihnen die 
Passage disputiren und verhindern wollten, datw sie nicht sich hinwenden sollten, 
wohin es AllerbiU hst pedathter kaiserlicher Majestät Dii tir<t erfordert, absonderlich in 
einem Land, worinnen mebrgemeldte Passage suwohl lur kaiserliche als französische 

Salle frei ra ssln hltte.<* 

11» 
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in der Heldiing bestanden haben, daui von Rirofi kommend, franafleische 
Trappen bei Bosaolengo ein Lager beaogen hAtten. 

In Buuolengo unrl dem gegenttberliegenden Pescantina hatten 
•ich die Franzosen der Führen und SchifFo bemächtigt, auch die Vene- 
tianrr iUhrten einige derselben fort und l)rachten sie nach Verona. 
Hierdurch sah der Prins seine Absicht, in Pesoanttna Öchiffe an reqni- 
riren, vereitelt. 

Vom Graten PÄlffy kam Bericht. Er sei unter grossen Mühen 
und Schwierigkeiten über das Gebirge gegangen und nun auf dem 
Marsche nach TiCgnago, Der Prinz Handle als Antwort den crncuorton 
Befehl, bald ni<iglifhst in nmntuaniHirhes Gf l»irt zu .streifen, doit aber 
nur gegen etwa vorhandene feindliche Tri4)peu und die KammergUter 
des Herzogs als Feind, dem Lande gegenüber aber schonend aufzutreten. 

Am 30. Hai erhielt der Prina die Meldnng, der Fand aiehe sich 
längs der Etsch gegen Legnago, postire neb am Flnsse and nehme die 
Schilfe weg. Es hatte diese MeMnng dffenbar anf die fransösisch-spanische 
CaTalierie Bezog, welche am 29. Mai nach Oppeano und Isola Per- 
cariaia entsendet worden war. 

Der Prinz war an diesem Tage Uber die Intentionen des Gegners 
im Unklaren, wohl in Folge der Meldungen, die scheinbar seine 
gestrige xVnsicht, der Feind ziehe ab, bestätigten, und denen doch 
die Thatsache, dass in Rivoli wieder Truppen ankamen, widersprach. 
Er beschloss daher , bei Breonio stehen zu bleiben , bis sich die 
Situation geklärt haben würde. Einen Etsch-lJebergang konnte er im 
Augeul'licke , des Hnchwasscrs wegen, nicht untornfhinen. hingegen 
bot ihm das iStch«'nM('il)Hn bei Breonin dii- Mugliihkcit, die Vorr.'ithe 
an Fourage zu ergiinzcn und die norh tehicnde Cavallerie abzuwarten. 

Früh am Morgen des 31. Mai wurden die ersten Gefangt^nen einge- 
bracht Der Hauptmann Hey s sie r sandte einen OfiTicier, einen Feldwebel 
zwei Corporaleand 15 Gemeine, die bei Pescantina Uber die Etsch gegan- 
gen, um SchifPe zu reqairiren, von ihm aber überfiillen and gefangen 
worden waren. Obf^eidi hiebet SchOsse gewechselt wurden, war bei den 
fechtenden Parteien kein Verlust yoi^ekommen, und nnr ein unvor- 
sichtiger Bauer hatte tmne Neugier mit d«n Leben bezahlen mttssen. 

Dem französischen Commandanten am Monte Balde mochte nun 
doch eine Ahnung der gelungenen Operation des Prinzen und der hiedurch 
gefiüirdeten eigenen Lage gekommen sein. General-Wachtmeister Graf 
Gnttenstein fand wenigsten.«« Anlass, zu melden, dass im franzdsischen 
Lagf'r viel l^ wcfrung herrsche, und dass Wagen und Tragthicre gesammelt 
würden, um <V\o Bagage fortzubringen. Catinat war an diesrni Tage 
in Goito. Kr wusste, dass tttglicb in t)Ud-Tyrol neue Truppen der iuüser- 
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liehen ankiinion, dass an den Gobirgswef^on in das Vkumtitii) ^'earbeitet 
wcnU', aber er glaul)te offenbar den Prinzen noch immer jenseits des 
Grenzgebirj^es stohond. 

Am Abend des 31. Mai traf der unter dem verstorbenen Könige 
von Spanien mit dem Gouvernement von Catalonien betraut gewesene 
Prinx Qeorg von Hessen-Darmstadt, auf seiner Durchreise nach 
Wien, im Lager too Breonio du. Prins Georg hatte den BpaniBohen 
Dienst vefUMsen, seit Philipp von Änjou die Otterreichtiohe Partei 
am Hofe gesprengt und die Spitzen derselben vom Hofe Terhannt hatte. 
An demselben Abende rttckteo endlich auch die lange «rvarteten 
Cttrassiere von Lothringen im Lager ein. 

Die Marschbewegang der ludserliehen Armee Aber die Alpen 
fri -' ]i;;]i '11 rolLTfudi^r "Wt'isc : 



W. |{ V. II Uov»ir»i<li> 

nurh l'iazik in 
1»- ■r.TUKiiolii, Alpe 
BorcoU, l'udina, 

8«hto. 


We(f von KoviTflii' W»tf v-n AI» n In' 
in da» Th»I Arss, Viil FriMlila. »ii rti-r 
Qli»T ( «iiipo grooii, Alpe Hinn'Uri» vn- 
nach VkU« dei 1 b«l, D*eh U 8«ga, 
BigBorl mmA 8eM«h|FMM «b4 BraoBlo. 


N\ .'S' V .iu .\\:t n\n r 
IVri iliircli '1.^ 

t'o««« und Hreunlo« 


iliiri-li d»* Kuch- 
'l'liiil ab^irt», an 
Monte B«lda 




Corbelli 1 
CUraasiere 

8«i«iil Dragoner 

Dietrulistein- 
Driigoner ' 

6 Regimeali- 
geaekttln 


3 Batailloue Alt-' 
Starhemberg- 
Infanterie 

8 Bat. Bagni- 
Inftaterie 

400 Pferde von 
Corbelli Sereui 

90 Begimeata- 
geeenfltie 

Lothringen- 


2 Bat. Gutteii- 
stein-Iuf&nterie 

4 Bat. Daon- 
Inlknterie 

3 B.'it. Herlier- 
steiu-Infanterie 

3 Bat. Ouido 
Starhemberg- 
Infanterie 




Zur DflinonHtration gegen den Monte Bfildu blieben unter General Grafnii Giittenstein 
2 BftUiUone Nigrelli, 1 BaUilloo Alt- Starhemberg, 1 Bataillou Guttenstein und 
100 Pferd« DietrklMtoiii-Dric«Ber Torllv^r ttelMa. 


DurmatadtCBlM» 
siere 

Die aebwere 
Artmerie 
1 Batanioii AU- 
Htarbemberg- 
Inlkateirle 

Proviant- 
Fahrwesen 

4 Cump. IMak* 
Huasuen 




Vom 1. Juid an 

Bavoyen-Dra- 

goner 

Vaod^moDt- 
Caraaeiere 

Filff^'-CUrasaiere 

1 Bat. Guido 
Starhemberg- 
InJkaterie 

TftKfre-Cfiraaaiere 

Cowuiercj-CUras- 
aieire 

N««l»nig4)acw> 
de» 


■ 


ViaeonÜ-CltM- 

■lere 

4 Bat. ManafeUI- 
Infuiterie 

4 Bat mgrelU- 
labnterie 

1 Bat Berber- 
•tain'Iniuiterie 

1 Bat. Bagni- 
lufaiiterie 

1 Bat. Qutten- 
atdn-Infanterie 

100 Pferde Ton 
Dietrichatein- 
DMg«««r 
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Der Uebergaxiff über die Btsob und des Oaoal tüanoo.*) 

Die Aufbringimg von Soliiflfeii fOt den Etsoh-Uebergang begann ein 
Gegenttand sdiwerer Sorge fibr den Prinzen su woi^on. Die Franzosen 
waren ihm an der Etach xnvorgekomuK n. und die sweafelhaftc NfMitralitKt 
Venedigs gestattete nich^ auf die Aufbringung von Schiffiani die in 

venetianischen Händen waren, zu rechnen. 

Allordings hatte l'alffy Auftrag, don Ueberganf]^ zu bewirken, 
aber der Prinz nah sieh donnoeh veranlasst, zu besserem Nachdrucke 
den Feldmarschall Prinzen (' «> mm c r e y** l mit dem gleichen Auftrage 
nachzusenden. C o ni m e r e y reiste noch am 31. Mai Naehts ab. Filr die 
unmittelbar nächste Zeit musste auf den Brückenschlag indessen ver- 
zichtet werden, da das Hochwasser der Etseh noch täglich zunahm. 

C a t i n a t begann unterdessen vollkonimen irre an seinen 
eigenen Anstalten zu werden. Va' war der Ansicht, «la.ss seine Trupjjen- 
vertheilung dem Zwecke entspreche, die Etseh zu vertheidigen uiul da.s 
Eindringen Enge n's in mailändisches, vielleicht auch in mautuanisehes 
Gebiet zu hindern, aber dasB sie nicht hinreiche, um don Einmaredi in 
das Vioentino und selbst nicht in das Yeronesisdie auf dem linken 
Etsch'Ufer zu venrahren. Wo angenblickUeh die kaiserliche Armee steh^ 



•) Stell« Ml m. 

••) D«*r Solln <l>-n Prinzfti Franz .lulinB Maria Ton Lot Ii rin ^on-Coin morcy 
nnü deasrn Oemahliu, der Prinzossin A n n n , oinor natOrliclieii Tochtor dos Herzog» 
Carl IV. Ton Lotliringon, wurde Prinz Carl von Lo thrin Commcrcy 
im Jahre 1661 geboren. Der berühmte kaiattrltehe Feldherr Herxog Carl V. TOtt 
Lothriagan brachte ihn in kaiieiltdi«ii Dietul, in welchem ttm eohoB im Jahre 1685 
und 1686 zw«i in tApfcroni Kampfe erlialten«i Hchvrere Wanden ein Btolze» Btirgerrecht rer* 
lu'licn. 16><7 war er bt-reits Obrist nml foclit mit scincin Ri'jrimput«- in Unjrarn, %vol>oi ibm 
jedoch einmal daaJkliaagcacbick widerfutir, die Leihntandarte de« Uegimentes an die Türken 
■iiT«rll«Nn.lBd«r SehU^amBexgiaHanuftbarlioltedarti^CBrBOMst eine tiikiadie 
Fahne, deran Tilger er den Kopf gespalten, deren Lance aber ihm aelbit In die Belle 
gedrungen war, aus den feindlichen Reihen und nt>argabeie dem Cornet mit den Wortrn : 
„Dieee Fahne werdi-n Sie wohl bef*si'r bewahren, da sie mit nieinem Blute tjotiiinkt ist." 

Im Jahre 1686 machte er den Sturm auf Ofeu mit, 1692 ging er mit dem 
Printen Engen nach ItaUen, foeht bd Embnm, 169t bei Marsaglia, and wie er in 
Italien aetnam IVennde, dem Prinaea Engen, Iren aar Seifee geatanden, -so folgte er 
ihm aneh wieder als Feldmarschall nach Ungarn, und zum Siegentage von Zenti 1697. 

Ein kühner, f<i.<«t wagh.ilsifjer Mann, eine ritterliche PerHönlichkeit, ein Vorbild 
alter SoldaU'ntugendcn, wurdu er auch von den Soldaten hocliverehrt, und seiue g^wiu- 
n«Bd«t Mfgande Wdae hat ihm die Arsen leiaer Trappe stets sogewamlet 
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wumte nuuk am 30l Mai im fniiuEösiacken Hauptquartiere durchaus niohti 
und Catinat filhlte sich durch den Oedanken betonders geqattlt, 
der Prinz beabsichtige ihn an der Etsch festzuhalten und mit der 
Hauptmacht über Vtcenza in das Venettanische und dann nach Neapel 
zur UnteratOtsung der dort aufatandsbereiten Anhttnger Hsbaburgt au 
marschiren. 

Man wnlltf» wissen, dass der Kaiser ein Armee Corps zu Schiffe 
nach Neapel senden wolle . welches in Triust einbarkirt zu worden 
hiitte, und man lirachte mit ilieser Nachricht jene in Verbindunfj;. dasn 
eine onfflisih-lioUiiiulisehe Flotte l>estininit si i, naeli Sicilien altzuf^ehen. 

Prinz Carl Vainlömont war nieht niiudor befan{;en über das 
Ungewisse der ganzen Situation als Catinat. Die beideu alten und be- 
wlhrten Generale handelten und vattachkgten wie unter dem Eindrucke 
einer nnbcredienliaren Oefahr, und wie in dem QeAlMe^ e« mttiae plttta* 
Uch nnd von mner gar nicht ▼orauaanaelienden Sdle Unheil ttbw m 
hereinbrechen. 

Alle denkbaren FiUe enohienen bedacht und besprochen» und 
doch war jede Sicherheit der Ffllürnog in diesen letaten Tagen des 

Mai nnd den ersten des Juni völlig verloren. Es war ohne Zwei^ 
der Eindruck der Persönlichkeit des kaiserlichen Feldherm, der 
lähmend auf die französischen Qenerale wirkte. Ihm trauten sie auch das 
Unmögliche zu, und weil sie seinen Absichten nur in der Snpposition 
des Sehwierif^sten näher kommen zu können g^laubten, übersahen sie 
das Einfache. Und dieses Kint'iu he hatte der Prinz ^ethan. 

Carl Vaudemont schrieb an Philipp von Anjou. Er betonte, „dass 
man das Land vt)m adriatiselien Meere bis l*\'rrara und von da bis zu 
den bergamaskischeu Pässen und Uraubündten zu vurtheidigen habe, 
und dass es besser wäre, statt Tnippen nach Neapel zu senden, die 
Armee in Ober>Italien «i Terstftrken. Dann kttnne man awei Armeen 
bilden, deren eine den Po nnd die untere Etsch, die andere aber die 
Tyroler Bebouchten vertheidige." 

„Dies sei nothwendig, denn dringe der Feind wirklich durch die- 
selben em, so kOnne er das Ifantuaniscbe und das Mailindische beun- 
nbigmi und bedrohen." 

Der Prina Carl Vaudemont ^ubte für die Sicherheit Neapels 
nicht mehr thun zu können, als dass er spanische Transportschiffe, welche 
ein Begiment aus Neapel nach Finale zur Verstärkung der spanischen 
Truppen in Ober-Italien jofebracht hatten, wieder mit dem Begimente 
nach Neapel zurückkehren Hess. 

Auch Catinat berichtete seinem Könige, dass eine Detaehirunf^ 
von Truppen nach Neapel ihn so sehr schwächen würde, dass er nicht 
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nur die Venetiaoer gMU ihrnn Schiekaale UberlMseo mflsste, sondern 
auch gezwungen wäre, sieh in das schwer m verüieidigenda Mai- 
ländische zti rückzuziehen. 

Ludwig XIV\ beschloss, voriäufi;^ neue Truppen naehan- 
Renden. Fünf in Linientnippen umj^ovratulolte Mili/.-Bjitiillone und 
6 Linion-Bataillone orhioltHn MarscliUcffhl. zusammen etwa 6400 Mann. 

GliMohzoitiff ward(> oino Wt'iter«' K ^s *rvii für Italinn in <lor Kranohe- 
Conite ionnirt. — liosti liond aus 9 liataillonon und 20 Eseadronon, etwa 
5200 Mann Infantiu ie und 2400 Pferd»'. — und V a n d e ni o n t verstiindigt. 
dass», wenn Tnippensondun»en nach Neapel nnthwendii; würden, die- 
selben direct aus Fi ankreich und nicht von der oberitalienischon Aruioe 
geleistet werden sollten. 

Am 31. Mai hatte C a t i n a t erCüireD, dass P iL 1 1 f von Montebello 
nach der unteren Etseh abmarschirt sei. Er beorderte am 1. Svan die 
in Goito stdienden 26 Esoadronen nach Oppeano» wo sich nun unter 
dem Conunando des General-Lieutenants Qrafen Tess6 und des Mari- 
chal de camp de Harsin susammen 39 Kscadroufn firanaOnsdi- 
spanischer Beiterei befimden, complet gevechnet 4680 Pferde^ Nach 
Gmto sog Catinat als Ersats die in Canneto und Aoquanegra ge- 
legenen 28 Esoadronen. 

Bis 4. Juni war diese Bewegung vollendet 

Catinat »elbst eilte zu Te8s6 und kehrte am 2. .Tuni nach 
Bussolengo zurück. Er traf hier wichtige Meldungen, die ihn in die Lage 
setzten, allnifilig Einblick in die Unternehmungen des l*rinzen Eugen 
au gewinnen und er lierichtete am 4. .luni dartlber an den Krmior. 

Er sehreilit. nachdem er seine ei^i^ene iflnj^nt pefaKste Meinung, 
der Haujjtsehlajr gelte Neapel, und an der olieren Et*»ch solle nur zu 
seiner Festhaltun«; dem<»n?»trii't werden, widerrufen, dass er der kaiser- 
liehen Armee gegenllber stehe, von dieser nur dureli die Etseh fie- 
trennt. Die kaiserliche Annoe sei 32 Bataillone in 8 Hegimentern fonnirt 
stark, sieben davon seien schon bei der Armee, das Kegimont Alt-Mans- 
feld befinde rieh noch bei Trient Die CavaUorie alUe nach den er> 
haltenen Nachrichten 66 oder 72 Escadronen, au deren weiterer Ver^ 
stttrkung noch 3 Regimenter im Anmärsche seien. Der Feind stehe in 
Breonio und in Borghetto^ alle Nachrichten sagten» er gedenke gegen 
Legnago lum Etsch-Uebergange au roarsehiren. FeldmaFschall-Lieutenant 
Graf ]^41ffy befinde sich mit 3600—4000 Hann Cavallerie und Dragonern 
nebst 300 Mann Infimterie am linken Etsch-Ufer, und habe Detachements 
bis nach Albaredo vorgeschoben. 

Catinat meldete femer, dass er, sol>ald er diesen Vormarsch 
PÄlffy's erfahren» Tess^ mit den 26 Esoadronen von Qoito nach Isola- 
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Porcarizza und Oppeuim gcdcodct habo, ebentHi die Brigade Limousin, 
ans 5 BatMUonen Infanterie der Regimenter Limousin, Maulevrier nnd 
La F%re Beetdiend. Der Prins Engen nuursohire mit einem starken 
Corps Infanterie nnd mit 4000 Pferden, es kOnne nur der unteren Etsch 
gelten. „Hit einem Worte, Sire, wir sind mitten in den lebhaftesten 
Bewegungen des Feldsuges." Dem ScMusse des Berichtes fügt Ca* 
tinat auifallonder Wci»e die Meldung an, der Prinx lagere in der 
Nllhe Verona's, bei S. Martino. 

Am 1. Juni hatten die Kundschafter der kaiserlichen Armee 
dem Prinzen dio Bewo^nngen der Fransosen und das Aufttellen von 
Posten an der Etsch gemeldet 

Am selben Tage trafen 6 Compagnim von Savoyon Dragonern 
am Ta<xo (larmif die andore Hslfte des Regimentes und Vauddmont- 
COrassiere in Breonio ein. 

Von P/ilffy kam öin Dragonor-IIauptmann und bald darauf, vom 
Feldroarschall Commercy gesendet, der General Wachtmeister Seren i. 
Commercy liess roolden, es sei in Erfahrung gobraeht worden, das» 
unterhalb Legnago noch eine grosso Anzahl Sehiife läge, und er habe 
daher Befehl gegeben, sich ihrer zu bemächtigen. 

Der Prins Eugen versuchte, bevor er sich in Marsch gegen 
Verona setzte, einigen Vorrath an Fonrage zu beschaifen, da von Roveredc» 
nur für zwölf Tafje Futter mitp'nommen worden war. Kr entsendt tc den 
OtMir'rai-AiIjutautt'ii rJrnten Althnini iiaeh Verona zum Pioveditore, 
um dii'.-«'m zu ln'nii'i kcii . dass. wenn die Baueni nieht aufhört(!n 
die HeiUTutf ein/ubriu;,'''!!, man gonöthif^t sein würde, das Heu statt 
von den Feldern aus llüuseni imd Scheuern zu lu'lnn. ii. Dass dabei 
Inconvonienzon entstehen würden, wäre vorauszugehen. Molino ver- 
sprach, die Ernte einzustellen. Trotsdem gestattete er das liihen, 
sandte aber einen Officier an den Prinsen nm das Anerbieten zu 
machen, er woUe filr die richtige Lieferung der Fonrage sorgen, 
„wenn ihm nur das Ziel des Harsches bekannt gegeben würde.*' 

Commercy selbst kam am 3. Juni zurück. Er hatte bis unter Legnago 
reoognosciren lassen und angeordnet, dass man, wo mOgiich, die am 
anderen Ufer stehenden franzOsisdien Posten angreife und ihnen von 
den bereits hinttber gebrachten Schiffen einige abnehme. Molino 
brachte, darauf gestützt, noch eine Besdiwerde we^ Stffrung der Schiff- 
fahrt und des Handels auf der Stach vor. Der Abgesandte Graf Tnrco 
wurde aber unter Hinweis auf die Franaosen kurz abg^rtigt. 

Der Prinz glaubte nun in der Lage zu sein, die Operation 
fortsetzen zu kttnneo. Zur Etsch war der Weg frei 
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Er befahl den VonnMvch für den 4. Juni. 400 Pferde hatten 

Itei Rreonio zu bleiben, am Tags dnraiif den Proviant stt convoyuen. 
Die Regimenter Guttenstein und Daun, die onpiUnglich zum Ubrsch 

über Peri in daa Gebirgo bestimmt waron, wie es seheint aber noch 
in Peri und Borghetto standen, erhielten Ordre, dem Hot-restheile des 
Prinzen zu folgen, und das gleieblHlls bei joner Colonno eingetbeilt 
gew(>3t Tio Biitaillon Nigrelli-Infanterie wurde an (tcneral (Tuttenstoin 
gewiesen, der nunmehr üln r 5 Bataillone Infanterie verfügte. 

Di'r Prinz marschirte über dif Hrdicn in die Val Pantena and 
lagerte an jt-neni Tage bei Stallavena, nördlicii Grezzana. 

Wie erw.thnt, meldete Catinat in seinem Boriebte vom 4. .Juni 
dem Kitnige die Ankunft des Prinzen in S. Slartino bei Verona, 
wiilirtuid dieser an jenem Tage nur bis Staliavuna und orst am 5. Juni 
nach S. Martino vorrüekte. 

Da jedoch am 4. .luni Molino abermals einen Boten mit einer 
Forderung, die uffenbar ein neues Mittel ztnu Z\v(teko der Hocognition 
sein sollte, in des l'riuzen Lager gesandt hatte, so lassen sieh annehmbare 
Gründe für dieses Vorauswissen (jatinats Huden. Molino stellte uondieh 
die Forderung, mau solle ihm für die in der Stadt befindliche venutianische 
Reiterei eine bedentende Quantität Heu zukommen lassen. Das warde 
natOrlidi abgewiesen, um nicht etwa die eigene Cavallmie Mangel Uadeu 
zu lassen; — hatte doch der Proveditore den Fraasosen ein ftholich«» 
Ansinnea nie gestellt 

Der Ueberbringor dieser Forderung war voraossichtlich luerst 
nadi Breonio geschickt worden, er hatte unterwegs des Prinsen Ab* 
marsch erfahren und mochte ihn wohl noch auf dem Harsche ereilt 
haben. Dass StaUavena Zvrischenstation werden sollte^ war vidleicht au 
dieser Zeit nicht einmal beim Prinaen selbst eine beecUoseeae Sache, 
wohl aber das Marachobject S. Martino. Der Abgesandte konnte Verona 
am Nachmittag wieder erreicht haben. Nach Bussolengo aber brauchte 
eine Nachricht weniger als eine Stunde. Es ist bozeichm^nd, dass in 
Catinat's Berieht, nachdem er vorher vom Marsehe dos Prinsen an 
die untere Ktsch gesprochen, gerade der letzte Satz des ganzen Be- 
richtes plötzlich den Marsch Eugen's nach S. Martino meldet Der 
Bote M o I i n O S ist also wohl in letzter .Stuii<le gekommen und man 
darf auch hier mit ziemlicher Sicherheit an ein doppeltes Spiel der 
Venetianer glauben. 

Am 5. .Juni traf nun der Prinz wirklich bei S. Martino ein. 
Feldmarschall-Lieutenant Graf Pdlffy sandte ihm hier Meldung 
entgegen, dass er am 3. Juni JMachts einen Wachtmeister Ton Corbelli- 
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COraMieran mit 2^ liaiiii CSommandirton in einom Boote flbor die Etedh 
habe setven laswiii welche einen fiaindUohen Poeten, der 60 Mann ttark 
geweeen, glflcklieh ttber&Uen, die Ueberfoihr von Albarado weggenommen 
und an Oe&ngenen einen FlUmrich mit 9 äbnn »iraokgebraGht hfttten. 

Ebenao war dnroh eine List die Führe von Carpi in die Hinde 
der Kaiserlichen gdangt Der Olwiitwachtmeister von Corbelli-Cttnw- 
sieren Hees 4 ICann als Bauern verkleiden, die vom diesseitigen Ufer 
ans die Franzosen um UeberfUhmng anf dem Fährschiff haten. Diese 
sendeten nach iHn^^cron Bitten einen Unterofficier mit 7 Mann auf dem 
Schiffe herüber, welche, sowie sie ankamen, von im Versteck >>:ele^enen 
Kniserliehen Uberfallen und ^efan^en genommen wurden. Das Schiff 
blieb in den Hftnden der Oorbelli'schen. 

Dem Prinzen wurde weiters in S. Martino InMichtet, dass die 
ersten piemontesischen Truppen beim Feinde an^j^elan^t seien, dass die 
Franzosen Succurs von 20 Bataillonen und 20 Eseadronen, dann von 
5 Bataillonen aus Mantua erwarteten , wcleli' letztere dureli andere 
Tr\i)>|)en Itereits ersetzt seien, und dass endlich die frauzOsische Artillerie 
angekounuen sei. 

Der Prinz recognoscirte selbst die Et«ch bis Zovio. 

Das Ansinnen eines franziisi sehen Parlamentärs, die gemachten 
Gefauf^enen zurllckzufjeben, wurde mit dem Bemerken abgewiesen, dass 
ein Cartell über die HUckgabe und den Loskauf der Gefangenen noch 
nicht abgeschlossen sei. 

Auch Pdlffy erhielt nunmehr Befehl, überall, wo der Feind au 
erreichen sei, von den Waffen <n lirauch zu machen. 

Am 6. Juni trafen die Infanterie-Regimenter Daun und Guttenstein, 
sowie da« CUrassior-Regiment Pälffy im Lager ein. Die Truppenver- 
tbeilung der Kaiserlichen war s<miit im Grossen fob^endo:*) 

Genoral- Wachtmeister Graf Gutten stein zur Beobachtung des 
Monte Baldo mit Nigrelli Infanterie .3 Bataillone.** ) Alt-Starheniherg-Tn- 
faiiterie 1 Bataillon, (iuttenstoin • Infanterie 1 Bataillon, lOÜ Dietrich- 
Stein'sehen 1 >raL'onern. 

Das Haupt C(»rps unter dem Prinzen si-lhst bei S. Martino im Lager: 
Alt - Starhemberg ■ Infanterie 3 Bataillone, Guido Starheuiberg- 
Infanterie 3 Bataillone, Ilorbersteiu - Infanterie 3 Bataillone, Bagni- 
Infanterie 3 Bataillone, Daun - Infanterie 4 Bataillone, Guttenstein- 

•) Siehe Taft-l I. A. 
**) Ein BatsIUoB NigrelU masi sn Umtm Tagt nodi nklit b«i der ArmM tim- 
gtlrafbi ftwsMB Min. Wahnohsbliok ilaiid «»JeAiMh gns in te NUm Ton TMml. 
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Infanterie 3 BataiUone» Dragoner von Dietriclislein 400 Hann, Dragoner- 
Regiment Savoyen, COraMier-Seginient Lothringen, COrasBier-Regiment 
Vand^mont, ClIraMner-Regnnent P&lflP)r, und 20 Oeschatse. 

Unter FeldmarachaU-Iaentenant Qraf P41ffy in der Nähe von 
Legnago: Cttraaeier-Regiment Corbelli, Dragoner^Regiment Sereni, Reat 
der Drn^oner von Dietrichatein, 6 Gesohtttze. 

Im Nachrücken mnssten aonach noch 4 Bataillono Mansfcid- 
Infanterie, die vierten Bataillone von Bagni und Horberatein. dann die 
CUrassier-Repincntor C«»mmc«rcy . Neuburg. Darmstadt, Taaffe und 
Visconti sein. Kin liataillon von Guido Starhembcrf^-Infantcri«' stand zur 
Bedecknn;,^ dos nachloljjcnden Trains und Artilleriejiarkes in Hoveredo. 

Die Krätttn i^rtlieilun«; war sonach annithernd: General - Wacht- 
meister Graf Gülten stein 3100 Mann Infanterie, 100 Pferde. Der 
l*rinz mit dem Haupt-Corps 12.000 Mann Infanterie, 4400 Pferde. Feld- 
niarschall-Lieutenant Graf Palffv 2.500 Pferde. In Roveredo 600 Mann 
Infiinterie. Im Anmärsche 3700 Mann Infanterie und 6000 Pferde. 

Das Re^ment ICantfeld wurde mit 3 BataiUonen in svei Tagen 
in Ala erwartet und einstweilen dem General Grafen Guttenstein an- 
gewiesen, welcher somit am 8. Juni 8 Bataillone und 100 Rttter stark 
sein muflste. 

An der Etseh dauerten die kleinen ZusammenstOsse fort, und den 
Reitern an Pescantina gelang ein neuer Streidi gegen die in Händen 

der Franzo.»«en befindliehen Tleberfuhren zwischen Rivoli und Verona. 
Sie schnitten die Ueftseile derselben durch und liessen sie den Fluss 
binabtreiben. Die Franzosen erwiderten das Qewehrfeuer der Dragoner 
mit einigen Kanonenschüssen auf Pescantina. Am gleichen Tage er* 
schienen franzö.sische Abtheilun{2;en beim Lazareth von Verona, wo sie 
po<rleieh die Ueberfuhr von S. Pancrazio wegzunehmen versuchten, aber 
auch hier waren die Kaiserlieluii zuvorgekommen. 

GrafPalffy traf nun j)ersi)nlich in Begleitung des Obristlieut(^nant3 
des Serenisehen Dragoner-Kef^imentes, Baron von Selb, zur Entge- 
gennahme von }}ofehlcn beim Prinzen ein, und kehrte am 7. Juni 
Früh wieder zu seinem Corps zurUek. Er war nicht mehr im Lager 
anwesend, als ^e wichtige Nachricht beim Prinaen «nlief, die aller- 
dings SU erwarten gewesen war: „Der Feind habe sein Lager bei 
Bnssolengo aufgehoben und sich nach Verona gesogen, wo er beim 
Lasareth higere.^ 

Catinat hatte, wie erwflhnt, die Brigade Limousin au Tessi 
abgesendet. 4 Bataillone rflckten nach Oppeano, I Bataillon kam 
nach Ronco. Auf die Nachricht ron dem EtnrIIcken des Prinzen Hess 
er die Posten bis Caipi ansddknen, sammelts die Trappen Tessö's bei 
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Oppeano und «berÜMB «• Vsadimoat, das Etsdi-Thal gegen Tyrol 
Sil bewachen. Aber rasch änderte er neuerdings seinen Entschluss. Dass, 
dft der Prins in der Ebene Italiens stehe, die Vwtheidignng gegen 
Tyrol nur noch ndbensftehlich sei, begann er nun einausehen. Die Ab> 
siohton des Prinsen voUsUndig au enträthseln, Termocbte er noch 
immer nicht 

Er Uess Torlttufig 600 Kann (I Bataillon) in dem Posten von 
Ferrara unter Lesdiguiires, 14 Bataillone in RiToß unter dem 
Commando des General -Lieuteannts Orin«n und 4 Bataillone in 
Bussolengo unter Oardona, den Rest der Infanterie fUhrte er nach 
Verona, von wo or 5 BatHÜlone zur Verstiirkun^^ nach Oppeano sandte. 
Das Gros lagerte bei Ca-^i-David, wo auch das Uauptquartier war. 

Die Truppen- und KrMftevertheilung der Franco^panier war 
somit am 8. Juni folgende: 

An dm Etseh-Debouch^ beim Monte Baldoi bei Ferrara und 

Rivoli 15 Bataillone Infanterie: 8700 Mann. Zur Verbindung bei 
Bussolengo 4 Bataillone Infanterie : 2340 ^lann. Haupt-Corps niichst 
Verona unter Cattnat sfütst 25 Bataillune Infanterie: 14.625 Mann, 
28 Escadronon Reiter: 3360 Pferde. In und um Oppeano unter Gt noral- 
Lieutenant Oraf Tcsaf' 10 Bataillone Infantori« und 39 Escadronon: 
5850 Jlanii Infanterie und 48()0 Pfordo. 7 Escadronon Spanier 
scheinen noch rilckwiirts nnd nieht nnmitttdl»ar hei der Armee gewesen 
zu sein, am h ist nicht zu erschon, ob und welche Truppen zu dieser 
Zeit in Mantua gestanden liahen. 

Im Anmärsche waren dio Truppen des Herzogs von Savoyeu 

und namliafte französische Nachschüho. 

Catinat hoffte durch diese AutHtelhmg iMn rasches Zusainmen- 
zichen seiner Truppen zu ermöglichen. Er wollte dann den Prinzen, in 
dem Masse, als dieser dio Etsch weiter hinal)mar.schire, begleiten, um 
so stets einem llobergangsvorsucho begegnen zu können. Trotzdem 
vermochte or anderseits nicht von der iSorge sich frei zu machen, 
die Kaiserlichen könnten dennoch plötzlich von Tyrol her einen 
energischen Versuch ' auf die Monte Baldo-Stellung unternehmen. 

Der Prinz blieb in seinem Lager bei Sb Mattino und & Antonio, 
und sog am 7. nnd 8.. Juni das Cttrassier-Regiment Taaffe und das 4. Ba- 
taillon des Infanterie-R^mentes Guido Starhembeig, das in Roveredo 
stehen geblieben, an sich. Die Vortruppen beider Armeen plftnkelten, 
wo sie sich erreichen konnten. 

Der Prins recognoedrte abermals etschabwllrts und besichtigte 
das Pilffy'scbe Corps. 
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Die Offieieie beider AnntN»! trafen ueh unterdesMii hKufig raf dato 

neutralen Boden Vorona'« und nian bogognote eich mit ritterlichster 

Artiirkoit. Mit Molino war der Prinz, der am 9. Juni wieder nach 
8. Antonio zurückkehrte, in steten und oft sehr lästigen Verhandlungen. 
Es gab Klagen beiderseits. Der Prinz forderte die Intervention der 
Republik gegen die Ausführung der französischen Drohung, die Etsch- 
diimnio zu durchschneiden und das Land unter Wasser zu setzen; 
Molino vermochte nur ausweichende Antwort zu t^ehon. 

Am 10. Juni sandte der Prinz dem lYldmarschall - Lieutenant 
Palffy eine Unterstützung, indem er den ( Jenoral-Wachtmeister Seron i 
mit dem PälHV sehen Cdras.sier-Koginient dahin al)^'i ln Ti licss. 

Der GeneraJ-Waehtmeister Grat' G u 1 1 e u s t e i u setzte unterdessen 
seine Demonstrationen fort Am 10. Juni hatte er den Obristlioutenant 
Horn mit einigen bundert Commandirteu gegen die franaOflifleben VeiN 
schan sangen bei Fenara vorgdien lassen. Die Franzosen wurden voll- 
ständig alamiirty und Oeneral-Lientenant Cr^nan dlte von Rivoli mit 
den Grenadieren und den Bereitschaften der dort Kunden 14 Ba- 
taillone sur Untwstfitaung vor, ihm folgten noch 1000 Mann Com; 
mandirte. Obristlieut^ant Horn sog aidi dieser Tmppenentfalkung 
gegentther zurttck. Glerttchte von diesem SSusammenstosse waren durch 
Uoberlflufer schon am 10. Juni selbst in des Prinzen Hauptquartier 
gelangt, ein Beweis, mit wie grosser Aufmerksamkeit und Sorge im 
französischen Lager jede Bewegung im oberen Etsch-Thale beobachtet 
wurde. 

Aus Tyrol hatte man nun von dem Anhingen des h lzteu Batail- 
lons Mansf'eld Infanterie uml der Spitze des Commercy'scheu Cüi*a8sier- 
Kegimentcs in Ahl «Twünschte Nachricht. 

Die Franzosen erhielten dagegen an diesem Tage 30 Schiffe auf 
Wagen aus Mantua. 

Am 13. .luni noch drÄngten sich Mehlungon über Truppenverschie- 
bnngen der Franzosen beim Prinzen, die sich alle als falsch erwiesen. 
Endlich traf am 13. Juni Nachts Nachricht vom Ft^dmarsdiaU-Iieutenant 
Grafen P&lffy ein, er habe bei Castelbaldo die Etsch ttberbrttckt. 
Eugen beeehloss nun die Bewegungen etsdiabwftrts zu beschleunigen. 

Am 14. Juni frtkh Moi^iens ging General -Waditmeister Graf 
Bagni mit den Infanterie -Bi^gimentem Ah-Starliemberg und Bagni, 
dann mit 10 Gesebtttzen und einer Anzahl Schanzzeug in's Pilffy» 
sehe Lager. Nachmittags hielt der Prinz Kriegsrath, und noch am 
Abend eilte er selbst, begleitet von Commercy und G u i d o S t a r h e m- 
berg zuPAlffy, indem er an Bagni den Befehl sandte, den Marsch 
auch in der Nacht fortzusetzen, Schanzzeug und ArtiU«rie aber be- 
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scUeonigt PAlffy »ikoiiitiiMi sn Uumod. P&lffy selUt «rhielt Befehl, 
•ogleioh am roohton Ufer Streifangen ansnordneii und eu venucliMi, ob 
nicht in Villabonn, geganftber CMtelbaldo, fetter Fast gefaaat werden 
konnte. Obritt Graf Dann ging mit Befehlen an General Gatten- 
stein al). 

Ferner nickte am IT». Juni Früh Feldiimrschall - Lieutenant Graf 
Horberstfiin und Gonoral- Waohtmeistor Graf Diutrichstein mit 
den Infanterie • lv<>f,'inii nt<'rn llrrherstein und Guido Starhemhorjr , den 
Cilrassicr lilegimeiiteru Taatio und Lotiiringen und den noch im Lagor 
gebliebenen 10 G«'s<hiitzen pleichfalls nach Castelbaldo ab. 

^fit dein ('uinnKin(b» dvr iui Lager von S. Martine zurückbleibenden 
Trui)pon, bei denen ('i>inmorcy-Cürassi»ire nun eintrafen, wurde Genoral 
der Cavallorie Prinz Thum an Vaudömont*) betraut, dem noch 
am Abend des 15. Juni aus Pescantina eine sehr auibilligo und über- 
raschende Nachricht zukam. Der dort mit 200 Pferden stationirte Obrist- 
wachtmeister vom VandMiont^sohen COrassier-Regimentey Graf Ars 
meldete, das« die Franaosen bei Bossolengo-Pescantina an einer Brttoke 



*) C«rl lleiuricb vuu Vauddmun t, dvr Guuvcrueur des s|iauiiiclieii Ue- 
dtMf In Ober-lUlieu, war TermUilt mH ^tr Prinsearfn vm Elbo«nf. Aus dieser 
Ehe entsteniBte der 1670 gehenra PHm Carl Thönse. 

Kr trat im .Tnhr^ 1689 in kxiaeilidM Pii>ti!<t« , focht in Irnkam, und im 
Jahre 1691 war oa der ciiiundzwanzigjäbriire Prinz, der die Siegosbotschaft vor Szlan- 
kameu nach Wien bringen durfte. 1696 im Kampfe gegen die Türken verwundet, 
Überfiel er nadi seiner WiedwherBtellniiff im folgenden Jshre Toksy, entarmte Fetah 
und half in ^'loiclu tn Jahre den Iiorrlichen Sief VOn Zents mitcrkäinpfen ; der Kniser 
lohnte »pinon H<"ldonm«tli mit dt i- Kmonnung zum Oonoral der Cavallfvi». 

Der Ausbruch der »panitichcn äuccewions-Dirt'creuzcn trennte Vater und SSohu 
snn siieh der Oesiouung nach. Carl Heinrich blieb in Mailand und huldigte 
Philipp Ton Anjon, der Sohn aber hielt Aet an seinem Eide und svm Kidser. 

M.-ui liat aus diesem Umstände die Trene Carl Hein rieh's fflr deinen neuem 
TKMirfionistlicn lltirii zu vcrdXcbtigen posucht und dii^ Wrmnthuii}» HufpeMtellt , er 
habe durch die Belassung seines Sohnes in kaiserlichem Dienste sich einen KUckzug 
anf kalaerüehe Seile offen hallen wollen. Zeitgeuöaiisdie SehrÜkstelter wissen niehts 
von dieser Vennvtfittiig, sie erOhlen im Oegenllidle tob der tiefen KInft, die sich 
sufiprcthan zwischen Vater und Sohn um der politischen Mriminff willeUi und Carl 
Thomas ist wahrlieh tiiclit der Mann (gewesen, sieli (Uuch irpeud Jemanden, und 
wäre CS auch der eigeuu Vater, abwendig machen zu lassen von dem Wege, den er für 
den rechten erkannte. Ein aeHgenSssIsoher Schriftsteller sogt von dem tapferen Prinzen i 
«Er war beherzt mit einer temperirten HitM» TowMindig olme Affeelation« hassete 
sein eigenesliitrre^sr, um seincrTrene p:epondeii Kaiser naebliätirjen 
SU können." Die wenigen Worte vermögen es besseri ala die weitestgehenden Clia- 
rahterstudien, das hehre Band der edlen Freundschaft an erklSren, die Carl Thomas 
so ei^ verknllpfte mit dem Prinsen Engen, mit dem Hanne, dessen gaoses Leben 
sueh ntehts Anderes war, als hingehende Tkeae fttr das hahsbwgiaebe Kaiaechaiie. 
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«rbeitetan. Seine Gegenwehr sei durch Geschflts and Gtowehrfooer he« 
antwortet worden, das ihm einigen VerliiBt zngefitgL Ein OffansiTsfoss 
der Fransosen ttl>er Bassolengo auf die Rücksa|[slinien dw Kaiserlichen 
konnte sehr bedenkliche Folgen haben, und rasches Handebi schien 

geboten. 

Prinz ThomasVaadömont brach daher sogleich von S. Martine 
mit den Regimentern Savoyen - Dragoner , Commercy- und Vaudemont- 
CUrassieron nach Pescantina auf. Von Commercy-CUrassieren blieben 
nur 400 Mann im T.ager stehen, wo ^ich nur noch die Infiuiterie- 

Kcgimcntor rruttonstein und Daun befanden. 

Das Cüra-ssior-Rcgiiniint (Jommorcv wurde indessen in derselben 
Nacht wieder nach S, Martino zurückgesendet, da die Meldung von 
dem Anlangen dea Ciirassier Ivegimentcs Visconti in Peri, beim l'riuzen 
V a u d 6 ni o n t eingetruffen wai*. £r beschioss nun dieses Kegimont an 
sich zu ziehen. 

Trotzdem noch am 18. Juni eine Meldung einlief, die Etsch habe 
die Brücke von Pescantina weggerissen, und die Fimaosen hätten 
den Versuch gemacht, eine andere heim Laxareth in Verona zu 
schlagen, und trotadem sie «ne Erwähnung im Diarium des Prinsen 
findet, «itbehrt diese ganze Erttckenschlags-AogelegMiheit dennoch 
der YoUen GlaubwOrdigkeit Die amtlichen franadsischen Berichte 
sprechen nur am 30. Mai davon, dass am 31. Hai eine Brfloke bei 
Bussolengo geschlagen werden solle. Dass dies nicht geschehen, geht aus 
den Vorgängen in Pescantina und bei der Haupt- Armee in jenen Tagen 
hervor. Um die Mitte des Monats Juni aber erw/ihnen die französischen 
Berichte weder das Factum, noch die Absicht eines Brückenschlags, 
noch aber weisen sie eine Tnippenbe wogung nach, die in irgend einer 
Weise einen Briiekenschlag erklären oder mit ihm in einem Zusammen- 
hange stehen könnte. 

(yHtinat war weit entfernt, an eine OfTcnsivo zu d(^nkei). Der 
Prinz selbst hat diesen angeblichen Brückensehlafr nie rccognoscirt, 
sein Diariuni wilrdi^ sonst gewiss eine Kichtigstellung der Saehe 
enthalten. Die Nachrichten gingen nur von dem Obristwachtmeiater 
(trafen A r z von Vaud(^mont - Curassieron in Pescantina aus, sie ent- 
behren weiterer Bestätigung. 

Hätte diese Brflcke jemals bestanden, so wäre doch ein bedeu* 
tender Znsammenstoss awischen den in Bnssolengo , stehenden 4 Batail- 
lonen französischer Infanterie und den 200 kaiserlichen Cttrassieren 
in dem unmittelbar gogmflber und hart am Ufer liegenden Pescantina 
iinTermeidlich, und ein Verbleiben der Ottrassiere in Pescantina gewiss 
onmOgUch gewesen. 
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Ein Ziuaiiimenstoes nach Vollendung der Brttcke wurde nidit 
berichtet, jenes Geschttts- und Qewebrfouer, welcheB Graf Ars gemel- 
det hatte, fand} aeinom oigencn Berichte nach, zu dem Zwecke statty 
die BrUcke erst nach Vertreibung der Kaiserlichen zu schlagen. 
Diesor Bwicht beruht, wie wohl angcnoiriTTKm werden darf, auf einem 
In-thume und seheint das Resultat einer Demonstration zu sein, welche 
von den 4 Bataillonen Franzosen in Bussolengo gegen den Grafen 
Arz versucht worden war. 

Der Prinz Eugen ortheilte auch, sobald er von dem Ver- 
suche der Franzosen ))ei Pescantina unterrichtet war, am 15. Juni an 
Vaudemont Befehl, wieder nach S. Martim» zurückzukehren. Er er- 
achtete den General Grafen Gutten stein für genügend stark, um den 
etwaigen Ofifonsiv-Operationcn dos Feindes auf jener Seite begegnen zu 
können. Er legte diesen ttberhaupt kein besonderes Gewicht bei, nahm 
indessen, nm lihunUcbst in der Mitte seiner Heerestheile an son, am 
16. Juni Hauptquartier in Arcde, n()rdlioh Albaredo. 

y<m hier entsendete er Becognoscenten «n den Po und den Tar- 
taroy welche am l7. Juni surttckkehrten und constatirten, dass am 
Tartaro wohl kleine firanzösiscbe Patrullen gesehm worden seien, die 
aber versdiwundeiii mit die Kaiserlichen jenseits des Canal bianoo 
streiften. FeldmarsohaU-Iieutenant P&Ufj begann nun auch die Ueber- 
brttckung dieses Canals vorzubereiten. 

Vom Feinde geUngte nichts WesentUohes zur Kenntniss des 
Prinzen, und die Bewegungen desselben wurden sehr widersprechend 
berichtot. 

Der Prinz aber concentrirte seine Truppen. Gutton stein be- 
kam Ordre, die 3 ersten Bataillone Mansfeld , ein Bataillon Nigrelli 
und ein Bataillon Alt - Starhemherg, welch letzteres indessen noch auf 
die Ankunft der Artillerie zu warten hatte, um selbe zu convoviren, 
endlich 50 Diotrichsteinischo Dragoner zur Haupt Armee abzusenden. 

Ferner erhielt Vaudömont Befehl, mit den bei S. Martine 
stehenden Cbmmercy'schen Ottrassieren und den Infanterie-Kegimentem 
Daun und Guttenslein heSm Prinzen einzurttcken; Feldmarschall* 
Lieutenant Gbaf Herberstein sollte jedoch mit den Regimentern 
Herberstein und Bagni-Lilanterie in Berilacqua stehen bleiben. Am 
18. Juni trafen Vand^mont's Truppen in Aroole «n. 

An diesem Tage liess Feldzeugmdster Graf Guido Starhem- 
berg, welcher das Commando in Castelbaldo ttbwnommen hatte% auf 



*) Es ist lUMh dm voflieg«nd«i Qu«Ilaii nieht g«iiw bu eonitatlMii, wann 
StmrksiBbars das Cbounaado von PiW'fy Ubanuüun. 

rUdiSgi iM Filam Bifln v, SftTojno. III* Btmi» 1^ 
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die Nadnicht, der Feind liabe den Posten von Carpi ebenfalls ver; 
lassen, einen Wachtmeister mit 20 Pferden daliln streifen. IMese 
PatmUe gelangte anch, ohne anf den Feind zvt stossen, in den Ort, 
wurde jedoch von einer stttrkeren feindlichen Reiter -Abiheilang, die 
eben ankam, daraus vortrieben. Aber auch die Letztere zog sich 
wieder auf ihre bei Villa Bartolomea stehende, anf 600 Pferde ge< 
schätzte Tlaujittnippe zurück. 

Am 19. Juni sandte der Prinz die Infanterie-Regimenter Gutten- 
stein und Daun, dann Comniercy-Oiirassiere zu HerberRtein nach 
Bevilacqiia und berief den Oencral - Wachtmeister V a u b o n n e *) 
mit Suvoyrn-1 )ragonern und Vand/niont-CUrassieren aus S. Martine zu 
sich. Dagegen sollte das CUra8.sier • Regimont Visconti vorläußg in 
Ö. Martine stehen bleiben. 

Die Brücke für den Canal bianco wurde in Canda vorbereitet, 
und Guido Starhemberg liess an den Tartaro gegen Ponte del 
XoUno nnd Ponte de' Tedesdti (Ponte degli AUemani), dann am rechten 
£tsch-Ufer nach CSarpi, Spinimbecco^ Villa Bartolomea u. s. w. kund- 
schaften« 

Catinat, obwohl sidi filr schwftcher als der Prini haltend, 
wagte dennoch nicht, durch Trappen ans Aem Posten von Rivoli sich 
an verstitrken, und der I^ns Carl Vand^mont nnterstUtate diese 
Zweifel um so lebhafter, als er noch immer die grOsste Gefehr von 
Rivoli kommend wfthnte. 

Catinat wartete sehnlidist auf seine Verstärkungen. Aber die fünf 
roforrairten Miliz- Bataillone waren noch nicht eingetroffen, und die sechs 
Linien-Bataillone, welche der König ftir Italien bestimmt hatte, kaum auf 
dem Marsche. Auch piemontcsischn Trup|>en konnten für die nächste 
Zeit nicht erwartet werden. Ein Bataillon sollte allerdings am 30. Mai 
von Vercelli abgegangen .s<'in. und drei andere, zugleich mit einem 
Cavallerie Reginiente und einem Heirimeiite Dragoner, am 15. t\i\oy 16. Juni 
in Marsch ge.s(^tzt werden, aber man war dieser Truppen su wenig 
sicher wie des IJcrzogs selbst. 

Dagegen erhielt Catinat die übertriebensten Nachrichten von 
Nachschüben, die für den Prinsen aus Deutschland unterwegs seien. 
Er wandte sich im Vereine mit Vaud^mont an den König, mit "der 
dringenden Bitte 'um Beschleumgung der V^türkongszusendung und 
um neue KachsdiQbe. Wflhrend der fransttsische Feldherr tlglich seine 



*) Geueral-Wachtmeuter Marquis Vaubonne war anprtttiglicb iu da« römische 
Beieil bestimmt worden, mtf seine ffitte erhielt er am 17. Mai 1701 die BewüligaBg, 
«Bter dem Mosen Engen in ItaUen dienen su dflffen. 
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fiewrgBiHe waehaen Alhlte, erliielt w die Heidung von der aas 15. Juni 
erfolgten Wahraehmung des EtBch-UebergAnges der Eouserlichen bei 
Caatelbaldo. 

Nur der Canal bianeo war jetat noch eine haltbare Vertheidi- 
gnngilinie. Catinat glaubte, Angeflichts der Gesdieluuflse, som Schntae 
dea Mantuanischen seinen rechten Hflgel bis an den Po ausdehnen 

SU mlissen. Er sandte daher am 16. Jnni de la ChaRsaip^ne 
mit 3 Bataillonen nach Ostiglia und Ponte del Moiino mit dem Befehle, 
sich daselbst zu vorschanzen. 

Te»86 stand zu dieser Zeit mit 10 Bataillonen und 38 Eaca- 
dronen in Oppeano; Catinat imd Vaud6niont mit 5 Brigaden 
Infanterie und der Reiterei, also etwa 27 Bataillone und 36 Escadrnnon 
»tark, Staudon zwischen ihm und Bussolengi), bereit, sich mit Tesse 
zu vereinigen. 3 Hutaillone wurcb'n vom Comer-äee zur Armee einbe- 
rufen und kamen hier am 18. Juni an. 

Yaudemout aber klammerte sich noch immer an die Idee, die 
Etsch an halten, weil dies der Punot sei, Yon welchem man das obere 
Mailindisobei BresdaiUBche und Bergamaddsche an decken vermöge, 
und weil er die Uebeilaasnng des freien Verkehres auf der Etsoh fUr 
die Eaiseriichen, des Proviant- und sonstigen Kachachubs wegen, als un- 
beredienbaren Nachtheil ansah. 

Am 17- Juni ging Catinat von Ca-di-David zuTess^ nach Op- 
peano ab, von wo er am 18. mit den 10 Batullonen und 38 Escadronen 
Toss^'s nach & Pietro di Legnago abrttcfcta. 1 Bataillon blieb in 
Ronco. 

Nach Cai jii entsendete er die Mar6chaux de camp S h i n t-F r c m o n t 
und Du (.'am haut mit 4 Kogimentern Dragoner und der Int'antorie- 
Brigade Leuville (2 ]iataillone), mit dent Befehl, densellu^n Tag noch 
l)is Villa Bartolomea vorzugehen. In <ler Nacht sollten sie mit 
2 üronadicr-Compagnien und 100 Füsiliijrün den Posten Baruchella am 
Castagnaro besetzen und den Feind zu verhindei'n suchen, über den 
Gastagnaro sttdlich Carpi eine Brttoke au sddagen. . 

Vaud^mont blieb in Ga-di-David zurück. £y behielt, abgesehen 
von den Bataillonen in Rivoli, 3 Brigaden Infantorie. Diesdben lagortoa 
in der Linie Isola Porcariaaa- Bussolengo. Catinat und Yaud^ 
mönt hatten sich dahin verständigt, je nadi den Bewegungen des 
Prinzen nach rechts oder links sich zu vereinigen. 

Catinat wünschte zur Vorstttrkung seiner Stellung am Canal 
bianeo die Bataillone von Bussolongo an sich zu ziohon, abor Vaudö- 
■montging nicht darauf oin, und nun erst tritt die Idee jenes Brücken- 
schlages Bussolengo-PcBcantina auf, indem Vaudömont die Ueber- 

12» 
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seagmig «aauipnichf mittekt einer Bi11<^ von BuMolengo-PescantiM 
die Verlniidnng Eugen's mit Pen, und Bonit aeine Xadiachabe und 
seine VerproTiantinuig stören zu können. 

Die Cavallerie blieb in Ooito stehen, insoweit sie nicht mit 

Snint-Fr6mont, oder nach Lc^^naj^o al>^ep;angen war. 

In der Nacht vom 18. zum 19. Juni nahm Saint-Fr^mont den 

von den Kaisorlichon nicht besetzten Ort Harueholla ein. Noch konnte er 
kcino Anstalten zum Brückenschläge cntdi ckon , nur wurde walirfr«*- 
Dommen, dans eini<;(i Detachements der Kaiüeriicheu Uber die Brücke 
voo Castolbaldu passirten. 

Catinat erhielt indcHsen Nachricht, da^y zu dem befürchteten 
Bruckensihla^c Prinz Eugen Schifte vnii der untern EtHch herauf- 
ftihren laase, und er Hess bei ("arpi tünt' Uertcliiitze autHlelliMi. 

Die Armeen standen sieh nunmehr so nahe, dass ihre Bewe- 
gungen beinahe stets gegenseitig beobachtet werden konnten. 

Guido Starhemberg war in Konntniss von den franzfisi-jchen 
Truppenbewegungen g<^gen den Po und von den Schan/.arbeiten bei 
Dstiglia. Doch übersehäitzte er die Anzahl der marsehinuiden Feinde und 
berichtete die völlige Aut'h(^bung des Lagers bei ( )ppeano und Isola 
Porearizza. Gegen Abend war auch der Marsch Saint-Frdmont's 
gegen Baruchella bekannt geworden. 

Catinat dagegen erhielt gleiehzeitig aus Baruchella Nachricht 
von den Bewegungen der Kaiserlichen an diesem Tage. Am Canal 
))ianco schössen sich die kaiserlichen Posten mit den Dragonern Saint- 
Fr^roont's heriun. Da traf ein Spion aus dorn Lager der Kaiserlichen 
bei Catinat mt und berichtete, dass ome Brttcke aber den Canal 
bianco noch nicht bestehe, dass er aber hei Canda und Castelgngliehno 
Brflckenschiffe gesehen habe^ und dass, der allgraiein ausgesprochenen 
Ansicht im Lager des Prinsen nach au urtheilen, der Marsch des- 
selben an den Po stattfinden werde, odw dass er durch das 
Gebiet von Ferrara in das Hantnanische einsudrbgen gedenke. 

Catinat Uelt nun wieder die Absicht, ttber den Po zu gehen, 
jftlr viel wahrscheinlicher und liess daher Ostiglia, wohin iUnf Bataillone 
detachirt worden, bestens verschanzen. Er hatte den Masaatab fUr die 

tTnternehmungcn des Prinzen völlig verloren, er ftÜüto sich eben von 
allen Seiten bedroht, ohne ttber die Gritose der emstlichen Gefahr rar 
Klarheit kommen zu können. 

Am 20. Juni kam der Prinz Eugen in Castelbaldo an. 
Ein kleiner Zusammenstoss fand an diesem Tage bei Treoenta, 
in der Nithe von Canda statt Französische Abtheilungen hatten ver- 
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sacht, den Tartaro an dieter Stelle m llbenclireiten, ne worden je- 
doch von Detachements ans Caateigfiiglieltno wieder vertriehen. 

In der Nacht vom 20. zum 21. Juni gelang es den Kaiierlichen, 
awei Ueberfuhren auf dem Canal bianco vom fVinfllic hon Ufer an das 
eigene za ziehen und selbe nach Castelgugliehno liinn1»zntn]iren. Die 
An«raho de» Dinriuiii« . dass in Folp;o den hicdureh entstandonen 
L;inn(>s Catinat selbst mit 4 DraL'oin r H<'friinontern drei Stunden weit 
herlMM-reoilt sei, beruht auf eiiioni trrthuui. der durch die Aussage franzö- 
sischer Deserteurs entstanden war. Catinat war an diesem Ta^c in 
seinem Lager von 8. Pietro di Legnago und konnte nicht da « rscheincn. 
WO er nach dem Diarium gewesen sein soll Es liegt hier eine 
VerwechBlnng mit Saint-Fr^mont vor, der mit einigen Dragoner- 
Ahtheilangen in Fdge dee heftigen Feaers bei den Ueberfuhren, zur 
Unteretfltntng aeiner Infanterie von ViUa Bartolomea herbeieilte. 

Dieselbe Desertenre - Aoaeage enthielt auch die Angabe, daes 
Catinat mit 2 Brigaden Infanterie und vrär Dmgoner>Regimenteni bei 
Car|M lagere. Von anderer Seite wurde dem Prinaen gemeldet, dass 
Catinat beabsichtige, mit mantuanischem Brttokenmateriale l>ei Revere 
nnd Ostiglia eine Briteke herstellen zu lasaen. 

Abgesandten des pJtpstlichen Legaten und des Magistrates von 
Ferrarn, welche um Schonung dos Landes und Hospeetining seiner 
Neutralititt baten, gab dt^r Prinz die Versichernng, Fiirrara nur zu 
betreten . wenn es <'ben nöthig werden sollte . jedenfalls aber gute 
Mannszucht halten lassen zu wollen. Der General - Adjutant Mareheac; 
D a V i a wurde in dieser Angelegenheit eigens zum Legaten Cardinal 
Astalli nach Ferrara abgesendet. 

Die Ideen Catinat^a bewegton eich imrwitchen immer ausge- 
qprodiener um das dem Prinsen zugemathete Uebersetsen des Po. 
Ponte del Molino nnd Ostiglia erschienen ihm zum Sehutie des 
Mantnanischen, ihrer Lage nach, in dem von Sttmpfen und Reisfeldern 
erfilUten Lande immer wertiiTdler, und w liess daher am 21. Jnni 
aus seinem Lager bei S. Pietro di Legnago auch noch die vier Ba- 
taillone der H -;riint'ntrr Limousln nnd Maulevrier nach Ponte del 
Molini) abgehen. Um sio zu ersetsen, zog er, nach frausfiaisohen 
Berichten, die Brigade Leuville aus Carpi zurück und liess ausser 
den Dragonern Saint-Frömont's nur 300 Mann Infanterie in Uarpi 
stehen*). 

*) Das Zurllckziehcn Acr Bngmh- I.i«uvillp> crliUlt nbrigen« anch durch oiiifu 
Beri« ht «l' s Priiiz« n Thnmns V .1 u d t' m o n f an Kiip' ii *'i)io Restätigung, indem dieMT 
das Einrücken von 2000 Manu im Luger von Oppeauo meldet. 
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Obgleich er den Marsch kaisorlicher Infantorio am 19. Juni 
nach licvihicqtm und der Hcitcr-Ktiirinienter am 20. .Juni nach Arcole 
erfahren hatte, und der Zu.saiuuienhauf; diesci- Bowcfjnnfreu mit dt-m 
Brückenschlage von Castelbahlo im tVanz* isisdien Ilauptciuarticr ric htig 
{^ewiirdi^'t wurde, ghiul)te Catinat doch, noch mehr Gewicht auf 
Oati^^lin le^en zu indHsen. 

Er ging am 22. Juni seihst dahin ab, betrieb den wonig vor- 
gOBchrittenen Bau der VcrBchanzungen, Hess auch die Truppen daran 
mitarbeiten und kehrte, naobdem der Prins Cart Vaad^moot 
dort das Oonunando ttberaomnira hatte, am 83. Juni nach S. Pietro 
di Legnago zurttck. In Ostiglia wad Ponte del Molino itaaden jetat 
im Garnen 7 Bataillone. 

Oatinat und Vandimont bentttsten die Zeit ihres aweifel- 
Tolien Abwartens, am den KUing neoordmg« um Veratilrknngen anan- 
gehen. Sie baten um Beachlennigung des. Marsches der 6 Bataillone 
und um die Absendung der 9 Bataillone und 20 Bscadronen aus 
der Franche-Comt^. Der König hatte jedoch schon 8orgc getragen, die 
Verstärkungen naeh^nsenden, und auf die Vorstellung des Mari chal de 
camp Mar sin, das» Infantorio in Italien nüthigor sei, als lleiterei, iiatte 
Lu d wi XIV. in den ersten Tagen des Juni die Formimng von 20 neuen 
Bataillonen befohlen. Diese Bataillone und 12 Escadronon ( 'avallerie 
raarschirton gegen Ende Juni aus Frankreich auf dem Wege Uber 
Exilles. 

In Versailles war man sehr besorgt, untl man hielt die Ver- 
theidigung oder Wognahmo der UebergÄngo tlber den Canal biauco für 
entscheidend für den ganzen Krieg. In diesem Sinne erhielt auch 
Catinat Befohle, die ihm standhafte Verthddigung znr besonderen 
Pflicht machten. Letsterer war von dersdben Anschauung beseelt, trug 
sich aber mit der fosten Ueb«nwngnng, nicht genng Truppen an be- 
litsen, nm seine Angabe glttckUch erfilUea au kOnnen. Er wusste Tor- 
läufig nichts SU thun, als nach Mdglidikeit alle vorhandenen Schiff« 
an Tsnenken, und er Uess dem Prove^tore Mo Uno drohen, auch die 
oberhalb Verona befindfichen Tenetianisdiea S^ffe au aerstdren, wenn 
dieser sie nicht schleunigst nach Verona schafien lasse. 

Am Monte Baldo und bei dem Detachenient des General - Wacht« 
meistern Chmfen Guttenstein hatte es inzwischen mehrero kleine 
Zusammenstösse gegeben; die kaiserlichen Grenadiere hatten einem 
spanischen Bataillone ein Gefecht geliefert, und dagegen <lic Franzosen 
in Bussolengo wirklich Versuche genuicht, eine Brücke zu schlagen, 
wesshall) auch am 20. Juni schon 300 Mann Infanterie und etwas Reiterei 
auf das linke Etsch-Ufer übergingen und sich bei Pescaniina festsetzten. 
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General- Wachtmoistor Graf- Guttonstein detachirto diesem Unter- 
nehmen nnt<^t><;en 300 Mann zur Beobachtung, doch erfolgte Seitens der 
Franzosen keine Woittrrfuhrung dos Begonnenen. 

Der in Koveredo zurUckgeiaasene Rest dur kaiserlichen Feld- 
Artillerio erhitzt Befehl, am 27. .^uni abzugehen und den We^ liber 
Tione in daa Vieontinisehe zu nuhinen. l)a.s ankoinuu'ndf Regiment 
I)armstadt-(yürassiei"e sollte ihr folt;en, das Ivrgiint nt N\'ul>uig Cilrassiero 
dagegen den Wog dureh die Val I'Vedda nehmeu. Neuburg war mit 
seiner ersten lUlfte am 2G. Juni in Uoveredu angekommen. 

Der Prinz verfolgte seinen Weg mit festem ächritte. Der das 
General Quartienneister-Amt vereekoide General-Adjutant Baron Bi« dt, 
weldker gleichzeitig als P<mtonnier-Clief fimotionirte, wurde zor Beoog- 
noscimiig ausgesendet Im Laufe des 27. Juni gelang es, die BrOcke 
über die ICalopam fertig tu bringen, und um Mittemaclil swischen 
dam 27. und 28. Juni gingen Uber die Eftscb bei CSastolbalda die 
Infanterie-Beginienter Alt-Stariiemberg und Bagni mit einigen hundert 
PfiNrden auf das rechte Ufer, passirlen sodann wieder die Malopera und 
gingen an deren linkem Ufer gegen Canda und Castelguglielmo, wo 
der Uebergang über (b>n Canal bianco stattfinden sollte. Am Canal 
bianco augelangt, wunlcn ninigo Abtheilnngen cum äohutae doB vor» 
zunehmenden BrUekonbaueä hiiiübiTge.sehatft 

Baron K i o d t konnte bald die Vollendung auch dioser Brücke 
melden und liesa , bis weitere Truppen nachkamen, den Briicken- 
ausgang durch eine Wagenburg verschanzen, die mit 200 Mann be* 

setzt wurde. 

Patrullen zu Schiff streifttni auf dem (}anal, Detaehements ^nn<jea 
naeh vorwärts g(ig(Mi den Feind. Man stiess jedoch nirgends aut den- 
selben; erst in Quatrelle, gegenüber Ficcarolo am Po, konnte etwan 
feindliche K«Mterei entdtnkt werden, etwa 2 Escadmuen. 

.\m 28. Juni ging Prinz Eugen mit Oommorcy naeh Castel- 
gnglit lnio. Die beiden InrantiMie-K»';^iint'nti'r mit 10 GesehfUzen und 
1000 Pierdon überschritten tlie Briieke. Am 29. .Juni folgten die 3 Re- 
gimenter Cavallerie, die seither zu Castelbaldo gestanden, Sereni und 
Dietrichstein-Dragoner, dann die COrassiere von P&lffy. 

Alle südlich von Verona stehenden Truppen bekamen Befehl zum 
Marsche nach Castelguglielmo. 

Den üonoral- Wachtmeister Marquis Vaubonne aber schickte 
der Piinz mit 1000 commandirten Reitern an den Po, mit dem Be- 
fehle, bei Pontelagoscuro und Pahmtone den Po auf Ueberfiihren au 
ttbersetaen, am Panaro stehen zu bleiben und, falls sich Qelegen« 
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hmt stt efnem „Streich'* gegen den Feind ergeben BoUto, wnen lolchen aiissa* 
ftlliren. Nodi am 29. Juni Frtlli gelangte dieser Oeneml übor den Po. 

An dieaon Taf?e {^injjen auch Savoyen-DrjHroiitM". Lothringen- und 
Taaffe-CürasBiore, dann die Infanterie-Regimenter Horberstein und Guido 
Starhemberg über den Canal biancow Die Cttraasier-Regimenter Vaud6- 
mont und Visconti warden, ersteree nach Castelbaldo, letsteres nach 
Bevilacqua verlegt *). 

Die französischon Poston hatten sich zurii^k^-e/.o^rcn . einer der- 
selben stand noch hr'i Castagnan) am AusflusKc des ('anals a\is (l«'r Etsch. 

Catinat hatte sich glcioli am Morgen des 28. Juni von dem 
Abmarschf der TrupjK-n des l'rin/.en gegen Castelbaldo und Castel- 
gugliclmo imd von dorn erfolgten Uebergange übor den Canal über- 
zeugt Er und V a u d u ra o n t trafen »ich am 29. Juni zur Berathung in 
Oppeano, wo auch die Generale Tessi, Baehiyilliers ond Pra- 
contal aidi einfanden. Das Retoltat dieses Kriegsraths war sehr un- 
bedeutend. Man einigte sich dahin, die Stellung von RitoU noch ferner 
festsuhalten, im Uebrigen aber stehen au bleiben, wo man stehe, bis 
man Aber die Absiditen der Kiuseiliehen klarer geworden. Vand^- 
mont rdste nach Mailand ab, wlthrend Catinat noch am 29. Jnni 
nadi Ostiglia und auch die CavaUerie Villepion's von Isola 
deOa Scala dahin abmarschiren Hess. 

D'Espinchal, der jene OavaUerie-Truppe in Quatrelle befeh- 
ligte, die in der Nacht des Uebeiganges über den Canal von den 
Kaiserlichen entdockt worden war, meldete Catinat, dass von den 
Kaiserlichen 200 Mann Infanterie und 500 Pferde den Po bei Palan- 
tone und bei Pontelagoseuro passirt hiittcn. Wahrscheinlich war ein 
Theil der Dragoner V a u b o n n e"s abgesessen. 

Auf diese Nachricht Hess Catinat von Ville])e<in's Ueiterei 
300 Pf(Tde am 30. Juni Früh bei < >stiglia über den Po ^^ehen, die sich 
mit den 180 Pferden d'E sj) i n c h a 1« vereinigten sollten. General Pr a- 
contal sollte sie führen und gleichzeitig das Land in Augenschein 
nehmen. 

Noch* am selben Tage ging Qeoeral-Major de la Chassaigne 
mit dem Regimente Soissons (l Bataillon) aar VmtSrknng der Qamiaon 
von Mirandola ab^ wo nur das Regunent Ponthieu (1 Bataillon) und 



•) Wlhrend der Prini hier mit klarem Wlllon Schritt «m Schritt seine Auf- 
p-nb*» vcrfolfrtp. mühte niRn sich in Wien nb, Krtefpipläne «u erfinden und den Kaiser 
XU ihrer Aun&bme tu bereden. Ein solches upus ist das im Anhängte beigeschlossene, 
TO« Hof-Krfflgmtii retfuete, roai QeaenJ-KriegerommisMrl«taint*-Admi«i«ti»tof Chsüm 
Brenner begutachtete nnd kritisirte, Tom Kaiser eudUob gladdieherweiee nmdi seineoi 
wmliren Werth« beortheate Refenii. 
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3 schwache neapolitanische Bataillone standen. Der Plate selbst war in 
sehr schlechtem Zustande. 

Nach S. Pietro di Legnago anrttckgekehrt, erfahr Catinat, dass 

der Prinz mit 2 Infonterie-Regimentem and 4000 Pferden (es waren 
in Wirklichkeit 6 Re^rinienter) bei flocarolo lagere, sein Gros abor 
noch bei Castelbaldo stehe, and dass er Schiffe für eino Po-Brdcke 
sammle. Nun warCatinat Uberzoufrt, <3ft88 seine seitherijjen Bc^ftlrchtim- 
pen bezdjrlioh des Po-Ueborfranges i^ioh liewahrbeiten wdrdon. mid unhioto 
sogleich an, bei Saochetta eine Brückl zti fiohlafron. Man war jedoch 
verschiedener Schwierigkeiten wegen gezwungen, die BrUcke nach 
Osti^rlia hinabzuführen. 

Catinat entschloss sich indessen noch zu keiner wesentlichen 
Bewegung. Er motivirte seine Haltung in einem Briefe an den König 
▼oro 2. JoH, aus dem Lager von S. Pietro di Legnago, worin er anch 
das Eintreffen der ersten 7 BatMllone piemontesischer Trappen in 
Cerea berichtet*). 2 BataillMie Gkurde, ein (kvallerie- nnd ein Dra* 
goner-Regiment waren noch im Anmärsche. 

Die bevorstehende Anknnft des Herzogs von Savoyen bei der 
Armee machte Catinat viele Sorge**). Catinat betonte weiters, 
dass er doch Zweifel hege, ob Eugen ernstlich an einen Po-Tlebergang 
denkO} denn damit gebe er seine Verbindungen auf, und die Ver- 
pflegsvorbereitungen in Tyrol würden mit dieser Operation auch nicht 
tibereinstimmen. Es können wohl sein, dass es j?lch nur darum handle, 
das Land des belreundctrn Fürsten von Modena zu sichern nnd sich 
im l'erraresischen zu lialteii , um den JSuccurs aus Deutsehland ab- 
zuwarten und vielleicht die Winterquartiere zu nehmen. Den Posten 
von Uivoli halte er nnd von dort kömie er auf die Verliindungen 
der Kaiserlichen wirken und das Maililndische decken, was manche 
Nachtheile des Pustens aufwiege. Dnrch eine foiiilaafimde Kette von 
Rivoli bis Legnago decke man Mantaa. Wenn man sich aber bis 
in den unteren Theil des ferraresischen Gebietes ausdehnen wolle, 
würde man die Streitkrftfke an sehr trennen nnd sich schwSchen 
mflssen, wfthrend der Fmnd versammelt vor dem franaOsischen 
Centrum stttnde. 



*) Schon sm 94. Joid war ein piamontesiselMr Dei«rte«r im kaisMltdi«n Lager 

encbienen. 

**) Er ichreibt an den König: nicb weiae nicht, Sire, ob es eine wUnachens- 
werAe (Snelie ist, dase er penOnlieli aar Armee kommt, wo er nur Mühe und Uandm 
henrormft, und ob e« nleht fUr den Dienet der bdden Kronen bemer wlie, wenn man 

ihn in st incr Ung'ewis<tli(Mt iibr r ii.i« Koniinen oder Nicbttrommen bebarron machte; 
ich bilde mir ein, dam daa Letxtere des Beste wlie." 
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Ludwig XIV. idirieb unter dum <;U!irlien Datlim an Vaudö-. 

mont Er schlug ihm vor, zu grösserer Beschleunigung des Marsches 
der Nachschubstruppen, bei Valenza am Po Schiffr bereit stelltni zu 
loaaen, um die Infanterie zu transportiren, und setzte ihti in Kenntniss, 
dass er die 8 Eseudronen, welclio ilurechnl de camp de ilarsin als 
unnöthig hezeiehnet hatte, doch nachsende, ebenso wie einen neuen 
Nachschub von 5 Bataillonen, die in der Frauche-Cunite gesammelt 
würden. 

^tit hollerem Blicke, als seine Generale ihn besasaen, fand der 
König 68 durchaas anwabndiMiilieli, dan die KmiteiiiclwB über den 
Po in's Ferraresische gehen sollten, und hielt dalUr, dass die Opera- 
tion des Frinsen doch nur Mantua und lluland gelte. Er machte 
Vaudiroont anfinerksam, dass, wenn die fransttsisch-spanischen Streit» 
kräfte vereinigt wttren, sie dem Prinzen nniweifelhaft aberlegen sein 
mttssten. Man dttrfe die Kaiserlichen 'sich nicht festsetsen bissen in 
Italien, es mttsse Alles geschehen, um sie au verjagen. „Die Fürsten 
Italiens, welche jene ftirehten, werden sich mit Ihnen vereinen, sobald 
dieselben Sie in der Lage sehen , die Kaiserlichen angreifen an 
köimen." In ähnlichem Sinne schrieb der französische Kriegsminister 
an C a t i n a t. 

Unterdessen hatte Vaubonne bis nach Finale in Modena ge- 
streift, erhielt aber Ordi'e, sich wieder au den Canal di Modena 

zurück/u/.iehcn. 

Die Kundschaften, die dem Prinzen zukamen, zeigton sich stets 
als V(»i trefHicli ; es ist nicht zu ersehen, welche Verbindungen der Prinz 
gefunden hatte, aber es ist Thatsache, dass er die Beschlüsse des 
französischen Hauptquartiers sehr oft kannte, bevor sie zur Ausführung 
kamen. So erhidt er am 1. Juli Naehrichtm ttber Bewegungen, die 
in den französischen Berichten erst ab am 8. oder 10. Juli geschehen, 
geschildert werden. 

Man thdlte ihm mit: ChrOssere Lager seien bei Ostiglia und 
Ponte del Holino, ersterea mit etwa 3000 Mann, nach Quatrelle seien 
2000 Mann beider Waffen abgegangen, und nach Ostiglia im Ganzen 
bis jetzt 24 Gkechtttze gebracht worden. 

Mit der £Nndlichen Cavallcrie hatte die kaiserliche fortwfihrend 
Fühlung. Auf dem rechten Po-Ufer stiessen am 1. Juli Vortruppen bei 
Bondeno am Einflüsse dos Canal di Burana in den Panaro aufeinander, 
am linken erschienen französische liecognoscirungs- Abtheilungen bei Zelo 
und Trecenta am Tartaro, Beide Theile hielten sieh in Athem, und 
Gerüchte und Nachrichten von beabsichtigten Brückenschlägen drängten 
sich. lu der Nacht des 1. Juli glaubten auch die Kaiserlichen einen 
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Uehefgaiig dar FransoMn flW den Tartaro erwarten la ndMeo, ob- 
^oich VtHrbereitangfii hiesa dorcbaas nicht zu bemerken waruh. Prins 
Commercj Hees 100 Ffistde Barehseluift halten und Patrollen abgehen. 

Auf BefeU des FeUmanehalls Prins Commerey begann auch . 

Qeneral-Waiditmeister Marquis V a u b o n n c am rt^chten Po-Ufer wje<ler 
•eine Reoognoscirungen* 300 Pferde blieben bei Finale, 100 beim Ein- 
flüsse eines nicht genannten Canals in den Po (wahrscheinlich ist 
der Einfluss des Panaro gemeint, und dllrfto da^ Rciter-Detachemont 
etwa bei dem heutigen Gehöft»' Bovariola gestanden haben). 100 Pferde 
standen bei einer gleichtalls nicht naher bezeirlnieten Furth, uut den 
Itbrigen 500 Pferden sollte Vau bonne ge<;enill>er lioudeuu verbleiljen. 
Der Prinz beabsichtigte nun wirklich die Herstellung eines Uebergangs 
über den Po, theils zur gesicherten Vorbindung mit seinen dutuchirtuii 
Trappen, thefls jsnr Erhöhung der T/tnschung des Feindes. 

Am 2. Juli, wflhrond General- Adjutant liaron Riedt wieder jjer- 
sönlich rcet)gn»»8eirte, meldeten Kundschaftor das Anlangen von Schüfen 
und BrQckengerttthen der Franaosen in Borgoforte. Ob daaelbit eine 
Brücke hergeetellt, oder das Material, wie dies am 2. oder 3. JoK 
wirklich geschah, bis nach Ostiglia hinabgefhhrt und erst dort einge- 
baut werden würde, ▼ermochten die Knndsdiafter noch nicht mit Be- 
sttmmtheit anangeben. 

. Aodi wurde !n Erfahrung gebracht, dass die Fransosen ihre 
Qeschatze aus Carpi wieder weggefahrt lutben sollten. Die ansserordent* 
lieh zahlreichen Desertionen französischer, spanischer und piemonte- 
sischer Soldaten zu den Kaiserlichen brachten den Nachthoil Aber- 
mttssig vieler, sich widersprechmder, oft ganz unbegrQndoter und 
jedenfalls yerwinrender Kachrtchton mit sich. 

Dass trots so bedeutender Verlockung zu Missgriffen durch falsche 
Nachrichten die Bewegungen der Kaiserlichen mit solcher Sicherheit 
und Prilci.Hion geschahen, beweist, dass man im Hauptquartier des 
Prinzen den Worth der einzelnen Nachrichten und Aussagen genau 
abzuschlitzcn verstand inul nicht boinrt wurde selbst durch die that- 
sflchlichen Schwierigkeiten der Lage. 

Aus Ferrara kam die Kunde, dass der Cardinal - Legat als Ver- 
treter einer Regierung von sehr zweifelhafter Ncutralitilt. plötzlieh bei 
schwerster Strafe den Müllern und »Schiti'leutcn verboten habe, mit irgend 
welcher Iliilfeleistung , sei es Arbeit oder Material, aucii nicht für 
G^ld, der kaiserlichen Armee zu einem Po Hrücken.schlage bchülflich 
zw sein. Für den Dien^^t Frankreichs hatte oiau solches Verbot nicht 
für uothwondig gefunden. 
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Der Priiu Mlbtt rocogaoscirte eine BrttokenschUigutone Aber den 
Po bei OoohiobeUo, und Baron Riedt ^ng mit gehenner ICiwion 
nach Ferrara ab, wo es ihm auch glückte, Massre^^^fln dorchsiuetien, 
die daa Gelingen des Brückenschlages sicherten. Von Fcnara ztirück- 
gekehrt, roquirirte Baron Riedt, von 200 Mann Cavallorie begleitet, 
in der Nacht vom 3. zum 4. Juli BrUckenmaterial in grosser Menge 
nnd begann am 4. den Brüokonlmti, 

Der von Koveredo nacliriickcnden Fold-Artillcric sandte der Prinz 
Befohle zur Beschleunigung ihres Marsches entgegen. Dieser Artillerie- 
Train — es dürften dio noch znrüekgehlie]»enen 32 KegimentsgeschUtze 
darunter begriffen sein. — pa-^siirte den nach schwerer Arbeit brauchbar 
gewordenen Ge])irg9weg von Tcrugnolo am 27. .luni und stand bereits 
im Vicentinischen, als des Prinzen Beföhle ihm bogognetou. 

Prinz Eugen brachte in dm ersten Tagen des Juli nun in be< 
stimmte ErfiJirung, dass Catinat aus Carpi Truppen gezogen (die 
Brigade Lenville), ebenso, dass m Ostij^ eine BrOoke geschlagen 
werde, und dass Tess^ mit 6 BataiUonen und einiger Gavallerie 
ans S. Pietro di Legnago dalnn abgehen solle. Auch das Herannaken 
des franiOrischen Snccnnea, den man su 20 BataiUonen nnd 20 Escar 
droneo sefatttate^ war beim Prinaen bekannt, ob|^eidL in Wbklichkeit 
das Eintreffen desselben noch lang(> nicht erwartet werden konnte. 

General der Cavallerie Prinz Thomas VaudÄmont wurde nun 
am 5. Juli mit dem Dragoner-Regimente Savoyen und den Ciirassier» 
Regimentern Corbelli und Vaud6raont, diese wahrscheinlich am gleichen 
Tage erst ])ei Castolbaldo über die Etsch gehend, nach Castelguglielmo 
einbenifen. Er la^^erte eine kh-ine Viertelstunde VOU Castolguglielmo 
vor dem Briickcnaurt^^ango am rechten Ufer. 

(yastelgugliehno liegt auf l»eiden rfeni des ('anal bianco, und es 
ist wahrscheinlich, dass sich das Hauptquartier am linken T'fer befand. 
Das Visconti'sche Corps , nun aus den Cilrassier-Regiinentern Visconti 
und dem seither eingetroffenen Neuburg bestehend, rückte an diesem 
Tage nach Castelbaldo, wo auch die Infanterie -Regimenter Dann nnd 
Gnttenstein standen. Das Cttrassier-Re^ment Darmstadt kam nach 
Bevilacqua, die naehrflckende Artillerie enreickte Lonigo. 

Baron Riedt hatte alle poabwirts an erlangenden Schiffe weg- 
genommen, nnd die Brttcke sollte bis 6. Jnli Abends fertig werden. Der 
Termin wurde nicht yOUig eingdialten, weil Baron Riedt sich nach- 
trltgUdi nodi geawnngen tah, besondere Vorkdimngen zu treffen 
gegen die ihm bekannt gewordene Absicht der Franzosen, die Brtlcke 
durch herabschwimmendes Holz zu zerst«»rf'n. Er liess einen Durch- 
lass offen nnd disponirte bei 60 kleine Fahrsenge als Ankerwachen 
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und WaaMTpatniUea; dodi geBcIuJi htuk ernididier Versuch gegen den 
BeeUad der BrOcke. 

In OMtelgugliebno erhielt der Prins «m & Jnli nodi den Beeuch 
de« kuierUehen Boticluiften in Venedig, Grafen Bercka, der Naeh- 
mittage wiedw nach Venedig mrttckging. 

Am selben Tage gelang dorn Marquis Vaubonnc ein Coup 
auf die am rechten Po-Ufer stehenden Franzosen. Er hatte in Erfah- 
nmg gebracht, daas eine Ahtheilung fnunOüscher Reiterei bei einer 
dem Herzog von Mantoa gehörigen Casine, Fossa mantovana genannt, 
hinter Sermide stehe, die er, wenn es gelang, den starken Posten des 
Feindes in Quatrelle za vermeiden, an bewftltigen hofien konnte. 

E«r ihttlte seine Truppe, lun den Gegner sa umfassen. Der dien. 
einen Theil filhrende Obrist-Wachtmeister stiess suerst auf den Feind 
^und gerieft in das Gefecht, bevor Yaubonne herbeieilen konnte. 
Dieser war an einen Graben, in dem fransösische Lifimterie lag, ge- 
reihen und wurde beschossen, vertrieb indessen schliesslich die Infan« 
terie, welche in einen Sumpf gedrängt und hier zum grösseren Thcile 
niedergeschoeson wurde. Ein weiteres Ifindemiss bot sich ihm durch 
eine serstOrte BrUcke, die seine Dragoner erst wieder nothdlirftig her- 
stellen mussten. ITnterdcasen tönte von der Casine herüber heftiges 
Gewehrfcuer. Endlich kam Vaubonnc vorwärts, und nun wurde der 
gemcinHamo Angriff mit dem besten Erfolrre «rekrönt. Einige Pferde 
der Franzosen und <än 80 Stück asählunde« GostUt des Uerzogs von 
Maiitua war die Beute. 

Um nicht durch den Posten von Quatrcllo in eine niissliche Lage 
versetzt zu werden, zog sich Vau hon ne wieder in seine alte Auf- 
stellung zurück, und auch die Gefahr, in der er, ohne es zu wissen, 
gewesen, indem von Sermide der Feind in starken Abtheilungen un- 
mittelbar nach dem Abreiten Vaubonne's auf dem .Schauplatze des 
Gefechts ankam, war (Ür ihn glücklich vorübergegangen. 

El)enso glilcklich war ein Fang, den eine Patrulle dos General- 
Wachtmeisters Graf Gutteu stein machte. Dem Grenadier- Lieute- 
nant vom Infanterie-Regimente Nigrelli, welcher die Patrulle führte, fiel 
der Adjutant des Genends Crönsn nebst <nnigen anderen Personen 
in die Hände. Der Ldentenant brachte den gefangenen Adjutanten am 
6. Jnli selbst in das Hauptquartier des Prinsen, und es gelang, von 
dem wohlunterrichteten Offioiw aiemfich vide Aufrdilflsse su eriangen 
Er besiffierte die Tmppenmacht bei Bivoli und Ferrara auf 15—18 Ba- 
taillone und meldete, dass General Cr^nan durch den spanischen 
General Don Coronna abgelöst werden wflrde. 
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Am 7. .luli paüsirien die Cürassicr- Rogiraonter Neubui"^ und 
Visüuuti Castelguglielmo und den Canal bianco zum 0 om mercy'schen 
Lager bei alb Beeoarie, und FddBeugiii^tter Börner *) traf mit der 
Artillerie unter der Bedeckung des CaraMi«>Regunent8 Darmetadt am 
gleksben Tage in Castelbaldo ein. Die COraMiere gingen den andern 
Tag weiter und vereinigten sidi mit der olnrigen Cavallerie hei CSaatel- 
gngUelmo. 

Der Prinz liess Manition vnd Scbanzseug ausgeben, und am 
8. Juli war die Armee in Berätschaft, rorwArts au gehm. Das Ziel 
des Harsches blieb noch Gohcimniss. 

Was bu jetzt auf Icaiserlicher Seite geschehen, konnte eigentlich 
Catinat in neiner vorgefassten Meinung, die Operation des Prinzen 
gelte doch dem Po, nur bostärken. Jetzt endlich entschloss er sich, 
den nutzlosen Posten von Ilivoli aufzugeben. Aber da ihm der Gouvor- 
nour von Mailanfi als gleichberechtigter General an die Seite gestellt 
war, BO musHte er, die Vorliebe Carl Vaudeniüut's für den Posten 
von Rivoli kennend, au diesen, der jetzt in Mailand war, seine Ab- 
sicht erst bekannt geben. Am 6. Juli kam die zustinuncnde Antwort, 
und nun erhielt C r n a n Befehl, mit seinen Truppen zur Verstärkung 
der Haupt- Armee in drei Märschen, mit deu Stationen Piovozzan, Busse- 
lengo und Ca-di->David abzurücken. 

Die Entbltfssung des oberen Etsch-Thalee von Truppen sollte in- 
dessen nach dem Plue der beiden Generale nicht eine dauernde sein. 
Mit den VerstArkungen, die erwartet wurden, wollte Vandömont, 
des8«i ganzes Sorgen und Streben nur hnmer auf die Besetzung der 
Passe aus Tyrol gerichtet war, eine zwdte Armee zum Schutze dieser 
Pttsse bilden, mit der anderen sollte Catinat den Po bewachen. 

Der König hatte den beiden Generalen fast freie Hand gelassen, 
nur wünschte er, dass die erste Gelegenheit benutzt werde, um endlich 
zu schlagen. 

Catinat wussto, dass die Kaiserlichen an der Po-Hrückc arbei- 
teten, und sandte über Ostiglia General de Pracontal mit 4 Ba 
taillonen Tnfiintorie. 300 3lann Cavallerie und einem Draironer Kef,nmente 
nach Stellaui, nahe an der ranaro-EinmUndung, nördlich Jiondcno. 

*) (' Ii r i s t'ip Ii F ro i h er r von llürinr, aus fiiirm mcckleiihdririHcliPii A<li'U- 
Ge«cblochtc, aber miUuUos, bcgunii seine iitiUtÜriiK'hi- Laiitlialm iu deu untersten (.'iiargcn 
d«r k^BHlklheB ArtfUeria. Kaeh langer Dienttaeit g(>langto w «siilieh wn OHUkm- 
oharg« und aar Geltosf. Bd der Bekifsnuig von Wies 1S88 leteknete er rieh als 
ätflckhaaptmaun sehr ans, tuhI bahnte steh hiedureh den Weg an einem rast-hen 
Fortkommen , wcU hcH »eine l)odeutcn«lcn artilleristiachon Kenntnisse und nebatdem 
sein vorzüglicher, loyaler uud ehrenhafter Charakter so sehr verdioute. Kr wurde 
Fddimigineister und erUeli 1701 dss CSoamsndo der kslserlioben Artilleirie in ItsUea. 
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Am 8. Juli p^inp: C a t i n a t nach Ostip^lia, um dem, wie er glaubte, 
entstheidondeii l'uncte näher zu sein und den im Werke boiindlichon 
eigenon Brflckonschlag sn beschleunigen. Bort angdcomiiieii, fand 
er, daaa ftlr die Brficke noch sehr wenig gesdiehen sei, und dan sie 
Vor dem 10. Jnli nicht fertig werden könne. Um nun wenigatens Pra* 
contal in die Lage zn versetaen, dem erwarteten Uebergange der 
ICiuserliclien einigen Widerstand entgegensnstellen , Hess er auf der 
vorhandenen ffiegeadea Britoke noch 4 Batullone dem genannten Ge* 
neral nachrücken. Wahracheinlich sollte auch Tess^ über den Po 
gehen, sobald der Prina Eugen den Strom ttberschritten haben würde. 

TwOsa, iMi Oarpi am 9. JnU 1701 

Marschall Catinat stand nun mit seiner Armee, ^ea französi- 
schen B< richton nach. tulgendermasRen : 

Dan (iios der Infantörio in Ta di David . w.» Gonoral-Lieutenaol 
Crönan aui 10. Juli mit 13 Bataillonen eintieffen sollte. 

Tn S. Piotro di Lejrna<,n», westlich TiCtrnago, stand General Lieute- 
nant TesBC mit 8 Bataillonen**; «md 20 Eseadrunon, etwa 4000 Mann 
Infanterie und 2400 Pferden; er hatte in Carpi Marechal do camp 
Saint-Fr^mont detachirt mit 160 Hann Infanterie, 3 Compagnien 
Grenadiere, zusammen gleich&Us 150 Mann und 16 Escadironen, 
nemfi<4i den Cavallerie - Regimentan Ifaoroy und Ruffqr und den 
Dragoner-Regimentern d'Estrades, d'Albert und Ytou:***). Die fransSsi- 
sehen Berichte geben den £tat dieser Reiterei auf 1200 Pfwde an, er 
dttrfte aber, da zu dieser Zeit «die Cavallerie noch ziemlich com^ett 
war, 1800—1920 Pferde betragen haben. 

Mar/M'hal de camp V i 1 1 e p e o n stand mit 20 Escadronen in 
Aspar^, die 7 pienumtesischen Bataillone in Ccrca, Catinat selbst mit 
wahrscheinlich 10 I^ataillonen in Ostiglia und Marechal de camp Pra- 
contal mit 8 Bataillonen, dem Dragoner-Regiment Fiermar^on und 
300 }>\ann Cavallerie am rechten Po-Ufer he'\ 8tellata. 

Da ein Bataillon nach Mirandola gegangen war, und wahrschein 
lieh 5 Bataillone in Bussolengo stehen geblichen, so niüsstcn nach 
obiger Rechnung bei Ca -di- David ohne Cr 6 n an noch 9, eventuell 
7 Bataillone Infanterie und 16 tiscadronon Cavallerie gestanden haben. 

^^^^^ • ■ - . • • • • • 

♦) Siehe Beil«src, Tafel III. 
**) Nach Catinat's Brief vom 11. Juli — Pel«t, Arcb. du d^pö» de la guerre, 
orig. YqL Wlft Mire -90 ~ adm Bataillone. 

***) BuSiegr oml Mmuoj je S Graidioiieii| Eitndee, Albert, Väne je S Eeeadionen. 
El mcm daber nodi ei» DnfoiMr*BeglaMBt daedbit geefauideD halieii. 



Digitized by Google 



192 



Nebst den Befeitigungen, welche die FnaaoMB bei Ostigli* 
angelegt bitten, und nebst ein^n kleinen fortifidrten Posten am 
rechten Po-Ufer, wie bei Semude, war auch der Poeten von Carpi ver- 
sohanst Letsterer war bestimmt, sowdil das Ueberschreiten des Canal 
bianoo von Castelbaldo über den von der Etsch und dem Canal ein- 
geedilossenen Landtbeü dor Villabona zu hindorn, als auch das nur 
etwa 2500 Schritte broito DoAlö swischcn der Etsch und don gi*ossen 
Sümpfen, den Valli Vorunesi, zu vertheidigen. Dieses Defild war der 
«inzi^e Zugang aus dem Lande zwischen dem Po und der unteren 
Etsch zu der Veroneser Ebene und dorn Mincio, so wie poaufwfirts 
das Dotile von OstigUa ftassirt werden musste, um nach Mantua zu 
gelangen. 

Der Posten von ('arpl hatte drei Ivetranchements. Feines bei 
("astagnaro, wo vom Friedhofe und der Kirche sich eine Vcrschanzimg 
bis zum Canal bianeo hinzog, das and<*re (^twas Hü<llich Carpi, dort, wo 
der Canal von dor Etseh abzweigt, etwa bei ('atarane, als drittes Carpi 
selbst Wenn gute Verbindung mit den Posten von Carpi gehalten 
Wörde» und es nidit an Anfinerkswnkdt fehlte, so konnte w am 9. Juli, 
nach der ai^fegebenen Truppenvertheilung der Franaosen, binnen 6 
oder 7 Stunden von den in Cerea und S. Piotro di Legnago stehenden 
Tnippen, 15 Bataillonen und 20 Eecadronen, unterstützt werden. Von 
Cardi-David hfttte erst einen Tag spttter, von dem heranziehenden 
Cr^nan erst den sweiten Tag Unterstützung anlangen können. 

Füi- Carpi standen daher im günstigsten Falle am 9. Juli etwa 
9000 Mann Infanterie und 4320 Pferde zur Verfügung. 

r a 1 i n a t selbst hatte sich zu dieser Zeit völlig in die Idee ein- 
gelebt, das8 der Prinz Uber den Pu gehen werde, er beabsichtigte für 
seine Person, sieh auf das andere Po-Ufer zu bogeben, und sobald er 
genügende Kr^itVc gesammelt haben wUrdo, dem Prinzen am Panaro 
den Kampf an7.ul)i(>ten. Aber nicht nur der französinche Feldherr, 
sondern nicht minder ()ttiei(^re und iMannsehaft der Armee des Prinzen 
Eugen selbst, glaubten mit Öicherhoit, der Prinz sei entschlossen 
über den Strom zu gehen. 

Die kaiseilieheu Truppen standen am 8. Juli, wie folgt: 

Qeneral-Wachtmebter Guttenstein vor der Konte Baldo-Stellung : 
4. Bataillon Mansfold-Infuiterie. . 1 Bataillon. 

Nigrelli 3 Bataillone. 

Qnttenstem 1 Bataillon. 

50 Dietrichstein'sche Dragoner. 

Das Haupt-Corps unter dem Prinzen Eugen bei Castelgugliehno 
und alle Beccarie: 
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Ah-Starhembefg^Lifiuiterie 4 Batullone 

B«gm- „ ■ 3 „ 

Herberstein- „ 3 „ 

Guido Sterhemberg- „ 4 „ 

Die Dragoner - Hogimenter Seroni , Diotrichstein und iSavoyon. 
daim die CUi-assier - liegimemter Pälfly. Lothringen, Ttiaffe, CurbeUi, 
Vaud(l>munt , Visconti , Neubnrg und Darmstadt mit jo 6 £Madn>iUBi, 
zuaammcn 66 Escadronon. 
Ferner 26 Geschütze. 

In Uastelbaldü General-FeldzougmeiBtor Börner mit: 
(uitteustein-Ini'anterie .... 3 Batailluuo 
Daun- j, .... 4 ff 

mit 32 Feldgeschützen. 

Am rechton Po -Ufer: 

G«aen3rW«chtnieuter Marqois Vftnbonne mit 1000 comman- 
dirten Reitern versofa&edMier Regimenter. 

3 Bataillone Hansfeld» 1 BataiUon Nigrelli and 60 Dietrieh- 
stein'fldie Dragoner aelidnen noch auf dem Maraehe vom Corps 
Gttttenatein aum Prinsen geweeen an sein, oder Guttenatein 
hatte rie ane irgend einer Uraadie nooh gar nicht abgearadet Ebenso 
ist nicht au ersehen, wo das Cttrasster-Regiment Commerey an dieaem 
Tage stand. 

Am 8. Juli Abends gab der Prinz seiner Armee Marschbereit* 
»chnft. Beim Anbruche der Nacht marschirte er. Niemand ansser den 
höchsten Generalen wiissto, wohin er die Armee fUhre. 

Die Marscheintheihmt,' war naehsteli< iido : Auf dem Damme am 
rechten Ufer des Canal biuueo von Ca.'*t( l:::u;;:lic'lmo gegen die Einmün- 
dung di^s Tartani in den fanal marschiiien 2 infantorio • Kegimenter, 
20 Ge«ehützo \ind <) lu'gimenter Cavallrrie. 

Nahe der ]\Iündung de» Tartan» wurde über diesen eine Brücke 
geschlagen, für welche das Material schon seit mehreren Ta^a-n in der 
]l»Ialopcra bereit stand und nun aus derselben abwärt» in den Caual 
bianeo und tob da anfirSrti in den Tartaro gefuhrt wurde. 

Die aweite Oolonne, bestehend aus 2 Ro^mentem Infanterie 
und 5 Regimentern GaYaUerie^ gefilhrt vom FeldmarschaU Prinsen 
Commerey, rflckte von dem Lager alle Beccarie am rechten Ufer, 
bm CastelgvgUdmo, nach Treoentai wahrscheinlich aiif dem Wege 
Uber BagnoiO) und gmg bei Trecoita auf einer gleich&Us neu herge- 
stellten Brttcke aber den Tartaro. 

Zwischen 2 und 3 Uhr Nachts trafen die beiden Colonn^ fest 
gleichseitig an den ihnen zugewiesenen Uebecgangspuncten ein, wo- 

JtMMgt i» • Prfaua nacn t. a«vojr«i. IlL Baad. Hl 



Digitized by Google 



194 



darch) dar Gestaltung des Flusses nach, die C o m ni e r c y'schf Coloiino 
tun etwa 3000 Schritte mehr westl'w h und somit näher aa den Feind 
kam. Um den Uc])urgaiig über den Tartaro zu siohem und cinon 
etwaigen Versuch der Franzosen, durch oino Vorrückung aus dem l'oston 
von Carpi gegen den Tartaro, d(?ni An;:;riffc der Kaisorlichon zuvorzu- 
kommen, zu vereiteln, ^'iw^ Ohrist (U-.ii' Daun hei ( 'ustclbaldo mit 
den lie^imfmtcrn Daun und Guttcuätcia übor dio Etsch und setate sich 
bei Viihihona fest. 

Fchlzeugnieistcr Börner wies 20 Gcsehütze an Olnist Dann, 
welche auf dem am linken Ufer des Canal bianeo hinführenden Daniine 
aufgefahrin wurden. Dio Stelle dürfte etwa mit der Schanze von 
Caötagnaro in gleicher Höhe liegen. 

Carpi gegenüber, auf dem EtBch-Damme des linken Ufers, liess 
Feldzeugmeister BOrner seine übrige Artillerie*) sor Besohiessung 
der dem Posten von Carpi etwa aneilenden Untersttttsungen auffahren. 

Die Nadit war finster und regnerisch, trotzdem ging der Brttdcen- 
schlag gut, wenn andi mit einigem L&nn, vor sich. 

Die Franaoeen Uelten scUechte Wacht Sie erfuhren weder yon 
der BewQgong dw KMserlichen, noch von dem kaum 2 Stunden von 
ihrem Posten von Caslagnaro Btattfindenden Brückenschläge. 

Die Colonne rechts passirto ohne Schwierigkeit, weniger gelang 
dies der Co mm ercy'schen Colonne, von der einzelne Abtheilungen 
sich in der Dunkelheit getrennt hatten und nun noch nicht einge- 
troffen waren. 

Comincrcy hatte seine Colonno gctluilt, er selbst fiihrte die 
zwei Infanterie - Iiegimentor und zwei lie^inu iiler Cavallcric. Feld 
marsehall Lieutenant Palffy bildete die linko FlUgel- Colon uc mit 
3 Cavallerie-Regimcntern. 

lieide wanm in ein Terrain voll Gräben und Strassenengen ge- 
langt, und ihr Marsch verzögerte sich daher im Ganzen so sehr, dass 
die Commercy'Bohe Colonne mit der auf dem Canal*Danmie vor- 
gegangenen Colonne, bei welcher der Prinz sdbst war, nicht mehr, wie 
beabsichtigt gewcs(ui, auf gleidie Hohe gelangen konnte, sondern bei 
dorn Weitermarsche von dwi Tartaro gegen Castagnaro hinter dieser 
ersten Colonne anschliessen musste. 

Die Vertheilui^ der einzelnen Re^menter in den Colonnen ist 
nirgends ersiditlidi, doch entspricht die Ziffer von 4 Infanterie- und 
11 Cavallorio - Regimentwn mit 20 Geschützen der gcsammtcn bei 
Castelgugliebno gesammelt gewesenen Kraft Nur bezflglich der Infan- 

*) Noeh 12 droipfBndig« BagimontigMeMltie. 



Digitized by Google 



terie Utost sich entnehmen, dass Alt-Starhoiubur^ und Bagui zur re<:ht8 
manchiromden, Gaido Siarhemberg und Herberstein sa der rttckwärts 
angeachloBsenen «weiten Colonne gehörten. 

Die T6te der ersten Colonne stiew aof den Posten von Catta- 
gnaro, wo in enter Linie die dru Compagnien finuuOsisdier Infiuterie 
und als Besenre filr diese, die drw Compagnien Grenadiere standen. 

Die Grenadier -Compagnien von Bagni und Alt-Starhembeig 
griffen an, gefolgt von den beiden Regimentern. 

Oer Posten wurde von den Kaiserliclion genommen, aber der ener- 
gische GepenangrifF der französischen Grcinadior-Coinpagnien und der 
miter Saint-Fremont von Cav\n hcrlx-ieilonden Dragoner • Bereit« 
Schäften, etwa 300 Mann stark, brachte den Ort wieder in firanzttsisohe 
Blinde. 

Unter heftigem Feuer griffen die Kaiserlichen, unterstdtzt durch 
Öavoyen-Dragoner und Vaudeniont CUrassiore, abonuals an, und Saint 
Frdmont nuisste mm, hart gedriingt, (\tstagnaro räumen und zog sich, 
den Gegner auf den Fersen, nach (Jarpi zurück. 

In der Kirche und dem Kirchthurmo von ('a3tagnaro setzten 
kleine Trupps, die sieh dem liüekzuge nicht mehr anzusehUossen 
vermochton, den Kampf fort, bis die Drohung, an Kirche und Thurm 
Feuer au legen, sie zur TJebergabe veranlasste. 

Der nächste Angriff hatte nun der Schanze von Catarane an 
gelten, weldie aber ohne Yertheidigung von den Franzosen verlassen 
wurde. 

Da an Infimterie nur 300 Hann anwesend gewesm sein sollen, 
80 durfte diese Schanae wahrscheinlich gar keine Besatzung gehabt 
haben und konnte auch von den reürxrenden franaltaischen Compagnien, 

der heftigen Verfolgung wegen, nicht mehr hesetst werden. 

Vor Carpi wurde die Verfolgung eingestellt, weil mit RdekMicht • 
auf die von S. Pietro di Legnago au erwartenden Unterstützungen, Vor- 
sicht geboten schien, und weil es jedenfalls wahrscheinlich war, dass 
man hier einem hartnUekigeren Widerstand begegnen wllrd«-. 

Der Prinz Hess alsn linlten und ordnete den AugrilV auf Carpi, 
der, de.s st^irk durehsehnitteneu Terrains •wegen , auf welchem man 
nicht fdnfzig Sehritte weit zu sehen vermochte, r^eliwierig schien. 

Saint-Fremont hatte gleich beim Beginne des Gefechtes da- 
von Nachricht an Tessö nach S. Pietro di Legnago ge:<ondet. Der 
Officior begegnete Tessc schon unterwegs. Dieser war, da das Feuer 
bis nach S. Pietro di Legnago zu hören, sogleich persönlich gegen Carpi 
geeilt, indem er den Generalen Langalerie und Praslin den Be- 
fehl gab, mit den Bereitschaften aus dem Lager rasch zu folgen. 

18« * 
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Die Naehrioht vom Verioste OaBtagnaro's traf ihn, wie gesagt, 

imlerwegB. £r sandte nun an den Generni dt; Bachivilliors nach 
8. Fietro di Legnago den ßcfohl, mit Allem sogleich aiiÜBubrechen 
and snr Unterstützung herbei/ueilen. 

Eine «weite Nachricht traf ihn, der Posten sei wiedor{?enomraen, 
und nun sandte Tobsc den Befehl zurück, B a e h i v i liier s solle nur 
})i9 VilLi, Bartolonica vorrücken. Er traf auf den» Ka!n|)fplatJie ein 
und fand S a i n t-F r e m o n t schon auf Carpi zurückgeworfen. 

Zur Verfüunmf? waren nur die beiden Cavallerie-llegimenter und 
die drei Rcginieiitcr l)r;i<:oner d'Albert, d'Estrades und Verac. Die 
beiden letzteren Ilegnnentcr waren, des durchschnittenen Terrains wegen, 
welches die Vorwendung der Cuvallerie wenig zulioas, abgesessen und 
fochten m Fnss. Tess^ lieasi als die Xuaerlichen nun sum AngrilF 
anf Carpi vorgingen, das GaTallerie-Begiment Ruff&y den QegenangrüF 
in der Front nnfcemehmen. Den linken Flügel der Kaiserlichen scheint 
das Regiment Keuhuig-Cflraanere beim Angriff gebildet au haben. Durch 
flberelltes Vorgehen dieses Regimentes gelangte auflülig und sehr 
überraschend das französische Dragoner -Regiment d'Albert in die 
linke Flanke von Neuburg. Tess6 beiahl nun audi dem CavaUerie- 
Reginicnt Mauroy den gleichseitigen Angriff, er selbst setzte sich, von 
Saint-Fr^mont, Cambout, d'Albert und seinem eigenen Sohne 
begleitet, niit grosser Kühnheit an die Spitze der ersten E-seadron von 
d'Albert-Dragoner und attaquirte, ohne dass ein Schuss tiel, die Cara- 
biner am Sattel, die kaiserliehen CüraKsiere. zweite Eseadron 

d'Albert, geführt von dem Obrititlieutenant B u u r n e u f, und die dritte 
unter Ivane h folgten. 

Der An;,'riif geschah mit grosser Bravour, und Neuburg - Cüras- 
siere kamen in sehr grosses Gedränge. Sic wurden gegen die Infan- 
terie geworfen. Das üewehrfeucr einiger Abtheilungen kaiserlicher 
Infanterie und die Untorsttttaung des Regimentos Neuburg durch Vaud^ 
moDt-ClInwsiere brachen aber endlich den Angriff Teasi's, der mehr- 
mals emeaert, ebenso oft abgesohlagen wurde. 

Die Kaiserlichen begsmnen die franaösischen Truppen allerorts 
SU umfimen und drangen mit Ungestttm gegen Carpi vor. Tessi 
räumte den Ort und sog * nch auf adne von S. Pietro di Legnago 
nachrttckeode Untersttttiung surttck. Der RttdEsug geschah unter d«n 
Schutze der Dragoner, welche die Dcfil^ besetzt hielten. Mit einer 
Abtheilung Dragoner attaquirte de Ranes noch einmal die Tete der 
verfolgenden kaiserlichen Grenadiere. 

Tess^ fand bei Villa Bartolomea von seinen Unterstützungen 
6 Bataillone und seine gesammte Cavallerie und marschirte, wenig ver> 
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folgt, nach S. Pietro di Legnago zarttck. Die Ennttdung der kaiser- 
lichen Truppen, nach einem Kachtmarsche im Regen und naoh einem 
Qefeehte in grosser Tageshitae» veranlasste den Prinsen, ntfrdlieh Carpi 
stehen am bleiben* 

Engen selbst war dnrch eine Gewehrkogel leieht am Knie verieist 
Der Verlost der Kaiserliohen belief, sieh anf zwei Officiere tod^ den 
Obristlientenant tou NcMiburg-Carasrieren ^ Grafen Thürheim nnd 
einen Comet desselben Iloj^imontos, dann auf 40 Mann: vorwinulot 
wurden au83or in 1'iinzen der G«meral-Adjutant Baron C harrte in 
die rechte Achsul, dann 5 andere Officiere und 40 — 50 Mann. 

Der Vorliist der Franzosen war ]>otrilclitlicher. 

Der Cht'l des I)raf]joner-Re«rini< nti!s, wnlclu's T»'ss6 ffeilihrt, Obrist 
dAlbert, wnr tddt. d<^r Marquis do ('anil)out Hol neben Trssö 
schwor vnw iiiub t und starb nai'h eiui<j;^en Stunden. Ferner Idieben 
Obristlientenant de Caldre von Huffey - Cavallerio, der UberzähUgo 
Obrist de Breinont uud 15 — ^18 Officiere auf dein Schlachtfolde. 
An Todten nnd Verwundelen verloren die Frsaaosen ttberhanpt nach 
eigener Angabe bei 50 Officiere nnd 300 Haan. 

An Ge&ngenen fielen dem Prinsen 9 Officiere nnd gegen 
100 Ifann in die Qtaide. Eine Standarte (dem Be^mente Hann^ ab' 
genommen)» ein Paar Panken nnd 200 Pferde, nebst einiger Bagage, 
war die Beute des Tages. 

Der Prinz hatte sich sehr exponirt, er verlor «wei Pferde unter 
dem Leibe I und das Danksehreiben des Kaisers, welches er später 
wegen dieser Waficnthat empfing, hob mit Recht die persönlichen Ver- 
dienste dos Foldherrn hervor*). 

Catinat erhielt die Naehrieht von dem unerwarteten Angrifle in 
Osti};lia. Dass (hir Prinz Euj^en jützt nicht an einen Po Uebergang 
denke, wurde dem französischen Ilauptijuartier endlich khir. 

Pracontal mus.ste nun niit 8 Batailionen uml dem Dragoner- 
Regimente Fiennar^un wieder nach Ostiglia zurück, uud eiuige BrUckeu- 
glieder am rechten Po-Ufer wurden geöffnet Villep^on wurde ver- 
stftndigt^ dass er sidi in Marschbereitschaft zu setzen habe, auch die 
sieben piemontesischen Batailbne wurden marschbereit gemacht Li der 
Kacht vom 9. zum 10. Juli, wihrend der Prinz hei Carpt stand, ging 
Catinat mit Villep^on's 90 Escadronen nach Cerea. Um 7 Uhr FrOk 
des 10. Juli rttckte auch Tess6 dort ein, nnd man marsohirte nun 
nach Nogara. Es scheint, daas auch ein Theil von PracontaFs Ba- 
taillonen gefolgt war, denn Catinat hatte am 10. Juli in Nogara mit 
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Teiii 18 firMisttsisclie BataUtone und 7 BatoUlon« Piemonteaeiiy daiin 
60 Escaclronen französischer Reiterei vereinigt Es 'scheint nicht, dass 
die Tragweite des Treffens von Carpi im franidsischen Hauptquartier 
sogleich TölUg bcg^riffen wurde. T>io französischen Gonernlo gaben 
wcnir^stcns ihren Berichten an den König und don Kriegsminuter, 
dieses TrofVin anlangend, eine ganz, eigenthilmh'che FUrbung. 

Abgesehen von der Schilderung der Anzahl Reitersngriffe, welche 
Tos «6 unternommen, und welche in den verschiedenen Berichten, von 
der ersten Moldung Catinat's an den König, bis zu dem Hcrichte 
Tessj^'s selbst, nach und nach von drei auf zehn stiegen, suchten sie 
auch die licdoutmif^ des Gefechtes vollstiCndig abzuschwächen. Ob 
IJatinat die Bedeutung überhaupt erkannt, ob er fühlte, dass mit 
dem Etsch - Uebergange des Prinzen das Land bis zum Mincio für 
ihn, diesem Gegner gegenüber, wohl verloren sei, ist nicht zu ersehen, 
doch sollte es angenommen werden können, da Catinat in seinem 
Berichte vom 11. Juli*) si^: 

„Wir können keine grossen Detaohimngen mehr wagen, denn es 
liegt kehl Flnss mehr zwischen den Fdnden nnd uns, und die Lage, in 
der sich 1fr. de Tess4 befimden hat, ist eme Lehre Itlr nnser Ver- 
halten; wenn sich dort geringere Hartnückigkett in den Trappen 
gefunden hitte, weiss man nicht, was hfttte gesdiehen können." 

. . . „Unsere Bewegungen waren, was die andere Smte des Po 
anbelangt, wenn die Feinde sich entschlossen hätten » denselben sra 
überschreiten, sehr gut eingeleitet 

„Eis ist zu wtlnschen, dass wir dort die gleiche günstige Lage noch 
finden, wenn sich die Verhältnisse anf dem anderen Po-Ufer ihnlioh 
gestalten würden." 

Vni] or schliesst, unbewusst den Fehler aussprechend, den er 
seit Beginn dos Foldzugcs fort und fort begangen hatte, und der ent- 
scheidend war für den weiteren Verlauf: „Wir sind gezwungen, Sire, 
die Schritte abzuwarten, welche die Feinde machen 
wollen." 

To 8 sc schrieb noch am 9. Juli aiis S. l'ietro di Legnago, auf 
seinem Rflckzngo von Carpi wieder dahin gelangend'*"): 

„Sie sehen, Konseignour, die DetaQa nnaerer kleinen Affidre, an 
der nicht viel daran ist; aber Sie kOnnen den König versichern, dass 
smne Truppen den Feinden sehr gut die Zihne gewiesen haben. Wir 
werden morgen erfahren, ob die Feinde anf nns losmarschiren. Idi 



*) PeleC, Aich, da däpdt de U |^«rre, orig. toI, ISlft lettre SO. 
**) PelM, Anh. dn d^pSt dr la gnem, orif. vol. 1S16 lettre 15. 
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xwetfle nicht daran, denn ich ihtte es an Hurer Stefle morgen FrOh. 
VHc werden eehoi» ob sie sich xeigen werden. Wenn die Herren aber 
wiederkommen, werden wir ne achOnatena emp&ngen.^ 

Aus Nogara aber achrieb er Tage darauf einen Brief an den Kriega- 
minialer*), worin ( r eine im franzfisischen Hauptquartiere gehegte 
Idee yertratf die wahrlich durch Nichta gerochtfortir^'t zu werden 
vermochte, class nlUnlich der Prina Eugen wieder freiwillig über die 
Et«ch zurückgehen werde. Man glaubte vielleicht dabei eine Ge- 
legenheit finden zu. Icönnen, um ihn in der Ebene von Verona an* 
augreifen. 

Tesse schrie!) hierülicr: ..Ich bin diesen Morgen marschirt, um 
mich mit Mr. do(Jatinat zu vi icinigen, und diese Herren sind nicht 
erschienen. Gott allein weiss noch, oh sio den Po passircn worden, oder 
oh sie wieder Uber die Etsch zurfu-kgi^hen wollen; wenn das Letztere 
geschieht, so wäre das der Weg, um zu einer Schlacht zu kommen, 
welche wir so gewiss gewinnen werden als eins und eins zwei macht; 
wenn das Eratere geschieht, so gibt ea fireilioh einen lästigen, langen 
Krieg.«" 

Catinat sog indeaaen alle Truppen an sich, welche noch bis 
Verona aufgestellt waren, ging am 12. Juli von l^Togara auf mehreren 
Bracken Qber den Tartaro, lieaa alle Brttcken abwerfen und erreichte, 
die ganse Nacht marschirend, am 13. Jnli Erbi (am Tione), und am 
14. Jnti Torroene (sttdlich von Villafranca), in der Richtung auf 
Valeggio retirirend. 

Vorrüokung der Kaiserlichen gegen den Minoio. 

Der Prina rflckte am 10. Juli, dne Schlacht erwartend, in swei 
Colonnen gegen S. Pietro di Legnago* Er fand den Feind nicht mehr vor. 

Der Obriatlientenant des Cttrassier-Re^mentea Taaffe wurde daher 
mit 300 Pferden anr Aufsuchung des Gegners entsendet Es gelang 
diesem, die Nachhut der Franaosen noch au erreichen, er griff sie an 
und brachte ihr einen Verlust von 15 Mann beL Mit 2 Gefangenen 
und 4 Beutepferden kehrte er zum Prinzen anrttck, meldend, daaa 
der Marsch des Feindes gegen Ostip:lia gehe. 

Diese Meldung kann dadurch erkliirt werden, daas der Obrist- 
licutenant d«'n Feind noch boi oder vor Sanguinetto erreichte, Iiis wohin 
auch für einen Marsch nach r)sti.irlia diese Strasse beniitzt worden 
Wäre, und daas sich wohl Uberhaupt die Idüon der ODlciere des Prinzen 

*) Pelet, Areli. da d^pAt de U gneRe, orig; toL 1615 lettre 10. 



Digitized by Google 



200 

noch immer mit dem Po-Uebergange betcluU%ten. Der Prins aber, nach- 
dem die Demonstration am Po ihre Au^be so vollkommen erftiUt 
hatte, rief Vaubonno vom rechten Po -Ufer snrttck und liees durch 
Baron K i e d t dut Po-BrUcko abbrechen. 

Am 11. Juli blieb Eugen bei S. Pietro di Lej]^nago stehen, 
um sollen ermüdeten Truppen um so mehr Rast zu «gönnen, als die 
xVrtillerie von Castelbaldo, die liaf^age von (^astol^^uglielmo tmd eine 
dnnfr<*nd nöthi<,'e IJrodzufuhr noch nicht oing<'trolV('n waren und jedenfalls 
f'i wavtct wf'idcn mussten. Es soll durch Vrrsehulden des vcnetiaiiischcn 
( 'oiinii;indant(in von Lcj^nap^o, der aus unbekannti-n Gründen die 
Proviuntschilfe des Prinzen zurUckbehicIt , t'in«^ wirklichti Vrrpfle^.s- 
stockunj^ einfi;ctrf>t('n sein, die jcdcnfuls lühmt'iid auf den Voiinarsch der 
Armee wirkte. Di»' Artill» lio Ijenützl«- eine am 11. Juli bei Castagnaro 
über den Canal Casta;,niav(» <i:o3chla«fene Brücke. 

Trots der Kecognoscirung von Tags zuvor, scheint — wohl der 
Ennlldung der Truppen wegen — die Ffihlung mit dem Feinde abermals 
verloren gegangen au sean. Der Prinz entiMidete zwar anf die Nach- 
rieht, der Qegner stehe noch ganz in amner Nihe, bei Sangoinetto, den 
ObrisÜientmamt des Commerc/achen Cttraisier-Begimentea mit 200 
Pfiarden anr Reoognoedrung. Dieser staess jedoch nicht auf den Feind. 
Nur, dass in Sanguinetto eine französische Stroifpartei goweeen, dasB 
sie fouragirt und den Rest der Fourago nebst «nigen HUusm'n ange- 
zündet, wurde ihm dort bekannt; endlich erlangte er aber doch die 
'mchtigere Nachricht, die Franzosen stünden bei Nogara. 

Der Prinz war darauf bedacht, sich von seinen Vtu'bindun*;en 
nach Tvrol nicht allzusehr zu entfernen. Sein Marsch die Etsch 
hinab war nothwendig powesen. um im Gegner die Befürchtung eines 
1*0 - Uc,l)erganges zu wecken und ihn zu jener Kraftezersjditterung 
zu v(^rleiten , die den Tag von Carpi zur Folge hatte ; nun aber galt 
es, zu verhindern, dass Catinat mit seinem dem Prinzen numerisch 
überlogouon Hocro sich zwischen ihn und die Tyrolcr Strassen dränge 
mid so ihn entweder zu einer Schlacht in ungünstiger Lage, ohne Rflck- 
zugslinio, oder wieder zur Räumung des rechten Etsch -Ufers zwinge. 

Wenn man die Bataillone Catinat^s mit Rttcksicht auf die Ver- 
luste und Desertionen, dann auf den schon nrsprflnglich schwachen 
Stand der spanischen Bataillone statt an 586 nur zu 600 Mann, die 
Escadronen aus denselben Ursachen statt zu 120 nur zu 100 Pferden 
redinet^ so vorAlgte doch Catinat, wenn er sich coneentrirte, fiber 
40 französische, 14 spanische und 7 piomontcsische Bataillone und 
flbfflr 60 französische und 14 spanische Escadronen. Diese betmgen 
zusammen etwa 30.600 Mann Infanterie und 7400 Pferde. 
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6 französische und 2 pienumlMische Bataillone, sowie 6 pte- 
montensdie Escadronen konnton jeden Tn^ ointreffen, nie ergabst eine 
VerstVrkong von 4000 Mann Infimterie und 600 Pferden. 

Der Prinz würde, selbst wenn es gelang, seine ganze Armee zn 
conocntriron, — ol)«]floich er in snlchor Lage den General Grafen G u t ten- 
stein kaum h.-ltto abberufen dilrfi'n, — am Tage der Schlacht diesen 
34.500 Mann Infanterie und 8000 Pferden des Feindes nur etwa 
16.900 ]SIann Infanterie und 12.000 Pferde haben entgegen stellen 
können. Die Ueberlegr-nhoit an ( \ivallcri<' ki>niiti- in einem Laude wie 
Italien weuij^ cutseliridcii. War «t jedoch nicht u'' iirithif;rt. ein ^cwa^^tes 
Spiel zu sjiielen, konnte er mit fi^e-iichcrtem Ktick/.ui;'" und unter simst 
nicht zu sehr behiuderuden Vcrhiiltnissem eine Schlacht schla^^cn, dauu 
war der Prinz der voraüglichen Qualitjlt seiner Truppen und seiner 
selbst wegen woU im Stande, sie anzunobmcn. 

Noch von Nogara aus konnte Catiuat durch eiiuu Marsch auf 
Verona den Prinzen in die angedeutete üble Lage bringen, und die 
in den Briefen der französischen Generale ausgesprochene Hoffiimng, 
in der Ebene von Verona znm Schlagen zu kommen , ist eia Beweis 
von dem Vorhandensein dieser Idee im französischen Hauptquartier. 

Der Prinz aber kam dem zuvor. Er marschirte nicht nach Man> 
tna, wie Catinat gehofft, sondern gegen Verona und traf am 12. Juli 
in Oppeano dn, wo er lagerte. 

Nun war ihm der Vorsprung nicht mehr abzugewinnen. Solchem 
Feinde gegenaber war ein Mann wie Catinat nicht mehr im Stande, 
einen anderen Sduritt zu thun, als den ihm der Gegner dictirte. 

"Wie erwShnty war Catinat am 12. Juli gttgm Erbö gerOckt 
Da er an diesem Tage erst Abends von Nogara aufbrach, dOrfte die 
Marschrichtung wohl durch die angelaufene Nachricht vom Marsche des 
Prinzen nach Oppeano bestimmt worden sdn. 

Der Prinz hatte das Dragoner-Regiment IMetrichstein bei S. Pietro 
di Legni^ zurfldigdassen , um sowohl die nachrückende Artillerie 

und Bagage zu erwarten und dann zu convoyii"en, als auch die Ord- 
nmig im Uttcken der Armee, die wohl manchmal durch Marodeurs 

gestört werden mochte, aufrecht zu erhalten. 

Feldmarsehall-Lieutenant Graf Pälffv aber deckte wührend des 

fr' 

Marsches mit 1000 commandirten Heitern die linke Flank(\ Während 
der Prinz aUer Wahrscheinlichkeit nach mit dem Heere von S. Pietro 
di Legnago über Poverchiara und Isola Porcari/.zu nach < )ppeuno 
ging, niarachirte Pälffy über Corea uud Bovolono dahin. In dem 
letzteren Orte traf diese Truppe noch auf den Feind und tödtete 
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demselbea 6 Mann, machte 2 Gefangene und erbeutete 6 Pferde, verlor 
dagegen nur einen Mann an Vorwtindoten. 

Es ist anzunehmen, dass die foindlichu Truppe, aufweiche Fulffy 
stiess, die Flankondcckunj^ des ;nn gleichen Tage von Ca-di-David 
nach Nogara oingczogcncn t'ranziisisfh-spaiii.tchcn ('or|).-< f.'c\veseii sei. 

Dieses Corps, bei dem (Jencrai r^iontciiuiit dii (Jrt';naii, von liivoli 
konniieiid, am 10. Jnli einf^ctrofTeü war, hctrug nach dem Frührrgt'sajL^toi 
22 Batuillono Inlanterie und If) Kseudniucn. Die ilarscldinie, dess^elben 
naeh Xoj^ara war jedenfalls über liuttsipietra und Isol.i della Seala. 
Am 10. Juli musstc (Jrenan bei seinem EintretVen im Lager von 
Ca-di-David die Niederlage bei Carpi, das VoiTttcken des Prinzen etsch- 
aufwärts, und den Müsch Catinat's nach Nogara erfahren haben. Mit 
dem Befehle zur Vereinigung mit der Haupt- Armee, den er am 11. Juli 
Abends oder 12. Frtth erhalten haben kann, erfuhr er auch ohne Zweifel 
den Marsch des Prinzen nach S. Pietro di Legnago, vielleicht sogar 
sdion den gegen Oppeano. Hieraus lässt sich folgern, dass Cr£nan 
eine Flankensichwung nach links entsenden musste, und diese hatte 
nur den Weg von Ca di-David Aber Pozzo, Raidon, Villafontana, 
Bovolone und Salizzole nach Nogara» 

Diese Flankendeckung durfte es nun gewesen sein, welche in 
Bovolone auf B'ehbnarsehall-Licutenant Graf Pälffy stiess. Vom Ab- 
märsche Crenan's aus liivoli, Ferrara und Bussolengo traf erst am 
Morgen des 12. Juli die Kunde beim Prinzen ein. 

(fcncral-Wacbtnir'istcr (Jraf G u 1 1 !• n s t c i n meldete, dass er die 
verlassi iien feindlit h<'n Posten besetzt halte Der Prinz sandte ihm 
sogleich den Befehl zurück, mit seinem Corps nach Bussolen^'o zu 
gehen, die Etsch Br(Udv<* von Moi'i abzutra;4:en und nach Bussolongo 
zu schaOen. und au« ]i alle ihm sonst zur Disj)osition stchrndun Schiffe 
und Flösse, mit iJafer und Proviant beladen, gleiehi'alls bis Bussolengo 
hinabzuführen. Nachdem die Coromunication mit Tyrol eröffnet war, 
wollte der Prinz für die Zeit der YorpHegsbesehrfinkung, in welcher 
er sich befi»nd, die Mittel der Tyroler Magazine und des Flusstrans» 
portes zur VerHigung haben. 

Die Patrullen der Gluttenstein'schen Reiter (er hatte nur 50 Drar 
goner) thaten ihr Möglichstes. Am 12. Juli wurde Guttenstein der 
BefeU zugesendet, nach Bussolengo zu gehen, und schon am 13. Juli 
streiften seine Dragoner bis naeh Villafranca, dort 4 ipanisohe Caval« 
leristen und 7 Mann zu Fuss nebst guter Beute wegfUhrend. 

Von CastoIbaMo vermochte die Artillerie erst am Nachmittage des 
12. Jnli aufzubrechen, da die Brttcke über den Canal bianco nicht 
früher fertig wurden die Bagage schloss hinter der Artillerie an. 
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Die Nachrichten, die am 13. Juli, an welchem Tage der Pirini 
in Oppeano stille stand, hei ihm einliefen, bestätigen das von den 
Bewegongen der franBOsischen Armee oben Gesagte und sind leicht 
zu erklären. Es habe der Feind, wurde gemeldet, seine Artillerie von Isola 
della Scala nach dem Mantuanischen abgefbhrt und ein Thttl der Armee 
sei gejren don ^lincio anfgebrochoti. 

Der Kumlschafter hatte offenbar am 12. Juli die Artillerie Cr^- 
nan's von ( *a «Ii-David durch Isola della Scahi siUlwilrt^t nnf* ih-m 
Yfe^e in das ^Inntuanische marachiren ffesohen. Am Abend des 12. Juli 
aber war (yntinat von Nogara westwärts aufgebrochen, unxweifelhaft 
gegrm den Minoio. 

Der I'rinz wandte sich, in Ful^'o dieser Nachiichttin, nun selbst 
pej;en den ^lincio. Er marscliirto am 14. Juli nach Buttapietra. Da- 
durch siclierte er seine Verbindung mit Tyrol vollstilndig;, konnte 
Guttenstcin die Iland reichen, «^twann einen sieh(u-en Riickzu{^3- 
Ueberj^angspunct Uber die Etsch, die Brücke von Bussolongo, und hatte 
gleichieitig den Weg an den Hincio frei. 

Zn dem aurttckgelassenmi Regimento Dietrichstein-Dragoner sollte 
der vom Po znrttokkehrendo General •Wachtmeister Vanbonne mit 
seinen 1000 commandirten Pferden und der General -A^utant Baron 
Riedt, der nach dem Abbrechen der Brücke yon Castelgngliebno mit 
sdnen 200 Commandirten gleiehfells nachfolgte, Stessen. 

Die Recognoscirungen gegen den F«nd ergaben, daas er in 
S. Zenone in Mozzo (sfldlich Villafrancn, nördlich Tormene) nnd 
Nogarole stehe. Es waren jedenfalls die Vnrtruppcn des an diesem 
Tage in Tormene oinr^ctroiTenen frimaösischen Hecre.s*\ 

Catinat glaubte, dass es am 15. Juli zur Schlacht kommen 
werde. Es wurde ihm ^^emeldet, dasn der rechte Fliifjel der Kaiserlichen 
in Villafranea sei, un<l dass (h'r T*iinz am 15. Juli marseliiren werde. 

Die Dra;4:oTier T} u 1 1 0 n .s t e i n's mr)tr,.)i dio Veranl.'ussun^^ zn dem 
Berichte aus Villafranea {gewesen s('in, denn Infanterie konnten weder 
vom Prinzen, noch vcm Outtenstein am 14. Juli in Villafranca 
eintreffen, ob{]jleich ('atinat in seinem Borichto an den Könif]; vom 
19. Juli**) kaiserlicher Infanterie in Villafranea ausdrücklich erwähnt. 

Die Franaosen stellten sich am 16. Jnli Frtth in Schkcht- 
ordnnng. Der rechte FtOgel lehnte rieh an das Dorf Ifoisecane, an 
der Strasse von Goito nach Villafranca, durch ein kleines Qewflsaer 
gedeckt Catinat nennt es die Fossa mantoyana. Dies ist ein Irrthnm, 



*) Siehe Belüge, Tafel 17. 

**) Pelet, Ardi. du d^pAt de U gaerre, erig. voL ISIS lettre tl. 
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da die Fossa mantovana 1% Stunden Unter teiner Stdlang lag. Die 
QewäMWf welche längs der reohtra Flanke hinaogen, sind aller Wahr- 
scheinlichkeit nach Ueine Zuflüsse des Tione, oder es ist der Tione 
selbst gemeint 

Der linke FIttgel stand frei in der Ebene. Catinat wollte an- 
filnglich 20 Compa^nien Grenadiere (1000 Mann), unterstfltst durch 

den rechten Flü<?«'l seiner Cavallcri»', nach Yill.ifraTK a senden; als er 
jedoch erfnhr, doss der Trinz mit srinoni v< ii iiii;;t«jn Heere niarsehire, 
und niögliclierweiHe Villafranca noch früher in kaiserliehen Händi^n 
sei, als die Grenadiere an/.uknininen vermöchten^ begnügte er sich 
damit, abwartend stehen zn lil«-il)en. 

Der Prinz hatte von dcni Aiifniarsehe der Franzosen Kenntniss 
erhalten. Er sandte dalu r an ( i n 1 1 <• n s t e i n »h-ii Bdehl, von Busso- 
lengi) zur Armee zu stuss(^n . wclelir am 15. Juli in voller Sehlaeht- 
ordnung von Buttaiiietra ^'' ii \ illafraucu vorrückte nnd zwischen 
diesem Orte nnd rnv(.i;rliano ]a;::iTte. 

Der Marsch ;^e.sehah untei- Anwciidurii,^ allor N'orsicht, der Prinz 
lies? während der «ganzen Dauer (hsscllirn recognoseiron. Die Pa- 
trulleu stie.ssen ill)(;rail auf den Feind, 21 Gefangene und 20 Pferde 
wurden «nnf^chraeht. 

Vaubonne nnd Baron Hiedt waren mit aller Be.sehh;unij^utig 
marschirt, sie vereinigten sich sammt dem Dietrichsteiuscheu Dra- 
goner-liegimente noch während Am Harsches mit dem Qvw des Primen. 

Dasselbe erreichte den in Aassicht genommenen Lagerplatz, nnd 
um Mittemacht rttckte auch General-Wachtmeister Graf Gnttenstein 
mit seinen BataiUonen im Lager ein. Das 4. Bataillon Mansfeld-Infimterie 
blieb in Bnssolengo snm Schntae des Brttckenmateriales stehen. Der 
Frins verfilgte nnn Uber 29 Bataillone, 84 Escadronen und 70 QeschOtae; 
die schwere Artillerie mit 12 Geschützen war mit der Feld- Artillerie 
^eichzeitig angekommen. Die ganze Nacht vom 15. zum 16. Juli 
wurde ans dem La^er des Prinzen viel patruUirt. Der Feind stand 
noch inmier unter den Waffen, kein Zelt war im iranzüsischen Lagei* 
aafjsresehlagen worden. 

Da kam endlich durch Bauern und Ueherhitifer die erste Kunde 
vom ]>e^innenden Rückzüge des Feindes: nDie feindliche Bagage sei 
auf dem liüekzu^'e nach Mantna." 

Zwei ( )bri8tlieutenant8 ritten mit Detaehcmcnts bis auf 200 
Schritte an die feindliehen Linien. Die kaiserliehen Heiter Iiieben viu* 
der Front der Franzosen 8 Mann nieder und brachten wieder 21 Ge- 
fangene zurück. 
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Am Kadiniittage des 16. Juli sog wiikUoh Catinat ab und 
retirirta in 3 Colonnen bis Harmirolo, wo er sich ndt dem linken 
Flügel gegen don Mincio, Ifings des Weges von Marmirolo gegen 
Goito aufstcllto. Er betonte in soinciii Bcrulito an den König, dass er 
in (lieser Stellung in der Lage sei, den Mincio zu bewachen und 
Mantun zu docken. In Wahrheit wltre in der Stellung von Mar- 
mirolo wc^ni-rstpns das Krstero durchaus nicht der Fall gewesen. Um 
iiherhaiipt not h (»bcrhalb Mantua über den Miiicio gehen zu können, 
nius.stf IT in seine linke Flanke und fast nach vorwärts abmarschiren ; 
riiK ii r( ])ergan;r des Prinzen alu-r zu hindern, hatte ur kein anderes 
Mittel als jenes, welches er Tags zuvor aufgegeben hatte, die Vorrückung 
gegen Villafranca zur Schkcht 

Es mflssen übrigens diese Erwägungen anch im frani(}sisdien 
Hauptquartiere gemacht worden sein. Obgleich Catinat von einem 
Ueberschreiton des Uincio seinersMts noch ftm 19. Juli nicht spricht, 
so hat doch nicht nur er selbst sein Hauptquartier in Goito, sondern 
es wird auch durch Kundschaft und Becognoscimng schon am 17. dem 
Prinsra bekannt, dass der Feind sich am rechten Mincio>Ufer gegen Va- 
loggio ziehe. 

Dieä lässt annehmen, dass Catinat das Land zwischen Etach 
und Mincio, dlantua ansgenomtnen, ])eroits verloren gegeben und einige 
Tnippon - Abtheilungen beroitn auf das jenseitige Flussufer geworfen 
hatte. Catinat hoffte dabei noch immer auf ein freiwilliges Zuriiek- 
gelien des Prinzen, obgleich doch für dunselbon ein zwingendes Motiv 
hiüzu sicher nicht vorlag. 

Der franzosische Feldherr schreibt in dem mehrerwähnten Berichte 
vom 19. Juli au den König: 

„Die letzten Nachrichten, welche ich von der feindlichen Armee 
habe, sind, dass sie sich noch gestern in ihrem Lager awischen Villa- 
firanea und Povegliano befimd; sie ist dort k portöe, um gegen den . 
Minoio Torsnrücken, oder sich auf Oppeano und S. Pietro di Legnago 
Buracksusidien. Ich hege die Anucht, dass sie eher dieses als das 
Ersten» Ihut, der Schwierigkeiten wegen, die das Passiren des Ifindo 
hat, lind dass sie in don LagerstoUui^en an dem Ufer dieses 
Flusses keine Verpflegung finden werde." 

Nach dieser Voraussetzung erscheint der Abzug der Franaosen 
nur um so unerklärlicher, und er wurde es auch ftir den Prinzen, so 
erwünscht ihm die Sache an sich auch war. Die abziehenden Franzosen 
vorwüsteten und jtlünderten in den Ortschaften, die a'w räumten. 

Der Prinz alx-r sandte noch am 17. Jiüi den (Jencral • Adju- 
tanten Baron K i o d t zur liccognoscirung dos Mincio ab und rocugnus- 
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drte mit Tagesanbriusli des 18. Juli selbst bis Peflchienu Der Feind 
lagerte grOsstentbeüa bei Goito; bei Valeggio standen nur 200 Pfiude. 

Nach Mantua wurde vom Primen Eugen ein Trompeter mit 
einem Briefe an den Biemog gesendet Der fransOsische Gommandant 
Uess ihn aber nicht au demselben , sondern schickte ihn sogldcb mit 
einer Bedeckung snrttok, die den Auftrag hatte, ihn niederzu8chiei<son, 
folls er Briefitchaften oder Zettel unterwegs ansubringen Tarsuchen sollte. 

Die Stimmung im Mantnanlsohen scheint, dieser damals nnge- 
wöhnlich«!! Handlungsweise gegen Pariamentäre und Ueberbrin^er von 
Depeschen nach zu urtheilen, keine don Franzosm viel Vertrauen 
einflössende gewesen 2U sein. Das Landvolk war in grosser Angst und 
Aufregung. Die PlUndomngon und £zcesse der Franzosen, das Uber- 
rnsclicndc Erscheinen des Piinzcn verursachten die Flucht i&ahlreichor 
Landl>cwohner in das feste Mantua. 

Am 19. Juli rocognOBcirte der Prina das firanattsischo Lager und 
Baron Riedt die Wege an und zum Mincio und erneuert den Fluss, 
während General - Wachtmeister Screni mit 500 Pferden in der 
Richtung vun ^luntua auf Strcifun^ g'u^'- lu Castigliono Mantovano, 
östlich von KovcrbcUa, stie.ss er .'luf »-ine spanische Abtheilung, die er 
nach ktir/.cm Gefechte gefangen nahm. 8 Mann gelang es, wieder zu 
entfliehen, so dass nur noch 2 Officiere und 42 ^lann in das Lager 
oingchracht wurden. Si reni detachirto sodann ein» u Hauptmann 
mit 50 Pferden, die bis an das feindliehe Lager — nach dem Aus« 
drucke des Diariums — vorgingen. 

Der Prinz Carl V a u d e m o u t trat unterdessen von Mailand 
wieder in Goito ein. Nach Mantua kamen die ersten 3 französischen 
Succurs Bataillone, 3 andere sollten nachfolgen. 

( ' a t i M u t hatte, wie auch der Prinz annehmen zu dürfen glaubte, 
.sein Lager von Marmirolo durchaus nicht völlig geräumt, er stand 
noch mit starken Aimeetheilea an der Strasse llarmirolo'Goito. Es er- 
scheint daher die Bemerkung des Diariums des Frinsen vom 19. Juli, 
der Feind habe mch Uber den Hincio aurttckgesogon, zu idlgemein ge- 
halten und nur beaugnehmoid auf mnen llieil der feindlichen Armee. 

Der von Sereni detachirto Dragonw-Bauptmann traf bald auf 
eme firansösiache StreiQwtralle von etwa 60 Pferden und einiger Infan- 
terie. Er gri£F sogleich an, warf die Beiter bis su den Lagerwachen, 
machte einige Gefirngme und sog sich aurttok, wobei er noch von dar 
Infanterie der Patmllei die sich beim Beginn des SchannUtMls in dne 
Casine geflüchtet hatte , mit einer Gewehrsalve bedacht wurdci die in- 
desa«! keinen Sdiaden anrichtete. Der Feind hatte 6—7 Verwundete 
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nnd Todte. Brinabe aUe diote Gefiingenen wafen ^tanier aus den 
itafieniBchen Besitzungen dieses Königroichos, hauptsttcUich Neapolitaner. 

Der Prinz pfle<;to derlei gefangene spanische Froviosialen sehr 
milde zu behandeln, er Hess ihnen stets bedeuten, dass er ihre Dienste 
gegen den Kaiser nur als erzwungene betrachte, nnd dass er ihnen, 
die er als Unterthanen Carl nL, des Sohnes seines Kaisers und rechir 
mftssigen KOnigs in Spanien ansehe, die Bewilligang ortheile, in ihre 
Heimaih zurttokzukehrcn. Er ford(M-tc nur einen Revers, nicht mehr, 
SM CS Avt» inmief. irr eren die kaisorlielien AN .iHVn /u dionen *). 

Die kaiserliuLo Kelterei, allerdings im Verhiiltniss zur Ziffer (Icr 
Arnioo in Italien, sehr stark, begann eine ausserordentliche Thätigkeit 
im kleinen Kriege zu entwickeln. 

Tag für Tag wurden ihre Streifpatndlen dem F(;in<le liistigor 
und empfindlicher. T.ig fiir Ta;c wiu lis mit di-n Erfolgen die Kühnheit, 
und was dem Prinzen bei der geringen St irke seiner Armee nicht 
immii- mii^li<li war, in grossen Zügen zu erreichen, das that er gar 
oft mit Hciiicn Heitern in /.ahlreiehen kliMnen; er ernuidetc den Feind, 
er hielt ihn in Unruhe, er verursachte ihm scliweren Abbruch an 
Menschen und Material, or nahm seine Vorräthe, or unterbrach seine 
Vorbindungen. 

Zu ermüdend wäre die An&ähluug all' der einzelnen kleinen 
Unternehmungen der kaiserlichen Reiterei, von welchen hier nur die 
wichtigeren erwähnt werden. Sie geben in ihrer Gesammtheit ein 
muster^Itiges Bild der Cavallerieverwendung. 

Vom Lager von Villairanca und Povogliano aus sandte der Prinz, 
wie am Tage vorher, so auch wieder am 20. Juli Roiter-Streifparteien 
aus. Der Obristlieutcnnnt vom Dietrichstoin'schen Dragoner-Regiment 
ritt mit 400 Pferden bis nahe an das französische Eag<M% wn in einer 
Casinc ein Mehlvorrath von 140 Silcken liegen sollte, der den Franzosen 
gehörte. Dieser Vorrath tiol in die ü&ndo der Kaiserlichen, welchen an 
diesem Tage auch eine grosso Fouragirung gelang. Zum »Schutze der- 
selben war ausser diesem Dietriehstein-Dragoncr-Detachomont auch der 
Obristlicut«inant von Visconti-Cürassieren aus<;ewesen. 

General - Ailjutant Baron Charre«-, trotz seiner Verwundung 
bereits wieder im Dionst«-, brachte von seiner Rccognoscirung an 
diesem Tage wcrthvollc Beobachtungen zurück: „Aus dem Lager bei 

*) T>ieso Frsna wandt« er auch boi den Ge&ogen«ii, wclrlm am 19. Juli eiii- 
pclirni'lit wurden, an, iin<t ( iiicr ilt-r {^cfnii^pnnn Onificro, rin I'iilinricli , ncitst nllrn 
Gemeinen, gingeu auf tias AuiThictuii ein. Nur der auderc Oflicior, eiu ILiuptinauu 
au Mallaad, und ein Corpora! verweigerton die Auwtelliing einei Revenes und 
blieben daher gefangen. 
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Hannirolo, dann von dem ttbor den Minciu p^ogangonon Cui'pa Hoicn 
stftrkero Kräft' ^rfircn Poschiera marsclürt, bei Valcggio stehe der 
bereits erwähnte Tnip]) von 2 — 300 Pferden. Die hölzorno Brücke 
von Valoggio sei abgebrannt, und eine vorhandene steinerne Brücke 
daselbst minirt Atuaerdem stelle der Feind eine Postenkette l&ngs 
des Mincio auf." 

Noch stand der Fciiul mit oincin Thoilt/ seines Heeres aul dem 
linken Miucio-lJfer, in der Front durch die Fossa l'cizzolo gedeckt: 
an dem ^lincio auf und ab ging der Patndlengaug der Franzosen, 
und die herannahende l)cdeutende Unterstützung, die der König aus 
Frankreich sendete, die 5 MiHz- und die 2Ü Liuien-Batainuuc, dann 
die 20 Escadronen Kelterei gaben den Franzosen neue Hoffnungen. 

Der Prins mostte der Regelung des Magaans-Nachschabes wogen 
ruhig liegen und hatte ansBerdem die peinliche Sorge, dnrdb Stainirung 
dniger strenger Ezempel seine seit Carpi flbermttthig und durch das 
Beispiel der Franxosen raubluatig gewordenen Soldaten wieder in 
stamige Zudhit bringen an mttssen. 

Trots all' diesem drftngte der Prins zu neuem Vorgdion. Er hielt 
am 20. Juli im Lager Kriegsrath. 

Der Prinz bezeichnete im Kriegsrathe die Situation damit) dass 
er darauf hinwies, die Etseh sei pas.sirt, die Armee vereinigt, zwei 
Wege stünden nun zur Wahl, über den Mincio zwischen Mantua und 
Peschicra, oder über den Po. Die Magazinirung sei auf Tyrol basirt, 
V9. Hchc'mv also mit Ktlcksieht hierauf wohl besser, den Mineio zu 
UberBchreiteu, doch sei zu bedenken, dass der Feind durch seinen 
Succur» stark geworden*). 

(iencral der CavalU-ric Pnnz Thema« V a u d c ni o ii t war für den 
Marsch an den Po. Wenn der Feind, wie dies thatsiichlieh geschehe, 
sich am Mincio postirc, komme man nicht hiuiiber. 

Qeneral-Foldzougmeistor Graf Qddo Star bombe rg entgegnete 
ihm jedoch richtig, wenn man nicht die Kraft habe, ttber den Mincio 
zu kommen, sei zum Po-Uebergange noch viel weniger Aussicht vor- 
handen. Die Entscheidung liege in Mailand, wohin andk die Verpflegs- 
rttcksichton wiesim. 

Dieser Ansicht schlosB sich auch der bedAchtigo Feldzeugmeister 
Börner an. 

Feldmai-schall Prinz Commercy wollte gloich&Us nach Mailand, 
ol^leich er die Schwierigkeit des Mincio - Ucborganges sehr hervorhob. 
Der Kriegsrath boschloaa also den Vormarsch. 
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El warcb «ine MiuwcMMporftion siun Ueibergange fkhm den 
IGncio für den 22> Juli «oflgearbeitety nnd die Resoltate der ReeognO' 
scining Riedles in einer deteillirten Beidireibiuig der einseben Wege^ 
welche den Cokmnen angewiesen werden sollten, niedergelegt 

Die Verpfleo^s-Verliftltnisae zwangen aber dennoch den Frinson 
Bom gedald^i;en weiteren Ansharren in seiner Stellung. 

Am 22. Juli wurde wieder eine Fouragirung gegen das mantua^ 
nische Qebiet ausgefilhrt und vom Feldmarschall-Lieutenant Grafen 
P&lffy nebst General -Wachtmeister Grafen Dietrichstein mit 
1000 Pferden gedeckt General-Adjutant Baron Charr^e, der mit 
50 Pferden gegen den Ifinoio recogooscirte^ brachte die Ankunft des 
mdufnch crwiihntcn ersten französischen Succurses von 6 Bataillonen 
(3000 Mann) in Erfahrung. 

Die Franzosen spreni^en unterdessen einen Thoil der »teinenien 
Brttcke von Valeggio, vonnictlcn aber nach Möglichkeit den Zusammen- 
stoss mit den kleinen k<iiHoi-Iichen Parteien« Prinz Carl VaudSmont 
sandte am 23. Juli an den Prinzen Euj^^en einen Trompeter mit dem 
Ersuchon, auf die Verhandlung: eines Cartells über Auswochsbinp mid 
Tjoskauf der Gefanf^cnen eiuzuirehen, da uniinK-hr, nb:,'l<'iclj der Kri< j^' 
formell nieht erkliirt war, die Feindseli-^kciten ernster geworden .seien. 
Der Prinz erklärte sieh bereit, wenn im Namen des Kaiser» und des 
Köniffs von Fiankreieh verliandelt würde, er setzte aber voraus, wie 
er in der Antwort sagte, dass der König von Frankreich nicht darauf 
eingehen werde, da seine Trappen in Italien doch nur als Auziliar- 
Tmppen ersdiienen seien. Indessen sei er selbst gendgt| die Bestim- 
mungen, welche in den froheren Kriegen in Italien und Pi«nont, dann 
am Rhein gegolten hStten, auch hiw anzunehmen. Eugen versdiob 
aber dodi den Absdiluss unter vwscluedenen Vorwlnden, er hatte 
auch keinen Ghund zu eilen, da er nahezu noch keine Ge&ngenen 
verloren und fltr ihn daher «n solcher Vertrag keinen besonderen 
Werth hatte. 

Die täglichen Streifrmgen der kaiserlichen Bdterei und die zum 
Sdiaden der Franzosen unter iln-'-n Augen vorgenommenen Foura- 
Jungen veranlassten dieselben ondlich| am 25. Juli 2000 Heiter aus- 
zusenden und Castiglione Mantovano und andere Orte mit einigen 
hundei*t Mann Infanterie zu besetzen. 

Die an diesem Tage auf Fouragirung gewesene kaiserliehe Mann- 
Bchail kam jedoch nebst ihrer Bedeckung von 200 Pferden glücklieh 
in das Lager zurück, in welchem auf die Xachiieht von dem Er- 
scheinen der feindlichen Cavallerie, zur Unterstützung der bedrohten 

IfaliUBg« dM f riaica £ug«B t. 8*T«jr«n. III. Baad. H 
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Fouragir • Detachementi , sogleich weitere 300 Reiter oommandirt 
worden waren. 

CatinAt war Boch immer überzeugt, oder gab wenigatona dem 

Könipe fjegenübor vor, ob zu {glauben, flnsn er mit seinor Stellung auf 
beiden Ulurn des Flusses gleichzeitig das Mantuanischo docken und 
den Mincio vertheidigen könne. Er lieas drei Brücken über den Fliiss 
schlagen, uud Bprcnj^te nun die steinerne von Valeggio völlij^ ab. 

Sein linker Flügel zog sieb am roehten Flussufer bi» gegen 
l'cseiiitrH hinauf. Der llaupttheil desselben lagertii fjcgenüher Valeggio 
am rechten Ufer bei Borghetto, unter dem Connnaiulo des General- 
Lieutenant de Bach i V i 1 1 i e r 8 und ^larechal de camp de Gredor, 
7 französische, 4 picmontosiache Bataillone nebst 3 Regimentern 
Cavallorio, dem piomontesinehen Dragouer-liegimente und den spanischou 
Dragonern von Monroy, 6 E^cadronen, zusammen also 11 Bataillone 
und 15 Escadronen. £än anderes Corps aus 4 franaOsischen BataSUonen 
und 14 .'^panischen Escadronen unter dem Her«^ von Sesto marschirte 
gleicUalb dahin. Das Qfos der Armee stand noch swischen Marmirolo 
und Ooito und bei diesem Orte. 

Lndwig XIV. forderte immer dringender die FeUUrahlacht^ 
aber Catinat und Carl Vand^mont vermochten sich nicht daau 
an entschliessen. Theils hielten sie die Stellung des Prinsedifllr au 
stark, th^s ihre Truppenmaeht, obgleich am 25. Juli wieder *12 Ba- 
taillone aus Frankreich in ICantoa eintrafSuii fHa au schwach gegen 
den Frinxen. 

Der Heraog von Savoyen kam am 25. Juli im französischen 
Hanpt(][uartiere an. Mit ihm seine Gardon. Am 26. Juli besichtigte der 
^enog das Uoer. 

Die IMemontesen hatten nonmehr die Armee Catinafs um 
9 Bataillone und 6 Escadronen verstärkt*). Die vorbfindoto Armee 
betrug sonach am 25. Juli^ die in Mantua eingetroffianen Verstitrkungen 
mitgerechnet : 

58 fransöaischo Infanterie-Bataillone, « 
60 „ Cavallcrio- und Dragonor-Escadrononi 

14 spanische Infantorie Bat.iillono, 
14 jf Cavall(M-ic-Esc;uli-<)nrn, 
6 n Dragont.'r Plscadronen. bezüglich deren der Zeit- 

punct ihrer erfolgten Ankunft bei dor Armee nicht 

orsicbtlich ist. 

*) Nach franz^gisclien Quellen 18 Bataillon«. Doch Mheini die« irrifTi dl» 
ZUBbt von 9 fiatailloneu dürfte di« liditig« laiii. 
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9 piomontwiMlie Infiuiterie-BataiUoiie, und etwa 
6 — 8 piemontensdie Cavallerie- and Dragoner^EBcadronen. 
Zusammen wMren dies 81 Bataillone und wenigstens 88 Esea- 
dronen*). 

Catinat selieint gehofft au haben» durch seine Stellung den 

Prinzen zwingen zu kennen, nirgends andere, als h^ Peschiera über 
den Minciu zu gehen. In diesem Falle sollten dann die drei Mineio* 
Brücken, die feansOsiseherseits geschlagen waren, daau dienen, rasch 
all<^ »Streitkrttfte am rechton Mincio-Ufer su versammeln und den 
Kampf mit dem Prinzen wUhrend dessen Uebergan}? zu suchen. 

Man wussto, dajjs der Prinz in llussolongo Brückenmaterial 
sammle . und duss ein Courier n.icii Wicu abgej^an<?en sei. Daraus 
wurde der Sildus.s gezogen, dass der Prinz «rros.se Schwieri^keitea 
iinde,. und dass er daher die Willensmeinun;; des Kaisers einhole. 

Catinat begnügte sieb damit, wie die iVauzösische amtbcho 
Darstellung des Feldzuges sagt, Vorbereitungen zu ferneren Unter- 
wihmungen au treffim. 

Der Prina Eugen erfuhr am 26. Juli die Ankunft des Heraogs 
von Savoyen. Er sandte einen Officaar aur Begrflssung des Chefs des 
savoy'sohen Hauses in das firanaOrische Lager ab^ indem er auglmdk 
als Geschenk ftlr den Heraog seehs edle türkische Pferde dahin flher- 
schiAte. Der Heraog nahm eines an und sandte die ttbrigen mit vielen 
Chgenoomplimenten aurttok. 



*) Hier zi'ijjt »ich eine Lückeulinftipkeit der französischen nmtliclien Quollen. 
Obgleich in densolhen uach der crsteu Angabe von 40 im l-'olde stehoudeu franzö- 
siicheu üatailloueu, eiiuual von dem Eintretfeu vuu 3, fulgendcu Tages wieder 3, 
■m 95. Juli endlidt It Batailloneu, gesprochen wird, encheint iloeb nie die dadurch 
bedingte Samnie von 68 BataiBwmn. l>a|fflgen werden die piemonteaiscben Tmpfm 
eiiimnl zu einem Regiment Gaidm IB 2 Prxtnillonen und 7 Itatnillonen Infanterio, ein 
andere« Mul zu 12 Katnilionen insgesauintt au<;ef;eben. Da iudeeoeu filr die niederere 
.Bosifferuug diu truppenweise detaillirte Ordre de bataills lieitehtf) uud vorliegt, au 
deren Echtheit nicht wohl gesweUblt werden kann, so llMt Bich nur noch annehmen, 
dass ein bedeuten 'h r Tlieil de.-* Nni hselm'm zur AuHfilllunp der dnrrh Verluste und 
Peserfioncn in «L'n alten natailloiicn Catiiiat'i entstandenen Lücken verwendet 
wurde. Dadurch wird allerdings eine genaue Coutrule der Streitkräfte iu gewissen 
AlMohnlltaa des Feldaugee iMt unmöglich. Quinoj wieder heaiffert in seinem Werke 
die ftaoiOsIsehe Armee auf 89 Bataflloae. Er rechnet hiebei, dass bereits der ganze 
Succur» eingetroffen sei, zuerst 6 Linien», dann 6 Mllix-, endlich wieder '20 Linien- 
Itat-iillone, was mit der ursprdn^rlirhen Feld -Armen 71 Kataillone betrOge. Hiesa 
12 piemontoaiscbe und nach Quincy G spanische tiatailloup. 

t) SIslw AiAaac. 

14* 
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Der XTebergangr über den mnoto *). 

Der Prinz hatte nun soino Vorboroitunp^en so woit beendet, dfiss 
er dem neuen ( >l)rr ( NtmniunJantcn der feindlichen Armee auch eine 
nnchhalti^^erc Uebena<chuiiu^ y.w iKrciten vernutehto. Am 26. Juli noch 
erhielten die kaiserlifhen iriij)pcn Hmd, /^wiehaek und Fourage tur 
mehrere Tage, hu wie iIuniti(Mi ; in lUissuiengu wurden Wagen zusam- 
men gt^hracht, und die Proviantzufuhr lebhaft fortgesetzt. 

Vom Prinzen Carl V^uudeniont kam uuchmnl^ ein Trompeter 
mit Depeschen in der Cartell-Angolegenheit, der aber mit einer aua- 
weidiei^Mi Antwort wieder zurackgeschickt wurde. 

Der Heizc^ yon Savoyen mspicirto am 27. Jufi Früh aeine 
Poeten am Hindo; im kaisorUdion Lager wurde man durch einige 
KanonenflchUite darauf aufimerksam, die wahracheiniich als SalutschflMe 
fiSa den Herzog bei den Franzosen gegeben wurden. Der GeneraU 
Adjutant Baron Charröe eilte, sobald die Scliflsse gehört wurden, zur 
Recognosdrung hinaus, sah den Herzog selbst am andern Ufer und 
constatirte auch, das» von den französische Generalen die Gegend 
von SaHonze besonders in Augenschein genommen werde; ein Beweis, 
dass man die don Prinzen günstigen VcrhaltniHHc dieses Pnnctcs für 
dnen Uebergang, im französischen Hauptquartier wohl gewilrdigt hatte. 

Die Befehlsverhältnisse im franzr)sisehen Heere waren indessen 
durch die Ankunft des Herzogs sehr ini.sslieh geworden. Von einem 
einheitlieh<'n Willen war aueh früher nielit die Paulo gc^we.sen, da Ca- 
tinat eigeutlieh nur die Franzosen, Vaudeniunl die Spanier be- 
fehligte. Der Herzog ftlhrte nun zwar den Obeiltefehl mehr nomiiu ll 
als wirklich, über soino Gegenwart wirkte doch noch 1 ilunender auf 
die Generale, als die frühere Zweithoilung des Commandos. Aus por- 
sOnUxshen Rttcksichtra mussten stets die Besdilttsse mit seiner Zu- 
stimmung gefasst und ausgefiOhrt werden, es war eigentlich nur eine 
neue Instanz, die durchsdiritten werden musste, um irgmd einen Ge-< 
danken reif und zur That worden zu lassen. Das allürte Heer hatte 
somit jene Art des Commanders, welche dio TorderbUchste für militätische 
Angelegenheiten ist, die vidkspfigo, commissioneUe Befehlgebung. 

General- Adjutant Baron C h a r r 6 c wollte bei seiner Recognosdrung 
bemerkt haben, dass das Lager dos Feindes bei Goito grösser geworden 
und dureh mehrere Bataillone verstärkt seL Dieselbe Wahrnehmung 
machte auch der Prinz selbst, der etwas später mit dem Fddmarscliall 
Prinz«! Commercy persönlich rocognosdrte. 



Stelio JioiUge, Tafel IV. 
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Es dürften anter dieser Vermehrung der feindiiclien Ötreitkiiifte 
b« Gtlilo VMlirBcheinlich die mit dem Herzoge gekommenen piemontesi- 
.sdien Garde-Batnlloiie und einige der am 25. JoU in Hantna cingo- 
troffimeo und, wie ansnnelimeni bereits war Armee gezogenen neaem 
Bataillone ans Frankreich an yerstehen sein. 

Oharrie blieb in Yaleggio anr Beobachtung des Feindee, and 
Baron Riedt eilte nach Buetolengo^ der Prina aber kehrte nach Villa- 
fraaiBa-PoTegliano aurttck nnd befahl die Marschberettschaft leiner 
Tmppen. 

Ee wnrde die nachstehende Disposition ausgegeben: 
„Diaposition*) der Marsdiordnang aum Aufbrach der gesammten 

Armee aus dem hiesigen Lager:" 

„Feldlager zwischen Povegliano und Villafranca am 27. Juli 1701." 

^Alli! C^uartieniieister und FDuricrs iiiaiscliircn vor ihren Regi- 
„nieutern. Der linke Flügel der Armee nimmt den Weg auf Villafrancu, 
pS. Lucia, Salionze, und von dann folgt weitere ordre, in dem Marsch 
„ul>er wird die Ordnung gehalten:" 

„In der Avantgarde geht eine Schwadron von Soroni, darauf die 
fiGrenadiercompagnien, als von Kigrelli, Herberstein und Guttenstdn. 
„Diesen folgen 16 Feldstfleke nnd darauf die ersten Truppen von der 
„Iniknteriey benanntlieh: 2 Bataillone von Kigrelli, 3 von Herberstein 
„nod 3 von Gnttenstein, alsdann die ersten Truppen von der Cavallerie, 
„nXnlich CorbeUt, Darmstadt, Nenburg und Sereni. Weiters kommt 
„die andern Tmppen von der Infanterie» als 2 Bataillone von Nigrelii, 
„gana Eriechbanm **) und 1 Bataillon von Gnttenstein mit 7 Feld- 
ifStttoken, hernach Lothringcn-Cilrassiere and Dietrichsfein Dragoner." 

„Dw recht'" ]'lilgel von der Armee nimmt den Weg bei Villa- 
„franca vorbei, w(dches linker Ilaiul bleibt und geht auf Monte Godio, 
pGua«talla. S. Roecn (di Palazzolo), Mongabia, La Ca, alla Chiara, allwo 
,,\veitere ordre fojfi^t, uiul ist zu merken, daf?s zu Cinastalla ein kleines 
„Wasser, woiibi-r dir Hriicke etwas ruinirt sei, und müssen daln-r diu 
„vorausgehenden Zinnuerleute 8(^lbige mit Faschinen, oder wie es 
„sonsten wird sein können, repariren. 



♦) Kriegs Archi»'. 1701. Kaue. 7. N. 3. 

**) Et moM sum VcnOndain d«r DiipMltfon bemerkt werden, daei der Feld- 
iwaMhall Emik BÜdiger Ormf Btarheinberf» der Vertbeidiger Wiens and Inhaber 
dee Begimentcs Alt-Starhemberg-Infant<'rio (sogonannt xmn ünt^Tscliit-d von dem Re- 
gimente des Solino« Ernst Rftdigpr«, Guido), am 4. Juni 1701 g<st<.rben war, nnd 
sein Regiment an den liiflhorigon Obristlieuten&nt des Regimentes Gi or^ FViedricb Frei- 
herm too Krieebba«», «ueb Krlefebanm genannt^ Terliehen wurde. 
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„Die Ordnniig aber des nachfolgenden Flttg^ wird sokhergeetalt 
ifOlwemrt: In der Avan^rde geht mne Schwadron ▼on Savoyeflf 
„darauf 3 Grenadierconipagnien, als Ton Mansfeld, Guido Stafhemberg 
„und Bagni, mit 16 Foldstttcken, und darauf folgt die erste Truppen 

„der Infanterie, bonanntlich : 2 Bataillone von Mansfeld, 3 von Chiido 
^Starhemberg, und von Ha^i, hemach die ersten Truppen Vüü der* 
„Cavall«*rie, als Vamlemont, Commerey, Taaffe und Savoyen. Weiter 
„kommt die andere Truppen von d(>r Infanterie, n.'imlieh ein Bataillon 
„von Mansfeld, eines von Huido Starheniherf; und ^ans Daun mit 
„6 Feldstüclo n, darauf Visconti und Pälffy Cürassicre," 

^Zu (li iK'n iilirifjen 12 Truppen der Cavallerie, welche nach der 
„Hattafrlia < )rdre in die andi-ni Orte di>stinirt sind, wird ein Ohrist- 
„lieutenant und ein Obristwachtuieister conunandirt, welche ihroB Ver- 
„haltons halber mttndliche ordre bekommon.** 

„Der üeberrest von der Artillerie und die TtfUige fahrende und 
„reitende Bagage mit dem geeammten Troas nehmen den .Weg ans 
„dem Hauptquartier anf Sommacampagna, S. Giorgio (in Salice), Monte 
„Beroldo, La CSa und alla Chiara, halten aber in dem Zng folgende 
„Ordnung:** 

„50 Pferde von der alten Feldwaeht manddren vor der Artillerie, 

„und der Obristwachtmeister mit dem Rest der alten Wacht schUesset 
„hinter der vöUip^en Bagage." 

„Zwei Profossen, jeder mit 30 Pfordon patmlliren fleissig links 
„und rocKtü und p^eben Acht, damit Niemand voraus, noch auf der 
„Seiten p^ehe, fahre oder reite, keiner die irerin<;ste Unpelegjenheit an- 
„fanpe, als wie dann auch der Obristwachtmeister von der alten Wacht 
ppleich ( )b.sicht zu tragen, und injjleichen die vor der Artillerie pehen- 
„den 50 Pferde zu hüten haben, auf dass kein Tross oder sonst einige 
„Bagage vor selbigen marschire." 

„Zu fomorer Nachricht aber wird bei Leib- und Lebonsstrafe 
„verboten, von der Bagage oder Tross sich Nichts zwischen denen 
„beiden Cohmnen der Annee an mengen, und dasa alle die geaammtm 
„Maroden, Weiber und Tross beisammen Ueiben und in ihrer Ordnung 
„den Weg nehmen, welcher ftbr die grosse Bagage vm-geaeichnet ist; 
„Niemand aber solle snrflckblmben, noch voraus, oder auf der Seite 
„gehen, (ebenso) wenig in einen andern Weg, oder unter keinerlei 
„FHttMct in ein Hans gehen; Alles besagtermasaen bei Vermeidung der 
„Leib- und Lebenastrafe." 

Die Armee marschirte also in drei Colonnen : In zwei Colonnen 
vertheilt waren die Regimenter und ein Theil der Artillerie, die dritte 
bestand aus dem Reste der Artillerie und dem Train. 
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TTn 11 Uhr Nachts am 27. JoK hraoh der Prins gegen doi 
Mincio auf. 

Der eigentliche Uebergangspanct , alla Chiara, obgleich auf den 
jetsigen Karten nicht mehr vorkoniTnoud, ist mit ziemlicher Sicherheit 
als an der Mündunp der Pisagola, unterhalb de» Gehöftes Kadeca (oder 
Kadiccio), p^e^cuüber den !Molini di sopra, etwa 3000 Schritte oberhalb 
Salionze tTflo^rcn. zu bezeichnen. 

Fcldmarschall - Lieutenant Graf PAlffv erhielt Auttiatj, die 
Deckung diesc^s MarHch(*s ^''^^^ tl^" l'*^i Goito stehoruleu Feind zu über- 
nehmen. Er sollte zu diesem Zwecke das t'eiiidliehe Lager alarmiren 
imd eine Bewegung Catinat's zur Verhinderung des TJeberganges 
dorch «nmittolbare Bediohmig m ▼ereiteln trachten. 

Zu dieaem Zwecke worden ihm, nach dem Auadmoke dee Diariimuy 
12 f,Trvspf»** CaTallerie ans dem aweiten Treffen sogewiesen. Unter 
diesen 12 „Tmpps^ sind jene siebenten Escadronen verstanden, welche, wie 
aehon frOher erwilmt, der Prins ans den CaTaüerie-Begimenteni noch 
fkheat den Organisationsfass ztt formiren pBegte. Diese Escadronen 
waren sammtlich im 2. Treffen eingetheilt 

Das Pülffy'sche Corps bestand somit ans je einer Escadron 
von Savoyen, Taaffe, Commercy, Vaudemont, PÄlffy, Visconti, T^thringen, 
Corbelli, Diotriehstein. Dannstadt, Neuburg und Sereni, VOm rechten 
Flügel gerechnet, zusammen etwa 1200 Pferde. 

Das in der Marscheintheilung fehlende Bataillon Mansfeld blieb 
in Bussolengo. 

Der Marsch war auf die Annahme einer Schhicht wilhreud desselben 
berechnet 

Alles ging den efhaheiien DisfOtttioneo nach v<Br rieh, nnd die 
Avan^poden der beiden Colonnen kamen mit Tagesanbmch, das Gros 
swisehen 6 nnd 7 Uhr Morgens, hei SaUonae am Mincio an, mit ihnen 
an gkicher Zeit der Prins selbst Der deneral-Acyutant Baron Riedt 
aber war Boeh nicht angelangt Derselbe hatte Befehl, mit dem requi- 
rirten Brückenmateriale nnd den mitgefUhrten „Irinwandenen Maschinen", 
den Qnethem'schen Schiffen, Alles auf Wa^en verladen, so abzumar- 
sokiren, dass er um 10 Uhr Nachts des 27. Juli in Saiionze ankilme. 

Der Prinz musste nun trachten, die Truppen während mehrerer 
Stunden, bis zur Vollendung dos Brückenschlags, verdeckt aufzustellen, 
da auf dem jenseitigen Ufer die Franzosen sehr eifrig patruUirton. 

Er sandte Baron Kiedt den Bcifehl entgegen, seinen Marsch zu 
beschleunigen; es ergab sieh jeduch, dasn Ri(>dt, der mit 24 Schiffen 
und dem soustigen Materiah) für 4 Brücken von Hussolengo auigebroehen 
war, unterwegs mit grossen Schwierigkeiten gekämpft hatte, die ihm 
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der nngelonkc Transport bereitete. Vieles war sedbrociwo, da die 
Schiffe schwer, die Fuhrwerke gewöhnliche Baiiemwagen waren, und es 
konnte nur noch auf «lic Ilt rstollung einer einzigen Brücke mit Sicherheit 
gerechnet werden, statt auf vier. Erst um 8 T^hr FHlh kam Baron Riedt 
bei dem gewühlten Uohergangsjuincto an. Um 9 Uhr begann der Brücken* 
schlag, um 12 T'^hr war er beendet. 

Unmittelbar nach Ydllendung der Brücke um 12 Uhr des 28. Juli 
begann der Uebcrgang, der, vom Feinde ganz ungestört gelassen, noch 
vor Einbruch der Nacht beendet war. Zur Beschleunigung des Ueber- 
ganges worden anch die leinwandenen Pontons zum Ueberschiffm von 
Tnqppen in Verwendung gezogen. 

Die Vorfcruppon trafen, gegen und auf die Htthen toh Pimii 
und MonzamlMuio streifend^ einselne feindUehe PaftroUen und fonra* 
girende Abtheflangea, sie braehlen hiebet 7 Qefiageae^ dann einige 
20 Pferde und ICanlthiere ein. Trotsdem TerhieHen neh die Fran»Men 
nun grossen firstanaen des Prinaen gans passtr, obgletch der BrOcken- 
schlag und Uebergang geradezu anter ihren Augen geadudi. 

Auch FeldmarschaU- Lieutenant Graf Pälffy hatte einen unbe- 
deutenden Zusammenstoss mit einer feindlichen Abtheilung, bei welchem 
die Franzosen zwei oder drei Todte und Verwundete^ 7 Ge£uigeiie und 

8 Pferde verloren. * 

Zum 8chut/.e der Mincio-Brücke liess der Prinz oberhalb Sulionze 
auf der Hnhe (jinige Qeschtltze auffuhren und postirte daselbst auch 
etwas Infanteri(\ 

l)ie Anneo führte er in eine Stellung zwi.schen Ponti und Pcschi< ra, 
wo sie in Schlachtordnung lagorte. Der Lagerplatz war bei einer 
Casine „della polvere", die in heutigen Karten nicht angegeben er- 
schmnt Es ist wahrschendich, dass dieselbe, beziehungsweise der 
Lagerplatz, aof den Höhen nOrdBeb des Soolo Bedone, auf dem 
Honte Goardia I Honte Ardielli gegen die Kordspitse des Laghetto, 
gewesen. 

Daselbet kam ein fifanafleiseher Deserteur an, ein Dragoneri der 
angab» er sei bei der Pätnille gewesen, welche ^en BrOekenseUag nnd 

den Uebcrgang gemeldet habe» diese Heldung aber sei im Hauptquartier 

nüt vollem Unglauben atifgenommen worden. Diese Aussage des 
Deserteurs ist jedoch unrichtig und entbohrt der Begrdndung. 

Die Stellung Catinat's hattOi wie er selbst CHrklürte» den Zweck, den 
Prinzen zu nüthigen, einen Uebergang, wenn or ihn wagen wollte, an den 

oberen Mincio zu verlegen. Wenn dies nun wirklich ge.'^ehah. m konnte 
doch filr Catinat nichts Ueberraschendes mehr darin liegen. Man musste 
in Qoito schon ü-Hh am Morgen des 28. Juli wissen» dass der Prinz in 
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der Naciit'an doa oboren Ifinoo mi^broolien lei, und um. 10 Uhr 

traf auch von Gcneral-Lieuteiuttit de BachiTilliers auB Valeggio die 

Nachricht ein, der Prinz habe seinen Brücken schlag bereits begonnen'; 
tun 1 Uhr Handte (;r abennak Nachricht, dass der Uebergang der Trappen 
stattfinde. Der Herzog von Savoyen hielt Kriegsrath. Ueber die Verband* 
lung in demselben erzfthlt der bayerische Genoral Maffei. ein in die da- 
maligen Verhältnisse sehr eingewoibtor Mann: ,.Man zn^ in Delil>((niti<»n, 
ob man den Kaiserlichen den Ut bi i f^an^' üIxm- diesen Fluss verwehren 
müsse, und es wurde entschieden, sicli damit keine Mühe zu p^eben"*). 
Der Kriegsrutil boschlos« endlich, dass am Abend der linke Flllgel der 
Cavailerie beider Treffen und 4 Bataillone unter dem Commando des 
General-Iiiaiiftenaila TeaaA nnd der Generale de Saint-Fr^mont nnd 
d'Atfeldt b«i Goito auf das reehto Uftr des FliuMe übevMtaen, neb 
daaollMt aaMUfin und die Ordre erwarten wUten, nobmit de Baebi^ 
▼illiers an Tereniigen. Ea wurde ancb die ICarBcbbereitBohaft der 
Armee fllr den 29. JnH Frttb bettunmt, um mit denelben voll- 
stindig Aber den Mincio an geben, YonuugeBetat, dam nidit ein nenea 
Eieigniei «^ inn Aendcmng dieser Verfügungen bedinge. Aber man blieb 
aogar noch den 29. stehen und rUckto erst am 30. Juli geaammelt 
über den Mincio mit der Absieht, nach Borghetto zu marsehiren; 
kam inde5!sen nur bis Volta, wo die letstm Truppen erst spät Abende 
des 30. .luii f'intrafen. 

De Ii u (• h i V i 1 1 i e r s imd der Herzog von öesto mit ihnm 
15 Bataillonen und 30 Escudron»m hattcm eine Stcllun«!^ auf den Höhen 
nördlich Valeggio, beiläufig bei Monzanibano hinter dein Caualo Rodone, 
eingenommen. Doch suU B a e h i v i 1 1 i e r s sogar directe Befehle urtialten 
baben. Nichts gegen den Uobergang zn unternehmen. 

Eine Begründung des Benehmens der franattaiacb - spanisoben 
Generale ist sebr sebwer an finden. IVansQaiaobe SebriftsteUer eraKUen, 
dass man, wenigstens bei Hofe, nnr dem geringen gegenseitigen £in> 
Terstlndnisse der Generale die Scbnld beigemeaien bebe. Ein Tbeil 
derselben wollte si«^ anf die Knnde Tom Marsebe des Frinaen am Hincio 
aufstellen und den Uebergang direct Tcrwehreni ein anderer Theil 
wollte den Uobeigang beginnen lassen nnd dann erst eingreifen. Der 
Marschall Catinat wieder glaubte in seinem Kriegsratho Verräther zu 
haben, niisstrauto seiner Umgebung nnd wollte hinter den Oplio, um 
das Mailiindirtch«^ zu decken. Dann wird auch wieder ('atinat die 
Absicht zugeschrieben, den Prinzen zum Einmarsch in das Gebiet von 
Breacia gewiagei-masson zu veriockon, lun sicher zu sein, dasa er Nichts 



*) Maffei, Memoire». La Haje 1740. L 93, 94. 
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gegen Noapel nntenielimeii werde. Dieie SIdieriieit Tendiefile noli 
Ceti na t allerdings dnrch seine bishorig^n MaaOrer. 

Die französlflchon Schriftsteller klagen, dass es in diesem Kriege 
nie gelungen sei, ein Detachement abzusenden, ohne dass es auf ein 
doppelt starkes kaiserliches gestoMen MH. Den vonsUglichen Aufklftrungs* 
dienst der kaiserlichen Cavallerie ignorirend, war Catinat schon aus 
diesem Umstände geneigt, dem (rlaiibon an Verrath Raum zu gehen. 

Der Prinz blieb, die eigenartigen Bcschlüsso dos französischen 
Hauptquartiers befrreiflicherweis«^ nicht errathend, am 29. Juli zur 
Schlacht bereit, stehen. Er nmssto jedenfalls die noch fehlende 
Artillerie der dritten Colonne und den Train, dann auch die Verpflegs- 
nachschübe erwarten. 

Die feindlichen Vortmppen standen kaum zwei Musketenschuss- 
wdten TOo den kaiserlidien, und der Vtha Im», nndidem eh» yon 
ilnn befoUene Fonngirung, die Obnadientenuit mit 500 Pferden 
deckte, gelangen nnd beendet war, den Genend-Waelitmeister Marquis 
Vanbonne (der an diesem Tage gerade Bereitschaftsdienst hatte) mit 
der rflckkdbrenden Ckralkriebedet^nng die feindUchen Vortmiqpen an- 
greifen. Die im Lager stehenden Bereitschaftstmppen unters tfltsten 
diesen Angriff, und Vanbonne warf nun den Qegner bis in Bachi- 
V i 1 1 i r 8 Lager von Borghetto, wobei die Franzosen bei 200 Mann 
an Todten und Verwundeten, 4 Officiero und einige 60 Mann an Ge- 
fangenen, so wie eino Anzahl Pferde verloren. Es war meistens Infan- 
terie, auf die Vaubonno gestosson, und sie gehöii« den piemonte- 
' sischen Bataillonen an , welche zum Thcilo deutsche Ärann>«chaft ent- 
hielten. Die meisten Gefangenen wurden im Schlosse Monzambano 
gemacht, in welches sich piemontesische Abtheilungen geworfen hatten, 
und welches Vanbonne, von der Verfolgung zurikkkclirend, nahm. 
Diu Kaiserlichen verloren 8 oder 9 Mann an Todten und oiuige Ver- 
wundete. 

Qoiaral- Adjutant Charr^e, der nodb immer von Yaleggio 
ans das feindliohe Lager von Bor^^ietto beobachtete, meld^ am 
89. Jnli Abends, dass der Rttckang der Vortruppen in dem Lager 
grosse Bewegung Temnaoht, vnd dass sich die Truppen anm Gefecht 
angestellt hfttten. 

Von Qoito aber kam den Fraaaosen weder Kunde, noch Unter- 
stützung an, und die Au&eichnangen aus jenmi Tagen im Diarium des 
Prinzen geben seinem wachsenden Erstaunen Ausdnick. von Seite der 
feindlichen Haupt-Armee so vollkommen unbehelligt zu bleiben. 

Die einzige Na<>hri(*ht aus jener Gegend war die am 30. Juli 
einlaufende, dass in Ponte rosso, wie das Diarium den Ort nennt, ein 
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Zoaaimngnttow zwischeii TnaatMOi und 4 kMierliolieii SoUUtften, die 
daMlbst als SauTegardA standen und tob 30 bewaffineten Bauern nntmr- 
stfttat mnden, steUigelanden habe, wobm die Fraaflosen 12 — 15 Mann 

verloren. Et dttrfte dies entweder Ponte della Fossa bei Pozzolo^ oder 
ein Uebergang Aber die Foesa di PosaolOf etwa bei Harengo, ge- 
wesen sein. 

Jedenfalls p:ab dieser Vorfall einen Beweis, dass die französische 
Haupt- Armee in Goitn auf dorn linken Mincio Ufer ihre Th.'ltijjkeit wirk- 
lieh nicht üher die KntHendunfr kleiner Streifparteion hinaus erstreckt^ 
und es konnte die Hoffnung' Kaum gewinnen, das« Catinat sieh gar 
nicht aus seinem Lager regen wolle und überhaupt noch keine Aetion 
auf dem rechten Mincio-Ufer von ihm in Aussicht gononunen sei. 

Der Prina fiftsate daher den EkitschlnaSy in die ausgedehnte 
SteUnng von Volta, Cayriana nnd Solferino Yonngehen. An dem 
(^eidun Tage, nodi am 90. Jnli, sandte er seinen General-Qnartier- 
meister Sebiseh snm Beei^osciren von Lagerf^tMU in diese 
Clegand vor; aber Sebiseh kam nnverrichtelw Sache wieder aorflck. 
Er war in der Nähe von CSavriana auf franaOaische Abtheflnngen ge- 
stossen nnd eilte^ ohnsi, wie es scheint, auch nur einigormassen genauere 
Erkundigungen eingezogen zu haben, mit der Meldung zum Prinsen 
inrtick, die ganae feindliehe Armee ^ei in Bewegung. 

In dieser Situation hielt der Prinz K|risgsrath. Wieder waren 
die Meinungen sehr getheilt 

Thomas Vaudemont war der Ansicht, ^keine Zeit mehr zu 
verlieren, sondern nach dem Mailändischen zu avanciren, wo die Ma- 
gazine sichergestellt, wie es denn auch ein gross(;r Vortheil sei fUr 
eine Armee, offensiv zu bleiben, und bis dato ja alle Unternehmungen so 
glacklich abgelaufen." GnidoStarhemberg war gleichfiüls fHr den 
Vennarsch: „Wenn man dem Mailändischen sich nfthem ktane, so sei 
es das Beste. Doch empfehle es sich, den Sncenrs an erwarten nnd 
dabei vortheilhafte Läger an schlagen, nicht nnvorsieh^ an sein, gnte 
Kundschaft in snchen nnd mit dem Lande heimliche Verbindung au 
erhaken.* Börner war kein Mann der Offennve. Er emp&bl, „den 
Rtieken sioher an stellen und sich in einem der Abschnitte an postiren, 
nnd dort zu erwni>ten. was der Fmnd tbun werde." 

Dem trat Prinz Commercy entgegen, „Es müsse allerdings ein 
Hauptgewicht auf die Sicherung der Subsistenz gelegt werden. Wenn 
aber das Brot nicht fehle, so könne man entweder an den Oglio 
niarschiren und versuchen, den Feind zu einer rechten Action zu 
treiben, oder den Oglio noch vor dem Feinde zu erreichen trachttm, 
oder endlich direct auf den Feind losgehen, bevor er weitere Ver- 
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sttrkaiigiii crinlini lube. Ks id ftbo die Wahl sa treffm nrisdiaa 

den YonnandiKiiieii: 1. Landstrasse gegen Brescia, 2. gegen Castiglione 
deUa StivioiM , 3. liings des rechten Mincio - üfers, anf das feindUcke 
Coips, das auf dieser Seite dos Flusses stehe." 

Den Anschauung(3n Vaudemont's und Coramercy's schloss sich 
der Prinz an, „Vorwärts" und ^Mailand" bheben die leitenden Gedanken. 

Statt des iingstliehen So])iRch sandte drr T'rinz den General- 
Adjutanten liaron Kicdt voraus, uui die (legend von Desenzano zu 
recognoseiren und Lagerplätze zu suchen ; der erneuerte Vormarsch der 
Armee warde für den 31. Juli bestinnnt 

Vomianoh der Kaiserliolieii vom Ifliiaio. gegeai die Ohiese. 

Hit Tagesanbruch brach der Prins auf und filhrte die Armee ia 
xwei Colonnen m das neue Lagmr auf dw Höhe vor Desensano y^nelle 
pratterie**. Die eine Colonne marsebirto auf der Strasse nach Ponti, 
Pozaolengo und S. Gerolamo, die andere Uber Madonna del Fraesine 

und Rivoltella. 

D<^r ^larsch ging nahe vor dem feindlichen Lager vorbei; es 
schien dem Prinzen undenkbar, dass er unangefochten vorbeigehmgen, 
dass der Feind, der, sovi -l gem(ddet wurde, in Schlachtordnung Ht'ind, 
die lockende Gelegenheit uubniützt lassen wtlwle, einen Angriff auf die 
dargebotene Flanke der niarschir« iiden Colonne zu imternehmcn. od*'r 
do<di wenigstens Seiton- oder Nnehhut zu l)edroh(Mi. Da« Alles gesi-hah 
nicht. Griffen jedoch die l^'anzosen nicht an, so war der Prinz um so 
ohor geneigt, dies zu thun. 

Unweit Pozzolengo stiessen die kaiserlichen Truppen auf feind- 
liche Fourageurs, die die Sorglosigkeit und Unthätigkeit ihres Heeres 
sm en%ehen hallen. An Gefangenen und Deserteuren brachte dieser 
Tag bei 150 Haan ein, und mehr als 200 Pferde üelen den Kaiser- 
lichen in die Hände. 

Qeneral'Wachtmeister Hai^uis Yaubonne wurde sur Bedeckung 
des Trains, der nur schwer fortsukommen vermochte, und der in 
solcher Lege einen Angriff des Gegners wirklich filnnlioh herausforderts^ 
bestimmt und erhielt hiesu das Inftnterie-Regimcnt Kriochbanm und 
seine Reitnbrigade*) nebst sechs Geschfltseo. 

*) Aus welchen RegimeaUiru diese U-mUudI, int aux dem DiAriuB nicht 
sa enolien, «■ liwt aieh aber ans diMm frOherai BofeUe des Pritmn an Yaobonna, 
nun Anello vom 19. Jon! 1701, Mblieneii, du> m y«ndjinont-COiii«rfei« and 8avoy«n- 
DragwMr fewtMn. 



Digitized by Google 



V 



221 

£e lierrschte eine drückondo Uitzo, und der Prina verlor hiodurch 
wftbrend des Manches nieht weniger alt 12 — 14 Hann, die todi liegen 
bttebeD. 

Am Uoiigeii dieses Tages liatten doh aber auch die FranaoBea 
endlich entocUoeseo, eine Bewegu^ sa maehen; sie kam sa splt» da 
der Prins beteito marsehirto. Die Kaiserlichen sollten reoognoseirk 
werden, und ob wurden Vorbereitongen gelrolbB, um mit dem 
rechten Flügel der französischen Armoo nach Monsambano vcnragehen, 
so da»8 die Armee etwa in die Linie Cavriana-Honzambano gelangt 
vrüTe. Die Rccognoflcirungen waren fruchtlos, man erfuhr Nichts vom 
l'rin/en. Spione meldeten nur, dass er noch marachire, und Catinat 
übcrrerkto nun den Horz(»j; von Savoyon, gleichfalls marschiren 
zu laason. Wieder lag ihm dio Idoo der Deckung Mailands vor Augen, 
dir wirksamere mittelbare Deckung, die er anlauglich durch das 
V\)rschiol)en dos rechten Flügels nach Müiiz-unibano bewirken zu wollen 
sehicn, sah rr nicht. Die Unterbrechung der Landverbindung des Prinzen 
mit Tyrol, die Gefährdung des Rückzugs der Kaiserlichen über den 
Mincio, die Sicherung Mantua's, das Angreifen unter, fUr den Prinzen 
uttgttnstigott Vwhikmssen, oder das Festhaltm deMelben wenigstens 
und damit das AUudten vom Marsche auf Mailand, das Alles lag einen 
Augenblick in Catinafs Hand. Er aber marschirte westwärts. Um 
4 Uhr Kachmittags, den 31. Juli brach die französische Armee unter 
dem Hensoge von Savoyen au^ die ganse Nacht dauerte der Marsch, 
und doch war man am Morgen des 1. August nicht wettsr gekommen als 
nach Solfeiino. Man erhielt daselbBt Nachricht, dass der Prins wieder 
marschirc. 

Die Kaiöcrliehen waren am I. August von Doson/ano auf- 
gebrochen und nach Lonato gerückt, in dessen NtthCi bei Cuminello, 
der Prinz lageni liess. Durch diesen Marsch gewann er durch das 
Thal der Chiese eine neue Tiaiidverl)indung mit Tyrol, er stand so, 
dass Catinat für den Oglio furchten muaste. Die kaiserliche Armee 
war, des Feindes Nahe wogen, zur steten Geff-ehtsbereitschaft genöthigt. 
Der Marseh nach Lonato und Cominellu geschah wieder in zwei 
Colonncn, die eine t^ing in der Richtung über klonte Mario in Fortsetzung 
des Marsches der nördlichen Colonne vom 31. Juli; die zweite, dem 
Feinde nähere, in Fortsetzung des Weges über Pozzolengo, marsdurte 
ttber Oastel Venzago und Malocco auf Cominelhk General-Waehtmaister 
Marquis Vaubonno traf mit seben Truppen und dem Train glllfiklidi 
im liager ein* 

Auch an diesem Tage^ wie immer, kamen Deserteure mit Pferden 
und Waffen, diesmal edidie 20, darunter 10 Beiter, 
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Im finuuösischen Uauptquartiore wurde wieder beratben, was wo, 
thmi Der Pru» Carl Vaadimon^ der au wiaaeii {^bte, daaa 
die kaiserliche Begiening in Mailand und im, OremoneBischen VeilMn' 
dangen habe. Und der eine Revolntum sa Otumten dea habiboigiachen 
Tbronoandidaten Carl lEL beftbrebteta, •oUng vor, die Armee nach 
Medole au filbreni ne da au conoentriren, und dann den Piinaen an 
geeigneter Stelle som Schlagen zu zwingen. Catinat sprach sich über 
■eine Ideon nicht bestimmt aus, doch ^inp^en die €knerale in Unfrieden 
auseinander, und der Prina Carl Vaud^mont ttborÜess Catinat 
die ganze Verantwortung zugleich mit der Leitung. £r selbst reiste 
nach Mailand ab, mit ihm der Qenoral-Lieutenant de Tessä, der sich 
krank gemeldet hatte. Tesse war nie mit Catinat in Uoboreinstimmung 
gewosen, er hatte sehon vor Boginn des Ki ieijos fj^ehofft. das Commando 
in «oine cigeno lland gelegt zu sehen, uiul die Ernennung Catinat's 
hatte den ohrgeizigen Mann sehr gekninkt. Jetzt benützte er die erste 
Gelegenheit, um Catinat sieh selbst zn überlassen. 

Er nahm indessen den Auftrag mit, die aus Frankreich nach- 
rflckenden Trappen an der Adda zu sammeln, Vaud^mont dagegen 
wollte versacheni die Bevölkerung zu beruhigen, nnd man boAe so 
dem vordringenden Prinsen anoh von dieser Seite her die S^tae bieten 
an kfinnen, wibrend man von Catinat erwartete, dass er seinerseits 
anr That schreite. 

De Cbassaigne ging mit 4 sobwaohen Bataillonen nach Cremona, 
eui Detacbanent von densdben in Oovemolo, unteriialb Mantna am 
unteren Mincio, nahe der Mündung dieses Floasea in den Po> su- 
rttcklassend. 

Die Befürchtimgen V a u d c ra o n t's waren nicht ganz unbegründet 
Von der kaiserlich gesinnten Partei wurden im Volke Schriften und 

Flugblatter ausgestreut, die grosso Versprechungen, so wie Aufreizungen 
gegen die Franzosen enthielten. Dazu kam, dass die kaiserliche Armee 
strenge Mannszucht hielt, die Franzosen aber wie in Feindesland 
hausten. Das rief den Hass dos Volkes gegen die Letztert?n und die 
Neigung für die kaiserliehe Sache nueh nn'hr wach. Kundsehafti-r und 
Wegweiser fanden sich willig für die Kaiserlichen, nicht aber liir die 
Franzosen. 

Yandimont forderte von den Maillndsm, sie sollten sich be- 
reit erklMren, 12 — 16.000 Franaosen in die Stadt anikttnehmen.^ Der 
Bath der Stadt verweigerte es nnd erklärte, die franaOsiscbe Armee 
mOge die Adda halten, es sei dies der beste Schnta der Stadt, iUr 
deren nXchste Zwecke die Uxban-Milia, die etwa 0000 Mann stark 
war, aosreicbe. Selbst der spamsobe Commandant des Mailitnder GasteUs, 
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Don Fornando Valdoz, woif^erto sich, französische Truppen darin 
aufxunehuion , und so blieb das Castell mit 3000 tSpaniorn, und wie 
et acheint, mit mailändiBchen MÜisen tieselBt 

Die Zügüllusigki^it der FrauzusLn auf dum flachen Lande wurde 
ao gfOM) das« der Prinz CarlVaud^mont, der seit dorn Kriegsrathe 
▼on Solfinrino ttberhaupt sich sehr verstimmt leigto, den Laadleateii be- 
willigte, sich gegen die Ueberfitlle und Plünderungen ihrer Häuser 
durch die Fransosea mit den Waffen in der Hand su wehren. 

Catinat entsdiloss sidi «ndlich nadk der Alweise Yaudimont's 
dessm Ratii lu befolgen. Er verliees am 1. Angnst das Hügelland von 
Solferino und marschirte nach Medole. 

Nach Mantna entsendete er VerstArkungon, so zwar, dass sich 
nun in dieser Stadt 11 Bataillone EVanzosen*) und zwei Bataillone 
Spaaior, zusammen also 13 Bataillone^ etwa 6500 Mann, als Garnison 
befonden. 

BfA der firanzOsischen Armee scheinen nun audi nodi Verpflogs» 
Schwierigkeiten entstanden zu sein; Oatinat gibt dies wemgstens 
dem EtfDige gegenflber als Grund an, warum er dem Gegner nicht 
auf seinem Wege in das Gebiet von Bzesda folgen kOnne. Er beab- 
sichtigte^ die Chiese bei Asola, dann den Oglio bei Canneto zu über« 
schrdten und, am rechten Ufer dieses Flusses hinaufziehend, mit dorn 
Prinzen wieder Fühlung zu suchen. Er lioss zu dem Zwecke des Oglio- 
Uebergaages von Qoito nach Asola 30 Pontons transportiren und trat 
die Einleitungen zum Marsche. 

Doch geschah Alles ohne Nachdruck. 

Catinat soll, den Aussagen eines Spions vertrauend, sogar einen 
Moment geglaubt halten, die Absichten des Prinzen seien nuf Mantua 
gerichtet, und der Marsch in das Brescianisoho nur eine Finte. 

Am 2. August stand CMinat noch in Modole. Castiglione drllc 
Stiviere war mit 180 Mann von seinen Truppen besetzt, dagegen hatte 
er ein Detachement aus Palazzolo zurückgezogen und da» Foldspital 
aus Castiglione? weggeführt. Die Kaiserlichen (nhioltt'u hiovon zu spät 
Kunde, \im läich noch des Spitals bcmächtigoa zu köimen. 

Am 3. Aup^ust brach Catinat auf, er marschirte nach Acquafredda, 
während der Prinz ruhig in seinem Lager von Cuminello blieb und 
nur die Etablirung eines Magazins in Desenzano zu betreiben schien. 



•) Es waren dies die IJo^ximcntcr Sourclios mit 1, Ilcaane mit 1, Gätinois mit 
1, Labour mit 1, Bragelunne mit 1 uud Boge/ mit 1 Bataillon, (Unn die zwi-iten Ba- 
tsillom in Be^^sMatar TUanwIi«^ Gitinois, Bngcluuue, Bisivois imd Albigoois. 



Digitized by Google 



224 



Der EntschhiM Catinat'fl» bei Cwmeto aber den OgÜo sorttek' 
Bageheo, abomisebte den Prinsen Cnrl Vandimont in MmI^imI md 
TeBSÄ «QSBerordenilidi peinlieh. 

Vaad£mont hatte in Mailand nur wenige Trappm rar Ver- 
fügung, eine selbststitndige Vertlioidigung konnte er nicht wagen, wenn 
Catinat durch seinen Abm<ar8ch in das Croniono»isehe ihn und Mai- 
land tbatsäehlieh, wenn anch nicht absichtlich, preisgab. 

Die Adda bot wonig Schutz, denn bei dem niederen Wasaer- 
Stande war sie von Lodi l>is Canouioa hinauf durchwatbar. 

Tf'sst' scluit'b an Catiiiat, vv zählte alle Gründe auf, die ihm 
zur \'»M-fil;;un^^ standen, um eine At'iiderung der Pantsch hlnse dcsjielbcn 
herbeizuführt n, und ebensi» st-hildcrte er mit l)iTt'dten Worten in einem 
Briefe an den Kriegsminister Cham i Hart die beunruhigende Lage 
der französischen Armee. 

Vau dement versachte ebenso, durch dringMide VoratoUungen 
auf den Marschall zu wirken. Er war Uberzeugt, dam der Prinz Ituland 
im Auge habe, den eottcheidenden Punet ftbr den oberitalienitchen 
Beeiis Spanient, er etellto Catinat yor, das» dem Prinzen gar kein 
HindemiiiB mehr im Wege stehe, nach Mailand zu gehen, dass er ge- 
sicherte Verbindungen habe, dass er an Castiglione delle Stiyiere, welches 
er gewiss nehmen werde, da Catinat es im Stiche gelassen, dnen 
werthrollen Statzpnnct gewinne, — umsonst. 

Von den wenigen Truppen, die Carl Vaud6mont hatte, Hess 
er ein Bataillon in Pizzighettone, eines in Cremona, 6 in Mailand, und mit 
6 Bataillonen und einiger Artillerie stellte er sich in Lodi auf, um wenig- 
stens das Mögliche zu thun. 

Aber Catinat hatte in steij^onder Furcht nur noch die eine 
Sorge, den ( )gUo ZU gewinnen. J^Iautua und Castiglione hatte er gänzlich 
preisgegeben. 

Mailands Erhaltung und Schutz wollte allerdings auch er, aber 
indem er den geraden Weg dahin öffnete und nur seine Armee hinter 
den Oglio, und zwar hinter den untoru OgUo zu retton suchte, förderte er 
jene leitende Idee keineswegs. Dabei aber veriangte er von Vaud^mont 
jede UntorstUtzun^ die diesem mtfglidi sein wttrde, um die BrOek«! 
bernt au halten und die Verpflegung sicher zu stellen. Nocb lag der 
Prinz still, aber die Aufregung und Furcht Tor ihm hattm schon die 
Nachridit in's franzOsisohe Hanptquartiw getrag«!i, er eile auf Ponteviooy 
auf den Oglio los. Catinat sandte de Pracontal mit 6 Escadronen 
Cavallorie und einem Dragonw>Begimente nach Ponterico^ wie im Ge- 
fühle, dem Gegner ducli Etwas entgegen werfen ZU mttssen, und wie ver« 
gessend, dass die 9 J^cadronen natzloi sein mossten, und dass er ja 
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MÜMt an der l^pitie eines dem Feinde wwt ttberlegenen marschfUhigen 
Hewee etelie. 

Am 4. August stand Oatinat noch in Acqnafredda, donu die 
Ogtio-BrIIcken waren nicht fertig. Er wusele kanm mehr, wo der Feind 
eigentlida seL 

Den Forsten von Castiglione, der sein Erbgut veilasBen hatte, 
als der Krieg dasselbe erreiohte, und im fiRanaOsitchen Lager ange- 
kommen war, fragte Catinat, ob er bei seiner Abreise den Feind 
gesehen, yon wddier Seite er denn eigendich kommen und der Fttrst 
gab ihm die beruhigende Antwort, die Kaiserliehen marschirten, so 
viel sei siehor, die Einen aber sagten, es gehe ihr üanch nach Palaa- 
zolo) die Andern, er gehe nach Pontevioo. 

In Boinom B(>richto vom 4. August 1701 au den KOnig*) sdirieb 
Catinat allerdings luit männlicher Oifenheit: „Bis jetzt, Sire, ist unser 
Krieg nicht glücklich gewesen, ich bin darüber auf das tie&te betrübt. 
Es scheint mir, dass die Quelle unserer Fehler das Bestreben gewesen, 
l'ilr Alles V<»rkehninL'< n zu suchen, was der Feind unternehmen könnte, 
und dasg man 8chwiori«;keiten in Allein sah. was man allentalla thun 
Wollte, so zwar. 8ire, dass ich mir jetzt vor>:;enouimen habe, nnr ein 
Object zu verfolgen, und zwar, wenn es müi^lich ist, jenes zu wühlen, 
welches von der weittragendsten Bedeutung isU'^ Dann entwickelte er 
weiter seine neuen Ideen: „Der Plan Mailand an sichern, ist geiasst; 
wenn diea die F«nde sur Wahl anderer Zielpunete verweis^ wird man 
dann, Sire^ das Beste Ihnn, was man thun kann, nnd zwar mit viel 
Hoflhung wa reossireiii da unsere Kritfte bedeutend sind und weil man 
handehi kAnI^ sei es, indem man anf den Feind losgeht, sei es, indem 
man einige Truppen Uber den Po sendet, um die Henoge von Panna 
und Modena in der Erfüllung ihrer Verträge zu best/irken." Die Be- 
drohung und voraussichtliehe Wegnahme von Qastigiione delle Stiviere 
bezeichnete Catinat noch als „eine unangenehme Affaire, deren die 
Deut ■«eben sich bedienten, um ihren Waffen einige Reputation au 
geben." 

Es gelang ihm aber noch immer nicht, sich einen klaren Bogriff 
von der wirklichen Laj^e zu machen, unbesthnmti; Hoffnungen nnd 
Plilne, denen er nicht treu blieb, waren nahezu Alles, su dem er sich 
euporzuraffeu vermochte. 

*) Pel«t, Arcb. da d<p6t de 1« fiuraB, otif. toI. 1616 lettre 47. 

FaldsOf« des f rlasea Kagea t. Savoyea. III. Band. Ift 
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IMnnahme von OastalgoflMo am 4^ und von OastlirUona 
dtille StMm am 5. Aoffiist 1701. 

Sobald Catinat Medole perituint hatte und nach Aoquafrodda zu- 
rückgewichen war. ginp; die kaisorliche Cavallerio vor, General-Wacht- 
nuMster S 0 ro n i eilte mit 50Ü Ptcrdr-n dem sich zunU kzifhenden französi- 
schen lleero nach und sticss in Carpenedolo noch auf eine Nachhut von 
150 Reitern, die er sogleich angriff. Einip' zwanzig Franzu!*eii wurden 
niedergehauen, der Rest verjagt, und Sercni schickte einen Officier 
und 13 Älann als Gefangene nebst einigen Beutepferden 7Aun Prinzen. 

AVfthroud dieses Zusamnionstossos bei Carpenedolo besetzten 
einige andeffe kaiserliche Reiterabtheilmigeii die Zugänge von C^ti- 
glione delle Stiriere, and ein ObriatwaditineiBter von Kuufeld-Infiuitexie 
mit ßOO Uttin nebet einigen Geschtttaien nahm anf den Hidien Ottfidi 
. des Ortes Stellong. Die Besatsong eröffnete das Feuer, welches gegen 
Abend lebhafter wurde und den Sauserlichen einen Stftclgunker und 
einen Reiter tttdtete. 

Am 4. August forderte der 1*rins durdi den General-Adjutanten 
Grafen Brenner das Schloss Castiglione zur Uoborgabo auf, dodi 
wurde sie verweigert. I^un Hess der Prinz den Ort beschiessen und 
Abends die Minoars an die Arbeit gehen. Er beabsichtigte indessen 
durchaus nicht, eine Belagerung zu beginnen . sondern hoffte , durch 
diese Vi)rber('itiingen den Vertheidiger Castif^lioue's, einen spanischen 
ObriHtwachtineifiter. leichter zur L^obcrpabe bewegen zu können. Die 
Fdrfitin von Castiglione aber, die mit ihren Kindern noch im 
Schlosse war, erhielt von Eugen Erlaubniss, sich nach Desenzano zu 
begeben. 

Er wollte vor Caatij^one nur wenige Truppen lassen, selbst aber 
sobald als möglich vorwttrts gehen. Harschbereit war der Prinz schon 
längst, aber der noch mangelnde Vorpflegsnachsdiub awang ihn, stehen 
SU bleiben. 

General-WachtmeiBter Sereni hatte im Weitarstreifen am 4. An* 
gnst Frtth CSastsIgoffredo eiroicht 

Der EU den BesHaongen des Heraogs von Uantna gehOrande^ 
von bewaffnetem Land volke besetzte Ort öffiiete bei Seren Ts Ankunft 

die Thore, erklärte sich f\lr gut kaiserlich und ergab sich dem GenwaL 
Man fand von feindUchen Soldaten nur eine Schatzwache der piemonte- 
sischon }{eitergardo, die einiger Kranken wegen da geblieben, dann an 
Beute: 20 — 30 Doppelhaken, einige Füsser Pulver, Provisionen und 
Munition nebst einigen Gewehren. 
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Der Mn 1m£üi1 don Qeneral, in CMtolgoffir«do Btehen lu bleiben, 
den ISnwolinern den Eid flir den Oaterreidiifldm Kron-Prätendenten 
«bsonelimen, in der ümgegend P^yiant nnd Fonrage »nfsabringen, 

im Mantuanischen Contributionen einmtreiben nnd endlich StreiQ»Mrteien 
dem Feinde nackrose n den. 

Die Nachriolit ▼on der Wegnabme CMtelgoffiredo's traf im frnn- 

zösischon Hauptquartier wflhrond des begonnenen Ueberganges Uber 
«len Oglio ein. Sie maohto wieder nlln Entschlüsse Catinat's und 
des Herzogs von Savoyen schwankend. Wieder tauchte in ihnen die 
Ansicht auf, es gch(5 der Marsch des Prinzen doch dem Mantuanischen, 
und die Fcstifjkeit dos Entschhisses, die Catinat seinem KOnige ver- 
sprochen, war abermals erschüttert 

Der Herzog von Savoyen gab Haltbefehl, nnd die Armee 
nahm eine Stellong an der Chiese, swischen Cannelo und Acqna» 
fredda. 

Diese Stellung bewds^ wie sicher beide Feldherren jetzt wieder 
daran glaubton, der Prina werde von Castigliono herab auf Mantua 
marschiren. Denn nur dadurch ist es erklärlich, wie sie ihre linke 
Flanke dem Gofjni^r so sehr preisgeben kormten. Sie erwarteten den 
Marsch der Kui.serliehen bereits so sclir südwärts fortgoschrittcii zu 
finden, dass des Prinzen Annee schon vor ihrer Fronte sein milssc, 
etwa bei Piubega oder wenigateua bei CastelgofFredo. Es ist wieder, wie 
vor dem Ifincio-Üebergaug der Elaiserlichen , jener Gedanke, eine 
drohende Flankmatellttng einmnehmen, der den Herzog von Savoyen 
und Catinat bestimmt nnd leitet. 

Unterdessen fiel am 6. August Castiglione ddDle Stiviere dnreh 
Vertrag. Die spamsdie Garnison erhielt freien Abzug ohne Waffen, 
doch wurde versprodien, dass, wer von den Leuten derselben einen Pass 
in die Heimath od«r den Dienst im kaiserliehen Heere vorsiehe^ dies 
eriialten solle. 70 Mann machten luevon Gebranoh* Der Best ging unter 
Begleitong nach dem fransOsischen Lager ab. Das Schloss war in 
besserem Znstande und vertheidigungsfAhiger, als der Prinz geglaubt, 
und es war daher ein glücklicher Zufall, dass die mangelhafte Aus- 
rüstung und Verproviantirung des Platzes den spanischen Commandanten 
in die Unmöglichkeit versetzt hatte, sich lange zu halten. 

Die Kriegsbeute war ansehnlich. An Geschützen fielen zwei 8pfdg. 
metallene Schlangen, deren eine allerdings zersprungen, fünf Ipfdg. 
metallene Falkonets, zwei 8lthg. eiserne Stücke, ein 14ptfig:. niet^iUcner 
Mörser, zwei 6pfdg., zwei 3pfdg. und ein Ipfdg. Mörser von Eisen, 9 
Doppelhakeu mit je 5 Läufen, 48 Musketen etc., ferner 42 Centner 

15* 
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PulTer, 45 CentBM* Blei, 2 Ocntner Lunten, 659 Stück Schanzeeii^, eine 
Anzahl Kugeln vorschiedener Grösse, einit^e Kartiitsclien und BoinbeOy 
62 Haiid^aaaten, endlich auch 60 Sttcke Mehl den Kaiserlidien in 
die Uttnde. 



Rüökzug der Franzosen über den Oglio. 

Der Prins hatte noch am 5. August die Nachricht erhalten, dass 
die franzOnache Amee mder yom Oglio umgekehrt, bis sur Chiese 
▼orgerflckt, und daas sie eine Stellmig eingenommen habe. 

General-Wachtmeister Graf Sereni erhielt daher sogldeh Befehl, 
ans Castelgoffi'edo sa streifen und uehere Berichte au bringen, ebenso 
wnrde Feldmarschall-Lieatenant Gx»f P&lffy nnd Genersl- Wachtmeister 
Mnrchese Visconti mit 1000 Pfordt Aber die Chiese und Mella in 
die Gegend von Chiari und Palazzolo gesendet, um das Mailändische 
SU allarmiron. Pälft'v und Visconti sollten dem unruhig gewordenen 
nnd seine hah.Hbiir^i.^clio ({(jsinnung immer offener zeig<mden mailändi« 
sehen Landvolke einen Halt fjowflhren, welcher dasselbe vielleicht ver- 
anlassen könnte, die Waffen zu ergreifen. Visconti nahm kaiserlicho 
Proclainationen mit, um sie zu vertheilen. 

Er brachte in Erfahrung, dass die französischen Suceurs-Bataillone 
bereits zu Wasser in Cremoua angelangt seien, dass die naehgeseudeto 
Cavallerio regimenterweise in Staffeln von einem Tagemarseh-Intervall 
ankomme^ dass selbst die „Maison du roi", die königliche Garde, im 
Anmärsche sei, und Catinat Befehl habe, die Sohlacht au suchen, so- 
baU die üntersttttsnngen eingetrolfen sein witrden. Er berichtete dies 
dem Prinsen. 

Die kaiseriidie Armee htttte au dieser Zeit bereits dringend der 
Verstärkung an Mannschaft und der Complettmiig des Pferdestaades 

bedurf't. Noch aus Cominello am 2. August sandte der Prinz Vorschläge 
an den Kaiser. Bei aller Anstrengung lag doch der Umstand, daas die 
Unterstützung ans Wien so sehr ungcnUgeud war, lähmend auf der 
Actiim, nnd es war nur der ansserordontlichen Thatkraft nnd Umsicht 
des Prinzen niii;,'lii'li. dem tiiglit h zahlniielmr werdenden Feinde siegreich 
die Spitze zu bieten und in Italien politisch so wie militärisch des Kaisers 
•Sache mit P^rfolg zu vertreten. 

In Castiglionc liess Eugen am 6. August die Einwohner den Eid der 
Treue schwören und den Privatbesitz des Fürsten unter amtliches Siegel 
nehmen. Der kaiserliche Beichs-CoBUiiissttr im Lager des Prinzen, Ghraf 
Castelbaroo und der General-Feldkriegs-Anditor, so wie das Eriegt- 
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OommiMaiiAt bewirkten diese Amtehandlnngen. Der Prins selbst re- 
oognoseirle an Lesern Tage OastelgoflMo und Umgegmidi und ritt 
dann iBn^ der Chiese ttber Carpenedolo nnd Montediiaro in das Lager 
anrUck. Keines der zabbneiehen französischen Streif-Commanden hatte 
den Prinxen in seiner Recognoscirung, die doch so nahe am Fond, 
gestört. 

Die beiderseitige Cavnllcric stiess iiulcssen fast ttfglich auf ein- 
ander. Am 6. Anglist traf der Obnstlieutcnant Martini von Vaudt'mont- 
Cttrassieren. der mit 150 Pferden vnm Grafen Soreni cntsendtt war, 
eine feindliche Streit'partci von 1 Hittmeister , 2 Li(ut<'nants und 
57 Pferden, grit^' mit ciiinn Theil seiner Leiit«^ .'»n nnd nalim den Ititt- 
meister. einen Lieutenant und 18 Mann gefangen, eilieutete 38 Pferde 
und hieb bis auf soehs Mann, die entkamen, den Kest niedtM-. 

Es ist dies wahrscheinlich dasselbe Kencontro, von dem Catinat 
in. seinem Boichte vom 7. August an den K(hiig meldete: f,'Eia 
CSapitlny Kamens Ooville, Yom Regfanent Colonel«g&iitoil, mit 
60 Pferden gegen Hedole entsendet, wurde auf dem Rflekwege dnrdi 
drei oder vier Abtheilttngen attaquirt Er warf und aersprengte swei 
Mal Jene, die er angriff; id>er es ist ein Land voll Grfthen, mehrere 
Reiter stttisten hinein, nnd die Puiei wurde endlich geschlagen. Der 
Lieutenant ist mit 12 Heitern und 2 Pferden anrttckgokommen, der 
Rest der Partei noch mcht, vielieicht kommen noch einige, welche 
entronnen sind^*). 

Am 7. August besetzte der Obristwaehtnieister vom Infanterie- 
Kegimeute Guido Starheuil)erg mit .SOG Mann Infanterie und 100 Pf»<rdon 
('astelgoflredo, wohin aus Castiglione uueh (! kleine Geschütze gebracht 
wurden. Der General-WaelituHMster Grat' Sereui konnte; nun seinen 
bisherigen Posten verlassen und rtickte um Abend des 7. August mit 
seinen 500 Pferden im Lager ein**). 

FeldniarschaU- Lieutenant Graf P&lffy setste seinen Marsch 
gegen den oberen Oglio auf Palasaolo fort, und es sch«nt, dass die 
französischen Generale vollkommen in ünkenntniss waren, dass die 
Chiese von kaiserlidier Reiterei Iftngst ttberschritten sei, nnd ein be- 
trttchtlichee Detadiement uch in ihrer Flanke befinde. Aber auch im 



•) P<>l«'t, Arcli. du d^pdt de la guorro, iiri;^. vi. 1515 lettre '>2. 
**) Kinf> flotiöni- Kfit»>rthat wurdp an diisiMii nurli von einem in Mcilole 

ala SauTegarde stcheudou Lieutenant ausgeführt. Smn Cuiuniauilu bestand aua 25 I'ferden. 

Eiae firaasSslMlie Paitai, 60 Pfade ilirk, tnf bk der Nlhe tw Medole ein. 
I>er LieatenHtt ▼emochte von seineii Leaton mar 18 Uaim 101111611 sa iuumIh, warf 
•ich an drr Spitze dcrfitlbcri iiif d- n Feind, hieb einen Offirier und 6 Ifeun Bieder^ 
nahm 4 Gefangene nnd 6 Fferde und trieb die Uebrigen in die Flucht. 
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Hauptquartiere des Prinzen krouztou sich widerqireoliende Nadiriolileo. 
Filffy wollte wissen, dio spanischen Truppen unter dem Herzoge von 
Sesto seien von der Uaupt-Armeo abniarschirt und stünden bei Lodi| 
das Lager Catinat's aber sei U;i Cauneto und Acquanc^pra; der 
General Waclitiiicirttor Seron i fLiL^ f^cn hatte borichtot, der Feind sei 
coneentrirt und habe sich im Laulc; des 7. August wieder über den 
O^din ^'czo^en. Diese kitzterc Nachricht bestiitigte sich am fulgendcn 
Tage durch ein» Mehiung des Commandanten von Castolgoffredo. Ks 
war auch schwer, bestiuuntc Nachrichten aus dem französischen Lager 
zu erhalten. Zwischen den outgegengesotztosteu Beschlüssen und Befehlen 
der Heeresleitung lagen nicht Tage mehr, sondern oft kaum Stunden, 
obglflidi sieh in der strategisolten Lage des Qegnen fast gar niditB 
ändertOf und sein Yerhalften dasselbe bUeb. 

DemselbenBriefe, in welehemOatin»t dem Könige berichtet, dass 
er Ton jener festen Absicht, „Mailand an sichern^ und daher Uber den 

SU gehen, zurückgekommen sei und nun hinter der Chieae stehe, 
weil es doch möglich wäre, dass Mantua au decken sein wttrde, fägt 
er in einer Naduchrift bei: 

„Nadidem ich genau informirt bin, dass die Feinde nodi hnmer 
in ihrem Lager stehen und folglich stets in der Lage und, in das 1^- 
sdanische einsudringen und in das Mailflndische au marschireii, und 
dass sie ZugÜiiere saumeb, um Ihre ÄrtiUerie und Bagagen fortau- 
bringen, glaube ich, Sirc, dass man keine Zeit verlieren darf, um den 
Oglio zu passiren und d(^m Plane zu folgen, flbcr welchen ich die EShre 
gehabt habe, £urer Majest&t Jilitthoilang zu machen.'' 

Catinat hatte zu dieser Zeit bereits das Vertrauen seines KOnigs 
ebenso verloren, wie da« der Armee. Die Stellung des französischen 
Feldherm im Heere wurde immer misslicher und achwankender. 

Der General Tossö, von jeh( r Patinat nicht günstig gesinnt, 
unterliess nicht, in seinen Briefen an den Kriegsminister Cham! Hart*) 
die Situation grell zu b< Ieuchten, und der König, der mit tiefem Ver- 
drusse die Erfolge des Prinzen sah, erfochten mit der an Zahl so viel 
geringeren kaiserlichen Armee, die ohne Ressourcen, ohne feste Plätze 
kämpfte, sandte Verweise und strenge Befehle zur Offensive. 

Am 7. August ging Catinat liei Canncto über den Oglio und 
lagorte bei Cast( It'raneo, ontschlossfu, am anderen Tage weiter flussauf- 
wärts zu niarschir<!n. Verpflegsschwierigkeiton veranlassten ihn wieder 
hier stehen zu bleiben, obgleich Prinz Carl Vaud^mont, der 



*) Pdet, Arck da d^pdt de la gwm, mig. toI. 1616 No. 66. 
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die eintreffanden üntonttttBimgen bd Yaprio an der Adda sammeltei 
dringend znm raschak Hbundie an den obem OgUo aufibrdwte. 

Auf die MeUnngen FkUffn und Sereni's hin hatte in der 
Nacht vom 7. snm 8. Angnst Frins Engen den Qeneral-Waditmeister 
Vanbonne niit 500 Pferden ge^en die französische Stellung an der 
CSiieee detachirt. Sollte der Feind wirklich schon Ul)er den O^o 
inrüokgegangen sein, wie Sereni gemeldet, so hatte Hielt Vau hon no 
gegen die Strasse Goito-Mantua zu wenden, etwa dort noch voi findliche 
französische Xachzüf^ler oder Trains aufzuheben und die Zufuhr von 
Lebensmitteln in das französische La-^er oder in die Festunf^ Mantua 
den Einwohnern bei Todesstrafe zu vcrViieten. Vaubonne sollte da- 
gegen für Zufuhren nach Castel-roffredu sorgen. 

Zu sehr ei-wünschter Zeit rückten nun auch Nachschübe im kaiser- 
lichen Lager ein, die vierten Bataillone (die vier neuen Compagnion) 
von HerbersteiB-, Manifeld- nnd Bagni-Infimterie, welche am 8. Augast 
eintnftn nnd die kupfernen Scfaifib nnd sechs neue j^Gesi^vind« 
gesohlltxe*' y die indessen su Desenzano angekonunen waren, mit* 
brachten. Das vierte Bataillon Mansfeld-LilMiterie unter Hauptmann 
Hnarty welches Insher zur Erhaltung der Verbindung bei Bnssolengo 
stehen geblieben zu sein schmnt, wurde nach Castiglione als Oamison 
verlegt Ein Detachement dieses Bataillons von 100 Mann unter einem 
Hauptmann kam nach Desenzano. Nach ('astigUone kam an Huart 
noch einige Artillerie mit 6 Geschützen und eine Abtheilung von 50 
Reitern. Das Diarium erwälnU ferner, als zur ucuen Garnison flir Ciisti- 
glione geh(')rig, einen llauplniann und 70 bis 80 ^lann von Leininp:en* ). 

Vaubonne fand nieht nuhr viel vom Feinde. Der Küekzug 
der Franzosen über den UgUo Uunule dem Prinzen als thatsächlich 
gemeldet werden, und dieser befahl nun die Vorrückuu^ der Annee 
für den 9. August. £r überschritt die Chiese und lagerte bei Vighizzolo. 

Die Gemeindoi der von diea Kaiserlichen besetsten Beaurke unter- 
warfen sich m«st ohne Aufibrderung, — so trafen in diesen Tagen 
auch Dq^tirte aus Cavnana beim kuserlichen Beichs-Commissftr Grafen 
Castelbarco in Castiglione ein. Im Laufe des Monats August folgten 
dem Beispiele der ünterwerfimg die Commnnen Volta, Guidizsolo, 
Ceresara und selbst jene der nodi vom Feinde besetsten Orte Goito 
und Fiubega. 

Am 10. Auj[(ust bUeb der Prinz in Vighizaolo stehen. 
Oatinat aber war nun vollstttndig irre geworden an den 



*) Ea sind dieii jene spanischen Soldaten, welche mit dem Obriften Chrafan 
Leiniogen vor fiegina d«s KriegM suiu Prinxen gekgmiuen waren* 
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Intentionen des Prinzen. Er verlor den 9. August, indem er zwecklos 
in Castolfranco stehen blieb, und ennaimto sich nur in so weit, dass 
er ;in ( ^'irl V ;i u d i* m o n t nach \'aprio eine ( h dn- zur Vcrcini«jung 
sandte, eine neue Idee verlolgend, für die ihm die Consequcnz fehlte, 
wie für die früheren. VjT beab.siehtigte, so nweh als möj^dieh am 
rechten Ufer aufwärts nach Soncino zu marschircni , sich dort mit 
Carl Vaudomont zu vereinigen, mit der nunmehr vollständig 
gesammelten Ifacht den Oglio und die Chieso wieder zu Überschreiten 
und nach Medole su mandiiren. Der an Vaudomont tthmvendete 
Entwurf lautete: 

«Die Haupt-Armee wird bis nach Soncino marsohiren. Jene des 
Prinaen Vaudomont wird eich mit ihr daselbst Tweinigen. Man 
wird sodann gemdnsam den Og^io flbersdueiten^ Brescia links lassendi 
und auf Hedole marschiren, den einlaufenden Naehrichtra folgend, 
welche man über die Situation oder die Bewegungen dos Feindes 
haben wird." 

Für den Verpflegsnachschub gab Catinat gleichfalls eine 
Disposition: „Das in Cremona oder Pizzighettone gobackene Brod wird 
bis nach .Soncino durch die gewöhnlichen Proviantfuhrwerke transportirt 
werden. Wenn es nöthig ist, Brodzufiihren über den Oglio zu schatren, 
wird das lirod in Crcnnona gül)aeken und mittelst Ochseiikarren an 
das Dglio Ufer gel)r:icht werd(ai, wo die Proviantfuln werke dasstdbe 
übernehmen, um es zur Armee jenseits des Oglio zu schaffen. Es ist 
nothwendig, dass die Truppen des Prinzen Vaudömont, wenn sie 
die Adda überschreiteni ftlr vier Tage Brod haben, mit welchem sie 
bis Soncino kommen, wo sie neuerdings von dem in Cremona ge- 
backenen Brod fiusen kOnnen. Sobald die Truppen versammelt sind, 
marschiren sie auf Medole, man dflrfte dahin ttuen achttägigen Marsch 
haben, em oder awei Basttage inbegriffan. Das Brod wird stets in 
Cremona gebacken und mittelst Karren nach Canneto gebradit werden, 
yon wo es du i ch die Proviantfnhrwerke auf halben Weg zwischen 
Soncino und Medole tranaportirt wird. Man kann auch tiber Cremona 
Brod diroct nach Modole senden, indem man ebenso dio Proviant- 
fuhrwerke vorschiebt und Tag und Nacht marschirt" 

„Für die 'rran8])ort" von Crcmona nach Canneto bedarf man auf 
vi(>r Tage 200 Kairen: 1. um sie in Cremona zu sammeln und zu 
verladen, 2. um von Cremona nach Canneto zu marschiren, 3. um von 
den Karren auf die Proviantfuhrwerko umzuladen, 4. um nach Cre- 
mona zurückzukehren. Man darf nicht darauf rechnen, dass die (.)chsen, 
welche die ersten Fuhren von Cremona nach Canneto gemacht haben, 
andi jene bewirken ktfnnen, welche fUr die Brodzufuhr nach Medole 
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eribrderHoh sind, man bodarf daher auch nach Proportion anderer Wagon, 
da nicht angenommen worden kann, daae dieaelben Wagen swei CoavoiB 
hinter einander machen." 

i,Der Fkins Vaudemont wird dio nothwundigon Befehle für 
die BeiRtfillung der erwähnten Kan-oii orthcilon.'* 

Dor I'rinz Carl Vaudüniont bo^ab aivh l'iir .st-ino Prrf*oii so- 
fjUüch nach Kinpt'aii^,'- ditisor Ordro zu C a t i n a t. um wo möj^lich uodi 
L'uiibcrle^^tes zu vcihiudi rn. Er hatt<i allen (ilaubni. alb^H Vcrtraui-ii 
auf Catinat, wie auch auf dcu liorzog von Öavoyen und — auf dio 
Armee selbst verloren. 

Die geforderte Ansahl Wagen war nebetbei gar nicht anfmitreiheD, 
denn die gaam Bevölkerung war in Flucht und Bewegung. Schon da* 
dareh allein moaste der beabnchtigte Harach snr Unmd^dikeit werden, 
abgeaeiben davon, daaa am ft. Augoat FeldmaraohaU-Lieutanant Graf 
Pilffy mit aeinen 1000 Pferden aehon in Pahunolo am oben Oglto 
eingwO^t ^fatf. und daae der Prinz Eugen Belbst die CShiese über» 
schritten hatte. Es ist auffällig und eigenthttmlich, in welch' hohem 
Qrade sich bei der französischen Armee der Nachrichtendienst ver« 
nachUtssigt &nd. Dia Bewegongen CatinaVa erklürea sich snm 
Theile dadurch. 

Die Sympatliifii der Jicvölkcruu;; ^'churten ihm Kaiserlichen, in 
Foljjo dosHon bekam Catinat wenig und unverläHslitbe Kundschaftern 
Manchem von ihnen machten den Doppelspion, nianciie aber tiiuschtcn 
geradezu den französischen Fcldherrn, wie jener Kundschafter aus 
Deseuzano, der dem bei Goito stehenden Catinat zur Zeit des Miucio- 
Ueborgangos de« Prinaen eindringÜchat vetrHcherte, dieser demonstrire 
nur bei fiaÜonae «nd wolle eigentlich muek IKantaa. AoBaerdam aber 
leiatete die franaOaiache CSavaUerie durchaus nicht, was sie an Icuatea 
gehabt hittte. 

In CaateUranco, wo Catinat das Pngeet fiwate^ wieder nach 

Medole vorzugehen, trafen die Nachrichten ebraao wirr und unwahr 
wie früher ein. Der Prinz Carl Vauilt'-mont vwaicherte socjar auf 
eirund seiner Nachrichten, die Kaiserlichen lagerten noch bei Lonato. 
Tesse hatte nach Palazzolo und Brescia streifen lassen, und obgleich 
P41ffy mit 1000 Pferden jene Gegend dureheilte. meldeten die 
franzüsischoD 8treif-Comnuinden doch, sie hatten vom Feind»! nichts 
gesehen und gehört. Der ^larschall <;laubte diesen Meldungen allerdings 
nicht, aber er wagte keinen Schritt. 

Endlich brachten Kundschafter dio Meldung, der General P a l f f y 
sd mit 2500 Pferden in Palaszolo, Lonato sei verlassen und der Prinz 
lagere bei Carpenedolo. Jetat aber aohianen dem Marschall Catinat 
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plStaKch wieder die Berichte seiner Generale ^MibwOrdiger. Staad der 
Prins in Lonato, so hatte ein Marsch mit dem vereinigten Heere naoh 
Hedole aUordings eine gewisse Berechtigung. 

Catinat manehirte. Kr gelangte am 10. August nach Monti- 
collo und Villa Rocca, am recht(»n Oglio-Ufor aufwärts. Am 11. August 
setzte er don Marsch fort bis Scandolara, — er war seinem Profrramm 
des „raschen Marschiren»" boroits untreu gcworflon. er hatte in zwei 
Ta^^'cn nicht 4 Meilen gewonnen. In Scandolara trat der Prinz Vau d e- 
niont ein. Hier erst erfuhren die Feldherren, Prinz Eugen stehe in dcsr 
Ebene von Montochiaro, er halio die Chiese überschritten, undPäll't'y 
halte Palaszolo. 8ie hofften, sich in Soneinu vereinigen zu können, 
bevor der Prinz dahin konune, und man beschloss wieder sich vor- 
wMrts TO bewegen. Die framKriidie Armee ging am IS. Angnsl nach 
RobeccOr am 14. Aognat nach Bordolano, wohin dw Anfbmdi um 
2 ühr nach Ißtteniacht erfolgke. Die Truppen rOcktea am 14. Aogoat 
etwa um 10 Uhr Vbrmittaga daielfaet ein. EBmr nun endlidi flbenwugl) 
daas der Prins Engen wirklich nach dem oberen Oglio maraehira, 
gab Catinat seine Idee mit Medole an^ ging am 15. Aoguat Frlth 
1 Uhr von Bordolano ab nnd rückte in drei Colonnen bei Campagna 
di BOtto an der Strasse von Qenivolta nach Soncino in das Lager. 

Am 16. Augnat lagerte die Annee, 51 Bataillone und 71 Eseadronen 
stark bei Romanengo, den linken Flügel gegen Crema ausdehnend. 

An französischen Truppen befanden sich dabei 37 liataillone 
und 57 Escadronen, an Piemonteseu 9 Bataillone und 8 Escadronen, an 
Spaninm 5 Bat^iillone und (5 Escadronen. Französische Truppen standen 
ausserdem in Mantua, Mirandola, Lodi, Pizzighettonc, Cremona, Lecco 
und im Lager von Vaprio, zusammen 28 Bat<aillono und 17 Escadronen. 
Das Lager von Vaprio verstÄrkto sich wenigt; Tage darauf noch um 
6 Bataillone Infanterie und man erwartete noch 2 Bataillone und etwa 
6 Escadronen. Die piemontesischen Truppen scheinen insgeamnmt bei 
der Haupt-Armee vereinigt gewesen m sein. 

Die Spanier hatten 2 Bataillone in Mantua, 6 Bataillone in 
Mailand, S Bataillone in Mirandda, 6 in Lodi, 1 in Cremona und 1 
in PiarnghettooCb Die Gesammtiiflbr der Spanier ist nicht mehr erkennbar, 
es mflssen neue Bataillone gekommen und Escadronen zur Cfompletimng 
anderer verwendet worden sein. Statt der ursprünglichen 14 Bataillone 
und 14 Escadronen erscheinen jetst 24 Bataillone und 6 Escadronen*). 

*) Dm Sfariom des Priozen gibt tia fiesAtzaug M&utuA'a uur 8 fnuuösiscbe 
«ad 1 qM B ii i aiiiM BatallloB aa. Dias «rUltt liGh ÜMfliratoe &anaM, dan Üb Maatnaasr 
Ganiison 3 Bstsinone in Goito and etwas in Curtatoue stohoo hatte, dl« Samine TOtt 
IS Bataaioiwm mag aiob ia dt«a«r Weise renroUatändigea laaseo. 
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Im Gameiii — jedoch ohne Anspruch auf abeoluto Geamii^eit 
— kwm nach d«i amiliehen ZuMumnenslellttngen Pelet's die alliirte 
Armee lütte August 1701 beziffert werden auf: 

Fransosen ... 73 Bataillone 80 Eacadronen, 
Piemonteaen • . 9 « 8 „ 
Spanier .... 24 „ 6 „ 

Zusammen 106 Bataillono uud 94 EscadroneD, im Sullstande 
62.000 Mann Infantoriu und 11.300 T'feido. 

Im Felde stand die Haupt-Arni(H5 hoi Roraanengo mit 29.800 Mann 
Infanterie und etwa 8500 Pferden, bei Vaprio da« Corps T o s 8 c's 
mit 10.000 Mann Tnfanteri(< und 1900 Pferden, in den vorschiedonon 
Festungen (mdlich noch etwa 21.000 Mann Infanterie und 800 Pferde. 

Dieser Streitkraft hatte der Prinz Eugen nur seine durchaus 
nicht mehr auf Toflem Stande hefindKchen aUan Truppen entgegenau- 
setaen, deran Hanptäieil er am 10. August in Vighizaolo bd Monte- 
cUaro Tereinigt hatte. 

Es waren Toihaaden: 

KigreDi-, ManaMd-, Kriechbanm-^ Bagni-, Guido Starhemberg-, 
Herbentein-, Onttenstein- und Daun-Li£uiierie mit je 4 fiatailkmen. 

An Cavallerie: Die CUraaaier-Regimenter Commorcy, Lothringen, 
Vaudcniont. Pälffy, Corbelli, Darmsiadt, Neuburg, Taaflfe und Visconti, 
und die Dragoner-Regimenter: Dietrichstein, Seron i und Savoyen, zu- 
sammen 72 Escadronen. An Ergänzungen hatte der Prinz während 
des Feldzugs bis jetzt nur die vierten Bataillone von Mansfeld, Bagni 
und Ilorberatcin erhalten. 

Das kaiserliche Heer betrug somit 32 Bataillone Infantorio und 
72 Escadronen Reiter, den vollen Stand gerechnet 20.000 Mann Infanterie 
und 12.000 Pferde. Es standen sich in der ersten Hälfte des August 
nach dem (iesagten in Ober-Italien 50.000 Franzosen und Alliirte, 
die noch 22.000 Mann in den festen Plätzen als Reserve hatten und 
32.000 Kuserliche gegenüber, denen jode Untersttttsung mangelte und 
die aUam angewiesen waren auf sidi und auf das Genie ihrea FeUherm, 
des Prlnam Eugen. 

Ifandb der JSaiamIkibim, an den OgUo. 

Am 10. Augast noch traf General- Wachtmeister Marquis Vau- 
bonne iviedar im Lager des Prinzen ein, so dass derselbe nunmehr 
mit Ausnahme der 1000 Pferde PAlffy's ganz concentrirt stand. 
Auch die neuen Gesohiltze, die kupfienien Schiffe und die Mineurs waren 
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im Lagw. Man wuMte im Hauptquartier des Pfinsen, cbws der Feind 
maraobire^ am 11. Augost kam Nachricht, er wende ndi amrediten 

Oglio-Ufer hinattfianarschirotid t^o^'ßn Pontevico*). Um darttbor genanere 
Kunde zu erhalten, sandte der Prinz wieder Reconn^oscirpatrullen aus. 

Der Graf Ca Stoib arco in Castiglione wurde ah Reichs-Commis- 
sarius beauftragt, strenge Vemiahnungen an die Beamten und Unter- 
thanen des Roiehslehetis ^lantiia zu richten und sum Qehoraam auf- 
zufordern frcijen KnisiT und Hc^icli. 

Isun giuf; drr l'i inz wieder vorwärts seinem uneutsi hloBsenen Feinde 
entgegen. Er lagerte am 12. August bei Hagnolo und lies» die Umgegend 
von Pontevicc» recoguosciren. In diesem Orte seihst stand eine venetia- 
nischo Garaison, welche durch Vemeigerung des Durelimarsches einen 
ZusammenstOM der kaiserlichen mit den gleichfalls am OgUo recogno- 
Bcirenden feindUdifln Streif-Cemmanden verliinderte. Nach den Berichten, 
die der Prina hier erhielty muafee er annehmen, daas die Hauptmacht 
des Feindes sich ün Cremcnesischen befinde, und dass nur untergeordnete 
Eritfte yon Ccmio Ittngs der Adda standen. Er wendete sich nun, wohl 
in der Absicht, sioli auf diese an werfen, etwas nttrdlidier und 
marschirte am 18. August nach Koncadelle. 

An diesem Tage kam Catinat nach Robeoeo, und der Prinz 
erfuhr es denselben Tag noch dureh Dcseiiieure und Kundschafter. 
Er hatte auch erfahren, dasa die Fraaaosen alle FrUehte n. a. w. ans 
dem Landstriche, den sie zu rÄumen ira Begriffe waren, über die 
Adda in das Mailiindisehe zu bringen suchten, und befahl daher 
J*;'ilt*fy, mit allen Mitteln datcej^cn zu wirken. Um ihn fähiger zur 
Entsendung starker Streitiin:,'in zu machen, sandte er ihm am 14. Au- 
gust die drei Drag<inei-I{egiment(!r Öavoyen, Sereni und Dietriehstein 
unter dem Genoral - Wachtmeister Grafen Sereni nach. Eine Heiter- 
patrulle, die am 13. August zur Rccognosc innig des Feindes aus- 
gegangen war, konnte sdion am 14. August verlKssliche Meldung 
madien Uber den Mandl Catinafs nach Borddano. 

Der Prinz selbst mnsste wegen Schonung seiner Truppen am 
14. Angnst in Boncadelle stehen bldben. Die Hitse war ausserordenflieh 
gross, und es scheint nicht , dass die Kaiserlichen die Praxis der 
Franaosen bälgten, schon nadi Ifittemacht au&ubx«ohen und so ihre 
ICarschstatioii noch, in den YoniuttagsBftaikden an emfahen. 

Trotzdem hatte die französische Armee, wenigstens nach Deserteurs- 
aussagen, durch Strapazen. Ki ankheiten und wohl au( h ungeordnetere 
Verpflegung schwer und mehr gelitten, als die kaiserliche, wosn 



*) In dl« HöIm TOD PoDterioo kam Catinat jedoeh enl am IS. Aufurt. 
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die üebdatlade und g«fldii]idboii Eiawuknngta amo« BAcksng«« ttber- 
haBpt nidit wenig Imgetrugm liabeii mOgen* 

Die Garnison von CestelgofTredo machte sich unterdessen 
MantoaBern durch Wegnahme von Pruviantfuhren filhlber; im rianzon 
eher waren dies Tage des vorsichtigen Tastcns und HiuhenSi und eeibrt 
die KeiterpatruUcn »ahon wohl den Feind, ohuu über mit ihm znsammen- 
zustosscn. Die Franzosen wendeten alle Mittel an, um sieh über die 
Stellimg des Prinzen (iewisshcit zu versehaflFen , und unbegriinilet 
dürfte des Prinzen Verdacht nicht treweson sein, dass bcispic^Uwciso 
der Trompi-tf'r , der für die fiuiiziisischen Gofauf^enen Geld in da« 
kaiserliche Laj^er brachte, der wichtigeren Aufgabe des Spähous wegen 
geschickt worden seL 

Auch der 15. Augiut ▼erging luuaerlichenmts mit Reoogno« 
scirangen. 

Fttr den 16. Angnst wurde der Watermarsch eingelotete Wege 
hergestellt und ein LagwplatSy swiseben Rovato und Coceaglk), am 
■adSetlichen Abhänge des HontfOrfano ennittdt, in welchen dw Prins 
an diesem Tage mit der Cavallerie und ArtiHerie einrückte. 

Dasa der Feind in der Kühe von Soucino sei, wusste man ; am 
16. August war auch ein feindliches Dctacliement bis ^e«^en Palazzolo 
gekommen, doch wieder abgezogen. Dagegen hatte der Führer einer der 
Palffy'sohen Patrullen, ein Rittmeister, vor dem Walde von Soncino*) 
feindliehe Wachen getroffen, sie geworfen und verfolirt- 

Feldmarschall-Lieutenant Graf Pa 1 ffy versuchte indessen endlich 
wieder kräftigere Fühlung; zu gewiinn^n, und die Obristlieiitcnants liaron 
Selb von Sereui- Dragonern und Graf Mercy von Luthringon-CUras- 
sieren wurden, jeder mit 150 Pferden abgesendet, der Erstere nach Cuvu, 
der Zweite tihw Pontoglio dem Feinde entgegen. Am 16. und 17. Au- 
gust Uefen in Folge draser Detachirungen wieder aahlreidiere und be- 
stimmtere Nachrichten ein. Ein Ittttmeister von Taaffe-OOrasiieren fimd 
die C^diidie Armee in ihrem Lager von Homanengo^ in Sondno aber 
etwa 4000 Hann Infanterie und CaTallerie. Baron Selb hatte in 
Er&hrnng gebradit, dass in Cassano d'Adda eine Brttcke bergest^ 
werdC} — • in( Nachricht, die dem Prinzen auch von anderer Seite 
zukam. Graf Meroy aber war auf den Feind gestossen, hatte 15 bis 
20 Mann niedergemacht^ 3 Gefangene und 4 Pferde erbeutet. Weiter 
wurde constatirt, dans der Feind am 17. August keine Bewegung 
mache und im Lager von Komanengo stehen bleibe. 



*) Eh ist hierunter die 7.\vi!«chi>n ile.m OgMo uml dem NavigUo PftllarlciBi, 
nSrdlich ts^ucmo, ku diewm Orte hiuzielteude Au gemeint. 
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Mit diesen NadirichteD hatte PAlff j den General- Weehtmeieter 

Marchcso Vieconti an den Prinzen abgesendet, wo er epftt in der 
Nacht einlangte nnd bei dieser Oolegenheit mittlx ih n zu können glaubte, 
dass das mailändische Volk dringend um das Einrtlcken, wenigi^tens 
des PAlffy'schen Corps bitte. Aohnlicho Ersuchen waren in der That 
von veraduedenen Personen an Palffy gestellt worden. 

Fast nnertr.tglicli waron den Landeseinwohnem die französischen 
AUiirten geworden, bei welchen, obgleich in Freundealand, Plündern 
und Ausschreitungen jeder Art an die Tagesordnung gokommen, und 
selbst Brandstiftungen geschehen waren. 

Der Prinz vermochte indessen nicht snr werkthtttigen Waifenhttlfe 
des maikndischon VoIkoH Vcrtranm SU fassen, er schätzte die Sym- 
pathie desselben für die babsburp^ische Sncho. abor or hatto cino fjoringe 
Meinun^,' von der Tbatkrai't und d*:m Mutho der Bevölkerung. Ander- 
seits ist nicht zu verkennen, dass die Bauern in ihnm Ansprüchen auf 
►Schutz zu weit ginfjen und über Excesse klagten, wenn die Truppen 
nur die ihnen direet zugewiesene Fourage nahmen; ja, es kam nicht 
selten vor, dass bei solchen Gelegenheiten selbst einzelne kaiserliche 
Soldaten von Bauern erschossen wurden. Der Prinz zeigte eine uner- 
hittUehe Strenge gegen jede wirkliche Aussohreitang seiner Truppen, 
und er sOgerto nichtj zur Ezemplification während dieses Feldsngea 
nicht weniger als ung^hr 50 Soldaten jnstifidren an lassen. Das kaiser- 
liche Heer bot aber im Gänsen eine treflEUche Disdplin im Veigleioh m 
dem Benehmen der Franzosen, es durfte daher auch, trota einzelner 
Excesse auf die fireundliehe Qesümung der Bevölkerung immerhin ge- 
rechnet werden. 

Am 18. August ging der Prinz an den OgUo vor. Er führte 
seine gesammte Cavallerie und Artillerie in ein Lager zwischen Pon* 
toglio und Urago d'Ogiio, die Infanterie blieb noch bis 19. August 
bei Roncadelle stehen, da die Verpflegsschwierigkeiten sehr empfindlich 
f,'oworden waron. Es fehlte g.'inzlich an Brod, und der Prinz musste 
für drei Tage Oetreide ausgeben lassen, um den Truppen doch über- 
haupt Nahrung zu bieten. 

Der Obristlieutenant Graf A r b e r g von Darmstadt-CUrassieren 
überschritt bei Urago mit 160 Pferden den Oglio, zog einige bewaflFhete 
Bauernhaufen an sich und recognoscirte das rechte Ufer. Unweit Urago 
stiess or auf ein feindliches Detacbenient von etwa 2000 Pferden, die 
aber einen Angriff nicht untei-nahmen, Graf Arberg benüt7,t(j die 
Unentschlossenhoit des Feindes, um sich, von solcher Uebermacht be- 
droht, langsam nach Urago zurückzuziehen. 



Digitized by Google 



239 



RittaMialer d'Attel von TMAB-COrMuenn und noch ein Fklttj- 
•diM Sfcreif-Commaiido gingen am gleichen Tage ab, und gegen Ifitter- 
naoht heimkehrend, konnten sie daa fortdaoernde Stillstehen des Feindea 
melden. Graf Palffy wollte ausserdem von einem feindlichen Lager 
bei Martineng:o Kunde haben. Kr lin.ss krttftig streifen; denn obgleich 
es nicht rathsam schien, sich mit dem pranzen Corps zu weit von der 
Armee zu entfernen, so suchte er doch ih^n, die Waffen atis Nothwehr 
ergreifenden Bauern durch das häufige Eracheinen kaiserlicher Keiter- 
Streif-Commanden Sicherheit und Muth einzuflrtgsen. 

Am 19. Aupust stiosa der Obristwachtmeister Werth er von 
Darrastadt-Cilrassieren in Barbada nächst Anti^ate auf den l'oiud, 
hieb 8-— 10 Hann nieder und brachte 9 Gefangene, darimter einen 
Kriega-Crnnmiaair, mit anrOek, ebenao 9 Flerde^ nnd wichtiger ala diea, 
aadi die Kaduricht, der Feind mandiira nach Gamiaano. 

Die kaiaeriiehe Infimterie rttckte in der Nacht Tom 19. anm 
20. Angoat tcb Boncadelle nach dem Lager dea Prinaen awiachen 
Urago nnd Pontoglio. Ea war die Ahaicht Engen'a, eich am Oglio 
eine nene Zwischenbasia an achaffen, in Palau^lo ein Uagaain an 
etabliren und dann, der nnprOngfichen Operatione<Idee getren, Aber die 
Adda vorzudringen. 

C a t i n a t rückte wirklich den Oglio und Serie hinauf; ein Brief 
dea Königs, der die Unzufinedenhoit desselben in unzweideutigster 
Weise aussprach und gemessene Befehle enthielt, hatte den Bewegungen 
des Marschalls wieder einige Spannkraft gegeben. 

Ludwig XIV. schrieb am 10. August, nachdem er im Beginne 
des Briefes dem Marschall die begangenen Fehler vorgehalten*} : „Sie 
haben die beste Gelegenheit, welche sich bieten kouute, verloren. Ihre 
Trappen waren viel zahlreicbor, voll des besten Hntfies gegenttbw 
denen dea Eaiien, welche eradiOpft Ton «ner Zeit, in welcher aie nur 
einen Bmchtheil ihrer Lebenabedttrfiiiaae hntfeen, nnd welche vor Huren 
Angen awiachen dem Garda^See und den FoLnii durohmavachurt aind, 
in einem Terrain, dnrehaehnitten und ungUnatig, wo aie geawnngen 
geweoen wiren, nch zu achlagen oder aich anrttcksnaiehen. Fttr fehler- 
hafte Schritte gibt ea kein Heilmittel, die Vorbereitungen, welche Sie 
tat die Zukunft trafen, geben mir noch weniger Hoffnung.*' 

„Ich hatte Sie nach Italien gesendet, um einen jungen unter- 
nehmenden Prinzen au bekämpfen; er hat sich gegen alle Rogein der 
Kriegskunst benommen, Sic wollen denaelben folgen, und Sie lassen 
ihn machen, was er wilL^ 

*) Pelet, Arcb. du döpdt de U gu«rre, orig. roh 1&S8. Nro. 46. 
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„Ich Wehle Ihnen, auf dem kUnteston Wege auf den Feind loe- 
znmaraciiifeii, Alles aaftubieten, vni mit iiim in Verbfindnng sn Mdben 
und ihm anf leittein Jiamcho sn folgen, bis Sie dieht an ihm aind, ihn 
nicht losmlaBsen, durch ein starke« voransgeaendetes Corps Gavallerie 
ihn stets in Unruhe an halten und endlidi ihn sn awingen, umankehrtn, 
nm eine Schladit an liefern, deren Eigebniss nicht aweifdhaft sein 
kann, wenn Sie alle Ihre Krflfte gut verwenden.*' 

Gleichseitig aber hatte dor Köni«]^ den bisher die Annen am 
Rhein commandirenden Marschall Villeroy*), einen Günstling der 
Maintcnon, /um rotnmnndanten der franstfsisohmi Armee in Italien 
unter dem überbefehle de» Herzogs von Savoyeu ernannt und an- 
gewiesen, sogleich dnhin abzuj^hen. C a t i n a t sollte unter ihm dienen. 

Dirsor strebte nun darnach, durch eiTi(Mi Ei'f(»lf^ die Zufriedenheit 
seines Königs und seinen ci^ciuMi militi'irisclien Ruf wieder zu j^ewinnen, 
und boal>si( hti<;t<\ nach Palaz/.i'lti zu uiarscliircn und din Schlacht zu 
suchen. Kr etablirte sein IlauptvcrjtticirHinu^uzin in Soncinn, und man 
bcguuu sogleich mit der Zufuhr de» Getreides dahin. Am 18. August 

♦) Als Solln il«'8 Erziehers Lndwig XIV., de» MarHrhalls Nicolas de 
N «u f V i 11 oMariiuiH, <\nnn Herxop (»cit lß(i;i) von V i 1 1 e r " v, wunli- F r n n ^oi b de N e u f- 
ville, Hnnsog von Villerojr im Jahre Ißi.'i getH>ron und mit Lud w ig XIV. zugleich 
ersogen. Dieaor gemeiniohaMIabeB Eraiehnng eatspnuif «te dauende« Freundsebaflcver- 
hlttniaa, wcldum der KSidf trea blieb «ihrend sifaes gaueo Lebens, md tpeldes 
Villeroy dio Neigung des Königs «elhst in Zoiton gesichert hielt, in denen der 
peninnlieli tapfere, alior kraftloxe und unfilhigo Mann Minctn Könige und Iduido nur 
Schadcn und Sch&ndo zu bringeu wusste. 

In leiner Jagend und den ersten Manneijsbmi sflgslle« assiehwelflmd, elii 
glatter vnd geschmeidigor Ilnfliu^', ein Mnnn der Mbd«, war anfiSfBdl letn Bo- 
nehmen derart, da«s sein königlieher IVennd ihn vom Hofe verbannen musstc nnd 
ihn aelLät in dem Feldauge gegen Holland, lß72, vom frauiMHischi n Hoero ausschloss nnd 
ihm nur gestattete, dieeen seinen ersten Feldsug bei den Tru])pen des ChurfUnten von 
Csln aaitsiunsiehea. 

Bis t680 blieb er vom Hofe entfernt, in welchem Jahre er wieder zu Gnaden 
angenommen wurde. Er kelirte znrllek und blieb danelltgt, ohne eine nnder<> 'l'iiHri,:k( it, mIs 
am Hofe au glänsum, bis zum Jahre 1693, in welchem Jahre er den Feldsug mitmachte, 
Haag «iuBshm und in der fleUsdit bei Neerwiadea sai S9. JoU eine grosn penOalidM 
Bttrour entwickelte. Der lUhdgUclie Freund lohnte ihm dies mit dem Maracbsllntabe 
und dem Cnnimando über die Gardon, 1695 mit dem Commando der französischen 
Armee in den Niederhinden. Bei Xamnr entschlüpfte ihm .-»her der Prinz ('.tri Vaud»;- 
mont mit seinem kleinen Heer, den er schon fest su halten glaubte, und mit ihm die 
erw a rteten Srftig«. Tbatenlos nnd fiMt nttiiig gingen nnn dieser nd Ae lieideA 
nftchsten Feldzfige sn Ende, bis der Friede von Ryswik 1697 den Krieg beschloss. 
Villerny kehrt«' iineb Pnris zurück nnd erhielt 1701 das Commando der Khein- 
Annee, von wo ihn nun Ludwig XIV., enümt über die unglückliche Kriegführung 
Catinat's, nach Italien sendete, nm die Anaee sn Oberuehmen und die Misserfolge 
der firaasMsGlMn Annes an dsm Maasn Bmgsa sm ilslisn. 
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solltt' die Armee nacli Fontaiu'lla, am 19. August in ilir Höhe von 
Ponloglio marsehiien. Tesse wurde durth einen Befehl am 17. August 
von der Adda horbc'igeruf'cn ; es l»liel)en nur ein franzosisihes Bataillon 
und das Dragoner- Kegimont Albert in Lecco, zwei französische Ba- 
taillone und 18 spanische Escadronon in der Strecke von Lodi bis 
LeocO) an der Adda snrack. IGt den übrigen Truppen marschirte 
Tos BÖ zur Haupt-Armee. Er sollte bei Caasano ttber die Adda gehen 
and dort eine Brücke schlagm. 

Prinz Eugen hatte schon am 17. Augast den an Teasi er- 
gangenen Befohl ^m Brttckenschlage ttber die Adda erfahren, gldch- 
zeitig, vieUeicht noch frohw, ak der firanzOsische Genara]; abermals 
ein Beweis« wio gut der Prinz sein Kundscbaftswoson eingerichtet halto, 
obwohl er nirgends genauere Nachw^ungen darüber gibt. 

Der Marsch Catinat's verzögerte sich aber doch wieder; am 
18. Aagast war er nicht in Fontanclla, sondern stand noch immer in 
Romanengo, am 19. August ging er endlich statt nach Fontanella nach 
Cami!»ano, wie es der < »iristwachtnieistir Werth er dem Prinzen 
Eugen am gleichen Tai^e nucii ganz richtig meldete, und blieb dann 
am 20. und 21. August, einige für ihn uuUburwindlicbc Marsch- 
öchwicrigkciteu Hndend, wieder da stehen. 

Tesse teilte unterdessen heil»ei. Am 18. August ging er bei 
Cassano über die Adda, am 19. August nach MirabeUa, einem Schlosse 
sfldöstlich von Agnadellu, nordwostlich Turlino, zwischen dum Canale 
Badeasa and dem Torrento Tormo, am 20. August ttber den Serio nach 
Ricengo. Es acheint, daaa w an die AosBlhrung des Entachlaaaea 
CatinaVs, vorwürts zu gehen, nicht glaubte and ihn noch , in 
Romanengo, oder noch weiter zurttck vcrmutheto, da er sonst seine 
Vereinigung, die am 22. August mt in -Fontaneila erfolgte^ flbw Carar 
vaggio und Uozzanica bewirkt haben dürfte. 

Am 20. August halte Catinat noch Trappen wcggcscndct. Dex 
Herzog Yon M antua hatto um Cavnllerio geboten, und um dieses Ni bon- 
zweckes willen schwächte er dio Uaupt-Armee wieder imi zwei Reiter- 
Regimenter, Fiorm.ir^on - Dragoner und Larrarc - Cavallcrio, zusammen 
5 Escadroncn, so (biss die Haupt- Annoc am 20. August noch 51 Ba- 
taiHono und 66 Escadroncn stark gewesen sein muss. l'nähnlich den 
kühnen Koiterzügen der kaiserlichen Cavalhn-ie. iringen diese Regimenter 
nach Creniona, passirtcn daselbst den Po und gingen an dessen rechtem 
Ufer in das Mantuaniscbu, bei Borgofortc erst wieder an das linke Ufer 
übersetzend. 

Am 22. August war Catinat endlich nach Fontanella gekommen. 
Er lagerte mit dem rechten Flttgel an diesem Orte^ den linken an 

PaldxOf« dm Prins«« Huam v. Sftvojrm. III. Baad. 16 
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Coro aagelelmi; das Hauptyuaiüer stand in Antignal% in der Hitte 
der Stellungi Front gegen den OgHo. In dieser Stellung angelangt 

deren Consequenz, den früher gefasstcn Entschlüssen gemäss, der Ueber- 
gang iilxr den Oglio btttte sein sollen, boHel Catinat wieder die 
Furcht, damit einen nnvorsichtigen Schritt au thun. 

Von Villeroy war die Nachricht eingetroffen, dass er am 
21. August in ^lailand angekommen sei, und Catinat entsehlos^ sirh, 
diesem die Actioji zu iilxTlassrn. Der Marsehall, der seinem Vatcr- 
lande in früh(rren Kriegen so liedeutendo Dienste geleistet hatte, wurde 
nun in der kränkendsten Weise hehandi^lt .Seine liitte, wogen er- 
Helnitterter Gesundheit naih Frankreich abnüsen zu dürfen, wurde 
verweigert, er musste unter dem neuen Chef dienen, welcher, wie ein 
französischer Bericht sagt, „gekommen war, um die Fruchte seiucr 
Dispoflitinnen an ernten nnd den Ruhm, die Sachlage wieder xom Beaaem 
gewendet zu haben, fUr sich zu nehmen.^ 

Villeroy kam am Abend des 22. August im Hauptquartier zu 
Antignate an und übernahm sogleich das Coromando der franaOsischen 
Armee, neben dem spanischen General Prinsra Vaud^mont und 
unter dos Herzogs von Savoyen Oberbefehl. 

In Villeruy's Begleitung befanden sich die General-Iietttenants 
Marquis de Villars, Marquis de Barb^zi^res, Qraf R e v e 1, Marquis 
de Cr^qui, dann die Mar^chaux de camp Herzog von Villeroy, ein 
Verwandtor des neuen Commandirundun , Manpiis Mongon, Graf 
Bezons und Albergotti. Später sollte noeh der Cieneral-Lieutenant 
Marquis de Feuquieres, der neue Machschübe nach Italien führte, 
folgen. 

Am 24. August hielt Villeroy grosso Truppenschau ab. 

Streifimgen und Recognosoinmgen vom 21. bis 

28. August. 

Der Prinz hatte volle Fohlnng mit d«n Feinde und war sowohl 
von dem Stillliegen, am 20. August, als vom Baue der Backofen in 
Sonciuo, wie nicht minder von dem Marsche französischer CSavallerie 
ttber die Adda bei Cassano (T esse's Corps) unterrichtet; ebenso das«, 
ausser einigen firanzOsischffii BalatUonai, nur spanische Cavallerie „del 
Stato di i^lilano'' an der Adda vorblieben sei. Man hatte sich also 
der Concontrirung der ganzen feindlichen Armee zu vi iselu n, die, 
wenn nicht selbst die Offensive, so doch jedenfalls da» Verwehren 
des Ueberganges der Kaiserlichen Uber den Oglio zum Zwecke haben 
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musate. Wi<^dt^r und wirdrr p^ingt'n die kai8Prlich<.'ii Keittirpatruiien 
vor, selton ohnr rin« n ^'lücklii lum Ertolfj hoimkohrond. 

F.s ist iiuffällijü^, wie wt-nif; VerluHtp hei diesen zahlieichon Cavallorio- 
gcfec'hton die Kaisorlicheii erlitten. Der Prinz constatirt in seinem Dia- 
rium, dass der Verlust dor eigenen Reiterei bei einsolnon Zusammen - 
tUBmm etwa 2 oder 3 Hnim betrug, moistens aber nur Venmndungen 
Torkamen, and daas die kaiBerltche Armee seit Beginn dos Krieges nnr 
2 Cflrassiwe tou Viseontii die während des Marscbes zurttckgeblieben 
waren, an Gefangenen verloren habe. 

Die Streifingen der Kaiserlichen ermuth^ten zwar die Land- 
bewohner zun bewaffneten in^derstand gegen die Plttndemngen der 
Franzosen, es gelang jedoch nicht immer, ihnen den gewOnschten Sdiutz 
zu gnwühren. Einige gefangene Bauern wurden von den Franzosen 
gehenkt und ein Dorf zur Strafe p;eplUndert. 

Dor General-Wachtmeister MarquiH Vaubonno unternahm am 

21. August einen grösseren Stroifzng. Er rückte mit 250 Pferden aus 
dem Lager dos Prinzen ab, zog den Obristlieutenant de Guethcm 
mit seiner Frei ( -ompasjTH«'. die in CastclgoÜ'redo .stehenden 100 und 
die in Castiglioni' iM'Hiulliflien 50 Pferde, dann den Oliristlieutenant 
Martini von Vaiidcinont (Sirassieren mit 200 Pferden aun IJrago an 
sich und marsehirte fhissahwärts, nni über d( »i Oglio zu gehen, mit 
dielten 600 Pferden und 100 Infanteristen in den Kucken des Feindes 
zu gelangen und dio Zufuhr aus Cremona zu stören. 

Unter den Iteiter-Officieren des Prinzen begann ein förmlicher 
Wetteifer in FOhrong der Strmf-Commanden. Die Obristlientenants 
Reising von Dietrichstoin-Dragonem, Ghraf Mercy von Lothringen- 
Cttrassieren, ebenso Martini von Vaudtoiont-Carassieren, unternahmen 
erfolgreiche und ktthne Bitte, die dem Feinde bei 40 Todto und Ver- 
wundete und bei 20 G^angene kostoten, und auch wieder am 22. Au- 
gust efbat sich der Obristlieutmant von Freiberg von Taaffe Güras- 
sieren eine Stroifpartoi. Er ging mit 200 Pfordon bei Trago über den 
OgKo und stiess auf Infanterie, wahrscheinlich zu den bis nach Calcio 
vorgeschoben«! feindlichen Vorposten gehörig. 30 Mann wurden von 
den Cürassieren znsammengehauen , 13 Grenadiere und Musketiere 
brachte Freiberg als Gefangene zurück. 

Die Ausschreitungen der Franzosen veranhisston übrigens iiocli am 

22. August den Feldmarschall-T.ieutenant fJrafcn l'ä 1 ffy z»r abermaligen 
Aussendung eines 8tr<'it"-( 'ommando's von 200 IMcnlen aus Palazzolo 
unter detu I )rag<»n('r Obristen Grafen Roceavione, d«ir auch um 
Mittag d(^s 23. August mit 16 (Jefangcncn, 3 Deserteuren und einigen 
Beutopforden zurückkam. Es waren imtcr den Gefangenen schon Leute 

16» 
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von Tctttiü'ä neu aagekummoneii Truppen, sie («»Mstatlrton (1:i> Kin> 
troffen dieses Corps, welches sie auf 16 — 20 liuUiillonc und 6 Ite- 
ffinicntor Cavalloric uiul Dragoner bczifTcrton. '.md s|KH ioIl als aus den 
IntHiitcrif'-Kc^^iincntt in Noiiuaiifln', VaisKi aux. Anjou, la Marine, Rouergue 
und ciiu^m irisclu n Hi^ginientc !•< stehend, angaben. 

Das Tessö'sche Corps scheint sonach in folgender V'ertheilung 
gewesen zu sein: 

Mit dem Geneial Liuutonant in Foutanella eingerückt: 
Infanteiie-Regiment Normandie mit 3, Vaisseaux mit 3, Anjou mit 2; 
la Miiine mit-3, Ronei^e mit 1, Galmoy mit 1, Bonirick mit 1, 
Bourk mit 1 Bataillon, ferner noch 2 Bataillone eines nicht beseichneten 
Regimontfl. 3 Bataillono blieben an der A4da, darunter Thierache and 
Soiasonnais. Das noch fehlende und die swei nach Fontaneila mit- 
beorderten Bataillone waren die Regimenter Royal - Pi^ont, Flandre 
und Boanjelais. 

An Cavallerio brachte Tossd mit: La Reine mit 3, Dauphin 
mit 3, Scheldon mit 2, Languodoc mit 3, Clermont mit 2, Lautrec* 
Dragonor mit 3 Escadrunon. 

Die Hcgimontor lioissy iind K(3nncpont waren noch auf dem Marsche 
hinter der Adda. Endlieh sollen sieh, nach Aussage von Gefangenen, 
12 Gcsehnlzo aus Lodi, von den Sjianiern beigestellt, bei dem Corps 
Tesse's Ix'tundcii baben. Auch vom KindN'ffen eines piemoutosischen 
Bataillons in (Jreniuna wollten ilie Gefangenen wissen. 

Am Morgen des 2'S. August reeognoseirtc nun der Piinz, unter 
Bedeckung von 5ü Corbelli'sehcn Cürassicren unter Kitfnieister 1{ o s e u- 
zweig, den Feind jenseits dos Oglio. Der General-A<ljutant Charree 
machte mit der Escorte bei dieser Gologonhoit 5 — 6 Mann des 
Feindes nieder und nahm 4 Oefangonc. Der General-Quartiermeister blieb 
mit einigen Officieren zu weiterer Recognoseirung des Terrains jenseits 
des OgHo snrttck, nachdem der Prims bereits wieder an das linke Ufer 
snrttckgekohrt war. 

Einige Reiterpatnillen waren am gleichen Tage auf Stroiiung. 

Der 24. August vcriloss ohne besonderes Eroigniss. Im franzO- 
sisch( n Tiag( r blieb Alles ndu'g; die ausgesendeten Commanden fanden 
daher keine Gelegenheit, an den Feind zu kommen. 

Der Prinz, in der Voratissetznng, dass die Ankunft eines neuen 
Feldhemi wenigstens für die niiebste Zeit mehr Thiltigkeit in den 
Feind bringen werd(*, bcstinnnte für den folgenden Tag stilrkere Streif- 
Commanden und bewilligte die lütteti niebrerur Oflieiere tun solche. 

Ein ( 'oiuniaudo von 400 Pferden unter einem < d>ri^tlieutenant 
wurde in Bereitschaft gehalten, um eine etwaige feindliche Fouragirung 
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zu stören, dem Uauptinann der Uronadier-lyompjignit' v<iu Herljoratein- 
Infanterie, ferner dem Adjutanten des Generals Grafen Guttenatoin 
wurden jo 40 Mann zu Fuss aus ihren liegimentcrn, einem Lioiitenant 
▼on LoÄringen-CSttrassieren 20 Cttrudore m ober Stroifung bewilligt» 
nach Palacaolo kamen 150 Mann aar Deckung dw Brttcke nnd der 
im Orte geaammeltmi Vorrilthe. 

Vom Yaubonne'schen Commando kam die Nachricht des ersten 
Erfolges der Streifung. Es war dem (Jonerai gelangen, unterhalb 
Soncino Uber den Oglio an g^n, und — die Strasse nach Crmnona 
einschlagend, eine feindliche Wagen-Oolonne anznfallon. Die geringe 
Bedeckung, 20 Mann Infanterie, wurde bis auf 2 Hann niedergehauen. 
Der Brigadier Narbonno, ein Obristlieutenant, ein Grenadier-Haupt- 
mann;» 2 Lieutenants der Infanterie und 3 von der Cavallerie, 2 Fähn- 
riche, 1 Stallmeister, 1 Feldsehooror, etwa 20 Soldaten und Knechte fielen 
ihm als Gefanjjone, dann 30 — 40 PferJo, oinifjo ^laulthiere, viel Bagage, 
eini^i^e Waffen mit Wein, aiidiTc mit (Jewohron beladen, nebst dem 
ZiifTvieli als Beute in die lliindc Vaulmniic v^'mv; sodann wifdor 
üi»i^r den O^rlio zurück und sandte die ( Jclanj^ciun und die Bfiite am 
24. August zum Prinzen. Er beabsicbtijjte diesseits des Oglio seine 
TrupjKMi etwas rasten und sich erholen zu lassen. 

Auch am 25. August blieben die Franzosen unbewef^licli in ilin in 
Lager, umgeben von starken Fiqucts, und auch an diesem Tage konnten 
daher die kaiseriichen Parteien nirgends an den Feind gelangen. Nur 
einzelne Marodeure und au Patrullen gehSrige Leute wurden den 
Ftensosen von den insurgirfeen Bauern, deren sich etwa 200 ausammen- 
gerottet hatten, erschossen, ein Schicksal, das auch einem ünteroffider 
des Stretf-Commandos Ton Herherstem-Inianterie widerfuhr, der von 
den Bauern irrthUmlichorweiso &ir einen Franzosen gehalten wurde. 

Di(^ Streifungen am 26. August hatton ebensowenig Krfolg. General- 
Adjutant Baran Riedt, der den Oglio gegen Soncino hinab i*ocognoscirt 
hatte, brachte einen spanischen (.)fficier, — der A^utant des General 
Wachtmeisters Graf(Mi Guttenstein einen gefangenen Grenadier mit. 
Der Ff'ind hatte, f^ewitziijjt dnreli V^aubonne's Streich auf der Cre- 
moneser Sti anse. eine Proviant (Jolonne von Soncino diesmal durch 
meltveve l\ei^inii'nt(M- in sein La^^er abholen lassen, und der rascli mit 
200 Pferden entsendete Obristlieutenant von Fr ei borg konnte gegen 
eine so zahlreiclie Pedei'kunjj nichts unternehmen. 

Kr kam erst den 27. August nui 2 Uhr Morf^ens wieder zurück, 
ging aber, sich mit einem Palffy'schen Commando von 100 Pferden 
▼erdnigend, sogleich nochmals vor, traf einige feindliche Foura^^eure 
und trieb sie vor sich h«r in das firanzOsische Lager. Hier aber gerieth 
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er in eine sehr bedriingte La^e. Von allen Seiten ungegritlen und in 
seinem liüekzu^'o bedroht, sehbij^ er sieh endlieh nai h einem droiviertel- 
stüudi^jen Gel'eeht mit seinen 'MH) lu itern wieder dureh. Das Diarium 
gibt imlessen, wohl zu niedrig, seinen Vorlust nur auf 1 Dragoner todt 
oder vermisst, 4 — 5 Verwundete und einige Pferde an. Kftelmiittagi des 
27. August wurden starke feindliche Abteilungen gcgenttber Rudiano, 
bei Pumenengo, gesehen, und der Obiistlientenant von Falkenstein 
von Commercy^Cttrassieren streifte, nachdem der Prina selbst recogoos- 
cirt hatte,, die ganze Nacht in jener Gegend, ohne dass ein weiteres 
VorrUcken des Feindes bemerkbar geworden wftre. Kur einsobe 
franaOsische Rc^iter sah man noch, wie um die Tiefe d( s FIussi-^ /u 
prttfiMi. durch denselben an das linke Ufer reiten, doch bald wieder 
nach jenseits surackkehren. 

liangsnm kamen nun endlieh auch fili* den Prinzen einige Verstär- 
kungen durch Tyrol im Lager an. Der Erste war Christ Fürst Longucval, 
der am 22. August mit zw«>i Bntaillonon seines Regimentes eintraf. Ihm 
sollten die beiden aus Deutschland heranmarsehirenden Infanterio-Kcgi- 
menter Gsehwind und Lnthrin«;( ii f()l*j:en. denen der Prinz schon an» 21. 
Au<rust I?ef'<'hl zur Hi-sehlcuiii^^uni; ihres Marsches ent;rc;^r,.|, sandte. Diese 
Hc^imt'utcr marsthirtni durch die .Judicarien, über Uucca il'Aufu und 
durch das lin-scianisclie. 

Am 27. An^'u^^t Lrclanjrten ihre äIelduii-(*M an den Prinzen, wo- 
nach sie erst am letztm August «»der 1. 8cj>tembcr in Uovato bei Coc- 
cagüo einzutreffen im Stande waren. 

Die Armeen betanden sieh nun auf wenige M< ilen Entfernung 
einander gegenüber, das Herannahen eines vielleicht cutscheidendeu 
Zusammenstu.sses war fühlbar geworden. 

Der Piinz, so sehr er von der vorzü;,dich<*n (Qualität seiner Truppen 
überzeugt war, konnte sieh doch nicht vei-hehlen, dass <]i(! licdeuteude 
Uebermacht des Feindtvs alle bis jetzt, trotz Verpllegsschwierigkeiteu 
und sonstigou Uindemissen, errungenen Vorthcilo und Fortschritte ganx 
in Frage stellen kOnne. 

Ernst und dringend war daher seine Bitte und Mahnung an den 
Kaiser um Truppen, denn die zwei heranaiehendMi Regimenter konnten 
das Gleichgewicht mit dem Feinde sicher nicht herstellen. Es musste 
ganz anders gesoi^ werden flOr die Armee. 

Der Hofkriegsraths-Prttsident Graf M ans fei d zeigte bis jetzt 
guten Willen, und die Beschleunigung der Absendung des NOthigen 
wurde verfbgt, — wenigstens versicherte man, dass dies geschehe, — 
die Vortrage des Hof kriegsraths an den Kaiser schlössen sidi wohl an 
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die Fordernngm des Prinsen an, aber die widrigen Einflttase waren 
stärker. 

Die Verstärkungen kamen nicht, nnd doch sollte der Prinz siegen ; 

das (Iringoiul verlangte Geld (Ür Sold und Xahnin": blieb aus, und 
dio kaiserlichen Soldaten hatten Noth zu leiden, der Pnnz aber 
sollte, so wurde gefordert, jede Aussohrt^itunt^ der hungernden Soldaten 
verhindern ; und bei alledem zeigte sich auch damals eine Eigen- 
thfimliehkeit dos Volkscharaktf rs : dass man nihnlich in Wien nicht 
genug IJeblcs von diT eigem n ln'avcu Annee zn orzahltMi misste. 

Die pt'inlirhe L-ilt«' (h-^ Prinzen wurde noeh dnrcli die Warnungen 
erhöht, die ilnii von Vcnodi^r zukaim-n. Der Senat, ohnehin stets 
geneigt, sieh der rranzi).si.><eh»-n Sache zuzuwenden, wurde darin dunh 
die (Ür die Franzosen, vermüge ihrer starken Truppen ■ Nuehsehilbo 
so sehr erhöhten Siegesanssichten bestärkt, nnd der Prinz sprach in 
seinen Berichten an den Kaiser tiefe Sorge ans filr sdnen etwa nöthigon 
Rückzug nnd für die ganze Entwicklung der Dinge. 

Er erwartete den Entscheidungskampf mit Ruhe und Selbstver« 
trauen, aber er war nicht der Hann, der gern versäumte, was ihni 
den Sieg sichern konnte. Und darum bat er am 25. Aiignst so dringend 
seinen Kaiser um Trupponhillfe und „keine Minute Zeit allorgniidigst 
zu verlieren". Man eonferirte und reforirte aueli in Wien, aber es kam 
trotz aller Bitten des Piinzen Nichts zur Durchftlhrung. 

Vormarsoh der Franzosen über den Oglio. 

In einem nach Yilleroy's Ankunft im französischen Haupt* 

quartiere abgehaltenen Kri^rath wurde beschlossen, nunmehr entschieden 
die Offensive zu orgreifen. In der Nacht vom 28. auf den 29. sollte 
marschirt nnd der Oglio unterhalb des Schlossf-s zu Pumonengo durch- 
watet werden, um in der Kkhtnng auf den linken Flügel der Kaiser- 
lichen vorzugehen. 

Nach der Insjtieirung der Truppen relationirte Villeroy an 
den König über den Zustand derselben uud Uber die nun beabäiehtigte 
Operation. 

Der Berieiit ist au8 dem Lager von Autignato (FonLaueliaj vom 
24. August 1701*). 

Unmöglieh, meinte er, sei es, dass nun der Erfolg sich nicht zu 
Gimsten dw Franzosen zeigen werde; die Armee s« zahlreiche als 
die Kaiserlichen, die Lebensmittel sicheigestellt, ein achttägiger Brod- 

*) Pclet, Ardi. du dtfp6t de U giMn«, oiig. toL 1616 lettre 91. 
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nachschub eingeleitet. Der Angiirt aut die Kmäerlichoii «ei fiü* den 
28. Auji^ttRt boschlosseu wordeu, falls dieselben den Oglio-Uebergang 
vertheidigen sollten; wenn aber etwa die kaiserlidie Annee sidi zu- 
rücksiehoi werde die firanzösischo sie energisch verfolgen. 

Er schilderte dem Könige die Aufstellung des Prinzen Eugen 
und die Truppenvertheilung der Franzosen, dabei die Zurtteklassung 
spanischer Cayallerie an der Adda mit dem Wunsche motivirend, die- 
selbe nicht bei der Armee haben an mttssen. Nur der Herzog von 
Sesto sei mit seinem Reg! mcnto herangezogen wonlon, da wenigstens 
die Persönlichkeit dieses Edelmannes ein%e Sicherheit fllr den Werth 
seiner Truppen biete. 

Er iK'zifferte seine schlagfertige und versnmraelto Amico auf 
Rataillonc fVanztisischor, 8 — 9 Bataillone picmontesischer und 4 Ba- 
taillone spanischer Infanterie, sowie auf 88 — 90 Escadron«^n. Mit liecht 
dürfe man all' den Erfolg hoH'en, mit dem der Krmig sich nur innner 
schnieieheln könne. Die Armee besitze einen Brüekcnzug, 44 Gesehiitze 
und reiche Munitionsvorräthe. Die 60 Escadronen französischer Caval- 
lerie, die seit dem Beginn des Krieges in Italien seien, kiinne man 
indessen nur noch zu 80 — ^90 Pferden per Escadron rechnen, die ersten 
40 Bataillone zu je 360 — 400 Mann. Die 26 neuen Batiullone und die 
20 neuen Escadronen jodoch seien in gutem Stauda Die Kampflust 
nn Heere wachse, der König werde zufrieden sein mit den Erfo^en, 
die nun erfochten werden sollten. 

In sonderbarem Gegensätze zu diesen Schilderungen der Annee 
steht indessen eine Bemerkung Villoroy's in diesem Berichte. Er habe, 
meldete er, die Obriste versammelt, um ihnen mitzutheilen , dass er 
vom Kr»nige den Auftrag erhalten habe, im Iloero die Disciplin wieder 
herzustellen und der Nachlil.ssigkeit der Officiere ein Endo zu machen. 
Er werde es nicht fohlen lassen, ein Exoropel an den höheren Otticieren 
zu statuiren. 

Er versiehorte übrigens dem Krnii^'e, c« sei wirklich drinirend nHthig, 
Strenge walten zu lassen, um die Disei|»lin wicdcrherzustrllen, ^d«'nn 
Sie würden nicht glauben, bis wohin die Unordnung bereits ge- 
diehen ist" Er erwähnt ferner einer Vollmacht, die der König ihm 
gegen den unglflcklichen Catinat nutgegebon habo. Er bedürfe ihrer 
nicht, denn Catinat sei voll Eifer und Ergebenheit fUr des Königs 
Dienst Ebenso warm rtthmt Yilleroy den. Prinzen Carl Vaud^ 
mont, aber die Bevölkmrnng des Landes nennt er sdne Feinde, die 
nur ffbe die Kaiserlichen Sympathie und UnterstOtzung habe. 

Nach diesem Berichte bestand also die Armee aus 56 franz«)sischen, 
9 piemontesischen und 4 spanisohen Bataillonen, aus 72 französischen, 
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12 pioEiOiitesiselien und 6 spanisciien E«cadronen, endUch aus 44 Ge- 
schützen in fünf Artillerie-liri^jaden*). 

An Franzosen BOmit 24.700 Maon Inianteric, 5.440 Pterde 
„ Piemoutosen „ 4.500 „ „ 1.440 j, 

„ Spaniern „ 1.200 „ ^ 720 « 

Zusamniou: .'i0.400 Mann lufanterie und 7.1)00 Pterdo. 

In Loci'o stan<l( ii 2 Iranzösisclie Bataillone, 3 Kscadroncn iVan- 
zi)j»ii^clio Dra^^'oncr un<l 2 <|);inisi'lio Kscadioncn , also 1000 Mann In- 
fanterie und 400 Pforde; iti Mauiua, üoito und (.'urtJiU>no 11 franzo.sisclio 
und 2 spanischo Bataillone und 5 französische £Utcadronen, 6500 Mann 
Infimterte und 400 Pferde, dann noch einigo BotaUlone Spanier und 
Franawsen in MirandoU, Hzzighettone und Lodi, hinter der Adda 
spuiiache CavaUene. 

Dem Berichte des Uarschalls ViUeroy vom 24i Angnat folgten 
rasch nene Bericht«! bereitete rieh nim emstHch som Vormarsch gegen 
den Prinsen. 

Er liess die Wege herstellen, die Grftben ttberbrttcken, anch fitr 

den Marsch nach rtlckwärts ttber den Serie -FInas W^e herstelleni 
falls der Prinz durch eine Vorwttrtsbewegnnp^ dorn Stesse ati^zuwoichen 
▼ersnchen sollte* Seinen Spionen machte Villeroy reiche Verspre- 
chungen, einem derselben 8A;,'te « r 50 Lnuisdor fiir bestimmte Nach- 
richten von den Bowej^nnf^en dos Prinzen zu. 

Am 28. Aufjust setzten sich die fVanzi'misehen Truppen in vier Co- 
lonnen nach drni ();;lio in Marsch. Schon nm (\ Uhr Ahends des 27. Au- 
;rust war General de I* r a c o ii t a l mit 10 Hscadmni'n und 4 Bat.'iillonen 
gegen Palazzolo und l'nntngliu ahgegangen. um dasdlint zu dtMiiHustriron 
und den Prinzen für seinen rechten Flügel besorgt zu machen. 

Am 29. Augu.st passirton die Aliiirten den (Jglio und kamen bis 
Rndiano. Villeroy hoffte fiist suTersiehtlicbi der Prins werde sich in 
der kommenden Nacht gegen Bresda zurflckaehen, wenn dies der 
Fall wftre, so gedachte er ihn oinschliessen zu kdnnen. 

Am 30. Augnst erhielt Villeroy wirklich Nachricht^ der Prins 
retirire gegen Brescia. Carl Vaud^mont schlug nun vor, ihm dem 
Weg zu verlegen. Die alliirtc Armee marschirte daher in nfnrdllAtlicher 
Richtung V(ir; wieder kam Nachricht, der Prinz sei nur naoh RoTato 
im Mar8che. In dieser Ungewissheii schul) endlich Villeroy seinen 
rechten Flügel bis gegen Bergnana, am (.'amd Trenzana, zwischen Chiari 
und Travagliatü vor und traf Anstalten, die Trenzana passiren zu kOnnen. 

*) Nack 8c h Ulenburg (Lebeu und DeukwUrdigkelln etc. Leipzig 1834) 
waren m 11 BatsitUNM und 9 EMadnm«n PinumteMB. 
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Villeroy iclmeb am 31. Augast Abends noch hoffnongsireudig 
an den Kdnig: „Zuversichtlich fangen die Feinde an, sich schwach au 
filhlen, sie brechen die Brflcken vor sich ab, sie sammeln sich; einige 
Lente versichern, dass sie sich in den verschiedenen Posten versclianzen." 

Er beabsichtigte, durch das Yorsclneben des rechten Flflgek den 
Prinzen von Brescia al^Euschneiden und in das Gebirj^c zu werfen. 
Grenadiere und Commandirt«' «fingen vor, mn die von den Kaiserlichen 

zerstörten Brücken wied(4' beizustellen. 

Der Prinz hatte mit scharfem Auge die Jicwcgnngen des Feindes 
uberwacht. Den Marsch VillerovV, da- Absond<m der Hai^air'Ti jiach 
T/ödi und Orcinona wusste er bereits am 28. August, elx-nsu durch 
den < M)ristliiutenant von Falk enstein, dass die Wege zum O^^lin 
V(»n den Franzosen in Stand gesi-tzt würden. Prinz Eu-^on war nicht 
im Zweifel (Iber die feindlichen Bewegungen, er ro»dinete auf eine 
bevorstehende .Schlacht. Noch am 28. August Abends ging der Befehl 
an General- Wachtmeister Marquis Vaubonno, rasch zurückzukehren 
und zur Armee zu stossen. 

Sohlaoht hei Ohiarl am 1. September*). 

Den Ueb(!r^'ang über den ( )^lin dcni Kcimle zu verwehren, sah 
sich der Prinz nicht im Stande. Der Fluss war an so vielen Stellen 
durchwatbar, dass er kaum ( ine W r.stavknng der Front zu bieten ver- 
nmchtci, und der Prinz wiiro genüthigt gewesen, aus besserer Stellung 
herauszugehen, um eine schlechtere einzunehmen, ohne die Erreichung 
eines besonderen Erfolges dadurch hoffen zu können. 

Dagegen liess er, nachdem am 29. August Frtth T Uhz' der feind- 
liche Uebergang bei Pumenengo constatirt und damit die Angriffs« 
richtung unzweifelhaft geworden, eine Frontveritnderung links rttckwirts 
machen und gelangte nun aus der Stellung Urago-Pontoglio, Front gegen 
den Fluss, — welche eben Villeroy zum Uebergang bei Pumenengo 
mit der Hoffnung in des Prinzen linke Flanke kommen zu können, 
veranlasst hatte, — in eine Stellung, deren Front nach Süden, ako 
gegen den anrückenden Feind gerichtet war. 

Feldmarscball - Lieutenant Graf Pälffv mit den 1000 com- 
mandirten Reitern und den ihm später zur Verstärkung nachgesandten 
3 Dragoner-Regimentern wurde von Palazzoh» zur Armee einberufen 
und n.'ich seiner Ankunft mit dem Ciirassier Regiment Taalfe und den 
12 „Trupps'' connnandirter ('avallerie id)er den linken Flügel und 
Chiari hinaus, Front gegen Ost, bis gegen die Soriola nuova postirt. 

•) 8i«lM Tafel V. 
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Chiari, in dem ein venotianischer Officier iiiit wnigen Reitern nnd 
bewaffneten Bauern lag, wurde mit dem Bedeuten, daM es als ge- 
flchloBsener fester Platz nicht ansuseben, daher als offener Ort laut 
Vertrags mit der Republik den kriegfilhrenden Armeen sugttnglich sei, 
sur Uebergabe yeranksst und das Infiinterie-Re^mont Qraf Guttenstmn 
und 2 Ghrenadier-Compagnien dahin bestimmt*). 

Einige Mineur-Abtheflungen ^-hielten Auftrag, die vor der neuen 
Front tiegenden kleinen BrUcken ttber die versohiedencn Canäle und 
Seriden zu sprengen oder abzuwerfen.* 

Noch am 29. August sandte der Prinz auch den heranmarsclurenden 
In&nterie-Regimentem Qsehwind und Lothringen Hittheilnng von der 
Sachlage und Warnungen entgegeni die er am folgenden Tage, besorgt, 
es könne der Feind, der sidi immer mdtr nadi rechts schob, die 

Vereinigung hindem, wiederholte. Die beiden Regimenter bekamen 
Befehl, sich nördlich an ila.s Gcbir<;c zu halten, Tag und Nacht zu 
marschiron und Uber Palazzolo herub die Verciuigun«:; zu 8uchen. 

Gefangene and Deserteure bestätigten die Vennuthung, dass 

Villeroy zum Anp^riff entschlossen sei. 

Die Absicht der T^nigeliun^ des linken Flügels der Kaiserliehen 
hielt V i 1 1 o r o y aufrecht, trotzd**ni er am 29. August sich selbst von 
dem Linksabmarsch der kaiserlichen Inf'antei ie überzeugt hatte, scheint 
es nicht, dass er zu begi'eifen vermochte, es sei nunmehr die Front der 
Kaiserlichen, auf die er stosse. 

l)i<' Dispo-iitiou zum Anghlismarsch der französischen Armee am 
1. öept»*uibcr lautrte**): 

„Die Armee wird in voller Schlaciitordnung jjcradaiis marschiren 
bis .-in den Bach, Uber welchen man BrUcken für ihren Uebergang 
hergestellt hat.-' 

„Jede Brigade wird 8or;j^e trairen. die Wejre zu l>ezeichnen, auf 
welchen sie zu den Brücken gelangt, die sie passiren soll." 

„Sobald das erstem Treften am Canal angekommen sein wird, 
macht dasselbe oini«re Augenblicke Halt, um der ganzen Linie Zeit zu 
geben, am Ufer anzulaniren — sowie dem zweiten Treifen sich a port^e 
zu stellen, um die Brücken zu passiren, sobald das erste Treffen jen- 
seits des Baches fonnirt sein wird, wobei es genügenden Kaum zum 
Aufmärsche des zweiten Tretfens zu la.sscn hat." 

„An der äussersten Spitze des rechten Flttgels marschirt die 



*) Die 2. Greuadier-Compagme »chuiut jene des Kegiment« Daun gewesen zu seio. 
Pelet, Aveh. in d<p6t de U guerre, cop. toL Ulli Nn». tl7. 
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In&nterie-^gade U Marinef an jener des linken Flflgeb die Brigade 
Normaodie, General de la Chataaigne.'' 

fiDm Dragtmer von Estradea bleiben in ihrer Eintbeüung, nur 
wechselt ein Bataillon, welcheB gegenwärtig an ihrem rechten FlOgel 
steht, auf ihren linken." 

„Dio Dragoner von Verac und Ceva Piemonte^on vorMcibon am 
rechten Fldgol und passiren die Brücken nach der Brigade la Marine." 

^Dio Drar;on(M' von Lautrec und von Languedoo pamiren die 
Brucken nach der ]»rif^adc Normandie." 

„Sobald das wsUi Troffen den Haeh ilbcrsoliritton haben wird, 
werden die Generale dcR ersten Treffens die fünf ArtillcMir-Rrigaden, 
welche, der Zahl der Brücken entsprechend, formirt wurden, über die- 
selben passiren lassen.** 

„Bei Tagesanbruch ist Vergatterung zu blasen, eine Stunde später 
hat die CavaUerie aufiintiiseni und der Harsch beginnt diesM* Diaposition 
geroftss, ohne weitere Ordre abauwarten.'* 

„Das Regiment Artiaga hat noch hente Abends zur Brigade 
Lisboa und das Regiment Crocebianca zur Brigade Sr. kOnigL Hoheit*) 
zu stossen." 

„Die Regimenter Basaigny nnd Miromteil bleiben bis auf weitere 
Ordre, liinter dem Hauptqnnrtier, mit den Dragonern von Maurojr an 
6 Escdaronen und 2 Ksculroncn von Sesto, gelagert* 

„Die 1. Escadron d<'s Kcjriniouts Sesto wird am rechten Flügel 
des ersten Treffens zwischen der Qarde Sr. köni^^l. Hoheit und dem 
Regiment Colonel - g^niral lagern. Eine andere Kseadron von Sesto 
findet ihre Eintheilnng am roeliten Fliljjcl des zweiten Treffens," 

„Die grossen und kleinen Ilagagen setzen sich nicht in Bcwc/^ung, 
ebenso wenig das Hauptquartier, «io hleihen jedoch in JJeroitschaft. auf 
die erste Ordre, wolchc sie zum lTel)er};ang über die ihnen zugewiosüuen 
Brü< ken erhalten werden, zu marsch iren." 

„Der Commandant der Artillerie lässt eine Wache beim Park 
zurück, wo alle jene Pulvorkarren nnd Munitionsvorrtfthe Mmben, 
welche nicht den flinf Axtillerie-Brigadon zu folgen bestimmt sind.^ 

„Die Wagonmebter haben Brtteken und Zugiinge zn recognosciren.*' 

Wtthrend der Yorbereitangen im französischen Lager vollzog 
sich die Verschiebnng der kaiserlichen Armee unterdessen vollständig. 
Der linke Fkigel der Kaiserliohen rttckte am 30. August in die 
nach Osten gebrochene Front dn, senkrecht auf die canalisirten Bäche 
Tienzana nnd Biyona, links an Chiari angelehnt; der rechte Flttgel 



*) Dm Hersogs tod B%roj%n, 
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blieb noch in der alten SteOung hinter der Trenzana, Front nach 
Sttden. 

Vor der Lime des linken Flltgols lag ein Bewtesorungtgraben, 

den der Prinz bis zur Trenzana vorlKnjETf^rn und dahinter einen Erdauf- 
wnrf herstellen lies», so dass dadurch die Front des linken Flügels eine 
TOSammenhiinfTende Versehanzunp mit Gral>en erhielt 

l )ic Brustwehr sollte etwa 6' Httlie erhalten, und es wurden vor 
der Front gegen ( )8ten einigte Bauernlw'iuHor und eine Kirche in Ver- 
theidipimprsstand poset/t : in (li(> verschanzte Linie aber GoschUtzey — 
nach einem Bcriclit 30, oingct heilt*). 

Die kaiserlichen Reiter streiften an diesem Tage noch überall 
und brachten mehrere Gefangene , darunter einen Hauptmann von 
omem dor irlflndisehen Regimenter. 

General -Wachtmeister Qraf Quttenstoin rflckto in Chiari 
selbst mit 2 Bataillonen seines Regiments nnd einigen Oeschtttzen ein. 
Von Chiari herab bis sur Trensana wurde nun die Brustwehr ver- 
vollständigt, und die sur Vertheidigung eingerichteten Httuser und 
Htthlen vor der Front mit Infanterie besetzt 

Die Infanterie stand in zwei Treffen sUdlich von Chiari, einige 
Cavallcrie-Uegimentcr hinter dem Orte im dritten. 

Die andern Cavallorio - R(^imontor standen zum Schutze der 
rechten Flanke mit der Front nach ^5Udon, hinter dor Trenzana in 
der Biegung dieses Bnclie-j, atif halbem Wege von fMiiari zum Oglio. 

< )bristlieutt'nant Baron .Selb von Sercni Dragonern ging mit 
180 Pferden in die linke Flanke des Fciudes, zwisehen dem Flusse 
und dem feindliehen Lager, das bei Kudiauu und Castrezzato etal)lirt 
war, er stioss auf die foindlichou Voi-postcn, hieb einen ( MTHeier und 
7 Mann nieder und bradite dnen Gefangenen und 6 bis 7 Beutopferde 
zurttck. Es waren dies Vorposten des flusserstm linken Flügels, der 
von zwei) ziemlich gotrennt von der Armee stehenden Reiter-Re- 
g^entom gebildet war, somit wahrscheinlich die Brigade Mona- 
st^rol, die Regimentor Lantroc und Savoio, 6 Escadronen. 

Der fdOtzliche Angriff des kuseriiehen Detachements aberraschte 
diese Kegiraentor vollständig, in griisstor Verwirrung gelaugten sie 
beim Alarm in den SatteL Die geringe verftlgbare Kraft und der 
höhere Zweck der Kocognoscinmg vwanlassten den Obristlieutenant 
Baron Selb, auf die günstigen Chancen einer durehgcführten Feber- 
ruinpcluog zu verzichten und zurückzugehen. Andora kaiserliche titreif- 



*) V.» ist ,iiiziiii< liin) ii , i\n»n es die 33 BogiuMDtsgvschQtse des 1. Treffens 
waren, vuu deucu hivr die Ucde üt. 
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parteicn ginp^fn ^et^en (Vw Front des Feindes und machten daseibat 

mit gro-;ser Kühnheit Getangene*). 

Nach Mitternacht vom 31. August zum 1. September befahl der 
Prinz (n; 1 1 ' ( • 1 1 1 H 1 )c rc i tH( • h H ft. 

Noch vor Tagesanbruch des 1. hurte man die iSignale im franzö- 
sischen Lager. 

Bald darauf kamen die CavalleriepatruUen mit der Meldung, der 
Feind ordne sich zum Vorrücken. 

Desertenro kamen nooh an und bestfttigten, dass heute Villeroy 
die Sdilacht suchen wolle. Noch immer wurden Qefimgene eingebracht 
Obrist Graf Daun, der eine noch nicht abgelwochene kleine Brttcke 
▼or der Front zerstören sollte und bei dieser Gelegenheit» um au reco- 
gnosdren, eine Strecke darflber hinattsritt, brachte einen gefangenen 
Musketier eines irlftndischen Regiments mit| der angab, dass die bereits 
im Marsclio befindliche iransösische Armee bis etwa 2 Uhr Nachmit> 
tags zum Angriff gelangen werde. 

Um 10 Uhr erschien der Marschall V i 11 e r o y mit seiner ganzen 
Gencralit.'it nntcr starker Bedeckung Yor dor kaiserlichen Stellung 
und hielt daselbst, wie um zu recognosciron. Ein Schuss, den die 
kaisorlicho Artillerie auf die Reiterjjruppe abgab, und der einen Heiter 
der Jiscorte tödtcte, veranlasst«' die (irncrale wieder umzukehren. 

Im Iranzönisehen Hauptquartier herr.schte. trotz der geschehenen 
Vorbereitungen, grosse Unsicherheit im Entschhiss und Verschiedenheit 
der Meinungen. Villeroy hatte Nachricht und betrachtete sie als 
eine sichere, dor Prinz sei mit dem Haujitthoile seiner Arnuie gegen 
Brescia abgerückt, in Chiari stunden zur Täuschung und Deckung 
des RUekzngs nur wenige Truppen. 

Dw Herzog von Savoyen und Catinat hielten dieg flir un- 
wahrscheinlich, sie wiesen auf dio Ausdehnung des Lagers, auf die 
sichtbaren Yerschanzungen hin; sie erklärten es fttr waghalsig, den 
Prinzen Eugen hier anzngrmfen und forderten Villeroy au^ ihnen 
wenigstens die Grttnde zu nennen, die ihn zu einran Angriff auf diese 
starke Stellung voranlassen könnten. Aber heftig brauste Villeroy 
dagegen auf. Man wolle nicht die Campagne schliesscn, wie sie an 
gefangen; die Furcht, geschlagmi zu werden, sei kein Grund, um 
überhaupt einen Kampf nicht zu wagen. 

„Das ist nicht der Wille des Königs. Er hat nicht so viele 
tapfere Leute hierher gesendet, um den Feind mit Femgläsern zu 



*) Kin «um Ur<toiiiianz<lieiist ht-iin Marsclmll Villeroy lifonlcrtcr Officier 
wurde auf dem Wege zu dieaem vor der Front der AraiM gefaugeu genommeu. 
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betrachten. Er wül^ dast man handle. W(Min der Prins Engen seine 
Vortheile wahrgenommen hat, so bedienen wir uns der unsem. Wir 
haben mehr Truppen «Ib er. Sie sind nicht schlcchtor als dio seinen. 

Es sind Hliu - Truppen, von jrutcni Geiste, f^ut bcfclilif^t, voll piten 
Willens. Man »Ijirt' sie nicht dureli Miirsieho ontmuthifren, welche in 
ihnen den Verdacht wachrufen tnüssen, man fürchte den Feind"*). 

Xiich Weiter nach Norden schob sich nun, vor der Front der 
Kaiserlichen vorbei, das alliirtc lleor über die Trenzana, so dass endlich 
Chiari seihst dein linken Fliijjel der Franzosen p'genilber lag, und 
somit beide Heere ihre urspruii^^iiche Front nahezu gewechselt hatten, 
und der Prinz nach Süd-Ust, und die Franzosen nach Mord- West 
standen. 

Villeroy hatte einen vollsUmdigen Flankonmarsch vor der 
Front des Prinzen vollführt, und es waren dio linken Seitenpatrullen 
des nachriehendm linken fiwnaOaschen FlUgols, welebe endlich mit den 
Kuaerlicben die ersten Schttme wechselten. 

De Fe 8 6, einer der Adjutanten T esse's eilte mit dieser Nach- 
richt zum HerBog von Savoyen, zn Villeroy und Catinai 

Die Generale begaben «i<'h an Ort und Stelle. 

Gegen 2 Fhr Nachmittags stand dio französische Armee zwischen 
der Trenzana und der Soriola nuova, den rechton FlUgel gegen Coc- 
caglio. Der Unke fruizOsische FlUgel, im ersten Treffen aus Irischen 
nnd iranaösischen) im sweiten nur ans fransttsischen Regiroentem be- 
stehend, nmschloss die Brigaden: Chassaigne, Gahnoy, Pellot, Carcado, 
Sunt-Pater und Orgemont, dio erste' mit den Regimentern Bonrgogne 
und Nmnandie mit 6, die zweite mit Gbilrooy) DUIon, HMoc nnd 
Attvergne mit 5, die dritte mit Bonrk, Berwick, Bigmm nnd Sanlx 
mit 5| die vierte mit Bress^ Royal Comtois nnd Anjou mit 5, die 
fünfte mit Cambresis, Perigord, und Vaisseanx mit 5, die letzte end- 
lich mit Croy, Solre, Tonmaists und Venddme mit 4 Bataillonen. 

Die Patmllen Tess^'s, die eigene Recognoscimng der Generale 

nnd selbst ein gegen Chiari vorgesendetes stilrkeres Detachement 
vermochten nicht festzustellen, ob es sich hier nur um eine zurück- 
gelassene kleinere Detachirung oder um das kaiserliche Heer selbst 
handle. 

Die Kaiserlichen standen ruliig und unbeweglich, meist godcckt 
und verhor;:«'n hinter den lirnstwehren. 

Villeroy hielt noch immer seine Ansicht aulrecht £r wollte 

*) Dumout turne I, pag. 14. 
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indeBBon Chiari, in welchem er nur zwei- bis dreihundert Hann ver- 
muthetBi nehmen. 

Der PrmK stand bereit 

Chiari selbst, ein gcsi lildsscncr Ort mit einem damals ver- 
theidigun^sfiUiigcn Castell im Norden der Stadt, war der Uaupt-Stflta- 
punck Beiner Stcllunfr. 

Von fleu nördlich und südlich, dann nach Osten vorwärts der 
Stadt Heftenden Caainon nnd Jiltthlon bildeten die udch liouto be- 
stechenden Maf^lio pnin<lc, < >nii(»rulino, sowie die südöstlich der Stadt 
befindliche Kirche, 8. Formo, die wichtigsten, in Vortheidigungsstand 
gesetzten ( )l)jeete. 

Die ganze Umijebung Chiari's truf( den Charakter der cultivirten 
italienischen Ebene im voUsteu Mashc; überall die Felder mit Maulbeer- 
bäumen, die durch Reben verbunden, besetzt; — der Boden von 
Bewdaaerungs-Qräben und CanSlen durchschnitten. 

Von Chiari herab bis zur Trenzana ging, wie erwähnt, die Ver- 
schanzung, eine Brustwehr, welche an der Traazana westlich abbog, 
einen nach Sftden gerichteten Haken bildend. Der schwächere und 
weniger ausgedehnte Unke Flttgel der Kaiseriichen war ndrdlich Ober 
Chiari hinausgesdioben, an der Seriola vecchia, gleich&Us einen Haken 
links rückwärts bildend. 

Die Truppenvertheilung war folgendt-: 

Der äussersto linke Flii^^i 1 stand an der Vedra di Chiari bei dem 
Kloster S. Bcmardino nördlich Chiari, Front nach Moi-d, u. aw.: 

Dictrichstein-Dragoncr im ersten Treff<m. 

10 „Trupps" connnaiidiitc Kcitcrri rechts von Dietrichstein. 

Im zweiten Treffen Curhelli ( 'iirassicre. 

In der Biei;ung der Vedra geilen (Miiari südwärts, in der Mühle 
„Magli») graiide*^ das 4. Bataillon Guttenst< iii-lnlanLei ie. 

Im iSehlosse von Chiuri am Nordost Ende 2 Bataillone Gutten- 
stein mit 4 Geschützen. 

Bei der Kordost-Ecke Chiari's ein Haus mit 30 Mann Inftnterie, 
dahinter noch 2 „Trupps'' der commandirton R(»tor. 

Oesdich der Stadt ausserhalb des den Ort umgebenden Wasser^ 
grabens: Ein Haus mit 30 Mann, eine Mahle mit 60 Mann, em Gehöft 
mit 30 Mann; femer in stldlicher lüchtung von Chiari ein Haus mit 
50 Mann, eine MOhle an dem sttdlich Chiari iliessend«i Bache mit 
100, und endlich die obenbezeichnete Kirehe, 6 — 700 Schritt südöstlich 
des Ortes, mit 100 Mann Tnianteric bes(;tzt. 

Weiter zurück standen beim CastcU am Nordost-Ende der Stadt 
1 Bataillon Mansfeld und rechts davon 1 Bataillon Gnttenstein, am 
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Sfldo«t-Ende nocli 1 BatiUbn Mansfeld nnd rachts tod diesem, sfldlidi 
des Ortes, 2 Escadronen Neaburg-Cttrassiere. • 

Die eben genannten Bataillone standen hinter dem WassergrabeUi 
sie hatten vier kloine Brucken nach vorwärts, und eine Brttcke sur 

Verhinrlung unter sich, zur V(!rtüf^ing; 

Zwischen Chiari und dem Trenaana-Bache standen : 

I. Treffen: 

2 Baiaillniv KrioehbHum-, 2 Rat-iilloiic Nifjrolli-, 3 Bataillone 
H< 1 Wcrstcin , 2 Hutaillunr Kriochbauni , 2 Bataillone Dauii-| 2 Bataülone 
ÜHgni-, 3 Bataillone Guido iStarhemborg-Infanterio. 

II. Treffen: 

Die Grenadier-Compaj,'iueii von Daun- und Guttenstoin Infanterie, 
ursprünglich zur dirocton Besetzung von Chiari bestimmt, 1 Bataillon 
Herberstein-, 2 Bataillone KigrolU-, 2 BaUiliune Longueval-, 1 Bataillon 
Bagni-, 1 BataiUon Guido Starhemberg-, 1 Bataillon Mansfeld-, 2 Ba- 
taillone Daun-, 1 BätüUon Bagni-Infiinterie, letzteres etwas znrttck- 
genommen, an die Trenzana gelehnt 

nL Treffisn: 

4 Escadronen Neuburg-, 6 Escadronen Darmstadt-, 6 Escadronen 
Taaffc ( Hlrnssiere. 
In Reserve: 

6 Escadronen Lothringen-, 6 Escadronen Viscunti-Cürassiere. 

Alle diese Truppen Front nach < ►st. die Infanterie des ersten 
Treffens hinter der vnn Chiari bis zur Trenzana und lang« dieser 
nach West noch 80U .Schritte lanir fortlaufenden Brustwehr. 

An der Trenzana, Front nach Süden, sodauu: 

ti Eseadrnia-n Sercni-Drajjjoncr. 

Weiter westlich in der Trenzana-Bieguug und läng« derselben, 
Front nach Sflden: 

6 Escadronen Palffy-, 6 Escadronen Vaud^mont-, 6 Escadronen 
Commcrcy-COrassiwe, und endlich Front nach Sttdweet: 

6 Escadronen Savoyan-Dragoner. 

Villeroy suchte die Lage durch einen entschoidenden Schritt 
zu klären, er Hess die Armee halten und dtsponirto die Truppen dos 
naehzielK^iden linken Flügels zum Angrifie auf Chiari und die Stel- 
lung der Kaiserlichen. 

Um 2*/, Uhr Nachmittags gingen französische Detachemcnts, 
unmittelbar gefolfjt von den Infantoric-Brip:ad<'n Chassaijjne \ind ffabnoy 
(Nonnandie und Anvi ririic ). Kep;en die vor der Stadt liegCUclcQ besetzton 
Casincn und g<';,^en ^Madonna di Carava^dio vor. 

Die kaiserlielieii Fuldwai hcn wic hen aut die iiauptstoUung zurück. 

('clilsag« dv» l'ritueu Ku^cu v. S»voyea. Ul. U«nd. 17 
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Ein schweres Gowittor zoir am Huaiiiel.aaf und Uibto während 

der nun slcli ontspinnendcn .Sclilaclit. 

Die tVan/iisisclu'n Truppen ^'ritTi'ii die lliiuscr an; den genannten 
Brigaden folgten uoeli die Brigaden iSaint-l'ater (des VaiHscaiix) und 
Carcado (Anjon) zum Angriffe aut" den (Miiai i zuniielist liegenden Tlieil 
der V(M'sehanzung, und zwar: Im ersten Treffen links Cliassaignc-, 
roeljts Galmov: — Carcado und äaint-Pater scheinen iiu Staffel links 
rückwiirts gefolgt zu sein. 

Am Unken Flügel der Angreifenden coxnnuuidirto der Herzog von 
Savoyen perBönlich, am rechton Villeroy. 

Zuerst kam es su einem heftigen Kampfe um die Casinen. Die 
kleinen kaiseilichen Besateungmi wurden endlich aus diesen geworfen, 
und zogen sich auf die Stellung und nach Chiari surUck. Die Fransoaen 
verloren viele Leute» auch der Brigadier Ohas saigne fiel bei diesem 
ersten Zusammenstosse. 

Da fährte Obrist Graf Daun von CShiari her den Gegenangriff. 
Er und Dbristwaelitmeister do Wondt von Krieeldtaum-Infanterie 
brachton das 3. Bataillon Guttcnstoiui so wie die Gronadier-Compagnien 
von Nigrelli, Ilerlterstein und Daun an den Feind. 

Der Angriff ging längs d«!r Seriola Castrina in die rechte Flanke 
der Franzosen, in die Flanke der irischen Brigade Galinoy. Von 
der änderten Seite, geg< ii Orninenlmo und die linke l-'lanke. mIm» geg4Mi 
die Brigade ( 'liassaigne , warf sieh der ( MtrislIieuUMiaTil (iitnzales 
mit der G reiiadier Compagnie und eim ni Bataillon vtm Mansfeld. jenem 
Batailleiie, welches in der Südost-Ecke von Chiari gestandi-n hatte. 
Der Kampf wurde erbittert geführt, die Verluste der Franzosen mehrten 
sich von Augenblick au Augenblick, der gUluzouden Bravuur dei- Kai- 
serlichen vermochten sie nicht mehr Stand zu halten. 

Villeroy rief die Brigaden d'Orgemont und Pelloti dann noch 
die piemontesiscben Garden zur Untorattttsung herbei; der Kampf war 
aber hier entschieden, bevor sie herankommen konnten. Tessd raffte 
wie ein Verzweifeltor die ihm zunttchst befindliche Truppe zu einem 
Untorsttttzungs* Angriffe zusammen, es war die RdteivBrigade Praslin mit 
9 Escadronen, — ein zweckloser Kotterangi*iff auf die Casinen. Unter 
schweren Vcrhistcn prallte diese Cavallerie al». 

Die Kaiserlichen gr^\ mnen Terrain, und wfthrond im Centnim 
der kaiserlichen Aufstellung der Kampf der französischen Brigaden 
Carcado und Saint-Pator mit den Chiari zunächst stehenden 6 kaiscr- 
lieh* n l^ataillonon t<»hto . die rollendtm Salven derselben und das 
Kartätschenfeuer Kunde gal)en von dem starren Widerstande des C<m- 
tnuuB, cntiisson Daun, do Wen dt und Gonzales iiaus um Haus 
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mit dem Bajonnete den Fnuixoeeii. 4 Fahnen der Briff«de Chassaigne 
worden genwimon, eine der iriacheik ^gade Chdmoy*). Die IrlSnder 
wurden aus der Hflhle an der Gastrina geworfen, Überall bliebto ühl- 
reiche Oe&ngene in den Httnden der Eaiserltohen. Etwa um Z% Uhr 
war die ganze tot der Schlacht occupirte SteUung mit den Cksinen 
wieder im Besitze der Kaiscrlichea. 

Unterdessen hatte sich auch (h r Angriff und der Kampf um die 
Chiari jsun;(chst UcfifC'ndt'ii Thcile der Vorachanzunfr des Prinzen Eujj^en 
abpospiolt. Hier standen je 2 liatiiiUone von Ilerherstoin. Niffrelli und 
Krioclihnuin, die Jtef^inn iitsircHchdtzc in (Um Intt^rvallon. Der Prinz Hess 
die Fniii/.nscn nahe hfiankonimen, dann aber wunh' ein ho mördorischcs 
Kartätsdicn- und KUsinj^cwehrfeuor eröffnet, dass nach kurzem ÖciiwankcMi 
der Aufgriff sich im Feuer selbst voUst^ndi;,' brach, und die Franzosen 
in voller Unordnung du» Feld räumten, — fast pleichzeiti;; mit den aus 
den Oaüineu und Mttlilen gewurienon Brigaden ChasiMUgne und 
Galmoy. 

Der I[ampf war kurx goweaen, kaum zwei Standen war gefochten 
worden, und d«r Überwiegende Theil der beiden Heere gar nicht in's 
Feuer gekommen. 

Franzönschersmts hatten thatsilcUich nur gokJImpft die Brigaden 
Galmoy (irisch, auch Auvergnc), Chassaigne (Normandie) und bei den 
Verschanznngon Oarcado (Anjou^ dann ein Theil von Saint-Päter, im 
Ganzen etwa 19 Bataillone. 

Vmi den Kaiserlichen : 1 Bataillon Mansfeld, 2 NigrcUi, 1 Gutten- 
stein, 2 Krieeldjaum. 2 llei bcrstcin*'* ) uiul die Grenadiere von Mansfeld, 
Nigrclli, Ilerberstein und Daun, /.usammen 9 Pataillone. 

Villeroy brach den Kampt' ab. Sri es, dass er sich von der 
Starke der kaiserlichen Stelluui; iiber/.i'ugt hatte, sei es, dass ihm 
nun doch die constatirte Aiiwesenheit des Prinzen Eugen und 
des ganzen kaiserlichen Heeres Besorgniss oinflösste, sei es endlich, 
und es ist dies am wafarsdiGuilichsten, dasa ihm, der, — hingerissen 
durch persönliche Kampflust, — sich mit der Leitung des Detail- 
gefcchtes der kftmpfenden Brigaden beschäftigt^ und somit den Ueber- 
blick über die SoUacht und besonders ttbör seine noch intacton, so 
bedeutenden Armeodidle verloren hatte, die furchtbare Niederlage 
dieser Brigaden imponirte, — kurz, er befiihl d«i Rflckzug vom 
Schlachtfelde. Die im Kampfe gewesenen Brigaden ^hatten allerdings 
abermftseig gelittra. 



•) Dio:iu Fahue giiip später durch einen Zufall wic<U'r verloren. 
**) Iii des Prinsen Berieht (siehe Stippleoieat-Iieft) iet UurbentsiB nicht siifageben. 

IT» 
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Die Infimtoie des aaf dem Manche nmkehrendeii und onterdeBsen 
wieder herbeigekommenen reehten Flflgela und die Brigade Bemtte 
(la Marine) als Beserre, deckten den Rftcksug. 

Zur Verfolgung hatte aber der Prinz Eugon nicht genflgende Krftfte. 
Der Verhitt der Kaiserlichen war sehr gering. Es wann von 
Mansfeld- Inianterie todt 4 Mann, verwundet 23 
Nigrelli- » » * » » 3 

Horberstein- „ „ 5 „ „ 19 

Gttttenstein- ^ „ 12 „ „ 19 

Kripchbaum- ^ n 13 „ „ 17 

Zusammon 36 Todtn und 81 Verwundote. Ein Lieutouant von 
Taaff«! ( UirassiorcM uml einer von Guttcnstein - Inlantorio waren todt, 
— ein ArtilU'ric-Haiip'inanii, terner von der Manst'rld'sclicii Gn-nadicr- 
Compag^nie, von Gultcnstoin und von Kricchbaum jo ein Lieutenant 
verwundet. 

4 Fahnen, 16 OfHciure und bei 100 Mann blieben in den Hän- 
den der Sieger. 2 Geschatse, die von den Franaosen schoh verlassen 
waren und im Fdde standen, wurden in der Ic^genden Nacht nnent- 
deokt von ihnen wieder weggebracht 

Der Heraog von Savoyen seHuity der mit gewohnter Uner- 
schroekenheit gefochten hatte, blieb, obschon ihm ein Pferd unter dem 
Leibe fiel, und smne Kleidw von Kugeln durchlöchert waren, unver> 
Sehrt, doch xraxea von den höheren Offieieren der Graf Estaires 
und Marquis de Dreuz, Graf Sei re, General Schulcnbur}^ vor» 
wundet, der Brigadier Chassaigno, die Oberste de Boudo und Cha- 
stelus, der Artillorio-OfHcier Kou8 8(>I und zwei irische Oberste todt. 

Die weiteren Verlustangaben der Franiosen sind vorschiedon, 
sie 8cl) wanken zwischen 1300 und 3000 Mann, darunter über 200 
Officiore*). 

Villoroy entschuldigt«' sich !«>inem Kiinige gcpcTiulx r mit <h>s-<(m 
eigenem Htrcngen Auftrage, den Kampf zu suchen. Um dabei möglichst 



•) Dm Dimriam dn PriaMn gibt «n: MO Offidere und SOOO Maim. 

Quincy in der «Hblmn» 4« Loom 1« OmnA": 1800 Haon noA «niiTwrlilltelM- 

mlMlf^ viel Offirierp". 

Die HUtoire du l'riuce Eugeuc, Tom. I. l^g. 314, citirt vou Scbel», ö«terr. 
Mil.- Zeitschrift 1S80, lU, 70: u Todtan «llehi «00 OlBeteM «ad 8000 Blann (Y). 

In ,a«g«iwliuiaderiisltaiig dar Thaten CsvoU IIL KAnig's vtn Spanien uud 
PÜtippi« Herzoß'B von Aigoo, 1710," cUirt von Pcliol», «xterr. Mtl.- Zeitsclirift. wie 
oben, niich einor nuftrpfanirpnmi List««: 1 Brijjadier, 4 Obristo, 1 Obri-tlioutoimiit, 
35 Capitains, 4ö LieuU-nantK todt, 99 Capitaiu», 103 Lioutouauta vurwuiidct, au Maiui- 
adiaft OesammtveriiMt 3000 Mann. Die in Texte namentUdi angefUlirten velrwandelen 
und todten liSheran OIReien sind nsoh ftamSdedien aniilidien Qnellen. 
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jede Schuld von neh abzuwlken, waxde dem KOnige gogonttW auch 
der Heraog von SaToyen verdAclitigt, den Kaisnlicheii verrttthe* 
risehe Mitdieilimgeii ^maebt %a liabea. 

Woimgloich gar nicht absosehen iat, was an einem mit io viel 
Anfachen und Tage lang vorborcitotcn, dann aber so gani nnberechen- 
bar ungeschickt geleiteten Angriffe zu verrathon gowoson wäre, 10 
hielt man franzüsiseherseits do«^ an der glücklich gefundenen, bequemen 
Ausrede fest. Auch erw&hnen nnr die Acten des iranxOeischee Archive! 
dieaen Verdacht. 

Nicht minder wurden die Venetiaivr. der Uobcrgabe v<m ('lüari 
wegen, des 'rrtnibruolu's bo«chuldigt, ubgleich dt r in Chiari comniaudi- 
rende venotianische Dfficinr nur dem Zwange frewichon war. 

Die nächstliegende Ursache der Niederlage, die uiDraHscho Ueber- 
legonhoit der kaiserlichen Truppen, die besonders aus dem glitnzeuden 
Gegenangriffis des 3. Bataillons Qnttenstehi nnd des dnon BafauUons 
Hanafeld, sowie der Qrenadiere von Nigrelli, Uerberstnn» Dann nnd 
Mansfeld gegen die 9 Batailhme der Brigaden Chastaigne und Qalrooy 
hervorlenchtet, zningestehen, haben ihmsOsischo Genarale wie Villeroy 
nnd IranzSsische Hoflente eines Ludwig XIV. eelbstvemtindUdi 
niemab vermocht 

Die franzOnsche Armee zog sich auf Ca.struzzaU» zuriltk und 
blieb daselbst die Nacht auf den 2. September unter den Waffen stehen. 

Anch der Prinz liess, gefasst auf einen zweiten Ansturm, diese 
Nacht die ganze Armee unter den Waffen bleiben. 

Ereignisse naoh der SoMaoht. 

Am Morgen des 2. September gingen die kaiserlichen Heiter-Strcif- 
commanden vor, an mehreren Puncten stieseen sie mit den Franzosen 
zusammen, dnige Gefangene wurden gemacht, mnige Leute niedergehauen. 
Beide Armeen standen scUagbereit Mit Tagesaiübrach rttckte anch der 
General- Wachtmeister Marquis Vaubonne mit seinen commandhrton 
Reitern, vom untern Oglio her, bdm Prinzen ein. 

Um 10 Uhr Vormittags sandte der Prinz den ObrisÜieutenant 
Lamarre von Savoyen-Dragonern Uber den rechten, den Obristlieu- 
tenant Baron Spork von CorbelU-Cttrasaieren über dnn linken Flügel 
zif kräftigerer Rccognoscirung aus. Von diesen beiden Officieren wurden 
während dos Tapjes bei 40 Gefangene nnd 25 Pferde eingebracht, dem 
Feinde ab(;r ausserdem ein Verlust von etwa 30 Todten und Verwundeten 
verursacht. 
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Ein TamlKNir ron dem Rogimonte Bonrgogne, der Nachmittags 
aus dem iransOsiBchesi Lager in jenes des Prinzen kam, um einen 
Officier seines Regimentes an suchen, machte Angaben Aber die Yer- 
luste der Franaosen, die er allerdings auch auf 3000 Hann beaifferte. 
Wie wenig ttbrigens dieser Hann infbrmirt war, erhellt schon daraus, 
dass er den General de Pracontal unter den Todten aufzählte, ob- 
gleidi .dieser gar nicht in der Schlacht g^enwXrtig war. Das Regiment 
Bourgogne sollte nach dieser Aussage allein 33 Officiere verloren 
haben, das Regiment Normandie bei 80 Officiere und awei Drittel der 
Mannpoliaft. 

Die Kegimentor Lothringen- und Gschwind-Inianterie erreichten 
nooli ;mi 2. »Septcmhor Palazzolo, ihre Vorbindung war nmi grsieliert, 
sie tr;if(?i atlch mit Tageaanbruch des 3. September im Lager der 
Kaisi-rlichtMi ein. 

Auch an diesem Tage sfaiidetj sich die Ilccrc s<» kaniptTcrtig 
gegenüber, dass der Prinz stündlich eine Wiederaufnahme der Schlacht 
erwartete und sogar noch immer zögerte, eint; Naeliriciit über den er- 
fochtenon Erfolg nach Wien abzuschicken. Kr sandte erst am 4. Sop- 
tember die Siegesnachricht an den Kaiser* 

Kundschafter meldeten femer an diesem Tage die Absendung 
eines grossen französischen Conrois vom Haupt-Depot Soncino sur 
Armee. 

Feldmarschall-LieutenantGraf P&lffy sollte ihn mit 1000 Pferden 
aufheben. Am 3. September Vormittags ging dieses Detachement den 
Ogllo hinab, stiess jedoch schon bei Urago d'Oglio auf den Feind. 

Villeroy hatte Nachricht von der Absendung Pilffy's, Hess 
daher d(>n Oonvoi an diesem Tage noch in Soncino stoben und sandte 
dafür Marcchal de camp Pracontal mit 1000 Reitern, 300 Dragonern 
und 1000 Mann Infanterie, unterstützt dur( Ii w < itore 1000 Pferde unter 
Brigadier doBissy, auf die von den Kaisei'Uchen voraussichtlich einau' 
schlagende Route. 

Ks gelang Pälffy. die Vorhut dieses Corps im Marsche zu (lljcr- 
raschen und zu werten, er gerieth jedoch sodann auf die weit über- 
legene liaupttrupix' Praeontar« \ind zog sich mit dem Verluste von 
10 Mann an Tttdten und Verwundeton in voller Ordnimg zurück. Die 
Franzosen hatten nudirere Offu-ien^ und bei GO Mann verloren, auch 
brachte PAlffy noch einige Boutopferde zurück. 

Eine andere Partei, 300 Pferde unter dem ObristUeutenant Grafen 
Hercy von Lothringen-Cflrassieron kam, ohne den Feind gesehm an 
haben, von einer Streifung in dessen rechter Flanke snrttck, wo nach 
Kundsdiaftsberichten Fouragirungen im Qange sein sollten. Der Dra* 
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goner-Uauptniami Co lornb» von Sereni-Dragoaem aber traf nüt smea 
30 Pferden den Feind, hieb bei 30 nieder, nahm mebrere Qefiuig«ne 
nnd sandte 36 Pferde zorUck. Unterwegs brachte er in Erfahrung, 
dass in einem kleinen Orte in der Nfthe eine feindliche Verpflegs- 
baekerea etabltrt sei, überfiel diesem machte gleich&lls einige 30 Mann 
nieder nnd log sodann ab. Auf dem Rttckwege aber fand der Haupt- 
mann eine stnrkc feindliche AbtheUung, die ihm eine Brücke veriegt 
hatte. Er verlor wieder die gemachten Gefangenen bis auf 2, die Beute- 
pferde bis auf 7, ubcrdioäs von den eigenen Reitern 2 Hann, hieb sich 
aber mit den Uebrigen glUeklieli durcli. 

Auch am folgenden Tage, dem 5. September, .streifte Coloniba 
mit 50 Pferden, drang zwisehen die beiden Treffen der franziisischcn 
Aufstellung ein. alannirte Alles, nahm 3 < >flicier8pforde, hieb einige 
Leute nieder und kam ohne Verlu-st zuriiek. 

An diesem Tage l)egann endliih der Frind seine Stellung zu 
verlassen. Nach einer am 4. September vorgenommenen RciCognuscirung 
wurde im französischen Kriogsratlie anerkannt, dass aueh durch eine noch 
fortgesetzte Reclitsschiebung die Zufuhr dem kaiserliehen lloore nicht 
abgeschnitten werden könne, da die Meinung vorlierrschend war, dass 
die Znfohr Aber Bovato in das kaiserliche Lager gelange. 

Die am 4. September bt» Rovato ausgedehnte Recc^oscirung 
widerlegte dies, man fand keine Spur von Vei^pflegsvorkehrungen 
daselbst Am 5. September rftumte daher Villoroy seine Stellung, 
nm sich wieder an den Oglio su ziehen. Am 6. September rOckte er 
in die Stellung Urago-Castreazato, das Hauptquartier in IJrago, ein. 
Urago wurde mit einer Verschansung gedeckt, vor der Front liefen 
zwei tiefe Canälo (Rudiana und Castollana)^ Li&nterictrupps bowachten 
die Brücken und ITebergJlngo. Auch am rochten Oglio-Ufor wurden 
einige »Schlüssor und OortUchkciten besetzt, so besonders Caleio. Um 
den Prinzen zu beunruhigen, Hess Villcroy an Strassenherstelhmgen 
arbeiten, die nebstbei seine Operationsfreiheit erhöhen soUtm, falls 
der Prinz sein Lager verlassen würde. ICs wurde rechts gegen Hrescla, 
links gegen liergamo an den Verbindungen gearbeitet. Uiiber den ( )gIio 
wurde eine Brücke geschlagen und die Führten fllr die Cavallerie 
hergerichtet. 

Durch die eingenonnnene Stellung war indessen das MaihCndische 
gegen die Stroifzüge der kaiserlichen lieitei*oi durchaus nicht geschützt 
Villeroy und Carl Vaud6mont beschlossen daher, an der Adda 
ein detachirtes Corps aufzustellen. Hiezu wurden bestimmt: 18 Es« 
cadronen spanischer Reiterei, welche ohnehin noch an der Adda standen, 
2 französische Escadronen, wahrscheinlich von Albert •Dragonern 
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SOS Lecco, ferner 3 fransttBische Bataillone von den vier, welche m 
Lodi und Pizzighettone gewesen (die R(^;i;iniontpr la Fbre , Quere y, 
Soissonnnis utkI 'rhierache), und endlich ein spamschos Bataillon, welcixes 
von der Anne»' Jetaeliirt werden sollte. 

Der Prinz hatte den Marscli des Feindes genau beobaohton lasRon. 
Durch die Besetzung Urago's scliien ihm der eigene rechte Fhlgel 
einigennase;en i(ef;ilird<^t, und verstiirkte iiin dalier noch am Se|) 
teniber mit sechs liataillonen. Den Marsch selbst nuisste er nng(^stört 
geschehen lass(!n ; einige Grenadiei- Abtheilungen und die beiden Obrist- 
lienteuants von Darmstadt- und Lotin ingen-Cilrassieren , deren jeder 
mit 2^)0, und ebenso der 1 )rugoiier-< >l)ri.st Graf R o c c a v i o n o, welchermit 
200 Pferden, zur Verfolgung ausgesendet worden waren, Tennoohten 
gegen den mit Vorsicht und schlagbereit marschirenden Feind nichts 
anssarichten. Da und dort wurden einige Leute erschossen. Der 
Obrisdientenant Ton Lothringen Cttrassieren machte einoi einiger- 
massen besseren Fang an einem mailXndischen Verpfl^untemehmMr, 
den er sammt seiner vierspännigen Reisecalesche anbrachte» und der 
Briefschaften mitliatte» die von dnigem Interesse waren. Beim Feinde 
hftuften sich die Desertionen wieder titglich mehr. 

Am 7. September wurde der Pi-inz nonerdtngs alannirt. Der Gegner 
schien aus seinem neuen Lager aui1u*echcn /u wollen. Die kaiserliche 
Reiterei wurde in Bereitscliaft gehalten, Prinz Commercy ging nebst 
den General-Wachtnioistern D i e t r i c h 9 1 e i n und Vaubonne mit 
1400 Heitern in der Hiehtung von (.'astrezzato vor, um — falls der 
Feind etwa abziehe, in die Nachhut einfallen zu können. Dies erwies 
sich Tiicht ausführbar, und Commercy kehrte zurflek, nur den Obrist- 
lieuteuant liaron Frei borg von Taaffe-CUras^sierou mit 200 Pferden zur 
Beobachtung zurücklassend. 

Die Bewegung des Feindes zeigt.- sich als eiue \'er:inderung 
des Lagerplatzes, etwas nach vorwilrts, ho dasa das zweite französische 
Treffen nunmehr da su lagern kam, wo xuerst das erste gestanden 
war. Unter dem Eindrucke des Erfolges vom 1. September glaubte 
man im Lager des Prinsen annehmen su dttrfen, es geschehe diese 
Bewegung bereitSi um den Rückzug Ober den Oglio einzuleiten. Soweit 
war es jedoch keineswegs, und die jenseits des Oglio stehenden Streif- 
parteien meldeten Nichts von einem begonnenen Oglio-Uebergange. 

Um ftlr alle Eventualitäten gesichert zu »oin, schob der Prinz 
noch mehr Infanterie an der Bajona und der Trensana hinab gegen 
den rechten Flflgel, und nahm endlich eine neue Lagcrstellung. 

Die kaiserliche Armee stand in dieser wieder in einer Haken- 
stellung, aber nun mit dem grdsseren Theile hinter der Trenzana, Front 
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nach Sttden, und nur- mit dem kleineren Theile zwischen Chiari und der 
Trenzana, Front nach Osten. 

Die Tinippon lagerten in folgender Oi-dnung: 

Linker Flttgel swischen dem Sttdweat-Ende von Chiari und der 
Trenzanai 900 Schritte weetwttrte von der versehaosten Gefeöhtslinie 
sorttckgeaogen. 

I. Treffsn vom linken Flttf^el herab: 

Ghittenstein« Infanterie mit 4 Bataillonen. 

Herberstnn« j, i? ^ » 

Guido Starhemherg^ „ 4 ^ 

Nigrern- i» » ♦ n 

II. Treffen: 

12 commandirte „Trupps** aller Reiter-Regimenter. 

Damstadt-Carassiere mit 6 Escadronon. 

Nealjurff- „ i» 6 i» 

Taaffo- „ „ 6 „ 

Unter einem rechten Winkel auf dioso Front »tand tlcr rechte 
Flügel des Ueeres beilftufi«]^ zwischen dem Wege, der von 8. Martino 
nach Chiari führt, luid der liicfi^unp^ dt^r Tronzana , nördlich dieser 
mit einer Frontliiuf?e von etwa 4000 Schritten u. zw.: 

I. TrefPen znniichst an dem Lagerplätze von Taaffe-Cürassieren und 
senkrecht auf deren Front: 

Dietriclistein-Dragoner mit 6 Kscadronen. 

8ercni- „ n ß r 

Mansfcld- Infanterie mit 4 Ratailldueu. 
Longuoval- ^ r 2 „ 

Kriechbaiun- „ r ^ v 
Daun- „ ^4 „ 

» » ♦ « 
Lothringen* 3*) „ 

Oschwind- „ „ 3**) „ 

Savoyen- Dragoner mit 6 Escadronen. 

n. Treffen: 

Hinter Kriechbanm-Infiinterie beginnend: 

Corbelli- COrassiere mit 6 Escadronen. 
Lothringen- „ » 6 „ 

Die gesammte Artillerie. 



*) Zn schwaeb» am 4 Bslsiltone m üMnninii. 
••) Ebenso. 
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Visconti- (Jilrassiere mit 6 Escadroneu. 

Vaud^montr „ „6 „ 
Commercy- „ r> ^ n 

Dieses Regiment Überragte cUs I. Treffen. 

ninter Lothringen-COraMiere lagerte das Commissamt und der 
Proviantstab, hinter Visoonti'Cttrassiere das Hauptquartier selbst. 

Die beiden Armeen waren durch die awei canalisirten Bäche 
Trenzana und Bajona getrmnt, die beiderseitigen Vorposten standen nur 
etwa 300 Schritte von einander. 

Am 8. September hielt dor Prinz noch immer Schlachtberoit- 
scliaft, während zahlreiche Parteien ausgesendet wurden. Obrist- 
lieutenant de Guethem, der schon seit drei Tagen jenseits des Oglio 
in einem Hintorhalte lag und auf einen angemeldeten Transport von 
100 Wagen, der von Lodi nacli Soneimi irehen sollte, lauerte, und dem 
auch noch 100 IMerde zur Verstiirkung naeligescliickt worden waren, 
traf zwar diesen Transport nicht, braclite aber dodi am 8. .Septcniber 
das Oefol^e eines ei ki aiikteu i)it inontesischen G(!n(M*als, der von der 
Armee alneiste (^wahrscheinlieli des schwerverwundüten Seh Ulenburg), 
in das Lager zurück. Nebstdem liatte er die Bagage dos Generals, 
8 Maulthiero und 2 Pferde erbeutet*.) 

Die Tage verstrichen nun, ohne dass eine oder die n^ere 
Armee eine entBcheraende Bewegung gemacht hatte. Der Prinz konnte, 
seiner geringen Tnippenzahl WQgen, die Vortheile seiner verschanzten 
Stellung nicht aufgeben, er wollte es auch durchaus nicht; Vi 11 er oy 
dagegen hoflfie, den Prinzen noch ins hüe Feld locken zu können. 
Dagegen setzte die kaiserliche Rmterei mit immer grösserer Kühnheit 
ihre Streifzttge fort 

Hauptmann Colomba stiess am 10. September am rechten 
Oglio-Ufer mit 40 Pferden auf 50 französische luüter. hieb einen 
Officicr und 5 — 6 Mann nieder und nahm einige Pfordo, überfiel dann 
einen Convoi, von dessen Hedcckinig er bei 30 Mann niedermachte imd 
12 Pferde nebst viekMi Waflfen erbeutete. Den Convoi vermochte er 
jedoch nicht wogzuiiihron, da er hiezu nicht gonag Leute bei sich 
hatte. 

Ebenso streiften an diesem Ta^^c; wieder die; beiden ( )brist- 
lieutenants von .Savoyen-Dragonern und Lotlirin;;en-Ciirassieren j(!der 
mit 200 Mann bei Castrczzato. Der Erstere stiess allerdings mit dem 

*) Der General selbst wurde durch die Geiateagegenwart taiueA KulKcher» 
gerettet. 
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Feinde zusanmicii, ;^fric'tli jedocli liiehei in die Niilie eines llinteilialtes 
von 300 ilanu Inianterie, welehc diu Vorlnit seines Coniuiandub mit 
oiuor Salve empfingen. Die Kaiserlichen zogen sich mit dem Verluste 
ainoB Hannos znrflck. 

Aus dem tVanzö.si.sclum Lager waren am 10. September, wie 
Kundschafter meldeten, ein spaniecliea llegimont zu Fuss, die spanische 
Roitwei und ein fiwu^aehM Cavallerie* Regiment nach dem Mai- 
Ittndischen abgezogen. 

Es steht diese Bewegung ohne Zweifel im Zusammenhange mit dem 
fZntseUiisse Villeroy s, hinter der Adda ein Corps au formirony und 
es scheint, obgleich französische Quellen hieven nichts melden, dass 
man sich entschlossen hatte, dieses Corps stärker zu machen , als 
Anfangs bestimmt war. 

Schon mehrere Tage vorher sdlte spanische Infanterie abgerttckt 
sein. Die neue Entsendung mnss das Regiment des Herzogs von 
S e s to (6 Escadronen Dragoner), welches zur Schlacht am 1. September 
herbeigezogm worden, enthahen haben. Das französische Regiment ist 
nicht nither bezeichnet. 

Eine Fouragirung der Franzosen am 12. September lockte den 
Obristwachtmebter von Commen^-CHrassiemi mit 150 Pferden Uber 
den Og^io, der denn auch einige Gefangene nebst Manlthieran und 
Pferden erbeutete. Obrist Graf Leiningen bracbte etwa 40 Pferde 
imd mehrere Maulesel nebst einigen Wagen voll Wein und anderen 
Victualien, sowie zwei piemontesiseho Couriore mit — übrigens werth- 
loson — IJriefseliaften ein. Diese Streif-C.'onmianden bradUen auch in 
Erfahrung, dass der Prinz Carl Vaud^mont nach Mailand ab- 
geroi^it sei. 

Am 14. September Frilh erschienen foindlielie Abtbeihmgon vor 
des Prinzen Lager, die aber, ohne erkennbare IJrsaelie, sich pliitzlieli 
tmd in ünordnnng zurückzogen, wobei l iuigc feindlieho Soldaten in 
ihrer Verwirrung den Kaiderlielien in die Iliinde liefen. 

Das Erscheinen dieser feindlielien Abthcilnngcn vor dem kaiser- 
lielien Lager ist jedenfalls identiseli mit einer in den fianzösiseln n Be- 
rielitt'n » rwiilinten IJcenu!i<>>i'irung *) und in dieser Absieht lüge dann 
aui'li wohl di'i" ( Jniiid des rhaltens des Feindes al)jr<'^i'l"''i von 
der Unordnung seines Rii<'k'/ngi's. Die MarsehiUh.' V i 1 1 e r o y und 
tinat hatten m-ndieh — nach fianziisisehen Aeten, — den Ilei/.og von 
Savoyeu zu einer persönlichen Beaugenscheinigung der Stellung der 



*) Pelet vi'rl<.gt »io jedoch erat auf den 15. September FriUu 
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Katnerlichen yeranlawt In dw Nacht vom 14. auf den 15. Septemb«*) 
gingen zu diesem Zwecke 2000 Hann Infimierie, 18 Grenadier-Com- 
pagnim und 600 Pferde Uber den vor dem franzOaiselien Lager sieh 

hinziehenden Canal, und am 15. September Früh ritten die Generale 
sellist bis auf lialben Gewehrertrag an die Linien der Kaiserh'chen. 
Das Resultat der Recognoscimn«^ war, dass sich die Mart^cliiillo in der 
Ansicht oinifrten. sei zu prownjrt, den Prinzen in seiner SteUun^ anzu- 
streifen. Die Bedeckung dieser Recognoscirnng kehrte in das Lager 
zurück. 

TV'ljor die Absiehton des Prinzen waren die Meinungen sc liwankend. 
('«^ war ilini frehmfjen, den Anfau«:« so (Micrgiscli auftretenden Villcror 
ehiMiso mit Zweifeln zu orfiillen und uuscliUi.ssip; zu machen, wii* vor- 
her Catinat. liahl maclite man im fran/.ösisclu^n Haupt({uartier 
Projeete, den Marsch des Prinzen zu cotoyiren, gleiclizoitif? mit ihm 
Ober die Chiese an gehen, Mantua zu decken, Alles das, falls er 
retirire. Dann wieder gedachte man durch die Ganiieim Ton Mantna 
Castelgoffifedo und CSaatigUone nehmen au kssen. 

Da kam die Nachricht, der Prios wolle pUftalich tlber den 
Oglio gehen, sich auf Bergamo und Mailand werfeui nnd daran knttpAe 
sich die BesorgniMi daas er in der Berttlkerung ^de Uhterstatsnng 
finden werde» denn der GMat der Empörung stak im Volke. 

Und wieder gab das französiadie Hauptquartier alle früheren 
Projeete auf, Hess die Oglio- Uoberginge rasch in Stand setzen und 
sandte am 19. September ein Corps von 4 Bataillonen und 5 Eacadronen 
Uber den Oglio, w* h-lins am rechtmi Ufer bei Caloio Stellung nehmen 
sollte, sowohl um dem Prinzen für seinen etwaigen Marscli pe^ren die 
Adda Ii«'sor<rni«s einzuHösson. als auch hauptsächlich, um sicli f^clcgcTit- 
lich des Orti's Cividaf«- und Ausganges der Rrflckc Pontoglio, über 
die die Kaiserlichen detiliren nuussten, zu hemüchtigen. 

ITm indessen auch f(lr die fnlher erwähnte EventualiUlt eines 
Rückzuges des Prinzen vorzusorgcn , wurde die kaum aufgegebene 
Idee der Wiedoreroberiing von Ca^tolgoffrodo und ('astiglioue erneuert 
aufgenommen. Genend-Lieutenant de Tess^ BolUe sie bewirken und 
zu diesem Zwecke aus llantua 3 Bataillone und 5 Escadronen an sich 
sdehen, u. z. waren dazu von der Haupt -Armee 5 Bataillone und 
2 Eacadronen, von dem CJorps an der Adda 2 Bataillone nnd 5 Esca- 
dronen za verwenden. Der Manch der Tm|qpen von der Adda nnd 
von der Armee sollte über Cremona nach Mantna gehen, in Qoito 



*) N««h d«ni Sstemjebiaebm Bsrielit« in d«r Nidit rom IS. auf dea 14. 8ep- 
iMiber. 
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aber hatte Teasi unter irgend einem aneziuprengenden unauffldligen 
Vorwande das nOthige BolageruDgamatwial au ammAln. 

Tee 8^ ging zu dioaem Zwecke schon am 17. September ab. Die 
Truppen folgten am 18. und am 20. September. Die drei Bataillone von 
Mantua waren — wahrscheinlich in Folge des frttheren Befehles, dass 
die Mantuaner Qamison den Streich allein unternehmen sdlte, — 
schon seit 16. September in Goito. Prins Carl Vaud^mont, rastlos 
wie Wonigp, cilto von Mantua herboi, wo er an» 21. September oingo- 
tiofffMi, um bei den Vorboreitungeo au helfen. Der Brigade-Qeneral Zur- 
lauben führte die Truppen von Cromona herab. 

Während dieser Vorbereitungen der Franzosen entwickelte der 
Prinz Eu^'fn eine ausserordontlicho Thfltigkeit, die Streifungen wurden 
tfigUch kühner, ausgedehnter und verderblicher fiir <len Feind. 

An\ 14. Srpteiuber Abends 10 I^hr riickte (icneral Wachtmeister 
^larquis Vuulxmne in lieglcitung des Dragonoi ( )ltristen Kttccavione 
mit 400 IMorden ab, tun in der Gegend von l*ontevicn /u streifen, also 
im Hück(Mi der französischen Annct?. Er sollte zuvor einer heranziehenden 
Verstärkung, dem Dragoner-Regimen to Vaubonno und dem lluszaron- 
Regimente Paul De&k, die ans Deutschland kamen, die Hand reichen 
und die beiden Regimenter zur Verstttrkung seines Corps beiziehen. 

Gleichzeitig png der Obristlieutenant von Neubuig-Cflrassieren 
mit 2iOO Pferden, der Christ Wachtmeister Werth er von Darmstadt- 
Gttrassiermi mit 160, und Obristlientenant de GuethemmitOO Hann 
von seiner Firei-Compagnie und 40 anderen commandirten Infanteristen 
nebst 20 Pferden ab, der Erste in die rechte Flanke des Feindes, die 
beiden Letzteren Uber den Oglio. 

Am 1.5. September hieb ( )bri9twachtmeister Werth er zwischen 
Fontanella und Soncino bei 50 Mann zasammeu. nahm 22 g^tangen 
und braciite zugleich die Nachricht von einem beabsichtigten grossen 
Convoi aus Soncino, er selbst liabe die zu dessen Bedeckung bc- 
stinunte Infanterie und Cavallerie aus dem französischen Laixer navdi 
Soncino abmarscliiren gesehen. Vor der Front des Lagers streifte der 
Grenadier Hauptnumn Gorard in von Nigrelli Infanterie mit 40 Mann, 
schoss einige dreissig Fourageurs zusammen und brachte 3 Pferde mit, 
nachdem er noch einer trauzosischen Feldwache eine Salve gegeben. 

Der Neuburg'sche Obristlieutenant hatte den General- Wachtmeister 
Marquis Vanbonne verlassen, als dieser sieh gegen Orzinovi wandte, 
und war in das Lager des Prinzen zurückgekehrt Er brachte die 
Nachricht, dass ein Detachonent von etwa 1000 Mann aus dem franzö- 
sischen Lager nach Mantua angebrochen sei, zu welchem Zwecke, 
vormochte man noch nicht zu erkennen. Es muss dies eine Nach- 
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rieht aus dem Munde Gefangener geweaon Bein, die yon einer beab- 
sichtigten EntBondung durch irgendwelche Vorberoitangon oder unvor- 
sichtige Aensserungen Vorgesetastor bereits Kunde hatten, denn der 
wirkliche Abmarsch der ersten Truppen geschah erst am 18. September. 

Der Prins Hees hieven indessen sowohl Vaubonnei als die 
beiden heranziehenden Reiter-Regimenter verstä n di ge n, und entsendete 
gegen Abend den FeldmarschaU* Lieutenant Grafen PAlffy und den 
General- Wachtmeister Grafen Sereni mit 1300 Pferden und 400 Hann 
zu Fuss Aber den Oglio^ um den von Obristwachtmoister Werth or 
gemeldeten Convoi anzu^rcifon. E» war indci^son zu spät, PAlffy traf 
iiiclits mehr vom Feinde und p^iu^ zurtlck, nur den untemobmcndcn 
Hauptmann Colomba von Soreni - Drap^onorn zurücklassend. Auch 
Hauptmann Gerardin machte wieder mit 40 Mann eine Streife und 
schoss einige 20 Franzosen nieder. 



Der Kleine Krieg bis Anfluiff Ootober. 

General-Wachtmeister Harqub Yaubonne hatte unterdessen 
auf seinem Wege nach Orzinovi einen von Mantua zum Haupt-Depot 
Soncino gehenden Convoi mit starker Bedeckung angetroffen. Yau- 
bonne und Obrist Roccaviono griffen sogleich in Front und 
Fbmke an. 

Die Vorhut wurde goworfeni und man machte sich an die Zer- 
störung des Proviantes^ der, in Brod, Woin^ Speck, Keis, Salz u. s. w. 
bestehend, auf 300 Pferden und zahlreichen Wagen v<»iadett war. 
Dabei kamen die kaiswlichen Roitor ziemlich stark aus der Hand ihrer 
Olficierc. Ptotzlich erschienen etwa 1000 Mann französische Infimtorie 
und Cavallerie, von Soncino kommend und wahrscheinlich jenem De- 
tachemont angehOrig, wegen welchem Pilffy ttber den Oglio gesendet 
worden war, und der Obrist Roccavione sowohl, als der General 
selbst waren gezwungen sich zurflckzumehen, ohne ein r^bnXsaiges 
Sammeln ihrer Reiter bewirken zu können. Es war indessen getoi^en, 
beinahe den ganzen Lobensmittel-Transport, den man doch nicht fort- 
znhrinpfcn vermocht httttc, y.n zcrstönm und bei der Bagage von der 
Leibwache «los Prinzen Carl Vaudeniunt eine Standarte, so wie 
ein Paar Iloorpauken zu erbeuten. Ein Hauptmann von Norman- 
die-In&nterie nebst einigen andern Ofticicrcn und ^rnnnscliaften 
wurde gefiMigeii; der Feind hatte einen Verlust von nahozu 300 Mann 
an Todten und Verwundeten, Officiero und Mannschati. 
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Die Kaiserlichen verloron^haaptaftclilicli gdogontlidi des Eingreifens 
der horangekommonen französischen Unterattttningi 2 Wachtmeister*) 
und 16 "Mtaua. an Todton und Gefangenen, aaeh 14 Pferde. 

Vanbonne setate seinen Weg nach Pontevioo fort und am 
gleichen Tage noch fing er 300 Wagen mit Heu ab, die auf dem 
Wcgo in das französiselie Lap^er waren, liess das Hon in die Wasser» 
grttben werfen und scliickte die Iranern mit den Wagen nach Hnuse. 

Am 16. September hatte der Prinz Nnchricht von einer boab- 
sic litigtcn grossen Fouragirung des Feindes fili* den 17. bei Castrozzato 
Vor Obrlätlieutenant Martini von Vaudeinont-CUrassieren eilte daher 
sogleich mit 200^ der Obristwaclitmeit^ter lioysslor, im Serenischon 
Drajroncr- noirlniente mit 100, endlieh awei Rittmeistor, jcdor mit 
50 Werden, hinaus in ver><ehiedcnon Rielitiingrn, doeli unter dem gomoin- 
»amen Bclehhi Äl u r t i n i's. Der Feind ulicr, obgleich er eine Fouragirung 
am rechten Oglio-llt'er begonnen, sie aber wieder tmtcrbroehen hatte 
liess. aus unbekannten Ursaehen, an dii'>eni Tage Nicnuinden aus seinem 
J^agiT. und Martini und Hey^^slci- kehrten uuverriehteter Dinge 
zurück. Die beiden KittnK'isU-r bliclx n noch im Aiissenfelde steinni. 

l>agegen war Coloml)a in sehlinmie Lage gerathen. Kr iiatte 
am rci-htcn 0;^üo IIt'ir gestreift bis unter Soncino. niittm durch 
den Feind**), so dass er, als er endlieli wieder umkeiircii wollte, 
seinen Weg abgesehnitti n und sieh mit seinen 60 Dragonern von 
8 bis 10 iVan/.ösischi n Eseadronen um;;eben sah. 

Der von abenteuerliehem Glücke begleitete und mit soltenor Kühn- 
heit begabte Mann schlug sich dui'ch ; or brachte am 17. September 
Abends alle seine Beiter wiodor in das Lager, mit ihnen noch 7 Ge- 
fimgcnc, 18 Pferde und Esel, ebensoviel Schlachtochsen und hatte dabei 
einige Proviant-Wagon, deren einer dem Herzoge von Savojen selbst 
gehörte, zerstört 20 Fransosen aber waren nntor den Sftboh der 
Dragoner Colomba's gofidkn. 

Die kaiserliche Infimterie machte Patrullongjtngo gegen die feind- 
lichen Vorposten; am 17. September wurden einige Leute der französi- 
schen Wachen, nahe bei ihrem Lager, von solchen Patrullen erschossen. 
Die Franzosen wurden täglich besorgter um ihre Leute, ganze Tage 
hindurch durfte Niemand Aus dorn Lager. Die Streif- Commanden 
kehrten daher nun häufiger, ohne Erfolg gehabt zu haben, zurUck, nur 
deGuethem brachte doch noch einen Lieutenant eines irländischen Re- 

*) Einet dicaer WachbnolBter, Ton Neubarg-CllnMieren, ranzionirte «Ich aber 
gleich wieder wihsfe mod luun fclOekUch lurttek. 

**) Wahncheialidi die fiedockuncen der erwihnten Founginiiifsii. 
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giinentesy einige Bavoy'sche Bediente und 15 Soldaten als Ckfiuigene mit, 
nobst Pferden^ Eeeln nnd Schlachtvieh. 

Die fransönsche Cavallerie hatte es angegeben, mit der kaiserlichen 
Reiterei in energischer Thfttigkeit zu concurriren. 

Ausser den täglichen Streilnvien, die ganz dasu angethan waren, 
die franaöMsche Aimee stets in Athem an halten, wie denn auch 
die nothwendig gewordenen starken Gommandimngen xom Schutze 
der von der kaiserlichen Reiterei stets bedrohten Proviant-Transporte 
die Krftfke der französischen Truppen sehr in Anspruch nahmen, liess 
der Prinz am 19. September Nachts auch eine grosse Alarmirung des 
feindlichen Ln;:^(>rs vornehmen. 

T^nter Führung des Obri8tli(5tit(>nHiits von Daun-Infanterie gingen 
Infanterie-Abtheihingon auf die f(Mnr1lic}ion Vorposten In», schössen einige 
nieder, warfen eine Feldwache bis über den Bach, in die Front 
des Lagers. Die kaiseiücbon Vorposten gaben während dem Uberalt 
Alarmscliüsse, und es gelang, den Feind der'^'i ^tnlt aufzulnrnien, dass 
die franzö»«ise}ie Armee die ganze Nacht hindurch schlachtbereit, die 
Cavallerie im Sattel, blieb. 

Am 20. iScptomber bc;;ann wie<1< r ilas Siieifen. 

Aus dem Lager des Prinzcti jriiiLTcn un diesem Ta^c deGuetlieni 
mit 50 Mann seiner Frei Compa^nie, "iO Füsilieren und einer R<>iter- 
Patiiillp, Rittmeister Eben von Viseiuiti Cilrassieren mit 60 Pferden 
ab; seit iler vi rpmfjenen Nacht aber streifte Culumba wieder, eben- 
falls mit 60 Pferden. 

Markgraf zu Anspach, kaiserlicher General-Wachtmeister, traf 
an diesem Tage Nachmittiigs zur Dienstleistung bei der Armee des 
Prinzen ein. 

Am %l, September ritt auch Obrisifieotenant Reichard von 
PAIfiy CQrassieren mit 150 Pferden auf Streifung, Colombaaber kam 
mit 14 Gefangenen, 7 Pferden, 80 Gewehren nnd vielem Monturui zn> 
rttck, nachdem er dem Feinde abermals einen Sehaden von ungefthr 100 
Mann an Todten und Verwundeten sugefHgt hatte. 

Im Zusammenhange mit der ftHheren Nachricht vom Abmärsche 
von Truppen nach Mantua erfuhr man nun noch, dass von den nach 
Calcio abgerückten Batullonen zwei nach Cremona weiter gegangen 
seien, und dass Tess6 dort ein Corps sammle. 

Der Prinz fand daher Ursache, irgend dne neue Untmiehmung 
des Fdndes, die nicht der Haupte Armee gelte, zu erwartm. Vaubonne 
hatte sein Dragoner Regiment und die Huszaron an sich gezogen 
und bonützte diese Verstärkung' sogleich zu einem sehr gewagten 
Untemohmen. Canneto, ein befestigter Ort am untern Ugho in der 
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NaIm der ChieHc-Mttadmig, schon maDtuanischee Gebiet, war Tora Feinde 
besetzt, und Vaubonne beBchloM, mit aeinen Rmtern diesen Plats sa 
tlberfallen. 

Dieae Absicht blieb nicht voUkonunen geheim , sie kam zur 
Kenntniia des Feindes, und es gekng dem CommanHanten von 
Mantna, nach Canneto mx-h rechtaeitig einige französische Ghrenadier- 
Compagnien und 500 Mann mantnanischer Milia als Verstilfknng 
zu werfen* 

Vaubonne sandte den Obristüeutcuant von Ohamarö seines 
eigenen Dragonor-Regimentes mit 200 Pferden und 30 Deak'schun Htt> 
sauren in der Nacht vom 22. zum 23. Septombcr dahin. Auch dieser 
Anmarsch war nicht vom GlUcke begünstigt Der Keitertrupp wurde 

im Marsche gesehen, und man Hess in (*annrtn Sturm läuten und 
alarmiron. Chamarö eilte trotzdem :iti den Ort heran, fand aber schon 
Allen in Waffen. Bei 900 ifann Spanier, Franzostm und Mantuaner, 
VOrtheidifj;ten die Stadt, die Strassen waren Uarrieuflirt. 

('hamare liess die Dra^''<>ner absitzen, nahm einijje Barricaden, 
musHt« aber (nidlieh, aus den Häusern besehoHscn und ausser Stande, 
das Schloss, in das sieh der grössere Theil des Feindes zurilek-^ezo^jen, 
zu nehmen, den ( )rt wieder räumen. Zum Sehutzc seines Küekzugea 
zündete er einige Häuser an und bewirkte dann den.soll>en in guter 
Ordnung, mit einem Gesammtveriuste von 8 Todten und einigen Ver- 
wundeten. 

Eine Streitung des Obristlieutenants Baron Selb von Seroni-Dra- 
gonem und vier Rittmeistern am 23. September war erfolglos, Ritt- 
meister Eben aber braehte von Lodi, Iris wohin er vorgedrungen, 
24 Manlthiere mit 

Colomba dagegen hatte wieder einen erfolgreichen Tag. £r 
stTMfte am 23» September in des Feindes rechter Flanke Aber Castres- 
sato, fend aber «nfil&glich nur wenig Leute, machte nur emen Qefen* 
genen und bekam 18 Schlachtochsen, die er, uniafirieden mit dem un- 
bedeutenden Resultate, in das Lager mrOckaandte, um seinen Weg fort- 
Buseteen. Er umritt voUstMndig die feindliche Armeeslellnng, ging im 
Bttdcen derselben aber den Ofßo und fend endlich ein fraiuO«aehes 
Detachement von 60 Mann unter einem Hauptmann auf dem rechten 
Oglio-Ufer, welches einen Graben uls Schutz gewinnend, sich energisch 
wehrte. C o 1 u m b a liess dasselbe durch einen Lieutenant von Nouburg-Ott- 
rassieren in der Front angreifen, er selbst fasste den Feind im Ktlckeo, 
und bis auf zwei oder drei Mann, die entflohen, wurden die Franzosen 
sämmtlich niedergemacht, und einige Pferde erbeutet. 

raldidf* dM PrbuMB £uf«n v. SftToj«>. IIL Bmi4. 18 
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Der Neaburg'scfae LiouteDWit mit Doch oinig«o Leuten worden 
verwundet, sonst hatte Co lomb« keinen Vorlusl) und kehrte nun auf 
dem rechten Oglio-Ufer ^eder in das kaiserliche Lager zurllck. 

Am 24. September endlich kam os wieder zu einem etwas be> 

(Icutcnderen Zusamnicnstosse zwisdien den beiden Gegnern, die mm sch(Ml 
tthor drei \\'oclicn auf doppelte Schuasweite einander gef!;enüber lagerten. 

Dor Prinz hatte eine Fouragirung anbefohlen, weil der vcnotiani- 
sehe Commissär sich ausser Stand erklsirt hattO) &a diesen Tag Fourage 
zu liefom. Es wurden drei Fouragirplätzo angewiesen, einer filr die 
Cavallerie des rechten Flügels, einer für jene des linken, dor dritte für 
Infanterie, Artillerie und den Gcncralstab. Die ausgesendeten Ab- 
thoilungen sollten die \\'atren niitnelnnen. 

Durch einen Zufall fand am gleichen Tage eine grosso Fouragi- 
rung von Seite der Franzosen statt. 

Die kaiserlielien Fourageiirs geriethen in Fuij;»' «lesson, in der 
ls'ä]i<^ des Ortes C'astrezzato, an die Ikuleekung der französischen Fuu- 
rai^irung, die etwa 4 bis 500 Mann (irmadiere und Füsiliere und 3(JÜ 
Ffcrde stark war. Die Infanterie stand iiiiitcr einem Gralx-n. 

ISIan hatte, trotz der duifli die ^litnahnie der Waflfon bewiesenen 
Vorsielit, bei den Kaiserlielien einen ernsten Zusannuenstoss dureiums 
nieht erwartet, und die Fourageurs hatten die Waffen und die Uüeko 
abgelegt, mn leichter arbeiten zu können. An Oßicioron war Niemand 
da, alü der Rittmeister vonBuisson von Commercy-CUrassioron und 
derVerwaltuugs-lIauptmaim Gdtsmann vom Dietrichstein'schon Dra- 
goner-Rogimento. Diese beiden sammelten an Leuten, was nur in 
der Verwirrung und Ueberraschung zu sammeln war; os gelang den 
Kaisorlichen zum Thoile sogar noch auf die Pferde zu kommen, und die 
beiden Officiere warfen rieb nun, diese Reiter ermuthigend und anfeuernd, 
auf die Cnndliche OaTallerie. 

Dor Angriff gelang, die franzttrische CaTaUorie wich rollstindig, 
und BuisBon und Gotsmann grifibn nun die Infanterio an, die rio 
nach einigen von derselben abgegebenen Salven aersprragten. 

Die Kaiserlichen hatten einen Yorlust von 8 bis 10 Mann an Todten 
und Verwundeten, während die Franzosen mehrere Oi&ciere und bei 
200 Hann auf dorn Platze licsscn *). 

Das Schicsscn hatte beide Lager alarmirt, aus dem kaiserlielien 
jagten sogleich einige OlHeiero mit Cavallerie Abtheilungen zur Hülfe 
herbei, sie fenden indessen das Gefecht schon beendigt Aus demfinm- 



*) Uuter deu gcfanenoo Officieren war der Conmumdant der Bedeokvng selbst, 
Obrist Jlwrqttis de Eoqvepine. 



Digilized by Google 



275 



cOBiMdMii Lager aber rQckten alle Bereitechafken aus, und der Prios 
liew daher sur Dockong eeiaor FouFageurs gletdifidb die groMe Bereit» 
tcliaft der GaTallerie abgehen. 

General-Adjutant Badron Charr^e und dorHanptnuum Graf Stoin> 
beit von Dietridistein-Dragonem mit 40 bis 50 Pferden reoognosoirten, 
kcmnten aber bald constatiren, dass der Feind nur smne serqtnmgte 
Infanterie^ die nch in einem Gehöfto zu sammeln begann, au decken 
suchte und keinen Angriff beabsichtigte. 

Die kaiserlichen Fourageurs sogen sich nun gldehMs in ihr 
Lager anriick. 

Am Abend sandte noch vom rechten Oglio-Uler herdber der Kitt- 
meister Gondola von PAlfly^CUrasueren einen 8U%d9uigenon franzOsi- 
sehen Courier mit Briefschaften und 4 Pferden. 

Die Streifungen Vaubonne'S) Colomba's, de Guethem*s und 
Anderer, besonders das Erscheinen kaiserlicher Bmter in dem gamsen 
Gebiete suvschen Oglio und Adda, und an der Adda selbst, machten 
das französische Hauptquartier sehr besorgt, und Villeroy liess zum 
Schutze der rOckwttrtigen Verbindungen die Strasse nach Lodi 
durch 400 Reiter abpatmUireo. Sobald der Prinz hieven Nachrieht 
hatte, ging Feldmarschall- Lieutenant Ghraf P&lffy mit 400 Pferden 
und 50 Hnszaren — Vaubonne hatte diese auf erhaltenen Befehl 
zum Prinzen geschickt, — am 25. September Uber den Qglio, um 
jenes französische Oommando aufeusudien. 

P&lffy machte gleich nach seinem Abreiten einen wichtigen 
Fang. Ein spanischer Courier mit Depeschen fiel ihm in die Hitnde, 
nnA in diesen Depeschen befand »ich die Moldung Uber den ganzen 
Anschlag Vaud^mont's und Tess6's auf Castiglione und Castel* 
goifredo. 

Ein Officier P&lffy's brachte die Depeschen am frühen Moxgen 
des 26. September zum Prinzen. Es ^ing sogleich ein Aviso hiorttber 
an die Commandanten der beiden Plätze und an den General-Wacht- 
meister Marquis Vaubonne ab. 

Vaubonne hatte den Anschlag schon crtahron, seiuf Moldung 
kreuzte die Benachrichtung, die ihm der Prinz sandte, sie kam am 
Nachmittage an, mit dem Beisätze, er streife bereits deshalb mit 400 
Ueitom und 200 Huszarcn seit dem 23. September, sei am 24. gegen 
Orzivecchi marschirt und habe durch seine Huszarcn dort angetrof- 
fene foindlicho Fourageurs angreifen lassen. Die Huszarcn hätten bei 
160 Mann nieflcrgeliaucu und 70 Pferde gcnuninu n. Er «olbat habe 

nur einen Dragoner todt und einen Huäzaron verwundet 

18» 
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Am 27. Soptombcr ksimcn bestimmtere Nachrichten wegen der, 
Castiglione und ('astoIjrofTroflo drohondon Gefahr. 

Vanhonnr' hatte wieder einen spanisclien ( 'onrier ergriffen und 
})ei ihm Briefe an den Prinzen Carl Vaudeinnnt vom IIerz();^(! von 
Savo yenund von V a u d 6 m u n t s Gemahlin getunden, welche })ereit8 
nach Castiglione und Castelgoffredo he.stimmt waren, mithin Carl Vau 
d6mont's Anwesenheit hei dem Truppen-Corps von Mantua bestätigten. 
Der Prinz liesB nun sogleich den ObristUeutenant Gonzales von 
Mansfeld'In&nterie mit 400 Hann zur Verstftrkung der Garnison 
beider Orte abgehen, und machte , um die Elxpedition rasch voU- 
filhren an können, dieio gesammte Mannschaft mit Bagagepforden be> 
ritten. Zur Bedeckung dieser Infanterie und zur Zurdckbringu^ der 
Pfefde ging ein Obristwachtmeister mit 300 Pferden mit 

Gonzales sollte 100 Mann bei sich in Castiglione behalten, 
300 nach Castelgoffiredo senden. Die Kranken des Armoespitales in 
Castiglione sollten sogleich Uber den Garda-See nach Roveredo gesendet 
werden. 

Die Expedition ging glUeklieh von Statten, und es seheint, dass 
die in Mantua einlaufende Kunde von dieser Verstärkung die französi- 
Bchen (letK rale und Carl Vaudemont bewogen habe, voriäuüg jenen 
Anschlatj aut/ugehen. 

Während dieser Tage hatten die Streiftmgen in gewohnter Weise 
sowohl von der Haupt- Armee, als vom Detachemout Vaubonne's aus, 
fortgedauert. 

Die Rittmeister Hau ti'o r t von f^othringen-Ciirassiercn und Eben 
▼on Visconti-Cttrasiieren kamen mit ihren Streifpartoien im KUcken 
des Feindes wieder bis an den OgUo ond brachten Gefangene und 
sonstige Beute mit, die Huszaren Vanbonne's griffen piemontesische 
ProYiantitthrleute auf und nahmen Pferde und Zngthiere; andere kleinere 
Parteien kamen gleichfalls, nicht ohne Erfolge gehabt zu haben, zurttok. 

Auch Colomba war am 26. September wieder unterwegs ge- 
wesen. Er machte diesmal seinen umgekehrt, er ging flbsr den 
Oglio, dann am rechten Ufer hinab, wobei er, der nur 70 Pferde bei 
sich hatte, beinahe in eine, bei 1000 Mann stArko französische Koura- 
girung trerathen wäro, passirto dann im Kücken des französischen Lagers 
abermals den Fluss, umging den rechten Flügel der Franzosen und 
kam mit 2 Gefanfrotion, 2 bcladenen Weinwagen, 8 Ochsen und 
7 Pferden als Beute wieder im Lager an. 



*) Ks war Auf« Tips Obrifttliontcnatit lUron S c Ii »> r r, « r von (»«clnviurl Infanterie 
boMtimint, wie »us einem Briefe des rrinxeti an den (jleneral Vaubonue iiervorgeht. 
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QefiBoht bei Plssighettone am 4. Ootober. 

Unermüdlich Rassen die kaiserlichen Reiter den Franzosen im 
Nacken. Von V a u b o n n e abgesendet, hatte Obristlioutenant Charaar(i 
bei Soncino, die Obristlieutenants Falkenstein ntul F r e i b e r g am 
linken Of^lio-Ufer zwischen beiden Ladern, der General-Adjutant Da via 
am rechten Oglio-Ufer, der Kittnieititer Hochberj^ von V^audeinont- 
CUrassieren hei ihnni Streifungen französisdu; Convois, Waeiien und 
Fouragirungen getrotVen. Hinnen wenigen Tagen, den ersten des Octo- 
bers, verloren die Franzosen ohne grösseres Gefecht, nur dureii die 
atreifende kaisorhehe Reiterei, bei 1 70 Tudte, viele Verwundete, 90 Ge- 
fangene, darunter einen spanischen l''ahndri(!li, an Heute waren ihnen 
abgenonnut II ausser vielen Lebensmitteln etwa 30Ü Pferde und Maul< 
thiere, 100 Ochsen u. s. w. 

Vaubonne selbst beobachtete noch immer T e s s 6, der mit seinen 
für den Angriff aaf Gastelgoffredo und Castiglione gesammelten Streit- 
kräften bei Gk>ito stand. Viadan» am linken Po-Ufer, gegenüber Brea- 
eeUo, wurde von den Franaosen befestigt 

Weniger glOoklich als die vorhin genannten Streif-Corps waren der 
Obristlientenant de Guethem und Obriatlieutenant Graf Merey ge- 
wesen, die mit 80 Infanteristen und 325 Pferden über den Oglio ge- 
gangen waren. Der Prina Carl Vaudömont war am 3. October von 
Mantüft abgereist, nm sich Uber Pizsighettone nach Mailand an begeben. 
In PSaaighettone traf er den gewesenen franaOsisehen Gesandten am 
kaiserlichen Hofe, Villars, der, um in der Armee an dienen, nach 
Italien gekommen war. Am 4. October reisten sie zusammen ab, mit 
einer Escorto von 500 Mann Infanterie und 800 Pferden, unter dem 
Befehle von V i 1 1 i e r s, V a u d e u i 1 und I m 6 c o u r t. 

Nahe bei Pizzighettone stiessen de Guethen» und Morcy mit 
ihrem Streif-C.'onnnando auf diese Truppe. Die beiden kaiserlichen 
UtVieiere, die feindliche Uebormacht erkennend, hatten nicht die Absicht, 
sie unmittelbar anzugreifen; die Situation war eine sehr unglinstige, und 
besonders ilercy ^*tak mit seinen Reitern in eint-m Hohlwege, in 
welchem neben dem selinialeu W ege ein titifer und breiter Haeh floss. 

Dagegen ergiiffen die Franzosen die Offensive. Vi Iiiers und 
V i 1 1 a r s attacjuirten die kaiserliehe Iveiterei, ^lerey konnte nicht um- 
wenden, nicht sich entwickeln, der Feind fiel ihm in den Rücken, 
und die kleine Truppe behauptete sieh nur mit schwerer Mühe. De 
Guethem hatte uuterdeäsen die Infanterie an das andere Ufer des 
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Bachos gozo<jfcn und bcsrlmss die franzÖHiscdio Cavallerio. Die Huszaren, 
dio Jlorey bei sich liattc liit'lten sicli lan^c im HatHl;^'enu'ngo, 
bis sio saniint d<ni Ciu-a.s.si{'reii zersprengt wurden, d»' Giictbcm 
aber gelang es nach molir ala cinstündigem lieftigen (.Tct'eclito, eine 
kleine Brtlcke in licsitz; zu nehmen, über welche die Reiterei retirirto, 
und welche unmittelbar darauf abgebrochen wurde. Der weitere Rück- 
zug geschah ungef;Un'det. 

Der Verlust der Kaiserlichen wird, wohl etwas zu gering, mit 
12 Todten und obensovielen Verwundeton angegeben, auch eine Anzahl 
Pferde gerieth in dio Hände des Feindes, der seinerseits starken Ab> 
brach erlitten hatte und anoli einige Pforde *aii dio weiehendeii Kaiser- 
lichen verlor*). 

Am 5. October kamen de Gnethem und Mercy wieder im 
katseriichen Lager an, sie brachten noch vier aQ%efiuigene CSouriere 
nebst ihren Brie&chaften, und, als Brate vom Heimwege, noch eine 
Heerde Schlachtvieh mit 

Die Lage der Armeen Anftnge Ootober. 

Diese Strcifhngcn hielten die kriegerische Action beider Heere 
wach) sonst aber geschah bei beiden Gegnern keine Bewegung. Jeder 
wartote; der Prinz vermochte mit soinem fast um die Httifto schwächeren 
lieoro nicht aus der »cliUtzonden Stellung heraossngehen. Die groese 
Nähe dcB Feindes hindi^rto ihn an jedem strategischen Manüver, er 
mussto auf jene Mittel vorziehten, lohe ihn bis jetzt siegreich aus 
Tyrol über die Alpen, die Etsch, den Mincio und die Chieso bis an den 
<.)glio gefllhrt hatten: Sein entschiedenes Wollen, die Bewegung und 
Initiative. 

Die TJnzuverlrtssigkoit der venotianischon Neutralität lioss den 
Prinzon zwar stets in Besorgniss wegtun (b-r Verptl<"j^mig seiner Armee, 
aber bis jetzt wenigstens hatte er diesen Schwierigkeiten noch Trotz 
zu bieten vermocht. 

Noch war die Lage der Kaiserlichen günstig, ihr moralisches 
TJebergcwicht <il)er den Feind unliiugbar, und der Piiiiz konnte, 
kruftige Unterstützung aus Wien vorausgesetzt, die besten Hoft'nungen 

*) P«1«t L fMff. m, ^ aBt dsM die KsberlielMD MO PCuvte Terloran 

hätten nn«l ilmcn sHmiutlicIio CdraMsiero gL>t?5<lct worden »eion. 

Qniiicv III. ii.T,'. t^^O, ]:i^*f tlic, Kaiscr1ic1i<Mi vollstHnilif» r.nsammpnpf'i»"P" 
werden, nur 30 Cietniigunc üeicu tun Leben geblii l»-H. 300 Pferde hätten die Fran- 
■oMm «rbevlet Der frwwihhdie Veriort lisbe betragen 1 Otteter sad 15 Reiler. 
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hegen, aber «• war deimook der Ouhuiuationspuuet dos Angriffea 
bcmto enreichi Dm Qefirioht der numerisohen Ueberlegonhcit der 
FraniEOseii mosste nach und nach snr Gdtang kommen, wenn auch 
die Thatkraft des kaiaerlichen Feldhenm nnd seine bimven Trappen 
daa Eintreten dieser Wendung selbst noch Uber den nahenden Winter 
hinans an versohiebeii rennoehten. 

Villeroy seinerseits rechnete auf die Verpflogschwierigkeiten 
bei der kaiserlichen Armee. Die französische Armee hatte snemlich 
reiche VorrKthe, sie besass Marine in den lombardisch •spanischen 
Stitdten und in Sondno nnd ICantoa. Der fransltaische Feldherr hoffle 
daher Iftnger in der beoogenen Stellang ausharren zu können, ab der 
Prinz, und liegte die Absicht, sobald dieser marschiren wttrde, sogleidi 
mit Überlegener Kraft Uber ibn hersu&llen. 

Doch drilngte sich ihm immer mehr die Sorge um die Winter* 
quartiere auf. Kr wtinschte, mit der ganzen Armee in Italien, im Man- 
tuanisehen und Mailändischen sowohl als im Montfcrrat, in Parma 
und Modena zu überwintern, denn dadurch allein hielt er für 
möglich, den spanischen Besitz wirklich iur Philipp von Anjon 
bewahren und den Prinzen Euj^on an Unternehmungen hindern zu 
können, die bei dem Charakter «liesos Gej^ners für Villoroy unbe- 
reclienbar schienen. Der Hot' von Versailles drtij<*f^on war j^oneii^t, die 
Truppen, wcnifi^stons dii^ (Javallerio, nach Frankreich zurückzuziehen, 
um sie den Winter über dort ausruhen zu lassen. Doch überlif^ss man 
es endlich dem Marschall V il 1 o r o y, das Dnii zweckuuissi;; .Scheinende 
zu thun, sobald er über die Absichten dos i'rinzüa klar geworden 
sein würde. 

Wo aber der Prinz seine Winterquartiere aufschlagen würde, 
war bis nun nicht zu enträthseln, und Villeroy wusste nur durch 
den französischen Gesandten in Venedig, Cardinal d'Estrees, dass 
der Prinz in der Polesina, im Paduanischon und Vicentiniscben sowohl, 
als in Ferrara Lebensmittel ankaufen lasse. Villoroy combinirte, dass 
dies einen Rttcksug des Prinzen ttber Breecin nnd ttber den llincio, 
vielleicht bis in die Berge am QardapSoo bedeute. Im Kriegsrathe im 
fransdsisehen Hauptquartiere wieder war der Herzog von Savoyen 
der Ansicht, dass man den Prinzen nicht verhindern könne, einra 
Marsch -Vorsprung zn gewinnen, wenn er aber den OgUo in mai- 
Ittndisohes Gelnet rücken wolle. Das Bosto sei daher, mit der 
firanaOsichw Armee ttber den Oglio .zurückzugehen. Bontttze der Prinz 
die Qelegenheity um in das Mantuanische zu eilen, so könne man noch 
immer dahin nachmarscbiren. Wichtiger sei es, Mailand als Mantua zu 
decken. Villeroy wollte im bisherigen Lager stehen bleiben, er hielt 
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die Subsistenz fUr gesichert^ in Soadno wurden wieder 200.000 Fonnge- 
Portionen vorbeireitet; den Primen xn flbenUuieniy schien ihm voriftnfig 
der einzig richtige Weg. 

Die fransniifchen Generale gaben dem Her»^ von Savoyen 
an allen mOgHchen UnglfieksfilUen Schuld. Man verdAchtigte ihn des Ver* 
rathes, und die Entdeckung des Anschlages auf Castiglione und Castel- 
goffredo wurde so^eich wieder auf seine Rechnung geschrieben. 

Unterdessen entschicrl sich auch die TTnteni<']iinung gegen Castel* 
;;nffredo und Castij^lione. Trss(- hatte sie wirklich i^anz aufgegeben, 
obgleich or 10 Bataillone und 12 Escadrnnen zur Verftlgung hatte, denen 
dif Oomniandanten der beiden Stfidte, ( )hri8tlioutenant Gonzales in 
(>astij^lioii(' nur 700 Mann Infanterie und 50 Pferde, Obristwaehtmeister 
8annuit7. in Castelgoffredo nur 600 Mann Infanterie, entgegenzu- 
stellen hatten. 

Die Garnisonen bestanden : 

( \ist»'lgoftV<'dn : 300 Mann (.hiidu .StarluMuberg-Inianterie, 300 Mann 
Mansft'ld-Infanterie, 6 GescliUtze. Die 100 l't'erde, die Sainniitz 
hatte, sollte er beim Herannahen des Feindes an V a u b o n n e absenden. 

Castiglione: Das 4. Bataillon Mansfeld-Infanterie, wovon 100 Mann 
in Desensiano detachirt, ausserdem 100 Mann von Mansfeld-Infanterie 
der ersten 3 Bataillone, 80 Mann Leinmgen'sche Mannschai^ 50 Pferde, 
4S GeschUtse von der Feld>Artillerie. 

Zur Deckung beider Orte konnte noch Vaubonne mit 400 Cü- 
rassieren v<m der Haupt- Annee, 1000 Reitern Vaubonne -Dragoner, 
350 De&k-Huszaren und 100 Pferden ans Castelgoffredo, also etwa 
1850 Reitern mitwirken. 

Diesen 1300 Infanteristen und 1900 Pferden gegenilber waren 
an T e s s «'-'«chen Truppen mindestens 4000 Mann Infanterie und 1200 
Pferdt^ disponibel. Tesse begnügte »ich aber nach Enttleekung des 
Aiis( hlaires damit. Goito und Caimeto zu vorstJlrken, Marearia, Borgo« 
forte und Viadana zu besi^^tzen und in der Geg(»nd zu fouragiren. 

Tess»^ wollt»' auch die Magazine iu liadia niul ( 'a-itclhaldo auf- 
heb <n lasrtt ii. „aller jene, welche er damit beauftragte, wagten nicht, 
68 auszutiihren" *). 

Dagegen glückte ihm «»in Coup auf das kaiserlicht? Magazin zu 
Cavarzere an der unteren Etsch. 80 Grenadiere gingen, in drei ge- 
deckten Barken verborgen, dahin ab. Dimcs Detaehement hatte den 
Auftrag, das kleine Magazin des Prinzen im genannten Orte aufini- 
heben. In Cavaraere war gar keine militärisdie Bedeckung, es war von 



*) Pdat I. PHP. 888. 
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Seite der KaistMliclun Nieumud anwesend, aU der erkrankte und 
bettliCgerige Leiter des Magazins. I'roviant-Officier Selb. 

Die Franz» »sen nahmen ihn j<etang«ii und erbeuteten 1800 Säeke 
Getreide und Meld. Diti Bevölkerung scheint dabei nütgewirkt zu haben, 
denn als Selb, die herannahende Gefahr erkennend, vom Ortsvorsteher 
forderte, dass Sturm gelautet werde, weigerte sich dieser. Selb entkam 
indeBsen noch am selben Tage den Franzosen wieder*). 

Die beiden Haupt- Armeen standen sich in unTerftndertor Weise 
noch immer kampfbereit gegenüber, der Prins BehnUohst auf die ihm 
▼ersprochenen Verstärkungen und Gbider, Villeroy immer ungedul- 
diger und besorgter auf eine Bewegung des Prinaen wartend. 

Der Hofknegsrath in Wien hatte an sofehen Verstftrkungen 
wieder ISnigQ« in Marsch oder wenigstens in Ifarschherdtschaft gesetzt, 
und swar: 2 BataÜlone Lieehtenstein'Inlsntariei 2 weitere Bataillone 
Longueval-Infiuiterie, das Hustaren-Begiment Bbeig^y, endlich 4000 
Mann Infimterie und 1000 Pferde dinischer» in Miethe • genommener 
Truppen, nämlioh die Infenterie-Bataillone Königin, Prins Christian 
und Jtttland mit 7, Prinz Cari, Prinz Qeotg und Seeland mit 6, und 
Marine mit 5 Conipagnien, dann die Dragoner-Regimenter Bothstoin 
und Juel mit jt> 6 Ckmipagnien. 

Alle diese Untersttttsungeu sollten aus Deutschland, oder durch 
dasselbe nacli Italien gesendet werden. 

Villeroy dagegen scheint mit jedem Tage unruhiger geworden 
zn sein. Er wu98t<i bald nicht mehr, was au thun, um den Prinzen 
endlieli in die ersehnte Bewegung zu bringen. 

Die k (ihnen Iloffiiungon, mit denen er nach Italien gekommen, 
waren längst verblasst, und er hatte am 19. September sehon seinem 
Könige gertdiriebt-n**), wie alle die drinfreiidtn und unisiclitif^cn Kath- 
schläge, die ihm Ludwig XIV. vor der Abreise initgegitlien , y,die 
Flüsse zn (llxMseliri'iten, die Feinde zu suchen, und mit einem Wort, 
das T.^nniuglielit' licher zu thun, um eher zu seldagen, als die. Soluinde 
zu luil>en, die Kaiserüolien in Italien überwintern zu sehen/' seinem 
Geiste lebendig gegenwflrti;^ geblieben seien, aber er sei gezwungen, 
der Klugheit folgend, das gerade Gegentheil zu thun. 

„Ich weiss, Sire, dass es ärgerlich ist, nicht zu reussiren etc. etc." 

Am 5. October traf Carl Vaud^mont in Mailand ein. Beun- 
ruhigende NachriehtsD aus Neapel erwarteten ihn daselbst Der Auf- 
stand der kaiserlichen Partei beftngstigte den Vioe-KOnig von- Neapel, 



Üofk&umer-Archiv. Faac. November 1701 und Pelet I. pag. 338. 
**) Pdst, Aroh. dn d^pdt de la gaerre, orig. rot 1U6, aro. 158. 
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dringende BÜton «n Trappeabfllfe gingen nach lliibuid aa dm Qon- 
▼erneur ab. DieMr eatachloM aich, yoa der Add* 10 Conpagnien spa- 
nisdier Reiterei und am 6» Ootober nook ein spaniMbet Batailloa nach 
Neapel abxnaenden. 

An der Adda blieben nun noch unter dem Henoge von Seato 
ein spanisohes In&nterie-Regiment und 1300 Pferde, dann in Leoco 
einige fransOsiflche Abtheilungen, unter dem Comniando Colmenero's. 

Vaud^mont suchte den Heraog von Savoyen an bewegen, die 
Ittngst in Aussiebt gestellten Naobsebttbe aas Piemont, 3 Cavallerie- 
Regimenter, an die Adda nachrtteken zu lasson, was indessen nicht 
geschah. Der Herzog sandte im Gegentheii seine Bagage mit einer Be> 
deckung von 300 Pferden in seino Staaten zurück, es gewann über- 
haupt den Anschein, als sei der Uerxog. geneigt, sich von der Sache 
dea franaösischen Prätendenten zu trean^L 

Das Wetter begann die LogOTung der Heere empfindlich au be* 
einträchtigen. Regen und Külte trat ein, und es war vorausausehea, 
daSB der Abmarsch niclit wordo viel verzögert werden dürfen. 

Der Prinz Hess Hütten herstellen und that das Möglichste, um 
mit seinen Truppen so lanjife als thiinlieh Stand halten zu können, er 
versiinmto aber nicht, seine kleinen Unteraebmungon fortsetzen m 
lassen. 

Der General- Adjutant Da via sowuid, als der wackere Partei- 
gänger C o 1 o ni 1) a, die Hittnieister Eben, Höchberg und AndtMo 
streitlon fortwährend, fast inuuer glücklich, und Beute au Pferdeu 
und Tragthieren gewinnend. 

Oefeoht bei Orzinovi am 7. Ootober. 

Auch Qeaeral'Wachtniebter ICarquis Vaubonne machte sich 
den Franzosen wieder fühlbar. Am 6. October hatte er durch einen Offioier 
mit 30 Pferden am linken Mhicio-Ufer T esse's Lager bei GKiito reoogno- 
seiren bwsen. Dieser Offioier hieb einen Trupp Fouragenrs nieder, 
nahm auch einen Hann gefiugen, muaste aber, von starken feindlichen Ab- 
theilungen verfolgt, sich bei Borghetto rasch Uber den Mincio zurück- 
ziehen, wobei er 3 Mann verlor. Durch den GMangeaen wurde Tessö'a 
Corps auf 8 Inftnierie-Begimenter and 4 Regimenter Reiterei aa« 
gageben. 

Hatte auf diese Art Vaubonne am 6. October Fohlung am Mineio 
genommen, so erschien er am 7. October schon wieder im Rücken 
der französischen Haupt-Armee. Der Prinshatte Vaubonne verständigt. 
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da» der Feind bei OrzinoTi und Orsivocchi foaragire, und dM er ytm 
aemeni Lager ihm nicht beimkoninien Terniöge. 

VftttboBne Mndte iogfeioh den OhnftUentenant An von Vand^ 
mont-CttniMieren mit 300 Pferden dahin ab mid lehickte ihm noch 
den Obriflten Paul De&k mit leinen Hmiaren nach. Er selbat mit 
«nem dritten Trapp Ton 100 Pferden sehlng denielben Wi^ ein. Er 
traf die beiden Streif-Oommanden lohon wieder rflckkebrendy 6 MigUen 
▼on Onmoriy sie brachten 20 Pferde mit nnd hatten 30 Fraasoaen 
niedergehanen. 

Vanbonne liess sie indesMo iogleich nochma!» nmkehreni fthrle 
sie bis in die Nähe von OisinoTi nnd ritt dann selbat mit afvni dsr fimuO- 
sischen Sprache knndigen Begleitern bis anf das Olacis des kleinen 
bofostifrten Ortes vor. Er traf daselbst zwei franziisische Offieiere. Von 
der Dunkelheit — es war 10 Uhr Nachts, als er daselbst ankam, — 
begünstig^ veranlasste er diese beiden Offieiere» die ihn wahrscheinlich 
ftr einen framrtfsischen General hielten, ihm zu melden, dass sie auf 
ihro Fonrnp^eurs wartetsn, die etwa 1500 Mann stark s^en. Die Ba^ 
deokung stehe nur wonige hundert Schritte entfernt. 

Nachdem Vanbonne diesen Officioren einige fjleiehgUlti^ Be- 
mcrkunpjon p^emacht, dio sio, ofTonbar im Glauben, einen dor ei«fenen 
Ik'tVlilsliabor vor sich zu liabm, Itcantwortoten, entfornto (m- sich und 
eilte zu soinou vorsteckt «;;»'halt<Mion Reitern, um sie zum Ant^riflc auf 
di«3 onviilnito Bedeckung zu führen. Der AngrifT r rfolgte. Die fiauzösi- 
sciio Cavallorio focht eine Z<iit hindurch mit {i;rt).s.s»_in Rinthe und z;(hor 
Ausdauer, endlich Avurde sie auf die Infanterie der Bedcckuufr, und 
mit dieser auf ihre eigenen Fourageurs geworfen und zersprengt. Die 
kaisorliihon lieiter hieben nach den eigenen Aussagen der Gefangenen 
mehrere hundert Feinde zusammen. Die Dunkelheit verhinderte eine 
genaue Schätsung, obgleich Vaubonno den feindUchen Verlust in 
seinem Berkhte mit 800 Mann beaifferte. 

300 bis 400 Pfefde fielen nebst aablreichen Qefengenen den Kaiser* 
liehen in db Hände , Ton den flUebtenden Franxosen wurden noch 
viele von den Bauern erschossen, und diesen gehng auch das Anfihngen 
nnd Wegnehmen yieler herrenlos gewordenen Pferde. Die Qefengenen 
wurden nach Castelgoffiredo, 2 gefangene OfBciere zum Prmaen in das 
Lager gesendet Unter den GhfeUenen mOssen mehrete Offieiere gewesen 
sein, da die beutemaohenden kaiserlieben Reiter gallonirte ROcke und 
Ringkrttgen (hausse-cols) mitlwachten. 

Der Verlust Vaubonne's wird mit 12 Mann nnd ebensovielen 
Pferden angegeben, was den Verlusten der Frsniosen gegontlber kaum 
gans wahrscheinUeb ist. Die an diese» Tage Ton den Franaesen gis> 
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sammelte Foorage blieb an Ort imd Stelle liegeo, Vaubonae fw^ 
mochte mit seinem klonen Tropp weder sie wegsubmgen, nocli aaeh 
sieb der Gk&hr eine» übermächtigen GegemudgriffsB dadurch auaxa- 
Mtsen, dnsB er bei Qrsinovi stehen blieb. 

Die Franzosen nntemahmen es aber erst am 9. October, unter 
aturker Bedeckmig jene Foorage hereinsuholeiii die im französisolien 
liager um so nothwendiger war. als die Foungenn in der letzten Zeit 
beinahe Nichts mehr gebracht hatten, stets veijagt und bedrängt von 
der unennUdliehen Ueiterei des Prin/f^n. Aber selbst dieser Versuch, die 
bei Orzinovi zurUrkgrlasHcnc l''<)nra<j;e in das französische Lager abzu- 
holen, sollte nicht ohne Stünnif^ verlaufen. 

Am 9. October Frtlh waren der (leneral-Adjutant Da via und 
Hauptmann Coloniba, jeder mit 60 Pferden, .an das n-ciite (^jjlio- 
Ufer gegauf^en und vereinigten aicli dort zu einer Ötreifung. Sie trafen 
zuerst einige Musketiere mit Tragthieren. Von einem gefangenen 
Franzosen. — die andern hatte man sogleich niedergehauen, — erfuhren 
die beiden Ofificiere den V a u b o n n e schen TJeberfall, und dass eben 
heute die Franzosen daran seien, die vorgestern liegengelassene Fourage 
zu holen. Davia und Colomba gingen auf diese Nachricht sogleich 
Oglio-abwXrts^ ttberaetateii ihn unterhalb des französiachen Lagers und 
geriethen swiachen diesea und die FouFagir-Eaoorte tot Oniuovi, 
welche bei 1000 Mann stark war. 

Eine fransOBiache Eacadron mit einiger Infontorie eUto den 120 
kaaaerliohen Beitem entgegen, die Infanterie eröffnete ein lebhaftes 
Salvenfeuer, die kaiserlichen Rdter aber waren im Augenblick mit 
der Escadron handgemein. Beinahe die ganze französische Escadron 
fiel unter den Pallaschen der Kaiseriichen, 4 bis 5 Officiere und etwa 
120 Hann deckten das Feld, 28 Pferde wurden genommen, die nichst- 
stehenden Fouragirtrupps liessen ihre Pferde sammfe der Fourage stehen 
und rotteten sich zu Fuss. Davia und Colomba aber mussten sich 
mit dein gewonnenen Erfolge begnügen, da mittlerweile die ganze feind* 
liehe Escorte herankam. Sie zogen sich daher mit geringem Verluste 
wieder ttber den Oglio zurück. 

Ai^riff auf Sonoino am li. und Gefecht bei ZurlenffO 

am 1& Ootober. 

Es erschien dem Prinzen wünachenswerth , die Verbindung im 
Rücken der feindlichen Armee soviel als möglich aufzuheben, und 
er ertheilte daher sowohl dem General • Wachtmeister Marquis Vau- 
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bonne, — obgleich dieser ttber die iiirchib«reii StrapazeD^tuiter denen seine 
Reiter litten, klagte^ — so wie dem Obristwachtmeister Pfefferkorn von 
Corbelli-CflrMneren den Auftrag, die Brfloke Ton Sonoino zu serstOren. 

Pfefferkorn ^ng am 10. October mit ISO Pferden und einigen 

Mincnrs l.ln^^^s des rechten OgÜo-Ufers dahin ab, fand indessen seine 
Krftfto dem Auftrage nicht gewachsen und keln tc in das Lager surttck, 
bei diesem Rückweg noch eine französische Fouragining sprengend. 
50 Franzosen wurden petödtet, ein Comct und 2 Reiter gefangen, und 
bei 100 Pferde und Tragthiere erbeutet. Pfefferkorn's Verlust be- 
trug 3 Mann. 

Vaubonno war am 11. October zur Brücke von Soncino ge- 
kommen, der Obristlii iitcnant Chamarc versuchte, wahrscheinlich 
durch das Beispiel Vauhonnc's vom 7. October vcrkitct, sich den 
französischen Tosten jy;(igi'iuib(!i als französischer Officier auszugeben, 
wurde aber erkannt und nebst 2 Mann bei der Brücke erschossen. 

Die kaiseritchon Betler eilten non herbei, die Brücke wurde ge- 
nonunm, einige Fransosen, die sieh ansawhalb ihrer Verschaawing 
befimden, ausammengehanen, und es gebuig, die Brücke so lange im 
Besits an halten, bis mehr ab die Hälfte derselben serstOrt war. 

Das lastige Regenwetter der letalen Zeit begann allerdings nach- 
zulassen, an ein Liogonbleiben Ins in den Winter konnte unter den 
damab obwaltenden Verhältnissen trotzdem nicht gedacht werden. 

Der Prinz rechnete seinerseits noch immer darauf, dass Villoroy 
abaiehen werde, dieser dagegen Hess in Calcio Backttfen bauen, gleich- 
wie um sich auf lange Dauer zu etabliren. Dabei kam er aber täglich 
in hrdnlngtor«! Lage, die Streifungen der kaiserlichen Roitoroi hatten 
alhnälig die ganze Zufuhr lahm gelegt. 

Dem Prinzen dagegen war os bis nun gelungen, eine Avenigstena 
zur Noth ausreichende V^erpflegung im Gange zu erhalten, wenn es ihm 
auch an den Mittein zur pocuniären Befriedigung seiner Truppen sehr 
gebrach. 

Seine Fouragirungen wurden beinahe nie gestört, mit reichem 
Erfolge kamen die kaiserliche Fourageurs stets zurück. So war auch 
eine grosse Fouragirung am 12. October, die General -Wachtmdster 
Chraf Dietrich stein mit 600 Pferden und 200 Kann Infenterie be- 
deckte, ohne Gefedit gelungen. 

Die fraoaOsischen Fouragirungen unterblieben oft mehrere Tage 
hindurch gaos, geschahen sie «bw, ao TersAumte der Prins, aobald er 
die Kunde von einem solchen Unternehmen eriiielt, niemals, Anstalten 
xnm Auflieben derselben ra treffsn. 
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Für den 13. Oetu^x'i' war eine 8oklio Fouru^nninff frcmcldot 
worden, und ObriBtlioiiUnaiit Kcicliard von Pälffy-Curabsiiriin, Davia, 
Colomba und der IlHUptinaini Vorniatti von Savoyeu-Dragonorn, 
sowie Vaubonne s( Ibst mit 1000 Pferden und seinen lius/.arcn 
streiften dagegen. Doch unterblieb diese Fouragiruug, wahrscheinlich 
weil im französischen Lager die Gegenvorberoitung bekaoat wurde. Auch 
ein Convoi, dessen Wagen auf dem Rflckwege angetroffan mirdeii, eaäuua 
den ■traifenden kMtei4icli6ii Parteien, tiad ei gdang nur noch Rei- 
ohard, Davia und Colomba, dem Heraogevon Savoyen 0 meist 
beladene Hanltliiere von adner eigenen Bagage wegzunehmen, 35 spaai* 
aehe ÄrtiUeriepferde und ausserdem einige Gefiingene einaubringen. 

Davia strcitte in di-r Naclit nucli mit Hauptmann Vcrmatti 
bis in die Vorstadt von Soncino, selio^is dort einige Franzosen nieder 
und kam am 14. October mit 13 Pferden und 24 Stüek Schlachtvieh 
zurück. 

Sie hatten übrigens die Fran/.useu sein- alarmirt, und Parteien, 
die am 15. Oetober streiften, vcniKtchten sieb nur mit Mühe aus den 
in grosser Zahl (irsebciuendcn franzüsiselien Abtlieilungon berauszuliaucn, 
und wenngleich sie einig»' Gefangene und Pf(!rde eiubraebten und dem 
Feinde ziemlielien Verlust zufügten , so erlitten sie doch selbst 
mehrfache Einbusse, tmd verlor eine Partei von Vuudämont-Cüi'assieren 
anch einen Oomet nebst mehreren Leuten. 

In diesen Tageu wurde von Lodi und Piz/Jgliettone her ein 
grosser feindliehor Convoi erwartet, und am 16. Oetober gingen 
Prinz Thomas Vaud^mont und Foldmarsehall- Lieutenant Graf 
P&lffy mit 1300 Pferden imd 200 (jlreuadieron über den Oglio gegen 
die Adda ab, um diesem Convoi aufzulauern. 

Auch General-Wachtmeister Vaubonne wurde verstündigt und 
begann zu streiten, doch war seine Aufmerksamkeit durcli Naeli- 
richton von der audeiii Seite in Anspruch genommen. Vom Mincio 
war gemeldet worden, dass Tessc einen Anschlag auf das von den 
Kaiserficben (aus der Garnison Castiglione) besetzte Cavriana vorhabe. 
Andere M eldnqgen widersprachen dem indessen und liessen im Oegen- 
theil den Marsch Tosb6's nach Cremona oder snr Amee annehmen. 

Vom General der Cavallerie Prinzen Thomas Vaudemunt 
kamen am 17. October die ersten Gefangenen, ein spanischer Com- 
missär mit awei anderen Gefangenen ans Caravaggio, im Lager an. Der 
Convoi aber war bereits vorttber, und Prins Thomas Vaudömont 
marschirto an den Oglio surttck und traf in der Nacht vom 18. zum 
1$. October wieder mit seinem ganien Detachement im Lager eiik 
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Am gleichen Tagü liatte man im Lager Kunde von einem beim 

V a u 1) o n n e'sehon Corps vorf^cfallenen Gefechte, Details wusstc man 
noch nicht Es war dies ein Zusammonptoss bei Orzinovi, der fUr die 
Kaiserlichen sehr ungQiiat^; endete. Der Obristlieutenant Ii a u t o y von 
Vaubonne-Dragonem brachte am 21. Octobor des Generals Moldung. 

Obriatwaclitmoistor Hraf Arz von Vaiub'mont-Cürassioren hatte 
mit 300 Cürassieron und lüü lluszarcn in der Nähe von Zurlonp» ain 
18. (Jctobcr im Hintcilialt i^cstandcn. Ge^eii 12 Uhr Mitta;;s hurte 
man in Orzivceclii Stiinnlauten , gleichzeitig kam iiim von Zurlengo 
Kundschaft, dass der Feind bei Orzivecchi fouragiren wolle und etwa 
500 Pfoi*de Btark sei. 

£r eilte sogleich dahin. Auf franzödischer Seite commandirte der 
Qmf Ch^merault die firanzösische Bedeckung und das Foarugiruugu- 
Commando» in der Stibke von mehreren Taiuond "Musn, OhimerauU 
▼erbarg anfilnglioh den grOnten TheQ seber Leate. Ars griff an und 
war in Evnean von dem flbermSditig und von allen Srnten heroin- 
brechenden Feind flberwslllgt und lenprengt Der kaiierliche Riit^ 
meiator Bagnienl fiel, ebenso gingen bei 70 Mami an Todten und 
Gefimgenen verloren, unter letaleren der Gomet Raecour von Com- 
mercy-COraasieren*). 

Auch der Feind verlor bedeutend, doch war hiwttber selbstvor- 
Btttndlich bei der Unordnung des Rückzuges keine genauere Nachricht 
zu crlialten. Der Zii!?aniincnsto88 fand zwischen Pompiano und Zurlengo 
statt, bei einem Dorfe, welches in den heutigen Karten nicht mehr er- 
acheint. ( Vrcsina**). 

Kleine Parteien waren an diesem und dem folgenden Tage gliick- 
lieher, doch gericth Kittmoister S/aniarofy v(m l)eAk-HiiszMi(Ji bei 
einem lieeognoseinings-Kitte nahe beim lianztisischen Lager, von uieiireren 
Kugeln getroffen, in feindliehc < n-fangonschafk. 

Dagegen tiel am 20. ( Jetober ein französischer liittnieiHtcr dem 
gerade recognosoirenden Kittmoister Eben von Y isconti-CUrassieren in 
die Hände. Auch Vaubonne selbet, der mehrere Brttdcen aorttörte, 
machte viele Beute, ebenso Eben und andere kleinere Parteien, die im 
Ganaen etwa 180 Pferde^ Schlachtvieh und Tragthiere, so wie einige 
Ptoviantwagen anbrachten. 

Die Franzosen vorsftumten nun. nicht mehr, ihre Fouraghmngen 
durch Bedeckungen, die oft mehrere Tausend Ibmn stark waren, au 

*) Fr.iiuüai«clto QucUcu gcbou dcu kaitterlidiou Vorlust auf 160 Mauu uud 
90 Pftrde, don «igeafla auf eünii Limitwiaut an. 

**) Viellei«ht ist dies Cesarlna, etwas nordOstlidi von Pompkao, nOrdlich 
Orahreccbi. 
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schützen, und die Unternehmungen auf dieselben wurden daher täglidi 
Bchwioriger. 

Der Prins wQnaehte, ■tltrk«i« RsnooBtn» m venneiden, tuid es 
enehioD flberdiot schwer, «mem Unteraehmen, ni welchon grossere 
Krttfte hittten verwendet werden mttssen, die nOthige Geheimhaltung 
zu sichern. 

Am 21. October war denn anch Nionand mehr auf Strafimg, 
als Davia und Colomba» die jeder mit 80 Pferden Ober den Oglio 
gegaqgen waren. Sie kamen his Torre Pallavidnai am rechten Oglio- 
Ufer, nördlich von Sondno, nnd fanden daselbst noch die Nachhat 
eines nach Soncino gehend«! Convm's; 15 — 20 fransOsische Musketiere 
wurden niedeigemachty die herbmeilenden Verstärkungen swangen aber 
die kais«lichen Reiter zum Rttckzuge. Sie traten ihn Aber Caksio an, 
wo der Feind verschanzt stand, und nahmen daselbst noch 3 Gefangene 
nebst einigen Pferden mit Am 22. October trafen die beiden OflBciere 
wieder im Lager «n. 

So 8chr nun auch der Feind durch die kaiserliche Reiterei seine 
Zufuhr und VerpHogung bointrächtigt und sich m fortwtthrendon an- 
strengenden Dienste iUr Convois- und Fouragirungs-Bedockung ge- 
nöthigt sah, so waren doch diesf? Strcifungon auch für die kaiserliche 
Reiterei sehr aufreibend, und l»<"Hondors die Vaub«nneVhen lichter 
litten scliwer. Vaubonno hatte schon mehrmals geklagt, der Prinx 
ihm aber bedeutet, das« ca der ilbrigon Reiterei nicht besser gehe. 

Er sandte indessen doch am 22. October den ( )hristlioutenant 
Baron Selb von Soreni Dragonern mit 1200 Pferden zur Ablösung 
des V a II b o n n e'sehon Dt'tachementH ab. V a u b o n n e für seine Person 
führte das Commando , auch sollte er noch 100 Dragoner seines 
eigenen Regimentes und 100 Huszaren von Deak behalten. 

Das firanzösisoli-Bpanisobe Heer Ende October. 

Villeroy Hess nun, um seine Verbindungen eimgermassen wieder 
XU sichern, ein Corps Uber den O^io gehen, die nach Sttden führenden 
Strassen, auf denen bis jetst die kaiserliche Beiterw immer gegen 
Soncino heral^rekommen war, beeetaen und gleichseitig neue V«:* 
schansungen bei seinem Lager anlegen. 

Er war allmälig rathlos geworden, wie vor ihm Catinat Er 
sah nur im Stehenbleiben noch Heil, musste aber erkennen, dass anch 
diee bei dem stets fWilbarer werdenden Mangel an Lebensmitteln ein 
Ende nehmm mttsse. 
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Er sohrieb «m 13. October wieder an den König: „Der erste 
Harsch, der von einer odor dor anderen Armee f^niaclit wii fl. < ntHcheidet 
die Campcapno und die Wint<»rquarti('r(*. Wonn wir durch die Unmög- 
lichkeit dor Vorpth'fjutifr fjozwuntjon sind, zuorst zu inarschiren, geben 
wir doni Feinde die Fn iheit^ vor uns in das Mailftndiflche oder in das 
Mautuuuischc einzudringen.'' 

Die Vcrsohanzungeni die er anlegen liess, hatten bereits den 
Zweck, den fUr ihn immer wahncheinlicber werdenden Uttckzug zu 
decken. 

Prncontal war seit einiger Zeit iclion mit 1000 Mann In&ntorie 
and 1000 Pferden in Soncino detaehirt 

Um dM fimnaOMBebe Ameben im MailOndiachen m stfltmn, erbielt 
auch Tessd am 19. October in Qoito Befehl, die 10 Bataillone und 
einen Theil seiner Reiterei in das Mailändiaohe surflekmMnden. Tessä 
macbte G^nvorstellun^'cii. Kr \mtu\ um dem mantoaniachen Gebiete 
einigen Schutz zu gewahren. Ciinneto mit Werken versehen; er wollte 
nun auch Castellucchi«», Ke<l<)nd«'«co, Viadana, Govornoh», Ostiglia und 
eini^«^ andere Puncto bofestijfen lassen, hatte damit zum Theil Hchon 
bcffonnen und brauchte daher Trn|)|ien selir nothwendij;. Villeroy 
bewillij^e ihm endlich wirklieh einige Matailhme, und Tesse sandte 
daher am 26. Oetolier nur 4 BaUiillone unter Ztirlauben naeli Cre- 
mona und Pizzighettonc^, obenso un den erstoren Ort ein Regiment 
Cavallerie. 3 Bataillone disponirto er nach Goitu, ein Dragoner-Re- 
giment nneb Borne, gegenflber Ostiglia, und mit 3 Bataillonfln und 
2 Rmter-Regimentem, dem Beete aeiner Truppen, ging er aaUwt nndi 
Mantuft — aus ROcksicbt auf die ungesunde Luft in der Stad^ vor 
derselben lagernd. 

Im Haupti^uartiere der SVanaosen berietb man unterdessen ttber 
die Winterquartiere. Villeroy gbmbte sieb bOcbstens noeb 14 Tage 
bei Urago halten au kOnnen. Die Schwierigkeit wurde noch wesentlich 
OTbdbt, seit die maiitodisdben Bauern, immer widerspSnstigw werdend, 
die ZuAibr von Lebensmitteb verwdgerten. Villeroy sah sich ge- 
nOtbigt, Pracontal au beauftragen, die Bewohner mit den strengsten 
Mitteln zum Gehorsam zu swingen. Den Kaiserlichen aber kam ans 
dem Mailändischen alle mögliche Unterstfttzimg; die franattsischen 
Lebensmittel wurden sehr häufig in das kaiseriiche Lager gefilhrt, 
und alle Strenge gegen die Mailiinder fruchtete wenig. Von Versailles 
erschien keine Ordre, als die. ^lailand zu decken und für die Ver- 
pflegung selbst zu sorgen, sowie auch den Öold der Armee in Italien 
durch Contributionen heischaffen zn lassen. 

ifi 

I'eidxklfe d«« Priaxen Kugen v. tstvnjea. III. liand. 
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Der König i^edaehte die Mittel der fi-anzösiachen Staats-Casse 
für den nächaten Feldzu^r zu schonen , in welchem die l'ranzösische 
Armee in Italien auf 90 BatoiUono und 100 Eseadi*onen gt^l)ra< ht 
werden sollte. Audi eine Augmentation der Infanterie um 200 Rekruten 
per Bataillon und 5 Mann per Eecadron war von ihm in Aussicht 
gestellt. 

Villorov bcniit/tc die ilnii am OltHo nocli ^cfjiiiuitc Z<'it. um 
Bozzdio /.u busotzcu, einen W(ihll)efestii;ten < )i t, der dein Füi ^leii von 
Bozzolo, einem (Jonzapja, ^'ell^>|•tl^ ( )l>:,deieh dieser Prinz voll- 
ständit; neutral sieh verhielt und in keinei- Weise Antheil am Kriege 
j^enoinimii hatte, Uhorfiel doch Tesse, von Mantua her mit 3 Bataillonen 
über ilarearia niarseliin iid, am frühen Morjren mit den Urenaflieren 
dieser Bataillone, eoniniandirt dureh Obrist de a u 1 e v r i e r, den (Jrt. 
Wlihrond Tes86 den Fürsten durch Unterhandlungen hinzuhalten 
suchte, erstiegen die Grenadiere das befestigte Sehloss und machten 
die kleine Besatsung unsohttdlich. Tessö kehrte för seine Person nach 
Mantoa xnrttck. 

OefiMht bei Oaasaao d'Adda am 81. Ootober. 

Die Besorgnisse lUr Mailand selbst wuchsen im fransOsisoheii 
Hauptquartiere immer mehr. Die Ausdehnung dw Streifiingen der 
Kaiserfidim bis an die Adda Hessen Villeroy den Gedanken n Ähren, 
der Prinz beabsichtige wirklich den Vormarsch in die Lombardie. 
An der Adda commandirte der Herzog von Sesto. Er befehligte zum 
grösseren Tlieile nur spanische Truppen. In Cassano d'Adda stand ein 
Bataillon, unterhalb (-assano das Dragonor-Iiegimont Monroy mit 6 Ksea* 
dronen, das üeiter-liogiineut \'^al de Fuentos und einige Compagnien 
deutsclter, in raailändiscdiem iSohlo stehender Cavallerie. 

Am 25. ( )ctober erschienen zinn ersten Male kaiserliche Heiter auf 
dem rechten Ufer der Adda. Ta^'s vorher waren nemlieli d(!r General- 
Adjutant l)avia und Ilaujitniann ( 'oloinba, jed(M" mit 70 bis 80 IMerden, 
aus dem La^^er des I'rin/.en Euj^en in der Kiehtung gegen die Adda 
abgeritti'ii, (dme da^is hierüijer an den Herzog von Sesto rechtzeitig 
Kundschaft gekommen wiire. Die Wachsamkeit der spanischen Trupjjen 
Avar sehr gering, so das.s Da via u)id Colomba mit 20 ihrer Reiter 
über die Adda setzen konnten. Sie streiften auf d»>r Landstrasse 
zwischen Pizzighettune und Lodi und nahmen daselb.st 2 Kutschen weg, 
in denen sich ein mailandiselier Ingenieur-Obristlieutenant, ein französi- 
scher Lieutenant, dann ein französischer Kaufinann, wahrscheinlich ein 
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Lieforant befanden. Die Beute war ergiebig» man traf 2500 Pistolen 

französisehon Goldes in den Wapfon. 

Die beiden Streif*Couunanden kehrten am 27. October sum 

Prinzen zurück. 

Diosor Tan^ braclitf noch eiinni Fanf;. Franzosnn batten den 
kaiäorliilicn Foiira^ours einen lliuterlialt mit 300 Ptc^rden und 300 Jlann 
zu Fuss ^^rb'^'t. Der franzctsischo General- Adjutant Fourliin ritt nüt 
30 Pferden vor, um die Kaiserlicben zu einem An^ritfo zu verlocken. 
Dieser erfolgte ancli ungesäumt ; — da jedoch die vorborgen gehaltenen 
französischen Abthoilungen den kleinen Trupp Fonrbin's nicht unter- 
ettttzten, wurde Fonrhin ge&ngen und ein Rittmeiater mit 16 Mann 
smnes Trupps niedergemacht 

Gtogen den feindlichen rechten FlOgel wurde in der Nacht vom . 
26. zum 27. Octoher der ObristUentenant Horn von Nigrelli-Lifiuiterie 
und ObristwachtmeistOT Httttendorf von Daun-Infanterie mit je 
250 Mann detachirt; der Feldmarachall- Lieutenant Markgraf von 
A n 8 p a c Ii und Genoral-WacbtmeiBter O raf D i e t r i c b s t e i n streiften 
mit 800 Reitern seit dem Morgen dos 27. October. Abends folgte ihnen 
noch der Prinz (Jommercy. Das Tagebuch dos Prinzen betont, dass 
diese Detaehement« einen geheimen .\uftrag gehabt, doeb ist nicht er- 
siebtlich, welchen. Zwei DetnelieinentH von je 150 Mann Infanterie 
gingen nm gloiehen Tage (Iber den Uglio. Alle diese Truppen waren 
für mehrere Tage mit Brod verselien. 

Französische Perichte melden eine um gleichen Tage in Cividate 
genuicbte reiche Fouragirung, die im Angesichte von 12 bis 15 kaiser- 
liehen Escadronen bewirkt worden sein soll. Es scheint, dass diese kaiser- 
liche Reiterm jene Anspach's und Dietriohstein's war, die der, 
mehrere Tausend Mann starken französischen Bedeckung der Fonia* 
giruQg von Cividate nicht beisukommen vermodite. Der Prini nennt 
flbrigens diese Fouragirung eine „Plttnderung'' des Ortes. 

Bei Vaubonne waren unterdessen einige klmne Unternehmungen 
geglackt, es waren in den letaten Tagen wieder Aber 200 Stück 
Pferde, Schlachtvieh und Trsgthiwe eingebracht worden. 

Die Franaosen beschrinkten sich darauf ihren Convtns starke 
Bedeckungen entgegenzusenden oder mitzugehen. 

Am 28. Octoher ging auch Obristlieutenant de Guethem mit 
seiner Frei-Compagnie und 50 Dragonern, nebst noch einiger Infanterie 
ü}>er den Oglio, und am 20. October rückte der General Visconti 
mit 400 Pferden gegen die x\dda ab, um die Proviantzufiüir abzu- 
schneiden und Proclaniationen zu verVueiten, worin dem Landvulke die 
Zufuhr in das französische Lager verboten wurde. Am Abend folgte 

19* 
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ObrisdienteiiaiitMeroy mit 400 CttrsMiaren und 50 HuBsaren, ebenso 
Prinz Vaud^mont und Feldmarachall-Lieutenant Graf PAlffj mit 

400 Cnrassipren und 250 Tluszaren. Diese Führer hatten ploichfalls 
fjolioimo Aufträfjc. Der Prinz wussto vön der Situation an der Adda. 
Kr beschloss daher, dort einen überraschenden Streich thiin zu lassen. 
Die anderen Commandon kamen zurück, bo Anspach, Dietrich- 
stein, Horn und Uüttondorf. 

Es scheint demnach, als sei die Detacbimnj:;: Va udimont'a nur 
der zweite Versuch zur Durchführung einer Aufgabe gewesen, die 
anfänglich Anspach gehabt, und aus nicht erkennbaren Grdnden, 
Tielloiclit aus Ursache der hiezn unsweckmttsslgen Dotirung mit In- 
fanterie hatte att%oben müssen. 

Am 31. Oetober ttberschritt Thomas Vaudömont mit seinem 
und mit M er 07*6 Detachement die Adda, wendete sich nach Albignano, 
und es gelang, yOllig unbemerkt den Ort au erreichen. 

Das spanische Dragoner^Rogimont Monroy, die Reiter von Yal 
de Fuontes und die deutsche Gavallerie unter ObristCopuIa wurden 
völlig überrasch^ wo ne sich au sammeln versuchton, geworfen und 
aersprengt Die Unordnung und Verwirrung war eine voUstlbidige, ein 
massloser Sehrecken herrschte unter den Spaniern, und die kaiserlichen 
Reiter rftumten unter den au^eschreckten und endlich in wilder Flucht 
ihr Heil suchenden Feinden furdiibar auf; mehrere Offidere und 
300 ^fann wurden getüdtet^ 55 Mann ge&ngen, 11 Standarten und 
ein Paar Heerpauken erobert, 400 Pferde und fiut die ganae Officien- 
bagage erbeutet 

Der Herzog von Sesto floh mit dem Reste in voUer Auflösung 
bis Mailand, selbst das in Cassano d'Adda stehende Bataillon Infimtorie 
in seine Flucht nachziehend. Er soll sich, einer aei^nössischen Er- 
zählung nach, nielit einmal m» lir dio Zeit genommen haben, seinen 
ihm unterwegs entfallenen Hut wieder auf/.iihcbcn. In Mailand wurde 
Alles alarmirt, die Urban-Miliz besetzte die Thore, die Kaiserlichen aber, 
unter den Gefangenen auch den Obristen Monroy mit sich nehmend, 
gingen über die Adda aurück. Ihr Verlust betrug nur 2 Todte und 
einige Vcnvundete. 

Der Selirecken an der Adda war so gross, das» die Spanier in 
Vaprio, oberhalb Cassano d'Adda, wo sie ein Magazin hatten, welches 
sie bereits verloren dachten, 1000 Säcke Getreide in das Wasser 
sehüttf'ten. Die Naelirieht von dem siegreichen Gefechte kam zuerst 
dureli den rJoneral- Adjutanten Baron Riedt, am Morgen des 1. No- 
vember, im kaiserlichen Lager an. 
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Thomas Vau(16niunt sollist war am 2. Nov<'in1»or zur He- 
riohterstattimg beim Prinzen oingetroft'un , ur kehrte densolbuu Tag 
zurück, und liickte am 4. November mit seinem Detachement wieder 
im kaiserlichen La^r ein. 

An der Adda konnte Sosto jetzt wieder seinen Posten besetzen, 
er kam ängstlich und vorsichtig in Cassano an. Der plötzliche Ueber- 
fall am 31. Ootober katto nnter dm Bewohnern ebensoviel Aufregung 
hinterlassen, als er Besttlrzung unter den spanischen Truppen vnd beim 
Herxoge von Sesto selbst erregt hatte. Es konnte daher nicht Aber- 
raschen, dass, als Sesto den Ort Gassano d'Adda kaum erreicht hatte, 
anch schon Banembotschaft kam, die Kaiserlichen seien 'vrieder da, 
nahe bei Cassano d'Adda sogar, nur diesmal oberhalb» nnd sie kirnen 
schon bei Canonica flber den Flass. Diese Kunde genügte, um Sesto 
soglach umkriiren nnd abermalB nach Mailand fbrmlich ausroi^^sen su 
lassen, und erst als Zurlauben mit seinen von Goito hergefülirten 
4 Bataillonen, von Pizzigbettono am, in Cassano d'Adda einrtlckte, be- 
gann man danelbst und in Mailand zur Besinnung sn kommen, und 
nun erschien auch der Hersog wieder. 



Ereignisse AnDeoigs November. 

V a u b o n n e war mit seinem ganzen Corps über den Oglio ge- 
pran*!:en, hatte lange Zeit auf einen an]cresngten Convoi gewartet, und 
dann, als dieser nicht kam, einen neuen Vorsueh auf Soncino gemacht. 
Praedutal aber wies diesen Angriff mit einigem Vcrhibte zurück. 

Die Annee de.-* Prinzen begann dureli den Klange! an Verj)tlegung 
zu leiden, auf 20 bis 30 Mi<;licn, also 4 bis 6 deutsehe Meilen weit, nuissto 
man die Fourage herbeilioien. Dazu kam, dass alle iiewiisser durch 
den steten Regen angeschwollen, und dalior nur wenige Parteien im 
•Stande waren, («rgiebige Streitungen vorzunehmen. Die Reiter ver- 
mochten nicht, wie seither in der truckeuoren Zeit, die Gewässer Uberull 
SU durchwaten. 

Das Ausharren im Feldlager konnte nicht mehr lange fortgesetzt 
werden, und nur die sichere Ueberzeugung, dass diese UobeUtilnde 
in noch grösserem Masse im französischen Lager aufgetreten seieu, 
hielt die Hoflnung wach, den Feind „ausdauera** sn kOnnen. 

Der kleine Krieg erlahmte unter den Unbilden der Witterung, 
nnd nur wenige Unternehmungen hielten die kriegerische Action im 
Gang«. 
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In dif orstfii Tajjjt- des November fällt eine »olilic Untcr- 
nolinmnf^, wolclie der ('oiiunaiulant von ('astelgoffredo, Obristwaelit- 
nioistcr S.nn mitz ausfülircn Hess. In Piul»eg;a, einoni niantiianisclien 
Orte, wostlu li vuii Goit.<», .siidüstlich von ( "astt'lp;ofiVi_-do, liattcii 200 Mann 
mantiianisclier Milivc unter dem Commando des (.'unte Manignldi sicli 
festgesetzt, den Ort barricadirt und einige Uftuscr in Vertiieidigungs- 
stand gesetst. Das Sckloss in Piuboga war mit einem Wassergraben 
und einer Zugbrücke versehe 

Sammits sandte 200 Hann zu Fuaa von der Ganzen Castel* 
goffredo, und 200 Pferde^ woau, wie ee acheint, Vaubonne 100 bei- 
gestellt haben muss, nach Piuboga ab, mit dem Auftrage, den Ort au 
nehmen. Der Angriff wurde unternommen, aber die Ifantoaner wehrtea 
sich mit grosser Ausdauer. Die Kaiserlichen erstdrmten endlich Piube|pa; 
40 Fände wurden niedergemacht, und der unglttcklidie Ort mustte 
die Folgen einer Wegnahme mit stürmender Hand über aioh ergehen 
lassen. ICan vermoohte aber dennoch nicht, rieh dauernd su behaupten, 
die eingedrungenen Abtheilungen sogen sich wieder snrück, Rnbeg» 
fiut ausgeplündert und in Flammen Burttcklassend. 

Bittmeister Kossie r von Commwcy • CUrassieren wurde leicht, 
Hauptmann Khling von Vaubunnc-Dragonem schwer, ausserdem noch 
15 Mann verwundet, 3 Mann blieben todt 

Kebst der Miliz hatte auch die Kinwohnorschaft zu den Waffen 
gegriffen gehabt. Es war ein wesentlicher Unterschied zwischen der 
Stimmung d(!r niaiiandisclien und der niantuanischen Einwohner; hier 
um 80 auffälliger, als Piubef^a einer jener Orte war, welehc im Sommer 
ihre IJnterwcrfunfr unter Carl III. auf^ozei^t hatten. Während die 
Maihinder fast dur< h;,^ohends kaiserlich dai-hteu, hatten die niantuani- 
schen Untc'ithaneii, dem sf icnp-en Bcrehic ihres Herzoj,'s fo!i;eii«l. und 
unter dem Drucke der fian/,osisch('n Truppen und (larnisoaen überall 
gegen die Kaiserliclieu Partei ergriffen. Der Prinz musste daher durch 
Sammitz strtiif^e Drühuii<:en veröffentlichen lassen, und die harte 
Behandlung' nou l'iubega scln inf den Zweck gehabt zu haben, diesen 
Drohungen grösseres Ctewieht zu gelten. 

Am 10. November sandte der Prinz einen Theil seiner Artillerie- 
VOTiftthe nach Gastiglione delle Stiviere zurück, um selbe zu deponiren. 
Der hereinbroehendo Winter drohte die Strassen fast ungangbar zu 
machen, schon jetzt hatte der heftige und langwilhrende Regen alle 
Wege tief durchweicht. Der Prina musste daran denken, baldigst in die 
Zwangslage versetat werden zu können, sein Lagos aufgeben zu müssen. 
Xn dieaem Falle konnte ihm das viele, zum Theile nicht unmittelbar 
nOdiige Artilleri«naterial sehr hinderlich werden* Der Prinz benütat» 
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daher noch di« nnigemiMteii^ jPfOnstigo Zeit Die Gesdidtae selbst 
wagte or, so lange ihm die Franaosen so nahe gegonltbor staodon. aller- 
dings noch nidit von der Armee sa entfernen. 

Die Verhttltnisse worden tl^^ieh schwieriger , die Verpflegong 
stockte (tbendU Hoch kam in den Tagen vom 9. snm 13. November 
einige Beute ein, der General- Adjutant Daria, der Hauptmann Colomba» 
der fthnlich diesen, ktthne uikI u^Iiickliclie Partoipin^'cr Hittmoistor Eben 
von Visconti-Cilrassioren «nd der Huszarcn-Obrist Denk streiften noch. 

Eben brachte am 1 1. November AbcndH 19 Pf«rde und 8 Trag- 
tbiero, dann 7 (Jet'anfjone zurück, 17 Franzosen liatte er nicderp;ehauen. 

Du via, Colonil)a und Dei'ik sticH-icn am rechten ( );^lio-Ul'er 
in d(?r Nühe von Soncino auf die An ieie;;ardc einer französischen 
Convui-Bt'deekung, die aus etwa 100 I'fenh;n und 100 Mann Infanterie 
bestand. Tjetzteif wurde sofrleich über den Haufen p-iittun, dabei etwa 
30 ilaun nieder;;^ hauen ; flcr Angriff der kaiserlichen Otficiore, die 
160 Pferde und einen Thcil der Uuszaren bei sich hatten, auf die 
französische Roitraei, prallte aber schon an die von Genoral Praoontal 
ans Sondno an Hülfe geschickte bedeotendo Vorstftrknng. Die Kiuser- 
lichen hieben sich mit einem Verluste von 86 Hann aus der drohendea 
Umschlingang und rttckten am 12. November wieder beim Prinzen <nn. 
Doch kamen am gleichen Tage sowohl durch Vaubonne'ache Partnen 
als durch Huszaren, welche aus dem Lager des Prinzen entsmidot 
worden waren^ noch bei 80 «Stück Schlachtvieh, 20 Pferde, einige 
Proviantwagen mit Wein und Brod und etliche Ge£uigene ein, 

ituokzuer der Franzoseoi tilMr den O^lio. 

]^ drohlieher noch als beim Prinzen, gestaltute sich die jNoth im 
franzo.sirtchi u La<?er. 

Die Situation .sehicn Villeroy tiiulirh unhahbarer. Er wollte, 
überzeugt, dass der Prinz naeh iler Adda strebe, ül)er den U;^lio gehen 
und zwischen diesem und dem >Serio die Winterquartiere beziehen. In 
einem längeren Berichte vom 7. — 9. November setzte er seinem 
Könige die Sachlage auseinander. 

Die Verpflogsschwiorigkeit war im französischen Lager bereits 
sehr gross geworden, und das eingetretene hoftigo Regenwetter hemmte 
ebenso alle Zufiihren und Bewegungen, wie es andererseits die Er- 
krankui^^n im Heere fiJrderte. 

„Noch länger hier liegen zu bleilx n, lilesso vor Allem die Caval- 
lerie gttnzUch zu Grunde richten/ meldete Villeroy in seinem Be> 
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richte vora 7. November, und um niclit seinem Könige dio T^oborleojenheit 
der Kaiiiorlichen in moraliacher Beziehung gostchcn zu luiisson, da 
doeh nidit vwadhwiegen werden konnte, dass der Prinz noch immer 
Lebensmittel imd Foonige bekam, während die« filr die FransoMs fast 
aufgehört hatte, filhrt Vüleroy fort: „Ich weiM, dasa der Feind viel 
mehr leidet, als wir, aber er bedarf weniger Znfohren als wir, denn 
das Laad versieht ihn mit soviel Fmcht als er mit, seine Oavallerie 
fonragirt alle Tage." 

, ^loh hoffte mit Reeht, dass wir länger hier ausdauem konnten, 
aber alle HttUsqaellen fehlen uns. Mao darf nicht seinen Eigenwillen 
bis Bum Ruin der Armee Eurer Majestät treiben, in der Ungewissen 
Hoffnung, den Fdnd vor uns suro Decampiren veranlassen su können.** 

„Zwei andwe wesentlioiie Gründe bestimmen mieh noch, su mar* 
sehiren, das ist die fortwährende Furcht des Prinzen Vand^mont 
wegen des Sifailflndi sehen, dessen Erlialtung der Hauptzweck des 
Krieges ist, und die Verhältnisse, in denen ich den Herrn Heraog von 
Savoyen sehe." 

„Es sind -2'/, Monate, seit wir die Feinde eingesehlo.Hson haben, 
wenn wir es länger thun konnten, ohne die Armee zn gefährden, würde 
es geschehen, aW das liiesse zu thouor den Rain des Feindes erkaufen, 
durch den der Anueo Eurer Majestät." 

Am 9. November setzte \''ill(u*oy «einen liriof fort, den festen 
Entschluss zum llUckzu^ci über den <)<;lio darin aussprtH'hend. 

,,Dics AllcM nöthifjt uns, sobald als mötrlich, zu marselüren, um 
uns dem 8erio zu nähern, von w<» wir din Adda besser bewaela-n 
können, und unsern rtH-bten Flllf^el an den ( )glio zu UOmen, um in das 
Crcnnmesisehe oin/.unuirschiron, sobald der Feind eine Bewegung in 
jener Itielitung maelit." 

„^I(ige Eure Majestät indessen ja nicht glaid)en, dass dureli das 
Manöver des Hüekzuges über den < )glio das Mantuanischo aufgegeben 
sei. Wir halten Bozzolo und Canneto, Mantua und Goito." 

Die Vorbereitungen zur AuHiebung des Lagers von ITrago AlUten 
die Tage bis zum 12. November, sie geschahen ohne Aulsehen, und 
es gelangte keine genügende Kundschaft darüber an den Prinsen. 
Erst in der Nacht vom 12. auf den 13. November kamen von den 
Icaiserlichen Vorposten wichtige Meldungen: man hOre Geräusch im 
französischen Lager, man sehe verschiedene Feuer. Die sogleich aus- 
gesendeten Patrullen vermochten aber nichts Besonderes su entdecken; 
die Nacht verging in Ungewissheit Aber die Vorgänge im feindlichen 
Lacer. Der anbrechende Tag brachte die Losung; die mangelhaAe 
Diik^teriltUung der kaiserlichen Reoognoscimngs-Patrullen in dieser 
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Kaeht wir Unadie, doss die nun bei Tageslicht gewonnene Aufklürnng 
der SitaAtion eine venpfttete -war. Das fransösische Lager war 
gerfttimty Villeroy hatte den Oglio ttbersohritteB, die feindliche 
Armee war in vollem Rtteksage. 

Anf die erste Nachricht eilte der Prinz selbst hinaus, er liess 12 
Q^schütze am linken Ufer auffahren, die (Grenadiere rQckten gleichfalls 
an das diesseitige Ufer, andere Qrenadier'Abtfieilnngen gingen, eine vom 
Feinde nicht abgeworfene Brttcke benntsend, Aber den Oglio, auch 
100 Pferde wurden hinflbergesendet 

Durch mehrere Stunden dauerte die Kanonade und das Gewehr- 
fener gegen die Nadihnt der Abziehenden, die denn aiieh einigen Ver- 
Inst erlitti obgleich auf zu grosser Distanz geschossen wurde und die 
Wirkung daher sehr nnvollstttndig war. Harschall Catinat, der vom 
Pferde gestiegen war, um zu Fuss zu recognosciren, erhielt eine leichte 
Schnsswunde am Oberarm. 

Die französische Armee war in drei Colonnen ttbergegangen, um 
4 Uhr Morgens des 13. November hatte sie den Fluss hinter steh. Sie 
lagerte zwischen Caldo und Pnmenengo, das kleine Lager von Calcio 
festhaltend. 

Die spanische Artillerie zu retten, war eine besonders schwierige 
An%abe gewesen, doch gelang sie. „Ich betrachte es wie ein Wunder,** 
sagt Villeroy in seinem Berichte vom 16. November an den König*), 
„die spanische Artillerie weggebracht zu haben , denn Eure Majestät 
hat niemals etwas so Erbärmliches gesehen, wie die Ausrüstung dieser 
Artillerie. Gegenwärtig stecken noch 10 Geschütze im Schlamme und 
Koth, von denen ich nicht wmss, wie sie zurttckznbringen. Ich werde 
so ziemlich Alles nach Pizzighettone senden, denn es ist nicht mif^oh, 
von solchem Material einen Gebranch zu machen.** 

Am 14. November marschirte Villeroy unter heftigem Schnee- 
gestöber und beginnendem Froste in die Gegend von Ticengo und Cu- 
mignano, südwestlich von Soncino. Man musste die Truppen weit aus- 
einander legen, um sie einigermassen unter Dach zu bringen. 

Die Armee vertheilto sich daher nach SOden in die Orte Trigolo, 
Castelleone, Soresina, Casal-Bnttano und Casal-Murano. Zum Schutze 
der Adda sollte am 15. November Villars mit 12 Bataillonen und 
15 Escadronen gegen Lodi abrttcken; Zurlanben hinter der Adda 
hatte bereits 7 Bataillone und das Dragoner -Begiment Albert mit 
3 Escadronen bei sich. 



*) Fslet, Areh. 4a de la gnam, orlg. toI. 1516. Nro. 88. 
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Wahrend «ich die fnunOnwh spaniBohe Annee in dieser Lege 
befand, Verliese der Uerxog von Savoyen mit seinm Trappen dieselbe 
und ging in seine Staston mrack. Mit bitteren BUagen meldet dies 
Villeroy nach Versailles^ 

Der franxOsische Feldherr beroOhte sich nach Möglichkeit, ttber 
Prinz Eugen's Absichten Sicheres su erfahren, sein npetit Allemand", 
ein Deutscher, der nictloi-triicliti^ genug war, sich den Franzosen als 
KundHchafter su verkauten, und dessen Villeroy solir oft in seinen 
Berichten erwähnt, war in Triont; aiidcro Agenten streiften auf dem 
Kriog88chauplnt/e Ijcruni, doch lange Tage vergingen ohne Gewissheit. 
Der Anmarsch der Dftnon war aus Dout^ehland gemeldet, avd sie aber 
waren, wussto man nicht Carl Vaudemont bestiinntu den Marschall 
Villeroy. Mailand zu schfitzen, und Tessö schrieb dagegen wieder 
aus Mantua, wenn Villeroy sieli nicht zwischen Mantua nnd den 
Prinzen lege, könne er das Mantuani^jclie nicht halten. 

Der rctirirenden Iranzüsieh-spanischcn Annoo uher folgten schon 
seit dem Morgen des 14. November die Streif-Comniandcn der kaiserlichen 
Reiterei auf dem Fusse, an ilirer .Spitze Davia, Colomba, Kitt- 
meister Hautfort von Lothringen-, d'Attel von Tuatfe-, Eben von 
Viseonti-Cürassieren. 

Eben traf zwischen Trigolo und Soresina am 15. November auf 
französische Fouragcurs, 60 derselben mit < iTiigcn OtHeiorcn fielen, sie 
verloren bei 30 Pferde, die erschossen wurden, ein Ofrieier und einige 
zwanzig Mann worden gefangen, 30 Pferde und viele Waffen etc. er- 
bentet Eben kam noch am 15. November zurück. 

Andh d^ anderen Streif- Commanden machten GF^ngene nnd 
tOdteten emige Feinde; der Rittmeister Haut fort alarmirte sogar am 
16. November das französische Hauptquartier zu Soresina und hieb im 
Orte selbst 17 Franzosen zusammen. 

Am 17. November kehrten alle zur Verfolgimg abgesendeten 
Gommanden znrttck. 

Abmanoli der Kaleerttohen aus dem Lager von, OhiarL 

Der Feind war also wirklich „ausgodauort". Jetzt aber zögerte 
auch der Prinz nicht mehr, seinersoito entschiedene Vorbereitungen für 
den Abmarsch in die Winter-Cantonnemcnts za treffen. Es war leicht 
erklärlic-h, dass er es vorziehen musste, sich seinen Verbindungen mehr 
zu nahem, und er boschloss, den Oglio hinab in das MantuMiische 
und an den Po zu ziehen. £r sicherte- sich dadurch die Möglichkeit, 
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Maattta auch im Winter cemirt zu halten, und war somit nicht ge- 
swungon, die Winterquartiere mttssig zu vorbringen. 

Der General- Wachtmeiater Vaubonno bereitete auf Befehl de« 
Prinzen diesen Abroarscb durch die Wegnahme des Ortes und Schlosses 
Ostiano, am linken Ogfio-Ufor unterhalb der Mella-Mttndung, Tor. 

Von Mantoa aus hatte Toss^ anr Besetzung des Ortes schon 
ein Detachemrat abgesendet^ dem jedoch Vaubonno am 16. Novem- 
ber zuvorkam. 

Auch aus dorn Lager von C3iiari ging in der Nacht vom 1<^ zum 
17. November Obristwachtmeister Hoff mann von Ghsch-wind-Lfifanterie 
mit 300 Mann Infanterie und 40 Pferden gegen Ostiano ab. 

Am Vormittage dos 16. November hatte der Prinz seine gesammte 

Artilloric, mit Ausnahme von 12 Foldgesiliützon, die er bei sich be- 
hielt nach Casti^liune delio Stiviere in Marsch gesetzt, wo sie wfthrend 
dos Winters mit dem andern Material (Irponirt bleiben sollte» An 
liöherin ArtilliTi<! ( HHc-ieren blieben der Feldzeugmoister Börner und 
der ötUck-Obrist Graf Borzeiti beim Prinzen zurück. 

ESbenso gingj an diesem Tage General- Wachtmeister Marqnis 
Visconti mit alion seldoeht oder f^ar nicht borittcnon Reitern der 
Armee tind einer 1^'dockunp: in das ilantuanisclio vriratiH. 

I>ei- Jlarkj^raf von Anspach i-ocofrnoscirlr mit 500 Pferden 
noch am 18. November den Feind, der Soneino räumte und die dort 
an^^eleji^ten AN'erke zerstörte. Der Abmarsch der Franzosen aus Fonta- 
nella wurde ;,deiehi'alls am scUkmi Tajje j^enieldet. 

Das Anspach'sche Detacliement kehrteerst einip^e Tajje später, 
als der Prinz bereits abmarächirt war, ihm nacheilend, in das» kaiser- 
liche Lap^er zurück. 

Es hatte unterwegs einen kleinen Zusammenstoss mit dem Feinde 
gehabt, bei dem Hittmeistor Eben eine schwere Verwundung im Arme, ein 
brandenburgischor Volontär, Herr von 0rumbkoWy einot Schuss durch 
den Leib bekam und ausserdem 3 Mann fielen. 

Der Abmarsch der ersteh kaiserlichen Truppen geschah am 
19. November, und zwar der rechte Flflgel der Infenterie unter dem 
Commando des Feldmarschall-Lieutenants Grafen Guido Starhemberg, 
die Cavallerie des rechten Flttgels unter dorn General der Cavallerie 
Prinzen Thomas Vaudömont und endlich ab dritte Colonne^ der 
Feldzeugmoister Börner mit den zurückgebliebenen 12 Geschtttzon. 

Der Marsch geschah derart, dass die dem O^o, welcher die 
marschirenden Golonnon vom Fcindo schied , zunficbst marschironde 
Colonne die Cavallerie, die nächste die Infanterie und die am weitesten 
vom Feinde marzchirende die Artillerie war. Bei einem etwaigen Flau- 



uiQui^CQ Ly Google 



300 



kenangriffe der Franzoseo war es daher etets mfiglioh, mit der CSaval« 
lerie als Vorhut, eine Stellung mit der Artillerie nnd Infanterie rechtaeitig 
zu gewinnen. Auf diese Art war der, eventuell durch die Hella gedeckte 
Harsch nach Ostiano gesichert 

Harschplan der kaiserlichen Truppen des rechten Flfl* 
gels von Chiari nach Ostiano*). 

Novem- 1. Ctilonne 2. Colonne 3. Colonne 

her Cavallorie Infanterie Artillerie 

l'rinz Vaudeniont Graf Star hemb er;; von Ii Omer 

19. nach Poinpiano nach TrAvagliato nach Torbole 

20. „ Oriano „ Longhona „ S. Zeno 

21. „ Verola-Vecchia „ Hanerbio „ Ohedi 

22. » S. Gtervasio „ Pavone „ Isorella 

23. f, Ostiano „ Ostiano „ Ostiano. 
Der Prins blieb mit dem linken FlOgel der Armee noch dnen 

Tag stehen, wShrend der vorausmarsehirende rechte FlQgel Oriano, 
Longliena und S. Zeno erreichte. 

An diesem Tage war bei dem Vaubonne'schen Cor|>> einip^en 
Officieren, den liittmeistem St. Amour von Darmstadt-, und ^lalas- 
pina von Visconti-CdroHsinren, wieder ein Coup auf einen feindlichen 
Convoi p^eglückt. dessen Waffen rie moist /.orsUirton, an Scldaclitvieh 
nnd Trao;thicron uher hei 20ü Stück, nehst einigen Gefangenen und 
l'furden, so wie 100 Gewehre orbeutet<^n. 

Die Franzosen /o^^en sieli nun den Oglio hinab und nahmen eine 
ziendicl» ausged<'linte Stellunf^ ein. 

In Fieve S. Mauriziu, westlich l'iadena, stand Crecjui mit l'.i lia- 
taillonen und 11 Kscadruuen, llevel comniandirte in <)s»(dengo, 
nördlich von Cremona, eine Infanterie- und 3 lieiter-Brigadon , das 
Hauptquartier Villeroy's war in Luignano, nordwestlich von Cremona, 
wo sich auch die Artillerie, die Dragoner, dann awei Cavallerie-Rogi- 
menter nnd 2 Brigaden Infanterie befanden; in S* Maria Sabbione, 
nordöstlich von Pianghettone endlich, stand Pracontal mit 6 Ba- 
taillonen und 11 Escadronen. An der Adda cantonnirten Villars nnd 
Zur la üben mit 19 Infanterie-Bataillonen und ISEscadronen FranzoRcn, 
dann eini<^e spanische Repmenter und die gesammte spanische Caval- 
lerie. Die Artillerie war nach Pizzigliettone ^^escndet worden, nur 15 Ge- 
schtUze blieben bei der franxösiachen Feld-Armeck 



*) Das fransOiiiirlie KrIegi-ArpliiT «nHilIC <Ii«f en, «Inreh KnitAiduiflter tn ilie TUnd« 
yi11«ro7*i felang^n Mamliptiiii det Primen Eng en Ar dra 19—89. Nortnber. 
Pekl, Anh. da d^At d« 1a gncn», mtg. yoI. 1516 Kro. 110. 
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Nachdem Carl Vaudimont noch das spanisdie Regiment 
Lombardia von Villeroy iUr Mailand erbeten hatte , bestand die 
Feld-Armee nun ansscUiesetich ans Fransoeen. 

Nach den getroffenen Dispoeitionen sollten im HaiUndisohen nar 
bleiben: 1 Bataillon in Lecoo, 2 in Soncino, 1 in Lodi, 1 in Pizzighottone, 
fiir Hantua, Bossolo, Qoito und HirandoU waren 15 Bataillone be- 
stiromty die Armee selbst hätte dann noch aas 51 Bataillonen Infim> 
terie an bestehen gehabt 

V i 1 1 c r ü y hatte Gewissheit vom Maraclie des Prinzen gegen das 
liantuanische erlialtcn, ond sein „petit AUemand'' mcldote ihm aus 
Verona, dass dio Hogimentcr Liechtenstein- und Solari-Infanterie in 
Trient, dio Dänen in Bötzen, als Verstttrkung der kaiserlichen Armee 
eingetroffen seien. 

ESr concentrirte sich daher immer mehr und lioss über den OgUo 
am unteren Laulb bei CJazzuolo und Torro d'Oglio Brücken schlagen. 

Am 21. November bracli der Prinv! selbst auf und marschirte 
mit dein Kesto der Armee f^leichfalln in das mantuaniaclic CJebiot. 
Kr nalim sein voriäuiige« Hauptquartier in Fralboinu an der unteren 
Melk. 

Dio Cavallerie de« rechten Flü^^els war bei S. CJervasin dislocirt, 
bei Verola vecchia und Vcrola nuova «taud der General der Cavallerie 
Graf Trautmannsdorf mit dem linken Flügel der Cavallerie. Dio 
gesammte Infanterie befand sich bei Manerbio, und von da noch auf- 
wärts, die Artillerie in Ghedi und Isorclla. 

Die Thätigkeit der kaiserlichen Kelterei ermöglichte dem Prinzen 
noch am 21. November sich über die französischen Bewegungen zu 
Orientiren. 

Abgesehen von nicht unbedeutendem Verluste an Todten, Gefan- 
genen und Pferden, den der Feind durch die Bmter des Husaaren-Ob- 
ristwachtmeiBters Vi slay, dann Davia's, Colomba'sy des Obristwacht- 
meisters Pfefferkorn von CorbeUi-Cttrassieren und Anderer erlitt 
kamen auch aufge&ngeae Schrdben ein, darunter Briefe Tessi's an 
den Commandanten von Canneto, die ersehen Hessen, dass die Be- 
satzung Oanneto's aus 100 Mann zu Fuss und 200 Pferden, jene zu 
Maroaria nur aus 60 Mann bestehe. 

Davia und Colomba streiften auf der Landstrasse zwischen 
Creroona und S. Maurizio, also förmlich in den französischen Quar- 
tieren umhor, machten vom Griqui'schen Corps 15 Gefangene und 
ergriffen nueli zwei Courierc. 

Auch diese aufgefangenen Briefe waren nicht ohne Werth. Der 
Prinz ersah darauis, dass Tess^ sum Commandirenden im Mantuani- 
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sehen für dieHon Winter closi^irt Mi» 80 wie dam Villeroy die 
Absicht habe, mit allen soinon Truppen zu dem ^^eithor zwischeo Cre- 
mona und S. Manrizio stellenden C r eqat'schon Corps zu stossen. * 

Dioso Concentrirun«: lii ss den Prinzen lu «I i Annalune frolangen, 
Villeroy br'a})si(litip:o, das Maililndische ztt decken und gleichzeitig 
ihm sell>8t das BozieUoD der Winterquartiere im Maatuanischen zu 
verwehren. 

In diesem Momente musste die einlaufende Meldung von dem 
endlichen Aidan<;on des l:in«]:st erwarteten ISttocurses ans Deutsehland, 
ans Kaiserlielion und Dünen bestehend, um so orwUnscliter erscheinen. 

Um die Verbindunp^ mit demselben Ho^^lcicb lier/nstollen und die 
Vereinigan;!: mit dorn Gros dos Heeres Icdd zu bewirken, Hess der 
Prinz am 2fi. Xovemljer den Feldmam-lwiil Prinzen ('ommercv, den 
General dor Cavallerio Grafen Trautmannsdorf und den Feldmar- 
schall-Lieutenant >SIark£^rafen von Anspaeb. ondlieh den Feldzeug- 
meister von Ii (im er mit einem Tbeilo der Artillerie nebst den Cdrassier- 
Kepimentern Daiinstadt, (Jorbelli und Viseonti, tmd <lom Dragoner- 
Repimeute Dietriehstein f^epjen den Mineio anfbreebeii *). 

Aus (Irr Stellung <les /uriieklilcihciubMi (rrus aber setzte der 
Prinz die fijejiMU«' Hcnbaelitun;; d<'s Feiinb s l'oi't, uud fl^r Marsch der 
Franzosen veranlasste ihn, noch eine Verseh.'irfuu'; des bisherigen Re- 
COgnoseirunji^s-Dienstes am 28. Nnvemiier rintreten zu lassen. 

Da via und Colomba streiften bis au die Tbore Cremona's; 
auch vom Vaubonne'schen Corps wurde den pinzt^n Tag gegon 
Cbizznolo und die dortige Brileke recognoseirt, doch fiel kein bedeu- 
tenderer Zusammcnstoss vor, wenn anch einige Feinde niedergehaaen, 
and^ gefangen wurden. 



*) N«eh dem T-iirobucbebettand die eintreffende Venttrkiuig aus dem bifiuiterie- 
Regimente Lieehtenetrtn mit t Butalllonein nnd 9 BatnlUonen Kiieehlmm, dann den 

IMlnen. 

In dein Reffratf« di-s Hofkriegsrrithes vom 5. S«>ptpnitif>r uud jpnpin vom lö. Scjit- 
tember ist der Succurs, der abgefteudet werden soll, bezeichnet : 2 noch zunickutebende 
Bjitainone LomgaeTal (2 waren, wie fraber erwäbnt, ecbon eingetrotfen) und % Ba- 
tnillone Lieehten«tein>InfbntcTle, die Dinen vnd das Hnsuren-Regiment Ebeig^. 

Da Alt-Starhemhfr:: Infanterie, spjiter Kriechlianm irenannt, »eine oOBpleten 
4 BatailloiK^ zur Zeit des l'fbprganpps i\)«^T die Alpen heim operireudon Heere ver- 
»ainnielt hatte, so luuss angenommen werdeu, dass der Schreiber des Tagebuches am 
26. November aich irrte. £• lollte lieiMwn, die .xwet LongneTsl- «nd Liechlenstein*- 
■cben BstiUneiie*. 

Aneh des Salzbnrger Archiv bestätigt Anfang November den DurcbniAfäch 
einer ErgMnznni; ffir T.on^tipva1 mit 1350 Mann, otTcnbar dieiee 8. nnd 4. BaUillon. 
Yilleroj meldet irrigervreiae auch Solari-lnDanterie. 
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Die Absicht, die Verbindmig mit den henumahonden Untertttttsttn- 
gen sn gewinnen nnd die Bewegfungmi der Fransoflen veranlMBten eine 
Aendoinin^ der ursprdngUchen Manch-EntirOrfey und die kaiserliche 
Infanterie rilcktp daher aiii 28. Novombor von Manerbio mit 6 Re- 
gimciitoni anf Gambara, mit dem Reste nach GhedL 

Börner wurde wieder zur Armee gesogen, nnd Prinz C om- 
ni orev erhielt niiK ('a8ti;];Iione delle Stiviere 4 Geschütae unter Com- 
mando eines IIanj)tiii,'inn<>«. 

Der Prinz li.ittr h\ Eilalininp;^ j;<'l)rn< lit. da>*s der Feind sich bis 
Viadana im\ Po aus(h'hne, wo er y.wvi J'niuken schlage. (la<;cgen mel- 
dete! Vaubonno, dass die Brückt^ von ( ia/.zuolo noch nieht fertig sei, 
und lUngs dos f>glio Tnippen, einige Tnui<end ilann stark, herahmnrschir- 
ten, die bestimmt sein sollten, die mantuanisciicn Garnisonen zu ver- 
stärken. 

Der Prina hatte nicht die Abmcht, den OgBo dem Feinde preis- 
augeben; er hatte den oberen Thdi dieses Flusses verlassen, weil er 
sich dem Po und Mantoa nähern wollte; ein Einschieben der Franzosen 
awisohen sein Heer und den Po lag keineswegs in smnem Wunsche. 

Er bereitete sich daher Tor, mit emeta rasehen Sdilage wieder 
^e Position am unteren Oglio an gewinnen, wie er sie am obwen 
gehabt 

Fiiimahma von Oaaneto am 8. Deoember. 

In der Nacht vdiu '.]{). NovfMnbcr zum I. 1 )ccfnilier, nach Mitter- 
nacht, rückte das l)ragoiiei -Kegiment Savoycii von Pralhoino nach Fon- 
tanoUa unweit des linken < >gliu-Ut'ers ab. I dasselbe liatte Befehl, sich 
sttdlich dieses Ortes zn postiren. Mit Tagesanbruch des 1. December 
marschirte der Prina selbst, begleitet vom General der Infanterie Grafen 
Guido Starhemberg nnd General der CavaUerie Prinzen Thomas 
Vaad^mont, mit allen Truppen und der Artillerie des Feldseug- 
meisters Börner gleichfisUs dahin. 

Der Zweck des Marsches wurde vom Feinde rasch erkannt, nnd 
aus dem benachbarten Bozzolo eilte, noch bevor der Prinz in Fonta* 
nella ankam, der Obrist Maule v rier mit 100 Grenadieren Oglio-auf- 
wäi"t8, um sich in das gef»ihrdete Canneto zu werfen. Andere Verstär- 
kungen, die ihm folgten, fanden aber bereits die Kaiserlichoii in der 
Nühe nnd mussten, ohne Canneto erreichen zu können, wieder um- 
kehren. Maulevrier hatte im Ganzen 300 Franzosen und etwa eben 
so viele mantaanische Milizen im Orte. 
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Der Prins reoognoflcirte nach seiner Ankmift von Fontaaella ans 
mit dem I>ragoner-Regimente Ha,voyen gogen Canneto, ron welchem 
Orte sogleich ein heftiges Feuer auf die kaiserliche Reiterei erttfihet wurde. 

Die Anffordenmg aar Uebergabe, welche der Prinz durch einen 
Bauer an die Bewohner in die Stadt gesendet» erzielte keinen Erfolg; 
das Feuer wurde nur um so heftiger fortgoHotzt Der Prinz zog nun die 
Infantoi ic -Kc^'inionter Mansfeld, Starhemberg, Gschwind und Guttcnstcin 
an sich und lies« die anderen Regimenter nebst der Gavallerie in und 
um Fontaneila lagwrn. 

Die genannten vier Kegimentor marschirten in 4 (*olonnen nach 
Canneto und pu8tirten sich in folgender Weise um die Stadt: Das 
Regiment Mansfold unter Qoneral-Wachtmeistor Graf Daun zwischen 
dem Oglio und der Kocca von Cannc^to, Starliomborg westlich des 
Naviglio, Fcldniarsflmll-I/unitcnant Graf II e r Im> r » t o i n mit dorn Kc- 
gimonte Gschwind und zwei ( 'HvalkiriL'-Re^imc ntf rn ostHcli dm Navigh'o, 
Uber den zwei kleine Brücken geschlagen worden waren, Guttcnstcin 
blieb in der Reserve. 

Am Abend des 2. Decombcr traf von auswärts Obrist Doäk 
wieder mit 4 gefangenen OfTicieren ein. Er hatte einen glüeklielien 
Angriff gegen einen Convoi auf der Strasse von Creniona gethan, war 
aber vom überlegenen Feinde wieder verjagt worden. Er verlor die 
gemachte Beute, und hieb aber die Gelangcnen nieder; 1 Huszar blieb 
todt, 2 wurden verwundet Mit den übrigen kam Deik glücklich 
durch, um noch denselben Abend wieder zur Streifo absugdieiL Eben- 
so ritten Davia und Colomba mit 90 Pferden abermals ttber den 
Oglio ab. 

General-Adjutant Baron Riedt, nach und neben Sebisoh, der 
sich nicht des Vertrauens des Prinzen erlireut zu haben scheint, der that> 
sttehliehe, wenn auch nicht ernannte Qeneral-Quartiermeister, kam 
gleidifalls von Ostiano an, wo er eine Brttcke hatte schlagen lassen, 
die diesen Tag fortig geworden. 

In der Nacht zum 2. December liess der Prinz gegen das Thor 
des Schlosses von Cannoto eine Approche eröffnen; die Besoi^gniss der 
Besatzung wurde durch eine im Schlosse in dieser Nacht plötzlich 
entstandene Feuorsbrunst nicht winiiu' vermehrt. 

Der erste Tag hatte den Kaiserlichen einen Officier vom Regi* 
mente Starhomberg an Todten, einen Lieutenant von Guttenstein-In- 
fanterie, ferner den ^Trafen Max Starhemberg, einen Verwandten 
des Generais, und 5 — 6 Mann an Verwundeten, gekostet. Am 2. Decem- 
ber kamen einige Gesehützo von Fontaneila an und wurden in die 
vorbereitete Batterie ÖteUung eingeführt. 
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Au8 don dem Schlosse zunilchst liefjjcnden IIiiustn*n feuortu di« 
kaiserlielie Infanteri*^ so naclidrilcklich, dnss sicli auf der Bruatwehra 
des Schlosses bald Niemand mehr sollen lassen konnte. 

Da kam \um unteren (Jpjlio eine (.'avallerio • »Streilpartci unter 
Rittmeister Mi.sk au von Commorey t'Urassicri'n mit der X.ioluicijt 
zurUek, der Feind habe die Brikke Ijei Gazzimlo nieht f^eschlossen, vor- 
sehanze sich jen^«'its. und i's seien öOO Mann zur Vorstürkung der 
Sehlossbesatzung vdh Cainieto abj^esendot worden. 

Der Prinz gab daher den Truppen zwischen dem Og^io and der 
Rocca (Infanterie-Hegimeiit Mansfeld) strenge Bereitschaft und liess Uings 
des Oglio bei Canneto Brustwehren anfwerfen. Am späten Abend begann 
anch die Hinenarbeit gegen das Rcmdell nächst dem Schlossthore, und 
eine nene Batterie mit einigen Stfloken wurde dem Thore gegenüber 
aa^eftohrt 

Bei dieser Gelegenheit wurde ObristUeutenant Fieger, der 
General-Quartiermeistor-Dienste versah, verwundet 

Mit Tagesanbruch des 3. Decembcr hatte dw Feind sein Feuer 
ans Canneto fast ganz eingestellt, er zog sich, den Äusseren Schlossraum 
grOsstmi Theils preisgebend in die Hoeea zurück. 

Ein Miiskotier von Dann - Infanterie *) passirto nun den Wasser- 
graben, erkletterte die E^earpe und durchschnitt die Seile der Zug- 
brih^ke, über weK lu' nun sii;^deieh einige Compagnien in das Schloss ein- 
drangen. Maulcvrier liess Clianiade schlagen und verlangte, 2 Offi- 
ciore heraussendend, (ieiseln für die ('apitulati<ni.s- Verhandlung. 

Der Prinz fordert»' TIebergabe auf Gnade und Ungnade. Ma>i- 
levrier ergab sich und zog aus der Koeea ab, welche der Prinz l»e- 
setzon liess. Die Garnison bestand aus dem Obnston ^la u 1 e v r i c r, 
5 Haupileuten, 6 Lieutenants, 300 Mann fraasttuscher Soldaten, raeist 
Grenadieren, und 249 mantuanischen Bauern der Landmilis, nebst einigen 
mantnanischen Officieren und dem Conte Spolverino**). 

Die Beute war nicht gross; die Waffen der Garnison, etwas 
Munition und 70 Säcke Mehl waren Alles. Der Ort selbst war schon 
in den beiden vorhergehenden Tagen geplflndert worden, da man mit 
Gewalt hatte eindringen mttasen. Die Einwohner der nächsten Um- 
gebung waren entflohen, und der Frina legte seine Reitw in die leeren 



•) Es soli«inf, il.'iss ilor Prinz fiuch dicsP!» Rftrimcut, .nlno '» Uerfimontor lifi 
■ich bjittn, was auch tl&iiiit übertütuitimnicu würtlo, «laus dnin Tagclmciio nach, noch 
B Raginantnr in PootuMHa utsndon. tl BAglmoiiter hatte bekannUiiih dar Priaa. 

**) Dm Tagebuch ncimt thn «ileii Banditen Conte Spolverino"; es 
acheint, da«« er Chef den „Miliztrapps" war nnd «Bandit" liier im Sinne de« «Banden» 
ehefü", .,Clief eines Mili/tnijips", zu iiobmen ist 

Feldsflge du Prinzra Ba««o Savoyrn« III. B«nd. SO 
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Uliuscr vor «Icr Stadt, um sif vor dorn heftigen Re^on, dqr sich wieder 
eingestollt hatte, zu Bchützen. 

Stallimff d«r KalaarlioheiL zwiaohen dem OffUo, 
Po und IClnoio*). 

Von der leindÜclien Annen wunsto man, dass sio marschiro; 
Genaueres vermochte jodocil der Prinz nooli nieht zu erfahren, da 
sieh feindhche Cavallorio, einige 100 Pfonh? stark, noeh sehr nahe bei 
Ostiano horumtiiel), dieselbe Cavalleiio, welche den Obriston Doäk 
zurüekj^odriinirt hatte. 

Im (iobieti^ von (Jrrmona licss der l'rinz Proeh'imationen ver- 
breiten. W(dehe den Kinwohneni ihis Wi n bei ..Scliwcrt und 
lirand" verlj(»ten ; er niusste dies tinin, da die Fran/.nscn den Ilcftdd 
ertiieilt liatton, diu Bewohner aolltun sicli mit allen Vorrätlicn naeh 
Creinona ziehen. Weiters Hess er bei GRiineto noch eine Brttcke ttber 
den O^io schlagoni um den auszusendenden Streif-Commanden grossere 
Bewegungsfreiheit xu schaffen. 

Auch mit Vaubonne wurde die directe Verbindung wieder her- 
gestellt. Dieser stand mit seinen Reitern in Acquanegra. 

Am 6. December recognoscirtc der Prinx, vom Obristlieutenant 
Selb und 600 Pferden begleitet, Marcaria und forderte die Uebei^beb 
Dieselbe wurde jedoch verweijrei-t, und t'rfid^^te erst am 6. Deeembor, als 
die Infanterie-]{e^inienter Mansfeld und Starheniberg mit 6 Qeschtttsen 
und dem Sercni'selien Dragoner- Regimen te erschionen. An regulären 
•Soldaten best'iud die Garnison nur ans 1 Hauptuumn, 2 Lieutenants 
und 75 Mann, nebst diesen waren noeh eini^r^' Milizen vorhanden. 

Der Prinz 1»e^'ab sich schon am A)»end des Dceember in 
sein Hauptquartier ^losio, walircnd < )hristlicut<'nunt lieiehard V(m 
Palffy ('Ürassieren mit 300 Pferden ^a-^en (iazzuolo und Torre d'0<riio, 
wo sich die franziisischcn Hrüeken hefjmdcn, entsendet wurde. 

Am <). December fiel hucIi Redondcseo , in W(dchem < )rle die 
I3aucrn die, aus einem uumtuanisehcn Ilaujituumn, einem iVanzösiaclien 
Limittmant und 47 Mann boatehende Besatzung in eine Kirche trieben 
und den Ort sammt der Besataung an den General Vaubonne ttber- 
lieferten. Nun traf der Prinz Anstalten, um den ganzen Oglio vom 
Fdnde zu säubern. 

Die Gegend in der Richtung gegen den Mincio rttumten die 
Franzosen freiwillig; Tessi zog seine Garnisonen aus Piub^ und 
Castellucchio nach Ooito und Mantua zurOck. 

•) Siehe BeiUgf Tafel VI. 
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Obriftwaclitmeister Heyssler von Sereni- Dragonern war mit 
300 Pferden nach Caatellnechio geeilt, um, wenn mOglich, noeh die 
OaraiMm gefangen zu ndnnon, kam jedoch zu spUt. 

Piubepja wurdo durch eine von Castel^jofTicdo dotachirte' kaiser- 
liche Abtheilun^, Castellucohio durch 30 Reiter dos Obristvachtmeistera 
Hey 8 sl er besetzt 

Das CUrassior-Roj^iment Vaudemont und Savoyo.n-DinirniK r wur- 
den nach Canicossa, die Cihassicic von Taaflfe und Lothrinf?eii nach 
Cesok^, das Hauptquartier dt-s l'i in/,t n nebst 2 liatailloiicn ^lansf» Id 
nach Campitellü, die 2 anderen liataillitnc dit sca Ke;;iiii< nies nai h 
R, Micliele (in liosoo) verh-gt, wohia am ö. Decomber auch das Infunterie- 
Keginient lia;;ni cinrüi-kte. 

Der untere OgUo war nun thatsächlich in der Gewalt des PriuMn, 
er stand msohen den beiden feindlichen Heereetheilen, dem Villeroy's 
und jenom Tess^'s. Noch hatten die Fransosen allerdings Brücken* 
material auf dem Oglio nnd oocnpirten Pnndo am jenseitigen Uferi die 
der kaiserlichen AufsteUnng, weldie von CSanneto nnd Aoquanegra bis 
inr Oglio-Mündung hinabging, lllstig nnd empfindlich werden konnten: 
Oassnolo nnd Torre d'Oglio. 

Der Prinz etablirte am 8. December 0aisnolo gegenflber einen 
Posten, v>'o\m der Gbnend-Adjntant Graf Brenne r durch Sehflsse ans 
dem Schhisse dieses Ortes schwer verwundet wurde*). 

In Toi re d'Oglio, nahe an der Mündung des Oglio in den Po 
hatte der Feind eine Redoute angelegt Torre d'Oglio selbst war nur 
eine Casine, ein Gehöft. 

Der Prinz sandte den Oeneial-Waclitnieister Grafen Daun mit 
einem BataiUon Mansffkl nebst der (!r('nadier-('omj)a^J^nic di«'srs ]{<•</]- 
nicntes, 4 Geschützen nnd etwas Reiterei, am 8. December Abends 
dalün, um die Ke(h)ute zu uelnneu. 

Nach kurzer Gef^enwehr der Fianzosen gelang dies auch. Der 
Versuch, durch Geschützfeuer den Feind am Zurückziehen der Brücken- 
schiffe nach dmn jenseitigon Ufer zu hindern, wurde durch die ein- 
tretende Dunkelheit vereitelt, doch erlitten die nach jenseits wirklich 
geborgenen Schiflfo namhafte Beschttdigungen. Der Prinz liess die Kehle 
der genommenen Bedonte schliessen ; jenseits arbeitete der Feind an 
einer neuen Verschansnng.^*) 

Während der Prins die feindliche Haupt-Aimee von ihrer Ver- 
bindung mit Mantna gttnzUeh zu lösen und dabei Mantna von Westen 

*) Er erblelt elnan Sclmw rlnrrti dm LaH», dm swetler senelunetterte ihm 
daa linke Sehnlterblatt. 

**) Bier stand firanslkiitelM'rMita de Crdqai mit daigeo Tsaseod Umui. 

•0» 
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her zu bedrohen l^ogann, hatte auch der Prina Commercy, bei Bor- 
gfaetto ttber den Mindo gehend, aeine Au^be eHUllt Die VereniigaDg 
mit dem Snccuni der kaiserlichen Armeo war geschehen; Überdies hatte 
er die schweren Oeschfltse^ HOrser und sonstigen Artiileriematerialien} 
die endlich ans Tyrol angeUuigt wareui von Desensano nach Gastiglione 
delle Stiviere gesendet^ und stand bis 8. Deoember mit seinem gansen 
Corps in Povegh'ano, von wo er auch Mamnrolo, in welchem ein 
Hauptmann und 50 Mann p:ofangen wurden, hatte nehmen lassen. 

Unter Oommercy'«» Commando ntandcn dio früher en^'iilintcn 
4 kaiserlichon Reitor-Ko;;imenter (48 ( Jonipagnion) , dann 4 kaiserliche 
Bataillono, 7 Bataillone dttnischer Intantt^rie (4000 Mann), endlich Kwei 
dflnische Drap:<nior-Ro^rimenter i lOOO Mann). Die Dänen fonnirton 
44 Compagnien Infanterie und 12 (Jompagnien Oavallerio. Es ix>st<ind 
somit das Corps Com nie rcy ans 60 ( 'ompagnion Infanterio in 11 Ha- 
taillonon und HO (*ompagnion Reiterei, zusammen circa: 6400 Mann 
lnfant(>rio und 5000 Pferde. 

Am jifleiclieu Taf?c , da die ^^•r('iniJ;^m•r hei Hi»r;;iietto «jeschali, 
war schon ein Detaehenient (Uirassierr unter Oliristlieutonaat Graf 
Mercy, 300 Pferde stark, j^i'iren nnr;::otnrte j^oeilt. 

Tess« hatte, den driti«;»md»'n AiitTorderungen Villeroy'g, seine 
kleinen Garnisonen zu r;üniieii. ^(^liorehend, zufalliiirerweiso am «gleichen 
Tage Mantua mit 800 iMerden und 400 f irenadieren, die von Keitorn 
hinter sich genommen wurden, verlassen, um die Garnison aus Borgo- 
forte abzuholen. Mercy ritt von Ceaole Uber Scorzarolo nach Chiavi- 
cone^ wo er 30 Reiter, dann ttber die Torrente Ronco (Fossa di Qambari, 
im Tagebuche „Fossa mantovana" genannt), wo er an einer Brflcke 
«nen Rittmeister und 80 Mann surttckliess. 

Mjt dem Reste von 190 Reitern rftckte er weiter gegen Borgo- 
forte, als er plötzlich auf Tesse's Trupp stiess. Mercy griif den weit 
ttberlegenen Feind mit grosser Bravour an, 10 bis 12 feindliche Officiere, 
60 bis 70 Mann fielen unter den Klingen der kaiserlichen Reiter, die 
franaOsischen Grenadiere aber brachen den AngriiF. 

Tessi föhrte den andern TheQ seiner Reiter vor; Mercy wurde 
geworfen, stttnte selbst mit dem Pferde und wurde gelangen; der 
Bittmeister Machiaster von LoUiringen-Cthrassieren und em Lieu- 
tenant von TaafiiB-Cttrassieren fielen, bei 30 Mann worden durch die 
Fi-anzosen niedei^hauen oder gefangen; der Rest sog sich surQck. 
Tessö «reichte ßorgoforto. 

Der Prinz schob nun die Infanterie K(';^inientMr Mansfeld und 
Starhemlierg nach Scorzarolo, Daun und Lothringen ersetzten sie in 
ihren Quartieren. 
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Ära 10. DftCüinbcr rilckto Feld inarselmll-Ljuutenant Graf PäI ffy 
mit Commeicy- und Pälffy-Cürassiuren ^^cj^cn Boifjoforto; (Jeneral- 
Wachtnicistm' Marrjuis Vaubonnc marsc!iiit(! mit dem cicrcneti Dra- 
goncr-Kep^imento n.icli, ilinon folfjten Manslcld . St.u lH'inbt'rjj;-, l)aun- und 
Lothrinf^en Intantcrio, während Herb(!r«toin- und Guttenst(!in-TnfanU;rie 
in Campitello einriiokton. Die J\<'gimonter Ba^i-Infanterie und Nou- 
burg-Ciirassicrc standen, (iisteres in »S. Michelo, letztei*es ia (Jaunutu, 
wohin nocli ein Keiter-liLgiiiieut abgehen sollte. 

Da J'aafFe- und Lothringen - Cürassiere in Coüole, Vaudemont- 
Cürassiere und Savoyen-Dragoner in Canietwsa sUmden, so dürfte das 
noch nach Canneto bostinimto iieginieut, da» Soreni'sche Draguner-Kc- 
giment gewesen sein. Die Infanterie-Kegimontor Gsehwind, Kigrolli, 
Krioehbaum und Longuoval (hiovoD nur 2 Bataillone) standen weiter 
' Kttrttck) und es sehcint, dais Loiigueva.1 die Ganiisonen von Ganiti|^iie und 
CSMtelgoffiredo, die früher von Hansfeld besetzt gewesen, abgelöst hatte. 

Beim Anlangen der Kaiserlichen vor Borgofbrto fand sich der 
Ort von den Fransosen sowohl, als auch fiMt von allen Einwohnern 
verlassen. Doch gelang es durch Vermittlung uniger noch auf der 
Flucht Festgehaltener, viele Einwohner wieder aur BUckkehr zu ver- 
mögen. Auch kam man in den Besitz mehrerer Schiffe, die der Prins 
sogleich dasu verwendete, noch andere, vom Feinde am rechton Po-Ufer 
festgehaltene Fahrzeuge herflberholen zu lassen, und es fielen so 26 Schiffe 
nebst sonstigem BrfIdiengMjIthe den Kaiseriichen in die Hftnde. Dieses 
Brückonmaterial reichte indessen zum Brückenschläge nur fUr etwa 
die Hälfte der Strombreite hin. 

Feldmarscliidl-Lieutonant Graf Palffy wurde nun mit seinen zwei * 
Begimentora auf die Mantuaner Strasse entsendet und nahm boi Ko- 
manore Stellung. Genoral-Wachtmeistcr Vaubonnc kam mit seinen 
Dragonern nach S. Nicolo, gegenüber, doch etwas ostwärts von Horgo- 
forto a destra, nahe boi Oorroggioli. Von 8. Nicolö sollte Vaubonnc 
erkunden, ob, wie gemeldet worden. Govoruolo am untern Mineio vom 
Feinde wirklieh verlassen sei, was auch der Fall war und Vaubonne 
die M(\i,diehkeit gewUhrte, ohne Kampf den wichtigen Posten sammt 
der Mincii) Brücke am 11. December zu Ixiset/en. 

Es war, als ob der l'rinz nicht an Winterquartiere dächte. Die 
Streifungen wurden wieder so emsig botrieben, wie im Sonmier und 
Herbst, selbst aus den französischen Cantunnemonts heraus holten sich 
die Kaiserlichen Beute. 

Davia, Colomba und der Hus/.arcn-Obristwachtraeister Vislay 
waren auswärts, von ihrer Thätigkeit gaben die täglich eingebrachten 
QefiM3genen Kunde und Zcugniss. 
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Die Streifun^on wtirdon meiston,^ üTior (l«'n Oijlio p:<'^«?n den 
Villerov'schen Ilecrosth<'il «^omnclit. Hi r Oroiiadior Ilauptniaiin von 
NigTclli mit einem Infuntfiit -iStrcit-l ^)Inlll{ln(^^ trat' am lü. Drccmlior 
unweit Croninna oinon französischen (^onvoi, zerstörte 50 mit Mehl und 
]h<u\ hohidene Wagen, machte 8 Mann dor Bedeckung nieder und er- 
beutete 32 Stück Sclihichtvioh. 

Mantua-Goito war nunmehr vollständig umfasst, denn jenseits 
des Mineio hatten die Reiter ( ' o ni tu c r e y's bereits den Po erreicht, 
und Commercy k(mnte melden. <la.ss l*ont(5 de! Molino sowohl, als 
Ostiglia vom Feinde Iroi sei. Pälffy fand Ciirtatone am Lago supe- 
riure di Mantuva unbesetzt, Tossö stand in Mantua und Goito eng 
eoneentrirt. 

Sogar schon jenseits deB Po streifton kaisorliclio Boiter, wie 
inunor Davia und Colomba yoraus. 

Vislay hatte bis gegen Pizzighottono gestreift und brachte am 
12. December «nigo gofangone feindtiche Officiere «ir Armee heim. 

Der Prinz liess bereits fleissig an den Vorbereitungen eines Po- 
Brtlckenschlage« arbdten, als am 12. December von Davia und 
Colomba Nachricht kam, der Feind schlage bei Oasalmaggiore 
Brücken. 



Vorbereitung der Winterquartiere des franaöslBohen 

BeeFOS. 

Villern y stand seit dem 26. November mit seiner Armee 
zwischen der Adda und dem OgtiO| sein Hauptquartier und das Gros der 
Armee zu Sospiro, östlioli Cremona, in Crcmona 8(dl»sl Praeontal 
mit 10 Hntaillonon und 11 Escadronon, Cr^qui mit 5 Bataillonen 
und 3 Escadrenen in S. Maurizio; 8 Bataillone imd 8 Escadroncn 
waren bei den Brücken von Torre d'Oglio und Gazzuolo unter dem 
Commando Tess(?!'s detachirt, um die Vorbindung mit Mantua zu 
sichern. In Goit<» befanden sieh 7M jener Zeit 3 Bataillone. 

Das Creqni'sche Detaeheniejit von 8 Bataillonen und 8 K-^ca- 
dronon wurde von Tesse, wie fulj-t, vertlieilt: 3 Bataillone gingen 
zur Besetzung von <^)stiirlia und Ponte del Molino ab, eines blieb ;ils 
Brückenwache, 4 Bataillone und 8 Escadroncn liess er bei Mantua, 
in dor Nähe von Marmirolo lagern. Ende November hatte Vi II er oy 
viele Kundschaftsnachrichteu über die Bewegungen des Prinzen Eugen, 
und wenn auch Details über die Marschstationen noch fehlten , so 
erkannte er doeh^ dass es dem iSIantuanischen gelte. 
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Er vcrsohoh nun den Best von Crequi's Corps nach Ca di Bo» 
navopli an die Df lmona, Pracontal nacb F** 8. Giacomo; Villars, 
Zurlauben und Colmonoro rUckton von der Adda wieder mit 

ihren Truppen zur xVimioe ein. Die Front der Armee war nun durch 
die Delniona podcckt. Man v« rpfie^rtü sicli ans dora Lande vorwärts bis 
zum O^Ho, um das Hinterland noch zu scboueo. 

Als C om m e r (• y in Povegliano ankanii tiog auch T o h s 6 seine nach 
Marmirolo postirten Truppen nach Munttia zurück, in Marmirolo nur 
ein Dotachomcnt, w(!lches, wie orvvithnt, ^et'an^n wurde^y und in Goito 
3 Bataillone und 2 Escadronen zurücklassend. 

Uni Ostiglia zu docken, besetzte er Ponte del Molino mit einem 
•Bataülon und Hess auf dem Wege durch die Sümpfe die Brucken 
zerstfiron. 

Die Einnahme Cannoto's Teranlasste Villoroy, den General 
Cröqui nach Torro d'Ogiio zu senden, wo er am 3. Dezember an- 
kam, und ilbor die geschlagene Brücke einige Bataillone zur Verstärkung 
Tess6's abgehen lassen sollte. 

Da woiters Commorcy Ostij^lia Itedrohte, und somit die Festsetzung 
der Kaiserlichen am Po wahrsthninlieh wurde, befahl Vi Horn y, die 
in Crcmona liotindliclie Öchiffl>rüeke nach Casalraa^j^ion- hinal)zutüliren, 
nm Truppen auf darf rechte Ufer senden und spceiell Breseello i)e- 
setzen zu können. l)i(!3er kleine feste Platz. Modena ^ehöriir, schien 
Villcroy zur Drckuiij; der Po-Passag(^ ganz geeignet und vcrhiess, 
bei eventuell vrdligcm Uebcrsrhreiten des Po mit der ganzen Armee, 
eine Anlehnung nach links, wie sie Mirandola nach reelits gelten sollte. 

Villeroy fühlte wnhl die Gefahr dvr Thcilung seines Heeres 
im Angesichte eines Gegners, wie Prinz Engen. Er befahl Tessc, 
.sieh auf die V<'rthei(ligung zu be.sehr:ink(Mi, Ponte del Molino, Ostiglia, 
Governolo und liorgoforto zu riiumen und sieh nach Mantua zurück- 
zuziehen. 

Mantua, wo die Aufregung täglich stieg, war fast eine Last für 
den französischen Feldherrn geworden. Die Commerey'schcn Reiter 
streiften bis imter die Mauern der Stadt, man fürchtete ein Bom- 
bardement, der Utjv/Axj; iloh nach Casalo. To »sc selbst gl.iubte einen 
grossen Angriff bevorstehend ; der Platz war in keinem bcsondi^rs guten 
Zustande. Die Vertheidigungsfahigkeit desselben schätzte T e s s ö sogar 
nur auf 10 Tage. 

Villeroy war auch für Goito besorgt, und die Rücksicht auf 
die voraussiehtliehe Gefangennahme der Garnison bestimmte ihn, 
Tessö zum allfalligun troiwilligen Autgobon Goito's zu ermächtigen. 
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An Hülfe Seitens <\ov Haupt-Annee durfte ]Mantua nicht denken, 
Pnzu kam noch die Furcht , die Kaiserlichou Uber den Po gehen 
und Mirandola nehmen zu sehen, wo nur noch ein eineigos Bataillon 
stand. An Koitcrci wjir in jener Gcjrond das Drapfoner - KeiLrimcnt 
Flonnar^on in S. Bonedtitto. Villcroy sandte diesem Hcp:in\(>nt(' dtn 
Befehl, sieh üher Casahnaggiorü, WO die Po-BrUcko goschlagcu worden 
sollte, zur Armee zu zielien. 

lIinj;e;;on wollte Villeroy nach Mirandola ein w<'it( r<'.s BataiUon 
zur Verstärkung senden; Alhergotti .sollte es mit einer Eseorte von 
1500 Pferden und 1200 Mann Infanterie dahin führen. Derselbe hatte 
gleichzeitig den Auftrag, die Herzoge von ^ludcna und Parma zu 
beweg<'n. französische Truppen in ihre festen Plätze aufzunehmen. 

Mit diesem, für Miranchda Itestimmten P)ataillone, sollte Tesse nun 
20 Bataillone in seineu Garnisonon haben. 11 Bataillone standen V»c- 
reits in Mantua (ein Bpanischos: ISavoyen, vier französische Miliz Ba- 
taillono^ dann die Rcgiinontor Louvillo mit 2, Boaucc, Gattnai», Bugey, 
Sourches mit je l Bataülon), 3 in Goito (la Sarro, Bragclono, Latour), 
1 in' Hiraadok (Blaisois), 1 in Goyornolo (Mirabeau); eodlieli 3 in 
• Ostiglia (Limonsin mit 2, imd Morangios mit 1 BataiUon). Hieau kam 
«idlich noch ein mantoanischos In&nterio-Regimont mit 1 Bataillon. 

An Cavallerie Iiatte Tossö je 2 Bseadronon von Clermont, 
Bennepont, Courtandon , Bordage, Vimino und Schddon, zusammen 
12 Escadronen. Die 4 Bataillone aus Govemoio und Ostiglia wurden bei 
der Annllhomng der Kaiserlichen vom Corps Commorcy bald nach 
Mantua eingezogen, somit waren am 10. Decembor die Bewegungen der 
Truppen dos Corps Tessö's, mit Ausnahme jener, des für Mirandola 
bestimmten BatuUons, vollsogen. 

Das Albergotti'sche Corps passirte am 10. Decembor den Po auf 
Schiffen, da die Brücke von Casalmaggiore erst am 12. Decembor fer- 
tigworden konnte, und marsehirte nach Mezzano, Während Albcrgotti 
selbst seine diplomatisclie Mission beim Herzoge von Parma vollführte. 
Dieser war bereit, die Franzosen aufzunehmen. 

Das Bataillon ftir Mirandola aber konnte noch nicht an seinen 
BeBtimmnngaort abgehen, weil os (Iber Brescello marschiren musste, 
welches dem H-^rzoge von Modena gehörte, imd dieser seine Zu- 
stimmung zum Einniarsehe der Truppen in sein Tiand nicht geben wollte. 

Noch stand das A 1 b e r go 1 1 i'sehe Corps in Mezzano. als sein Chef 
Naehri(dit erhielt, die Kaiserlichen seien über den Po gegangen und 
der Marsch nai h Mirand<da nun unmiiglieh. 

Villeroy, der die Bewegung des Prinzen gegen Borgoforte er- 
fabron, eilte am 11. Decomber nach 6. Giovanni in Croco, Büdlich von 
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CABalma^porc, um den Brückenschlag zu beschleunigen, und giog am 
Tage darauf selbst mit 1200 Pferden tai Alborgotti nach Mezzano ab. 
Um Breseello zu nflinifn und Mirandolu ♦IimIi verstarken zu können, 
lies» er die; mitgebrachte Keitenn bei A 1 1) <• r o 1 1 i ziirü«'k, der nun 
im Ganzen etwa IHOO Mann Infanterie und 2700 Pferde Ix-i sieli hatte. 
Ein llobcrfall Brc^cello s am 14. December nu^.sglückte, der Hurzog 
vorwüigerte mm uni»edingt die Ueliergabo des Ortes. 

Villeroy reforirto am 8. Docember dem Könige über die »Saeb- 
lagu. Er beabsichtige die Wintci-quarticrc am untoren Ogliu zu neh- 
men, mn 80 die Verbindung mit Mantua zu erhalten. Don Oglio hoffe 
er duroh die Besetaang von Boseolo, S. Martino, Oaamolo, Viadana, 
CaaalmaggioTO (am Po) imd Sabbionetta halten au können. 

Auch Villeroy, wie einst Oatinati war bereits abhUngig vom 
Primsen Eugen geworden. Stets big es wie unbestimmte Furcht auf 
allen Entschlflsson der franxOsischen Genorale; ohne grosse Actionen, 
ohne lormafanende SchlSge, die der Prins der numerischen SchwXche 
seines Heeres wogen gar nicht führen konnte» war es seine Anwesra- 
hett allein, die wie lähmend auf aeinc Gegner wirkte. 

Auch am 9. Decomber klagt Villeroy seinem KOnige: „In 
einem Kriege, wie dieser, kann man von einem Tage raun anderen 
keine Verantwortung ttbemehmen über das. was man tbun werde; 
denn das Iiängt von den verschiedenen Schritten ab, die der Feind 
thun kann"*). 

Tn demselben Briefe l)ittet er, wie einst Catinat. um neue 
Truppen. ^Teh habe während der ganzen Tampagne niemals Kuer 
Majost.1t die Ndthwendigkcit neuer Tnippensendunpen fflr Italien vor- 
ge«t<dlt. aber jvX/.U f^irc, wage ich damit herauszuriu km. Ich würde 
meine Pflicht missachten, wenn ich nicht sagte, es Hci dringend nöihig, 
dass Euer Majostftt den Kri^ in Italien entweder aufgeben, oder 
eine Anstrengung fUr die Armee des nächsten Foldsuges machen, welche 
ihr eriaubt, die Angelegenheiten in diesem Lande wieder eu ihren 
Gunsten herzustellen. Es ist kein Augenblick zu verlieren, um diese 
Truppen hioher zu senden.^ 

Es ist dies das erste ofibno Gestttndniss, geschlagen zu sein, in 
einom achtmonatlichen Fddzuge, ohne dass Schlachten von hervor- 
ragender Bedeutung vorgekommen wttren. 



*) Pelet, Arcb. du d^pot d« U gaerre, orig, roL 1516 lettre 187. 
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Der Po>üebergaiig. 

Der Herzop von Mo de na, m sehr durch die Franzosen he- 
drftnpt, wandte sich drinf^end um Hülfe an den Prinzen. Er hielt fest 
an der kaiserlichen Sache aher er mussto mit Recht fdrchtcn, viel- 
leicht 8chan in den ii;it h>'te!i Stutiden s( n)st seiner lv(^sidcnz hcraubt zu 
sein. Er lie«s seine. ( J i'inaliliii und si ine Kin<ler flticiiten, und Bote 
auf Bote jairte in das kjiiserlic In l.a^er, des Herzogs dringendes Bo- 
gehren \vi(;dei holend. Noch am 14. Deceniher Früh 3 Uhr kam ein 
solcher Abgesandter heim Prinzen an, und doch war, oh^h-ieh der 
Prinz bis mm das Mo'^liehste zui- Beschleunigimg des Pü-Briickon- 
schlnges gi than, die Arbeit um diese Zeit erst begonnen. 

Am l.'i. December liatte der rrenoral-Adiutant des Prinzen Eugen, 
der untu'mudlielie Baron iiiedt den Pit btü S. Nicidö unierhjilb Borgo- 
forto reeognoscirt und einen geeigneten Punct ermittelt, an welchem 
in der Nacht vom 13. zum 14. Docember der Brückenschlag wirklich 
UDtomommon wordo. Zur Deckung deBsdben und zur Booboehtang des 
Albergotti'schen Corp», sowie hanptsächUch, um rasch dem Uerso|^ 
von Modena die nothwendige HOlfe bieten zu können, gingen in dieser 
Nacht die Inianterie-Begimenter Starhemberg und Daun, dann Vaud^ 
mont-COrassiere und Savoyon-Dragoner auf der fliegenden Brücke von 
Ostiglia über den Po, um nach Ghiastalla zu marschiren. 

Am 14. December erreichten noch das Infanterie - R^iment 
Starhemberg GuastaUa und 2 Bataillone von Daun Luzzara, Savoyon- 
Dragoner war im Marsche nach Gonzaga. Vaud&nonfrdünsiiere und 
die beiden andei*en Bataillone Daun waren erst nach Mitternacht der 
vergangenen Nacht auf das rechte Po-Ufer gelangt, da das Ileber- 
schiffen mit der fliegenden Brücke doch nur langsam vor sich ging. 

Unterhalb Torre d'Oglio wurde am 14. Decenibj-r noch ein 
französischer Brückeidiauptmann mit einigen Brdckenkneehten gelangen, 
und ziemlich viel Brückenmaterial, besonders S^werk, auf drei Schiffen 
verladen, weggenommen. 

Der Prinz traf mit Commerey in (levernolo zusammen, um 
über die Dislocation und die Winterquartiere zu l)erathen. 

In (lovernnld hitrte er von bedeutenden Entsendungen der Fran- 
zosen an das ri i Iiti- Po-lTfer; es war dies indessen nur das A I ber- 
ge tti'sche Corps, welches an der Enza, nahe bei BrescoUo, stand. Man 
sprach aber in Govcrnolo von 10 -12.000 Mann. 

Der Prinz sah sieh in Folge dieser Nacliricht veranlasst, noch 
die Regimenter Dietrichstein-Dragoncr und Darmtitadt-Curassierc Uber 



Digitized by Google 



315 



den Po za senden. Sie paasirtea den Strom auf der nunmehr beendeten 
Brttcke von S. Nicolo. 

Znni Schutze dieser Brücke aelbat trafen mn 15. Doeeraber zwei 
Bataillono Kriechbaum in S. Nicoh'» ein. Nach Borfjnforto, WO der Prins 
sein Hauptquartier nahm, kam fTUÜcustcin Iiif'ant(Mio. 

AuffidH^rt-rwciHc berichteten auch Da via und Colomba. von 
ilircr Strcifuntr zunickkohrcnd, von 10 — 12.000 Mann dos F«'in(k'8 
hinter der Enza, ho wie von einem Vorsucdie dieses ('or|)s, auf Ouastaihi 
zu marsehiren. Dieser Letztere l'atid nicht in dem Sinne Statt, Avie ihn 
die beiden OflFicioro meldeten, es war vielmehr der bcabBichti^to ^larseh 
nach Mirandola, der in Folge des Erscheinens kaiaerlichor Truppen um 
rechten Po<Ufer aufgegeben wurde. 

Wae die gemeldete grosso Truiipenziffer anboUngt» so findet sie 
im Berichte Villeroy's an den König vom 10. Decombor eine £r- 
Uärung. Der Marschall hatte die Absicht, das Corps Albergotti 
stärker erscheinen au lassen, als es war, und er verliess sich hierin 
auf das Oeschick dieses G^erals. Er sagt: nlch werde das A Iber- 
gott i'sche Detachement mit etwas mehr Cavallerie verstärken, und 
demselben gegen 1500 Pferde in 30 Abtheilungen gebon, welche den 
Herren Italienern sicherlich wie mehr als 4000 erscheinen werden, und 
da er doch ein Mann von Intdligenz ist, wird er sich cini«;c Tage an 
den Po-Ufern zeipren können, ohne irgend eine Gefalir zu laufen." 

Die „Herron Italiener" «eheinen nuti bezüirlieh der Infanterie 
A Ib e r o 1 1 i's auch in dieser Art irerecluict zu halten, und Da via 
und C olomba waren eben sehr auf die AusHogen der Laodcsbowohner 
angewiesen. 

Am Abend des 15. Decembor waren somit am recliten Po-Uft^r 
unter dem Befehle des CJiMieials der Infanterie Grafen Guido Starliem- 
bcrg die kaiserlichen Infanterie-Kegimenter Ötarhomborg und Daun, 
die Dragoner-Regimenter Savoyen und. I^etriehstein und die Cürassiero 
von Vaud^ont und Darmstadt detachirt 

Guastalla war fast offen, die ümfMsong demoliri Nach König 
Carl n. Tode war es von der neuen spanischen Regierung dem Her- 
zoge untersagt worden, den Ort wieder vertheidigungsfilhig zu machen. 
Der Herzog von Guastalla bot dem Prinzen an, auf eigene Kosten 
den Platz wieder zu fortifidren; der Letztern empfahl die BewilUgung 
dio'^es Anerbietens dem Kaiser und fiess die Befestifjungen wenigstens 
gl^ch 80 weit liorstellon, um die Besatzung vor Ueberfälien zu sichern. 

Der Prinz visitirte am 16. December persönlich Guastalla, dispo- 
nirtc ganz Daun-lnfanteric nach Luzzara. verhandelte mit dem Hcrzopre 
von Guastalla Uber die Postirun^, und kehrte am 17. Docember 
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nach Borgoforte zuHiok, wo auch Commeroy eintraf^ und grouer 

Kriopsrath pehalt(?n wurrlf. 

Es wurdo hiorlwi «lic WinterjMtstirun;^ (U'rinitiv t'L'»t;;f.stcllt. Bevor 
sich indessen <\'iv liot^iincntcr in diu lunicn Quartiere in Marsch sct/.ti-n, 
machten ikkIi zwei llauptloutu von Nip;relli. der Grenadior-llaii[itmanii 
Gerardin und Hauptmann Conte Leg nasco, jcnseiu dos <Jf?Uo auf 
der ^Strasse nach Pixzighottone einen glücklichen 8treifzug, der 2 Wa- 
gen mit 500 Wolldecken und einigen Ballon Tuch, filr das fran- 
sOsische Spital au Crmnona bestinimt, ö Stttok Sohlaobtiriolii einige 
Pferde, so wie 150 Schafe rnnbraohte. 

Bestehen der Winterquartiere der Kaiaerllohen und die 
Btnnaliine yon Wrandola. 

Am 18. Deccinber bcjjann da» Einrücken der Truppen in die 
Winterpostirung. Sie lag in einem Gobioto, welches durch Linien be- 
zeichnet int, die man von Ostiano län^s dea Oglio bis zum Po, dann 
bcidcrseiUj des Jlincio frogon Goito und Mantun, endlich dies- und jen- 
seits de^< Po. hings dos Orostolo, bis an die modeneaische Grenze und 
^lirandohi zieht 

Da« Hauptquartier kam nach .S. Iii iKuletto am rechten Po-Ufer, 
am linken Pu-Uter eommandirte Feldniarschall Prinz Commercy. 

Die Dislocation war t'olgendo : Am (Jfjiio die Gonoral-Wacht- 
nieister Bagni und Visconti mit Gschwlnd-Int'anterie zu Ostiano 
und Canneto, Bagni-Infimterie zu Marcaria und Bedondesco, Herber- 
ttein- und Lothringen Infimterie an Campitdlo, CasteUucchu», Piuboga, 
Canicossa und Cnrtatone, Longneval- Infimterie zu CSaatigUone delle 
Stivtore, Hedole, Cavriana, Castelgoffredo und Volta; dann Neubnrg- 
Cttraaeiere in Ostiano, Voloogo, Acquanegra und Canneto; Lothringen- 
Cttrassiere in Mosio, S. Michele und Casatico; TaaffiB-COraasiere zu 
Cesole, Soorzarolo, Buscoldo und Curtatone. 

Am Oglio und in der Gegend von Oastigliono delle Stivierc 
standen also 5 Regimenter Infanterie, 3 Cürasaior-Kegimentor und einige 
Feldgeschütze, das Gros der Artillerie in Castiglione delle Sti viere. 

Zwischen der Fossa mantovana ( AvalH), Mantua, dem unteren 
Mincio und dem Po, im sogenannten „iSeraglio'', standen unter dem 
Conimando des Feldmarsehall Lieutenants Grafen Pälffy: 

Kriechhuuni-lntantcrie in Borg(»forte, 2 danisehc Bataillone in 
( i<>Y< I nol.i, Pülö'y-CUrassiere mit 2 Geschützen in »S. Niculö und Bocca 
di Ganda. 
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Am link^'ii Mitic-io-l'fi'r. (loito und Mantua f;i"<;(M)iÜ)<'r. mit dem 
Ooneral der l'avallfrio ( jratfn T r a u t ni a n n s d o r t" und dtm d;iiiis( lien 
Uonernlen, standtui die Infantoric-Kej^inuMiter Manstcld, Xif^'olli, die 
übrigen 5 diini.schon Batiillone. daiui dio Cilrnssii'r-Ko^iiiu'ntor (Jorbkdli 
und Visconti nebst den 2 dünisoheu Dragoner- Kegimentern und 4 
OeachfitM. Die einxelnen Dislocatioiis^Orto sind nicht angegeben, sie 
sind von Borghetto and ValegKio, etw» (iW Nogftrole nnd Nc^iura 
herab^ annmehnMin. 

Die Husuren standen in Castiglione-Mantovaoo. 

Jenseits des Po: Starhembevg-Infiuiterie in Ghiastalla, Dann-In- 
fonterie in Lussar% Gnttenst«n*]iifaatmrie in Concordia, Liechtenstein* 
Infanterie mit 2 Bataillonen ebendaeellwl^ Savoyra-Dragoner an Gon- 
zaga, Vaud^ont-OttraRsiere zu NoTdIara, Darmstadt-CUrassiere an 
Roggiolo, Dietrichstein- Dragoner zu Pegognaga, Vaubonne-Dragoner 
zu Suzzara, Commercy-Cttrassiere zu Sei-mido und Mirandola, welch' 
letzterer Ort noch vor dem AbschluRse dos Foldzuge» genommen werden 
RoUtn; Sovoni Dratroner ebendaselbst Der Rest der Artillerie und der 
Train standen zu liovore. 

Heim Prinzen befanden sieh Feldzeugmeistor Graf Starhem- 
berg. (Jeneral dor Cavallerie Prinz Thomas Vaudemont und der 
General-Wachtmeister Markirraf v<m Anspach. 

Die Vertheidigungs-Instandsetzung Guaatiilla's übertrug der Prinz 
dem Ingenieur- Oliristlieutenant Peroni. 

Die Brflcke von S. Niool& wurde nach Borgt )forte hinaufgeführt; 
am 21. December traf der Prinz selbst in S. Benedetto ein. 

An diesem Tage gingen anch jene Truppen, welche noch fltr 
die Quartiere am rechten Po-Ufer beirtimmt^ aber bisher dort nicht an- 
gelangt waren, aber den Strom, u. z. Ghitlenstein- und Liechtenstein- 
Infanterie, Vaubonne- und Sereni-Dragoner nnd Commercy-Carassiere. 

In S. Benedetto traf ein Geigtlicher aus Mirandola ein. der ^fit- 
theihmgen von der Fürstin lirljjitta Pico an den Prinzen über- 
brachte. 8io erbat sich vor Allem einen strengen Drohbrief, um eine 
Äiissoro Veranlassung zur Vortreibung der französisch-apanisclien Gar- 
nison zu jrcwinnon, und gab die Ab'*icht bekannt, diese Vertreibung 
selbst unternehmen zu wollen. Der Prinz ^hv^ auf diesen (!rw(lnschten 
Antrag ein. Kr versprach übrii^ens freien Abzug l\lr die Garnison, im 
Falle diese den Platz fjutwillig räume. 

Die ( Janii-<<tn von Mirandola bestand aus d<^m franzJisischen < )l»ri:iten 
la (J h 0 ta rd i e, eiiunn spanistdien Stiibsofficier, etwa M) Üftioieren, einem 
Detacbement des spanischen Regimentes Aguilar, 35 Mann stark, 
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2 noapolitiinischen Compa}]fnien, eine 44, dir andere 33 Mann stark, 
und dum zweiten Bataillon Blaisois-Infantorie (Franzosen), weichet an 
Gesnndeii und Krankon 280 Mann 1)0saa8. Die gesanimte Garnison be- 
trug somit 392 Mann, der Prinz gibt sie auf 376 Mann an. 

LaChetardie hatte eine schwierige Stellung. Abgeschnitten von 
Mantua und dem Marschall Vi 11 er 07, konnte er auf seine Anfiragen 
daliin nie Antwort bekommen. Dabei hatte er gemessenen Befohl, auf 
die Fürstin alle Rttßksichten an nehmra und Nichts ohne ihr Vor- 
wisson zn tinin. Die Fürstin aber bescliloss nun trotzdem wirklich, 
mit Httlfo ilirer Bürger und Iranern dio lästigen Qttstc liinauszu- 
dri(n^pn. Am 19. Decem])or hatte sie den Obristen an sich berufen. 
Hie orklärto ihm, sie wolle, da nun die KniscMÜchen so nahe seien, die 
Garnison aber zu schwaeli, um den Platz halten zu kOnnon, ihre 
Bauern zur Vertheitli^rnni: liorheiinten. La Cbetardio scliieu diese be- 
sondere Bereitwilligkeit vcrdiielitig. Er wies den Vorsehlafj f^ewandt ab. 

Am 21. Deeember tblp^te eine zweite Unterredung, bei der die 
Füretin dem Obristen das erbetene Drohsclnoiben dos Prinzen ztüj^to. 

Der Obrist erklärte sieh jedoeli entselilossen, den Platz zu ver- 
theidigen. Fürstin Brigitta glaubte nun gcnu/^ dipluinatisirt zu 
haben. Bmm Weggehen wurde la Chotardio von den Garden der 
Fürstin verhaftet, ebenso Don Antonio de Ballouard, der als 
Plata-Major fimgirte. 

Wahrend dies geschah, wurde die Zugbrflcke des Schlosses aa%e- 
sogon und die Sturmglocke geläutet Dio Btlrger griffen zu den Waffen, 
ttborfiolen die Wadien und die Officiersqnartiere, und machten alte 
Franxosen, die sie antrafen, zu Gefongenen. Du Saussoy, Commandant 
des Bataillons Blaisois, suchte sein Bataillon auf dem Alarraplatse ku 
sammeln, die 15Ur^?er und oindrin<?endo Bauern hatten aber, etwa 
1200 Manu stark, dort schon Posto gefssst und Geschütze der Um- 
Wallung gegen die sieb sammelnden Franzosen ;;orichtet. Du Saussoy 
frlanbte sich nicht in der Lap^e, diesen Aufstand mit Gewalt breehen 
zu kiiiiiii'iu und hielt sieh passiv. Die Neapolitaner und Spanier warfen, 
unter lloehrufen auf den Kaiser, die Waffen we;;. Vom Detaehi-nicnt 
A^uilar blieben nur 4, von den Neapolitanern nur 19 Mann bei den 
Franzosen. 

Auf die erste Xaeliricht von dem ( fesehehenen sandte der Prinz 
Engen sogleich der Fürstin den General- AdjutanUm Grafen Altliann, 
der ans Conoordia einige Guttonstoinischo Coaipagnicn an sich zog, 
cur Untersttttanng. Graf Althann rttckte noch denselben Tag in 
Mirandola ein. Als er eintraf, war Nichts mehr su thun, als den Ab* 
marsch der Garnison au veranlassen. 
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Die Fnidcrmifr In Chotardio's, mit soinon Loiitcn »nd allem 
Knc^siiiatoriaic nach Mantna mrirscliircii zu dürfcTi, wurde ali<j;e- 
Rclila^en, da<(e^(in ihm gestattet, sich mit KUcklass doa Kriogamaterialos 
zu ViUj^roy zuriirkziiziclioii. 

In Älirandnla tandon sich nebst nicht unl)odentendon Proviant- 
voiTiülien, aiK'ii 1200 Leintücher, 300 Str<ihsä( l^c, 300 Decken und 
andere l)in{>e. die für das hej^innonde ( 'antunnenunit sehr (^nvünselit 
waren. Die vorhaixh'uen Geschüt/.«^ gehörten der Fürstin, man nalim sie 
daher nicht weg. Die ahzielionde Garnison wurde am 24. J^eeember 
nach Concordia gebracht, von wo sie am folgenden Tage ihron Marsch 
nacli Cremona fortsetste. 

Der heftige und andauernde Regen hatte die Bewegimg der 
Truppen aof den durchweichten Wegen alfanälig fast unmöglich ge- 
macht Durch diesen Regen schwollen nun die kleinen Flttsse sowohl, 
als der Po so bedeutend an, dass die verschiedenen Brttcken und be- 
sonders jene bei Borgoforte in die dringendste Gefahr kamen. 

General- Adjutant Baron Riedt war in grOsster Thtttigkeit, um 
die nOthigen Vorkdirungen zur Erhaltung der Brtlcken au treffen; 
trotzdem orUtt die Po-Brttcke in der Nacht vom 26. mm 27* December 
schwere Beschädigungen, die indessen Baron Riedt am 27. December 
wieder ausbessern lassen konnte. 

Es .«tclieint, dass auch. die (ranaOsische Brücke au Casalmaggiore 
Schaden litt, da in Borgoforte mehrere herabschwimmende Schiffe auf- 
gefangen "wnrdcMi. 

Das lierabschwimmon von Brüekfngeijenstftndcn nalnn sogar am 
29. December so zu, dnss Baron Riedl einen Durchlas» öffnen niusste. 
£s wftro allenfaUs auch möglich, dasa dieses Material vom Abbrechen 
der Brücke von Casalmaggiore und liinaufsdiaffen derselben nach 
Cremona Iierrtlhrte, was in diesen Tagen durchgeführt wunlc. 

Die noch im Passiren des Po nach Kevore begriffene kaiserliche 
Artillerie wurde mittelst l^clicrfnliren hiniOx'rgescIiaflTt. 

Am letzten Decemlxr lan<;ten Kundschaftsnaclirichten über die 
Stclhnvj: Villornv's ein. Die kaiserlichen Kundschafter waren ^liick 
lieber gewesen, als ein t'ran/ösischer Sjiion, den Tesse aus Älantua 
mit Chiffre - Depeschen an Vill('r<»y gesendet, und der von den 
Kaiserlichen ergriffen und auf Befehl des Prinzen geluaikt wurde. 
Nach den Kiuidschaftsnacliiichten, die der Prinz erhielt — General- 
Wachtmeister Graf Daun hatte sie von (iuastalla aus besorgt — be- 
sass der Feind oinon kleinen Brückenkopf am rechten Po-Ufer fllr seine 
Bi-ttcke von Casalmaggiore. Die dafür bestimmte Artillerie stand jedoch 
nicht in demselben, sondern in Casalmaggiore selbst 
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Am r-'cliti'n Po-Ufor, hioss es, .seien noch wenii; Truppen, in Casjil- 
mapgiore aber stehe Villeroy selbst mit 40U0 Mann und 12 Ge.seliützon, 
in .Sah))ionettii Itetanth'n siel» .')00 Mann, zu Hozzoh) und S. Martinu 
2000, zu (Jazzunlo 1700 his 2000 ^lann mit 3 Geschützen, zu Torro 
d'Ojjho einige Hundert Mann, in Colorno am rechten Po-Ufer solhen 
800 bis 2000 Mann stellen. Ein Theil der Cavallerie sei bei Cremona 
über den Po f^ejfanfjen und habe sich poaufwärts nach Pavia gowondet. 

Die oinlaufondcn Nachrichton stimmten darin ttberein, dass vom 
Könige Von Fmakraeh die OffmBive fktr den Dächten Feldzug befoUen 
wäre, und bodentende Ventftrkungen sn erwarten seien. 

Die Winterquartiere der FransoBen. 

Die thatsItehUche Stellung Villeroy'a entsprach allerdings diesen 
Nachrichten so xiemlich. 

Er hatte Verschanaongen von Torre d'OgUo bis Gaaznolo» dessen 
Sohloss einen starken Posten aas dem Orte machte, und ebenso den 
erwihnten Brückenkopf von Cassahnaggiore anlegen laswMi. Er ver* 
handelte mit dem Herzoge von Parma über Aufnahme framtSsischer 
Truppen in seine festen Plittze, und es war besonders der Punct Colorno 
nördlich Parma, den er nebst Brescello zur Deckung seines Po-Ueber« 
ganges für sehr wilnnchenswcrth erachtete. 

Den Feldzug dieses Jahres hatte man im französischen Haupt- 
quartiere als irreparabel in seinen Misserfolgen betrachtet, der kommende 
Feldzug sollte das wieder ausgleichen. 

Der König versprach eine Auj;mentation von 260 Ho.s(>rvisten lilr 
jedes Bataillon der Aniiee, 12 Manu Rekruten und 15 Henmnti n iVir 
jede Heiter-Compajrnie. somit etwa 18.H00 Mann Infanterie, 3800 Mann 
Cavallerie nxu\ Dra^^oner und 4800 Ph rde. Ferner wurden versprochen 
]{> jieue lufanterie-Hataillonc und 30 Kscadronoo, also noch weitere 
ll.OOÜ litann Fusftvolk und 3600 Reiter. 

Mit Rücksicht anl" die IJezitf*'runjr dieser Aujjmentationen iniissten 
also die französischi'u liatnillone in ItaUen noch je etwa 300 Mann, die 
Eseadronen etwa 100 Pferde gezilhlt und Villeroy .sonach no(di Uber 
21.300 Mann Infanterie und 8000 Pfordts disponirt hal>cn. Mit den 
neuen Verstärkungen, die Anfangs .TUnner 1702 aus Frankreich ab- 
gehen sollten, stieg dann die französische Streltniacht in Italien auf 
50.900 Mann Infanterie und 15.400 Reiter. 

Villeroy hatte die Absicht, seine Cantonnements am rechten 
Po-Ufer zu nehmen. 
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Der Fall von MinuiclolA änderte dios. Dasu kam noch, dass der 
Henog von Mo de na nicht nur die Anslieforong Brescello's vor- 
weigerte^ sondern den Ort auch dnreh Vermehrung der modenesiachen 
Garnison auf 2000 Maoni gegen einen Handstreich sicher steUtOi ausser- 
dem aher in der Postimng der Kaiserlichen einen Rttckhalt fimd. Der 
Herzog von Parma dagegen übergab Colomo an die Franaosen, und 
Villeroy besetste es mit 4 Bataillonen und 6 Escadronen. 

Albergotti wurde judoch mit seinom Corps über den Po 
xnrUckgozogon ; er passirte den Strom am 28. Deoember auf der Brücke 
von Casahnaggiore, seine Nachhut war aber genöthii.^ his zum 30. De- 
cember zu warteui worauf sie mit Pontons an das linke Uter gesohafft 
wurde. 

Dies deutet wohl mit ziemlicher Sicherheit auf, von den französi- 
schen Quellen nicht erwUhnto, am 28. und 29. Docomber erfolgt Bo- 
schiidigungen der Brücke durch das Hochwasser, wie sie aucli der 
Prjnz in soinom THj^ohuclio als wahrschcinliclj angenommen hatte. 
Wenigstens kann kaum vorausgesetzt werden, dass, wenn schon das 
Corps Alln-rgotti selbst noch die Ijriicke iüx rsclu itten liatte, man mit 
dem freiwilligen Ahhrechen behufs der Traiisportirung des Materials 
nacii Cremona nicht auch noch gowai'tet haben würde, bis die Kachhut 
passirt war. 

Villeroy ontseliloss sieh, bis zun> Einlangen der vcrsproelienen 
Verstärkungen in möglieiist conccntrirtem (_'atitoniieni-;nt defensiv /.u 
bleiben. Dit; französische Armee rückte Ende Decombor in folgende 
Cantonnemcnts : 

In Crenii >na : 

Der Marsehall Villeroy mit den Generalen: OrafRevel, Mar- 
quis C r c n a n, Albergotti, fJraf M o n go n, (Iraf P r as l i n, Coiniiian- 
dant der Cavallerie, und d'Arenes, ( 'onuiiamlant der Infanterie; 
femer mit dem Gema alsUi))e, dann 12 Bataillonen und 12 Escadronen. 

Zwischen dem Oglio und Po: 

Marquis Cre<jui und die Generale (Javoye und Villi ers, 
Commandant der Cavallurio, mit 23 BatailloDou und 12 Escadronen. 
In ^lailand: 

Der Prinz Carl Vaudömont, Gouverneur, der General St* 
Fr^mont und der spanische Brigadier du Guast mit den spanischen 
Truppen. 

Im Montferrat: 

Marquis de Barb^ziires und General d'Asfeld mit 30 Esca- 
dronen. 

FMdsflf« 4m Pflaami UnfMi t. 8»veyMu lU. Bwd. 31 
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In AloBsandria: 

UhrquU de Vaubecourt und die Generale Marquis de Bissy 
und Graf Hnrcey mit 14 Eacadroncm. 

Diese Verlegung von 44 Eecadronen so weit zurttck, geschah aus 
Verpflogongsrfleksichten. 

In Mantua: 

Graf Tessi und (General Zurlauben mit 17 Bataillonen und 
12 Esoadronen, einschliesslich der Garnison von Goito^ wo 3 Bataillone 
davon standen« In llantna war noch ein spanisches und ein mantuani- 
sches Bataillon. 

In Pavia 3 Bataillone, in Lodi 7 Bataillone, in Piazighettone 
2 Bataillone, in Soncino (wied^besetzt) 2 Bataillone. 

An der oberen Adda 3 Bataillone. 

Die Armee bestand sonach noch aus 71 Bataillonen und 80 £s- 
cadroDon, ausser den spanischen Truppen. 

In diesen Stollungen beschlossen die beiden Hoere das Jahr 1701. 

Sohliuuibetraolitiiiic;. 

Der Krfolg dieses Feldzuges lässt sich nur dann vollstiindig 
würdigen, wenn man sich die Bczicliungeu der kriegerischen Action in 
Italien zur all<;emeinon politischen I^ago Europa*« stets vor Augen hält, 
wenn man beachtet, dass es von den Erfolgen des Prinzen auf diesem 
Kriegsschauplätze abhing, ob die grosso Allianz der Seemächte mit 
<\vm Kaiser, und ob ebenso die Reichshülfo lebendige Form gewinnen 
sollte, oder in loorea diplomatischen Kedonsarten sich verflachen und 
verlaufen werde. 

Die Aufgabe, die dem Prinzen Eugen gestellt wurde, war mehr 
als scliwicrig. Man reebnete und hoffte in Wien auf grossartige Thaten 
man träumte von Heeren, die der Prinz nach Neapel senden sollte, 
während er selbst Ob(M--Italien vom Feinde säubere. Dir« Kräfte aber, 
die man ilim liiezu zur \'erfiigung stellte, waren an Zahl nicht einmal 
dem Feinde in Ober Italien allein gewachsen. 

Die ?Vanco-Spanier besassen vom Anfange an die grössere Truppen 
zahl, sie besassen die Passe nach Italien, sie hatten einen starken 
Depotplatz im Besitze. Mantua; ihre Basirung auf den Mineio und den 
Po gab ihnen volle Bewegungsfreiheit, ihre Verpflegung war, das 
ganze reiche Italien hinter sich, dessen C^ueiion durch die ihnen so 
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günstige Gesinnung der vcnotianisclion Regierung und durch den flir 
Frankroich so thätigcn Einfluss des Papstes ftir das franco-Bpanische 
Heer fast überall geöffnet waren, eine gesieliertc und ergiebige, die nur 
vcrstiindiger Leitung- l)edurlte. Als Rüelcbalt fanden die französisidion 
Generale eine stiirke, einhiutliclie Regierung, einen Regenten, der nielit 
nur wollte, sondern aueli h a n d e 1 1 e. Verstilrkungen und Geld waren 
reichlieh gesicliert, die Bedingungen zum siegreichen Kampfe waren 
nicht besser zu geben. 

Dom entgi'geu hatte der Prinz von Allem das Gegentheil, und 
man dftrf sagen, dass die Vorbedingungen zur orfulgroichen Krieg- 
ftßming kaum ungünstiger ttnd mangelhafter geboten werden konnten. 
Das emxige Gegengewicht, das er in die Wage werfen konnte^ war 
die TorzOglidie EampftfichtigkMt seiner kleinen Armee und sein eogener 
kraftvoller Wille. 

Unter den VeriildtDissen, nnter welchen er den Krieg begajui| 
hätte nach dem gewöhnlichen strategisdien Galcol kein anderer Plan 
gefasst werden können, als mit dem an Zahl geringen Heere, gestUtst 
auf die Landesbevölkerung, den defensiven Kampf in den Grensgcbirgon 
Tyrols zu fUhren und die Entscheidimg da fallen zu lassen, wohin die 
Regierung sieb entschlosBon haben würde, genügende Tmppenkrttfte 
zu entsenden. 

Hütte der Prinz diese Idee durchzufilhren versucht, so ^nug die 
Bedeutung jenes Gegengewichtes verloren, des grösseren inneren W'crthes 
dieses Tliciles der kaiserliehen Kriogsmaeht. Es war aber auch die 
weitere politische Besorgniss nur allzu g(M-echtfertigt, dass in diesem 
Falle ein Selmuplatz glikklicher Kutschcidung nirgends sieh finden 
würde ; denn ohne Alliirtc war der Kaiser auch am Rheine zu schwach, 
um siegen zu können, und die Mttchte, deren Allianz man sachte, 
mussten erst an den Erfolg, an die Ucberl^nheit der kaiserlichen 
Kriegfthmng gegen den bis jetzt ftuit immer siegreichen Ludwig XIV. 
glanben lernen. 

Der Weg aber, anf dem allein sich die Tüchtigkeit der Tmppra 
and die eigene Feldhermkraft zam Uebergewiehte über den Feind steigern 
konnte, war der Weg der steten Initiative, und dieser Weg hat den 
Prinzen über die Alpen, über die Putsch und den Miuciu bis zamOglio 
geführt, dieser Weg lultte ihm Mailand geöflnet und Italien errungen, 
stünde nicht, selbst fiir die glänzendste Leitung, die Länge der Operations- 
linio von ihrem Ausgange bis zum Cuhuinationspuncte des Angriffes 
eben doch immer in directom Vorhältnissr zu der 8tÄrke der materiellen 
Machtmittel, die allerdings einen relativ ::r(isseren oder geringeren 
Werth durch die Beschaffenheit der foindiichon erhalten. 
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Der Feldzug 1701 ist ein cliarakteristischer Feldzug der Initiative. 
Von den Tridentiner-AIpon bis zum 0^1 io, auf der einen Seite stets 
und unennfldot das Bestreben der Tbiitigkelt, des Vomrärtskonunensi 
der Drang des Raumgevinnens ; — auf der anderen Seite stets nur Ab- 
webr, Drohung ohne Ems^ ManÖTriron mit ibnnlicher Furcht, es könne 
omsttich sum Schlagen kommen, — die Defensive in ihrar gansen 
unverhflUten Schwiiche und Nichtigkeit Die wahrste strafende Kritik, 
die treffendste Beurtheilung der franzOuschen Kriegführung liegt in 
jenen Worten Catinafs, die er am 11. Juli 1701 an seinen König 
schrieb: gWir sind geswangen, abzuwarten, was der Feind thun 
wird.« 

Die ersten Niedt-rlarifen vcrfehltm aber niemals ihren Einfluss 
auf die Zuversicht und die Leistungslaliip^koit eines Heeres zu (llion. 

Als der Prinz schon am Oglio stand, war es für den Versuch 
einer Offensive Seitens der Franzosen zu spät frcword^n; dem x\n- 
griffe einer Armee, die m:\xi zuerst allerorts in zweeklusi r D(>t<'iisive 
sel)!;ii;:<'ii !)<>ss . wuknt uicht jono zormalmcudo Kraft iuuc, dio den 
Sie:: liotVi'u I.-Hst. 

l)as Iii 'strehiüi drs Prin/,<;ii nuisHte wiilirend des ;;anzen FiOd- 
zuL'esi die T;(useliung, daher vorauHsiclitlielie Treununi,' der trindlielifii 
Kralle, also die MiigUclikeit der Erlangung der niumeutaucu relativ 
grösseren Kraft sein. 

Dio Dcmunstratiunon am Garda-Soo banden das Gros des feind- 
lichen Hoeros so lange an den Monte Baldu, bis der Prinz dio Etsch 
erreicht hatte. Durch dio ktthne Umgehung der feindlichen Haupt- 
Stellung auf dem Wugo über die Alpen, diese glilnzendo Kuhraosthat 
Eugen's und seines Heeres, hatte er nicht nur dieses zunllchst 
liegende tactische Ziel erreicht, sondern es war ihm damit auch 
gelungen, mit mfichtigom Grifie tief hinab in den nun eröffneten Kriegs- 
seliauplatz, sieli der ge^atiimten, liier in Kii( ksidit /u /.ifOieiidcn EtSch* 
Liniü zu buniüelitiireu. ^V^)hl hätte dio bedttchtige Kritik daran ZU 
mttkeln. dass der Prinz duieli den überraschenden Alponübergang 
seine Veiltindung preisfjab; das ist aber eben das gliiekliehe Vur- 
reeht des kriegerischen fJenies, dass es wagt, und dass sein Wagniss 
drii Krfiilg mit niai^ischer (l« \valt nach sirli zieht. Ein Versuch des 
l'riii/.ei), hei Verona iihei' die iuseh zu fj:;eh«ii, iiitttc Catinat de» 
Khirstcu Uber die Absicht (h s kMiserlieh. ii i''eI<Uu.'rru, in das Mailand! 
sehe einzudriu;^'eii, hcleliieu niusseii, der Marsch nach der unteren 
Etseli allein konnte die Absicht vcrhidlen; denn hielt auch Calinat 
dio Etsch, so war doch der Po erreichbar, eine Basiruug auf dio 
Küsten des adriatischon Moores und dne engUsch-hoUindisdie Flotte 



Digitized by Google 



326 



n{dit auiMT dem Bereiche des HOglichen; war Mailand nicht zn nehmen, 
80 konnte der Angriff auf Neapel gafUhrt werden, den grösBten nnd 
gtlnzendsten Besitz der spanischen Krone in Italien. 

Der Prinz marschirte wirklich an die untere Etsch, nnd der 
Marsch hatte den beahsichtigten Erfolg. CarlVandämont, als Statt- 
halter von Hailand, wollte diese« nicht Preis geben, nnd blieb mit einem 
Theile des Heeroi an der oberen Etsch; Catinat dachte an Neapel nnd 
eilte xnm Po; unsicher aber dennoch, was der Prinz beabsichtig« n Ic 'mne, 
Hess er in der Mitte noch Trappen da nnd dort zorstrent, Tos sc, , 
Frdmont, Keiner war stark genug zur Action. Der Prinz hatte 
erreiclit, was er wollte: Ein überlegenes Heer auf einem Räume von mehr 
als 15 Moilen Länge anseinandcrp^czerrt . er selbst jedem einzelnen 
Theile weit überlefjen, {gesammelt in der jMitto. 

V.H «rfoln^to der Ktscli-TIohorpjanf,' nnd das Oofooltt von (Jarpi. 
Scharfl)li( kond liattc d<>r Prinz dioson I'unct orfasst. Godockt durch 
die Valli V'eronesi p;of;<'n die am Tu stellenden Feinde, anpolehnt an 
die Etseli. in einem strati trisclM-n Di tile. welelies dem l'Vindo keine 
Wirksamkeit auf die Klatd<en des über die Etseli vnr<;erüekten kaiser- 
lidien ] leeres jjestattete, bot die (Jep^end von Caqn dem Prinzen die 
Möglichkeit, sicli mit seinem vereinten Heere nach jeder Richtung auf 
die feindlichen getrennten Streitkräfte zu werfen, der momentane 
Dmrehbnieh war mit dem Siege von Carpi vollendet 

So war denn der glAnzenden strategischen Umgehung ttber die 
Alpen der strat^^he Dnrehbruch bei Carpi gefolgt 

Ein rascher Entschluss des französischen Feldherm konnte die 
Lage des Prinzen nochmals auf das Aensserste gefilhrden nnd minde- 
stens ihn wieder zum ROckzuge über die Etsch veranhisson. Wenn 
Catinat, die Mincio-Uebergilngo festhaltend und am Honte Baldo nur 
so viel zurücklassend, als zur Abwehr Guttenstoin's nöthig war, 
sein ganzes Heer auf den Hohen von Custozza und Sommacampap^a 
conoentrirto und bei Bussolengo einen lJebor?:ang herstellen Hess, der 
ihm einen Vorstosa in die Rückzujrsrichtung des Prinzen ieder/eit j^e- 
stattete, so hatu er zu diesem Manöver tlber Tsola dcUa ScmIi ntid 
Villafranca den Vorsprun«» eines. viellei<]\t sn^'nr. die Vrr})llefrr<- 
calamiläten de^^ Prinzen in Rechnun.ir j;ezof;on. zweier Mürselie fjebabt. 

Der Prinz musste ihn in diesem Falle nnter den unsünstif^sten 
Verhitltnissen aufgreifen oder (la-< reelite ILt-JebUler wieder räumen. 

Der raselie Marseb des Prinzen anf Povefjliano beweist, dass er 
siel» dieser Gefahr wohl Ix'wusst war, dass er aberhoffte, noch in dem 
l\aume bis Villafranea zum SchlaKon zu kommen, in welchem ihm die 
Terrainvorhältnisse nicht allzu empfindlich nachtlieilig gewesen wiren. 
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Aber Catinat vorfiel auf dio utisclijj^ste aller stratepfisclien Idoon, 
auf jene einer drohonclou Flankenstellun;; bei ^I.intua und Goito. 

iiit dem Marsclie auf Povej^liano hatte der Prinz seine Verbindung 
mit Tyrol wieder gewonnen. Dio Franzosen konnten liiedureli am ilonte 
Baldo in dio scdiliramste Lage gerathen und räumten ihn; Gutten- 
stein rückte zum Prinzen, und mm stand dieser gesammelt dem Feinde 
gegenüber, im Rttckea xwei Verbindinigeii mit Tyrol, and die offiane 
Zaiblir Aber den Garda-See genehert 

AU er sich nun anschickte, den Mincio su Überschreiten, da war 
es abermals die Idee der Flankenstellnng, dio im franzfisischen Hanpt^ 
quartiere berrsohte, und das Resultat war das widerstandslose Anheben 
des Mincio. 

Jetst erst konnte der PHas sieh der Hoflhung hingeben, eine 
sicherere Basimng herstellen za können, und es gelang ihm dies 
wenigstens theilweise durch die Besitxnahme von Castiglione delle 
•Stiviere, das er xu seinem Depo^latae machte. 

Der Prina hielt sich nach Möglichkeit am Abhänge der Alpen. Er 
sicherte dadurch fortwährend filr den ttassersten Fall «den RUcking nach 
Tyrol, er sicherte sich die stete Verbindung mit Deutschland, yon 
wo er Znillge erwartete, mit Wien, yon wo er das nothwendige Geld 
an erhalten hatte. Anderseits mnsste das Vorrücken auf spanischem 
Boden weitere Nebenvortheile gewähren, für die Verpflegung besonders, 
die der Prinz im neutralen Venetianischen auf die Dauer nicht er- 
schwingen, weil niclit Im /.aliK-n konnte, und ftlr die Hoffnung, der man 
sich in Wien hingal», das ni i iiiindische Volk ftlr die liabsburgisohen 
Anrechte in Waffen zu seh«m. 

Mit dem Siege von Chiari war indessen der Ilöhopunct des Feld- 
zuges erreiclit Von dem Augenblicke an, wo der Prinz, in Folge der 
schwachen Unterstützung seiner ]{egii rnng gezwungen ist. die Initiative 
aufzugeben und sicli danii* brirnilgen muss. das Errungene festzuhalten, 
weil er eine Selilat lit im «»Ifrnen Felde, wozu ihn das Krüfteverhältniss 
nicht berechtigt«', nicht mehr wagen darf, wendet sich das Blatt unver- 
kennbar zu (iunsten der Franzosen, Wenn diese es nicht verstanden, 
aus der günstigen Lage Vortheil zu ziehen, so kann die Ursache 
einerseits nur in der Maclit, die des Prinzen Persönlichkeit auf den 
Feind ausübte, anderseits in der l^tte der Wintfflrqoajrtiwe au suchen 
sein, der sich kein Feldherr jener Zeit entliehen zu dtlrfen ghubte, 
und die nur der Prins militftrisch aussnbenten verstand. 

Bewvndemngswttrdig ist die Ansntttaung der aUevdings verlUlltniss- 
mässig aahlreichen Cavallerie, die durch ihre nnermfldlich fortgesetzten 
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Streifungen den Gegner in die peinlichste Lage TOrsetate und iliui 
schweren Abbrach that. 

Am oberen Oglio konnte sich der Piims endlioh nieht mehr halten, 
die Gegend von Chiari war ausgesogen, ein VorwMrtsdringen, so lange 
die Fransoara den Weg snm Mineio fim hattra, konnte er nicht dnroh- 
filhren, da seine Verbindungen mit Tyrol in Frage kamen und seine 
materielle Kraft nicht ausreichte, anderseits aber der Plan «nes Zuges 
nach Neapel in Wien durchaus nicht au%egeben war, und der Prina, 
nm einem etwa einlangondon Bofcido aus Wien entsprechen zu kOnnen, 
auch an den Po einen Weg sich offen halten musste, den er gehen 
konnte, und der ihn nicht die stärksten Plätse der Franzosen vor sich 
finden liesH. l)i(; Kiclitung dieses Weges zum Po war durch die Linie 
des Ogliu gekcnti/.ijic'Iinot, und an ihr suchte er sich dämm festzuhalten. 

Der volle Besitz dieser Flusslinie nuichto es ferner dem Prinzen 
möglich, sich dos sogenunntcMi Sorupflio, ein«;« Lnndatriches zwischen 
Maiitiia und dorn Po, dcssni P'r>;icliif;koit an VerpHej^'Hartikt'ln eine 
lan^ert' Lufj^crun^^ nii);i;Ii('li zu iiiaclioii veispiacl), zu liuiiiiiclitigcn. und 
mit diü.siüii Nc'bcnzwocko ein iininer wichtiger und UDtliwcntliger wri doiules 
IJntornchuujTi in Sceno zu setzen, die vullständigc Cernirung ilan- 
tuii's. Der Prinz durfte hoft'en, dass es nicht unmöglich sei, noch im 
Laufe des Winters die Besitznahme dieser Festung bewirken zu können. 
Bedingung hiefllr war nur das rechtzeitige Einlangen ausgiebiger Yer- 
stlrkungon, die ihn in den Stand setsen sollten, sich gegen das be- 
deutend verstSrkte Heer Frankreichs im freien Felde au halten. 

Mit der Lagerung im Seraglio erreichte der Prins aber auch noch 
weitere bedeutende Vortheile. Kr trennte dadurch die französischen 
Streitkräfte in Mantua von jenen der Haupt- Armee, er erhielt sich die 
wichtigste strategische Linie Italien's, den Po, und er bereitete solchw^ 
gestalt den Feldzug 1702 so gut Tor, als seine geringen Mittel es zu- 
liessen. 

Wenn Mantua fiel, der Zug nach Neapel aufgegeben wurde und 
er die versprochenen Verstärkungen erhielt, so konnte nichts den 
Prinzen hindern, ans dieser Stellunp^ zwischen Min( i(» und Po im Früh 
jähre wieder an den oberen ( )j;lio zu rücken und seine Siegesbahn naeh 
Mailand l'nrtzusetzcn, den Tessin zn orreidien, den Herzog vonSavoyen 
zum Ansoldusso an die Partei des Kaisers zu veranlassen und so sich 
gauz (Jbor-lt^iliens zu bemiichtigen. 

Hemmend für diesen Plan war nur das feste Cremona, das den 
Franzosen einen mfichtigen Stützpunct abgab, und dessen Besitz ftlr 
den Prinzen allerdings von hohem Werthe gewesen witre. Um diese 
Festung lag der Kern der fransOsischen Armee in Wmterquartieren. 
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Der Winter 1701/02 aber sollte keine Zeit langer Rohe werden» 
und das Schwert des Helden sehlag mächtig an Oremona's Thore, ehe 
Villeroy und seine Generale nnr an nenen Kampf so denken nnd den 
Mann von Neuem zu filrchten begonnen hatten, dessen Name allmälig 
aufstieg mm popnlftrsten im Reiche des Kaisers, xnm gefUrchtetsten 
in Frankreiolii den Prinaen Engenins. 
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1. 

Ckntferenz-Frotoooll. Wien, 8. JSimer 1700*). 

Allorgntidigstor Kaiser und Herr! 

Dtni :\. (!. propoiiht«; K. k. Maj. Obrister Uofmeistor Dero anten be- 
nauuteii Minitttri» nacltt'olgciidu zwei l'uiictc: 

1. Uab6 der Pensionarius in Holland dem Grafen von Ooess Uoffbiing 
gemaeht, dan, venu E. k. Mi^* in der spaniachen Suecenioiisaaclie, die in 
dem französischen uUimato entworfene Bepartition admittiron wollten, aolchen» 
fillls quo ad ordincm sueccdeiidi wohl eine Ai-ndurinip zu tri'fTL'u »««'in inörlite. 

2' Habu mau wuguu Absehaßuug der spanischuu und englischen Miuistro- 
rum, rcsp. aua England und Spanion, nicht allein zu Madrid E. lu Maj. 
Mediation verlangt, aondern auch der KSnig von England gezeigt, daaa ihm 
aolche lieb aeie, und er zur Beilegang dieser Diffinenz alle Faeilität bei- 
tragi'ii würde. 

Daher zu überlegen, was in eiueui und audorm Puuct Maj. 
alleruntcrthaiiigst eiuzurathen sei. 

Ad primum hat man zwar erwogen, daaa die Diapositionea pro publice 
aich in Spanion nidit bessern, und ki-hie Hoffnung anscheine, dnss selbige 
Krone sieb in ('i!!if.'iMi IK-fctisiniiH-^tinid si'tzen w<'ide, sondern dass vielmehr 
die ConfusionoH iininer ziinehineii, und die Anzahl der wohlgesinnten Ministrorum 
sich verringere, so der Quiros selbst sowohl, als der Pensionarius dein 
Grafen von Goesa zu verstehen gegeben, dasa die Spanier sich selbst nicht 
helfen, sondern elier auf eiiuni französischen Prinzen antra^i ii würden. Nach- 
dem aber K. k. Maj. vorliin , und man fist f;i<rlieh den I nil ili -^ Königs 
von Spanien gewärtigen muss, nicht allein deu von Frankreich intendirendcn 
moduin seu ordinem snccedendi, sondern auch die Repartition selbst so bedcnlc- 
Ifch und nachtheilfg gehalten, dass Sie auch damala darein keineswegs wiUi< 
gen zu können vermeint : wie es denn auch in der That von der höchsten 
Conserjuenz ist, sich aus Italien ganz und gar (wie <liircli ("eiHrung dep 
Herzogthums Mailand, es sei an den Herzog von Lothringen, oder an 
Frankreich selbst, geschehen würde) ausschlicssen zu lassen, und dasselbe 
sammt den darintiegenden Fflrsten und Republiken, der finnzSsischen Dia- 
eretion völlig zu abandonniren : so kann die gehorsamste Deputatiofi jetzt 
um so viel weniger <lavf>n aht^ehen. weil. Oott sei I^ob ! der König in Spanien 
sich wiederum bei guten Leiheskriiften befindet, und ein längeres T.eben 
promittirt das uegotiatum auch ebeu su wenig als das bisherige lang geheim 

•} Kriflga-Afeblv, dipL Act 1700—1701. Faac L S. 
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bleiben, und al^diiini nicht nur boi df>in Ronig, Boudoru auch b«i der ganzen 
Natiou gar widrige Effecte gebühreu dürfte. 

Da man hingegen flieh mit dem etnigermaasen an trSsten, dass wenn 
Frankreich »ich ncbicr künftig mit den »panischen Mntrnatilms benehmen und 
einen fr:niz">-isrlH'ii Prinzen in Spanien fitnbiliron Mollte. England »nid Holland 
Bich ihro!« <>ig«>uen InteresBcn halber dagegen würden opponirou miihgcn. 

Derohalbeti denn dem Grafen von Goess wie aneh dem Grafen von 
Auersperg*) an reicribiren wire, daRS wie E. k. MaJ. vorhin so wichtige 
Unache gehabt , von Mailand nicht abzustehen, also Sie auch annoch dabei 
sowohl , als l>ei der von Tliro prätendirenden SncccsHidntiordnunp. als» condi- 
tionibuB, sine quibus nnn, ohnbeweglieh heliarrcu uuiBPe. Daferne aber 
England und die General • Staaten den König von Frankrrfeh perraadirett 
kannten , hierin naehzngehen, oder andere Vomehllge an thnn, E. k. Mi^. 
■olelie anhSren würde. 

Don andern I'nnct . die AhschalTung der Miniwfronnn betreflend, ver- 
meint die gehorsamste Deputation in vielweg gut und rathsam zu ftcin, das» 
diese DifTerens gehoben nnd beidenieitfl das eommereinm Miniatmrum wieder 
ergXnxet werde. 

Und weil man dann aller^citp E. k. Maj. Mediation liilicltft. und von 
Deropelben einige Vornchliige erwartet, po glaubet mau zwar hti der gehor- 
samsten Deputation, das» das kürzeste und billigste Mittel wäre, das Ressen- 
timent nur gegen diejenigen an zeigen, welehe dasa Anlaas gegeben haben, 
welches nnr den C anal es nnd den Sehoneber g treffen wfirde, oder aber 
AllcH, wan vorgegangen, zu vergespon, nnd von l>i>i(lcn Seifen neue Ministro« 
zu Hchicken, al.so dasi« nicht allein der (' a n a 1 c s aus F^ngland und derStan- 
bope aus Spanien wegbliebe, sondern auch der Schoneberg aus Spanien 
abgiefordert wfirde, umsomehr, als aneh dieser gegen des KSnigs Person den 
Respect bekanntlich grob verloren hat und der Quirns aus dem Haag be* 
rcitf« abgereist ist. Man verniuthet aber, dass je mehr dem König von Eng- 
land und den (General - Staaten an des Schonebergi« Uehaltung am spa» 
nischen Hof gelegen au sein seheint, mäma sie durch denselben fast alle 
Geheimnisse penetriren und durch ihn bener als durch andere Mitüatroa be> 
dient werden, je weniger sie diesen Vorschlag annehmen werden. Es könnten 
nichtHdestnweniper die k. Ministri einen .\nwnrf im llaap und in London 
dahin thun, dass, gleichwie der König in England eleu Fehler desCanales 
dergestalt rcssentlrt, and denselben bis an seiner Abreise gleichsam in Arrest 
gehalten , also aucb dein Konig in Spanien nicht zu verdenken sei, dass er 
den Schfineberg nach seiner sn groben Insolenz nicht niehr leiden wolle: 
folgbar billig seie, dass auch derselbe von Madrid abgefordert würde, 
und demnach vorschlagen, dass entweder nur die beiden angesehen 
und entfernt bleiben, welche pecelrt haben, nSmlich es parte Hispaniae der 
Marchese C anales und ex parte AnpHue der S <• li o ncberg, und dass mit- 
bin der S t a n h f> p e wieder lüieli ^Iiidrid iiml der Quiros nach ilem Haag 
kehren könnte, oder auch, d&i^a anstatt dieser zwei Letztem ebenfalls andere 
ÜCnistrI geaehiekt werden mochten. 

WoliBme es aber wegoi des Sekonebergs obangeregte Difficultftt 
haben sollte, nnd die vereinigten Kiederlaade denselben in Spanien, ihrer 
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Comspondeiw und Commereien halber nöthig m haben vermeinteB: eo vire 

yorzuechlagcn, dans nie den»elhfii in Andalnsien entfernter vom Hof hebalten 
könnten , allonfalb tiber denholbon wenipstens auf etliche Mnimte von Ma» 
drid wegiitihiueu , aUdanu aber ihn als ihren faecudariuni ab^que uaraetere, 
jedoch sab securitate pnblica oder mih proteetume dee naeh Madrid abschicken- 
den ministri wiederum dahin gehen lassen mSchten, und wenn solches 
beliebig, wäre dem Grafen von llarriich njuh Spanien davon unverweilt 
Nachricht zu pt-luMi . dninit er auch soU lio allda iiicjiiniTiirc \mil <\vn Hof 
SU dessen Auuehniung zu verinögeu trachte, den er inuiittel^t gleivbwuhl auch 
XU sondiren hätte, ob eiues dieser Mittel und welches alldort am gefftUigaten 
sein möchte. Jedoch steht Alles su K k. Naj. allergnädigstem Wohlgefallen. 

Ita concluBU die ut cuprn. 
prae^entibufi : Oraf Harrach, Graf Walds tein, Graf Man sfeld, Graf 
Kaunitz, Graf 1) u c c e 11 i n i. 

8. 

Instraotion an den kais. Gesandten im Haag, Ctaraf QowB. 

Wien, 16. Jänner 1700*). 

Wir Leopold von Gottes Gnaden erwUhlter römischer Kaiser ^e. 

Deine seither einiger Zeit eingelangten allerunterthänigsten Berichte, 
pondorlich der mit dem Pensiouarius von Holland gehabte Discuri» , in wel- 
chem dit'Hcr v«Tineint . dapf. wann Wir nur die in dem bewiinnten franzosi- 
Bcheu ultimuto enthaltene Kepartitiou der spauischeu Monarchie gutheiusen 
wollten, alsdann w«gen der Svceessionsordnnng leichter ein Mittel au treffe« 
sein möchte, haben Uns veranlasst, diese Materie abermals in reife Berath* 
schlagung zu nehmen. 

rilcicliwie wir aber in I'nuertT vorigen, dem von H o p o orthcilten Er- 
klärung auf obberührte Kepartitiou äuwohl, als die so uachtheilige Sueees* 
sionsordnung reiecHrt nnd ans den öfters vorgestellten höchst wichtigen 
Ursachen, in jene so wenig als diese einwilligen su können befimden, ohn< 
geachtet man damals fest stflndUch den tödlliehen }1it)tritt des Königs in 
Spanien entgegensehen müssen ; also müssen Wir auch dabei noch j»'tzo 
umsomehr beharren, als Uus je länger, je bedenklicher fällt. Unser Krz- 
hans ans Italien völlig ezelndiroB in lassen, nnd nicht nur diese Lande 
sammt den darin befindlichem ansehnlichen Beiehslehen der firamSsisehen 
Discrotion zu übergeben, sondern auch mithin Unsere eigenen Erbländer 
rundum und zuförderst an der Seite in nugensclieinliche Ünsferstc (refahr 
zu stürzen, wo Wir oder Unsere Nachkommen, Uns am wenigsten einiger 
nadidrfieldichen Assistens su versehen haben wirdm; allermassen Wir denn 
solches dem von Hope bedeuten lassen, und von dir dem Pmisionario 
ebeninüpsig mit dem Zusatz angezeigt worden kann, dass Wir zwar die 
von ihm dir vorgestellte kfiiiftic«' (»rfahr, bevorab da man engMuchfr- mul 
hoUändischerseits sich des Werkes eveniente ca»u nicht mit gehörigem Nach- 
dmek annshssen, sondern bei Vorschtttzung der ImpossibiUMt verbleiben 
würde, genugsam erkenneten, und daher gnidigst vermeriiten» dass er die Saeho 
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auf (Itüii franzÖHischcrscits vorfrcschlageneii Fut-a gauz fcatgestfllt schon möchte, 
bei obburUhrtur ßuwaiultui»» abur weiter als ge«ohehen nicht ecbreiten könnten, 
Nndorn alles Gott und der Zeit anheimstollen muaaen, es wire denn, das« 
OMii von Seite Englands und Hollands den König in Frankreich pwsna- 
diron könnte, auch hierin nachzugoben, oder andere snrcicheiidc VorseUSge 
SU thun, welcho anzuhören Wir Uns nicht entpepen »ein lassen werden. 

Was übrigens Wir au uuacron Abgesandten in England in [)uncto der 
swischen dasigea K5nig und dem epsnlsehett Hof wegen AbsehaAtng des 
C an sie» aus London obsch wobenden DiiTcrcntien gnädigst rescrihiren, laeaen 
Wir 7M dt Miif r Direction und Nachricht abschriftlich hiebeilegen and Ter^ 
bleibeu dir mit etc. etc. 

8. 

Ctonferenz-Protoooll. Wien, 88. J&nner 1700 *). 

Ailürgnüdigttter Kaiser und Herr ! 
E. k. Mij. Bttr spanlsdMB Sache depatirte geheime Bftthe sind den 
20.; 38« mad 85> d. snsammen gekommen und haben die eine SSeit her von 

dem Clf. Bcrcka, Gf. Goess, Gf. S i n a e n d o r f und von dem Residenten zu 
Lniulnn und Hriissel eingelaufenen Sehreiben vorlenen bissen, was der (if. 
ßercku berichtet, wird IL. k. Miy* von der östr. Kauzlet reierirt werdt^n. 

Der Andern Behitionen halten vezsohiedene nach und nach sieh suge- 
fragene Sachen und mehrentheils su blosser Nachrieht dienende Zeitungen 
in sich. Was aber von den pehorpanipten Depntirtcn vomchmlieh einer Ue- 
{le.xinn und BorathscblaguQg würdig zu sein erachtet, besteht in naebfoigeudeu 
l'unctcu : 

1. Dass der Quiros sich Numens des Due d'Aujou bei den Gene- 
ral-Staaten der vereinigten Niederlande als notschafter lepitiniirt oud der 
Präsident von ihnen sich nicht habe weigern dürfen, da» Schreiben nuzn- 
nehmen, daher nun zu erwarten sei, dass mau wegen der Anerkennung des 
Duo d'Aujou resoMren werd«. 

Der Pensionarius habe Tcrmeint, dass wie die Sache fiberttl noeh sur 
Zeit bestellt, die General-Staaten sieh nicht wohl würden entbrechcn können, 
den ller/.np von Anjou xu erkennen, wollten pio sonst iii<'ht r.UHchen. dass 
alle ihre in den spanischen Niederlanden stehenden Truiiiten, ihre auf den 
Gallionen und sonst in Frankreich und Spanien sieh befindenden Effecten 
und ihre Grenzfbstungen selbst sam Theil verloren gingen, ehe sie sieh ein- 
mal in einen rechten DefensioniStand setzen und wissen könnten, was die 
enplisi'lie Nation fiir Resolutionen fassen würde . man könnte aber mit K. k. 
Maj. inzwischen eine geheime Allianz machen und — müsse man wissen, 
worauf E. k. HaJ. antragen und was der finis oder Zwedc solcher Alliana 
sein solle. 

Der (if. fJocsH habe ihm darauf weitlaufip rcmonstrirt , was diese 
aguition der General - Staaten sowohl bei den Unterthanen des Staates als 
auch im ganzen römischen Reich fUr nachthoiligo und schädliche Sequenzen 
verursachen, und wie wenig hingegen eine Allians dienen wfirde, welche 
heimlich sein sollte , und zu Aufmunterung und Gewinnung anderer Allürten 
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nicht gebniucht witlIcu köuntc , uml liiibu daher gedroht , dau«, wenn man 
von Seite des StiuttH zu solcher aguitiou schreiteu wollte, er Namens £. k. 
Maj. publice dagegen protettiren mOaie. Weleh«i, ob«ww der Peunonerins 
nicht gern gehört und es nicht rathsam zu sein erachtet » indem die Fran> 
zosen dadurch vcr.iiihisst werden dürft<'n, iiocli ferner in den Staat, um ihrer 
Sicherheit Millen, zu dringen; sich aber anbei erboten, dem Staat von des 
Gf. Goes 8 vorhabender Protestation Nachricht zu geben; so sei doch uuge- 
wis«, ob die Protestation etwas helfen und nicht Tielniehr schaden könne, 
habe auch dazu keinen positiven Befehl und wisse nicht, wie weit er mit 
dt r Allianz gehen solle, und verlangt demnach instruirt zu wcrilen , ob er 
allent'iillH , wenn die (ieneral • Staaten den Duc d'Anjou ngnoscireu wollten, 
dagegen protestiren, oder ob «r Tlehnehr, wenn er die Agnition nieht lün- 
dem könne, anf die Allians antragen oder sich dasu fiberreden lassen und 
welche die puncta oder conditiones sothaner Allians sein sollen. 

2. Dass man in Holland besorge, dass wenn man sich fiir E. k. Maj. 
declariren thäte , die ganze Last wiederum auf die Niederlande falle und es 
hier mit der gewöhnlichen Langsamkeit hergehen würde, massea sie Nach- 
richt hätten, dass die Gelder zu denen Bekruten, Remonten,.Verstlrk«ng der 
Miliz, Artillerie und anderer Nothwcndigkeit noch nicht aupgegeben und di« 
Kopfsteuer wieder abgcBtellt wäre, daher dann uothwcndig sein wolle, pie 
eines Bessern zu überzeugen und ihnen mit vigoroseni Exenipel vorzugehen, 
wenn man von ihnen vigorose Resolationen hoffini nnd erwarten wollte. 

3. Habe TJf. rinfss einigen gegründeten Argwolm (.'i lmbt, daps Mitiler- 
um ein heiiiiruher Tructiit /.wischen Friinkreicb. Knglaud und Holland oMmuden 
und vermittelst des von Lilienroot etwas negociirt werde. Habe desshalb 
sieh darflber \hA dem Pensionario espectorirt, welcher ihn veraichert, dass 
nichts daran sei, dass zwar der von Lilienroot, aber nur I8r sieh, einen 
Vorächnuu-k gegeben, dass Frankreich vielleicht wohl etwas Merkliches anf 
Mailsiiid deutend abtreten, oder Spanien dazu bewegen möchte. So habe 
auch der von Lilienroot gesagt, dass, nachdem Frankreich an England und 
Hollaad alle Sicherheit wegen den Bairiiren an geben anerbiete, von ihnen 
aber nichts darauf geantwortet werde, Frankreich solches dahin ausdeuten 
wolle, als ob die General - Staaten zum Krieg resolvirt hätten und nbzwar 
solcheninach es darauf anzukommen geschienen, wer von Frankreich und 
Holland die erste Proposition thun solle, worin die Sicherheit zu besteben 
habe, so sm doch seine des Pensionarins Meinung nicht, dass es anitso 
de tempore sei, von solchen Tractateu zu reden, sonderlich da Frankreich, 
des ] , i I i (' n r o o t'» llericbten mich, die verlangende Sicherheit alHdaim •^ehen 
wolle, wenn vorher die holländischen Truppen aus den niederliiudiächen 
Festungen wfirden gezogen sein; welches, wie es die Intention der Krone 
Fkankreich siemlich klar entdecke, also Tielleicht in England sowohl als 
Holland gute resolutiones erwecken durfte. 

4. Habe der Pensionarins erinnert, dass E. k. Maj. »ich des Thur- 
fürsteu von Bayern, wie auch bei dieser Gelegenheit der Krone Dänemark 
und sonderlich der in Sachsen stehenden dinlschen Völker Tersichem möehte^ 
als wodurch sugleich des Königs in Polen eoncepta, wenn selbige nicht 
gut sein möchten, gehemmet werden könnten. 

5. Dass, wie der CasteUane berichtet, der Churfürst von Bayern 
in discursn sich so weit herausgelassen, er habe durch den ungarischen Krieg 
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1111(1 «hirrh i\'m' F«*lifnifliinung dei* j^iilnTiiii in dm Niüderlamlt'ii , Hciiif i'ige- 
Länder uIho urnchöpft , dus» er die ',i Millionen, su die Krone Spanien 
ihm noch Behaldig sei, nteht negligiren könne. Er uifiM« sieh der Bezahlung 
moglichgt verBioliern, wolle dann smne zahlreiche FumiHe in Hävern Bchicken 
nnd hoffe Krlaiiliniss zu hokommcu, bald eine Kscursion dahin zu thun, 
allwo er dann deliberiren wolle, oh er an gegenwärtigen Differenticn Theil 
nehmen nnd in Bayern bleiben oder mit einem kleinen (iefnlgc sich wieder 
nach den Niederianden begeben wolle; habe auch dabei bekannt, dass ihm 
von Frankreich propoaitionea gethan worden, und dass, wenn K. k. Miij. ihm 
etwas vortra<r'M) hi«<«>n wollten, poIeliPK im hüchstcu Geheim und nicht durch 
üffentUcbo Ge»dudti>chaft gesehehcu müsse. 

Bei der - hierüber gepflogenen Delibwatiou haben die gchorwunaten 
Depntirten wohl erkannt, dau, nachdem die Ooneral-Staaten das Herz nicht 
gehabt, die Notifieation anssoachlagen , sie ssehwcrlich dahinzubringen sein 
werden, das? (»ie die des Ouc d'A ii j o u nioht erkennen, da hevorab sie 
noch nicht wisäen können , was sie von ilem l'urlament in England zu er- 
warten haben. 

Die BeBorgnies, alle ihre auf den spanischen Gallionen und sonstcn in 
Frankreich sowohl alf Spanien hahenden, in vii'l Millionen bcptehenden Effecten 
auf einmal zu verlieren und den Schwall des Krieges auf sieb zu ziehen, 
würde ihnen zweifelsohne schwere Gedanken verursachen. 

Gleichwie Jedoch der Gf. von GoesB ihnen bereits yemQnfMg und 
nachdrücklich vor^i'^tellt. das« nie mit der hlonf»en agiiition die Krone Frank- 
reich nicht zufriiMlen stellen , .mindern diese alsivfurt niclirerer Sicherheit, 
£. k. Maj. nicht heizuHtehen, begehren , solche aguition auch allenfalls bei 
dem Ruich sowohl «Is ihren eigenmi Unterthanen sehr sehüdliehe Kachfolgen 
gebShren werde; — also hätte Gf. Ton Goess sich weiters eifrigst angelegen 
sein zu laHsen, die a^rnition des Hersogs von An Jon zu hintertreiben, auch 
HO lang e» helfen wolle, zu drohen, dans er publice gegen »othane airnltion 
protestiren und nicht anders aufnehmen müsse, als dass mau E. k. Mstj. 
abermals abaadoimireii nnd der fraaxSsiaohen Diseretion Qberlasaen wolle, 
welchenlklls E. k. Mi^. swar endlich aneh der grössern Macht sn weichen 
jrezwungen, aber eg ihr doeh auch an Mittel und Gelerjenheit nioht ermangeln 
würde, Holehe niesuren zu nehmen, dnss «ie künfti^rliin zum wenigsten da-; 
beneficium ordinis behielten und xich der Niederlande hinfür ebeuHoweuig an- 
annehmen hätte, als man sich allda jetzo E. k. Maj. annehmen thäte. 

Daferne er aber durch Bedrohung der Protestation gleichwohl die An- 
erkennniiL' i\o<i Diic d'A n j mi nicht hinr< i -ti llifj machen ki'ninte . so sieht 
die gehorfamste Deputation nicht, wozu diu wirkliche öffi-ntliche I'rotestation 
anders dienen könnte, als dass die Regenten dadurch zum Missvergniigen und 
Unwillen bewegt, nnd Frankreich entweder mit seinen ferneren Fropositiones 
leichter durcbzudringen. oder doch melimrcr Sicherheit zu begehren veranlasst 
wird. Vermeint daher. ilar»s xolclienfnll- ihr <;f. vun (Jness an«tatt der 
Protostation , sich vielmehr der geheimen Allianz zu versichern Huchun solle, 
snmal E. k. Maj. sich derselben doch bei anderen Potentien, bei welchen Sie 
negociiren lassen, eben wohl werden bedienen könnnen. Es hätte zu dem 
Ende (lt. (loesH auch ihnen parte zu ;:el»en. WM«nias«en Ihre jitipstl. Heilig- 
keit Ihre Mediation K. k. Maj. anj;etra;.'en. Sie si< Ii .ilu r ilazu ohne mit Kng- 
laud und ihnen General - Staaten sich zu vernehmen nicht verstehen wollen, 
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und desshftlb, ob Sie schon selbige rotonde et mmpUeiter um den Papst 

nicht ohne Noth zu disgUBtiren , nicht verwerfen mögen, so hätten Sie doch 
solche conditinnes gcsetzct , •w elche Kriinkreich und Spfinien nicht annehmen 
würden, aU da sind, daeg Neapel und Sicilien von dem Papst, Mailand aber 
und die spanischen Niederlande von E. k. M^. als Kaiser oder Jemand anders, 
um solche inmittelst in Dero und des Beiches Namen sa verwalten, in 
Sequester genommen werden sollten. 

Wenn aber E. k. Mi^- nicht» von ihnen zu holfen und au gewarten 

haben sollte, so wurden Sie vielleicht andere Kesolutiones zu nehmen ge- 
uiÜBsigt werden. Er könnte auch ferner bedeuten , dä»s die meisten C'hur- 
und Fürsten gegen k. Miy. sich wohlgesinnt bez^'igen und in Beherzigung 
der allgemeinen Oefishr und bevorstehenden Dienstbarkeit sich gern erklXren 
und angr<'ifen würden ; alle aber berufeten nich einhellig auf England und 
Holland und wnllton wissen, wns von diinnen für Heistiunl zu erwarten pci, 
und dass abo fast Alles auf deren Erklärung ankommen wolle, und würde 
man allerseits den rechten Zweck verfehlen, wenn mau etwa holländischer- 
seits glauben wollte, dass E. k. Mi^. den Krieg nur allein anfhngen sollte^ 
und Dero Partei sich mit der Zeit vermehren wurde , zumal an dem gluck- 
lichen Anfang am meisten gelegen, Sie aber gegen die friiiiziisisrhc und spa- 
nische Macht wenig Frucht barliches ausrichten, sondern derselben besorglich 
gar bald unterliegen würde. 

Was aber die conditioues eines solchen foederis anbelangt, wie weit 
nftmlich die General-Staaten sieh verbinden sollen, und ob nimlieh E. k. H^j. 
auf die Beouperimng der ganzen spanischen Monarchie beharren oder davon 

etwas fahren lassen uulle, darüber isf zwar hei der gehorsamsten Conferenz etwas 
discutirt und vermeinet worden, datss aus dem vorgenchlagenen und nur auf 
etliche Lande restringirtun Sequester genugsam abzunehmen, dass E. k. Maj. 
auf dem toto nicht beharren werden, wie denn auch darauf reBectirt, dass 
man nicht ein Gewisses abgeredet, sondern künftighin der englischen 
und holliindisclH'ti DiscretiiMi oder (luttiiuleu anheimgestellt wird, sie »ich 
mit deu» Wenignteu befriedigen lassen und sobald sie etwa die Niederlande 
erhalten könnten, sich alsdann wiederum aus der Schlinge ziehen uud der 
alleinigen Annehmung E. k. Maj. snmuthen dürften. 

Es ist ab«r vermeldet worden, daas E. k. If^. noch rar Zelt nkht 
rathsam finden, sich auf solche conditiones oder Nachlassung zu ezplieiren, 

und hat demnach die gehorsamste Deputation vermeint, dass Gf. Goes» 
ihnen zu bedeuten hätte, dass K. k. Maj. zwar zu der (leneral-Staaten und 
dem gemeinen Besten sich mit den Niederlanden zwar beladen lassen, weil 
aber dieselben Ihnen tut mehr su «ner Last als Vortheil gereieh«i würden, 
so kttnntMi Sie sich damit nicht befriedigen und machte demnach er auf die 
Continuirung nndEneuerung der alten All! ans aatrugainid mch anbei privatim, 
oder auch, wenn es n<>thi{r, per .irtiiulun) seeretum zu exprimiren , dass 
E. k. Maj. den AUiirten keine unmögliche Sache zumuthen, und sich con- 
tentiren würde, wann nur dnige Aeqaatttaet oder P»qportion gehalten, mit» 
hin das Aequilibrium nicht gar verloren ginge. 

Was man dem Ot von Ooess von hiesigen langsam» Anstalten oder 

difliBrirender Herbeischaffnng der Remonten- und andern nöthigen Geldern 
vorgeworfen, mag wohl damals als es geschrieben worden, sich in der That 

28« 
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al!<o hefumU'U halnMi. Man Iiättc iliiii :i1ut zu icferircii. <lai*i* die (Jehlcr nicht 
nur zu Ueu lieuiontcu und Kekruteii, souderii auch zur Verstärkung der liegi- 
roenter wirklich aiugeuhlt, darüber auch noch mit dem Markgrafen von Bay- 
reuth flher ein Beglment zu Fuss von 2500 Köpfen capitulirt, und die 
Kopfsteuer lüeht Bovohl abgc^ichafTt , als dagegen ein aequivalentes Mittel 
von diMi Landständen verwillifjf worden. 

Dh.sh man iiiirixen» dienneitH in alleu Dingen eine rechtüchaßenc vigor 
seige, auch in seitlicher Besorgung der Mittel und anderer Veranstaltungen 
solche Vorsehung thue, damit bei angehenden Operationen nichts ermangle^ 
ist unittn nöthiger, alp widripenfallf» die Iveputation der Waffen gleich An- 
fang« darnieder liegen, alle MsheriptMi T'nko-^tfn vrrL'i'lili<li ninl verloren sein, 
und der letztere Schaden noch grösser als der bisherige Verlust werden 
durfte. 

Die von dem Gt vonGoess geargwohnten heimlichen Tractate anbe- 
treffend , «fluint der Argwohn nicht allerdings ohne fJrund zu sein, indem 
auch in des Kosidenfen ITufmnnn's mid (' a s t e 1 1 a n'i« Sehreihen ffwa« 
davon berühret wird. Man nius.s doch hotVen, das« Kngland und iioUand 
aus den frausSstschen Prfttensionen wegen ZurSeksiehnng der holländischen 
Völker aus den spanischen Festungen erkennen werde « wie wenig sie sich 
auf die französischen Tractate zu verlassen haben, und hätte der Of. von 
QoesR wohlgethan, das» er sieh dan'ilier inlf dem l'ensionario dentlieh ex- 
pectorirt, dem er ferner nachzusetzen und zu llintertreibung dergleichen 
schtdlieher Htndhing sieh obangefuhrter Vorstellungen bestermassen su be- 
dienen b&tte. 

Was wegen Dfinemark uiul Churbayem von dem rensii>nario erinnert 
worden, ist nicht :in««er Acht zu lassen nnd li:it iiüin mit di-m allhiesigen 
dänischen Ministro wegen der in Sachsen sti llenden diinisehen Völker bereits 
geredet, bisher aber mehr nichts als 150-000 H. jührlicher Subsidicn nfTeriren 
können f es ist aber kein Gedanke xn machen« dass man selbige Völker um 
diese Summe haben werde, sondern muss nnthwendig, wann man Allianzen 
machen nni\ schliessen soll, auf mehrere Mittel gcdmlit werden, und \\<il 
der neue diinisihe Abgesandte mit gi-nugsamer Instruction und Vollmacht 
taglich allhicr erwartet wird, so könnte man alsdann sich mit ihm darüber 
in fernere Handlung einlassen. 

Churba.vern aber anbelangend, weil E. k. Maj. alhrgnuiligst gutge- 
funden, dass der (if. Schlick en passant zu Unissel hei demselben zu- 
sprechen soll, und dann ans des Castellans Heriihten so viel erhellt, 
dass der Charfürst um seine priitendirenden drei Millionen voruehuilieh be- 
sorgt ist, so wire gedachter Gf. Schlick dahin su instruiren, dass 
£. k. M^. wenn Sic zum ruhigen possess der Niederlande gelangten , ihm 
dasjenige, was er liquidiren wurde, in besüglichem Land anweisen und be« 
zahlen lassen wollten. 

Zweitens, weil der C'hurfürst zur Unterhaltung seiner Völker Subsidien 
prStendiren werde, so bitte der Gf. Schlick sich su erkundigen, wieviel 
der Churfürst stellen wolle, und was er dafür prätendire und könnte der 
Of. Schlick bevollmäclitigf werden, ihm, wenn er S- oder lO.OfK) Mann 
daselbst hätte, daliir so viel als der Churfürst \ <>r <lies<'ni von K. k. .Maj. 
gehabt, nämlich 4UU-000 ti. anzubieten , wovon zu defalcireu, was er darauf 

in Niadeffltad empfangen wird. Und wann «r damit nieht suftieden oder 
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noch mehrere Völker zu stellen Willen« ^v^rp, massen er dann, dem Verlant 
nach, noch oiiiiix« Refrimenter zu Pferd in feinen I.snulen hat, müspfe man 
officia ver^ipreeheu, da«8 England und diu Geiiural-Stauten ihm gleichfuilb mit 
•inigen Subeidien an Hand gehen möchten. 

Sollte auch dem Churfttrateti mit der Contiuuation des Guberniums anf 
•ein Lehen hing gedient sein, wlr<; itr dessen ehentallK zu versieh<>rn. Und 
weil K. k. Miii. annoeh aus der vert-f'nlH neu ( 'Imrfiir^tiii Te^t.•unent »'in An- 
eehnlieiiei; von dum Cliurfiirstcn zurüt-kzufordcrn hätten, bu möcitte, um ihn zu 
gewinnen, diessfiills atich nocli ein Tcmperamont su trelFen sein, jedoch hKtte 
der Ot. Sehliclc hiovon von selbst nichts zu melden, alsolang nicht ehur- 
förstliehi-r Srife dazu Anlass ffeprehen MÜrde. 

1{i'i <ii('si'r Occasion ist aiu li v<irtr»'kfiMiin< n , oh und was mit l'<ir(npal 
zu tractiron und demselben anzuhiotcn nei. Die Allianz wird zweifelHohne 
höchst nothig und nfitslich sein, sintemal, wie der portugiesische Botschafter 
zu Paris dem Gf. von Sinzendorf txcHHift , sein König bis auf 30.000 Mann 
Fleh nrmirt und 'M) S< liifFc ausrüsten tliäte. Man hat auch vermeint, es wäre 
denisidhcn Allee zu gönnen, was er in Spanien oder underwUrt« occupiren 
könne. 

Wie aber ihn dabei xu garantiren, in K k. MaJ. Macht nicht steht, 
sondern der Engländer und Holllinder ('onifcns dazu aurli vonnöthen sein • 
will, auch ohne deren Heitretnnir sieli der Könijr in Portiitral scliWJTÜeh 
zn einer solchen Allianz einlassen wird: würde wenig hellen, dass man 
sich diesseits so weit auslasse. Nachdem jedoch verlauten wollen, dass der 
König von Portugal in seinem Tractat mit Frankreich auf Estremadura und 
Badajoj: aiifretrapcn , so hätte der Of. von Waldsteiii zn sftn'HreTi. oh er 
pieh annoch damit zu hefriedigen oder was er sonst für C'onditiones zu 
Btipuliren gemeint sei , mit Versicherung , dass E. k. Maj. nicht allein Ihres 
Orts darauf halten und ohne des Königs von Portugal Befriedigung keinen 
Tractat mit Frankreich sehlief>8en, sondern auch England und Holland, 
wi'lrlic mit Ac<('ptiriin<r d<'s Testaments übel zufrieden und vermnthlirh sieh 
zu Ihro echiageu würden, zu Einem gleichmässig zu disponiren, Ihre Ofiicia 
aufs Xaehdrfiekllchate vorkehren wollte. 

E. k. Maj. höchsterleuchtetem Gutfinden ^d jedoch Altes allerunter- 
thinipst anheinif:»"- teilt. 

Färst Anton 1. i e ( h t en » t e i n , Of. II ar räch, Of. Waldstoin, 
6f. Jörger, (if. Mansfeld, Gf. Kaunitz, Gf. «uccellini. 



Wir Leopold v»»n Gottes Gnadi-n erwählter römischer Kaiser eto. 

Wir haben deine albTunf iTthiinifrsten liiTichte vom H. bis auf den 25. 
nächstverwichcnen Monat» wohl erhalten und Uns deren Inhalt vortragen lassen. 

Nun wirst du aus Unserem unterm 15. dito an dich abgegangenen re- 
Scripte gehorsamst ersehen haben , dass Wir die von dem Staate verlangten 

*) Kriegs-Archiv, dIpL Act. 1700-1701. Fase. UL 2. 
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brandenburgieoheii und hannovcrVc htn Völker vor Einlangung deines Ex- 
preesen mit der Relation vom 10- dieses bereits bewilliget und derentwegen 
die Erinneruiig gebörigen Orts thun iMien. 

Dcrhalbcn dann, und weil man von Seite der General-Staaten Uns zu- 
glcifli animirt , und Unsere Hiilfpvf>!k»>r begehrt , Wir un« f.ist nicht haben 
einbilden können, dass dieselben ihre resolutioues ßobald ändern und zur 
agnition des Herzogs von Anjou bo eilends geschritten sein würden. 
Oleicliwie man aber dieb anbei Teniebera will, daas die tnssente Notb der» 
gleichfu EntsebliesBung von ihnen ansgedriickt, nnd eie dadurch vornelimlieh 
die Zeit zu gewinnen purhen , sich in bcpperc pof»?tur und Verfassung zu 
stellen, also hast du auch noch ferner mit der öffentlichen Frotestation an 
dich an halten, nnd nur all«« priTatim hei äea Deputirten wegen der daraas 
im Beleb sowohl als anderwirts entspringenden naebtheiligen Sequenzen an 
dolir« n . iin'thin darauf anzutragen, dass, weil man besorgUeh im Keich und 
anderwärts <hiH Exeinpel folgen, und ohne die englische nnd holländische 
Assistenz t^'u-h au^- all/.u grosner Furcht der französischen Präpotenz zu keiner 
VerfiMflung und Gegenwehr entsebliessen , hingegen wohl gar an Eingehung 
höchst schädlicher Ncutralitätstractaten einschrecken lassen dürfte: sie das 
Uebel durch t iuc geschwinde tapferniuthige Resolution reparircu und picli 
zuverlässig erkläri'U uuichteu, i>h Wir uns ihrer Hülfe siciicrlicli zu irftrösteu 
haben oder uiehtV damit Wir unsere Consilia darnach richten küuuea. 

Was die gethane Anfrage anbelangt, wo, wie nnd wann Wir eigent- 
lich operiren wollen, auch was Wir für AUians' im Reich und anderswo 
haben, solche lassen sich bei dieser Verändernng nnd Ungewissen R(sr)hitioa 
der General - Staaten sowohl, als des Königs von England schwerlich beant- 
worten, nnd haben Wir Unser Vorhaben auch darum etwas ändern oder bub- 
pendiren mfissen, weil Vfir den Oeoeral-Staaten die hrandenburger nnd han- 
noveraner attxiliares angewiesen. Inmittelst kannst du bedeuten, dasa Wir 
über 20.000 Mann Unserer eigenen Völker im Ri ich beisammen bringen 
werden, davon schon ein oder anderes Regiment wirklich in iSchwaben ange- 
langt, au diesen wfirden Wir die Brandenburger und Hannoveraner Stessen, 
wenn man sell^ge in den Niederlanden nieht unumginglieh vonnötben hätte. 
Die fränkischen , schwäbischen nnd oberrheinischen Kreise würden nicht viel 
weniger als '20 — 04 000 Mann auf den Reinen haben und sieh a causa coni- 
muni nicht sopariren , wenn England und Holland sich für dieselbe erklären 
thite. Chnrpfalz hätte auch, wie bekannt, hei 12.000 in Bereitschaft, wann aber 
derselbe sich innvirtc, ehe er von den General -Staaten sontenirt , oder die 
franziiaisclu' Macht von ihm divertirt würde , so würden alle dessen T-änder 
ohne Ausiialiuie auf einmal durch Raub und Brand ruinirt , und er ausser 
Stand gesetzt, dem gemeinen Wesen den geringsten Dienst beitragen zu 
kennen. 

Wann sich aber der König von England und die Oeneral-Staaten ein- 
mal deutlich nach Wunsch und Ndthdiirft erklären . so würde man nieht 
allein selbige ^'ölker gebrauchen können , sondern auch die meisten übrigen 
Bdebsstiade theils nitro nnd freiwillig naebfolgen, theils auch wider ihren 
Willen naebfolgen mfissen. • 

Nach Italien sind wirklich über 30000 MaTin im Anzug nnd können 
Wir zwar nieht sagen, dass Wir allda wirklich eonsidcrahle Allianzen haben. 
Jedoch Uns getrösten, dass die Meisten, welche sie anjetzo wegen praedomi- 
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nirender Bpanischer und französischer Macht nicht «rkliiren dürfen , sich lu 
Uns schlagen wurden, wenn Unsere Waffen allda den erwünschten Success 
haben nnd sie dadurch einigermMsen sicher gestellt werden sollten. 

Welches Alles wie von mchrgedaehter Resolution und ErUirung der 
eTlu■li^•f■ll(•Il und hnllätidiHchcii Nation dep(*ndirt , üI.-o wirst du dich UJnso 
eitVigt-r iingcltr;;)-!» sein liissen, dieseib«« deines (»rts zu iir^nmi. 

Wegen der duni»chen Völker »ind Wir annoch in iluudluiig, duferne 
aber die Gkneral-Staaten etwa darQber bereits mit der Krone Dänemark ge- 
schlossen , so werden sie desto weniger Bedenken haben , Uns die Hranden- 
burp»'r wieder zukoinineu zu lassen. Wie im l'cbrifjfii «In ,111s bci^'i-lu-nder 
Abschrift ersiehst, was Wir den» firafen Wratislaw gnädigst rescribiren, 
also wirst du dich auch deines Orts darnach su ach tun wissen und Wir 
verbleiben etc. etc. 

6. 

Oonfbrenz-PvotoooU. Wien, 21. Hat 1700 *). 

Allergnädipstpr Kaiser und Herr etr. 

Den *21- dieses Monats Mai hat E. k. Nfaj. ffeheinier-Rath und Obrist- 
Hofmeister Gf. von Hur räch denen bei ihm versammelt gewesenen, auch 
Geheimen-Rithen Of. von Waldstein, Gf. von Mansfeld, Gf. von 
Kaunitz nnd rjf. vun H ii <■ e e 1 1 i n i vorgetragen, was für ein Traetat zwi- 
sehen Frankreieh, Knglund und den vereiniirten Niederlan<len \\hi-v die künf- 
tige Succe^sion der spanischen Monarchie aufgerichtet, den :3. März diet'es 
Jahres su London von den fransösischen und engUndischen Ministris und 
den 26. qusdem im Haag von den Deputirten der General • Staaten unter- 
sehrfeben nnd allhier su Laxenborg den 18. dieses Monats Mai E. k. 
Maj. von denen französischen und hoIlandiBchen Abgesandten in Ab- 
schrift ad approbandum exhibirt sei. Solchemnach K. k. Maj. AllergnÜ- 
digst anbefohlen hitten an fiberlegeu, was in der Sache su thun in 
Speele, oh der Traetat in Spanien su oommnnieiren , oder oh und was fttr 
rinc Kesolution allhier darauf zu nelmien «ei. 

Man hat darauf den Traetat verlesen und befumlen. «lass derselbe mit 
den im verwicheuen Jahr von dem holländischen Abgesandten proponirten 
articulis fiist dnrehgehends ilbereinptimme, dass nümlich auf den Fall der 
König voll S|ianii-n xlnie ebeliclir I.>-il)s-FIrben abgehen würde. alsdaUtt der 
Krone Fraukieieli die K<inigreielie NeM|i<'l und SicilieJi saminf denen ;in dein 
toscanisclien Meer -Ufer gelegenen spanischen Plätzen S. Stefano, i'orto 
Eroole, Orbitello, Telamone, Portolongom» nnd Piombinn, wie auch die Stadt 
nnd Marquisat Finale ingleiehen die Provins Guipuaeoa und namentlich die 
darin geK-i:< nen Städte Fuentarabia, S. Sebastian und Port du Passage 
zufallen, und die zwischen (»uipuzeoa, Navarra. .\lava und Hiscaya liegenden 
Gebirge und Pässe in gleiche Theile getheilet, nicht weniger die Herzog- 
thflmer Lothringen und Bar der Krone Frankreich, ausgenommen die Graf- 
sehaft Bitsch, welche dem Prinsen de Vau dement zu reetitniron sei, zu- 
gel^ nnd hingegen dem Hersog von Lothringen das Hersogthum Hai- 



*) Kriegs-Arehiv, dipl. Act 1700 — 1701. Fauc, V. 4. 



Digitized by Google 



8M 



lud überlai8»en werde, alle übrigen Königreiche und Länder aber, welche 
ujetxo der König tob Spftnlen inn- und «nsterhalb Ewopft betitte, dem 

Erilierzog Carl dergestalt verbleiben boUou. dass, wann derselbe auch 
ohni' KiiitliT iihfitorboii wiirilc. dciRcn Antheil alsdann (den römischen König 
ausgenoiniiHMi ) auf Dii'jeuigcii kommen solle, welche £. k. Maj. oder nach 
Dero tödtUchem Hintritt der römische König von Dero Kindern, mKnnliek 
oder weibUchen Gesehlechte data benennen wfirde, doeh da« dieser Antheil 
niemals bei Demjenigen sein nnd bleiben IcSnnei welcher rSniseher Kaiser 

oder König ft-i oder wordc. 

Mit dem ferneren in dienern 'i'ractat befindlichen Zusatz, dass England 
und die vereinigten Niederlande davon fSr sieh niehl« haben, wohl aber diesen 
Tractat neben anderen potentiis, welehe hienn treten mSebten, garantiren 

und excquircn helfen ; — wofern aber E. k. Maj. und der römische König innerhalb 
drei Monaten imch der llir<> br^ lielipiieii Cninmmiiciition und Invitation oder den 
Tag, da de-r König in Spanien versterbe (^wenn niimiich Bolchcr Casus sich 
vor Verlauf der drei Monate nitrfige) diesen T^tat nicht annehmeten; — als» 
dann Frankreich, England und die vereinigten Niederlande sich wegen eines 
drittPü Prinzen, dem dieser dein P'rzli<M-7ng ziitrelegte Antheil r.w erbon sei. 
miteinander vernehmen und im Fall deppenungeaehtet, der Erzherzog sich in 
die Possession, es sei der Ihifi oder dem Dauphin oder Demjenigen, welcher 
daa Heraogtbnm Hailand haben solle» aaeignirten Portion setsen wollte, sie 
aolehes mit allen ihren Kräften verhindern wollen. 

Wie schädlich und naehtheilijr nnn diese Thoiluutr I"' k. >f;ii. tmd 
Dero dorchlaachtigstem I^shause sei, ist bei denen im verwichenen Jahr 
gehaltenen Ck»fiet«iitien nntetseldedlidit lUle vorgehonunen nnd aoleberge* 
stalt eriiannt worden, dfws k. Mt^« darin und sonderlich in den restrln» 
girten modum snccessionis damals keineswegs einwilligen, sondern lieber es 
auf die Extremität ankommen lassen wollen. Ks ist anjetzo nber das l'ebel 
damit nicht abgewendet, sondern so weit gekommen, dass der Konig von 
England nnd die General «Staaten der vereinigten Niederlande ungeachtet 
aller von E. k. Mm^. gethanen nachdmcksamen Remonstrationen nnd empfind- 
lichen Protestationen mit d«'r Krone Frankreich den anpodrohten Trartat 
geschlo.ssen und sich dahin vereinigt haben , dass wofern E. k. Maj. den 
Tractat innerhalb drei Monaten nicht annehmen, sie nach deren Verfliessung 
die ffir E. k. Maj. Erahana ausgeworfene Portion einem Dritten anwenden 
nnd exiatente casu. so auch wann vorher etwas dagegen von E. k. Maj. vor- 
genommen und der Erzherzog in die Possession eines oder anderen Tlioils 
gesetzt werden wollte, solches mit zusammengesetzten Waffen verhindern 
wollen. Die Frage nnn anbelangend, was ai^jetat an tbnn sei, erkennet man 
naeh wie vorhin, dasa E. k. Mi^ Oereehtsane dnreh eigene Krlfle nmao 
weniger zu behaupten vemSgen , als dazu seit den in vorigem Jahr gehal- 
tenen Delibcrationen noch nicht die frerinp;ste Anstalt fremaeht worden . son- 
dern das Militare sowohl als das Camerale und Provincialc leider annoch 
in so verwirrtem nnd achleebtem Stande beruhet, dass im Nothfall man 
kaum einige wenige Regimenter marsehiren und operiren lassen, viel weniger 
sich von Andern cinii;''!- Assistenz getrosten kann. Niehf sdestoweniper ist 
man der unmassgebliohen .Meinung, dass E. k. Muj. ehe und bevor sie auf 
einen solchen Tractat Dero allergnädigste endliche Kesolution fassen, densel- 
ben dem König in Spanien mittheilen nnd aowohl dnreh Sehreiben ata dnreh 
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Dero Botschafter zepiiaetttiren mSchteiit wie tief F. k. Maj. diesen so spött- 
lichen und dem pepammten Erzhans zu unerpetzUrhem Nachthcil g»'r»'ichenden, 
ohne und wider Dero Willen, von auswärtigen Pntentien eingegangenen an- 
masBÜcheu Tractat zu Gemüth bringen, dass es mit solchem zwar vermnth- 
Ueh 80 w^t nicht gekommen sein wfirdOf wann jnan apaniscber Seiten die 
▼on E. k. Maj. Fo \'ieirältig und wohlmcioentfich gethanen Reraonstrationet 
mehret«'? brlierzigt, sich in rifronr V('rfa?=nTitr gePtrllot und die vnrinalp Dr»ro 
ObriBten-Hofmeister Gfn. von Harr ach gegebene Vertröstung bewerkstelligt 
bitte. So unlddeatlieli es aber sei, dam swei fremde Potentien Aber des En- 
kansee ISgenthum mit einem Dritten so tractiren and eolehes. naeh ihrem 
eigenen Nutzen zu «eretückeln sich anmappen , und solches zwar noch bei 
Lebzeiten des Königp , und wider dessen sowohl als E. k. Maj. dagegen ge- 
thane Prntestationes so unbeweglich blieben; £. k. Maj. resolvirt lieber Alles 
auf die Spitze so letsen, als solche Tractate, znmalen ohne des KSniga 
Wissen und Gatfinden zu approbircn oder anzunehmen, in der ungezweiftltcn 
Zuvrrpirht, dass dfr Konig. denen K. k. MhJ. nit lit minder alj- Hirn pelh'-l ein 
langes T-ebon und eigene leihlicbe Succespion von Herzen wiinschen, allenfalls 
seineB eigenen Hause« InJere.'.s«' und das von Ihren gemeinsamen Voreltern 
anf Sie gestammte Reeht vor Augen haben und dawider nichts i»rljndieir- 
lichea verhängen würde. Weil es aber an dem, das.s ungcaelitet .-illfr von 
E. k. Mnj. gothantMi Renionstnitinnen und Protestationen obgedacbte Poten- 
tien gleichwohl zugefahren und solchen nachthoiligon Tractat gcschlosBcn, 
aaeh nach VerllieBaang der drei priflghrten Monate w^t«nnifiihren) und die 
Ton Ihro verwerfende Portion einem Dritten sutheilttn, «nd sieh darüber mit 
demselben sowohl als mit Frankreich näher setzen , mithin dem Erzhaus 
noeh mohr Feinde erweeken dürften; so wollton E. k. Maj. den König sehr in- 
ständig ersucht haben, Ihro seine Meinung förderlichst zu entdecken, was in 
dieaer Sache für Beaohitiott au nehmen sein mSge. Diese Commnnieation 
achtet man darum nnumgänglich zu sein, weil von dem Villars und Hope 
zu vernehmen gewesen, dass der französische l^otschaffer 711 >radrid solche 
selbst thun soll ; E. k. Maj. auch vergangenes Jahr den König versichert 
habe, wann Ihro in dieser Sache etwas weiter vorkommen würde, Ihm sol- 
ehes nicht an verhehlen; da aber anjetst ein Widriges geschehen sollte, der* 
selbe leicht in die Gedanken r.itlien dürfte, als ob E. k. Maj. darunter 
mit Frankreich. England und Holland wirklich verstanden wären, zu ge- 
schweigen, dass wann E. k. Maj. in dergleichen Zergliederung der Bpanischen 
Homrehie kioltifhfai Terwil%en müseten, besser, Idekt« vui repntirlidier 
wire, dass der KItnig in Spanien Ihro hierin vorgehe oder die Anleitung 
gebe. Es hHtte auch hiebei der k. Botschafter zu Madrid nicht allein dextrc 
zu pondircn, wohin denn des dortigen Ministevii . dein er auch von o>)igem 
Tractat parte geben könnte, Inclination und Abseilen wegen künftiger Succet 
sion gerichtet sei, sondern auch mißlichst an verhindern, dass nichts präju- 
dicirlicheres als dieser Tractat ist, dem König eingerathen, noch derselbe 
berodet wer<1e . n nlil gar die ganze Monarchie einem französischen Prinzen 
durch eigene Disposition aufzutragen. Man hat auch vermeint, dass weil Eng- 
land und Holland so treulos verfahren, und durch dieselben weiters nichts 
an richten ist, annoch t» versuchen wire, ob sich nicht awischen E. k. Mi^ 
und Frankreich selbst darüber wdter bandeln lasse, und wäre au solchem 
End« sowohl allhier dem Villars, welcher ohnedem seinen Courier ehester 
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Tage zurüduttscllicken gesinnet ist. als auch durch den Gfn. von Sinzeu- 
dorf am firanzösischen Hof gehörigen Ortes zu erkennen zu geben, was» 
massen E. k. Maj. sich höchstens verwunderten, dass der König in Frank- 
reich licb hiV-rübt-r mit nbgedachten Potentten, welche doch von Dero Ge- 
rechtpamen niclits v»T;;rl)i'ii . tioch ihm «'iiicn l»'pifi?nmn litiiliiiii zulegen 
könnten, in Tractutou so weit eiugulasscu. IL k. Muj. thüten zwar bei Leb- 
seiten des Königs in Spanien von dessen Erbschaft nicht gern traetirvn, 
weil dergleichen Tractate denselben bei seinem jetsigen Zustand noch mehr 
kränken, auch bei noch währender KogScrun^ ihm in vfrschiedcuen Landen 
propso l'ng««l»»ppnhf'it zuzit'htMi könnfcn. Wann jcdoili i1»t König in Frank- 
reich eich hierüber mit Derohflben zu vernehmen bdielten wollte, so wiiren 
Sie Ihres Orts dazn umsomehr geneigt, als nach nunmehr völlig ezequirtem 
Frieden <\m Vertrauen zwischen Beiden besser stabilirt, Sie auch Ihres Orts 
golrlifs noch mehr hefestipet und wepen der so nahen BhitfiverwandtnisB 
und gemeinen Religion halber auf die i'osteritiit fortpepHanzt zu scheu ver- 
langten, und in eben diesem Absehen sich mit Ihm selbst über obgedachte 
Snceession lieber und leichter als mit England und Holland verstehen würden. 

Weil aber die Krone Frankreich dieses fnr fim n eefli.nfieiitlieh suchen* 
den Aufenthalt ausdeuten und von dem mit l"n;rl;nid innl llnlland LTemachten 
Tractat und Allianz nicht abzubringen sein wird, wann sie nicht hingegen eines 
fast gleiehmSsslgen Vortheils von K. k. Muj. versichert ist, oder doch sieht, dass 
es E. k. Mi^. mit 1>ero8olben su schliessen ein rechter Emst sei, so würde 
der Gf. von Sinzendorf nicht allein gleichsam für sieh selbst insinuiren 
können, da(*s der Ki'mip in Frankieidi. wann er etwa norh einen guten Gc- 
dauken für die Religion in England hütle, anjetzt die Gelegenheit haben 
wurde, sieh mit E. k. MaJ. su verstehen und in eine engere, bestttndige Ver- 
bundniss zu treten, sondern hfttte auch anf Beßren, ob er zu traetiren in- 
sfniirt sei, zu melden, dass wann es dem franzönischen Hof zu traetiren 
Krnst sei, und solches lieber mit ihm als an unserem Hof thun wollte, er 
die Vollmacht bald beischatfeu würde, ja es würde nicht undienlich sein, 
auf den Fall er solchen Emst vermerkte, von der Materie selbst etwas sn 

berfihren, und OCcasi<»ne der ihm vor eijiiper Zeit von dem Staats-Secretarlo 
Torey gethanen Anfrage, <>1» K. k. Maj. seinem Künip die Indien abtreten 
wollten, zu erforschen, ob man französischer Seiten »ich mit solchen, so 
grossen und weitsehichtigen reichen Landen nicht befriedigen, nnd dafisra 
dieses nicht sulftnglieh, sondern auch etwas in Europa pritendirt werden 
wollto, ob nicht für das prätendirende Ilcrz.ipthum Lothringen ein anderes 
Aequivalent oder aber für <len Herzog von Lothringen ein anderes an- 
statt des Hcrz«>gthnms Mailand auszuHnden sei, damit als(» Frankreich neben 
den Indien auch Lothringen bekime, und sich damit abfertigen liesse. Sollte 
dann dieses nicht annehmlich sein, und man fransösiseher Seite gleichwohl 
hier oder zu l'aris traetiren wollen, müsse man auf Formirunp eine^^ andern 
Projects beclacht sein unil sehen, ob zwischen gegenwärtigem und dem anno 
1668 getroffenen Vergleich nicht ein Mittel zu ünden sei und von den ita- 
lienischen Landen, wenigstens Mailand sammt der Stadt und dem Marqnisat 
Finale bei dem Erzhaus zu erhalten, oder ob Hllenfalls alle ifalienisclion 
Lande zu optiren um! die spanischen sammt «len Indien an Frankreii h zu 
eediren seien. Ks erkennet zwar die gehorsamste Deputation, dass K. k. MaJ. 
sich solchergestalt der franBÖsisehen Diseretion fisst allein anvortraaen, und da- 
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fern sie.whler künftig beider Execution sothanen Tractates und bei Neh mang 
der PoBsessiou einige Diffieultät aiitreffeii nollte, die Hülfe hauptsiiohlich von 
Frankreich seihst suchen müssen; man will aber dafür halten, dase der bis- 
herigen Erfkbmies nach, sich auf England nnd Holland ebensowenig zu ver- 
laaeen lel, und also hierunter nicht viel hazardirt werden dfirfte. 

Gleichwie jedoch rlicsce iionjntimn l>is zur F.rrpirhung ppiner Vollknm- 
menheit in möglichster Enge und geheim zu halten gci , als nlnic welchem 
Frankreich sich so geschwind in keine Handlung mit E. k. Maj. einlassen 
würde, also hStte man auch dem holländischen Abgesandten annoch keine 
Final-Beeolutlon zu ertheilcn, viel weniger die Handlung und Traetate völlig, 
wie PS England und Hidhuid srniüten wohl verdient, iili/.ulircclicu , sondern 
weil sich in drei Monaten noch viel Veränderung zutragen könnte, eich 
«oleher Frist ntiliter an bedienen «nd absnwarten, wie sieh Frankr^eh 
erUiren werde. AUermassen dann genug sein würde ihn vor diesmal dahin 
beilSufig zu beantworten, das» E. k. Muj. billig ßchr fremd und empfindlich 
vorkomme, dass ungeachtet rlcr ilmi Hope noch uiitcnn 18. Octoher ver- 
wicbenen Jahres gethanen Kcmon&tration und angehängter respectiver Uequi- 
ntion und Protestation, der Konig in England nnd die General - Staaten 
gleichwohl angefahren und nicht allein de jure tertii so ihnen nicht zuge* 
höre, so eigenmächtig disponirt , s^nudcni auch ihre vori;reii Ohligationef, 
pacta und Handschriften so weit zurückgesetzt , dans . im Fall E. k. Maj. 
auch ohne ihre Hülfe, welch« sie sonsten schuldig wären, ihre undii^putirliche 
Gerechtsame an behaupten suchen wollten, sie sogar mit allen ihren KrKIten 
Bolchi'!^ verhindern und ZQ dem Ende ihre Waffen gCgcn E. k. Maj. gebrauchen 
wolltfii. K. k. Maj. liäftcn für die ihnen »"rwicsencn vielen Oulthateu eine 
ganz andere Erkenntlichkeit erwartet und könnten aus allem diesen nicht 
änderst abnehmen, ala thas diejenigen Kachricbten, welche man schon seithfO' 
der Ryswick'schen Friedens • N^^tiation von des Porti an d's und anderer 
Handlungen pehaht, nicht ohne Hrund gew^esen. Er, ITope. könne leicht er- 
achten, dass die Sache in sich, mithin auch die IJesoIuti'Ui f^chwcr falle, 
und weil es res domestica sei, aus welcher umfomehr mit dem Kt'uiig in 
Spanien zu eommunieiren sei , als von ihm sowohl als dem .Marqnts de 
V i II a r s au vernehmen gewesen, dass der d*H a r c o u r t dem spanischen Hof 
davon Apertur geben würde, so könnte K. k. Mnj. sich Ihres Orts dessen gleich- 
falls nicht enthrechen und ein Wenigeres nicht thuu , als erwarten, ob und 
was innerhalb der drei Monate von danncn für eine Antwort erfolgen 
wfirde, nach welcher E. k. Maj. ihm sodann Dero gnSdigste endliche Reso- 
Itttion eröffnen hissen wollten, und dcrglcidien Declurution könnten E. k. Miy. 
auch in I-Ingland und im Haag durch Dero alldortige Ministros tlnm lassen. 

Weil auch aus des Gfn. von Auersperg Berichten erscheinet, dase man 
englisoher und hoHIndiseherseiis den Sehoneherg auf alle Weise am 
spanischen Hof behalten, nnd durch ihn die Intrignen, vielleicht auch in 
dieser Sache, gegen E. k. Maj. Dienst fortzusetzen und alle Geheimni.sse zu 
erforsidu'!) suchen, mithin der StTeitigk«'it weg«!n des ("anales noch i\i('l\t 
abhelfen wolle, allermassen der König von England sich sonst erklären 
roüsste, worin denn seine prütendirende Satisfaction bestehen solle; so hat 
man bei der gehorsamsten Deputation vermeint, dass nach jetzt an den Tag 
gekommenem Tractat E. k. Maj. keine T'rsache hätte, auf die Beilegung 
dieser Differenzen zu dringen, vielweniger die Abschatfuug des Schone- 
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bcrg vom sjiin'schei Hof zu hintertreiben, sondern solche vielmehr unter 
der Hand und derpt'Btalt befördern zu helfen , daps es ploichwohl nicht das 
Ansehen gewinne , als ob E. k. Mnj. , welche ton&t in dieser Suche die Me- 
diation übernommen, darzu Aulae» gäben, gestalten genug sein würde, wenn 
man sogebe, das« nachdem man sich in England nicht erklitren wollt«, Ihre 
k. Maj. anrli wider det>M>n Ab9chaflhn<r. dir durli mit {rtitcr Manier geschehen 
könnte, nichts zn sagen hätten, welches Deru UoUchaftera in Spanien an 
rescribiren wäre. 

Was Bonsten allhier fSr Besolationos zu nehmen seien, wird sich nach 
(Gestalt der von Madrid und Paris kommenden Antworten am beuten urtheilen 

lassen; inmittelst int doch erwähnt worden, daBs glrichwic bei nicht erfol- 
gendem puteni Verelcich das Fundament E. k. Maj. Ilnffiiunpr niiehst Oott 
auf Dern eigi-n»* Macht zu M-tzen , also auch nicht zu zweifeln sei , dass 
wann selbige dergestalt eingerichtet ist, dass £. k. Maj. von Ihren auf den 
Beinen hahnndf-n »'fliehen niul sicbcnzigtausend Mann, den mehreren Theil mit, 
zugehöriger Nntlnlurft tlicils in It;ilii'n , tln ils an den Kliein^tniin ffchick»'n 
und erhalten können, Denif-elheii alsdann es un Alliirten iind puten Freunden 
nicht ermangeln werde, hing«':gen, wann der exercitus nicht suo tempore in- 
struirt noch movirt, noch mit nnthigcn Mitteln versehen werden könnte, 
E. k. Msj. weder Helfer noch Alliirte haben, und in Gefahr stehen würden, 
von der tr:in7cn ^fnnarchie nii hls /n nherkommen. dah«'r auf die dazti erfor- 
derlichen Mittel hei den dazu gcorilucten Stellen mit mehrerem Nachdruck 
als bisher geschehen su gedenken sei. Welches alles E. k. Maj. allerunter» 
thinigst anheim gestellt wird. 

6. 

Conferenz-Beschluss über den Antrapr, dem Theiluiigs-Traotat 
beizutreten. Wien, 29. Mai 1700 *). 

Es sei ein ungereimter Tractat, wwaus man unter Andrem etkenneii 
könne luhrieam fidem hominum und wie wenig sich auf die Allians an vcr- 
lassen habe. 

Der Tr u tat in termini)». wie er Hcfrt. «ei «uf keine Weise anzunehmen. 

Dem König in Spanien niÜ!<i»e man solchen communiciren, Ihro 
k. M^J. wolle ihm und der Königin dabei schreiben, und habe auch der 
Qf. von Harrach darauf anzutragen, dass der König sich klar cxplicire, 
was seine Meinung und Intention, und was er wirklich r.n thnn Willens sei. 

Von dem Testament soll man positive nichts melden, noch die Ver- 
sammlung der Cortes urgiren, als welche unzeitig. 

Den Minlstris und Grandes soll der Botschafter auch cnilibet jnzta 
captnm et inclinationem suam parte davon geben. 

Frankreich atilanirend. sei pet";ihrH( li mit (leinseihen sieh ein/nlassen. wann 
xumul CS die Spanier crfahreten. Man könne doch dem V i 1 larsctwa» zu verstehen 
geben und sehen, ob er im Stande sei, zu trartiren. Zuvörderst wire der passus 
ratione modi et ordinis snccesslonis zu Sndem, es sei aber solches nicht genug. 



•) Kriegs-Archiv, dipL Act 1700—1701. Faac. V. ad 3. 



Digitized by Google 



349 



Mailand könne man nicht weglassen, die Indien aber an Frankreich 
pro portione mn antragen, und waun man damit nicht anslangen kSnnte, 

könnten zu srinur Zeit dein Ilfrziif: von Lothringen die spanischen Nieder- 
lande anstatt Mailaml iil)i r!:is>c'ii wrrileu. Wenn dieses nicht anj^ehe, niüsso 
man es Gott befehlen und auf Allianzen denken, auch sich inniitteUt selbst 
in gnten Stand setsen. 

Dem Sinzendorf wftre demnach m antworten, aber nicht nfithig, 
alte puncta zu berühren. 

Ks sei noch etwa<4 vermeldet worden, worüber k. M^. sich zu seiner 
Zeit weiter erklären würden. 

Hollandis respondeatur , wie eingerathen und dass k. Maj. es iu Spa- 
nien commnniciren mOsse. 

(Sehlusssatz unleserlich.) 

7. 

ZastrnotioiL an den Ot Sinzendorf in Paris. 
Wien, 1. Juni 1700 *). 

NB. Da» Conccpt haben 8. k. Maj. gelesen und dessen Ausfertigung 
dem Herrn Ol^st • If ofmelster durch ein beeonderea eigenhändigeü Billet 
anbefohlen. 

Wir Leopold von Hnttes CJnaden erwählter römischer KaiHcr etc. etc. 

I'ns ist deine allenititertliiini^ste Ifelafion von» 21. verstrichenen .Mtt- 
nat.s durch den mit gegenwärtigem Kescripte zurückgehenden Courier recht 
fiberbracht, und daraas sn vernehmen gewesen, was dir der französische 
StaatS'Secretarias Torcj, von dem zwischen Frankreich, England und den ver- 
einigten Niederlanilen . der künftigen SpaniscJien Sneei —iun IkiUh t, aufgerich- 
teten Trnetnt für Kriitfiiung gcthan und du dich dcssbalb zu deiner Ver- 
haltung U'-hor^aniHt anfragst. 

Mi>Ken dir darauf gnädigst nicht bergen, dass Uns ermeldeter Tractat 
auch von denen an Unserem Hof anwesenden französischen und holländischen 
Hinistris den 18. dtto. zu Unserer Ai>{irol)atinn präscntirt worden, und Wir 
ihm zur Antwort anfügen lassen, wehhergestalt I'ns billij; liiWhstens be- 
fremde, dass erwähnte Potontien von eine.s noch lebenden Könijxs Lajid und 
Leute und dessen rechtmässigen Erben und Buccessoren unstrittigem jure, 
ohne und wider derenselbon Wissen und Willen also eigenmächtig dispo- 
niren t hüten : 

Die Kesolution bei l'n- würde darüber nm so viel »ehwerer fallen, 
weil neben dem liiebei nehniiu liteii unter Souverains fast ungewühulichen 
modo , in dem Tractat selbst solche Dinge enthalten, welche für Unser Erz- 
haus nicht schädlicher erdacht werden könnten, als da unter Anderem ist, 
dass dasselbe aus Italien völlig ausgeschlossen, und dafeni etwa einer von 
I'nppreii J^idnien mit 'l'nd abginge, cIm- der Andere mit zwei leibliehen ICrben 
gesegnet wäre, alsdann l'nser Kr/.liaus seines Keelitena auf Spanien verlustig 
sein und entweder auf die rüm. kais. Würde oder, ohngcachtet diese nicht erb- 
lieh, sondern nur durch die Wahl ad tempus vitae conferirt wird, aof die 

«) Kiiegi-AxehiT, dipL Aet 1100^1101. Fase. VL 1. 
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urblichcu Küiiigruichu und Luiidu rcituiK-ireu »>ollte. Da. Wir ducli kuiiic LV 
Mche ersinnen konnten, warum Wir nicht sowohl bei UnBerem Autheil, alt 
der Dauphin von dem setnigen nach Belieben verordnen, oder ein Köuig in 
Spanien snr römischen Krone nnfaihigor .««'in sollte, »l» »ich der König 
in FranlcTou'l» siolbst dazn v<tr Zriton ijcu litt't hahi' ; zu p-scliwrifren , dftäs 
auch einigf Stückt' in Italien, nuiiionllicli Finale, Tiinnbino und andere den) 
Dauphin zugelegt werden wollen, welche Reichsleben sind, und derohalben 
von Uns an Franlveich, allwo bekanntemuwaen Alles der Knme insepwa- 
biUter et in perpetuum uniirt werden will, ohne des r<)iiiIsolit n Reiches Vor- 
wissen und CiinsiMiB uiclit nlienirt werden können. Wir befindeten Uns aber 
allenfalls geiuü^ittigt , mit des Königs in Spanien Lbd. darüber vorher uiu 
so mehr sa communiciren, weil Ihro von denen Paciseenten selbst der Trac- 
tat mitgetheilt sei, und Uns ohnedem die natflrliehe Billigkeit und die nahe 
Verwandtschaft und Union dasu anweisen, und wurden Um; demnach vorhero 
des Königs in Spanien Antwort erhalten , eines Endlichen nicht entschlies- 
sen liönueu. 

Welehmnnaeh du dieh auch in tolehen terminis sonderlich gegen die 
englischen und hollandisehen Gesandten an Terhalten haben wirst. Gegen 

den französischen Staats-Secretär aber kanu.st du dich etwa» wi iti r auslasseu, 
wie dass nänilieh Uns Winulcr iielune, dur*? ilei* K''>iiii::s in Frankreich Lbd. 
mit obgedachteu potentiis «(dchergestalten conveniren inöclite, die doch das ge- 
ringste Hecht über diese Succcssion nicht hätten, folglich auch Ihro keinen 
legitimum titulnm sniegen, noeh Dero Consciens diesfalls in Sicherheit stellen 
könnton. Ks sei zAvar etwas hart, bei des K5nigf> in Spanien Lebzeiten 
iil)er dessen kiinftifife Erbsehaft pacta zu ncu hen, welclie (iBiiisclbi-ii noch bei 
seinem Leb»Mi in seiner Kegiernng viele Ungrlrj:! nlieit uiul Verwirrung zu- 
siehen könnten, indem leicht zu erachten, wie wenig diejenigen Lande und 
Unterthanen auf denselben reflectiren würden, welche sich an eine andere 
Potenz überlassen und cedirt wisseten; wenn man jedoch französischerseits 
solche Tractaten zur Vnrkommunfj kiinftiir'T Weitl;iufi>;keit und Kriegsem- 
pörung für nöthig hielte, so wären Wir auch nicht ab^eneifjt, aniore pacis 
et tranquillitatis publicae ein Anäehnlicheä aufzuopfern , und würden L'us 
darfiber lieber mit Frankreich selbst immediate, als durch solche Unter- 
händler einlassen , mithin es an Ihro haften, uns dasu den Weg zu eröffnen 
und zu dccl.irircii, ob nie sich mit I'^ns in fJeheim vornehmen wollen. S<ill(e 
man ilaiin von dir wissen wollen, ob du zu tractiren und einige Vorschläge 
zu thun bevollmächtigt seist, so ha»t du zu antworten, dass wenn du wissen 
solltest, dass man emstlieh tractiren und solches etwa lieber mit dir allda, 
als durch den Villars an Unserem Hofe thun wollte, du die Vollmachten 
bald beischafTen , oder allenfalls versichern könntest, dass der Villars an 
Unserem Hofe alh- Facilität linden würde. Kannst auch bei solcher (Jelegen- 
heit den Torey an die vor einiger Zeit wegen der West -Indien gethane 
Anregung erinnern und erforschen, ob die Krone Frankreich sich mit diesen 
so reichen und grossen LSndem, deren sie sich mittelst ihrer grossen Schiff- 
macht besser praevaliren können würde , beschlagen lassen, oder, da solche 
nicht zureiehig, sich neben denenselben mit der Zulafre des Küni;rreichs Sar- 
dinien oder der Herzogthünu'r Lotliringen und iiar, wofür Wir endlich dem 
Herzog die Niederlande zu cediren Uns entschliessen möchten, contentiren 
wollte. Es mag nun daraus für eine Erklirang folgen, was da wolle, so 
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hast du Uli» »eibigc gi-horäumst zu btaichteii, und dafuru dir vtwu dagfguii 
objicirt werden wollte, dass die Cedirung der Indien die Kruue Frankreich 
in einen immerwährenden Krieg mit England und Holland engagiren würde, 

ao kannst ilii dulici zu bedenken gclicii , ob nicht Allianz dagegen gemacht 
und ftw.i ht um li rnsfrcri^cit-^ t in Mittt-I gpfundfu wcrdi-ii kinniti', gedach- 
ten l'otonticn sonderlich die uiiirten Trovinzen zu Lande also enge zu halten 
und Anderer Succurs abzuwenden , das« sie den Krieg zu Wasser gegen 
Frankreich der Indien halber an ftthren die Lnat bald verlieren, oder auch 
dein König, da er sonaten der lieligion oder iinili'r\vürti;.'^<-n Freunden zum 
Hestcn noch t-twüs vorhaben möchte, darin wenig llinderniss geben könnte. 
Wie jedoch Wir nicht ;riTu MÜlicn , duKs dergleichen Vorschläge vor iler 
Zeit offenbar, oder auch in Spanien kund würden, »o wirst du mit möglich- 
ster Behatsamkeit darunter so verfiihren und dieaelbe mehr Ittr deine parti» 
cular (•cdnnken als fiir Tnoere Hesolutinn hinsnwerfen, auch dich so viel 
möglich zu versiehern haben , das» man nich dessen zu d<'ini>m ( also kannst 
dn melden) besorgenden Naehtheil nicht missbraiichen nn'ige . gestalten du 
dann auch dem spanischen Hotschatter zwar alle Vertraulichkeit bezeigen, 
von diesem aber abstrahiren, und ihm dermalen allein anzeigen sollest, was 
wir den holUndisehen und in dessen Conformitit dem fransSsisehen Abge* 

sandten antworten lassen. 

Wollte man dir auch von dem Traetat de anno 16G8 sagen, dasa 
derselbe für Frankreich vortraglicher gewesen, und wir Uns in denselben 
einaulassen kein Bedenken gehabt bitten, so wirst du dagegen au remon* 
striren wissen, dass damals Wir weniger Anstand gefunden, weil selbiger 
Zeit der König in Spanien noch ganz jung und ein Kind gewesen, und an 
dessen langem Leben durehgehends gezweifelt worden, Wir auch .-elbst nach 
dem Absterben Unseres ersten Sohnes keine Successiun gehabt und der 
Traetat allezeit geheim geblieben, obwohl auch soleher von Seite Frankreichs 
in dem naehgefolgten Krieg nicht in allen Puncton würe beobac^itet worden. 

Im Uelirigen hast dn wohlgethan, das» du Unserem Botschafter zu 
Madrid von ofterwähntem Traetat nnverzngliche Xaebrieht gegel»e>i. Ver- 
merken auch mit gnädigstem Gefallen deine Attention aus den bei dem 
Torcy darfiber gemaehten reflexioBea und Anfragen und werden aelbige zu 
seiner Zeit nicht ausser Acht zu lassen, dermal aber, ehe man zu weiteren 
TractRten kommt, davon ein ferneres negotinm zu machen unnöthig sein, 
darnach du dich dann zu richten wissen wirst und Wir verbleiben etc. etc. 

a 

Gesaadtsdhafta- Bericht des Of. Auerspera:. London, 28. Häl 

bis & Juni 1700 

Allergnadigster Herr Herr! 
E. k. MaJ. berichte ich allerunterthinigst , dass der französische Bot- 
achafter confinuiret, den Traetat auf das Beste hervorzustreichen . obwohl er 

niclit findet, dass er allhier cini^reninKscn ajtplaudirct wird. F-r hat --icli auch 
gegfu den rellischeu Abgesandten verlauten lassen, nachdem dieaer ihm vor- 
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geetellt, dass sehr schwer falle, dsaa man E. k. Maj. eiucu Termin zu Accep- 
tirung des Tnetats gestellt, und dmss man nicht also zu procediren pflege, 
Bo hat Tallard darauf geantwortet, dasa man dleaes Werk aehon seither 

einem Jahr negociret. und bei E. k. Maj. vorgebracht, olne'daas eine cate- 
^orli^clio Antwort darauf f^«^sphohen ao'x . drfsptitwojron dann sein Köni^r klar 
sehen wolle. Kr wolle zwar nicht exauüniren , wo durch den pyrenäischen 
Frieden dea Daupliina Reeht sa der spanischen Sneeenlon habe ÜnttMi eedirt 
werden, oder nicht; so viel sei es , dass sein König von dieser Snecession aadi seinen 
Theil haben wolle. K. k. Miy. hStten allezeit < i>ii»entiret, sich mit «einem 
Köni(? über diese.« Werk zu accomodiren, und das» es endlich auf das 
Mehr oder Weniger ankouune , dass die Krone Spanien eben diesen Unlust 
£. k. Maj. als seinem König und den See>Potenzen mit kurz werde kSnnen 
verspflren lassen. 

Diesen Dipours haltet Tallard allerorten, ich habe ihn aber casua- 
liter seither allem diesem nicht gesehen, dann rr sich ppuuMniglich als heut 
nach llamptoncourt begibt, allwo er wiederum eine lange Audienz bei dem 
König gehabt liat. 

Ich habe wiederum mit etlichen eonsiderablen Gliedern vom Unter» 
haus eingetroffen, welche alle diesen Tractat detestiren. Sic sagen zwar, dass 
F<dgt' der l)icsi<_'(«n Tirsotze daf Parlament sich in tlcrgh'icheu Saclicn nicht 
einmi.schen kiinnc. indoni diese ein königliclies einziges l'riirogativuin seien, 
80 viel können »ie mir aber versichern, dass das Parlament dem König nicht 
einen Pfennig contributren werde, diesen Tractat mit Gewalt sn exeqoireo. 

Ks sei /war niclit ohne, dass man sieh beklagen kSnntc, dass der 
König diesen l'ractat l»ei währender Session des I'arlanients formirt , ohne 
ihm eine ('oiiinnniicution davon zu geben, weil das Parlament hei währender 
Session der wuhrhat'te Kath des Königs sei. Und wie bekannt, dass der 
Tractat den 3. Märs allhier unterschrieben worden, wovon man aber allent> 
halben ganz klar redet, ist, dass der P o r 1 1 a n d gewiss von dem Parlament 
wird attaquiret werden, dass es sc» weit gehen dürfte, dass er gar gcscheidt 
thun würde, sieh von hier zu rctiriren. Der gemeine Ruf gehet, dass dieses 
auch seine Intention sei, und dä»a er noch vor dem König das Meer pas* 
airen werde. Es gehet auch allhier ein Brief in der Stadt hemm, oder viel- 
mehr eine pasqninade, welche sagt, dass der König In Spanien zwar in 
diesen Tractat eonsentircn könnte, wann nur zugleich auch die englische 
Suc< ession. nin den Frieden wohl zu etahlireii, möchte eingerichtet werden, als 
auch die liollündischc, so viel das Statthaltcramt anlanget. Die Kepurtition, 
welche gemacht worden, bestehet in diesem, dass der Prince de Galle 
König von England und Irland sammt denen englischen westindischen Plan- 
tationen , weilen in diesen beiden Königreichen noch sn viel Katholische 
seien, der Diic de (Jloeester aber König in SchottlHiid und Statthalter 
von llulland sullle declariret werden, denn widrigenfalls zu besorgen sei, 
dass mit Absterben des allhiesigen Königs ein Krieg entstehen dflrfte, und 
brauchet man sich eben dieser Ursachen, als wegen dieses Tractats alle* 
giret worden. Mich etc. etc. 

Gf. Auersperg m. p. 
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QesandtMliafts-BeriolLt des Qt Anenperg. 
London, 1& Juni 1700*). 

Allcrguiidigätfr Herr Herr! 
Berichte E. k. Maj. allerunterthäitigi«t, duet» ich mich gestern zu Hainp- 
tAiiceurt eingefnnden» in HofAiang» dem KSnige dasjenige Tomitregeu, wm 
K. k. Maj. mir in Dero ullergnädSgsteni Rescript «nbefohlcn hiiben , allein 
hübe ich S. .Muj. in m> iililcm iliiiiior und Leibescoiintitution gefunden, indem 
Pi'ither dein Aii(»t«»»'r< di-» Fifbcr», von wt'li lu'in itdi mit niciiu'in \"nri{;eii aller- 
uutorthanigft berichtet , der Knuig pchr Abgenommen und den Appetit ver- 
loren, da» man alUiier in einiger Apprehenrion davon ist. Also daas !eh 
diesen Morgen bei dem Staat8*Secretiirio Vernon geweoeu. und demselbigen 
alles diofe» vorpetrapen, wfe nenilich K. k. Maj. iTstUcli auf die geniaobten 
Instunzen von Villars und H o p c, die spanische Sutcet*Hion betreffend, nicht 
positive antworten kihinteu , bis und so laug nicht mit der Kruue Spanien 
darOber sei eommunieiret worden ; vor das Andere , so sei E. Ic. Mi^. abson- 
derlich schwer zn vernehmen gewesen, dass nachdem E. k. Maj. mit England 
und Holland in Holcheu Engajrementen frestanden , wie weltkündifr , da?« sie 
nicht allein die I'nniöfrlicbkeit vorfreschiitzet . dieselbe zu excquiren. welche 
Unmöglichkeit K. k. Maj. dabin gestellet sein lassen , sondern sogar sich mit 
iPrankreich soweit eingelassen, dass in diesem letstgemaebten Traetat stipu- 
lirt worden sei, dass im Fall E. k. Maj. intentiomret wiren, Dero Gerecht- 
srune allein zu snutcniren , dass alsdann gedachte Potentien sich zu Frank- 
reich zu schlagen . um es mit gesammter Macht zu verhindern, welches sich 
um so viel mehr zu verwundern, als E. k. Maj. generöse Conduite gegen 
ihnen dn anderes Tractament meritiret. Vernon bat mir geantwortet, daas 
er nicht ermanglen werde, dem K8nig dieses in meinem Namen m sagen, 
fragte mich aber, wanim ich es nicht selbsten gethan habe? Ich antwortete, 
dass mich gedünket eine Indiscretion zu sein, indem Er nicht in einem Stand 
wäre, sich viel za appliciren, setate dazu, dass mich des Königs Unpäu- 
liehkeit anUschte, und dam die üble Enfriedenb^ nicht so weit gehe, dass 
man nieiit eine oder andere Provina von der spanisehen Sneeesäion nm seine 
gänzliche Oenesung sacrificiren möchte; denn ich allzeit der Hoffnung lebe, 
dass der Ki'mij; und die Cieneralstaaten einstmals Dero wahrhaftiges Interesse 
erkennen sollen , und sich wiederum reclitschaifen zu Dero guter Partei 
sehlagen werden. Yernott versetite, dass rieh nioht an venrnndem, daas 
der Konig vor lauter Chagrin erkrankt, denn die Sachen allenthalben Abel 
aassehen ; ein grogger Theil von seinem Chagrin daher riihre , dass er ver- 
spflrt , dass am-li in dem Hauptwerk, ncmlich des gemachten Tractats noch 
viel zu sagen , bis er gänzlich geschlossen : zweitens das ecbottläudischu 
Werk auch übel aussehe, indem diese Nation ganz schwierig worden, und 
auf kdne andere Materie gedenken wolle» bb nicht der König seinen Con- 
sens SU einem formirenden Act vom Parlament gebe, folgweichen die Entre* 

*) Krie^rs-Arcliiv, dipl. Act 1700—1701. Faac VL 7. 
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priae von Darien corroboriT«! werde, in welchen eieb aber der Köiug nie» 

mala rcsolvireu sollto. um an viel mehr, als dieser Act denen Schottländcru 
nicht helfe, indem t»ie dadureh nirlit nu-hr in oiuem Stsnid waren, Dero ide- 
irtefi Commercium vorzukeliren, und uian aus Dero übler Intention erkenne, den 
König mit Spanien auf ewig noch mehr xu brouilliren. Drittens so fangt mui 
eaeb aa sa erkennen, daas num nJebt feeht gethan babe, den vorigen Kaailer 
a))?.ii8ebalfon, weil sieb die Saehen muh mehr verwirren, dnige wollten den 
Kiiuig perBuadiren , dans er noeh ander« Mutationen vornehmen sollte , die 
Andern aber seien einer andern Meinung , also dass der König Uber alles 
dieses, nicht anders als enibarrassirt sein könne. Die holländische Beise 
miisae aicb aoeb notbwendig deaawegen veracbieben, welebe Cireumatani den 
andern Gbagrin angmentlre^ 

l'nd wie man allhier in die Zeitungen gesetzt, das» die Spanier, «obald 
die Nachrieht von dem Tractat alldort eingetroffen sei , allen fi-anzö.siHcheu 
Kaafleuten anbefohlen, sich innerhalb wenig Tagen an» dem Königreich lU 
verfügen, so sagte V e r u o u , dass , wie er dieses gelesen (^sintemalen er 
keine andere Naebriebt babe), so sei er gleich anf die Gedanken gefallen, 
dat<s vielleicht eine Aeqnivocation in diesem geschehen, und anstatt der fran- 
r.ö.wischen die engli!<ehon verjagt worden seien, weichet» »t nicht gern hätte, 
sintemalen Spanien dadurch mit der englischen Nation in ein grosse» im- 
pegiio komoien würde. Ich replicirte, dass ich nichts davuu vernouinien babe, 
mir es auch nicht wohl einbilden kSnne, weil ich der Meinung atÜ, dass man in 
gegenwiirtijreni Sinteina «1er Sachen eine groshc Differenz machen müsse, 
zwischen dem Künig und der Nation, also nichts thun, was die letztere dia» 
nietralement ehoi|uiren könne; dann der Hof vielleicht eine französische 
Inclination haben könnte, die Nation aber niemalen , also der Ivrstere 
Frankreich swar mit dem Papier beistehen, die Nation aber, wenn sie keine 
Suhsidien gebi>, der Kiinig seinen Tractat niemalen werde souteniren k onm u. 
Kine andere Hi'-^cliatTeiilieif hiitte e« mit Hnnnn<l, densentwegWI denn Frank- 
reich mehr auf jene als <lii'se Katification gedrungen hätte. 

Vernon inferirte, dass ich Recht habe, und dass er wünschte, dass 
man dieses sowohl an E. k. Haj. als an dem spanischen Hof wohl consi« 
dbrirte^ verlangte auch, dass ich anf eine ,solcbe Wdse nach Madrid schreiben 
sollte, bis ich es nicht mfindlich tu thnn in einem Stand sein werde. 

Unterdessen hat mir gestern Mylord Jersey beikommonde Klagen 
im Namen des Königs überreicht, welche ich auch künftigen Montag in 
Spanien schicken werde. 

Der Vernon hat auch wegen der nordischen Troubleu mit mir tu 
•reden angefangen, und wie mir Of. von Sinsendorf gesebrieben, dam 
' Frankraeb allhiesigen Hof dehovtiret, dass er die Krone Dlnemaik nicht 
also pressiren sollte, so habe ich gefkngt, ob dieses also sm? 

So hat er geantwortet, dass er wohl was davon gehört, und nicht su 
zweifeln, dass Frankreich Dänemark und l'olen 7m gewinnen trachte, allein 
hoffe er, dass der Friede bald werde geschlossen werden. Man besorge .«ich 
nnr allein allhier, dass wcdl die Krone Schweden ^ne grosse Spesa gemacht, 
dass sie nicht svm Frieden incKniren werde, imd daas man' also Dlnemark 
auch nicht zu weit poussiren müsse, ond dass wohl m wflnscheiif dan 
£. k. Mig. dieses Werk mehr behersigen möchten. 



Digitized by Google 



S6S 



Ich er/.a)ilt« iluii die Contenta von Dero allwgiüidigsttiu Befehlen an 
den Gfn. von Eck; er replicirte, dftBS er vernehme, daes R k. Maj. Der6 

Truppen von denen schlesischen und brilr.'ii.^cliun Grenzen zurueknehen, 
welches koin Zeichen i>o\. «lu-^^» K. k. Maj. mit \'i}ror iifjiren wollen. 

Diof^en Abend ist wiederum eine holländische I'o.xt iiii}»eliingt , und ist 
gleich jetzt der schwedische Resident bei mir gewesen, welcher tuir gesagt, 
dass Lilienroot schreibe, das« nicht allein wahr sei, daes Frankreich 
niiiuMiKuk Ulf <las Tfiulir^tp mouagire, dass die Dehortation t^" weit gegiingeu. 
dass T ;i I 1 a V li allliior und I^riord in dem Ifaatr pro])onirft 1im1)»« , da.«9 
nielit mehr vonuothon sei, das» man die combinirte Eäcadro abschicken sollte; 
der allhiesige KSnig sott aber denTallard geantwort^ haben, dass er als 
Oarani agfare, um den Altenauisehen Frieden su retabliren, deesentwegen 
ihn nichts davon verhindern werde , und soll auch dem T a 1 1 a r d fast zu 
verftidien ^«^^'oboii liabeii, das« diese Circumstanz die firansösische Freund» 
M-Iiiift viel altcrircn dürfte. 

Ich werde aber noeh weiter indagiren, so viel es die wenige Zeit, 
welche ich hier verbleiben werde, snlässt. 

rJciiu'ldctcr Kosidfiit sa^rf. dass Frankreich f'irh ho favorable für DSiie- 
niark erzeige, sei die UrBuehe, das» diet*ü Krone vor Oarunt des anfge- 
sutsten Tractats mit Zuziehung des Königs in Polen sein wolle, und dass 
auch einige Hoffnung übrig, dass Chur-Brandenburg sieh dasu resolviren werde, 
und es Selbsten einigen Anwarf an den firans5siachen Hof davon thun laMen. 
Mich etc. etc. 

Loop. Gf. Auersperg, m. p. 
10. 

OonfiBrenz-ProtooolL Wien, 16. Juni 1700 

Allergnädigster Kaiser nnd Herr! 

AI» E. k. Maj. geheime Riithe, der Gf. von Ilarrach und Gf. von 
K a u II i t z. DiTo in der »panischen Sn<»fS!<ionssa(h(^ french'ipfte allcrgniidigste 
Resolution dem Marquis de Villars den 14. diesen eröffnet, und dabei 
einen Anwurf gethan , ob mittelst Ueberlassung der Indien und auderwär- 
tiger Contentimng des Hersogs von Lothringen ausser dem Hentogthom 
Mailand, mit Frankreiek tin absonderlicher Vergleich zu trelFen sein möchte^ 
ist so viel zu verspüren gewesen , dass man in Frankreich auf die«e Propo- 
sitiou keine UeHexion nehmen, noch, sich dadurch von dem mit Kngland und 
Holland, aufgeriebteten IVaetat abwendig maebra lassen werde. Daher dann 
obgedachte beiden Ministri Anlass genommen, über den gegenwärtigen Za- * 
stand der Sachen den 1(>. dieses zu diseurrircn und zu erwitgeu, oh und wie 
es möpüch tiri . Peru Intent auf allen Fall uiif den Waffen zu behaupten 
und 7.U verhindern, das» F.. k. Maj. nicht die völlige spanische Succession 
verlieren und vielleicht noeh daza in Ihren eigenen deutschen Landen peri« 
clitiren m^^. 

'^piuio : 1 >i<'<i |liiMi mm supponiron , dass K. k. Maj. <len Tractat also, 
wie er li«-;.'^t, nicht aunehmeu können noch werden. K k. Maj. haben iSich auch 

*) Kriegs-AichiT, dipL Act 1700—1701. Fase. TL «. 
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über mehrere Gr»du9 und aondcrlich, was wegen Auswechslung der spanischen 
gegen die italieuiacheu Provinzen vur dieueui vorliouiinen, noch nicht resoU 
virt, und wann Sie esaueh thim, so »t man doeb nicht aieber, ob diese 
Iiropositiones der Krone Frankreich pro nunc annebmlich sein durften, indem 
ßie sich des Vortlu-iU's, den sie durch An- englische und halliiiidische Allianz 
und Dero Absonderung von K. k. Muj. l'urtei erlangt , nicht wird begeben 
wollen: folglich ist nicht allein zu veruiutheu, daa» dieiie Tuteutieu nach 
VerflieeBmig der drei Homite einen tertium, dem Ibrer Durchlnuebt des Ers* 
herzogs Portion zngetbeilt werden hoIIo . erkiesen , sondern es ist auch nicht 
unseitig zu besorgen, dasfi Frankreich noch bei Lobzeit«'!! des Königs in 
Spanien, unter diesem oder jenem Prätext, sich in die PoBsessiou eiucs 
oder anderen Lendea setaen oder dem KSnig in Spamen tinter nllerband 
nichtigem Vorwand in Catalonien oder anderen Orten durch die Waffen so viel 
HKndel nmohen werde, dnss er sich wohl gemiissiget erachten dürfte, um Friede 
zu haben, Alles, was oiau ihm zumutbet. einzugehen; ja es künnte sich zu- 
tragen, das» der König n«)uh vor oder bald nAch Verflicflsung der drei Monate 
dieeea Zdtliehe segnete und demnach diese neuen paeiseentes alsogleieh mit der 
Einsetzung eines tertii angedrohter Massen wirlcUch fortfahreten. Vermeinen 
also die gehorpauiMtoii Deputirteii, dass man den sichersten Weg gebe und nicht 
fehlen könne, wann inan s-ich von nun an gegen den gleichen casus praeparire 
und in den Stand setze, nicht allein unbillige Gewalt abzukehren, sondern 
ftueh, wo nicht die ganie spaniselie Monarchie, doch sum wenigsten einige 
bessere und anstindigere conditiones, als die tbro aqjetst obtrudirt werden 
wollen, behaupten zu können. 

Dieses nun wird nicht allerdings unmöglich gehalten, wenn K. k. Mig. 
nur ndt Spanien wohlverständen, dann evenieute casu alsobald von iliren 
eigenen Truppen wenigstens 20>000 Mann in Italien sehieken, dasn einige 
Verstärkung und Assistens von 10< oder 12.000 Mann aas Hailand haben, 
und danehenbci noch einige Pursten in Italien, zuinalen den Herzog von 
Savoyeu auf ihre Seite ziehen, und danu im Reich sich nicht weniger einen 
siebem Rfleken schaffen IcSonen. 

Solchemnacb würde zuvörderst notbig sein, dass der König in Spa- 
nien beständig aniinirt werde, in seinen eigenen Landen alle inöglielie An- 
i*talt zu verfügen, um nicht dem ersten Anfall ganz bloss und exponirt zu 
stehen. 

3. Dass derselbe denen Oubematoribas hin und wider sonderlieh in 

denen italienisclien Provinsen gemessene ordre, welche sie bei ihrem Eid 
und Pflicht in höchstem seoreto zu halten hätten, zuschicke, dass sie in 
casum mortis Niemanden als E. k. Maj. oder wen Sie verordnen werden, 
Ar ihren Heini erlmuien, andi sieh inraittelst in mdgliehste Defonrions- 
Verfiusmig stellen sollen. 

3. Wurde auch gut und nöthig sein, dass E. k. Maj. in Neapel, 
Sicilien und Mailand einige Ministros oder Kinissarios hätten, welche die 
Geniiither erforscheteu und ihnen unter der Hand das französische Joch vor- 
Blelleten, mithin nicht allein die fransosisehen Negotiationes und Tntrignen 
alldorten zu verhindern sucheten, sondern sie auch mit Vertröstung gewisser 
Hülfe aufmunterten und disponirton , keiji«'in andern als dein Krzhaus anzu- 
hangen. Bei welcher Oceasion man auch von dein jetzigen Gubernatore zur 
Rede und vermeint worden, dass ob man zwar dessen ehrliches Gemüth 
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altibt fn fdehen wolle, dodi nicht allerding« aunar Naekdenken «ei, 

d«n derselbe in dem nenen Traetat Ton F^krdeh nnd England abson- 

derlich he^riffen. auch nach dem Tode des Königs in' Spanien R. k. BI^J. 
nicht verptiichtot , und dnhero in dein (icdanken stehen möchte, dass ihm 
nicht unerlaubt sei, für »ein eigene» IntercBiie Sorge xu tragen, derowegen 
dann wohl su wünschen« dass der König in Spanien dworten nnd ander» 
Wftrtfl einige dorn Krr.hans znfjothane Natinnal-rrubornatore« stelleto; und dieses 
wa« Spanien anbelanpt. Tn Ttalicn wnro un dorn j^äpitlir-lifn Hof, jedoch 
noch zur Zeit, ohne gro»t»en ctrepitu di«curBive die Iniquität und gefährliche 
Folgerung dieses Tractats su repr&sentiren und vorsnkommen, dass der Papst 
sieh pro Oallia ratione Neapel nnd Sieilien nioht verbindlich mache. 

Ein Gleiche» wire nieht weniger bei der Republik von Venedig sn 

]ir!M'\ (Miiroii und ob man zwar zweifelt , da»» diese Republik »ich wider 
Friinkreioh einlassen wprdo , sn liiltte man dnrh dieselbe unter der Hand 
xn sondiren, nnd xu »eben, wa» man von ihr zu hoffen, und ob man nicht 
in eas« neceseitatis Ton derselben einige Facilitimiig mm Traatport an er- 
warten kitte, und wurde vermeldet, dass dazu ein oder ander tangUehea 
sabjectnm vorhanden sei, welches dieses negoeiiren könne. 

Der Herzog von Savojen könnte auch, wie obgmiUlU^i E. k. Ml^. 
am Meisten zu Statten kommen , und sei e» dessen eigene» Interesse , dass 
Frankreich in Italien nicht machtiger werde, wie dann auch nicht zu zwei- 
fein, dass, wenn nur demselben die Portion, welche Ihrer Dureht dem En» 
hersog in dem Traetat vermeint worden, nicht angelegt wird, er sich mit 
E. k. Maj. gern vernehmen und hindern helfen werde, das» die französische 
Macht durch seine Lande nicht einbreche ; »o er auch unschwer würde cffec- 
tuiren kunueu, wann zumaleu E. k. Maj. im Stand sein »oUte, oberwähnter- 
maasen anf den Noth&ll etwa 30.000 Hann oder da es vonnSthen ein 
Mehrere« ihm tu Hülfe zu schicken, und mit denenselben di«; mailiindiBche 
Miliz conjunpiren zu lassen. Die übripen FürHten und Republiken in Italien 
würdtui endlich dessen J:lzempel entweder aus Zwang oder eigenem Interesse 
folgen müssen , vielleicht aaeh von Binoa oder Anderem in der Stille titigt 
Belhulfe an Geld an erlangen sein, und alao E. k. li^ derorten denen 
franaosischen Waffisn siemliehe Ocenpation verschaflfen können. 

Das rninische Reich demnächst anbetreffend , wiirde auch E. k. Maj. 
eine Macht zusammenbringen müssen , um in den Erbländern von der Seiten 
sicher su »ein, und entweder der Krone Frankreich auf den Nothfall eine 
naehdriekliehe Diversion sn machen, oder wenigstens eine vollkommene und 
solche Neutralität zu erlangen, dass weder E. k. Maj. noch die Krone Frank- 
reich von der Seite einige Operation vornehmen möchte. Hiezu sei vonnöthen, 
dass £. k. Maj. nicht allein einen Theil Ihrer eigenen Milis allda hätten, 
welche Sie unterm Praeteatt dl« Festmigea wa beeotaen, nach und mwh ohne 
Aufsehen dahin defiliren laaien und dergestalt veraMrfcen könnten, daas man 
nebst Besatsnng der Festungen etwa 13. oder 1&X)00 Mann in'a Feld 
stellen könnte. 

Wenn nebst diesem der Churfürst von H ran den bürg ^dessen prae- 
teusiones aber bekannt^ und der König in Polen als Churfiirst sn Sachsen, 
neben dem Hana Braunsehwelg-Lilnebnrg an E. k. tfa|. Dlenaten 
engagirt werden könnten, wflrden sich ihnen vielleicht aneh Hessen und 
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Andere wohl zu8chlagen, und demnächst auch die Friink- und SchwSbl* 
sehen Kri'is»! sich nach E. k. Mnj. richten mÜKsen , wodurch d.ntii oiiic aii- 
pehnliche firosse Macht nicht allein ad dcfcnfioneni , sondern aiu li divcr- 
sionein zuHauiuieugebracht, allenfalls aber unhchwer eine perfecte Neutralität 
^on Beiten des Reiehs erlangt werden könnte. 

Auf Schweden und Dänemark dermalen wenig Staat zu machen, 
(gleichwie aber ein und andern Orts zu praevenircn. dass sie sich mit Frank- 
reich iiiclit pcpcn K. k. Miij. verbinden, also würde nach geendifitcn lio]«tei- 
ijischen Troublcn von Dänemark noch so viel zu hoffen sein, dass im Fall 
Schweden oder Andere sieh gegen £.. k. Ui^. regen wollten, eolehes von 
dannen verhindert wurde. 

Auf Portuj;al würde man Mehreres bauen können, wenn man gewiu 
wüsBte, das8 der tertiuf, welcheti die Fiip'länder und Tlidländer in portionera 
Serenissimi Archiducis substituiren wollton, nicht ein portugie(>ischer l'rinz sei. 
£. k. Ifi^. Boteehaiter allda aber wfirde inswlaehen so inTigiliren und 
. Tonubanen haben, das» man sieh in keine nnrechtmftssigen Tractaten wider 
E. k. Maj. und Dero flrzhaus einlasse. 

Von allen diesen Dingen aber inuss F. k. Maj. eigene Macht und 
gute Veranstaltung das Fundament, und würden ohne derselben alle nego- 
tiationes und AUiansen Tergeblieh sein, derowegen dann nnnmgänglieh 
▼onnöthen, dass £. k. Mi^. «gene Milis ohne Zeitverlust in den Stand 
gesetzet verde, sldi auf den ersten Notlifall bewegen imd an Ort und Stelle, 
wo sie Operiren snll, ohne der Alliirten und Ständen lieseliwer mibHisfiren 
zu kiinncn, hintemalcn £. k. Maj. von selbHt leicht höchiiterleuohtet ermessen, 
dasa, wenn es an diesen beiden Stflcken fehlen sollte^ kdn anderer Stand 
oder AlHirtM sieh der firansSsisehen Invasion oder aneh der k. Milis schweren 
Esaotionen expnniren werden wollen. 

Die gehor«ani8ten Depnfirten wollen anbero niebt wicilerholen. mIc viel- 
fältige Klagen in den beiden letzten Kriegen wider VI. k. Maj. Miliz, ohne 
dass darauf die geringste Kemedirang erfolget, vorkommen und demwegen 
gegen dieselbe «ne solche Aversion gesehApft worden, dass man dieselbe fast 
mehr, als die franzoHiHchen Kinquartinmgen , welche, wie Hchwer sie aneh 
fallen, doch >;euieiinVli(Ii mit Ordnnn<r {resehohen , fürrbtit : kt'innen aber 
nicht undiin , in alleruntertlläuig^iteln lie><pe(-t zu bedauern, da^s , obsehon 
% k. M^j. etliche und siebeuzigtauscnd Mann geworbener Mannschaft auf 
den Beinen haben, und die mewten Lftnder das ihrige besahlen, man doch 
immerhin hören mfisse, dass kaum etliche wenige tausend Mann im N'othfall 
mobil gemacht werden können . und nli man schon darüber weither einem 
Jahr und länger vielfältig discurrirt und bcrathij'chln^t , dann noch nichts 
llaaptsächliches bis anhero gebessert, oder zu executircn gebracht sei, und 
möchte dieser schlechte Znstand sum Theil wohl die Ursache mit sein, 
warum England und Holland auf E. k. Maj. eine so schlechte KeHexion 
machen, und !<ieb in oli;re(l.ichte nachtheilige Tractaten mit Frankreich ein- 
gelassen , ma^Hcn «it'ters von ihnen zu vernehmen gewesen, dass sie xich in 
keinen neuen Krieg einlassen könnten, dessen Last fSmehmlieh auf »ie. allein 
fiillen würde, indem sie ja sähen und hörten, wie sehlecht es. mit besagter 
Milis und deren Uczahlung bestellet, auch zu deren Mobilmachung nun von 
so f^ernnmer Zeit nicht die jrerinfrsfe bessere Anstalt <xeiii:nlit , iitnl ;ilsc> nie- 
mals keine rechtschaifene Operation von derselben in Zeiten zu erwarten sei. 
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Sollte nun (liescp geändert werden, 80 wäre einmal niSthig. eine beBsto»- 
and •teeogfl DisdpUn ohne Ungoren AnsUmd «aasoHUireii mid die AlMtellHiig 
der öftere Yorgekomoieiien EieeeM mit Eraet «nd MeAhdraek m beiwerk- 
ateUigen. 

InfrltMchen waren auch in Ungarn und Siebenbürgen die Sachen ohn- 
verlängt also einzurichten, damit auf ereignenden Fall eine ansehnliclie Macht 
von dannen enegefHhrt werden kSnne, ohne daae man allda einige re^olt*' 
oder Widerepenstigkeit au befahren habe, xu welchem Ende, da man dieee 
nationos scliw«'rHcli in allen ihren postulatis und gravaminibus contentiren 
krmiKMi wird, uut HrtiHti^unp cinos oder andern Orts und deren jxute Be- 
ftatzung fiirderlichst zu reriectircn sein würde, widrigenfalls E. k. Maj. allda 
mehrere Trappen in laaaen genSthigt'aeSn wOrden, als Sie gegen Ihre ander- 
värtigen Feinde nicht anführen kfanteo. Nioht weniger wflrde aaf den an 
der Artillerie, Kricgsmunition , Kecrnten und Remonten annoch befindlichen 
Abgang zu gedenken , und dessen Ersetzung nicht länger annser Acht zu 
lasHeu sein; und weilen ee zu spat sein würde, wenn man allererst nach ein* 
langender Naehrieht dee Königs in Spanien Tod&lhi an« denen wdl entlege- 
nen ungarischen und alehenbärgiBchen Grinsen die Milis «Mammen and naeh 
Mailand anziehen lassen wollte , so würden in denen innerösterrrichiBehen' 
Landen und in Tyrol einige Regimenter verlegt werden müssen, damit solche 
in casu necessitatis in der Nähe seien, und ohne Verschub sich in Italien 
Anfinden können. 

Gleichwie aber dieees Allee so wenig ohne Geld bestritten, ala gehoill 
werden kann , das« E. k. Maj. ohne Subsidia zu geben , viele ausgiebige 
Hülfe und Allianz erwerben werden, also kommt es zum UeschluM und fur- 
nehmlich auf das (rcld uls den nervum rerum gerendarum an. 

Wie schwer damit anssokommen, erkennen die gehoreamaten Depntirten 
«war mehr ala tu viel, wdlen ea aber ai^Jetst nm die Wohlfahrt nnd Con- 
Bcrvation Dero durchlauchtigsten Erzhauses und darum zu thun, ob E. k. 
Maj, sieh so sehiinpfliehe leges vorsolireiben und so viel Königreiche und 
J,.ande, nach deren N'erlust Sie in Ihren eigenen deutschen Landen nicht mehr 
Bieber sein werden , in fremde Hinde kommen, laaaen wollen , ao' wird ea 
nicht anders aein kSnnen, als .dass man anek -etwas Ourtea Aber sich er- 
gehen lassen nnd die äussersten Mittel, wie schwer die auch seien, zu er* 
greifen »ich endlich resolviren müssen. l'nd ist bei der gehorsamsten Con- 
ferenz gemeldet worden, dass die Ertindung der Mittel so unmöglich nicht 
sein wurde, wenn nftchst eben eingerathener EinfBhmng und atrenger Haltung 
guter Disciplinr Bestrafung deijenigen, so E. k. Maj. Verordnung nicht nach- 
kommen ndcr eigenmächtige Excesse und Extorsionen verüben, Einziehung 
unnothigcr Tensionen, Abstellung des überflüssigen Luxus, wodurch so viel 
Millionen ausser Land gebracht und der Adel ganz depaupcrirt und. ver- 
schuldet, mithin £. k. HUj. mit Vermögens- nnd. andern- Steuenr unter die 
Arme tu greifen unkrftftig gemacht wird, auch diigenigen' media orgriffen und 
darauf ohne Exception oder Nachlass ernstlich gehalten wird , welche E. k. 
Maj. von der Deputation und sonsten nach ttud nach vorgeschlagen und 
ferner an Hand gegeben werden möchten. 

In allem diesem aber sei an der, Zeit Alles gelegen, massen von den 
drei vorgeschriebenen Monaten hereita einer verflossen nnd nach Expirimng 
der übrigen awd, unfehlbar die ExtremitHten au gewKrtigen seien-, also dass 



Digitized by Google 



HfiO 

Biekta Mifi«rflf^ ^rig , »!• diese Zelt wolir ensawenden mid die nStliigen IXi- 

poritionPK rnn nun an m verunstalten, wann nicht K. k. Maj. entweder mit 
iweerptor (ipfahr die fran«öf«ii«chon (rfr^ftz«* nnni'hmen ndor «her tih-spIipm 
wollen, dass mit der völligen Exclusioii diese ganze groH^e Monarchie un- 
wiederbringBeb in fremde Gkiwalt gerethe. 

Welches die gehorsamsten Deputirten aiiB Antrieb ihrer allemnter- 
thänigHfcn Dovotimi «nid jifliVlitschuldigfltcn Ttpiio E. V. Miij. zu Wisspu, 
Krwiigiing und ohnvfrliiuptcr Hcsnlution in allertiefstem Ke«pcct vorzustellen 
eine Nothdurft erachtet haben. 

11. 

Conferenz-ProtoooU. Wien, 28. Juni 1700 *). 

Allergnidigtter Kaiser md Henri 

E. k. Mi^. haben in Dero allergnädigster Resolntinn anf das in der 
■panischen Snp('«'H<«ioii8B!uli(! Iliro von dem fJfti. von Hnrrach und dorn Gfn. 
von Kaunitz unterm 10. Juni erstattetes alleruutertliiinigHtes Kefcrat »pprn> 
birt, was wegen des i>iipät lieben nnd spanischen Hofs gehorsamst eingerathen 
worden, anbei aber allergnKdlgst anbefohlen, Ihre ferner allemntertbSnigst 
aa die Hand zu <rff)on : 

I. Was fiir MiiuHtri und Kiiiir^siirii in \i'a|M'l, Sicilien und Mailand EU 
gebrauchen und wie diet^elben in eintMii und andern zu in.Mruiren seien. 

3. Ob man neben dem, so man dem hiesigen venetianischen Botscbafler 
von dem franzüHigchen Tnutat zu sagni, den Sfartini zu gebrnncben und 
wie man denselben iiisfrnirt'n «oll. 

3. Wie weit sich E. k. .Maj. mit dorn Herzog von Savoycn wepon 
des Montfemtt'a sowobt de justitia als eonvenientia einlassen kSnnen. 

4« Was eigentUeb bei den übrigen itftlienischen PHrsten nnd einom 
Jeden im Rosonderen zu thuu. 

5> Wie die rienuitlier im Reich zu dispnniren nnd wie E. k. M«^. Ihre 
Sache allda anzustellen habe. 

6. Wie sich der Gf. von Waldstein in Portugal tn verhalten nnd 
darflber individualiter zu inntmiren sei. 

7. Wif K. k. Maj. iiui sich ftclbf^t in besseru Stniid zu -i'fznu. iu oim-iu 
und andern, cum elFecta remediren und die nöthigen Mittel zusammcubringen 
konnten. 

Worüber obige beiden geheimen RKthe dann femer deliberirt, nnd ist 

fjuo ad primum eriunerf wurilcD. wnsniasscn der Reich!»hofrnth 'l'ucci von 
dem Cardinal Cautelini Hriefti vorj,'»'Zfipt. worin dieser seine oftuin, wenn 
liL k. Maj. solche iu gegenwärtigen Conjuncturcu Ihro dieusam sein zu 
kSnnen befinden wfbrden, anerbietet, und weil derTacei sieh olFerire, seHnt 
nach Neapel «n geben und dem Cardinal an hinterbringen, was E. k. 
Maj. ihm anbefehlen würden; so hat man vermeint, das» II. k. M.aj. pjeh 
<lieaer Offerte zu bedienen hätten . indem man nieht zweifelt , dass der 
Cardinal, als zugleicli Erzbischof in Neapel, ziemlich grossen Anhang und 
Antorititi auch sich sonst gegen E. k. Maj. dergestalt lieseigt habe, dass 
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£He uat desiien B rgeh e n l ieit tmd mfrielitlg« Trane ifch TwUiseii kSnntm. 
Es wire demnach *1fr Tncci nu dcupelhoTi nnf crinem Sohreihcn in forma 
Hne» CrfrlitivPB abzusohirkon und dor Cardinal 711 ermiolipn . dass jripichwie 
vermuthtich der neapolitanischen Nation das franzönische schwere Joch nicht 
•MÜamß&g Hin und rie von Mlbst 4*v«r ein«i Abtehen luiben wurde, also 
iiaeli IL k. M«^. anf Mittel und Wege liedeeht ntSn wollte, desielbe anf den 
Fall de« Abstorhcns de« König« von Spanien bei dorn Krzhatise zu er- 
halten, vorhoffton auch r.n dem Knde in und nnsocr Italien FrtMtndo und ITfilfo 
ta finden nud zweifelten nicht, dasi* wann es heute nder morgen ad cunum 
kommen tolHe, die «oglfeehe und koUftnditche Nation selbst ikr Auge auf- 
thon und erkennen wftrden, dass ihr Interesse nicht sei, diese HLSnigreieke 
und T. rinde in tVanzr>«i!>fho lliindo kommpn zu Ins^fii und verlanp;fen also 
E. k. Maj. aus dor bpsondern zu ilitn f'nrdinal »rosctztiu t'onfidpnz. das» er 
Dcroselben nicht allein »eine vernünftigen fJedankcn eröffnen möchte, was 
BUb an Bribebaltnng dieses KSnigrelebfi daeiiven Orts pro nvne et viTonte 
rege Hispaniae fi'lr Mittel anzuwenden liiiff' n . sondprn auch sowohl selbst 
all* duroh spIiic Frpundp dip («(Mtiüther der Kürnclim-äfiMi crfnrschon und prap- 
pariren, mithin E. k. Maj. vcrtrautp Nachricht gelten wolle, wesnen Sie .Sich 
m der Noblesse und Übrigen Nation diessfalls versehen könnten. 

Wie und welebergestalt solebes der Cardinal negoeiiren, aneh ob nnd 
wem er anvertrauen wolle, dass er hierunter von R. k. Sfaj. ersnekt sei, 
mÜKse man (»piner Vprnuiift und l)exterit»lt anheimgestellt sein lassen, das 
Sicherste aber pro nunc würde sein, die kaiserliche expresite Cnmniission so 
viel der Negotiation nieht sebidUch, in seereto au halten, damit weder der 
König in Spanien offiendirt, noeb der Viee-Ri, auf welchen man sieb viel- 
leicht nieht allzuw cdil vcrlassi u kluintc, in tnizipitlgcn Ar^'u nlin gpfsptzt \vprde. 

Was dann gpda<'htpr Cardinal E. k. Maj. fprner für .Mittel an Hsnd 
geben würde, darauf wollten Sie Sich fördernanist erklären und es suo tem- 
pore an Gnade, Erkenntnissen und anderen diensanen oder notbigen Mitteln 
nicht crmangeln lasiten. 

E? ist npbpu dicppin vermeldet worden, dass noch einige neapolitanische 
Cavaliere, nhmlich Cnraffa, Cajetnno, Sangro in E. k. Maj. Dienst 
stehen, welche daselbst viele Verwandte haben, und nicht uuerspriessliehe 
Dienste würden lebten können ; und obsehon es nieht rathsam noeb thnnlieh 
KU t<eiu aeheine, ihnen noch zur Zeit förmliche und schriftliche Commissionos 
aufzutragen, so würdp man ihnen dorh »n viel !«appn können, dass l)pi F.. k. Mnj. 
CS ihnen zu einem hcsondcrn merito gedeihen würde, wauu sie ihreu Freun- 
den nnd Anverwandten gnte impressionea von des Ershansea Gnbemo gibetenf 
und sieh erirandigten, wie die Qemflther dlsponirt sein mSehten, nach des 
Königs in Spanien Todfall sich an E. k. Ifa^. an hingen nnd den franaS* 
sischen Dominat abzukehren. 

Nicht weniger würde E. k. Maj. Hotschafter zu Kom mit unterschied- 
liehen neapolitanischen Cavalieren an sprechen Oelegenheit haben nnd in 
diseursn ihre Intenttones oder Tnclinationes Temehmen nnd Ihnen ihrer Nation 
eigenes Interesse nnd Wohlfahrt rPi'rÜHpntirpn könnpn : wobei auoli 
vermeldet worden, dass der ContpHtabile Colonna in Neapel eine» 
grossen Anhang habe nnd ihm zu besonderer Qnade nnd Präcminenticn 
Hoffhnng gemacht werden könne , hXla E. k. Maj. sdbiges Königreich 
behaupten wfirden. Ob man ihm aber den an Rom neben den Bot« 
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pchaftorn pnitpndircndi^u Rang i^lsnfort gestatten solle, davon ist z*ar ge- 
redet, doch nichts geschlossen worden, weil man angestanden, ob ihm solches 
wirldich eiuzuxüumen sei, eh» niiui geviM sei, d«ss das Königreich nicht in 
finiiuEörische Hinde kommen nod wie die Fnmsoeen selbst Ihn traetiren 
igrfirden, wenn sie selbiges Land mit den Weffisn oder sonst behaupten sollten. 

In SiiilitMi weiss man Niemand, welcher dasigen Orts bekannt sei, 
ilQBgennmnu'ii den Hi^chof von Lipari, Ventimiglia. Wenn K. k. M^. 
es ftllergniidigst erlanben, so könnte der Obristhofinelster ihm gleiehsem ens 
und für sich allmn suschreiben^ er möge ihm berichten, wm insgemein nlld» 
von dem Tractut utnl der darm gemachten Repartition gehalten werde, wie die 
Nation zu dem franzii!»ischen Uiiberno inclinire, ob dieselbe nicht lieber unter 
des Erzhauses Dominio verbleiben wolle und ob sie allenfalls zn ihrer eigenen 
Pefonsion was bettragen würde, nnd an wem Ihro k. Ifi^. diessfiüls Ihr* 
Vertrani'ii Resten und Sichersten wenden könnten. 

llr- ist aucii die (' a r a f f a'sche Familie unter den ersten in Sicilien 
und würde man von dem, so in JbL k. Ma^. Diensten stehet, vernehmen 
masseu, ob er von dasigem Statu Naehrieht oder eoiutt einige Bekannte dar- 
innen habe. 

Der nlldortige Viee-Ri, Dnca di Verragues sei für Dero Enehaus 
wohl intentionirt . von hier aus dürfe mau ihm aber noch zur Zeit nieht 
viel sagen, weil er es in Spanien berichten würde; wenn man aber besser 
versichert wäre, wie weit Spanien sdbst E. Je 11%}. Verlangen deferiren wOzde, 
so könnte man sieh gegen ihn besser anslassen. 

Randbemerknng des Kaisen: 

fio vi«! erstens Neapel anlangt, so halt« Ich dies« Abseadang de« Tneel dahin 

gar ii'Hliig und niU/licli, wie vn < iugiT?itli<'ii «ird; mit dein Creilitiv nn den Cnrdlnal 
Gnnti luii nher wird man einen I'raet^^xt, diene Schickung /u culorinu tiudcn niiln- 
ütcn, damit nie nicht vor der Zeit aufkomme und das \V«rk nu lirercn verhindert als 
befördert «verde. Wied also diese Verscliickang ohne Versag befltrdert werden, fiof 
IVistmetinn anfgesetset und gefertigt werden mllssen. Die benannten drei Cavaliem 
C:i j !■ t .1 11 o , Caraffa uml Sjiiij;r't wi ilcu wdUI auch zu liraui'hon sein mul lialnii 
sich die xwoi crfltereu hiezu schon anerboten, und der Cajetann, sogar devot ist, 
.... (nnlesorlich) .... einige sebrifHidi« Veivclilige getban nnd den Obrisliiof- 
nicister . . . (unh-scrlicli). . , . und wird es auch nlno mllssen oingerielitet werden, 
t\min diese <il» lies T u c c i Conunissiini keine (Jelosia fassen, sundorn mit einander 
Meinen Dienst zu hefJirdern. Per Conte<»taliile Colon na kann auch wohl viel Gntes 
beitragen und tbuet sich der Marcbeae Viucenxo Colouna biena offeriren; wäre 
vielleieht aneh nieht Obel , sdne yorschlHKe und OedanVen xn T^mehmen. Allein 
sorge Iili wr<r' 11 ilrs Ccremonials zu Uoin mit Meinem Hutxli.'ifier. 

Sicilien iietrelVen«! lasse eft bei ileni l>e\vriiile|i, was eini,'el alle n vsonleli. 

2. Venedig anbetretlcnd, hätte man dem iiie»^igen Rotschafter von dem 
Tractat Namens E. k. Maj. eine Kröftuung zu tbuu, und ihm dabei 7.u insi- 
nniren, dass E. k. Maj. swar Temommen, wasmassen Franlueieh sich 1>e« 
mühe, besagten Tr:i(t;it der Republik annelimlich zu machen, tuul die- 
selbe mit zu dessen (iiirautie nnd Heh.iuiitnng einzutleeliten : Iliro k. M.'ij. 
hätten aber zu der itepublik das gute Vertrauen, sie würde selbst erwägen, 
wohin ee konnwi würde, wann Frankreieh nieht nur des italienischen Com» 
mereii, sondern aneh gans Italiens selbst (wie dareh diesen Traetat gesehieht) 
Meister werden sollte, und sich demnach zti E. k. Maj. nnd Dem Krzhauses 
l'rii jiidi/. in iiit'hts einlussen , sondern wenn sie eine l'nrtei wühlen wollte, 
sich lieber mit K. k. Maj. und Anderen, dunen die Libertiit ihres Vater- 
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l||iids. lieb jrUr», aIs -wider .dmwelben. setsen würd^ da zamalen IS. k. 

Meiniiiifr Tii<-1it Bri. dicKc Königreicb^ mit InVfippn Erhlnndon zti connectireiif 
soiidi-ni ilit'sflhoii alle Zeit, po laiiiri' und oft zwei llJiuptcr in Dero Erz- 
haus waren, vi»n Deru dciitsilien imd iiugaii.-^clien Erblaudeu separirt zu lassen. 

E. k. Maj. liutttchut'ter ullüa wäre auch insoweit davuti parte zu geben, 
dass er bei Qelegenbeit in Privatdiieanen teDoonstriren könne» wie dam aua 
Qberwihntem Traetat die RepnbKk aowoU, als die fibrigen Theile von Italien 
in die französinohe Dioufthnrkoit verfallen würden, nnd weil man glaubt, dass 
ijie Kepublik sich mit ihm nffentlich oinzulasHen Bedenken traffon, aueh er 
mit ilir in secreto zu handeln (lelegcnheit niclit haben werde, so wäre dem 
Martini Comausiion lu geben, dass er mit den Fümebmeten nnd WobU 
gesinnten sprechen und ihre Gedanken , aneh ob Hoffiinng au machen, dass 
sie mit Ihre -k. Maj. sich* eifter so sehldliehen Theilong widersetsen wollen, 
•ondiren Kolle. 

Es wiire ihm jedoch dieserhulben kein Creditiv an die Republik zu 
geben, weil solches alsofort eclatiren, und er demnächst eben so wenig als der 
luuserliehe Botsehafter in Stand sein wSrde, das N^^nm anter der Hand 
fortaasetMn, nnd wSrde an E. iu Mi^. Dienst, auch aar VemeMnng der 

J:i1ou-ie, und anderer Inconveniensen gereichen, wann dem Qf. Bereka 

gleicliwithl von diefier ( 'ominissinn parte gegeben, nnd der Martini ange« 
wiesen würde, mit genanntem tirat'en vertraulich zu communioircn. 

Randbemerkung de« Kaisers: 

Ti>nedi^ thne es auch Im»! ilem, wm einjgferathen wnnlen, bewenden 
lasRon, docli wird mau sollen mdHsen, wie der lierrkn nnd Martini mit einander 
«owbiutrt werden mOgen, das« einer den anderen nicht hindere auil wird pro majori 
anetodtate nein . • . .(nnteierUeh). . . . dem hierigen TCnetianlsehen Q«nadti>n insi- 
nnirt worden aoll, der Obristhofmelster selbst thneu werde. 

Mailand anlangend, hat man vcniomraen, aU ob die Milaneser mit dem 
Traetat anih ßnr nielit zufrieden nml von keinem Herzog regiert werden 
wollen. .Man müt^ste sie in diesen (tedunkcn .stärken, und ilnien unter der 
Hand E. k. Maj. Schutz und Assistenz versichern. Es werde allda weniger 
Xegotiation gebrauchen« weil allda noch Tcrsohiedene sind, welche dem Ers- 
hause zngethan, nnd K. k. Maj. ihnen mit ihren Truppen suceurriron, auch 
sie einigerina«sen zwingen k<"ninen, wann mir <lie Truppen iu) Stand und in 
liereitsehaft sind, auf begilK'ndtii Fall dahin abgeführt werden zu können. 
Oeäentlich zu uegociiren sei auch darum schwer, weil man mit dem Guber- 
natore cante umgehen müsse. Jedoch habe man unter der Hand Acht zu 
geben nnd au hindern, dass allda r.ichts Widriges von Frankreich ange- 
sponnen und gehandelt werde, und hat man vonncint , dass hierunter 
E. k. Maj. Obristen von Visconti sowohl seiner eigenen Hegabnis» als 
der rarentüla wegen am niitzlichstcu zu uuiployiren und zu iustruiren wäre, 
dass er mit den Bekanntesten und Bestgesinnten fiber die Sache conferiren 
und von ihnen vernehmen solle, wessen Sich E. k. Maj. eveniente cam zu 
versehen und was sie sonst au ilirer Defension und Sicherheit an Hand 
geben könnten. 

Rnndhenurknne des Kaisers: 
Ich lialte «ifii nl.riif Visconti zu dienern Negotii» gar tauglirli, nlixondTlicb 
weil st^lu ganzes Hans, alisonrlfrlicli aber dessen üruder Marobcse Pirro gar devot 
und siemliflhc Folge bei selbigem Adel haben soll. 
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Wm dann ferner SftTAyen anbetrifft M bd der ConfiBreiu sn ▼emehmea 
gewesen, das» man schon Temicht habe, ob der Hersog von SaToyen 

nicbt anstatt des ^anTrcn Mnntferrats sich mit Subnidien oder auch mit 
piiiPin Theil dosselbipen Lands bofrifidipeti wolle. Dor pavovpche Rot;^oliafter 
aber habe rund berauftgeaagt , dass der Herzog keine äubsidia, sondern daus 
Montferrat gans (nielkt das Goringtto daTon aasgenommen) haben, und iwar 
alsofort In die Poeeeaeion gesettt woden wolle, sobald R k. MaJ. in posaes- 
slone des mnilBndischen Stato Bich befinden wffrden. 

Nnn int diese» eine polir pchwere Conditinti . indem einestheil» das 
Montt'errat pro nunc dem Herzog vou Man tu a, und nach dessen Tode, dem 
Herzog von Lothringen ragehSrt, und IL k. Hiy. darSber mit Beeht, 
ftst eben so wonig als Frankreich, England und Holland Ober dl« spanisehe 
Monarchie fHglich disponiren fcSnnen, zudem auch, den Herzog v^^ am von 
noch mächtiger in Italien r.n machen, E. k. Mnj. Convenien« nicht ziifrohen 
möchte; da beyorab er ante finem heUi und gleich nach Occupirung des 
Uerzogthums Uailaad in PosMsaiou gusetaot werden will, und man nicht ge* 
«iehert sein wflrde, ob er nieht, wie im Torigen Kriege vor der Zeit alleiB 
IMS iler Partei scheiden und K. k. ^faj. abandnnniren möchte. Man eonsiderirt 
aber hinpe^'eti. driss E. k. Muj.. wniin Sie don TTerznc; von Savnyen nicht 
auf Ihrer Seite habe, in Italien unmöglich den Krieg gegen Frankreich führen, 
noch dieser Krone den Eingang nach Mailaad oder andern Orten speiran 
könne, sondern, wann Sie Ihr jns mit den Waffim an behaupten gedenk«, 
den ITrrzog nothwendig für Sich Imbeii iiiiil derselbe dem französischen 
Kiiil)ruLh in Italien zii\ Tirilerst opponircn ntii>s!c. in melirerer Erwiifruiifr, da»» 
wenn Frankreich Savoyen und riemont zu seinem Willen und VVattenplatz 
hat, CS in Italien so leicht als anderwlirtn «ien Krieg fuhren, nnd nicht nnr 
20. oder 30-000, sondern 40 bis 50 nnd mehr tausend Mann daselbst gegen 
fi, k. Maj. operiren lanneu könne. 

So fei auch, po viel die CnnvenieiiT: anbelangt, besser, dnfss der HerüOg 
von Savoyen Montferrat liabe , al» das.s E. k. Maj. Erzhaus aus Italien 
ganz cxcbidirt werde, und könne man dem Herzog eben nicht verdenken, 
dass er einen so grossen Vortheil priltendire, weil gewiss, dass er in s<dn«n 
Landen den ersten impetnm ausstehen milsse, und vielleicht, wenn E. k. Mnj. 
Hülfe nicht nalie bei der Hand int, einen gttten Thml desselben in Feuer und 
Flammen werde nnfgclien sehen. 

Die JuHtiz iet der schwerste Punct und scheint unbillig, dass dem 
Herzog von Mantua sein Land nnd dem Hersog von Lothringen smn 
Snecessionsreeht solle benommen werden. Gleichwie man aber dalRr haltet, dass 
in dergleichen unvermeidlichen Filllen damnnm privatum ntilitate publica aliquo 
nvodo compensirt werde, nnd der Herzog von M a n t u a wohl ehender verdient 
hiittü, dass man ihm sein ganzes Land wegnähme, also hat man auch vermeint, 
dass dieser keine grosse Ursache bitte, sieh an beschweren, wann ihm ad dies 
vitae so viel Einkfinfte anderwirts augelegt würden, als er ans dem Montferrat 
geniessen konnte, nnd m8chte dem Herzog von Lothringen sowohl, dem 
pnblico damit gedient sein, wenn ihm künftitrhin ein Aequivalent an einem besser 
gelegenen Ort aHsignirt würde, gestalten in Vorschlag gekommen, dass hiezu 
das Uersogthnm Luxemburg oder ^n Theil desselben pro rata reditnum am 
Besten dienen kom^, als welches, von den flbrigen Niederlanden aiemKeh 
entfemt, nnd den Hersog in den Stand setsen wflrde, dass er für seine Person 
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mehr £K«kfli]irit htJbBf tmd in Nothfllll«n aneli dorn Beioh sam Batton tUk 

der frünzöftischeu Invasion mit mehrerom KMhdruck opponiren kSnnte. Also 
d:isK i\or ^i'horfiainHten Deputirtcn Meinung naeli K. k. Maj.. wann Si«* <1»'n 
Herzog von Savoyon anderer Gestalt nicht viuculiren können, und gleich 
wohl Ihre Gkrechtsame mit den Waffen prQsequiren wollen, nicht anxastehen 
hätten, diese Conditioit mit demielben einsagelien. 

Diü Sichurhuit nbeffy dna» der Hurzog E. k. Maj. nicht unzcitig abau- 
donuiren künnc. iiiühsc man in di'iii siiclicn, du>ss erstens stijxilirt werde, im 
Fall der Herzog t<ieh von E. k. Maj. durante bello absonderte, die anderen 
Conditiones null und nichtig seien, item der Herzog in einem oder anderen 
Plftts, wo nielit in die Citndelle so Turin, wenigetens in VereelU und Vor- 
rnn E. k. Maj. Gnrniflon einnehmen »ulle. Item, daBs, ub man ihm zwar diu 
PoHHenKidU «•iiiriiumete, das Domiiiiiun doch bis ad fiuem btUi resfrvirt, auch 
K. k. Maj. iiiclit verwehret werden solle, auf dem I^audu duraute bullo die 
(Quartiere zu neiuuen. 

Pro oonToniontin dncatus Medioluensia lowohl alt aueh B. Je. Mi^. telbut 
kSnnte auch yorgesehen werden, data tu Casale die Fortification in gegen- 
wärtigem Stand verbleiben soll. 

Man hütte nebt»! diesem zu »tipuliren. dass der Herzog wenigsteiw 
l'i. bis 15.000 Manu auf dcu Beineu halte, uud uebht Uenatzung »einer Fe- 
stungen 8. bis 10.000 Mann in*t Feld »tolle. 

Wegen des Commando aber dürft« es eine nicbt geringe IHfBfinltät ab* 
geben, wenn zumal in dorn Reich ob zu einer NoutralitJlt kommen, und 
E, k. Maj. den Markgrafen von Baden in Italien zu gebrauchen guttindcu 
sollte; dauu dieser unter des Herzogs C'oiumando zu etebuu, ohuu Zweifel 
IXffiealtSt machen ddrlte, welchonfalls abor mn Temperament gefunden werden 
mOsste, und gleiebwie man dem Hersog in seinem T«and das Commando nicht 
wurde weigern kimnen . also würde ausser demselben er es dem Markgrafen 
lassen oder die ('or|)i zertheilt und von Beiden die operatioues per correspott- 
dentiam geführt werden müssen. 

Kandltemprktin<r de« Kaisers: 

Au Savoya scheint wohl Ast da« Hauptwerk au U<>gettt also wird man «ioh 
nicht wegen Montferrat allsnviel aufhalten mOaseu, sondern es zum Besten etnsu- 

ricliti'ii lunl ilcn ITi-rzo^ ('iiii^''eratlicnonnnssf>u wdhl zu vincuUfeu sucIk'u nitlsseu. J^o 
man dann weiter sehen mtUsen, wie man Maotnn und Lothringen pro tempore fUr 
andere Batisftetion geben kOnne, daoiil es nickt gar su aperte wider die Justis 

laufe. Apiirohire aIhh was diesfalls entj^ernthcn wird uml soll man also weiter In dieser 
Sache continuiren und solcho zu riuenj Kud zu bringen suchen. 

Was die übrigen Fürsten und Kepublikejj in Italien anbetritTt . müsste 
man sehen, dass einige mit Volk, einige mit GeUl und die übrigen mit Quar- 
tieren coucurriren thäten. Ißt .dem Grosshorsog von.Floreas mlsste man 
um Volk tractiren und sehen, ob er aneh mit etWM Quid an Hand gehen 
wollte, iudem fast Xiemaud mehr als ihm daran gelegen, dusä Frankreich 
aus Italien und sonderlieh aus dem Stato i\r<x]] praesidii gehalten werde, und 
weil Frankreich nunmehr allerorts «'»tVentlicb negneiirt und mit l'romessen und 
Bedrohungen alle europäischen Potentien zu Annehmuug und Approbirung 
oftgemoldoton Traotats su Torm9gen suchet; so bitte man diesseits aneh kein 
Bedenken SU tragen, mit denenselben etwas kecker zu negociiren uud mit des 
Grosshenogs Abgesandten alihier zu sprechen, ob der Grosshersoig sieh 
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taiit E. k. Ifi^. einlMtea und ww er nur gemdntaineii DefouBum beitragen 
wolle. 

Auf dem linksii Rande d«s CSonfereni^ProtoooUs steht folfend« Aammknag 

ohne Untendirift : 

«Teil habe cohfirt, Ami rar Zeit, als Oraf Ton Trantson »ei. \n HinpHiiia 

irewoAOii , der tlr">-li> r/n^,' vni Florfu/. st.ito <l* i;li prAi siilii liah«' kaut'on wol- 

len. Vielleicht liudot sich davou ctwait in den T r a u t h o u'Mskeu Relatioueu, welche« 
sostatlmi kommeB kSnnte.* 

Und weil auch die liepublik von (lenua »ich der framösischeu Dienst- 
barkeit untergeben mflnse, wenn Neapel und Sieilien in franafieisehe IHnde 

kUiiuMi, HO hiitt«^ mau bei derselben gleichfalln einen Anwarf /.ii tliim . ilass 
sie sii Ii lit idli iii in ^'ut<' Vi rfaasaug stelle, sondern auch auf den Noth- 
full mit (jiL'ld büibpriugeu uioehte. 

Ingleichen kSnate auch die Bepublik von Lucc» mit Geld an HanA 
gehen, nnd dem Tucei angegeben werden, dass er, indem er allda ge* 
bOrtig, den Vomchmsteu diesBfaUH privHtim oincn Voi trajr tluin . wio nicht 
\vfin)»('r durch Ocnua irtdii-n und ht»i ili-uj Dutii di Sento und iinih'rn Widil- 
iuleutiouirtun diu Sache iu etwa», biä K. k. Mty. uinu öffentliche Absuudung 
dahin thun, präpariren aolle. 

Bei den fibrigen Ffirsteu sei diessmal wenig zu thuu, »ouderu »ich 
diet«i'lboii zu Vorstattunf? der Quarti«'i<- . \v:iini die kaiccilichfu Völker flahiu 
kommen, bequemen mÜB^eu , davon dermalen vii*l zu handeln nicht rathsam, 
weil theils dieselben aus Furcht und Aversion für die kait^erliehe Miliz nich 
gar auf die firansöeische Seite schlagen dürften; dem Herzog von Mo den« 
aber, welcher für K. k. Maj. eine uiiuruniiie Devotion habe, könnten Die- 
Helhcn rinc ( 'nnfi lrn,': ziigen und ilin durcli ein Schreiben, so dessen Abpe- 
eandteu mitzugeben wäre, ersuchen, dass er E. k. Maj. seinen Rath mitthcilo 
und Dero Interesse an alifln diemn Orten b^Qrwortwi mScht«. 
Bandbemerknng des Kaisers: 

Wcjicu der üliriireii itAlicnlHchrn t'ürHlcn Ihshc es auch bei ilicnem, was cin^re- 
ratheu worden, bewenden. Ab»uuderUi-h alter soll uiau dem von Modeua viu absuu- 
deriichrs Vertraueu seifren und sieh seiner nOtxlieh bedienen, indem er In diesem 
Werk woni^MtouH con i1 nof^ittiare wold otwas wird praoHtiron können. 

Und dieses ist, was in der Couferuns den 28. Juni vorgekommen. 

12. 

iDBtniotlon fBr den G£ Waldsteln In Ussabon *). 
Wien, S9. Juni 1700. 

Wir l^copold vun (irottei* (inaden erwiihlter römischer Kait^er etc. 
Wir haben dein alleranterthäntgates Schreiben vom 1. dieM's zu Madrid 
dattrt wohl empfangen und erkennen genugsam, dass dir die Nugotiation am 

portUfiiej-iHcb«'!! Hof schwer fallen werde, dafern ilie für UuHern zweiten Sohri 
in d< in hewu-'^fen Truetat iuisl'i v,.t::fe Tortion. auf ileu Fall Wir selbips 
innerhalb drei Monaten nicht annelimeu, einem portugiesischen Trinzen def^ti- 
nirft aeiii «oU«. 

•) Kriega-Aiehlv, dIpL Act 1700-1701. Fase. VL IS. 
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Wie sieh aber dieses vennntiilleii b«ld inaseni, and von dir mit mög- 
lichstem FldsB «a erforsohea sein wird, ob und wm diessiaUB an aelbigem 

Hof mit Frankreich gehandelt werde, also wirst da inzwischen gleichwohl 
fl«'n König? Maj. in Unserfin Namen von obberuhrtcm Tractat eine Confidonx 
machen, und Deroselbcu sowohl den hiebei observirteu, allen Potentien billig 
empfindUeben nodum und anmessende Gewalt ühur ftemde KSnigfirfebe «nd 
Laode noch bei Lebseiten des reohtmüssigen Uerm und wider dessen und 
der Interessirteu Willen also eigenmiiclttig zu dipponiren, sondern auch die 
Unbillifrkoit der Conditione» selbst und den dadurob ganz Europae mittelst 
Vermehrung der französischen Präpotenz zuwachsenden Naehtheil gebührend 
reprisentiren, aabd ancb au ▼emebmea geben kSnnen, dass, nachdem Wir die 
an Unserem Hofe anwesenden firaasösisehen und hoUindisehen Ministros in 
substantia dilatoria dahin verbescheiden lassen, (ima Wir ohne vorhcrK* In iide 
Communiention mit dt-f« Köiiiir;* in Sjcinien Miij. I'ns ilar.iuf nicht di ( lurircn 
würden; inzwischen aber verneliUH'tt'n, dass von Seite derer I'ucieeenteu andere 
Potention zur Genehiuhaltung und Garantiruug oftbemeldeteu Tractats eingeladen 
werden wollten : also Wir swar nicht sweifblten« dass auch dergleichen Anbrin* 
gi'ii bei de« König» in Portugal Maj. geschehen sei oder noch erfolgen wfirde: allen-* 
falls Tns jedoch zu Sr. Maj. (Jerechtigkeit U!id l'iis zutragenden AftVction 
verseheten , tluss Si«; t<ulcbe ungerechte Tractate nicht apjuubiren, noch sich 
in etwas wider Uns und Unseres Krzliauses Gerechtsame einlasseu oder im- 
pegniren wfirde. 

Ans der Antwort wirst du vielleicht abnehmen können, was man allda 
für Gedanken un<l H<itfnung führe, und da du vermerkst, dass man alldort 
von der Theilung zu participiicn nicht verhotl't , so hast <lu niiclist Vorstel- 
lung der grossen überiuässigcu Priipotcnz der Krone Frunkrcicli und wie gefähr- 
lieh es nm Portugal stehen würde, wann entweder ein frana5siseher Prina in Spanien 
Icommen sollte , oder auch wie Frankreieh fiberali prSdominiren , und ein kfinf- 
tiger König in Spanien nach Zertheilung der Monarchie in seinen T^anden nicht 
sieber sein würde, zu erforschen, ob des Königs Maj. sieh mit Uns in ein 
Verbümluiss, uui dergleichen attentata evculeute casu zu verhüten , eiulassen 
und was diessfalls für conditiones selbigersdts pr&tendirt werden wollen, an- 
malen du wohl insinniren kannst, dass Wir hlngqpen der Krone Portugal 
einiges avantaggio gern gönnen und T^ns mit derselben darüber zu vernehmen 
erbötig sind: gestalten du Uns dann aiieb zu berichten, was von Seite 
Portugals für eiue Macht aufgebracht, und Uns zu Wasser und Land für 
Hülfe pristirt Wttdea könne, worauf Unsere nfthere Verbeseheiduug sodann 
bald erfolgen wird. 

Sollte aber inzwischen a& den Tag kommen, das» ein Theil der spa- 
nischen Monarchie oder Spanien seihst ihm für einen seiner Prinzen aufge- 
tragen worden wäre, so wurde vergeblich sein, ihm von einer Allianz viel 
XU sprechen, und du solcbcBfalls noeh sur Zeit ein Mehreres nicht au tiiun 
haben, als die Ungerechtigkeit su remonstriren, und den Konig dab^ mög- 
lichst fleissi;.' mit dem Bedeuten abzumahuen, dass derselbe für seiner König- 
reiche un<1 l-:in(ic Sirlit rlicit vielleicht besser thun und seine Conseienz in 
mehrere Uuhe setzen würde, wann er sich mit Uns setzen und einem Jeden 
das Seinjge consenriren hellen wollte. - - 

yerUeiben dii übrigeM nit ete. ete^ 



L.iy,.,^uo Ly Google 



968 



Ooaftevaa-ProtoooU vom 2. und a Juli 1700*). 

AUcrguiidigi*ter Kaiser und Herr! 

Deu 2. uud '6' Juli haljuu E. k. Maj. gehciuit; Iläthe, der Gf. v. iiar- 
r«ch und Qf. Kaanits die Delib«r«tionM Aber die •paniBc'h« Saeeaasions- 
gftche and sondei-Iich über die noch fibrigeB Puncta continuirt. M'ic nenilidi 
flif Sache im Reich zu K. k. Maj. I)ieii><t unzusteUen uud wie eudlicli K. k. 
Muj. »elbät Sich in best^eru Stand .-^etzen , diu Mittel zu.>iininieubriug«u uud 
iu tiiuem uud aiidejru cum eü'eetu tuücbttiu rttmedireu köiiucn. 

So viel dM Beieh aubeUngC, hätte man dafSr gehalten, daes wenn 
man die Sache auf den Rcieh^ta^ ndor an die Kreise oder auch au vielu 
Fürsten und Stände in partieulari brinirtn und >ie zu einer Armatur oder 
Yerfassuiig utn dieser Sache Willen adbortirun wollte, solehes der Kroue 
Ftaidueleh alaien, TieUeieht Ihma^t» vfinaehenden Pvitozt geben wSrde, 
vonnkonuneii and die StSade, ehe uLe sor Gef^enwehr gelMct oder von £. k. 
M^j. euccurrirt werdeu können, EU überfallou und ^ie dahin zu zwingen, daM 
eie nicht allein den Traetat apprnhiren und fleh neutral halten, sondern 
ihr auch wohl gar einige VerviüherungHplätze und deu uugeliiuderteu Duroli- 
sag einrftnmen mfletten. Zudem wurde aneh mit den mehreren Stinden, son« 
derlieh denen, welche den Kriegeoperationen und Einqoartierangen am näch- 
sten BWi möchten, dermalen darum wenig zu richten t<ein, weil sie vor den 
kaiserlicheu Völkern, wegen derer gewöhnlichen Kxactioneu und impuuc vcr- 
iibenden Preseuren eiue solche Apprehensiou habeu, dass sie selbige nicht 
viel weniger als die firansösisehen fürchten, und derhalben, aislang sie 
durch die äusserste NeceBsität nicht gezwungen sind, und den Übeln be- 
dürftigen Zustand der kaiserlicheu GarniHniun in Philippsburg, Kehl und 
luideru Ortuu, voruehuilich aber zu Frcibuig uud zu Bruisach vor Augeu 
aebeai sidi in Miehts einlassen» sondern viel eher dweh Particular-Bfindnisae 
das Ungemach der Quartiere und anderer Kriegslasten yom Hals sa halten 
suchen, als sieh denen um de» italienischen Interesse Willen nnterwerfen 
werden. Wäre also im Reich von diesem Werk noch zur Zeit kein offen- 
bares weitläufiges negotium zu macheu, üouderu uur f iii- s Erste uud vor 
Allem, obige Festungen mit genügsamer wohlregnlirter und beaahlter Mann- 
t*chaft uud audereu Kriegtterfordernissen dergestalt zu versehen, dass t^ie sieh 
im Falle eines AufriiftV rechtschaffen defendircu könnten, wodurch sie zu- 
gleich die Stünde in ilem Respect und von allen widrigen Engagements ab- 
halten uud sich mit uud ueben Deroselben iu Gegenwehr zu stellen auimtreu 
und aufmuntern würden, ohne dessen nieht xu hoffen, dass sieh ein Kinriger 
rührvu oder declarircu wird dürfen. 

Sodann hätten K. k. Maj. .«.ieh auch der uiiichtigsten uud der von lien 
l'runzö>iKchen ^ircuzcu um wciti'fteu entlegenen Chur- und Fiir>«tou, souderlich 
des Churfarsten von Brandenburg wie auch Sachsen und Hannover 
(denn mit Pfals die AlUans bereits geschlossen und mit Wünbnrg hoflbnt» 



* Kricpä-Arcfaiv, dipL Aeb 1700— ITOI. Fase. VIL ad 9. Fortsetsnng des Pio- 

tocollca vom iÜ. Juni. 
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licli leicht zu MUiesBcn sein wird, von Ba je rn ftber wenig ma erwartem 
sein dürft«') zu versichom. 

Wegen C hur- Brandenburg ist bereite ein absonderliches Gutachten ab> 
gestattet, wobin mra rieh gelMMrsamst nife E. k. Mi^. Erlmbnlra besieht. 

C'hur-Saehsen anbelangend wüxde swar nit desuelben auf die Tonoala 

von <li'iii lÜHchof von Kaab j.'cth:inen VorBchläge nicht fortzukonuiien Bein, 
iuiUmu weder K. k. Maj. convenient Hei . von deniBt-ibon eine Hülfe von 
30.(KX) Mann ansuuebmen, und ihm zu deren Unterhalt grosse Subsidia zu 
geben, nodi ihm einen Btiieh Landes Ton Deren Erblaaden ra geben. Man 
liönnte aber dem von Wacker hart zu verstehen oder auch schriftlich 
mitjreben. dapc, wenn der Könip als Churfürst r.u Saehsen «ich mit E. k. 
Maj. setzen und etwa auf tf. oder lU.ÜUU Mann einlassen wollte, K. k. Miy. 
dam Ibree allerbBehsten Orts geneigt wären vnd ee möglichst faeilllitm 
w«»llten. Und wire etwa diessfalls aneh dem Ofn. vonStratmann Instrae- 
tiea mitantheilen. 

I>er ChurRirst zu Hannover ist Kwar »ehuldif; , E. k. Maj. mit 
20üU Manu beizustehen. Man hatte ihn aber um ein Mehrere» anzusprechen, 
' «nd er sich dessen nmsoweniger in entsehütten, je mehr Vortheil Ihre ven 
denen Opponenten» dafiBm 9Sb nur tob der Chnr abstehen wollten, aner- 
boten würde. 

Von den übrigen Churfürnten am Khein können E. k. Mstj. eich wenig 
promittireu, indem dieselben ihre eigenen Oerter kaum mit nöthiger Mann* 
aehaft besetsen könnten, wie dann aitf Hidna so hoeh als aaf einen von den 
obbeuannten Pliitzen za gedenken ist, sumal gewiss, das« der Chorfilnt 
solche nicht der Nothchirff nach versehen und beMtiten kann. 

Indem aber Frankreich bei ihnen und allerorten negociircu lässt, dass 
sie den TraeUt mit ^>prob&reB ,«sd demadbea beitreten mDehten; so wire 
bei ihnen pro nnne wenigeteas dahin anantragen, dass sie darSber keine 
Approbation, sondern vielmehr zeigen möchten, dass es eine allzu harte Sache 
sei, von «U'f* Könips in Spanien Königreich tind Ij\nde bei def»f»en l.cb- 
zeiten ali«o öffentlich zu disponireu, und der König in Frankreich die 
Zrit lieber erwarten vnd sieh alsdann mit R k. Mi^. oder deren Erben ver- 
gleichen möchten. 

l'nil (It rtrleichcii praeventione» könnten aucli hei denen aussehreibeudeu 
Fürsten des fränkischen und schwäbischen KreiHc» geschehen, damit sie sich 
nicht zu weit mit Frankreich mnlassen möchten. 

MB. Die Schweis ist nicht ausser Adtt sa lassen. 

Rsndbcmerkung des Kaisers: 

fo viel das Reich betrifft, approhirc Ich Alle», wM iu diesem Gutachten ein- 
i;eratkeu worileu. wer«lc auch clicMton« wej^eu Brandenhurp Mich resolviren, and kann' 
man wohl di-m Wackorbart wnn mit<:clton, und sich auf 10. Iiis 12.000 Mann ein- 
lassen, wird auch nach snlbigeni der f^trntmann können iustruirt werden. Wegen 
der flbriffii Stiintle .... (vnlsmriteh) . . . . was eingcralhsn worden. Mo soll man 

auch sehen, o)i und ivcgeii Schweiz /ii thtin. e<« kommt Zeitoi^, äls wenn die 

Schweizer den Kcwussten Tractat schon soUen approbirt haben. 

Der letzte I'unct, wie sich E. k. Mig. in bessern Stand zu setzen, die 
Mittri snsammen sa bringen, und den defeetSbos sa remediren h|ben mdohten; 
Weil soloher das Provinciale. Camerale und Militare betrifft, und von 

denen da/n trehiiritren Stellen am besten und uniHtändlichsten vorgestellt 
werden kann . iiuhen die <.'ehov»<ani»<ten Deputirten dermalen nur dieses 

feldsügc 'loa frUiien Kugoa v. äAvoyon. Iii. U»ud. S4 
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»Uevuiitorlliftmg«! repritsentiMti wottMi. ^mp in ilem KSnigreich üngarn eip« 
andere DispOBltton und Giiirichtaiig geschehen müf>He, nomt K. k. Maj. ohne 
Gefahr einer innerlicltm Sublevatinn nicht viel Miliz von daimen wegnehmen 
und zu dem Tbneicudeu Werk gebrauchen können wurden. 

Die Armada moNe unvenreilt remontirt mid nerntirfc werden, und 
ir0rd«i dun die Gaemin'flchen 500.0(10 fl* nfltiHeh employirt werden kSnaen. 

Wap <lic Mittel anbelangt, seien deren etliche, um da? exercitum mobil 
Xit mnohon, iWo Mncrazino zn verfohoii. die Artillprio und andere derprleiohen 
Notbdarften herboizuschatfcn , alBOgleich vonnütlien und hiozu eine Antici- 
pation entweder von den Landaebalten oder von den vermögendetea Stiaden 
m b^cehren, oder ein andere» Mittel von der Kammer vonneehlagen. 

Die aber xur Continnation uml AntfUhrang des Kriegt'e^ huret><spiv6 
erfordert werden, würden s-icli findni Inspen. wenn unter der Miliz i»obärft're 
ordre gehalten, nnd sonderlich die Odlciere und Commandanten sich mit dem, 
was von £. k. Maj. ihnen ausgeworfen worden, befriedigen müssten. Massen 
denn gemeldet worden, dass fiurt dnroligohands, wo der Soldat nur 4 — 6 
oder resp. 8 Krenier des Tags haben fioUe, mehr als das alterum tantum, 
obschon rp der gemeino SoMat iiifht bekomme, einfjetrieben wi'inlp. also da» 
Land, wo vf> eine Million {toIkmi pollto. in der That zwei und mehr beitrage, 
folglich zur Continuirung der Pra^tation unvermögend werden müsse. 

Tngleiohen ist vermeldet worden, wasmaeeen in der Deputation oft 
vorkomme, dass theils Officiere und Commandanten Mauth und AttfreUigo 
anrichten, ihnen freie Dörfer machen unti hingegen andere beschweren, welches 
dann E. k. Maj. Jiothwendig abgehen infifse. 

2. Würd»! man bei »o vielen nothwendigen und zu erhalt<-nen Königreichen 
und lAndem erforderlieben Ausgaben, andere enperflnos sumptos sowohl in 
den T^dem als bei Hof nnnmginglicb reetringiren. 

3. Den eingerissenen luxum in Kleidung und Mahlzeiten auch sonst 
in audern Dingen , wodurch der Adel erarmt und das meiste Geld aosser 
Lands gebracht wird, ernstlich abstellen und 

4. die Gnadengaben und peniionee umsovielmebr einstehen wfleee, 
ala die Wttol rar Besahlung der Sehulden niebt erUeeken wollen. Welebes 
Alles aber von der Hofkammer nnd andern Stellen mit mehrerem wflrdo 
ansgefülirt und an Hand gegeben werden können. 

Wie endlich in einem oder andern cum effectu zu remediren sei, dar- 
über bat man niebts Anderes vermeldet, als dass Aber E. k. Maj. reeolu- 
tiones sine respeetu personamm gehalten nnd dara praemia und poenae ad- 
bibirt werden niüppen, und nur alMn dieses hinzugesetzt, dass, wann ee an 
geschwinder Refolvirung solcher nnd dersrleichen Mittel und dessen, was 
resolvirt wird, »treuger Exequiruug ermangeln sollte, alle vorhergehende zu 
Behauptung der spaniselien Suecessiott oder sn Erhaltung besserer Condi- 
tionen, als in dem £rans5si8eb-engliseb> nnd holIXndisehen Traetat niebt 
enthalti^M. gerichtete Consilia nicht allein vergeblich und unniltzHch. sondern 
auch schädlich seien, nnd K. k. Mnj. nicht allein nni diejenige Portion, welche 
dem Erzherzog in obcrwiihntem Traetat zugelegt worden, sondern auch die 
eigenen Erblande in bftobste GefiAr bringen dOrftm, nnd weil fast nicht sii 
sweifeln, dass der König in Franicreieh, wie einigen Chur> und Forsten, 
also aueh zumal dem Herzog von Savoyen zumnthen werde, den Traetat 
SU unterschreiben, auch wohl gar, wie im Anfang vorigen Krieges geschehen. 



371 



einige VersicIieningAplStze begohron, und da er f*\ch dvcf^en weigern wolltet ihn 
nliin' liiti'^cii Anstand wirklich übprziehpn nnd ihn mit Gewalt zu IVhfrgcbiing 
einiger Püssse nach dem Mailändiftcheii uüthigen werde: da dann, wann K. k. 
HaJ. ihm mit der Macht nicht alsofort su Hülfe kommen könnte, die Alliaus 
umsonst sei, und Deroselben melir Schaden alu Vorthell bringm wiitde; so 
halten die geliorpamsteu Deputirtou iUt hiicliKteii Xothwendigksit «U sein, 
dafp in dfii i.-ö. und tyrolischen Landoii eint» gnte Anznh! rrnpjMn vorlfirt 
und zu dereu Verpflegung, weilen es den Liindorn an genugeamen Fnii litm, 
Haber und Banhitatter «rmaniseln dürfte, Magazine aufgerichtet werden . und 
dass derhalben E. k. Mi^. entweder selbst mit dem Hofbiegsraths-Priatdenten 
reden oder ihm in einer Conferenz vnrt«t<'Uen lassen, wie es an dem »ei, dass 
E. k. Maj. wann Sie nicht die fpani^che SuoresKion verlieren oder Sieh und 
Ihr Erahaut) durch Annehmuug des .Tractatt* in die äuHHert«te Gefahr stürzen 
wollen, solebe Dispositionen maehen mflssen, damit Sie evenlente casn oder 
auch, da Frankreich eher, wie es seheint, vorbrechen sollte, Italien maaufee- 
uiren können , daher er überlegen und sein Outachten erntatten Hollte . wie 
viel Truppen dazu vonnöthen . wie viel au« Ungarn zu entbehren , und wie 
dieselben in omnem eventum in den l^rbländern zu verlegen sein möchten; 
wie denn ingleiehen mit der Kammer ohnvenOglich Aber die MitteU so in 
einem nnd' andern erforderUeh, die Conforentien aninstellen sein werden. 

Bsndhemerkang des Katsefs: 

Wns ;inlanL't , Mich seihst in i^nti'ii Stand zii sct/>Mi . apjtntbire Ich in Alkm« 
WaR in dieHcm Gutachten veniiehlct wird, werde auch an Mir . . (anleserlieb) . . 
gi>aehwltt4e ntsointiones ku fassen und aelhige krilflii^st xu manutfuiren nnd SQ oxe- 
«piiron. Allein wird man nach und nach Mir »He sprcialia an die Hand pehrii mflsfien. 
Ii-h . . I nnle.sorlicli ! . . zu dem Ilofkriegsrniiis - |*räsident»'n . . (uuleHerlich) . . man 
:]iu alior auch zu d^e^tcr Deputation . . i unlcsnrlich) . . ziehen, und mit ihm ein 
und anderes mehreres Überlegen kAnnen, m aucli mit dem Uofluunmer^Prüsidenton sa 
tbun sein wird und mus mau Alles so Tiel mSfUeh bescUendgan. 

Leopoldas m. p. 

OonibrenB-Protoooll vom 86. Ootolier 1700 *>. 

Als E. k. MiiJ. ab der «rehorcaniften Conferenz unterm 20. diefses 
allerunterthünigiit referirt worden, wasuiasBen dm- franzöeischo Abgesandte 
alUiier von des Königs in Spanien gefahrlieber Unpissliehkett Naohriebt 
gegeben, und aaf Befehl seines Königs die noebmalige Anfrage gethan, ob 
K. k. Maj. nicht beliebig «ein niöelite, dem bewupsten Repartitione-Tractat 
beizutreten, mit der antrehängten Anzeige, dam der Dritte anstatt dcp Erz- 
herzogs nuch nicht benennet: bei lüngeror Verweiluug aber der Köuig eeinu 
Mesvres nnd Sicherheit nehmen mttsste. Wobei auch der Graf Ton Sinsen- 
dorf berielitet. <1aa^ man ihm offortrt« E. k. Maj. Aeeesnion nur den Eng- 
1 indem und ITolländrrn r.w cninmnnicircn. im I chritrcn aber selbe bis na<'h 
dem Tod des König» in Spanien geheim zu liulten: »o hat die gehorsamst« 
Deputation K. k. Maj. zugleioh repraesentirt, in was für einen Stand, sieh 
dit) allhiesigen Anstiften be6nden, in Spanien auch die Bestgesinnten an der 

•} Kriegs-Arduv, lUpl. AcL 1701 Fase X. 8. 

24# 
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Esequirong der dorti^^tn puUm Rt'HoIutiones TenweiMn * hinfregen frmsS- 

Hinchcr Sritc Alh-t« in Rcrfitsrhaft u'nhaltoii , nclion ;?O.0UO Mniin nach der 
italieniHrlioii (ironzt* vcrlcpt, die Land-Miliz wirklicli hi^ nuf l,"»r).0(K) Mann 
verstärkt, die Kriegsschiffe und Galeeren bewaffnet in huuima Alle« zum Prä- 
▼eninn, sobald der König in Spftnien die Augen nithvt, fertig eeL 

Mau hat aaclt dabei vorf^eHteilt , iu was ^rof^e Gefabren E. k. Maj. 
gcrathpn würden, wann Sic uIho unb»M»'it<-( in cini-n po schworen Krieg 
verfallen sollten, dn bevorab der cuglisuhe Botschafter zu Farix dem (rrafen 
Sinzendorf gesagt, daM England nnd Holland ihren Tractat halten nnd 
eher die epaniMhen Lande in dnes Dritten HInde kommen laeeen wOrden, 
alt eich derentwegen anjetzt iu einen kostbaren Krieg von Neuem verwickeln. 

Weil mau aber noch gehofft, dass mittelst göttlicln-r (inade der K«"inig 
in i^anien sich wieder erholen und sowohl Kr meinerseits ilit* guten Keso- 
lotiones in'e Werk etellen, als allhier aueh die liugnt ger«chopften Entnehliea- 
snngen ihren Fortgang gewinnen würden; man aneh erwogen, daee B. 1^ 
Maj. e« unziemlich und widerrechtlich zu oein ermeHsen. über doH Königs in 
^^pauieu Erbschaft in meinem Leben wider defsen Willen zu tractiren und 
8ie deshalb demselben versicheru laseen, solches nicht thun zu wollen, so 
haben die gehorsamsten Depntlrten eingerathen, dase E. k. Ifi^. Ihrer vorigea 
Erklärung inbaeriren nnd den Villars beiläufig dahin Vorbescheiden lassen 
möchten, dass (.'Icichwic Sie jüngst demselben hedentcn his«cii. nu« was I'^r- 
sachen Sie bei de» Künigs in Spanien Lebzeiten von dessen Sini-cssion z« 
pactiren Bedenken trügen, also Sie es auch anuoch {in der Hoffnung dn»ü 
der KSnlg genesen wflrde) dabei bewenden lassen mOssten; nnd dieses haben 
E. k. Min|. auf da» gewtrige zurückgegebene Referat Allergnädigst approbirt. 

Ef» sind aber seither von Dem Tlof sdiaffer zu Madrid nähere Berichte 
vom 1., 3> und (>. dieses eingelaufen, worin enthalten, dass, nachdem der 
Konig den 28. passato mit dem viatieo und der lotsten Oelung versehen, Er 
sieh awar den 29. nnd 30. snr Besserung angelassen» doch das Uebel seither 
fast ärger angehalten habe, inmassen der König den 1. dieses fünf Cursos 
gehabt . den 2. und '^. zusunnnen t .') . den 4. abernial 1 5 . und darüber po 
lichwach geworden, dass Er in eine Ohnmacht gefallen, und den b. habe Kr 
wiederum 10 Cursos gehabt, also dass Er, der medicomm eigener Aussage 
nach, natürlicher Weise nicht lang mehr maoben könne. Derselbe habe auch 
den I. diene» den Cardinal Portocarrero und den I'riisiilenteu de C a- 
stiUa saniuit etlichen andern geheimen Käthen zu sich kommen lasHen und 
sein Testament gemacht, welches er Gf. von Harr ach zwar verhoffen wolle 
in E. k. Maj. und Dero Ershauses ftivor sn sdn. Tersehiedene Umstände ihm . 
aber gleichwohl diesfalls sorgsame Gedanken venirsiuhen, inmassen sowohl 
der Cardinal de Portocarrero. ri»illa und Andere ihm den Inhalt verhalten, 
sondern der Erstere samuit Andern allzeit auf die Berufung eines frau- 
BÖsisehen Prinsen um die Monarehie auaammeniuhalteu, augetragen und den 
Beichtvater endlich auch dazu disponlrt hätten. 

Graf Sinzendorf berichtet. d;iss man allda des Königs Tod fast 
für gewiss halte, und nach dessen Erfolg mit den Waffen zu präveniren 
, gedenke, inmassen auch 60 Bataillone und 50 Escadronen auf den spani- 
schen Grensen sn Tersammeln besehlossen worden, nnd scheine man an a11da> 
sigen Hof fest resolvirf zu sein . von der Haupttheilnn^r ni( lif ali/uweichcn, 
und sich versichert sa halten, dass England und Holland sich von ihnen, 
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Müderllek wmn der »pudadie Todwikll »ohM folgen BoUte, lUefci Mpariren 
werde. Vud weil der Gf. T«n Harr ach ihm berichtet, in wa« zweifelhaften 
termini» K. k. Maj. InteresBC am spanisclu-u Hof stehe, so winl nothwoiuh'^r 
»ein, ihn Ufu. von Siniendorf mit zulänglicher Instruction su vereehen. 
indem in eoloher inpoftmter Stehe «uralm eoleke tenpor» >a obeerviren 
sind, welehe, wann sie eiunftl ventrichen» nicht mehr wieder konuaen. 

Der (!f. Gochs berichtet auch unterin 15. und 16. dieses, was 
die Generalstartten tiiclit allein ihm vorftoUtni laspen. «ondern auch selbst 
au K k. Maj. Bchreibeu des Inhalts ^Legaturj *j uiul setxt femer hinsu, 
WBsnwssen der Pensienarias hSehet proCestire, dass E. k. Mi^ es Ihre aUflia 
KU iiiiputireii haben wfivden, wau Sie den Tractat nic^ alsobaid aaiiehniea. 

Ks »i'i k<'iin' Afiiilirunc: inclir zu hofteu und je liiiifrfr Sie verzögerten, so 
sehlioiintir würde Deru «Suche. Die Franzosen wiinlcn überall vorkommeu und 
viel mehr oeeupiren als man ihnen nicht zugedacht, wovon man sie hernaoh 
wann laaa aneh wollte, nicht mehr heraasbriafen kSnnen wflrde ; man mSiae 
daher die Sache nohmen, wie sie liegt, and nicht wio man sie gern hitte. 
tif. GocBs liahe dagegen alle mögliche Vorstellung gcthan und vermeint, 
die Geueralstaatüu soilteu diese Sache iu statu quo halten usque ad mortem 
regia Hispaniae Pensianarina aber aei bei aeiner Torigen lfaia«Bg «id War- 
Muig geblieben, daas daa ITebel iauaer grüaaer Wirde, and Uttel denmaeh 
der Gf. von Goess um V(<rhaItang8>Befehl. Wann E. k. Maj. directe mit 
Krankrt'ich tr!U!tiren wollen, habe er viel zu wissen nicht uöthig. stehet 
aber au, welches K. k. Maj. am nützlichsten sein werde, sumaleu die Frau- 
aoaen den Engländern and HolHadern sobald keine gelosla gebea, aondetn 
ihnen doch .\lle8 communiciren würden. 

l'rher (licHcs igt E. k. Maj. Obrintlinfinoister von Doroselben ein Aller- 
gnädigstes Hillet zugekommen, worin Sic melden, die gewisse und unfehlbare 
Nachricht an haben, dass das Testament, so der König in Spanien den 
4* dieaea gomaeht , nieht in Daroaelbea oder Deco durehlauohtigateB Erahaaaea 
faTor gemacht, sondern ( iu nepos des Königs vou Frankreich snr Succession 
selbiger Monarcliif bt iutcn. deni V<'ilauten nach, auch dem König in Frank- 
reich davou Nachricht gegeben worden sei, mit dem Begehren, dass er einen 
seiner Enicet in Bpanienf nm die Poneaalon aelbiger KSnlgrelehe an aehaMn, 
•aelncken möchte, and weil nan dieaea eine unbillige Sache, so su groaaar 
Prijudis Dero Erzhauses gereiche, so befehlen Sie AUergnädigst . dai's nmn 
solches in der Coufereuz debattiren , auch mit dem Kriegsrath, HofkumuD-r 
und General - Commiseariat zusammuutrcteu und Ihro ein Gutachten geben 
aolle, waa filier aolehe Naehrioht sowohl, ala auf ereigaendett TodeaAtll des 
Königs im Raulen Ihres Orts su resolviren und zu thun sein möchte. Welchem 
zu pphorsamster Folge dann die deputirten geheimen Käthe den "J'). dieses 
hierüber deliberirt, uud die Uerathschlagung hauptsächlich dahin gerichtet, ob 
durch diaa« Naelurfelitea atatns rernm gdtadevt, and deswegen von der iu 
■ voriger Confereaa genommenen Beaolntion abauweiehea und dem Villara 
eine andere Erklärung zu geben, oder waa sonst zu than and auch waa den 
(leneralstaaten auf ihr Schroihen zu antworten sei. 

Die gehorsamsten Deputirten nehmen wahr, dass der Zustand dür Sachen 
und £. ic M^j. Intoreaae je linger je goAhrlieher werde, indem eineathella 
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•ll«m monachlicheu Ausehcu nach di« gesehwilehte Natmr K&iigs in Spt* 
nien der Violemc Miner Krankheit nicht Inng mehr widerstehen kann, Bondem 
deeien Todeofall ehester Tage sa vernehmen oHn dürfte, und Frankreich 

piVli auf allen Fall parat haltet : hiiifropon aber dieesoite von allen oft vor- 
geschlagenen und reäolvirti.-n Anstalten noch das Geringste nicht m'^^ Werk 
gestellt worden, sondern Alles noch in dem alteu Stand ruhet; hauptaäcblieh 
nb«r sind die gehorsamsten Deputirten fiber die B. k. H nj. sngekommene anfehl- 
bare Nachricht von dem in favor eines franzÜBifchen Prinzen gemachten Tesla* 
mente bekümmert , wi-lclii u K. k. Maj. <iiirehlaii( liti'jr<toin Erzhan?« ru SO 
grosser Praejudiz gereichet . dans eie nicht geuugsam he-rreifen können, vie 
der König in Spanien nach so vielen £. k. Maj. gegebenen Veraicheruugen 
»ich dam habe verleiten lassen können, wann er sonst noch bei seiner Ver^ 
nnnft gewesen und nicht vielmelir dnreh die grosse Sehwaehheit und gehißte 
Ohnmacht von sich selbst trekommen. 

Kh werde diese« Testament nicht nur bei den Spaniern, sondern auch 
bei den Auswärtigen viel schädliche impressiones und untnr andern auch 
diese maehen, dass Frankreich nicht allein sich hierauf sehr steifsn, sondern 
auch mit ihm Andere vermeinen werden, dass es liiedureh viel mdir Recht 
auf ilie Hpanieciie Snccession , als e« vorhin nicht g»'habt . erlanfft , uml die 
vori(;e Kenunciation iladureli antVeiiuben . liiii>re{;en K. k. Maj. < JerechtsaJiie 
um ein Merkliches gemindert seien , und dürfte darauf ferner diet«er »ehäd- 
liebe EAetns erfolgen, daes 1. die spanische Nation sieh an Frankreich 
hängen, 2. die im IV^tament benannten ConHiliarii Mittobald nach desKSniga 
Tod die Regierung im Namen des institnirten Krben antreten und nach 
Fraiikreicli abschicken, [i. die Ki-niiiin sich aus bekannter l'rsache und um 
ihren X'ortheil, m sie aus dem Tebtament hat, nicht zu verlieren, Hich da- 
gegen nicht viel wird regen dSrÜBn noch kSnnen. 4. K. k. Maj. Botschafter 
mit denen ihm sugesehicktcn Poteres nicht hervorkommen dfirfe, sondern 
vielleicht gar, zumalen wann er unter der Nation einigen Zweifel zu er- 
weok< n trachten wollte, das Land qnittin n miisste, mithin K. k. .Maj. .'». von 
dauueu nicht die geringste Hülfe oder t'avoruble Diversion zu gcwarten haben. 
So würden auch 6* die Vicen^s in Neapel nnd Sicilien sieh bei s<^pestal> 
teten Dingen ihres KSniga letstem Willen «id des Gnbemo Befehl nmso* 
weniger widersetzen nnd E. k. Maj. adhariren wollen . weil sie alle ihre 
06ter in Spanien haben und difS4'lbe in <ief;»l»r setzten : dahinireL'en wann 
sie sich an Frankreich accumuiodircu , sie vielleicht die t'outinuatiun ihrer 
Gonvemementa nnd andere Gnaden so «rwarten haben, womit dann aneh 
Frankreich dieser beider Kdnigreiche ohne Schwertstreich Meister wird, nnd 
£. k. Maj. alle von danncn zu erwarten gehabte AsBistenz entfilllt, und Sie 
mit Ihren Truppen dahin nicht werden gelangen können. Ob dann auch der 
künftige Papst und das Collegium Cardiualium, nachdem der König in Spa- 
niea selbst einen Snccessorem benennt, welcher nach der 8acceamons-<M- 
nuBg daran eine Pritenrfen machen k5nne. solche Königreiche demselben 
entsiehen und nie K. k. Maj. avftragen werde, daran sei umsomehr sn 
zweifeln, als sie sich dadurch Pinen unfehlbaren Krieg in der Nähe aufladen 
Wörden, und theils derselbe bekanntcrniassen für Frankreich gar zu grost>e 
Furcht oder Inelination habe. 

Was 7. von dem Staat von Mailand m hoffen, und ob derselbe bei 
so gestaltetem Testament auch einmal E. k. Maj. Truppen einlassen werde^ 



L^iy -i^uu Ly Google 



S75 



•ei Aiicli uuuiuebr ttugewuü, iudvm diu lubibteu Ii ubeniatureu guboreue Spa- 
nier tind, und ob sie iwsr licilMr von E. Ic Ui^. alt von Frankraieh oder 

von einem Herzog von Lothringen dependiren ndohten , so würden aie * 
sich (loch in der Hoffnung bei der Krone Spanien Onirt lU bleiben, TOn der» 
Reiben gleich Anfaii^H nitlit separiren wollen. 

Ob nun zwar »olchemuach bei der geboräamsteu Deputation einiges 
DnUmn enreekt worden, ob E. k. Mi^. nieht. TortrigUeber wire, nek ent- 
weder raf den Ibro vorgelegten Tractat einsulasBen and m venmeken, ob 
darinnen sowohl wegen Mailand als anderen Pnncten noch einige Aeiidening 
7M treffen oder der Krone Krankreieli imniediate ein Tanpch der Portionen 
anzutragen und zu . »eben , ob dem Erzhauu Neapel , Sicilieu und Mailand 
sammt den Miederlanden, als welcbe doek die Englkuder und HoUKnder lielier 
in E. k. Miy. ab in ones franadeiaoken Prinxen Binden eeken wfirdra, fiber- 
lai<!«en werden wollte, oder aber, da Nichts zu erhalten , der Tractat wie er 
liegt endlich anznnehnien , nnd zwar unter anderni aus folgenden TrHachen : 
Weil bei längerer Verzögerung entweder England und Uollaml aus Furcht, 
daee Frankreick liek flberall in Possewion eetse, mit Benennung eines tertü 
.... (ttnleserlieb) .... oder Franlueicb kemaeb, und wann die spaniieke 
Nation mit ihm verstanden und mit ihm gleichsam fflr einen Mann steket, 
gar keine Propositionef« mehr anhören und fieh in solchem Stand zu sein 
glauben möchte, dass es sich an die englische und holländische Opposition 
wenig mebr sn kekren liitte, indem sie ikn ans SpanieOf wokin sie die ganae 
Armada transportben mflsstea, niofat mebr beranstreil>en ; Flraalureieb liingegen, 
wann es nur etUehe Schiffe in die Enge von Gibraltar schickte, ihnen das 
ganze Commercium in der Levante und die Passage nach dem Mediterraneo, 
also dass sie dorten keine Hülfe leisten könnten, sperren und sich in den 
Kiedwlaaden, nach der Experiens des lotsten Kri^ ihrer genugsam Wirde 
erwekren nnd sie mfide maeken kennen, sndem anek der Krone Ftaalmieli, 
weil sie eine so grosse Snccession bekommt , nicht schwer oder unmögliek 
»ein werde, neliHt I'nrtugal noeh anderwiirtige Alliirtc und Hülfe zu bekommen, 
zumalen wann es den König in Polen aus dem schwedischen Kriege los- 
machen könnte und demselben grosse Avantagen und Subsidia versprechen 
wollte; dahingegen E. k. Maj. mit grossen snbsidiis sebwerlieh anfkonunen 
nnd daher noeh keine grosse Allianz erwerben können; wie dann in dem 
fränkisclieii und schwabischen Kreis diesfalls, so lang die FestUTi^'cii nicht 
besetzt , und einige wohl bezahlte Manuschaft um ins Feld zu stellen uicbt 
vorhanden, nichts zu hoffen, sondern vielmehr zu besorgen ist, dass sie sich 
in der Nentralitit sn erkalten nnd dadnrek von der ÜBindlichen Verwflstnng 
sowohl als \ on der kaiserlichen Kinfniartirung werden zu befreien suchen. 
Dem noch fcnnT hinzukommt, dass nachdem der König in Spanien von V. k. 
Maj. abgewichen und wider die gegebene Versicherung, einen anderen Erben 
benennet, £. k. Maj. auf denselben und die Nation keine so grosse Keflexiou 
mehr an nehmen haben, aneh an die Rationem Aeqnitatis et Pietatis, welche 
8ie von denen Tractaten bisher abgehalten, nirlit nndir gebunden sind, noch 
Hiro von Jenmndcn vi iflni lit werden kann, W"enn Sie ihren Juribus. so giit Sie 
können, prospiciiren. So hat man doeh fast durchgebcnds vermeint, dass. weil 
Gott dem König noch auflielfen könne, und vermutblich die Franzosen allenfalls 
noch wohl einmal anklopfen wurden, denMntk noek nickt sinken lassen, sondern 
der vorigen in jüngster Conferens vom 30. dieses resolvirten Antwort annoek 
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ioliaerireii möchte. Man möchte auch in solcher Conformität den General» 
itMten fcirf ihr Sehreiben aatworCen und Unrateteen, B. k. Ifaj. wollten 

• Hich dessen halton^ was Frankreich vi>rs|ir(iehen, dlM ee TivHBte rege nichts 
Tliätlichen anfangen wollt?, «ich auch exintentc ca«u versehe, daps »io sich 
ihrer alten Bündnisse erinnern und solche Mittel vorschlagen würden, wo- 
durch das Aequilibrium in £uropa erhalten werden könnte. 

Maa hat aaeh vemeldet, dam die noeh in. Handlmif etehenden AUiaaaeo 
mögliehlfe beeehleanift, mit Dänemark, wiewtrfil dazu Subsidia erfordert wer- 
den würden, tractirt . wo möglich die Opponenten befriedigt, auch an einig«' 
confideute Cardinüle geschrieben und ihnen der jetzige Zustand der Sache 
dahin repriisentirt werden möchte , das» der künftige Papst eine solche über 
die Kirehenlehen von Akatholiken machende Dispontioa nicht sageben sollte. 
Ingleaeben würde gut sein, nach Mulaad Jemand abmaehiekea, um sa ver- 
nehmen, wessen man sich alldort eveniente casu r.n versehen habe, und 
ist zu dem Ende den Uubernatoris Sohn , der Prinz Vaudömont und der 
Visconti in Vorschlag gekommen. 

B. k. Mi^ Boteehafter in Spauen eoU inmtMeUt allen Pleiee anwen- 
den, dass das Testament geändert werde und darunter die Rönifin aafi 
.Angelegentlichste um ihre Assistenz requiriren . vor Allem aber hätte man 
allhier ohne einigen Zeitverlust Hioh dahin zu bestrehtni. dasp die Regimen- 
ter so nach Italien und iu's Kuich destinirt worden, recrutirt und wohlver- 
pflegtt mcb an gehörige Oertor verlegt, nicht weniger aar Artillerie and Magaain 
die erforderlichen Fnndi beigescbaffit werden, geatallen dann aa den Bode die 
Confer« !!?: mit dem Hofkriegfrath , Kammer und Kriegs-Commissariat nun be- 
reits <r*»halten und darob E. k. Maj. absonderlich referirt werden wird. Diifcni 
CS aber au diesem ermangeln und solches nicht besser als bisher bewerketelligt 
werden eoUte, Wörden alle diese Coneilia nur an B. k. li^J. Sehadea ge* 
reichen and nichts mehr Übrig eein, ab die Legen aasonehment oder die 
ganze spanische Monarchie mit dem Rucken anzusehen, welches G-ott gnädig 
abwenden wolle. K. k. .Maj. allergnadigster Ent^^chliessung aber unterwirft 
die gehorsamste Deputation Alles alloruntorthäuigst , und bittet Grott E. k. 
Mi^ solehe Coneilia ra msptriren, welebe in seiaer Ehre und Dero Glorie 
wie anch Dero Darehlanchtigeten Erahanies Coaeervation und Anfiiebmen v 
■prieMen mögen. 

Was auch E. k. Maj. wegen Haltuntr de» Secreti AUergnädigst und 
ernstlich anbefohlen haben, dem wird man allerseits schuldigst und treu- 
gehoreamat nadikommea and möchte nar wttnechen, dass nicht von den Spa- 
niern selbet der Inhalt dee Testamente der Krone Fraakrrieh vor der Zeit 
noÜfioirt, und kundgemacht würde. 

Präsentibus: Serenissimn rege, Prinz Salm, Gf. Harr ach, Gf. Wa Id- 
stein, Gf. Jörger, Gf. Mansfeld, Gf. Kaunitz, Uf. BucceUini. 

Anmerkung des ProtocoUfUhrcrs : 

Was etwa zu thnn, im Fall der König wirklich verschieden wäre, ob in even- 
tam dem Gfii. von Sinzendorf oder (lt. von Oorns etwas ansrnbefehlen, il.iv.ni 
finde loh in meinem ProtocoU nichts, noch auch bei Eiler oder Bchwirhhard, 
nnd weiss ieh nicht, ob etwas davon geredet worden, nnefadem teli wogging. 



16. 

Der Kaiser an den GhraüNL eunflendorf 87. November 1700*). 

Wir Leopold von GotlM Ghuden erwählter röniftcher Kaiser etc. 
Um fisd deine »llemiiterthiiiigiten BeUtlmMn Tom 7., 9.f 18. and 

16. dieee« . «Inrcli dein« damit abgpft'rtipten Bedienten recht üborbracht 
worden: und ohwohl deren Inhalt nidit wcnijr betrübet hat, so ist Un» 

doch deine Attention und hierinfalls bezeigt«; I)iligf'nz desto gefälliger ge- 
wesen, als Wir von des König« in Spanien Tudt'ali und letztem Willen 
von UnMrem «UdMigen Botaehnftor allererst yorg w rt o m die MMluidit 
eisten. 

Wir waren selbigen Tags Willens einen deiner Coiiriere tnit I'^nserer 
Instmetion wegen weiterer Huiuilungen über den bekannten liepartitionn- 
Tractat zurück zu fertigen : und hatten rnseren MinietriB bereits anbefohlen 
nH dum Marqaia de Villnra dnxttber m i^eiober Zeit ra reden. Da 
bmrorab Wir Torigen Tags beiliegendes Schreiben von den Oeneralstaaten 
der vereinigten Niederlande erhalten und daraus ersehen . daes die Sache 
noch in integre wäre, weil aber eben damals deine Nachricht vom 16. dieses 
eingelaufen, dass des Königs in Frankreich Liebden den l>uc d'Anjou den 
16. dito Mm König in Spanien MEmtKeh erklärt, eo baben Wir Une leieht 
einbilden kSnnen, daas keine Propoeition oder Negotiation weiter verfangen, 
und angenommen werden wflrde; und daher Uns nicht anstündig zu sein 
erachtet mit derselben ferner heraus zu gehen, ehe und bevor Wir versi- 
chert sind, daBS man französischer SeitM annoch gütlichen Traetaten Platz 
geben wolle. Wir seben eolehemnaeb nicbt, was dir diee&lls weiter anfini- 
tragen sei, als dais dn dkeee den Torey Im Disenta gelegentlieh in ver- 
stehen gebest, und anbei hedeutest, daes \'u^ <liese Voreilang nicht wenig 
befremdet und Wir selbige mit denen vorhergehenden Bezeigungen und der 
Greneralstaaten an Um» unter selbigem Dato abgelaufenen Schreiben nicht 
in eombiniren wfissten, aneb Uns genöthigt befindeten, Une dagegen Unsere 
Gereebteame, welebe Uns dnreb ein nichtiges Testament nicht antragen wer« 
den könnten, um so niehr zu reserviren, und den Erfolg Gk>tt und der 
Zeit auheim zu stellen, als weltkundig, das» des abgelebten Königs in Spa- 
nien Liebden zu der Zeit , da das Testament verfertigt worden , einen so 
weitUnfigen lehrten Willen zu declariren, und noch dasa der bei dem pyre» 
nSieehen Frieden geeebebenen eidlieben Bennneiation wider Dero dentUebe 
Worte eine so verdrehte Auslegung zu geben ; da bcvorab Sr. Liebden 
Bich gegen Uns bei gesundem Leil» und Verstand zu verschiedenen Malen ganz 
anders schriftlich explicirt, und gewiss Ihre Intention und Dero Vaters auf 
den pyrenJUscheu Frieden gegründeten letzten Willen nicht geändert haben 
wOrden, wann Sie recht gegenwirtig gewesen wire. 

Solltest du dann aus des Torcy Antworten vermerken können, dass 
ilie 'l'hür zu gütUchem Vergleich nicht geschlossen, so kannst du erforschen, 
wie und auf was Weise solcher Vergleich zu treffen sein möchte; und da 
er dergleichen von dir wissen wollto, ihm antworten, dass Wir solches von 
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jenw S^ton «rvarten rnfbien, Indem er leicht eraehten würde, dww Wir 
dich «af kdae Conditiones inrtnüreii k&uiteii noch wfirdea, ao lang 

nicht wispcii . ob man gcgentheiliger Seite tractireii wollte. Für dich aber 
kaiinfit du dicli wohl obscuro vernehmen lassen, dapf», weil du dir leicht die 
(bedanken machen küuutest, dass des Königs in Frankreich Liebden sieb 
sdnüerKeh entschlieaam w&rde, dem Dne d'Anjou den Titel und Wirde 
einee KSnlge in Spanien wiedenun so entliehen, dir «war daige GMaaken 
beigefalleu wären, ob nicht auf andere, ausser Spanien gelegene Lande 
eine Handlung angestossen werden künnto. weil du aber im Greriugsten keinen 
Bofubl darüber hättest, so getrauest du dich auch nicht davon etwas an- 
lawerfen ; eondem maee, ob and wa« in dieeer Saeha noeh gaeehehen kSnati^ 
TOB ihnen erSflhet werdea. Oh inawieehea mit dem Heraog von Savoyea 
' etwas geschlossen , oder noch gehandelt werde , danach hast du dich allen 
FIei»f»es zu erkundigen, auch was dn von des Tallard Negotiation erfah- 
ren kannst, Uns gehorsamst zu berichten. Indem übrigens Wir den Due 
d'Anjou fOr einen K5nig nicht erkennen kSnaea; »o wirft da dia €k> 
legenheit» wo denelbe in Pablieo ereeheinen mdehte, an meiden wiseea, eoa- 
•tea aber deine Functioncs su continairen haben, bis man dir ein Widri* 
ges r.u verstehen gebe, oder Wir dir »'in Anderes gnädigst anbefehlen, 
sintemalen, wann e» schon der spaniHuhen Sucrewüion halber zu einer Weit- 
läufigkeit kommen sollte, Wir dann noch dermalen nicht entschlossen haben, 
die Enten tn sein, direct gegen die Krone Fraakrrieh einen Kri^c aasa» 
fangen, welches Wir dir gniidi^Ht olinverhalten woiiea und yeihleiben dir 
schliesslich mit kaiserl. Uuaden wohl gewogen. 

16. 

Der preuMiacdie KMmvdrtn«*). 

Der Vertrag besteht au» dem lliiiii)tvi'rtrajre tmd fünf geheimen Artieebi. 
Der iiauptvertrag erneuert das iiündni»» von lOHO ini ersten Artieel. 
Der §. 2 lautet: 

„Femer verspreehen 8e. kais. Hi^estit aad Se. Chnrfl. Darchlaueht. 
dasB Sie nicht allein Einer des Andern Interesse wie . Sein selbsteigenes 
überall fuehcu und befördern, liinpepen alles Widrijre nach allem Vermögen 
verhüten und abwenden, auch zu solchem Ende auf denen in beuaunteni 
Foedere stipnlirtea FftUen einander die verqtrocheae Aasieteni wirklich 
leisten, sondern aaeh bei dea gagenwirtigen Coqjnnetaren veftranlich miteiB» 
ander eommuniciren , darunter überall und in Sonderheit bei Keichs- und 
Kreistniren de concert pehen, und soviel inöfrlieli. gemeinsame mesuree nehmeu, 
auch Andere mit in diese l'artei zu ziehen und zu einer Couforuiität in con- 
silüt' et aotioaibne aa disponiren, absonderlich auch den Punctum eeeuritatis 
publicae su Stande an bringen, sieh bemfilien wollen.** 

Im §. 3 versprach Brandenburg, bei der Regeusburger Reichsvcrsannn- 
lang oder wo es sonst nöthig, seinen Kinfluss aufzubit-ten beziiglieh der 
iSicherung der Jieichs-Festungeu Philippsburg und Kehl , „damit dieselben 
nicht etwa abwmal nnTarmathlieh in fremde HSnde gerathen mögen,** dardi* 
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snaeiseii }|dM* das gaase Ueich die Couaervatioii und BeMtsuug dieser bdden 

Festongen'^ fibernelime. l)or ChtirffirBt crklürtf HOg:leich narh Uati'tication des 
Vertrapr«*» al« ^nton Excinpcl für ilif anderen Fiirf>t»'n eine Compapnie Tnfunterie 
nach Phili|)p(>biirg verlogen zu wolhsu. Wenn der C'hurfürst die»e Conipagiiie 
aber sa dgvaer Veitheidigung braodie, dürfe er sie wieder an lieh riehen. 

§. 4 eutbilt das Vereprecheu des ChurfBrsten, die neue haimöveriBche 
("hur überall zu unterntützeu uud ilir tri'fren die Oppopition der andern Fürsten 
beizustehen ; der Kaiser dagegen überniuunt die Vermittlung eines fruuDdlicheu 
Verhältnisses swischen Preussen und Chur-Uannover. 

§. 5. „Damit aneb die ehnri»Abrisehe und andere im Beiehe obsebwebende 
Bcligionsstreitigkeiten das zwischen beiderseitigen Kcligionsverwaudten su ihrer 
aller ( 'oiiat-rvatiftn «o höchstnöthige Vertrauen und Verständniss nicht noch 
utelu t-chwächen oder eerstöreu mögen: so haben Ihre kais. Majestät auf äeiuer 
Gborfl. Dnzohlauebt bei Deroselben geschelienes instindiges Anhalten Ihre die 
kais. feste Zusage getban, daae Sie aolebe Beligions-Gravamina, sobald die- 
pelben von dem Corpore anguptanae confefpinnis an Sie allerunterthänipst 
werden >;ebraclit wcnlcii, dem Inntrunicnto iiacis uud iltni Keichs-Constitutionibns 
gemäss zu erörtern und der Billigkeit nach beizulegen sich sorgfältigst auge- 
l^n sein lassen wollen. Und gleichwie Se. Ch«r6. Durehlaucht dnreb diese 
von Ihrer kul». Majcbtüt Dero»«-lbcn getiiane Erklärung nii-li si»ndcrlich con- 
HoHrt tri-tiiiHli'n. als^o wr-rilcn niK-li I)!c«i'lben wepon dicsi'r licliiriunuHtreitifrkeiten 
<len KatiiolinclKMi in Ihren Landen nie etwas entgelten lassen, noch desswogen 
gegen sie einige Uepressaiien oder TbitUehkidtmi verhftngen. 

Der §. 6 stipuUrte, dass, wenn des KSnigs von Spanien kinderloser 
Tod Ursaehe sum Kriege um das Erbe werde, Rrandenburg dem Kaiser 
SOOO Mann IInlfstrn])pen ^ohne einige Kxreption oder Disput IhreH Kechte»« 
und ohne einige andere AnsHueht" beistellen werde, und zwar so lauge, als 
der Krieg dauere und die Sneeessionsfrage ungelöst sei. Der CSmrfÜrst selbst 
aber brauche mit den Feinden des Kaisers deshalb nicht tu brechen. Sollten 
diese Feinde aber die geleistete Truppenhülfe als Friedensbruch anfolifii iiml 
den Clmrfiirstfn angreifen, so Ktelii- diepeni da» Kecht zu, seine J riipj)eu 
wieder an sieh /.u ziehen, l'm dies zu ermnglielien, dürfen diese Truppen nur 
dem Heimathlande niher verwendet, daher weder aur See, noch nach Neapel 
gehen . sondern nur in ileni /um heil. Heich gehörigen Landen und Lehen 
geltraiK'ht werden, liei starkem Ah<;ang an diesen 8000 Hann soUte der Kaiser 
die Hälfte de» liecrutengelde» zahlen. 

Beim Ueicbe wollte der Cburfiirst die rnterstützuug des kaiserlichen 
Erbrechtes betreiben, und versprach, sieb nie in besondere Verhandlungen 
einzulaiisen. 

Im 4;. 7 wiril nun der Knni<;fititel j^'etni «Icrt mni llire kait*. Majentät 
ersucht, „dass Sie Ihro dazu behültlieh sein und Ihro i^ieh daruuter willfährig 
au erweisen gernhen mSchten, sumal Sie wohl erkenneten, dass Sie Sieh dees* 
halb Tomehmlich an Ihre kais. Miyestüt als das Allerhöchste Oberhaupt der 
CliriHtenheit und nhne deren Approbation Sie Sich solchen Titel r.w arrogiron. 
noch zu d<'r Proelamation und Krönung zu sclireiten nicht gemeint waren, zu 
adressiren und die Declaratiou nach dem Kxempel anderer souveräner Könige, 
die in vorigen Zeiten diese Pignitüt erlangt, znfSrderst und vor allen Dingen 
darüber zu siirln ii hätte. Also haben Ihre kal.«. Maje«<tät in Consideration des 
Churliauties UraMdvubiirg uralten Spleudori» , Macht und Ausehens i . auch voo 
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der Jetatngiennden obaHI. Durehlaaebt Ihro aad de« gemeiBeii Wesen bnlMr 
geleisteten grossen und considerablen Dienste , renolvirt . eine solche wohl 
meritirte Dignität Ihro « liurH. Durchlaucht beizulegpii . orklnreu Sich auch 
hiermit aus kais. Macht und Vullkoinnienheit , dass, wenn Se. churfl. Durch- 
laucht hieriiüchst zufolge dieser vou Ihrer luüs. Majestät erlangten gnädigsten 
Approbation nnd ErkUrang über Iran oder Ung, m weloher Ztit es Ovo 
gefallen wird, wegen Ihres Herzogthums Prenaeon, sieb für einen König pro» 
clamireu und krönen lassen . Tlirc kais. >raje8t8t und Dero Herrn Sohnes, 
des rürn. Königf« Maje^tiit für Sich und Ihre Nachkommen nicht allein im 
Keich, sondern auch in den Königreichen Ungarn und Böhmen, wie auch in 
den fibrigen endieraegHeben und öeteneiehisehon Landen 8e. ebnrfl. Daidi^ 
Isuobt sofort obne einige weitere Verzögerung und Aufschub, auf Ihro Dero- 
selben davon thuende Notification. in und ausser Heii-hs für einen König in 
PreuBBcn ehren, würdigen und erkennen.'* Dieselben Titel und Ehrenbezeu- 
gungen , die den Königen von Schweden , Dänemark und Polen zukämen, 
Bolltan Mieh d«ni nenen Könige in Pkensaon gegeben wnrden. 

Im §. 8 verwahrte der ClmrArst die Kecbie Polens auf das Herzog* 
thnin Preussen, der Kaiser dagegen die des dentsebon BitterOvdens anf daa 
pctepssischen Besitz. 

Der §. 9 anerkannte die königlichen Gesandten beim KeidiStage und 
den Krdseottfantan nor in ibrem Bange als Gesandte des btaadenbaigbcben 
CbttrfBrsteHÜwnis,- aoeb soUta kda Streitfkll darin gesnebt werden, wann 
Einer oder der Andere der dentaeben Fürsten aieb aoeb wdgetn wOide^ den 
Königstitel anzuerkennen. 

Nach §. 10 sollte der Kaiser dem neuen Könige den Titel „Bruder^ 
geben, dieser aber ibn stete : Euer kais. Hi^featlt in der Anrede benennen. 
Aneb die §§. 11 und 12 befiwsen sieh ledSgHek mit CnriaUen. 

Im §• IB verzichtet der Cbnrfürst anf die noch rückständigen Snbsi- 
diargelder aus« den vorhergehenden Jahren: f»o])ald in<b'Hsen der Krietr auf- 
breche, sollten dieselben mit lüO'OOO Ü. jährlich wieder an den L'burfüratuu 
an entriebten sein. 

§^ 14. „Obiges AUes ist niebt allein anf Ibxe kais. Mi^festit und Se. 
ebnril. Dnrchlaucbt, sondern anch auf Deren '^o Iben beiderseitige Dcsccndcntcn 
nnd Nachkommen zu verstehen, und versprechen .Vllcrhöchnt und hochgedachte 
Paciscenten für Sich und gemeldete Dero Descendenten und Successoren das- 
selbe getreulieb und unTerbrfleblieh xu erfüllen, und Sich davon unter keinem 
Priltest, Vorwand oder Bebelf, es sei derselbe beeebafien, wie er will, sa 
entbinden.'' Der Vertrag war unterschrieben von Gf. Harraeb, Gf. Kaa- 
n i t s und Freiherrn von B a r t h o 1 d i. 

Churfürst Friedrich ratificirte den Vertrag am 27. November 17 UO 
zu „Cölln an der Spree*'. 

Der 1. Kepant>Artioel sichorte dem Könige in Preussen f(ir die abenaals be* 
tonte Uutoratlltzun^ in der spanischen Krbfragc die kaiserliche Anerkennung des 
Rechtes der Hrandfnbur);er auf das ganze Erbe von Ornnion. falls Knnig Wilhelm 
von England ohne LeibfsiTlien mit Tod abgehen sollte, und zwar «I r iroff- 
nong, es werde sich mit denen von Seite Se. ehortl. Dttrohlanebt allegirten Jori- 
bus allenthalben ▼OTgegsbener Msssen verhaHen im<1 Dero Prilension gegründet sein.* 

Per S( |iarat-Articol versicliert Scitt ii^ Iliinulciilnirf]:?, (1;ls^ jcdiw Vurroelit, <bi* 
Preussen jcmalt» in Titel- nnd Eangfr.igeu den Getuindteu anderer Könige zugestehen 
werde, den königlichen OesMidten von Ungarn und BOfamen stets gkicliibns sakoia» 
men solle. 
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IVr 8. f>i<|wmt-Arlie«il iMtM t 

«Nacluli m Se. clmrfl. Dnrclilauclit zu I^rnn li nburg r>rkrnn«'ii, dnnn nicht allein 
du römuche Käivh, soudem »uob die g&iue Cliriüteukeit und abaondarlich du Chur- 
haiu Brandenlmrf b«t d«n«n anx dem g1orwnrdi|!«t«ii Hatiite Oestfimirh 1n<iTi«r nach 
nnd nach ♦»rwÄhlten r^niischns Kaisern nicli allmnal wohl bofinvloii. uivl ili^if •^ Purch- 
laaebtigcte lUiu wegen seiner grossen 2dacbt, Situation seiuer Königreiche und Erb* 
laade, w{« auch wagmi der denon MitgUadarn dietea Hamaa nattrlfadi anffeboranan 
I.iehe xiir Oprcclitipkcit iiml anderen hohen Tnpenrlen und Qualitäten zur Fflhmnpr des 
kais. Kegiiuents vur allen auderen Potfutateu iu der ChriNtcnhi-it mehr als würdig ist; 
also wofleB ft*. chnrfl. Durehlaneht, den Ohuq^rinx und flhrisre an der Cliur halieoda 
PuccesBores verniittelst hiuterlasxender einer absonderlichen Dispoj^ition ortnahnen und 
criuuerii, dass ho oft künftig, wolche« doch der Höchste lau;: verhlite, lu der Wahl 
eines rKmiMcheu Kaisen» oder K'migs ge.'tchritten wird, Sie auf diese hei dem Krzhauaa 
Oesterreich mehr als bei allen andern etwa xu der KaiserwQrde aspirireuden Poten- 
taten sich befindende Prärogation hehnri^ Reflexion machen, nnd ohne gar erhebliche 
triftifre Truachen mit ihren Votis von niehrerwähntem Hause nicht ahp<'hen m<Hgen, 
jedooh Alles ohne Nacbtheil des nicht weniger denen ChurfQrston von Brandenburg 
als andern Churfllrsten des Reiehs kraft der goldenen BnRe kals. Wahl-Capitulation 

und unvorriicktrr Observanz /.nstehendon froion nnd unpehundenen .!nris >nffra"jii, denen 
sowenig Ihre kaid. Majestät als 8e. churfl. Durchlaucht hivdurch im Geringsten xu 
daroffiren nielil Keneint stsd«" 

Per l. Articel versicherte di<' frteillielie und ffosetzuiflssi^'r Sehlielitnn;: der Piffer»Mi- 
sen, welche Brandenburg mit Mecklenburg, mit <ler Aebtissiu von (^uedlinhuri; und dar 
Herrsehaft Mansfeld hatte, ebenso die gerechte Behandlung der katholischen Ueistlich- 
keit im Cleve'xchen nnd die Entiaatang derselben von ihnen ongesetalich au^bflr« 
deten I^eistnngen. 

Im §. 5 erklärt der dltirfllrst alle von ihm oder soiuüu Kauzloien je orthcilt 
werdenden Adel<iver1eihunj?en filr null und nichtig, und anerkennt ausschliesslich 
das Kecht des Kaisers und der Keichnhofkanzlei , Fürsten, Grafen, Freiherren, Ritter 
und F-dle zu machen, auch I'alatinate nnd dergleichen Privilegien eu ertheileu." 

Dieser letzte Articel stand ursprttngUeb in Hauptvertrag und wurde erst an 
einen geheimen Articel nmgeatiUat. 

Sine nieht sn dem Vertrage gehörende Vereinbarung gab dem kaiser- 
lichen Gesandten am preussischen Hofe dns» Hecht , in seiner Wohnuufr in 
Berlin, auch während seiner Abwesenlieit . katholischen fJottesdienst lialten 
SU lassen , und solUeu demselben auch die katholischen Bewohner von Huriin 
beiwohnen dürfen. 

Der Kaiaer aelbai forderte die Attstlohnung dea ganien Vertrages auf 
die Nachkommen. „Weil Alle «tcrblich sind," steht von seiner eigenen Hund 
auf dein Entwürfe des Vortragos . ^haltc Ich dafür, dass man diesen 
Tractat zwischen Mir und Brandenburg auch unter beiderseits Successoren 
elnriebte.** 

17. 

Loyalitätsversicherungr des Churfiirsten von Brandenburg. 
Oölln an der Spree, 16. Deoember iroo""). 

Allerdurcblanchtigster, Orossmltchtigater rönriscber Knieer t 
Eier kaisl. Mi^^atitt aeind Meine unterthinigaten, gehorsamsten Dienste 
in sehuldifTsten Treuen jederzeit zuvor. AllerpniidiL">ter Herr! Kner kaisl. 
Miijostfit truiidifr^tes SchreihtMi de dato des 30. Xoverni)er habe Ich mit schul- 
digem Reepect erhalten und daraus ersehen, w^elchergestalt Dieselben über 
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die in Trankreioli nnlitiijc»t nifolgte DeclarattAii deo Dn'c d*Aiijou sauf K&nig 
\n SpiMiion MefnA iiiiiniifiiig«bliehra (TAdnnkm nnd Mpinnngen zn wimien b^ehmi. 
Nttn danke Ich Enrcv kaip. Mnj<>Ptät untorthiinifiritt, daas Sie Mir die 

Ehr« thnii. himI iitin (licsciii wi«'litijr«'ii Wi'rk. mit >iir comtnuiiioiron wollfu, 
glaube aber nicht, ilacs Huer kai^l. Majestät diet<terwegcD einige weitläufige 
RepriMmtation von Mir ▼erlangen, naebdam Deroaelben genugsam bekannt, 
wobin Ich Mich dieser spaniseben Snceession halber, gegen Eaer kaist. Ma- 
jestät in dem mit Demselben unlänfrst auffrerichteten nnd beiderseits allbe« 
reit« ratififirtcn 'l'riictiif vcrbiindcMi. Ich vfr-iclicrc .-iiK-h Kner kaisl. Majestät 
das» icli allem dem, was Ich in p'daehtor Allianz, («owolil wegen dieses 
Panctes, als sonst versprochen, getreu nachkomuieu, nnd es daran im ge- 
ringften nicht ermangeln lassen werde; wSnsehe aber, das«, um Kner Icaisl. 
Ifl^estät gerechte Tntentinn desto besser Ponteniren zn können, über die 
pfanze Saehe je olirr je lieber ein <riites Cnnocrt mit lliro köni};!. Majestät 
von England und dem Staat der vereinigten Niederlande gemachet, auch 
andere Puissaucen in dasselbe mitgezogeu werden mögen. Ick gehe zwar 
noeh diese Woche nach Prenssen, nm allda nunmehr, und nach erlangter 
Eurer kaisl. Majestät Tollkommener gnädigst r r .\pprobatlon, den Kronungs- 
Actnm in nnttesnatnen nnverwoilt vor t-icli grlit-ii zu lassen, werde aber 
doch aus dieser Suche mit l'.in r kaisl. Majestät ferner gehorsamt zu eoin- 
municireu, nicht ermangeln. Euer kaisl. Majestät gchorsauist ersuchend, dass 
Sie an allen auswärtigen Königreichen nnd anderen HSfm, aheonderlieh auch 
im Reich von obgedachter Ihrer xn Meiner annehmenden königlichen Dignt- 
tilt ertheilt«'!) Approbation, fördersaniste Naeliricht geben und das Werk 
zu ^^^iIl('^ vcilligi'ii C'oiisolation nnd Vergnügen bestens n-eommandiren lassen 
wollen. Em-r kaisl. Majestät gewinnen dadurch bei Mir und Meinem Hause 
eine unsterbliche Obligation und Teh bleibe bis in Mein Qnh mit aller 
schuldigen Devotion nnd Ergebenheit Euer kaisl. Majestät 

Unterthilnigst gflior^uinstor rhnrfiirst 
Friedrich Markgraf zu Brandenburg, in. p. 

la 

Bericht über die frauzösisolieii Umtriebe. Regensburg, 

7. Deoemlrar 17CX>*>. 

AUergnädigster etc. etc. 
Euer kaisl. Majestät geruhen Ihro ans dor Beilage**) allerunterthiinigst 
vorbringen zu lassen, auf was Weise hiesiger französischer i'leuipotentiarius 
denen C?hur- und FfintUcben Oesandten die spauiscbo Sache vorgetragen. — 
Welehergestalt ein Jeder geantwortet, weiss ich nicht, werde es aueh schwer- 
lich erfahren, indem die VertrauKchkeit swischcn etlichen (resuidtett und 
dem französisfheu IMenipotentiarins irar trross ist. His zu Einlangnng Euer 
kaisl. Majestät ullergnädigster X'erordnung kann ieh allenfalls dagegen nieht» 
anderes thun, als dass ich fortfahre, bei alleu Gelegeuheiteu vorzustellen, 
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WM irabst de» dureUwiclitigston Enhaunei Iddendem ITnreelit, gftns Europa 
imd insonderheit dM rSmieehe Beloh ab solehom Begannen m enrarten 

habe. Auch ine Künftige wird allhier pobnld nichts öffienUieh Ternommen 
werden können, weil der Chur-Maynz. Uirector Seh äff er vergangenen Sonn- 
tag Nacht» gestorbeu, uud mit Heines Nachfolger« Legitimation wegen des 
davon an die Beiehs^Vereanmlung zu orlasBen habenden Commisnions-De- 
creto sweifelsfirei eben die Sehwierigiieiton sieh ereignen werden, weleho 
gleittlnnXevig wegen meiner alleinigen Anwcpmliiit hd des Schüfferf> mir 
anerbotenen Lr^imitutiou »ich horvorgethau haben. Auf uieinen allergelior- 
fiamston Bericht vom 29- dieses aiieh übrigen» nuehmalen beziehend, eui- 
pfelüe BU Euer kais. Majestät beharrlichen kaisurl. und köuigl. Gnaden mich 
allerdemflthigat 

Ohne Untenehvift. 

Kegentburg den 7, Deeember 1700* 

Regenebnrg, den 6. Deeember 1700. 
Dur liieBige französische Pleuipotentiarins ist vorgeetem Abends sa 

mir gekommen ; verini'ldend, dasp, obscbon bekannt »ei, welehergej»tRlton dw 
König in Spanien den 'rn(b^H verbliehen , und in seinem Testament den 
Duc d' A nj o u zweiten Daupiiinischou Prinzen, mit deu bcwuasteu Substitu- 
tionen znm UniTersal-Erben der ganieu spauisehen Monarehie eingesetst, 
dais aneh der König in Fraaiueich solclies Teetament angenommen nnd nur 
Abreite sothanen seines zum Erben eingesetstcn Knkris nach Spanien den 
ersten diesef» benannt habe. ihm. französiseheii Plenipoteutiario . doeh der 
Befühl von seinem König zugekommen sei , ein solches der hiesigen licichs* 
Versammlung iiaaptoichlioh aber dabd die bewegenden Ursadnn aaioseigen, 
waram sein König su soleliem Allem sieh resolvirt lialra, nnd waren die ' 
üslgende, so er meldete: 1- Das Testament den verstorbenen Königs selbetf 
▼ermöpo dessen der Duc d'Anjou als oliiicdem naclister Blutsfreund zum 
Universal-Erbeu eingesetzt worden. 2. Das so eifrige Verlangen und Begehren 
der gansen spanisehea Nation, solebett iliren benaanten neven Köirig bald 
bei ihnen sn sehen. 3. Die EinwilUgnng des Dauphins, welehev seinen 
gehabten Präteusionen völlig reuuncirte. 4. Das» Ihre kaisl. Majestät den 
zwischen Frankreich. England uiul ifolland gemachten und Ihro |)rasen- 
tirteu bekannten Theilungs • Tractat nimmer bis in den Tod des verstor- 
benen Königs annehmen wollen, woraus der König in Fraakrtieh anderes 
niehts Vermnthen können, als dass es sn einem grossen UniTersal-Krieg kom- 
men würde, wann er obige dem Testament gemitsse Beeolution nicht nehmen 
UTnl ht'wirken thäte, wodurcli alUr .VnluHs zum Krieg benoiiiinen, und die 
Kuhc in ganz Kuropa um so mehr stalnliret würde, als auf solche Weise diu 
ganze spanische Monarchie in ihrer vorigen Consistenz ohne den geringsten 
Abgang beisammen bliebe nnd der Krone Frankreich nicht das ' Geringste 
davon zuwachse, folglich beide Reiche ohne dass das eine mit dem anderen 
vennrigc 'l'estamenti zu keinen Zeiten vereinigt werden würde oder könnte, 
in der vorigen Balance verharrten, uud ein Jedes wie bisher geschehen, 
sein eigenes Interesse für sich beobachten, und su Erhaltung des Buhestau- 
,des in Europa nach allen Krttiten concnrriren würde. An welchen, gleieh- 
wie dem römisehen Beieh weniger nicht gelegen, also iweifle sein König 
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nickt, M wiirdtn die nSmintliebai Stände alle solche gate Disposition und 

Appnrfiizon (\nr.\\ i:nr jr'-ni vorn»'liiiinn. wcK'li.v Allrs w franBosisehsr Plani» 
poteutiariuB den übri^uii (.tC84ndt8ch«ften «uuh angezetfrct. 

Ohn« L'uter»chrift. 

19. 

Der Ghorflirst von Oöln an den Kaiser. Bonn, 12. Deoem- 

ber 1700*). 

Allerdurt-hliiiiclitigHtor, GrosBinüclitigstor Kaiser tttc. 

All!» F.iuT kHif^l. Majcstut jiiiätlSgHtciii Si lni-ihcn vom 'M). [) hr'i^ IkiUc Ich 
mit iiMshrorvin vurHtHuil«>ii, wie tief DcroHekhca v,» /.ii (i<<iiiiitli trügt', dai«« der 
letstventorbene König in Spanien mit Praeterirung Ihre« DnrebiMehtig» 
•ten Enhevses, die gesammte «panische Honarehie mit so vielen ansehnli- 
chen Keichelelion dem Duc d'Aujou per toHtaiiieiituiii nbor1a»!(nn , und 
polclu's mit offenbarer l'instoHHUiif;, sowohl der vorig('n beeid«*teii Ki-mnieia- 
tioneu iiud FriedeuBwhliisBo, als tleH letxten Willens seines verstorbeneu Herrn 
Vaters weiland Philippi IV. und Ener kaisl. Hajeetftt, in Betraehtnng, dase 
dem heil. Röm. Beleb und der gemeinen Sicherheit merklich daran gelegen, 
PO vif'lf'ii (lariiuf« iiiiveniH'idlicli zu bi'sorgcn hrthriiili-n Weitl:intiirkeit<Mi vor- 
Kukurntiien, und dux Aequilibriuiii zum Fiivnr der Krone Frankreich nicht so 
leichter Diuge au» Händen zu lassen, nicht unterlassen wollen, Meine and 
Meiner Herren Mit • Churf&rsten (all deren Abeehen nnd Sorg&lt sufilrderat 
auf des Reichs Wohlfahrt gerichtet ael) anireebte GemStham^nng bieriiber 
gnädigst abzufordern. 

Nun erstatte Kuer kaisl. Majestät Ich für Dero Mir hierunter gnädigst 
beseigtee Vertranen nnterthinigst gehortamsten Dank, and begreife leicbl» 
lieb, wie sehmenlieh Ilm» dieeer eo nnvermatbete harte Streieb Calleo misse. 
Indem abt-r in einer nachdenklichen Sache weder von Kuer kaisl. Majestät 
noeh von dem heil. Röm. Kcicli. Poviel diene«! dabei interefisirt Bein m«ff, 
nichts HeHtiiudiges beschlossen uu«! /.um KtFect gebracht werden kann, bis 
man nieht sieh ▼orhero saverUssig erkundigt haben wird, ob nnd wie weit sieb 
auch andere flimehme Poteusen beisohlagen wollen, so bedünkt Mich nieht 
lüi'in rafhfam, sondern h<")oh8t nötliifj zu !<ein. dass man bfi «l»'m zu lle- 
gonsburg versammelten Corpore Impcrii die Sache ihrer Wichtigkeit nach 
ordetttlicb anbringe, und jnnctis conellüs solche Mesares zu nehmen trachte 
woram das gemeine Wesen die Bestfttlgnng seiner WobUSabrt nnd keine nene 
Oefabr an gewarten habe. Wo Ich sowolil in ih ni (Mmrfiirstl. als den» Fiirstl. 
Collegin mit Meinem treuen Katli zu dtt» Kcich?« Hestetn pHit htHrlmldiirHt un- 
xutrageu nicht erniaugulu werde, und thuu Kuer kaisl. Majestät zu beharr- 
lieber K^. Huld nnd Gnade IBeb beneben nntertbiniget empfahlen. Euer 
Ulli. Mi^tit 

Untertbünigster, getreuer ChurfUrst und Vetter 
Joseph Clemens, m. p. 
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20. 

Loyalitätsversicherung des Churfürsten von Bayern. 
Brüssel, 13. December 1700 ■)• 

Aller(luichlaiu'hti)^i*tfr, Orof<t*iiiii(hti;,'hf er Kaisrr ! 

Euer kaisl. Majestüt seiuu Meiuu ganz iinterthiiiiigcu DiuuHtu in allem 
GehorMm in jeder bereit savor. — Allergtiadigster Merr, llerr Vetter 
und Vater. Euer kiiisl. Majestät gn&digstes Schreiben, vom 2* NoYbrie näebst- 
hin. ist Mir ilurch Dero K«>sidonton allhinr, dvn Tab toi Inn ziiret'ht fft-liu- 
ft'rt worden und habe leh ilaruu» de» nielirt-reii ersehen, wa» dieHclben auf 
Veranlassung des von ihrer Majestät dem jungst verstorbunuu König Carl 
in Spanien hoebeel. la Favor des Duo d'Anjou genmehten, wicb von der 
Krone Frnnkreieh wirklieb angenommenen TestamontB, in (duem und andern 
an Mirh gelangen laeeen wollen. Nun »age leh Huer kaisl. Majestät zufor- 
derst für djif« hierunter tu Mir tragende piiiidifrste V«!rtrauen uutertliiiiiigHten 
Dank, kann .Mir auch leicht einbilden, dass ilieses, von Huer kait»l. Majestät 
WNider Zweifele niemals verwartete widrige Hegebuies Deroselben und Dero 
Idbl. foshaoe sebwor und empfindlieh fallen rnttsaen. 

Wie aber diefes . iTi sehr prosso«, weit aussohendes Werk, darin, 
meines Heilenkeiis. iiii lit wohl ehender ein vernünftiger Kath, weniger eine 
Kesolutiun genonuuun werden kann, bis man vorher nicht weis», wohin An- 
dere, mit Euer kaieL Miyestit in BOndnias gestandene Potensea wie aueb 
das gesammte Beieh« am seines Interesse willen ineliniren mSebten, so 
zweifle Ich nicht, Euer kaisl. Majestät werden von selbston gemeint sein, 
die Saehe soviel es das ersapte jresammte röiuiHehe Reich anbelangt, zu 
Uegeosburg in denen Ueichs-CoUegiis ordentlich pruponiren zu lassen, wo 
leb jedersmt mit Beratbscblagen und ISnratben bdfen werde, was des ge- 
mdnen Wesens Wolüfisbrt erfordert, darbei Euer kaisl. Hi^estit Sieb Meiner 
unterthänifrsten Devotion allzeit vermebert halten können. 

Im l'ebripen i«t auf die von dem neuen Knnip in Spanien herwärts 
getliane Notihcatioii von seiner angetretenen Regierung allhier keine andere 
Bezeigung vorbei gangen, als was in allen fibrigen, der spaniseben Monar- 
ebie unterworfenen Lindern geseheben ist, so leb auch in dem Posto, in 
welebeni leh nnch noch gegenwärtig alibier hetiiule. nicht ;ui<lri sf zu machen 
gewusst hätte. Thue Huer kaisl. Majestät zu Dero l)eharrlichou kaisl. Haiden 
und Gnaden Mich beinebens unterthänigst empfehlen. 

Euer kalsl. Mi^eetftt 
Unterthftnigst getreuer CburfBrst Vetter and Sohn 
Max EmanueL m. p. 

21. 

Instruotion Tessö's beim Abgehen nach Italien**). 
Versailles, 16. Deoember 1700. 

„II parait par Ics nouvelles que le roi a re^Mies de Vienne, que l'em- 
pereur, aussitöt qu'il a eu ap|)ris la mort du roi d'Espague, a ordonnö, 

*) Krieps-Arrhiv, .lipl. Act. 1700—1701. Viim: XII. 6. 
**) Feiet, ToQio I. page 193 ^.\rch. du di^pdt de la i;uerre, voL 1461, II. purtie, 
psge 112). 

Mdsflc* <M Priaam ■•tu v. Savoyaa. HL Bsiid. 



Digitized by Google 



386 



que SM troupes fasMnt misei* inccBdsmment cn ^tat de servir. et destine 
trcnfc inillr hoiiiines quMI doit tirer de la Hongrie, dv la Boheme, de 
rAutriche, de la Styriu et du la Carinthie k ee roudru daua Iti Tyrol, pour, 
de Ikt mller dans 1e Milanals. Hr. le priuce de Vandimont, qui com* 
mande pcrnr lo roi d'Kspagne dann ce Duch^ a eil les m^ineii nouvellos; 
et. apr«'^? avoir fait uii roi Ic lU-tai! du peu de troupcs quf le rni catlinlique 
:i dttiis If Milanaih. a deiiiaiide k na iiiajonte de lui envoyer du »ecours 
pour etre eii ötat de le däfendre eoutre les armee de Tompire. 

Le roi, qni n'est ocoup^ que de maioteiiir le repoi de TBurope, et 
les royauinef« et dtato de la monarchie d'£ipagne sous Tautoritö de IMi i • 
Ii p p e V., soll petit-fils. a doiin^ hch ordre« poor faire, »oit en Frauche- 
CoDitä, Boit uu Dauphine ou «u Provence, qnarante bataillous et cin- 
qvaate etcadroas, et, poar Atre e& 4tai de ttäm avaneer eea tronpet 
dans r^tat de MlUm, eile a ordono^ M. de Pb^lipeanx, lon ambae* 
•adeur auprte de Hr. 1c duc de 8 u v o i <>. de lui detnander pour ces tron- 
pe» le piiKBage par «es etats. Klle a fait faire la möme demaude aux Suis»etl, 
pour le pa&eage de celles qui «out an Frauche-Comtä, et quoiqu'ellu boU 
penaadfc que Hr. le dae de SaToie et lee eantona ne lui reAieeront pae 
cette dcinando, ml nu^est^ va cepoiidant donner »vh ordroR pour faire pri> 
paror h MarF>eillc <>t h Touloii de« hAtiint'ntH de charge afin de ftire passer 
ces troupuB k Final, et de lä dann l etat de Milan. 

Par la confiaucu quelle a en la capacitä de Mr. le eomt« de Tessö 
et en eon eispdrieaee, eile a bien vonlu Jeler les yeu aar hd pour con- 
iiiander bob troupes anxiliaireB, i^oub leH ordres de Mr. le prinee de Vau* 
d^inoiit, et son fiMifimciit ef»t ((u'il parte nainedi procliaiii, IH dercuihre. 
au plus tard, pour He reudre pro« de moudit Bieur le princo de Vau de- 
ment, peu rinstmire de« meBures que sa miü^^^ prend povr hd e&f<oyar 
lea Beeoiirs dont 11 aara beeoin. 

8'il croit qu'il Boit nÄccBPaire de faire mardn i i ielque infanteri«, sa 
majeBtd ef>t eil iHat, d^e k prefcnt. de lui envoyer <lix hiitaillouB, le HurpluB 
dcB troupea pourra les Buivru avant la Hn de janvier. Quoiquo le roi Boit 
perraad^ q«e lei magasins des plaees da Hilanaie eont bten firarnlB de 
munitionH de guerre, mondit siear le oomte de Teea4 demandera <M<pflndaat 
h Mr. <!<' Vnudämont ne dArirerait point qve le roi ea fit paseer 
par nier ä Final. 

II verra auBBi avec Itti lee meenrea qu'il y a k preudre pour la Bub* 
sistance des troopes, et II s*infbnnera ei Ton trouvera dans le pays les Ti> 

vreB et leB avoiiit s ii^eeBBaireB, il demandera pareillement k Hr. de Yatt* 

deniont s'il faudra faire einharqner avec les troupes une ^qnipape d'ar- 
tilleric pour la campague, ou s'il pourra eu fournir des magasins du roi 
d'Espagne. 

Comme lee tronpes anxilii^s que le roi jnge k propos d'envoyer ne 

doivent ^tre Jl eharge au roi d'Eppagne en aucune fa^on, Mr. le rninte 
«le TeBB^ demandera k Mr. de Vaudimont un lieu de commoditi pour 
^tablir des magasins de vivreri. 

A r^ard des dquipages ({ui seront n^eessaires ponr les Teitares da 
pain de munttion et des munition» de guerre, U est k prdHunier que Mr. 
de V a u d c in o n t en fora foumir du Milanais, saas qne Ton soit obligi d'en 
faire passer de France. 
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Aussitdt, que 1fr. le comte de Tess^ aura coaför^ avec Mr. da 
Tandiraont snr tovt ce qai est marqni dans ee memoire, il d^pdohen 
un eomrrier k n mi^Btö ponr hii vendre compto de tont ee qn'il lai anra 

T^pondii «ur tonn c-a« articlet«; et quoique le roi croici qu'il aura le temps 
do rovenir, apn-p un s^jour do sept ou huit jours ii Miliiii , ponr rondrc 
compt« par lui-muuu; k aa uiajfMte des uicHuruft qu'il y aura ü preudre pour 
la marche des troupes qne Von poonra eoinmeueer k hin paaeer ii f^nal, 
Thitontion da roi e»t qo'il deneure daae le paya pomr attendre les troitpee, 
qui BPront v.n etat de marclier auBsitot qu'il Ioh aura dcmandiee, et pour 
Iii «onduit«! d)^f<(|n*'IIf8 f*a n^eete envenra le uoinbre d'ofificiere ginirauz 
qu elle jugura ueceasaire." 

22. 

D«r Ohurfürst von der Pfalz über die spanisohe Suooes- 
sionsfrage. Düsseldorf a Jänner 1701''). 

AUerdurehlanelitigster, groasniielitigeter, aaeh iiafiberirindlielister 

rSmiecber Kaiser! 

KiK-r kinsl. ^Iiijotiit «iiul iiieiii*' uiitt'rthiiiii'Tstcii ircliorsntiiHtrn Dienste 
jedcr/.f.it hüvor. Allcrf;niicligst«'r. lieber Herr, Herr Vetter und Herr Schwa- 
ger, Euer kaisl. Majestät allerguüdigHtes Schreiben vom 22> December nächst- 
hin habe leb ndt henüger Ordinär! wohl erhalten, und daran« sn sonderba» 
rer meiner C'nnfiolation ersehen, das« Ener kaisl. Mi^stit die des Königs 
in Frankreifh Majestät, auf die, wegen Agnoprinni!.' de«« vermeinten spani- 
schen Testamentes geschehene Notification ertlieilte Antwort allergniidijrst 
approbirt. Gleich nun dasjenige, was das sogenannte spanische Interims- 
Govemo an mieb hierinftdls abgehen lassen, nnd ieh Ener kaisl. MajestXt 
);l«Mi.hiniesig nnterthänigst eommnnicirt, M-iewohl Chur-Mainx und Ch ur- 
Trier, an welche benafTteH verineinteH Govcrnr) sich ««ben dergestalt mit 
Schreiben hierin adrcHHirt. dasselbe hinwiederum bereitts beantwortet; dafern 
Kuur kaisl. Majestät kein Anderes AUerguädigst befehlen, unter dem Vorwand, 
. dass besagtes vermeintes Oovemo mir in berührtem Sehreiben das gehörige Trae> 
tament aieht angelegt; in der That selbet aber, der Ursaehen nnbeantwortet an 
lassen gemeint, weil berührtes Govemo nicht agnoscirt werden kann, es 
w(>rde denn eben hierdurch das nichtige Testament, wodurch es verordnet 
facto ipso agnoscirt. 

Ahm solle Ener kaisL Ifiö^tit gehorsamst nnverhalten, wasgeetalten 
sieheren Vernehmens nach der am Örar-Brandenbunsisehen Hof ebe Zeit 
her Bubsistirte französische Minister d e s All e u r e sich ehester Tage bei 
Chnr-Cöln und mir mit annoch unbekannten Anbringen einfinden wird. 

Nachdem ich aber besorge, er werde auf die Neutralität andringen, 
nnd woU aneh' einige vereinigte Notifieations-Selireilien von dem Due d'An-- 
jon filierbriiHsen, nnd ieh mich in Allem nach Ener kalsL Mi^eetftt Angen- 
wink und Intention zn betragen verlange, also bitte unterthänigst, wie'/ 
und weichergestalten in einem so anderen mich allenfalls auszulassen, mit 
Dero allergnädigsteni liefehl mich aufs Förderlichste zu versehen. 

•) KrIegs-AnhiT, lUpl. Act. 1701. raao. LI. * 
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Dero ich anbei in tii-fstcr ITntcrthänigkoit Ilie tMifü^f, was mir von 
ilfii iln'i pfit-tlichi')) ChiirfiirstiMi füi- ('nniinuni<'ntionB-B«?fi'hl«< jr»'8flR'hcn und 
wa»niu>«i4)-n (' hur- C o I n l^iebdeu an mich zugleicli jüngst gUHOunon, wir am 
Rhein gelegene vier (ühorfilraten mSebten einige imierer Tertratttesten Büh^ 
nm fiber gegenwirtiger gefährlicher Conjancturen Zustand nach Nothdnrft 
zu conferiren. znpunnitfnHchickfn. Weil ixhvr nicht unzeitig besorge, bt'!«npte 
übrige dmi Churfiirpt<'n werden bei Kothaiicr Confereuz auf die Neutralität, 
wohin sie hauptsüchlich incliniren, antragen, habe leb Cbnr-Coln besagto 
fernere Anlage dahin beantwortet, im Fall der vorhabenden Conferens, einer 
Euer kaial. H^estftt in hiesiger Naehbar(<chaft »ich befindenden Minister bei- 
gcrofr<'ii wcrdfii wollte, würde i«li mir solchi- nicht zuwider siiii 1i\!4»>n. 
Däfern nun (Jhur-Cöln und beide übrigen geistlieheu Chufürüten kducn 
Euer kaieL Migestat Ministrorum tu ofterbolter Conferens sn admittiren 
gesinnt, iet es ein klares Anseichen, dass sie hiebei niehts, so Euer kaisL 
Majestät und Dero glorreichstem Enchaus vorstündig, zu verhandeln vorhaben., 
lieber den Erfolg wenle Euer kainl. Maie«tiit ferneren unterthiiiiiirsti-n Ue- 
rieht gehurtsaniHt erstatteu. Dero ich niicli anbei zu beharrlichen kaitd. iiul- 
den nnd Gnaden nnterthinigst empfehlend in vnverftnderUcher Devotion 
und Submission verharre 

Euer kaisi, MnjrMtfit 
Untorthänig^ter, getreiiester. i;ehorf-aniHter und verpflichtigt»ter Vuttur, 
Schwager, uud Knecht, bestäudigst bis in den Tod 

Johann Wilhelm, P&lsgraf nnd ChnrfOrst. m. p. 

23. 

Der Kaiser an den Grafen Ootoa» 16. Felnmar 1701*). 

Wir Leopold von Gottes Gnaden erwählter römischer Kaiser etc. 

Aus deinem , durch einen Expressen , wohl nberbraehten gehorsamsten 
Bf-rieht haben Wir gnädigst vernninmen. was der Pensionarius Nntnenn der 
geheimen Deputirten bei dir wegen einiger Auxiliar- und insonderheit der 
chnrbrandenbnrgischen nnd hannoverischen Volker angefragt nnd verlangt, 
anch wegen der dünischen nnd sonsten erinnert hat. Nun hätten Wir zwar 
selbst diese Völker am Rheinstrom \\<ih\ vnnnöthen. und waren eben im 
Werk, die Veranstültung zu thun. dass selbige dahin eliefiten»^ abgescliickt 
werden möchten, zumalen die oberrheinischen Kreise fast kieinmüthig, und, 
als lang sie keine genügsame Defensions* nnd Kettnngs-Mittel bei An Hand 
sehen, sehwerHch zu Ergreifung der Waffen zu disponiren sind. Damit 
aber die Oenevalstaaten Unsere Wilirähri^keif in der 'I'liat verspüren nnd kei- 
nen Prätext haben mögen, sich aus Mangel dieser Hcihülfc vou Uns abzusondern, 
so sind Wir nicht allein gnädigst zofiieden, dan sie sich dieser Völker sn ihrer 
Defension im An&ng bedienen, sondAm lassen aueh zu Berlin nnd Hannover die 
Erinnerung thun, obgedaehte Völker denenselben auf ihr Begehren nnver- 
züglicli erfolgen zu lassen. Gleichwie du jedoch hingegen l»ei dieser Ocoa- 
sion allen Fleisses daran zu sein hast, auf dass die Allianz zwischen Uns 
und denen Generalstaaten von neuem stringirt und Wir versiebert werden, 
dass sie den Krieg neben Uns sn Wasser und Land mit allen Kräften fort- 

•) Krfegs-Ardiiv, dipL Aet 1701. Fase IL 8. 
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•«tsen and ohne vaauen Wissemohaft und Bewilligung kflinan Fritden oder 
Stillstand linnddn, weniger eingehen wollen, aleo wirft da anch dabei tu 

•bedingen haben, das» weil Wir obige Truppen anf Unsere Kosten erhandelt, 
und drrtMi ^elhnt licu-list vonnötheii haben, diexe l^eberlasBung nur auf eine 
-kurze Zeit, uiiuilich auf 2 oder 3 Monat, bis sie selbst sich in Verfassung 
gettellet, oad anaaer aogenaelMlnUelier Gto&hr aind, an veratdieii ad, und 
•elbige aladaon Uns zorflekgegeben werden sollen. 

Was die in Sachsen stehenden diinisehcn Völker anbetri6Ft, lassen Wir 
an Uns nichts« tTwinrlcn. um dieselhrn, insoweit nur die Conditiones in Unsorer 
Macht sind, überkommen und wir«l Uns lieb, wann auch die Ocneralstaateu 
mit selbiger Krone baadela wollen, da mnast aber Uebei erinnern, dasa man 
bei diesen and allen andern Handinngen nicht wieder in dieselbigen Fehler 
verfalle, welche man im Torigen Krieg begangen, «In niiniHcli einige Chur- 
und Fürsten nicht nur mit l'ns. BondtTii iuich mit umlern Pntentien tractirt, 
das Volk aber nur an einem Ort gestcllet, und damit beiden Tbeilen an- 
.gleieh ein Genügen an Idaten piitendirt haben. Derhatben dienaam aein wird, 
daas in solehen Fällen sowohl die Oeneralafaaten ab Wir espresse bedin> 
Ken, datiff Hothane Uhur- und Fflnten einem jeden Theil sein stipulirendes 
Quantum absonderlich priietiron und <l:ibeiiiebens aoeh bot denen Beieha* 
oder Kreis- Verfat^sungon ihr Kontingent stellen. 

Wann sonst die Generalstaaten von dir ferner wissen wollen, was 
Wir in diesem Kneg an thnn gesinnet and wie weit sieh dessen Scopns 
•erstrecken solle, so Icannst du ihnen auf dat« erste bedeuten, dass Wir von 
Unseren eigenen Truppen über 30.000 Mann mich Italien destinirt, und die 
im Keieli hefindlichrn nicht allein bis auf 20.000 Manu verstärken, sondern 
auch obgeduehtc 8000 brandenburgische und 2000 hannoverische herbei ge- 
bracht. Wir bitten anch die gute Hoflhnng, dass wann man nur in Hol* 
land eine gttte Rcsolation fasset, die frÜnkisehen, schwübiKclien und oberrhei- 
nischeu Krei>je beitreten und folglich das ganze Ueich lniM folgen würde, 
wie Wir dann aucli voji des Bischofs zu Würzburg Lieb<len noch einige 
Mannschaft 7.u überkommen hotfeten und um die bOOO dänischen uns be- 
werben thiten. 

Anf das andere aber wirst du sovitd möglich darauf an bestehen 

haben . dass man in Terminis der alten Allianz bleiben möge, nicht zwar 
■ la«« Wir die Generalstaaten eben zu der von ihnen unmöglich eraihtenden 
Kecuperirung der ganzen spauischeu Monarchie obligiren wollen, sundern weil 
es In Tielwegen schldlieh an sdn schdnt, sieh diesfidls anjetso, ehe und 
' bevor die AUiana alkneita recht fSeatgestellet, an expliciren und es der gan- 
zen Welt, ohne des Effects vergewissert zu sein, kund zu machen, allermassen 
Wir Uns ilann diesfalls auf Unser jüngste;^ liescriptum . aus welchem du 
Unsere Meinung mit mehreren wahrgenommen haben wirst, gnädigst bezie- 
hen. Däfern sich Jedoch hieran der Schlnss der Allians stecken sollte, so 
hast da Uns 'swar davon «ngeriUunt an hena^riehtigen , anbei aber ihnen 
an verstehen zu geben , dass sie sich inzwischen gleichwohl nbgedachtor 
brandenbnrgischer Hiilfsvölker bedienen können , wann i^ie nur indessen 
den Duc d'Anjou nicht erkennen wollen, als womit sich doch Spanien so 
wenig als Frankreich eontentiren, sondern bald darauf die Sicherheit pritten- 
diren werden, daaa aie swisehen Uns und Ihnen neutral bleiben und an dem 
Krieg keinen Theil nehrnm wollen. 
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In Uebrigen verlialteB Wir dir gnldigst nicht, wmsi m ea Wir Ub- 
Mm Klmmerar «nd inncrÖBtcrreichischen Vice - Kammer - Präsidonteii Grafen 

von T r a u t üi an n « «1 o r f an die PchwcizenBchcn Cantons al» rnseren Bot- 
8t haft( r alizii^chicktii im Werk begriffen und nicht aueeer aller Hoffnung 
sind, mit ihnen Unsere alten BändniBse insoweit zu enieuero, dMS sie ge- 
gw Uu oder docli gegen Untere Linder ihre Vftlker nieht Mndlieh dienen 
vnd operiren lassen, m solchem Ende noch wiederum ein Kegiment ni Fun 
von 2000 Kü))f('i), um soli-hn* in Fusoro vor(l<'ri'tHt('rrfi( hisi« hcn Orfr xn Ic^en, 
zu ühcriuliuK'u cntfii lilofiscn haben. \\'< il f s aber die Nogotiation sehr faci- 
litiren und da» (<.icherBte Mittel, sowohl die scbweiseriflche Mannacbaft der 
Krone Fraakreieh m enteiehen, nie nneh diese von wi d r i gen Bfindnisaen nh- 
zuhalten sein wird, wann aneh andere Polentien einige Trappen von denen- 
selben in ihre Dienste nehmen wolUeit . «n hast du solche«! tr« li"'riiren Ortep 
ffleichfall» vorzuntellen und anbei zu erinnern, dass der holländisclie Minister 
befehligt werden möge, mit dem Unsrigen gute Correspondcnz zu pflegen, 
nnd denselben in seiner Conadsoion naeh MögUehiteit an Hand an stehen. 
In wonit Wir dir sehliesslieh nrii kaisl. Gnade wohl gewogen blähen. 



24. 

Iiurtmotion an den G£. Limburg-Styrum betreff der Verhand- 
langea mit dem Könige von England. Wien, 80. Juli 1701 

Wir Leopold Ton GUittee Gnaden erwählter römbcher Kaiser etc. 

Befehl fOr den Uoeh> and Wohlgebomen ünsem Klnmerer nnd Gene* 
raUFeldmarsohall, aneh Obristen über ein Regiment Dragoner nnd des Reichs 
lieben getreuen Hermann Otto Ctfn. von Limburg und was derselbe 

bei des Königs von England Liebdt'u zu verrichten hat. 

Nachdem Wir vermuthon, dass jetzt gedachten Königs Liebden uan* 
»ehr nicht allein im Haag angelangt, nnd die Allians swisehen Uns nnd 
Deroselben wie auch den rrcneralf tiiiiten der vereinigten Niederlandr zur 
Kichtifrkfif ircbraelit fein, oder auf dem Selihisn stehen werde, initliiu Wir 
gnädigst guttinden, l'ns der künftigen < »jicratioiicu halber mit Sr. Liebden 
näher zu vernehmen, so hat l'nser General-Kelihnurtichall sieh zu Deroselben 
nach dem Haag oder Loo, oder wo Sie Sich s<nisten befinden werden, per 
Post an rerfugen, Ihre beiliegendes Credena-Sehreiben gebührend fiberreicheii 
m lapsen . utid nhu«' wcitcrr Aniicliniunp einigen caraeteris oiler cpremonine 
nm die Audienz anziihjiltrn. Woiinm ii Si. Liebden zufiirdi-rst wegen lhr<'r. 
wie Wir hoffen, glücklichen L'eberkuntt von l'nsertwegeu zu gratuliren, dann 
aneh wegen der von Ihrem Parlammit geschöpften guten Beaolntion (dass 
nKmlich Sr. Liebden mit Uns und denen Oeneralstaaten der vereinigten 
Niederlande, auch andern Potentien zur Handhabung allerseitiger Sicherheit 
nnd Kinselirankunp der überinüssipen französinehen Macht , gemeinsame me- 
fiures ludiuieu möchten , und von dem rurlament darin unterstützet werden 
sollten) Unsere Daaknehmigkeit dahin au eriLonnen su geben ist, dass Wir 
Sr. Liebden vernfinftiger Direetion und Anleitung solchen Parlanents-Sehlass 



*) Ssgistratnr dss Beiehs^KriegsninlstsrittiBS, Fsse. Angnsl 170t. Vr, IM. 
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Tornehtnlich siudumbea, nad derhalben Uno dafür m» so mekr obl%irt tHidf 

als Wir dadurch Dero aufrichtiger Tntention und Begierde, Uns zu assistiren, 
noch mehr verBichert worden, und wi'il Wir nun IccindswcgH zwcitVltcn, dasB 
Sr. Liebden Uns darob duu Etfect durch diu Ruptur uud V'omehumng uiniger 
Op«nlion wirkliek «nfedailmi Unen wflrden, m Uttett Wir flm FeMmRr- 
schallen zu Ibro expresse alwmwidf gut gefunden , damit Wir nicht nur 
Dero Gedanken vernehmen . sondern auch dioBelbim nach gegenwiirti^'om Zu- 
»tand der Sachen tnüglichst eecundiren and befördern helfen möchten. Zu 
•olebem Ende denn, nnd damit Sr. Liebdtn mit besserem Bestand nrtheilen 
«nd «ich teiolTirea kteaen, Int er Ihre nieht an verhalten, wie demudea 
di« Armatur und Verfassnng am ohern Rhein benehaffen sei . dass ncmlich 
Wir allda das jüngst übernommene ( »«nahrüelc Rche Regiment mitbepriffen, 
8 Regimenter tu Fuss, jedes k 250U Mann verstärkt, nnd 5 zu Pferd, dar- 
anter «benCUls da« Bayrentli'eelM Dragoner «Regiment bi^ifim, jedes 
k 1000 Mann haben, von wetehen zwar ciidge in die Feelangen gelegt wer- 
den müppen, nnd noch zwei tu Vnni* nach Italien, weil die Kmnr Frankreich bo 
viel Truppen dahin naehfichiekte. de«tinirt wären; Wir ernetzt<'n aber diesen 
Abgang mit andern 4000 Mann, welche Wir von dem Hischofu zu Würz- 
bnrg fihemommen, hlltten aneh mit dee KSnige in Dlnemsrlc Liebden nai 
6000 Mann gehandelt, nnd würde des Churfnrsten sn Pfali Lielxlcn mit 
tmgefiihr 1 ().(){ >0 Mann dazu stöhnen kojineri . ohne wa« die frünkisch-srhwS- 
bischcn und oberrheinischen Kreise zu stellen vermögen; welche, ob sie 
«war sich bis dato sn einer offensiven Opwation nieht deelarirt, indem sa- 
VMlen sie der englisehen «nd hotllndisehen Aisistens nieht venielMrt go- 
weeen wären, so Hessen si«' doch ihre Truppen wirklich eampiren, und wflr- 
den nicht allein sich dem Feind, wann er dei\ Rhein paf<siren wollte, wider- 
setzen, sondern sich auch vermuthlich weiter einlassen, uud sich von Uns 
ttttd obgedaehten beiden Potentlen nicht ahsondem, fiber welelMM aUes Wir 
noeh 3000 alte gefibte Hnssaren in Ungarn fntig kielten, nm dieselbett» so- 
bald »»ich einige Oelepenheit cfwaH vorzunehmen, herfürthnn würde, an- 
riirken zti la>»sen. niiht weni^'er lien Abgang bei denen zwei aus Catalonien 
znruckgekomnieueu Uugimentem wiederum anwerben, und sie auf öOOO Mann 
verstirken m lassen, reeolvirt Itfttten, wob eineb e n er noeh femer melden 
kann, ila-^n Wir zwar den Gcneralstaaten im Anfang verwichcncn Frühlings, 
da sie einen jähen Ueberfall besorget nnd ihre Armatur noch nicht zu Stand 
gebracht, die 8000 Manu, su Uns der König in Prcussen zu stellen schnl* 
dig, auf eine kurse Zeit ttberlaseen hütten , weil aber besagte Geasfslstwitsn 
nmunehr selbst wohl bewaiket nnd der König in Prenssoi die 8000 Monn 
schier mehr sn Besetsnng oder Bewahrung seiner Festungen gebrancben 
Ru wollen oder auf mehrere Bnbsidia abzuzielen scheine; so gäben Wir 
Hr. Liebden dem König in England sa erwägen, ob es nicht nützlicher 
Ahr des gemeinen Wesens Dienst sein wflrde, dass Wir diese Anziliares IBr 
Uns abforderten t indem der König alsdann seine Festungen mit anderer 
Mannschaft versehen müsse, oder sich nicht entbrechen können würde, r.n 
zeigen, ob nnd wie er den mit Uns gemachten Tractat zu erfüllen gen>eint 
seL Damit aber Unser Fcldunirschall, wann er befragt würde, was Wir dafür 
halten, dass dies Jahr sn tbmi sei: darauf der Qebflhr naeh sn antworten 
wissOf so wird ihm von rnserein Ilofkriegsrath eommunicirt werden, was 
Unser General-Lieutenant der Markgraf Ludwig von Baden fBr ein Gut- 
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«ttlitaiii «laiieMndt, «ud weil Unaeira Vettert, des Charflinteii mi Pfali IAA- 
den auoh onige Vonehlige thnn, worüber Sie mit des Königs in England 

Liebden perBÖnlicb zu conferireii VorhabmiH Bind. Wir auch Uiieors Greneral- 
•Lieutenantfi Gedanken darüber viTiu hmen und iliin General - Feldmjirwehall 
'Bolcbe BoUauu wissen lassen werden, so wird derselbe nicht weniger mit des 
'ClmrfiifsteB Liftbdan bei Dero AnwoMiiheit in Loo oder im Haag derent» 
•w«gmi Baths an pflegen nnd Deto Intention eo viel thvnlieh an eeewidifea 

haben. 

Nftolideni auch der PongionarinB von Holland sich etlichemal gegen 
UuBern Abgesandten im Uaag verlauten laBBen, dass sehr nützlich und uö- 
'thig enudrtet werde, daee Wir einige Truppen mit der Armada in Mieder- 
.land eoqjiingiren nnd dieeelbe dadorch nraeomehr in den Staad eetaan tbltee, 
einige offensive Operationes vorzunehmen, so kann Unser Feldmarscball dem 
König von Weitem und ohne Impcgno Anlas? geben , von dieser Materie zu 
reden, und für sich dcxtere sondireu, nicht allein wie viel Truppen vcrluuget 
werden, »ondem aneh ob nnd wie man deren SabeiefeBna in Niederiand ret- 
eehafien nnd erleiehtisrn an helfen geeinnet aein möchte, nnd ob man Uns 

• nicht wenigstens einen Theil von denen aus den apaaieehen Miederlanden 
einbringenden Coiitrihutinnen gönnen wolle. 

Nicht weniger und weil des Churfiirsten von Cölu Bezeiguug vieler 

• fktaa lehr ▼erdlehtig gelialten wovden, nnd derentw^n schon aaf die Bahn 
•gehommen, wie man an Terhfiten, daee dessen am Bhein gelegene Festungen 

nicht in franzäHisclic Hände verfallen oder eingeräumt werden, so bat rneer 
Feldmarschall auf den Fall, duse des Königs Liebden hie von Anregung thut, 
-EU vernehmen zu geben^ dass Wir auch hier die Hand zu bieten nicht uuter- 

• lamwn wollen, wann Wir wissen werden, ob Sr. Liebden solches annoeh 
fBr nöthig nnd welche Zeit Sie dann am bequemsten erachten, auch was 
Sie dasa beisntragen gesinnet »ein möchten. Gleichwie übrigens er auch 
TU remonstriren hat, wie nützlich en der fremcinen Skc])c i*ei, und sowohl 
Unsere Operationes in Italien fucilitiren, als des Feinde» Macht zerntreueu 
würde, wann die See-Pot^intion eine ausehnliche Flotte iu'a Mediterraneum 
schicken, und bei ^Hellelcht bald ereigneten €h>legenhdt einige Unserer Völker 
in Neapel transportiren kiuinten; alno kann er ebenmasBig zu erkennen geben, 
dasp, wann die See - Potentim gutfinden sollten, der franzÖBiechen Macht in 
Spanien selbst eine Diversion zu machen, und llotl'nung wäre, den König in 
Portugal in diese Partei zu ziehen, Wir Uns nicht weigern würden, die aus 
Catalonien snrflckgekommenen nnd von Uns recmtirenden Beglmenter aaf 
die englischen und hollindischen Schiffe zu setzen, und dio^elben in Spanien 
mitoperiren zu bissen , welches wir über lediglieh des König» Gutfinden 
umsomehr anheimstellen mü^Htcn, als Ihro am he.sten wissend, was man end- 
lich von der Krone Portugal zu hoti'eu oder zu besorgen haben werde. Wie 
dann Unser General • Feldmarschall denn allein seiner Geechiekliehkeit nnd 
Vernunft naeh recht zu thun und von allem Uns gehorsamsten Befiele sn 
erstatten wissen wird, nnd Wir verbleiben hiermit ele. 
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26. 

Conferenz-Protoooll. Wien, 19. Juli 1700*). 

AllergntdigBter Kniter «nil Heirrl 
Di«weil K. kaisl. Mnj. nüthig befinden, zu Behauptung Ihros Succes* 

Bionprorhtcpi aiif dir ppanischo Monarcliic «ich selbst in pnten Stand zn setzen, 
80 bat man zntVirtb'rHt den Zu«taiid Di-ro Armada und wie viel von der- 
selben auf den Nothfall ausser Landes zu entbehren »ein möehte. exami- 
nfai, md ist von Seite des Hofkriegsrathes Iblgender Unterrieht gegeben 
worden**). 

1. BeHtflic (He Cnvallerie in 19 Kegiinentern Cfirassiere***) ' 
und *) Keginu'iitcin Dragoner, welche in completem Stand aus- 
machen sollen zuAanimen 29>432 Mann. 

Die Tnfsnterie sei 27 R^menterf), Jedes m 1800 
KSpfan, welche austragen 48.600 Mann. 

An InfiNiterie und Oav»llerie in eonpletem Stande 
sammen 78.(>32 Mann. 

Von diesem conipletcu Stande seien abgängig ad Junium bei der Ca- 
ynllerie 8817 Hann, an Pferden aber 61 Sl, ausser Men Uebelberittenen, deren 
nur 150 gewesen, und weil diejenigen, so olme Pferde rind, Iceine Dienste 
thttu Iconnen und daher ^^liMchsam pro non entibns zu rechnen wiren, so 
betrage sieb der Abgaiiff bei der Cavallerie auf 0468 Mann und Ross, ohne 
die Uebelberittuueu } bei der Infanterie aber xeige sich ein Abgang vou 
7088 Hann« 

Ueber dieses seien in Siebenbürgen n Pferd 8988 Hann, an Infen- 
terie aber 6128. 

Im Reich seien zn Fuss Tbiingeii, Fürstenberp. Lothringen, ReventlflU, 
Gechwind, welche ausmachen 7053 Mann. Weil aber die Fostungeu damit der 
Kotbdinrft naeh ntdit 1>esetxet werden könnten, so muisten wenigsten« nodi 
3000 m Fuss und 1000 sn Pferd dahin geselildtt werden. 

In Ungarn aber befinden sich wirklich in Garnison 107*/, Compagnien 
SO Fuss, so fest nenn Regimenter austragen. Wann aber noch einige 



•) Kriega-Archiv, dipl. Act. X700— 1701. Fmc VIL 4. 
**) Siehe naehfelgend« swel Tabellen tber die vor dem Anabmelm des Krie- 
ges liffltaadenen Infnutcrir«- \mi1 CaTallerio-Repmontcr. (B. 898 u. 899.) 

***) Unter den 19 Ctlrns.<iicr-Kngimentern ist das Rcgitneut Bapieiia luitgeulhU, 
welehes noch in dcmsell>eii Jaliro aufgelöst wnnic. 

f) Hieboi «biil dir laut Rocoss In »paiiisrhou Dionstou untor iloni Befehle 
de« Landgrafen von Hennen -I>armiitA«U «teheiidon knisl. Regimentor Krats und Pfals- 
ZwegrbrOeken (Qsetsao) nteht eingefeehaet 
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Posten lU'inolirt würden, so bliebe zu besetzen Arail mit "2000. Szegcdiu 
mit 300, L'nghvär mit 200, Szathmdr und Kiillö mit -2000. Kaschau 
und Eperies mit 2000, Tokaj uud der Filialpostou mit 400, Mako- 
yitsa, Arva und das ZipaerhauB mit 100, OroMwardein und Jenö mit 
1000, Trentsebin und Neutra mit 200, T.copoldst.xdt mit 300, Muriluy mit 100, 
Peterwftrdeiii mit 2000, Essefr mit 2000. lliod mit .500. Szi^Pth mit 200. 
welche alle ohne die Frei-Compaguieu , ao in Ofeu, Kanizsa uud anderen 
Orten lind und bleiben mnNen, auitragen 13.800 Mann. 

Vebetdies mfissen von der Cavallerie jenseits der Tbeiu bleiben 3000, 
dioHBcitfi der ThcisB bis an die Donau 1000, dieeeeits der Denan 100(^ 
an der (irenze naeh Miihreu nocli etwa '){){). 

lu Scbleeieu und liidiuien müt»8cu auch zum allerwenigsten verbleiben die 
beiden Begimenter sn Fnw Alt-Dann und Häselingen. 

^Velclle alle von dem eompletcn Stand abgesogen, blieben wirklieh 
in s Feld zu stellen übrig 8336 tu Pferd and 8818 sn Fnss, sosammen 
.17.144 Mann. 

Wann aber die Cavallerie sowohl als Infanterie recrutirt und die ab» 
gebenden Pferde ersetst wfirden, so blieben in's Feld su stellen, so lang die 
'Armada eomplet ist: 17.930 zu Pferd 

l.').8.'>4 zu Pnas 
Zusammen 33-793 Mann. 
Man hat bei der geUursamsteu Deputation hierüber discurrirt und 
wahrgenommen, dass in Siebenbürgen allein mehr ab 13XXX> Mann sn Pfierd 

.nnd sn Fuss und fOr das.flbrige Ungarn, ebne Ofen, Kwihinsel, Stnhlweis- 
penburp:. (tran. Kanizsa. als welche mit Frei-Compagnien vernehen werden 

.sollen, beiläutiff IfS.OUK Manu aungesetzt werden, und obwohl iiiiiii vermeint. 

• dass, wenn zumaleu in Siebenbürgen einige Oerter recht befestigt uud die 
Saehe etwas besser dngeriehtet wMre, so viel Mannschaft allda nicht von- 
nothcn sein würde; so erkennt man doch auch, das» solches so bald, als 
etwa der Krief; mit Fnnikrticli aiipehen möchte, nicht pcpcheheii kiuinr». 

■folglich auch nicht ratbsam sei, das Land von der Miliz zu entblössen, uud 
den Conto zu machen, dass von dannen pro nunc einige mehrere Mann* 
Schaft weggesogen werden kSnne. 

Alldieweil aber der Krieg, wann er anfangt, iu einem Jahr beBorg- 
lich kein Ende nehmen wird, und K. kaisl. Maj. eigenes InteresHe erfordert, 
die Sache iu selbigen Ländern je eher, je besser dergestalt eiuzurichten, 
dass teen Conserration in Friedensniten nicht viel mehr koste, als sie er- 
tragen, sondern ans deren eigamn Mitteln bestritten werden kSnnen, and 
diese Dero auch nunmehrige Krbunterthanen empfinden mögen, das» sie nnter 
F. kaiel. Maj. glorwürdigster und mildreichster Hegierunf: keine grössere 
La»t als unter dem türkischen Joch zu tragen haben : so hat mau gleich- 
wohl beftmden, dass mit sothaner Disposition and Einrichtnng nnverwdlt 
und um so viel eher ein Anfang zu machen sei, als. solohe nachgehend», 
wenn K. kait*!. Miij. t-ieh anderwärts in einen Kriep verwickelt befinden, viel 
schwerer würde zu erreichen sein, uud wohl zu besorgen, dass je langsamer 

•man dam thut, je eher die Despcraticm nnd Unwille zu einer Sifentliehen 
Bebellion, wosn man JHagsthin bereits einige Dispositiones verspttret, ans- 

.sehlagen dürfte, wie man es dann auch von einer sein- «^'e fährlichen Conie- 
qnenx su sein erachtet, dass, indem- mnerseits das Land mit so schwerer 
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Contribntion und Unterlialtang dm MiUs gravirt nnd «nehSpft wird, andern- 

theil» HO »chuitr Kffonnationes, wie verlaaten will, in der tteligion, welche 
das Königreich Ungarn ecbon sum sweiten Male in die ftpssente Oefahr 
gesetzt, vorgononunon werden. 

Inzwibchun und weil aus oberwähutcui cAV'ctivvu Stand £. kalsL Maj. 
Armada lu vemelimeii, das» von demselben mekr nicht als etwa 8836 Mann 
Cavallerie nnd 8818 Mann Infiwteria, weldie im Feld gelmnoht werden * 
können, übrig bl*Mbi>n. wo]b- unuingänglicb nöthig pein, daBfi ohne einigen 
Zeitvorliift dif Cavallcric howoIiI, al« Infantrrir n-crutirt und n-njontirt 
werde, womit E. kaiul. M^j. anfangs gluichwohi bei :):}.ÜÜU ins Feld füh- 
ren nnd» snvBrdemt sowohl die italienischen Fürsten, wetehe es mit E. kaisl. 
Miy. halten mochten, siemlich appoggiren, als auch die Festangen im Beieh 
etwas besser verseilen könnten. 

Weil aber jetztgeduehte FeHtungeii luicli dein von dem .Murkfirafeu 
von Baden unlängst einguBvhicktvn i'rojeut, auch bei angehendem Krieg 
etwas mehr als die 10<000 Mann erfordern werden, snraal wenn man, um 
die Kreise Franken and Schwaben rar Defension und Beitritt su animiren, 
einige Mannt^ebaft (biraUB ins Feld slehen WoUto, so iBt von Seite des bib< 
liehen HofkriegfiratheB cingeratbcn nnd von denen übrigen gidiorsumsten 
Doputirton auch gut gefunden worden, das» wiederum einige ungarische 
Mannschaft angeworben werde, wobei dieser Vortheil wXre, dass nicht alMn 
deren Anwerbung weniger koste, sondern auch das Land dadurch von dem 
miissigen, umitsen und armen Cknindel, welches je länger, je m^hr xuwachse 
iiTid still vermehre, einipermassen evaeiiirt werde. Zu gesebweigen. dass 
diese Leute im letzten Krieg, wie bekannt, cstraordinari gute Dienste gelei- 
stet und femer würden leisten können. 

Es wolle neben diesem nicht allein auf die Artillerie, sondern auch 
auf die Einrichtung der Magazine SU gedenken f»ein, damit die Uepimenter 
f^i>lrlii rpefitalt vtrlrpt werdt-n können, .nuf sie auf den Krforderunpsfall 

in der Nahe Heien, und die behiirige Hülfe leisti-n können, ehe die Freundo 
und Alliirten, auf welche* man sich verlässt. vom Feind fiber den Hanfcu 
geworfen und deren Lande nnd PRsse vom Feind oecupirt werden. Wie aber 
davon keines ohne Mittel geschehen kann, also will man swar suppoiiiren, 
dass, nacbdiMii «lir Verpflcpmip der Kepimeiit<T iiai li ilem eoinpleten Stund 
ansgeschrieben wonliii nnd pleicliwtdil an Lfiitni iiiid Pferden !«icb ein so 
notabler Abgang zeiget, zu Hehuf der Keeruten und Kemonten etwas in 
cassa vorhanden sein werde, allenfalls aber müsse hlera die Nothdnrft von 
der Ilofkammer ausgefunden und beigcschatft werden und- -an dem Ende 
die beböripe Stelle mit derselben unvenngUch snsammentreten. 

Ita conclusum 19. Juli 1700. 

praesentibus 

C. ab Uarraeh, C. a Mansfeld, C. a Waldsteln, 

C. a Starhemberg, C aBnocellini, C. a Kannlts. 
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26 a. 

Kaiaerliohe Infanterle-Regrimenter vor dem Anslmioho des 
spanisohen Baooessions-Kriegres. 

Dm Beginan« nit 1% CompafiiiAit BiUaiUooe). 



i 
im 



Rmw dm KAgiiBentM 



oder CanUmnimiig 



lirkk- 
bMfi- 
Mr 



SpKtorM SohiohMl 



Itadcn •*<•••••■■■ 

Alt-StarlicBilMq; . . . 

Salm 

MüiiHfeM 

Ni(;n'lli 

Heister 

Guido Starbemberg 

Nk. POtfy 

Nclu-in 

Liechteuiteui 

Herbentein 

Rheitifrraf 

H<-issHng«n 

MaraigU 

tiagni 

DeatachmeiatBr .... 

Bolari 

Gutt^uiteiii 

Ne^g^qt ^ (Neubeig) 

J«nf>DMin 

TMogMi 

Lothriagra 

Fflntenbi'rg 

BevenÜMi 

QMnrfad 

AIt-]laVD>... 

KratE iCrat/., Uratz; 

Pfalz-Zweyhrdckon 

(Qaatano)' 



rngarn ' I'rcseburi;, 
Nontr«, Treiitochiii) 
( »>cr-üeitenr«ich» 
i Comp. In OfBB. 
Uber-ruparu 
Uugam (Pressburg) 

{Innar-Oesterreieh, 
4 CSomp. in Kaschau. 
l'ugani 

irngam (Simeghcr 
Comitat) 
Sivbenbürgeii 
Obpr-lngarn 
Nioder-Ungara 
^h1aai«a 

T'npnm 
lOrosHplopau, 8ihlt'«ifU 
I und am Jablank« P. 
Ober-Ungara 
8ch1eii«n 

f8 ('iiinii. Siel>oiil(flrpi'ii, 
)4 l.'oinp. Ober-Ungaru. 

jrngam ^Coinnrner und 
I Ilaaber Coiiiitat uud 
(4 Comp. PctorwavdaiB. 
8iebenbttxf0B 
Obw-ITni^ani 
Ungarn m. d. Tbriaai 
Im Reiche 
(Philifipalrarf) 
Vrtrdflr-Oogtpfrfi'ch 
(Brrisarli und Fn iburg) 
Viirdcr-O^'Ntcrroich 

(Conatana) 
Vorder-Oesterrrfch 

(BreisÄch) 
Vorder-Oeaterreicl» 
(Freitnirir) 

nnhtiipn (Prair) 
Luit K'^cfss in 
spaniscb. I >ion8ten 
untor dem Befehle 
^ des Landgrafen Ton 
Ö ( HeaaeB-DMriMladt 



1687 

im 

148<> 
1376 

vm 

1722 
1626 
1545 
1586 

1301 

1785 

1487 
16S4 

1677 

IMS 

1574 

1706 
IbM 

1643 

1401 

I3ri4 

1263 

im 

1409 



e 
'5 



1672 

1661 

1682 
lO.ri 

1682 

1682 

1680 

1647 
16^2 
16HS 
164S 

1682 

1630 

1688 
1078 

1696 

lOSS 



LH. Nr. 28, 1809rcducirt 
1814 nai 



Heilte I^K. Nr. 54. 

ll. utc! 1. K. Nr. 4r>. 
Heute I.-U. Nr. 24. 

Heute l.-K. Nr. 27. 

1748 rcdueirt. 
180!treducirt, 181 4 neu er- 
richtet. Heute 1.-R. Nr. 18. 
Haste I.-R. Nr. 8. 

1726 r«dut'irt. 
Heute I.-U. Mr. 36 
I.-R.Kr.iO.1800i«di 
1748 redueirt. 

H. Ute I.-K. Nr. 11. 

Heute I.-R. Nr. 59. 
Heule L-R. Nr. 98. 

Heute I..K. Nr. 4. 

Heule L-B. Nr. 47. 




1674 Heuti" Nr. 42. 

1691 Heute L-U. Nr. 7. 

1808 Heute I.-R. Nr. SS. 

1684 Heule L-R. Nr. 86. 

1681 Heute L-B. Nr. SO. 

1688 Heule L-B. Nr. 18. 

1671/75 j Heute I.-K. Nr. 17. 

1694 j 1747 ivducirt 

1683 1 Heute L-R. Nr. 86. 
1666 ' 1748 redaeirt 

1688 Heute L-K. Nr. 57. 
16SS 1741 redneirl. 
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26 b. 

Kaiserliobe Oavallerie-Regrimenter vor dem Ausbraolie des 
Bpanisohen Suooessions-Elriegres. 



Dfi.s Hcfriiii'-iif mit 10 CoiiipHguicii. 





Gamilflon 

, ,i1.-r ' '-ir. 'r.Tinivtiri'.' 


Uni im 


^r^l^ ni^( 
















BKliiiMii 


789 


1672 


Heute Drag.-Beg. Nr. 8. 


PAHTv 


Böhmen 




1682 


1808 redadrt. 




Sielipiibürpcn 


— 


1683 


1802 rt^ucirt. 


.1 II ii<p- FfftitnAMinB. 


Kl 1* 1 ifn Ii f i nvAn 






M«iiti> Dra.fir -Uncr Nr 7 


T iifliriiiifWH 








Haute Dniir -Kiur \r fl 




WWwU W wMm K via 




187S 


ffMif* TVnir .RMr Nr 4 


1 (<»l|OUZ'»llt*f0 • • • ■ • 


filAbeti 1) il rtf 0 11 




1633 


1802 rcflucirt. 








1688 


Ucutu Drjur.-lleff. Nr. 9. 






4M 








I'UUUI* u 


\J 1 ■> 


'Mi Iri»« 


1 77*1 rnr^imSrt 




l-ti iii nif>n 




■wj. Kiir^ 


1 T j '» ri'iiiii'irf 

i 1 1 >j 1 1 i 1 ii\ III.. 1 




MKhrpn 


769 


168." 


177.') ri'diu'irt. 




SiebenMtagm 




1690 


nsu redncirt. 


Pfidi»N«iibiii||f .... 


MUeMn 


688 


1881 


1784 Ndndrt 






840 




177'» rcducirt. 


HflMen-DaruuiUidt . 


Böhmen 


856 


1684 


.1768 redocirt. 




Ungarn 


816 


188t 


1788 radQctrt 




Uiigani 




1629 


1701 r*»(lucirt. 








1672 


uuchituJ. nU0aufgeUi«t. 


D r a j 


1 0 B e r. 










UngHii 


644 


1688 


Heilte Uhl.-Reg. Nr. 6. 




Ungiuii 


SSO 


1688 


1801 redncirt. 


f^frcMii . 


Hclilonicn 


806 


1683 


Houtc Drap.-Kpg. \r. 1 1. 




SiffbenhQrgen 




1640 


HouU« DiRg.-l{4»g. Nr. 10. 






•71 


1683 


Heute Drag.-Reg. Nr. 13. 




Mähren 


773 


1672 


1748 imurpitrirt. 




lutier-f >e8terr«ich 


766 


1682 


1775 mlmirt'. 




Nle(l«'r-( )oHterreieb 


847 


1682 


1720 incorporirt. 






828 


1689 


1780 redncirt. 



20. 



Reftrat, die Uttt«! sam bevorsteliendeii KMege MroiRnid *). 

Wim, 1. AnirnBt 1700. 

AUerguäcUgster Kaiser und Herr, Herr etc. etc. 
Es lind auf B. k. Maj. aHergnidigiten Befehl den 29. JvU anter dem 

Praesidio des f;t-h«'itn«Mi Kaths und Obrit<th(>fin<>it(t)-ri< 6fu. von Harr ach, 
T><To frf>1i<-imt' Hiiflic und Miiiinter, Herr Cardiniil von K o ! 1 <» in tf» , Of. 
von Wal 1 K n H t u i n, Obrietkamuierer, — Gf. J ü r g o r, allhiesiger !!>tatthalter 

*) Holkaninier-ArehtT, Faee. Anfut 1700. 
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— Qf . von Mansfetd, Obristhofniaraehftll, — Of. K annits, Beielu» 

Vieekiiii/.li r. — 6f. R u <• e i> 1 1 i ni, Hofluwslor, uml df. von Starhooi' 
biT^r, lIofkamim'r-Vici--I'rii!*idfiit, zilHaimiu'iift«'trt'tun und IihImmi aiix «Iit l*ro- 
positiou dos Gf. von llarracU E. k. Maj. allorgimiUget« Iiitoatioii und 
Befolil d«kin oingeitomiiten, d«M, iiMhdvm Keiner länges Frieden haben kSnne, 
als Bein Nachbar wolle, und es sieh daher anlaaeen thae, daM ein aber- 
maliger proBBcr und Bchwcrer Kricf? nicht wohl evitirt w<!rdnn könne , zu 
di'ffcn Vcrfat'simt: , um nicht allein «'in« eoinpetent« Arinoi* dahin , wn rs 
ratio »tatUH et buUi habun will, zu »teilen, sondern auch Holbigu, »o lange 
es sein raaN, in diensttauglichem Stand su erhalten, Millionen erfordert 
würden: 

Nun iibiT ii'itorinm ?('\. dass die Camcral- Ai-intn- und Fiiiidi mit Sdnil- 
den ohruirt und zur Hc^ticituiig dt-r llofs|M(<;i, nicht zulanf;li<-li waren, die 
Länder auch die Kräfte derge!«talteu vcrloreu hätten, dai«» nie »cliwer und 
kanm ad tributa pro statu militari, wie er auf üriedliehe ^ten entworfen 
und angitr;i^:<ii ist, (jcefolgen konnten, geschweige dasB ihnen noeh dazu die 
bisher zu Hi lnif di s ii< raiii niilitarip ernitrahirte Scliuldenlast aufgebürdet üoIIo 
wcrdeu; solchemuach iiiü89te auf andere Mittel uud Wege gedacht werden, wo- 
her der nerra» rei gerendae alt enielen, und wie mit einem genügsamen 
Geldverlag, sowohl pro prlmo apparata, als pro continnatlone der *benSthig« 
len KricgBanKtuIten und Unkosten. aufzukoMinien nein möchte. 

l'eber dieee l'roposition ist in d<'r darauf erfolgten f'onsultation .Mlcs 
reitiieh erwogeu, uud sowohl das periculuin imminentium maloruni, in ([uibuK, 
ne satis patiamur, satis aganiuK, als die daraus herHiessende Neeessttüt einer 
solchen Armatur, bei welcher E. k. Maj. nicht allein die angefochtene Krb- 
sebaft Dero prciRWÜrdigsten Erzhauses behaupten . sondern auch Dero in 
wirkliehetn Po»8es8 habenden und regierenden Königreiche und Länder 
schützen können, erkannt; anbei bedauerlichermatteen wahr befunden worden, 
dass post exantlatos snmptns eines so vieljShrigen dreifachen Krieges das 
Camerale crseh5pft and die Linder entkrXflet seien, also da««« die höchste 
Noth erfordere, extraordinaria media zn ersinnen und zu erpreifen . und zu- 
gleich insoweit da» noeh übrige Vermögen der treugehorsameten L'nter- 
thanen erschwingen möge, ein sforso sn thnn, und hBtte swar der gehor- 
samsten Deputation su einer mehreren cynosnra des za ^sen habenden 
Conidlii und zu einer Erleichterung der zu erschwingen vorstehenden Last 
gedeihen können, wenn man. was eigentlich für ein Quantum an Geld und 
mit wa« für Absätzen und ratis oder Terminen ratioue tiMuporis solches bei- 
geschafft mtfsste werden, hätte wissen können: weil aber eine Armee anssa- 
rösten und inrdiil 7.U machen, sodann selbige zu bezahlen und complet zu 
erhalten, eine auf Millionen laufende Spoa ist. so liat man sich leicht ver- 
bescheiden können, dass allezeit mehr vonnötheu, als man nicht so bald 
anfsnbringen vermogMid sein werde, und dass die Becrutimng nnd Eimon- 
timng promptissima, die Proviantimng parata et proxima, und der künftige 
Unterhalt sufficlentia licet rcmotiora media haben müsse: dannenhero man 
zu ein- und andern Vorschliigen de comparandis mediis geschritten ist, deren 
verschiedene inter vota vorgekommen, benanntlich: 

1. Eine einfache oder aneh doppelte Vermögensteuer, welche aber ohne 
PauBchhandlung, mit Versteneimng der Passiv-Capitalien von denen, so solche 
creditirt, und mit einer genauen Obsenrana, dass ein Jeder seine Bekenntniss 
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fewtiaenhafl und nftch der ResKtit iwinet YmtMgeo» thmi solle, ttewlriil 

werden müpptr, quo sappOBIto. nirbt 7.\\ zweifeln Pri, i\;if>» cino eiüfiMlie Ver> 
nVgenrti-iirr 2 Millinn«Mi unfclilbar aV»wi'rf«'n worilr. \Vi il hIht 

2. der g«'g<'iiM'Hrtigcn »chworen Coiitributioiibliist uii«l bei dorn Vor- 
haben, denen I/indern die Uebemehnung der Schnlden Kasuranthen: dne An- 
sinnen einer Verm5gensteuer , wann solehos so pure et nbeolnte, od«r «nch 
par, wi«» ('S %\var E. k. Maj. ritrs onutem controvomiont'in ox jiin! Miijcf^tAtis 
jiut'ti'Jii'f. iir!i<'c<'iitivo proHrlM'hcii pollto, die Stiiiido pchr »Tsi-hrockcn und diHHiii- 
min-n wiird<>, iiud dir r«>gula di huou govmin an sich »elbfitfii dirtirt, dass 
die ssperltates tribntomm, von deren Art die VermSgmisteaer ist, quovil 
modo sn mitigtniii sei; so ist zu diusom Rndu in Vorschlug gekommen, es 
mdctltl^n ad «•xi-uiplutn Cnm.inoDnn vi .Tnfiifcf«, d<'rfiit\vt'L'i'ii iimn ki-Iiou cinipcH 
Projwt nntor dt-r Hand hat, all«; iiliri<r«' ko grof«8«i und Hputioi«'. diTiiiHl«>n 
niei»tuu8 noch unpopnlirtv und nnciiigt'richtet sich beliiidiiuho Itietrictun in 
neo-aeqnisitls purtihns Hnngsrtne ordentlich beschrieben, in so viel espita 
honormn. thunlich ahgotheilt und solche; nntweder vorkanft oder per mix- 
tum iTUnlurn itii]H)sitioiiif et vcnditioüis t»iv<' (•oiiij>i'iipatif»in» i»«>lrh<'rtr''HtMlt<-n 
ad Hni;in prni'Hxuiii aiiplicirt werden, dai>» «'utw«*d(;r <;iiM; l^it«ta von denen 
lecupletforiboB , so geistKchen als weltUehen Landsaasen und InwohiMm iA 
K. k. ifaj. KSnigreiehen nnd Landen gemacht, einem Jeden ein gewisses mit 
«einem Vornuigcn proportionirtcs Quantum aunjroworf<Mi, xolrh<>8 von denselben, 
alH »»in Darliduni oder inutuo ]irfto»fnnduin ad jniii'Hcntc«* nri cKKitatcH fxipirl', 
und dafür in solutuin ano den«'n beschriebenen Di^trieten und (iiitern eine 
llquivalente Portion assignirt -und eingerinmt, oder eine UnIversalvennSgen- 
Steuer ausgeschnohcn, und dapegcn die heochriebencii I>i^trirt<> uihI Güter unter 
die p'f autmti'n kuisorltchen Königreiche nnd Tiändn- . w i tx-dfiitcte Vcr- 

mögenfteiier iiiiponirt '>vird , aucpetheilt, und ihnen überlassen und anheiiu- 
gentellt werden könnte, wie nie sodann den, einem jeden Land ankommenden 
Antheil bedeuteter ungarischer Distriete versilbern, anstheilen oder sonst su 
Nutzen bringen, und mit dem Diejenigen, SO die VermHgenBtener pr«ef»tirt, 
WO nicht in totiiin , po doch pro parte, so weit eitn' solehc auf ilas I,anil 
ex tota mahPa foh hcr beschriebenen Distriete und Güter repartirte t^uota «»der 
Portion sureicht, qnovis metiori et praeticabiliori modo indemnisirt, und des 
Dargegebenen einigermassen wieder habhaft gemacht mSehten werden. Auf 
solche Weise kSnnte eine ansehnliche Snmnio Geldes am ehesten zusammen- 
pebracht werden . und wäre ck entweder ]><■! dem modo der l'«rtienlnr-Dar- 
lehen, ein obzwar Noth- doch re<hter Kauf, da ein Jeder um das, so er 
herleiht, das aeqnivalens in Grund nnd Boden bekommt; oder, wann auch 
die CoUeeta per moduuj einer Vermogenstenor gescheln n jnüsste, so würde 
docli einem jeden Land so vii ! oiiifroräuint, dass es <ii neu ( 'oiM iu vcnten oder 
Contriijuenten der VermögeuHteuer aH<|ualeui satisfactioneui liinwieder ver- 
schaffen und man sok-hergestalten diesen Hcitrag extra odinm einer pur-lau- 
tem Coutribntion oder Imposition setsen thüte, zumalen man Jedem Land 
nberlM'^st-n uiüsste, was es mit seinem Antheil für Dispositiones nnichen 
wollte, damit srlltipcr entweiler zu Gi-ld peiiia< lit oder ijuovis alio modo nnd 
solctiergestalteu angebracht mitclite werden, damit daraus ein Jeder seine 
Gutmachung pro rata in ftindo oder in pretio erheben konnte. B. k. Mi^. 
würden dabei Niehts verlieren, sondern gewinnien, denn einerseits wird per 
moduui, und anstatt des Kaufschillings ein ansehnliches Stück Geld ein- 
raMl^s «Im PrimM Ras«* von nitttfn, III. BmiI. 20 
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cHMbirt , uiul andcrseita bleibt da« Capital dennoch E. k. Maj., weil e» dnreh 
dkn AUenation nur verbeeserk und der Cknnss in denen Contribationen und 
Anlagen Deroselben zum Besten ulljährlieli eingebradit wird, indem auf 
solche WeiPf derlei deserta zur Poimlirunp und öeonomischcr Einrichtung 
koiniiicn und f^ihijr werden, ad quaevi» onera publica et praestatione« tarn 
cauieral«!B quam militares da» ihrige beitragen in können, dahingegen Mif 
die biakerige Weiae E. k. Maj. solche aekleekt oder gar nickt genieaaen, und 
wenn mra ea recht beim Lieht benehHut, die bisherige Administration dteaer 
nco-acquisiten nicht« alt« eine Wi lde it^t . auf welcher nieh die Prnvisoros 
und iiiulere derlei Beamte betrauen thun und Andere, von denen hie Schutz 
und l'rutectiou verhoffen , mitgeuieescu lassen ; alt»o da«» , weuu auch sonst 
keine andere Ursaeke und daa gv^enwlrtige motivuni dieaea Voracklaga nicht 
wäre, man dennoek, um sich einer so aekldUeken Adminiatnition loaaa- 
machcn, auf ein dergleichen gemeinnütziges cxpedlcn? fallen aoUte. 

3. Int aln ein Mittel auch vorgekommen, wann a<l exempluin, da der 
Clerus huugaricu« iu compciiBatioueui rcstitutioni» bonorum Kcclctiiai«ticorutn 
deeiniaa decimamm au praeatirmi aiek offerirt , diejenigen aaecnlarea, welcke ex 
neo-aoqoiaitia et recnpnratia ab koate, Gfiter per reatitutionem bekommen, 
und ihnen eolche adjudicirt W<Nrdm adn, oder sie sich sclbsten in deren possess 
gepetzt haben o<ler denen dergleichen noch fiirderhin angedeihen wird , in 
recognitioueul de« «oguuanuten juris turcici «ine armoruni decimam pretii 
erlegen drillen. 

4. Nackdem E. k. ll^j. vermittelat gSttlicken Segena dnrek die Hackt 
Dero Wafien die Grenzen dea Königreichs Ungarn bis an die Maro«, Thoisa 

und Sau erweitert, und von Siebenbürgen bis an die croatisehe Cin-nze. die 
dit*po8itiouem continiarum circa provincialia, oecouoinica et militaria, «chou 
dergestalten allergnädigst angeordnet and befoklen Diaban, daaa, wann die 
Eieeution deasen gesckiehet, dieaar tractua wokl geackloaaen nnd beateilt 
sein wird . und nun ausser Zweifel stehet , dass E. k. Mi^. wie e« Dero 
höchster Dienst erforth'rt , ullergniidigst ge»innet «ei , eine gleichmüppige 
Ureuzlinie in Croaticn ziehen zu lassen, woraus ipso facto erfolget, dass die 
bisherige Carlstädtische find Warasdinische Grenae keine Grense mekr, aon> 
dem ein von denen neuanlegenden Gkenaen aurfickgelegt und kedecktea Land 
aei, mithin die an diesen beiden Grenz-Posten und aogenannten Generalaten 
gewidmet gewesenen territnria. Gründe und Güter, cessante causa et ratione 
eonfiniaria, auch aufgebebt und iL k. Maj. ad aliam et liberam dispositioucm 
keimfallen werden. Solchemnack iat inter Vota vorgttschlagen und einige« 
ratken worden., daaa ermeldete alte Grena - Territorien, Grflnde und Gftter 
auch versilbert und entweder beaonders verkauft oder in die vorbemeldete 
Bi'sclirciliiin^ der Distriete in n<-o-ac(|tiisitis Hungaricis mit eingeaogen Und 
in cund»Mn tinem et effeetnm applicirt könnten werden. " 

5. Und in Erwägung, dass die Oeconomie oder Keichthura einea Hon- 
arehen nicht in Privat-, Wirtk- oder Heienckaften, sondern in Kfinigreicken 
und Ländern beateken, und wann er vitd und wohlhabige Unterthanen hat, 
ihm an Allem, was er nöthifr luit. nie Nichts niangi-hi thiit. so ist in einigen 
Votis auch von Verkaufung der Kammergüter, de« Vicedom-Amt« und der 
mitleidenden Städte uud Märkte hierlande« geredet, und dafür gehalten wor- 
den, daaa aolckea allen Lindem eine Anfriackung aein würde, aiek auf daa 
Aeuaaerate anaugreifen, weil daa Exempel, ao aie dadurek von E. k. Mij. 
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selbftt hftben würden, dftM, um d«r allgemeiiMii Noth sa etoaern , Sie Ihr 

Eipenthiim niclit vfrpchoncn wollton. ihnen alle Aasfluchte in dem, was 
iluK'ii zu vtTwilli'.'cn uinl zu Icistfii ;uif>r»"trafr<'ii wen!»«, absdnifulen und alle 
riitiune» und motiva einiger Dcprucution üolvin'u und ablehnen würde. 

6. Weil in einer Noth man dM Mittel sieh m helfen e^^ifen nnd 
ncbinon inuHP. wo es igt. und wi« bekannt und unl<>u;;bar, das meiste Geld 
bei der in K. k. .M:»j. Ländern befindlirhen fteistlielikfit und zwar »o pene- 
raliter vereteckter liegt, dasB auch ordincs nieniHeantiuin etlieho Mal hun- 
derttausend Oulden todt hin und her aufbehalten haben, so »eien einige 
Tota dahin feg angen, man möehte auf einen Beitrag gedenken, welcher yon 
dem Clero m ^ juoviH plamilnU titido hq(ebrt, und zu Rom selbst unter dem 

Namen und nintivo. daps mnn en zu dem FestunfTHbau auf den (JrcTizen 
gegen den Türkcu uüthig hätte, aubängig gemacht uud der Effect eoUicitirut 
sollte werden. 

7. Nebst denen Torbemeldetett Mitteln nnd Yorsehligen Qeld nnd 

Mittel aufzubringen ist auch in einem Voto erinnert worden , daws E. k. 
Maj. ullerunterthänigKt zu bitten wären , Sie möchten allerprniidipgt geruhen 
Ihrer Gnade uud Clemenz , welche Sie deneu bei dem vorgeweseueu Pro- 
viant-Inqnisitions-Proeess in reatn befundenen mit Naehsehnng der Leibs- 
und LebeuKgtrafe schon fiberflfifisig i iwicscn hätte, ein Ziel xn setzen und 
st lhipc nicht dubin zu extcmliren , thiss Sic .•meh denen aufgesetzten Geld- 
etrateu, iusonderheit der General-i'roviuntnieister von Voretern, derjenigen 
100.000 iL so ihm ex sententia jndicii delegati dictirt worden, entlassen 
oder mit deren Erlag noeh ISnger verweilt sollte werden, nnmalen dieses 
parate Mittel wären nnd dadurch dem ]>ub1ico , dem Alles, was diese Delin- 
qtientcii bezahlru sollen, »ind noch weit MclirereH. enttrsipen worden, nc^bst 
der etwelclieu Aushülfe in gegenwärtigen Conjuucturcn , auch ciue aliquali» 
compensatio et restitutio widerCahren wurde. 

8- Und letstliehen, ist pro prozimo medio nnf die Csemin'selie Post 
ftOO-OOO tl. angetragen worden. 

l'nd in diesen 8 Posten r»der VorHchliigen hat »ieli die CouBultatiun 
dieses so wichtigen Werkes eingeschränkt, worüber dat» Couclusum delibera- 
tionis dahin ansgefnllen, dass ein grosser Krieg nicht wohl ni evitiren sei, 
welcher vigorose gelUirt, und dieses durch grogso Summen Geldes nnd er* 
gichipe Mittel auwege gebracht werden niüggte. deren über wenig in Vor- 
schlag gekommen und solche noch dazu vou einvr solcheu üeechalfenheit 
seien, dass sie erst in longinqno bei- nnd nwegc gehradit sollen werden, 
da hingegen das malnm prozimnm sei, nnd alle Tnge ansbreohen kSnne. 
Die Vermögensteuer hätte grosse Diflficultäten , denn wer solche geben solle, 
stehe gehon in Mitleiden, indem durch die so groggen und langwierigen Con- 
tributioues die Länder ad extrema redigirt wären , die Ueberuahme der 
Schulden komme dasn nnd der AnÜBchlXge und Impoeten smen so viel, dass 
in facultatibug gubditorum nicht allein nichts dbfig wäre, so nicht schon 
oneriit und übcrhulen, soudcm auch, «las» die so mannigfaltigen (4iibcii den 
rnterthan dergestalt exhaurirt hätten, dass, wenn er auch ein Mehrere» 
praestiren wollte, ihm die Mittel nnd das Können, den Willen su vollbringen, 
•ngenseheinlieh entgingen. Ans diesem nnd dem in Feld- nnd Bergfirflehten 
mnjge Jahre her und auch beuer erlittcncu Misswachsthnm habe die Thone- 
mng, welche ein Jeder empfinde, ihren Ursprung genommen, und ziehe dieser 
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conrorsas attkuruiii eise unleugbare IiiipoMibilität in statu trümtarlo muA 
sieh, wie denn dts kiesige Land} wenn niehl der Hof in dessen Gveni«», 

iiiitliiti v'iue firo»m) CoiiHumptiou vt)u Fremden und KinlKniiiien-hvii, uu<1 folg- 
Hcli »Miio fitarkt* uml tii«rli« li(' VorpillMTUiifr wSiv , untor «Icr Lant echoii all- 
bcn;it8 Kuciruinbiroii hätte inÜMHCii ; also ih\»B eiue Vermögeuiitouer zu iioFtu- 
liruu, uuisouBt, uud selbigo su inipoiiiruu, obwohl ex parte sumnii priucipia 
recht und befiigt^ deeh ex parte provinciarnm diseonsoUrlieh nnd bedenklicli 
Hein dürfte, (Wu ohniMicin wilh'geu Uiitorthanoit in seinem Unvcrin<ig«n mit 
liifjror niizu^'n'it'cii uinl zu ühortrcilicn ; «lan 'I'iMnpcraiiM'ntuin , mit (Imcii in 
(-o1np<Ml^'iltil)n('m (lircer l'riititntioii autrag<>udeii uugariKcheii DiHtrii'tcii , tluitt- 
zwar duu caHiim initigireii uud die Hitterkcit einer solchen Auflage vereÜMcu, 
scheine aber nicht praedeabel m sdu, denn diese Distriete seien nnpopalitt 
und üdc, iiIbo von keinem oder schleclit<-in ^'chusb, weit eutlegeu uud sewoki 
dtT ti«'futir <lt"'s «THtPH AnlaufH vom Fi imi, als denen Ansprüchen, so vou 
denen iinpurischeu LandsasHen auf alle derlei (»üter gemacht worden, expo- 
uirt. Die umU»cipliuirtu Miliz, welche iu Uugaru thut, wat« sie will, uud die 
Proventus der eingerichteten Gfiter sehmiUwt, sehrecke Jedennann ab^ sieh 
in diesem Königreich anaukattfen uud sein Geld dabin anaulegen. Wo man 
anstatt der Interessen nicht« alp >>e]iadeu und Unkosten zu b^^orgen bat, 
zudem werde die Vernn")fr<'nsteuer von vielen llunderttausendeu und von delieu 
Meisten in kleiueu Summen zusammengetragen, da sich der Modus nicht 
zeige, wie ihrer so viel und in so kleinen Portionen ihren Bogress bei die- 
sem Compensatioosmittel haben nnd dei Ihrigett wieder habhaft werden 
könnten, also dass auf diesen Vorschlag kein sonderbares Datum zu machen, 
und sich auf andere , welche einen jrewissen uud nähern Effect hätten . zu 
applicircn wäre, dercu einer die Czcruiusche Post uud solche da» Mittel 
sein. konnte, die Beemtiruug und Bimontimng der Armee, welche Zeit er- 
fordert nnd daher keine Minuten Versag oder Stilletafid leidet, n hestreiten^ 
doeli ^<ei , was es mit Holcher Post für eine Bewaudtuiss und 'ob £.. k. Maj. 
nicht selmn damit anderwärfifre 1 )isp(>sif iones {jeniacht hätten, unbekannt: 
die euiolumenta pro publico beim Verkauf der Kammergüter, wo »ler Nutzen 
in private für £. k. Mig. ohnedem nicht gross sei, wären swar nicht in Ab- 
rede zu stellen, doch aber, nachdem E. k. Hi^. derlei Propositiones, so aaeh 
tichfui in andern Occasionen geschehen, nie agradirt hfttten^ davon an tb- 

strahiren. 

Sonsten wäre ehemals von verkUnflicber llintaulassung t-iues ahermaligeu 
Drittels au der hiesigen Landsteuer geredet worden, und diessmaJ um so 
weniger «nelfectnirt zu lassen, als die Noth gross und pressant, «ud «n 
baarep Cteld durch diesen W'< <s am ehesten auf- und beizubringen wäre. 

Es sei aucli ein Appaltafor de« unparisolien Salzwesens in ]>r<tinptu, 
welcher solches, da es jetzt nur 1:{().(MMJ fl. trafrt. um jährliche öOO.OOO fl. 
in Verpachtung nehmen will, solche und dergleichen Mittel würden zuläng- 
lich und deren noch Mehrercs anfsutreiben sein, wenn man sich recht um* 
thun und dem Werk mit Ernst und Application nachdenken wollte. 

Es sei auih erinnerliih, dass noih 7A\ Lebzeiten iles fifu. von Uosen- 
b e r >f ^el. als liamalitri iii Hnt'kammer-l'räsidenten etliche iiml fiiiitVig Mittel, 
um field /M halten und zu machen, proj<;ctirt und ad eon.sultationem gegeben 
worden, von welchen die meisten unansgearbeitet geblieben, welches Project 
dermalen zu reassnmiren und sn viel sich daraus ad prazim bringen nnd 
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ad casnin praesentem appUeiren liease, nachsusehen wXre, denn AUm 
auf die LSnder an legen und von ihMn aasiapressen, wftre weder rathsam 

noch ein Effect dcnsen zu hoffen , und daher solche Consilia zu crgrcifeUf 
und derlei Mittel iiunfindip zu machen, wodurch oinorscits der Noth ffcsteuert, 
und iindfrseita der Landsaeite und rutertban nicht gar zu lioden gedrückt 
wfirde. 

Es bemhe aber Alles ete. 

Auf dem vor:<tehenden Referate, die Mittel zum Kriege betrofTend, ddo« 
1. Augniit 1700, »teilt weitera eine, durch Näf«se faxt unleserlich (rewordene: 

Relatio in Cunfereutia secretiori Neostadii, iU. Aufriint 1700. 

Praea. Kege, Princip« Salm, Coin. ab Harrach, Wall«ast«in, Jörgeri 
Xanifeld, Kannits, Bneeeltlni. Starhemberg. 

IvfSiilafiM ..II 1 ,1 : ^'<■n ilcr J^.h Ir' r^ii w oitliiu Ii g };;c redet worden xinA ^^•ulll zu 
beaorgeo, der Friede dUrt'tc nicht lange dauern, der Kri^ aber lei ohne Mittel nieht sn 
MneB und rieh daher na dia— Iben desto meJir sn bewiwfce n , als man anob bei eon- 
tinuireudeni Frieden )*ich nicht auH8cr Vorfassung stellen könne. Die pmponirte 
\'erniögeu»teuer dürfte ucbeu der Ordinari-Contributiuu und da die Staude noch daau 
die Sehnlden fibemeinnen aollen, nicht tn enchwlnf^ oder den Lindem inznmuthen 
■<i ln, lind dnss itftnmls ho\ dersdlten nicht gleich zngepnnpen . rUlire d.nber, das«* 
uian nicht aaderx Acht darauf gegeben liAtte, sowohl auch dermalen wieder geschehen 
dflrfte, in derlei particuiarilMUi mnd Detaglio kOnnte Ibru k. Ifaj. selbst nicht Alles 
beobacliteii <m1<t vurki-hren, di<- rcliernelimung der Scliuhlen an die I.ämU'r nei in 
generali ie.s«dvirt, aber hu1> in ^jotiuia Hclbst , wie «h anzugreifen, ob man Deputirti' 
von Lindem Iderher kounix n Lianen solle, nnd was sonst au des Werkes Kinriehtimg 
nad Aosmachnng geli'irr mUsse de paasn in passnm elaborirt nudexeqnirt werden. Der 
Hofkammer- Vorachla^ w. gen der ungariaehen Diatriete aei eben nicht so gar au v«>rwor- 
fen, nicht nur, dass sie ein medtam comiM'usationis der VennngeuHtcuor .'^eiu sollte, denn 
die Vertheiluug oittMO in gar in violo und kleine partes gcschcheu, oder die Länder 
aolehe flberaehmen, aber wohl <nm Verkanfen oder mm Vemetceti. oder Denjenigen, 
ao notorie GoM liali« u, sulehe aufzutragen. 

Wegen der C'autponuu Cumauorum suUe man sehen, worin das Werk eigeni- 
lieh und wie ea stdnde, nm es auf ein Knde an bringen nnd ansanmachen. Die nn- 
gariscbc ('ummissinii -olltr Im ssi r l» t'.ii-«!- rt , Tind das* jus turci<'uni i^cu Geld den 
possessoribus vergeben werden; gleichwie Aber alle diese oxccutioue.>i reäuluttonnm in 
Ansarhoitnng der Particnlarien einer joden flache beatehen, und es alleaeit in 
dersfOl'i n stocken und langinani zinjelien tliut , alsn iiiÜHse diewsfalls besser dazu 
thnu wenb-n, bc<.ond<-rs da nun zu selieii sei, (luid in proinptii et in iustantu facientluni 
Wegen der allegirten Hosenberg' sehen Mittel seien deren selion viel verbraucht 
und praeticirt und vii le nicht j>raetienbel gefnnden wnrden, doeli könne man aie pOT- 
currireu und sidien, ob sich davon n<>e]i wa^, .-^o thuulich, linden tliätu. 

Im Terlittenen Krieg hätte die (ieistlieiikeit viel gcthau, und wenn sie wieder 
etwaa beitragen sollte, mttsste zu Rom die Conseus ausgewirkt werden, was vielleicht 
nicht so schwer sein ddrrte, denn man allda willfiihrig in dem ist, was ohne ihr Ent- 
geld geaeheheu kann. 

Zudem aber sollte der Clorus sich vobl einlassen, eine oder die andere Festung 
auf den türkischen Orenaen an baneii. Waa nun reaotvirt ist, hXtte sein gutes Be- 

wcndi'U. CS >"llc aber uirlit wii'.I. r in Monate aiistebeii, elie .\lles daran trc-^eliebe, 
au Ihre k. Maj. und an dem, was Ihres höchsten Orts zu thnn sei, werde e» nie 
efmaiigeln« 

Im Ushrigen wie eingersthen. 

referente me Falm m. p. 
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er. 

Sohrelben Kaiser Leopold L an den Hofkriegsraths- 
Präsidenteii HL Bttdig«r Graf von Starliemberg:. 
la November 1700 (Oonoept*). 

Lichcr Hofkriogsraths-Präsitk-nt ! • 
Nachdem Ich Mein anderes Billct geschrieben, so ist diesen >AlMiid 
leider vom Orafen von Sinsendorf aus Paris die betrübte Kaehrieht ein- 
gelaufen, dass der K<>]ii<; ia Spanten den Ernten dioson votBchieden Rci. 

In<U'in nun der Cuhus vorliaiidcn , und ni< lit verantworten kiinnte, 
wann Ich nicht Mein Jus, «o gut, als Ich kann, auszuführen, und alle 
Mittel dasu ansuweuden suehen sollte; so wird es nun nicht bei dem 
bewenden können, dass man die in Italien destinirten Völker nach und nach 
bewepc. und luif die (Irenze jtostirt werden sollen, sondern w«dil, so Imld 
innner luitjrlicli. wirklieli in Italien werden miirsehirpii müssen. Ho tinde 
ich zwei .Suchen nöthig: P^stlich mit der Ilofkamnier, wie Ihr heut ver> 
nommen, die Hagasins einxuricbten ; 3> aber wird man sehen müssen, wie 
man sie nach Italien bringen könne. So halte Ich v i ■^wt, dass Ihr mit 
einigen in Italien p»'wesenen Oeneralen , alf ('ai»rara. l'rinz Kupenio, Cn- 
mercy und Max Hrcuner ehehald überlegen sollet, was man für eine i'assage 
nehmen, und wie man selbige in« Werk sotten solle. 

Und indem alle Regimenter nieht eomplett sind, so wird man die- 
jenigen nehmen müssen, SO am completteston sind, wann sie auch sonf<ten 
nicht destinirt worden, und in fiumnm suclien , ein ("iirj>o, so viel niüglicli 
uiarschircn zu machen, dann sonstou einmal Alles verloren i«cin wird; wollet 
doch dieses also einrichten, dass es Mir mit dem Uebrigen ttbermorgen in der 
geheimen Conferens möge referirt werden und Ich verbleibe ete. 

Schreiben des Hofkriegsratlis-Präsidenten FM. Rüdiger Qraf 
von Starliemberg an den Kaiser. 10. November 1700**). 

Allerdiirehlauehtifrster etc. 
Euer Kais. Muj. beide allergnädigstc ßillcts habe ich mit tiefster 
Submission erhalten. Nun ist der traarige Fall Ihrer Hi^. des Königs in 
HiHpnnien ein unwiederbringlicher Schaden für gans Europa, dannenhero 

von Jedermänifrlieh lierzlich zu beklapen. 

Anlangend die durch diesen betriiliteu Fall Kuer Kaig. Maj. zu- 
wachsende rechtmässige Forderung an dieses Königreich, auch wie nütliig 
es sei, dieselbe durch die Waffen su souteniren, habe ich schon vor lan- 
ger Zeit nicht allein begriffen, sondern Euer Kais. Maj. (wie Sie Sich 
noch allergnfi<lipst zu entsinnen wissen werilen ) dureh untrrscliiedli«'ho 
meine gehorsamsten (xutachtcu in Untcrthünigkeit vorgestellet, wie nöthig 



*) Kriegrs-Arehir, 1700. R6m. Reich, Niederl. n. Ital. Fasr. XI. 2. 
'*) Kriegs-ArchiT, 1100. R«n. Reich, Niederl. u. Ital. Fase XI. S. 
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6B •ei» wider einen lo mlchtigen Feind AIlianMii su machen, Euer Maj. 
Armee zu tlH-ffin Ende zu complettireu, und ergiebige Magazine aufzurich- 
ten, zu welchen, weilen die media ordiuaria nicht erkleckeu, media extra- 
ordinAri* Tonnkehren nSthig sei, welche meine gehonaintte Heinnog Euer 
Kais. Maj. auch allergiiSdigHt approbiret, der Effect aber durch Anden 
isf liiuterBtellig gemacht worden : du cb doch (lainul» nicht Hchweror ge- 
wesen würe , die Verniügen«etcuer auszuächrcibtMi . als anitzo, herentgegen 
wann ei damals geschehen wäre, Alles mit guter Orduuug, uud dcrgestalteu 
hätte kSnnen eingerichtet werden, dMS rann dem Fdnd eine tapfore, coro« 
plette, und ansehnliche Armee hätte können unter Augen stellen, da herent- 
gegen anitzo lici dieser späten «lahreszcit. achlimmen Wegen nnd Wetter, 
Alles muss prueeipitirt, die Kegiuienter : ohne ihre Kecruten gemacht zu haben, 
nnd unraontirter marsehiren, nnd bei dieser Confbsion in allen Sachen 
■chwer fallet, Allee nach Ener Kaie. Uaj. allergnldigaten Intention ein- 
anrichten. 

Ich wcrih' aber an meinem Fleit»« und Application nichts erwinden 
laHuen, und Alle«, was immer möglich thun, habe auch denen Generalen, so* 
wohl, als der Hofkammer nnd Commiaeariat ansagen laeaen, werde Allei 
mit ihnen überlegen, und wa« geHchlogiten worden , Euer Kai«. Maj. in 
Unterthiinigkeit hinaufgehen, der ich mich an Dero aUerhöohlten Kais. 
Gnaden in Unterth. empfehle, und verbleibe 

Euer Kais. Maj. 

Alleranterthlnigst getreu gehoraanater 
Bfidg. Qf. T. Starhemberg nupw 

29. 

Solireiben des Hofkriegsraths-Präsidenten PM. Rüdiger 
Oraf von Starhemberg an FM. Prinz Eugen voa Savoyen. 
Wien, 21, November 17CX) (Oonoept*). 

ITiemit anzuzeigen . . . wasgcstaltcn T. K. M. ans sonderbarem g;nl- 
digHtcm Vertrauen zu Thro fiir>tl. (Jnaden hohen l'rudenz, und zu Dero 
Diensten bihher erwiesenen ungemeinen Eifers, hohanBehnlicher Conduite, 
und bekannten Valeurs Deroselben das Ober« nnd Haupt^Commando fiber der 
nach Italien deistinirenden, nnd in denen, in hiebeiliegender Specification**) 
nngemcrkteii IJ' L'imcTiteni zu IJosp 1111(1 zu Vu»» bet-tehenden Arince. aller- 
gnSdigst aufgetragen, und anvertrauet haben, in der ferneren allurgnadigsten 
Zuvemicht, Ihro fürstl. Gnaden werden bei solcheu Commaudo gleichwie 
vorhin Dero hoehvemnnftige nnd valorose Condnito noch femershin nnans- 
gesetst bezeigen und erweisen, wie es höchsterwilhnte» I. K. M. in Sie 
«etzende« allergniiili^rsf es Vertrauen, Dienst uinl de» publiei Bestes crforfleru. 
So man Ihrer fürntl. Gnaden dann auch pro resolutione Caeeiariae zu Dero 
Xachricht nnd femweiterer Direction hiemit bedeuten wollen, gestalten 
dann auch an die obersagten Regimenter allberefts die Ordre dahin ergangen, 
dass sie sich bis auf ehest erfolgende Ordre in Bereitschaft halten sollen, den 

* •> Kriffgu-Archiv, 1700. Rntn. Reich, Niedert, n. ItsL Fase. XL 4. 

**) DicHe Sppcincatioti i>rlitt kuim Zsit «plter so bedeutende Aendenmgen, 
dans dieselbe ohne Jntereaae ist. 
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weitere ««ijcordm'trii M;irf» li hoglciili luifrrliintlcrt untrt-tcu uutl fortsetzen zu 
können ; \vi»bei zufjleieh sowulil an die löbliehe KuimI. llofkiitiinii r, als Cieueral 
Kriogfi - CommiHsariHt, uielit weniger au die Länder was du'seu Marsch und 
dessen Befbrderang betrifft» die beUrigra IBinmmmügfiia erlMaea vevdeBt wie 
Midies Ihn» fanUichen Oiwden aveli AUet wflrde commniiieirt werden, nad 
verbleibe ele. 

80. 

Kaiserliche Instruction für den mit der Errichtung eines 
grossen Magazins in Tyrol beauftragten Kammerrath 
BarattL Wien, 2a November 1700*). 

Instraction. 

Für Untern Keamerrath Baratt). weii»«eii sieb derselbe in dar ihm 
hiemit miftrafreuden CninmifHinn zu verhalten lialtr. 

Wir haben nii« liiu-liHtdringeiuler Noth gnädight resolvirt, das» die 
OrdreH alsogleieli gc^gelH'u KoUen werden, damit 20.0tX) Mann au Fuüs und 
10*000 Mann su Fferd, sammt eompetenter Artillerie and Generalstab, durch 
Tyrol in Italien niarneiriren Hollen, wobei eine der ersten Sorgen sein muss. 
zu veranstalten, damit auf dem MarHohe dieses Corix) seinen Tiiterhalt für 
Mann nnd Pferd tinde. und ohne Noth. und Mangel Italien erreieheu und 
dahin einriieken möge. 

Wie dann der Harsch solchergestalten ineaminirt ist, dass durch 
R&rnthen fiber Liens: 4 B^menter zu Fuss, 1 Regiment Dragoner mit 
eompptontcni Stab, zusammen mit 14>913 Mund- und 194.*i I*ferd-l*ortionen; 

über Salzburg über Font ... in Tvrnl : '.\ Iteginienter Ciiras.Hiere 
Ii Regimenter Dragoner, Ii Kegimenter zu Fuhk, zuganimen mit 20*4 1(1'/, 
Mund* und 9007 Pfwd-Pertionen ; 

fiber Passau durch das Bayerische auf Knfstein; 1 Regiment an Fuss, 
3 T7e(;imeiitrr ( üi:i-<iere samiiif der Artillerie uttd flbr^^m Htab, tusammen 
mit IMG.') MuikI- und 571U) Pfml rorlionen . 

marxebiren und in Tyrid eintretl'en ; tolglieli, wenn Alles bei^auunen. 
44.296'/, Mund* und 16.740 Pferd - Portionen verpflegt werden sollen, 
nnd dieses so schleunig, dass die Ordres bereits gegeben seien und 
kein Zweifel ist, es werden diese gesammten Truppen Tyrol ungefilhr den 
erreiehen** ). 

Scdeliemnach wird er, un.ser Kammerrath nieh sogleich auf Hmpfaiig 
dieser lustructiou bei Unserer üsterrciehiselicn llofkanzlei um die gehöri- 
gen Espeditiones an Unsere geheimen und deputirten Rüthe su Innsbruck, 
in welchen Wir sowohl ihn, Hofkammerrath, an bedeutetes Governo accre- 



•) nofkaniinor-Ardliv, I70(l. F;i.*c. IV. 
••) Es iiiarrt» liirt< u ülii r Lii-nz : Giiiil-i Starlii luljorg-, Nif,'relli- , Uuttonstein- 
nnd Jung Daun-Iiifantf-rii-, dann I • > ;rl( listr-in-1>niironer; 

illior Snl/)inrp: AU-Starli< iiiber'^-, Mansfobl- und Hnj^ni-Infanti^rio, dann Lo- 
iliriiii„'iMi-, Vaiub'-iii'>iit-. \'iseojiti-l'nrassi<To, Savovi n-, Sereni- uihI Vaubunne-Dragoner; 

Uber FsNtMiu : llorbriHtoin-Infanterir. räliry-, Commncjr- und Taalii»<?ilrMsiere, 
doch uiaisen auch Darmatadi-Cilramiero über l'sMau gegangen sein. 
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ditirou, aU die prcinura dieses MarHche«, folgKeli (Um- tlazu crforderliclMii 
Dispositioiifs iiHchilrürklit'li vuiptcUni tliuii, atiinfMen und mit dcn^clIuMi 
sich Tag uud Nacht per po«ta uac-h Inusbriick befurdcrn ; iilhvo, sobald 
er angelangt sein und die mitgebrachtan £xpcditiouc8 auegt^häitdigt 
Imben wird, «r mit beiagloii Uummm alldMigwi gelMiaen luid depvtirtoB 
Ruthen mMUbmentreffcn, selbtgen poraedM dasjenige, so ohnedom )>eriibrt«' 
Expeditione» enthalten werden , repilofriren und mündlich vorstellen solle, 
dass dieser so eilige Marsch bei gegenwärtig sonst ungewohnter Zeit 
ud Stagion aiw «okthan Cinnnd«ratioiiea entsebloaMii «äd geBoninaaii »ocdaa 
aei, welehe dia Buba, Sieberheit «od Wohlfahrt Unseror gesatnintaa König- 
reiche und Tiiinder, nnd das höchste, Krnn und Scept(>r hetrefFende Intercsaa 
l'nseres KrzliauHes erfonlern . also dass. wi-r l'ns treu und für das Vater- 
hiuü selbst die natürliche Lieb und l'ietiit hat, Nicht» unterlassen, alle 
Kfflfle aaapaBBan nnd nit den aieh der sehweratea Yarantwortang ttti und 
ledig halten aoUe, damit bewirkt, eooperirt und, so zu saften, die Impossi- 
bilitiit ^ell)sten snperirt werde, um dieaes Corpo ohne Aaleathalt, Noth oder 
Mangel in Italien zu bringen. 

Uisce praemissis, welches ein Jeder Unaerar dortigen Geheimen und 
DejNitirtaii von aalhaten, aeiaer Widitigkelt und andringeadaa pramara naeh, 
begreifen, fblglieh omni eomata seeondiren winl, tat daa Werk Mlbst anxn* 
graifeTi . die media ad finem praetixum ausfindig zu machen , und selbipe 
mit \'igor und t'elerität xu exequireu und iu's Werk zu setzen j und 
■war, koamt die rar Saehe gahSriga Analslt dahin an, daw in wtthrend 
dem Marseba Haan nad Plisrd, nach der Amabl dar obaiMii^aaetateB 
Miiud- und Pferdportionen . den Unterhalt auf eine Mundportion nemlich 
2 l'ftnul Brot und 1 Pfund FleiHch (den Trunk wird sich ein Jeder um 
das baarv Geld selbst verschütten , und liegt «lern Land dabei nichts ob, 
ata das« dem, der zahlt, in aeqno pretio, es sei Wein und Bier, als m die 
Landesart und Wirthschaft mit sich bringt, erfolgt werde) nnd auf eine 
l'ferdportion G I'fnnd Haber un«l H Pfund Heu täjrlicli liiiht ii; — zu Hotzen 
oder üolxano und zu Koveredo Magazine aufgerichtet, in beide xusanuuen das 
Quantum von 14.000 Centuer Mehl, 65.000 n.-ö. Metsen Haber nnd öO.OOO 
Centner Heu snaamnengeführt and niedergelegt, die Anatalt dabei mit Oefen, Hols 
and HKekerei gemacht, — und au Branzull !«o viele Schiffe und Holareqnisit<>n als 
znr Schlapunpr zweii-r Bnicken über ilie Ktsi li unterhalb Ala. deren eine eine Lanf- 
brücke für die Infanterie und die auden; eine stärkere, zum L'cberfiihren tier 
Artillerie nad fBr die Heiterei Rein muas, erforderlieh ist, mit so viel FlSaaen 
ala immer mSglieh, rasammenxnbringen seien, in Bereitschaft gahalten werde; 
und dieses Letztere, wt'pen di'r Hrückeu und Flösse In casum die Ktsch offen 
bleibt, oder bei Anlangunj; des Corpo offvu sein möchte, um den Fluss 
passiren oder sich dessen zur Abschickung des Volks auf Flössen , so viel 
ea sein kann, nnd die ITmstSnd« dasumal ralassen werden, praeyaliren an 
kSnnon. 

Ks i«t nicht ohne, und sehen Wir wohl vor, dass zu dieser Zeit, der- 
ge^italten ex abrupto , und da die so pressanten Conjuncturcn das Tempo xu 
einiger Voranstalt, welche «onaten eine lange Hand itnd Vorbereitung haben 
. wollen, abaehneiden. Alles schwer fallen, nnd theils gar anmöglich wrin wird ; 
der Marsch der 'IVuppen kann aber nicht aufgehaltoo oder protrahirt werden, 
nd mnas in diesem extraordinario et repentino eonailiom in areaa gefasvC, 
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und daher TOr Allem angctru^'i-u worden, die Tagreisen, welche entweder 
täf^lk'h mit »'rtriifjliclu'ni Nfarseli, oder, WHnii «Ii»- Tagreiseu ptnrk j^fifii . mit 
den von 4 zu 4 Tag einrii-litenden Stiil-Lager abgemeBsen müssten werden, derge- 
stalt in luien, damit in jedem respeetive Nacht- und StiU-Lager anf die ausge- 
aeiehneten Portionen die Naturalien beaehaffl mögen werden; su gleicher Zeit 
jBt die Anstalt zu machen, damit die Einlieferung der 14.000 Centnor Mehl, 
G5.(K)0 Metzi'u HalK T und öO.<MK> CeiitiHT Heu angcfanpcn und dcrpostalt 
beschleunigt werde , damit die»e l'ruvision längstens mit der Hälfte des 
Januarii in beiden besagten Magaiinen beisammen sein mSge, in weleben 
Etappen und Magazinen dir ^rttaste BeH(-li\voi-lichk*>it haften und wegen der 
Brücken hihI F|;i^s<• nicli das Werk noch wcdil IicImmi wird; und gibt 

die Enge der i^eit wohl zu ermessen, dass die liestreituiig nothaner Etap- 
pen und Magasine nicht änderst, als aus dem Land selbst, zu erschwingen 
ist, dann von anderwärts her solche in instant! an fbrmiren, laset weder 
die Stagion noch die Entfernung zu. 

Wir wissen auch gar wohl, dasH das panzo Tvrol nicht fniohtreich, 
noch zu praesumiren ist, ein dergleichen N'urrath übrig oder ausser dem 
eigenen Qebranch per avanso sn haben; es muss aber ans der Notii eine 
Tugend gemacht, und gegen der Vergitnng, welehe ohnfehlbar sein wird 
und soll, die Nothdurft quocunque modo heigeschafft wenlen. 

Was nun dioMufalls für «'xpcdicntia ins Mittel kommen und wie dieses 
ohne hintertreibliclie emergens zu beheben »ein werde, liegt Unserem Go- 
vemo ob, nachsndenken und sn Teranstalten , welchem er, Hofkammerrath 
nach der Knndigkeit, so er »elbsten de» Landes halber hat , nach der Dez* 
terität, k(i ihm Itciwohnt, und nach rlcr Ntifssitüt. wehlie keine Di»pengation 
zulasst, das Seinige consilio et opcre beitragen, und alle Facilität, so ihm 
beifallen, suggeriren, dabei aber, weder Tag noch Nacht, keine Ruhe geben, 
weniger ruhen wird, bis Alles deigestalt eingerichtet, und in einem TerUas- 
lichen Gang Und Stand iHt , dans die ankommenden Truppen die benöthigte 
Beförderung und Sub$iistenz finden mögen. 

Weil auch, wenn es auf das Aeusserste ankonuncu thäte, es endlich 
dahin ausfiele, dass, wann der Vorrath, welchen ein oder anderer, es sei 
geist- oder weltlich, in quaestum vel snbsidium künftige Zeit und Fälle haben 
niap, nicht vorhnnd«'n oder zulänglich wäre, ein jeder Hausvater diesfalls 
beiHj)ringen, und mit einem Theil denken, 1*0 <■!• ?<ich zu einer Versorjrung 
über Winter zugelegt hätte, dieser Nuth i4leu«-rn und an die Hand gehen 
mflsste, woraus sodann erfolgte, dass was er solehergestalten hergeben thäte, 
er selliHt in etlichen Wochen entbehren und mit dem — Hunger und Noth 
ins Land kommen müsHte. 

So ist sieh aber au dem auch nicht zu stoKHcn, denn in den nächst- . 
gelegenen Ländern, sowohl üehwaben als Bayern, auch für Theil -Contraden 
in Italimi, ist Getreide au bekommen, wenn es nur an Geld und Zeit nicht 
fehlt. In gegenwärtigem frangcnti aber dieses übereilten Marsehes kann auch 
dns (Jehl nicht zu statten kommen, weil die Zeit entgeht, welche luTent- 
gcgen Allen und Jeden, t^«* dernialeu ihren Hausvorrath hergeben. Mutfragiren, 
und ein Jeder, sobald er das Seinigp, es sei sn Behebung der Etappen oder 
zu Anfiillung der bedeuteten Magazine, ausgeliefert hakte, sogleich in die 
benaehliarteii Länder fahren und nieli und nein Haus wieder vernorgen kann, 
welches iu einer solchen Individualität, und da ein Jeder für sich allein sor- 
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gel, und Min eompetentes Quantam wieder «ifBlirt, leicliter and möglicher 
geachclieii kann. »Im auf cininal ab exteriH in einer so vorgerSektei Btttnde SM 
▼erBcli urteil, was die l'roviantiruiitr 'li<'H<'s ("orpo halicn will. 

AImm da»8 die Anstalt zu machen ist. entweder eiuein Jeden (^waun eB 
nicht anders sein könnte), was er hergibt, allsogleieh su henlüen, oder 
Unserer kaiserlichen Hofkammer die Anstalt su machen, dass ohne Zeitver* 
Inst in S. lnvaben und Hävern eine zulängliche QuantitXt rasammengekanft, 
tn Tyrol an In-Ktimniende Orte ab;jefiihrt, und dinhirch. >mc1i der I>inpnpiitiori 
des alldortigen (ioverno, das Land wieder providirt und ihm Dasjenige, so 
es sn diesem Marsche weggestreekt nnd dargereicht, resareirt werde. 

Ob man nnn anf dief>e extrcma kmiunen mÜKste, oder was SOnsten für 
oxpediiMitia erpriffen werden , liissf «Icli hii-r we(h'r mit Mt'hrercin an die 
Hand jfeben, noch providiren , sondern es niiisf» Hieh allda in loco, bei den 
in Sachen haltcudeu , eifrigen , fieissigen und resoluten Deliberationen und 
Dispositionen leigen, nach welchem er, Hofkammerrath seine mesareo an 
fassen, mit Rath und That AIIcp zu befördern, und in den Particularicn, so 
von hier auf« zu Hecondiren dit- Zeit zuläsot, mit cilfcrtitrcr Sdiickunj; Meiner 
Berichte und pareri seines Orts nichts ermangeln lassen, sondern Alles quo- 
modo meliori modo sn Amlitiren wissen wird. 

Znmal nun, es geschehe, was nnd wie es wolle, das Geld die Sache 
heben und zwingen musR, so lassen Wir ihm einen Weelisel ])er 50.000 fl. 
aushündijren . welehen er mit sieh nelinien , sieli jutf ein .M<'lireres. an man 
ihm, wann es vonnothen , nachschicken wird, verliiHHen und dabei dem all- 
dortigen GoTcmo und Unserer o.-ö. Hofkammer hedeuten nnd ▼orstellen 
kann, dass wie Uns<>r an sie ergehender gestrenger Befehl aucli dahin lau» 
tet, sie, soviel immer niöplieh (Jeld nn<l Credit auftreiln n und den rimborso 
ans dem ziehen soll, dass weil eben die NecessitUt , um derentwillen dieser 
veranstaltende Marsch und weil andere sumptuose passus einer militärischen 
Verfassung geschehen mttssen, Uns angestrengt hat, Unsere gesammten König • 
reiche nnd Provinsen mit einer rniversal-Vermögenstener des hundertsten 
Pfennigs zu bewepen , solehe aueli . oder ntatt «leren eine landtägliche Ver- 
willigung von Unseren treugehorsainstcn Stäu«len des Landes vou Tjrol postu- 
Krt, nnd von Uns an ihrem ergiebigen trenhersigen Beitrag nicht gesweifi»lt 
wird, der durch Unsere o.-ö. Hnfkammer verfassende Geld-Vorschuss und 
Credit auf» tymlisehen LandHchafts- und Contrihutionspeldern wiedererstattet, 
und bonifieirt werden solle, also daf«.« \Vir <lef pnädipftten Vertrauens lehen, 
es werde Unser dortiges Governo und Kammer auch in «liesem particulari, 
SO auf einem easu, welcher nie erlebt worden, und an welehen die Erhalt- 
oder Zerrüttung den Univerni beruhet, renultirt, ein Uebriges uud Alles thun, 
was Wir Uns* von ihrer Treue, Kifer und Devotion pniidipst promettiren. 

Soviel im Ucbrigeu diu Gutmachuug selbst der Etappeu uud alles 
dessen was von denen particularlbus in Verschaffuug oberwithntar Kothdurft 
praestirt und beigeschafft wird, anbelangt, wird er Hofkammerrath mit Assi« 
Stenz und Cooperation Unseres alldortigen (»overno da» pretium rerum der- 
gentalt^'u zu liedinpen luiben. da>*i* Unser Aerariuni. welehen derzeit Millicuu'n 
auszugeben hat, dadurch nicht zu sehr leide, noch auch den Inwohnern et- 
was Unbilliges sugemuthet werden möchte, wie dann pro direotione ihm 
biebeiliegend commnnicirt wird, wie es in hoc passu, als die Truppen letzt- 
hin aus Italien surflck durch Tyrol gefShrt worden, gehalten worden bt. 
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iiad 'ksm sh uMlurerer Swmitttt . dietw seiiior Hnadluag , wano ' m thnnlich 
tmd die Zeit leidet, das pretium wf Uoaere gnSdlgste Kstification ange- 
tragen und ge8Chloii»«u werden. 

Er, Hnfkaju Uterrat h , wird auch, wenn sioli die dortigen Diäpoäitioneä 
dahin lenken tkäteu, dast», zur Kosarciiruug desBeu, so die Inwohner an Ge- 
twide «ad Haber ad avitandum marae perfenlain, .aabttinistrireD nttamten , er 
siek alatt Unaarar kaist-rliehen Hofkammcr zur Ersetzung in natura et tem- 
port' qnidt'rn compotrnti cinliisscn nnd verbinden, folglieh iMti Einkauf in 
Sihwubon i)dcr Ilaycni p»'?irli<'lit"n niiisHt«'. Hulrlics ohne Verwoilung bed(!uten. 
Unserer liot'kaiunier berichten und da« i^uautuiu, auch deu Ort, wohia die 
UefaruDg geschehen «olle, bMnMrken, aoaul die Anstalt darauf alaogleieh ge* 
macht, und Nichts unterlaBsen werden solle, um das Land für dies« anver^ 
meidliche Aushülfe sehadlos und die besorgllclif Noth von demselben abzuhalten. 

Gleichwie obi-n erwähnt nnd auoh an pich selbst nÖthig ist, da»8, um 
in den der Etappen halber zu macheu habenden dispositiones einiges 
Man and 3Siel halten an ktenan, die Tagraiaen dar Milia abgeneiaen und 
WMigute/M afisaan werden, alao wird es wohl niaht anders sein k6nnaa, 
als d&ss selbige alldort und indessen provisionaliter entworfen werden 
muBBCn. Weil aber dii"8i'P l'artirulari- si< h mit cIimt positivrn V«*rläsHlicliki'it 
nicht wohl ohne coucerto mit denen, welche ex )iurte militari diesen Marsch 
dirigirea, tiaeUraa lisat: io wardan Wir guädigst bafiriilaa^ daas nlehsknia 
flin.inilitaria nachkommen solle, welcher sowohl den prieisen Tag, an welchen 
die Truppen au!> Kämthen, Salzbarg nnd Bayern in Tyrol einrücken sollaa» 
mitbringen, als aueh die rc^peetiven Na^-ht- und Still-Lager mit dem. was 
ex parte proviueiue veranstaltet nnd bestritten werden luinn, combiniren und 
determiniren wird. , 

Und dieses ist der Inhalt der wichtigen Vcnriehtnng, welche Wir ihn. 
Unserem Hofkammerrath gniidi^;st auftrugen, nnd so riel ihm, was dabei 
an tlinii. von hier auf« mitpreffeben hat wridcn könnrn. 

Das l'ebrige, und wie Alles, was .-ieiiwer bei dein Werk ist, superirt 
•möge werden, muss hIcIi in ipsa traietatioue rei zeigen, und er, liofkammer* 
n^h« dergestalt operiren, als es der Sachen notkdringende Beschaffenheit er« 
fordert, unil Wir stt seiner Dexterität und Zelo das gnü liu-'to Vertratton sti llen, 
über ilas Weitere, so ihm iti ij>sii rri proprref^su von hier ans »Ufrprerirt oder 
siippeditirt werden solle, wird er .«eine Urriclite und Krinnerunjri'ii l iist-rer 
J(aisl. liufkammer geziemend zu erstatten und tinito opere seine Itaupt-Hela- 
.tion m verfkssen nnd bedenteler Unserer Hofkammer einsureickett kaben. 

Leopold m.p. 

31. 

Vortrag der Hofkammer an den Kaiser, über die Etablirung 
des Kriegs - Commissariates bei den Armeen in Italien und 
Deutschland. Wien, 29. December 1700*). 

Allergnädigster Kaiser nnd Herr Herr rte. ! 
^ Naehdem man in der Verfaspunp zweier Kriejjs - Corpi in Italien und 
■in das Reich begriffen ist, welche ohne Beobachtung des Oecoaomici in 



*) Hofkammsr-AreMr, 1700. Fase. IV. 
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ImIbqt nuten Ordsm^ IbMtehoii wnidwi kSnoMif m fiiil0t dA6 (pohoiwnffM 
Hoflninner ihrer ObU^nlidt im «ein, ISnat kaisL Hi^Jes^ eise altwmtMr- 
iiülBigste Anlegung zu thun, dasm gleichw-ii^ b«i einer Anne«', wo df« lU^ 
kaininer inclit ^cfrcnwilrfif? ffiii kanii. du** ni-rniininifuiii b«*IHco-c;im|M'stn> 
von d«?m ihr hoc re^pectu BubordiuirtPii (joneral-KriegR-CoininiHHariat-Aint Im*.- 
obachtet und diepouirt w«Tden musf«, also wie sothanes Amt bei bMlenteten 
beiden Corpi oder Anneen wohl bestellt werde, sn reAeetiren ist Es muM 
Bolchemnach ein dergleichen bei einer Armee be«tellendeK Amt, innoweit es 
rem ofcoiioniioam zu trartircn hat, bestehen: in ilein Capi), Kanzb'i- un<l 
Proviant-Amt, duim die Ober- mler Kriegs» - Commissarii, weil un«i t>oIang 
siu kuine Kcchuung tu führen haben, depeudireu vou Euer kai»h Maj. 
Hofluriegerstii» welcher sie auch vonchlägt und lieeidigt Die Kanslei nun 
und daa Proriaat-Amt betreifend, wird vou dem General-KrieffK-Commiseariat« 
Amt ein (Sntacbten abgefordert, worüber die pehornarnnte Hofkammer sodann 
zu deliberiren und ihren SehlusH sodaini K. kuit*l. Maj. allerunterthiinifjMt vor- 
zutragen bedacht i»t. Wegen der Capi aber ziehet ilie gehorHuniKte Hofkaminer 
in billiget Bedenken, das« R kaisl. Ma|. allberdto drei Obriat-Kriegs-Com- 
mlesarioa in Dero Diennt und Pflichten haben, so da sein der AdminiHtrator 
des General - Kriegs - C'ommifHariat - Amts Qraf Max Breun er, Graf von 
lieballen berg und Harou Martini. 

Wann dauu die i^ualitactcu dieser drei Subjectorum E. kaibL Ma^. am 
Beaten bekannt mch sweiÜBlaohne bei Deroaefben aclion eine Determination 
gefiuat wird aein, W4^in dn Jeder Ton dieaen dreien impiegiit werden solle; 
M hat die gehorsautte Hofluunmer, insoweit dieselbe des Oecouomici halber 
diefififalls ihre Ketlexion zu miicben. und in dem was ihre Incumbenz ist, 
nichts zu unterlassen hat, ihre uuvorgreitiicheu •Seutiuieuti dahin allcrunter- 
thttnigst vorstellen wollen, daas, den Grafen Brenn er betreflRBnd, man nicl4 
aweifettf ea wfirde derselbe a^ner Erfiihrenheit halber an jedem Ori & kaisl. 
M^). Dienst wohl vemtehen, felglieli, es sei in Italien oder in da» Itt-ieh, nicht 
w«'nifrer geHebiekt, aln keinem die Direetion des Amt» allhier bei Hot". \\<> 
endüeh alle Verrichtuugeu cuutiuircu müsscUi besser comuiittirt oder vielmehr 
gelassen werden k8nne, an dem auch, wann ea sein mttsate, lo swar 
die gehonamste Hof kammer ihres Orte nieht nöthig - sieht, dass daa Corpo 
der 30.000 Mann, bis au die Grenzen von Italien an bringen, ein C^^^ 
vom Kriegs-C'ommiBPariat haben Hollte. er. < Jraf 15 r e u n e r, welcher ex praxi 
et eumplexu rerum, so er allhier beim Amt, mit allen Stellen und Kanzleien 
in Deputatione und andern Deliberationes tractirt, und dahero eine voll» 
kommene Wissensehafit derselben und den filum negotii liat, nm Besten fort- 
konunen und !»ieh zu helfen wis.^en würde; — den Graf von SchAllenberg 
anVtelangend. genienst t«elbiger obnedeuj die v<»llige (4age eines Obristen- 
KriegK-Conimissarii und wird doch in «einem Dienst müssig gelai^hen, hat 
aber allbcreits bei der Armee in Ungarn und Italien bei dem Commissarist 
in capite gedient und ist also auch nieht ananstehen, dass er ein oder anderseito 
applicirt könne werden; von dem Haron Martini und dessen Meriten und Qua- 
litaeten weiss man an Seiten der geliorsanisfen Ibd'kaunner nichts Amlen's, alt^ 
«lahh er in verwiehenen .laiiren per mudum einer Agentie für '2 oder ;j Kegimen- 
ter, so Württemberg in venetianiKcheu und niailäudiscbeu Diensten gehabt, ehe^ 
m^s gesorgt, und in Venedig und Mailand solllcitiret habe, welehea wohl keine 
Inenmbens zu sein seheint, welehe mit dem, waa bei einer Armee die Fune> 
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tioii eines ObnHtoii-Kri«-{;R<Comni»Barii erfordert, in paragon geBtellt oAcr oine 
SufficitMiz (U't> siihjfiti «larans arguiiioiitiit wi-nlon kann. K» winl aluT der 
g«*horsainatuii Hofkaminer iiiclit schwer, wc-nigor ziiwiilcr M-iu, mit Kiiieiii otlvr 
dfiu Andern, welchen Euer kai»l. Uaj. um bior zu bleiben oder xur Armee 
ni*B Reieh oder in Italien su gehen allen^ädlgat verordnen werden, «uesa- 
kommen, und sobald deroHi-Ibeu kund nein wird, was £. kaisl. Mnj. allor- 
gnftdigflt roHolvirt und wtdchcn Di»'!*«!lbcn zu dii'sem oder jcnom Corpo be- 
stellt haben, die Instructiuu, uacli welcher ein solcher zu auitireu haben wird, 
iu Conformitmt dee Torliin observirten med! su verfassen, und £. kaia. M^. 
in Dero allergnädigater Batification allerunterÜiftnlgBt vonatragen, wie dann 
alles etc. ete. 

Der Kaiser resoWirte hierauf: 

«Inden ich resolrirt, dass der Gnt Brenner allhier bei Hof verbleiben, der 

voll Si-I) all <Mi)ii^ r<; in's l^cit li und der Martini in Italien gehen solle^ also wird 
die Hofkauinter, wa« diesfall» ihr obliegt, bu vollführen wissen." 

Referat der Hofkaxnmer an den Kaiser, über die Besohaf- 
ftmg der Mittel mm Kriege. Wien, 7. Jftnner 1701*). 

All<ir<lurchlau«ditigHt('r, Allcrgnädigstrr KaiHcr und Ib'rr etc. etc.! 
Das XU meinem HofkAmnier-PriisidentondieuHtes-Antritt ersehene Pro- 
jeet über die bevorstebende Kriegsverfasanng habe allergehonamst in etwas 
mehreroi« erwogen Und beftuden, dass solehee hanptsXehlich in dreien Palle- 
ten bestehe. 

1. hl der Hrforderniss, welche sich dermalen iu die dritthalb Mil» 
lionen erstreeliet. 

3. Was fttr Fnndi sur alsbaldigen Bestreilitng soleher Erfordomisse 

vorhanden oder zu hnff»'n : iiemlieh die CzerniniHehen 500-000 fl-, ferner 
die VennögeUHBteuer, \v<»rauf die ReginientiT. hin colehi' eingehet, Credit hnth'n 
sollten; dann auch diejenigen 20O.(HM) d. , welche die ÜBterreichische Ilof- 
Icanslei von denen tyroliscben Cameralmitteln m erheben vertröstet. 

:j. Da*«s hievon alliMii in .Mtnehlag der Recrutirung und Kiinonta 
*27-2.97:i fl. und znr .\ngabe der Pn.viaiitiruiiL' im Reich und Tvrcd 77-00(1 fl. 
bestritten werden, einfolglich nouli über zwei Millionen zu bestreiten wären. 

HiMranf nun eraehte E. kaisl. MsJ. ohne Weitllnfigkeit allerttnterthänigst 
voraiistellen : 

ad primum : Pas« unter dienen dritthalb Millionen nicht Allen begriffen 
ist. was diesi' 50.0()(> .Mann und KrictrsviTfassung im Keieli und Italien er- 
fordern, alleruuiitHeii darunter von keinem Magazin in Italien, FchUjutal, 
Verpflegung der Anction in der Mannschaft und Pferden, Fortifieation und 
dgl. nichts gedacht worden , so sich nicht weniger auf eine Million er- 
stn cki n winl. hinfregen kiinnte auch sein, daf« von denen dritthalh Millionen, 
indem Alles auf das HöcliHte angeitetzt int, noch ein Quantum abgeschlagen 
werden möchte, so sich mittelst einer engen Zu^ainmentretnng mit dem Mof- 

*) Befkamner-Arehiv, Fase. Jaavar 1701. 
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kriegsniili nod Comninnriftt Munftehen wfird«; aber gesetzt, man Hesse es 
dermalen bei dieften dritthalb Millionen verbleiben, weil man vielleicht grUn- 
faet, das« die fibrigen obberilbrten Erfordernisse längere Zeit hinaus sugeben 

würden, »o kommt vn 

ad secnndum: auf diu BeMtrcituiißHinittcl au, wclclic auss«-r dfn-ii (V.it- 
ninhehen 500.000 6. erst in fieri sind, indem die VermögcnsKtituier, nl« das 
beste Geldmittel vor kurzen Tagen pnblieirt worden, und von denen Ländern 
deprecirt oder wenigeteuH auf ein«' ]*Hus<-li1iandIung angetragen wird, weU 
che» S5U ilberlepen und abzuliaiulclii sfinc '/«-it «TfoiMlcrt. p<'stfiUen auch die 
von der tyrnlischcn KaniiiuT v<'iliiifFonrl( ii •JOO.OOO H. niiiiiu h im Töpol lirpon, 
und erst negociirct werden nuifsen, dat»H daher diost-r verhotfeuilen Gel<l- 
mittel sich in tempore, woran dermalen Alles gelegen ist, bedienen sn kön- 
nen, man allein flbrig hat, su dem Credit su reeurriren und n trachten, 
inmittelp quoquo mndo haar Geld aufzubringen, no E. kaifll. Maj. Hofkainmer 
alh'iii oblicfreu wiird«'. zuiiuil dii' in dein l'rojert vorfroHchlrtircncn Antic-iputioties 
deren Regimenter von dem Ilofkriegsrath bereits abgeMchlugtui worden, und 
«war nicht ohne Ursach, weil leichtlich su praesumiren, dui die Offidere 
bei so grossen Ausständen ihres Soldes ihre vorrilthigen Geldmittel schon 
bldgetragen, und weiter nicht vorzuHtreckon v. rmöpon, ob nnn aber die llof- 
kammer alb'in bei jetzigen Conjnnoturen, da der Credit vrdlig zu liodi n üf'gt 
und ohne fundo , indem die Yermögonsteuer derzeit in blosser. Hoffnung 
stehet, durch Credit annoch fiber swfli Millionen, und «wnr ohne Anstand 
wird aufbringen können, dawider würde es der Hofkammer an vorsnechfitsen- 
den Unmöglichkeiten und xweifcllinftm Praecautelen und Conditionen, gentalton 
in dorn Projcot, wann nemlioh der Cn^dit nicht gehindert, nncli die Vcr- 
mögensti'uer prolongirt wird, enthalten srin. eben bo wenig ermangebi, zu- 
malen aber in casn, wo von Erhaltung oder Eroberung Königreiche und 
Länder tractiret wird, nichts Unmögliches ntSn soll, und die Kotb keine 
Condition leidet, zu gi'schwelgen dass auch proprie kein Credit su nehmen 
ist, wo man reuh»s fundoa pro nmtun y.n verhyi>oth('tir<'ii hat. 

AIho werde auch ich, Hofkanimer-Präsidt-nt, meiner PHicht und Schul- 
digkeit gemäes nicht» urwiudcn laseen, diese 80 hoch importirlicbe Verschaf- 
fteng eifrigst zu befördern, um der Hofkammer dlessfiills keine verantwort- 
liche moraiii Hufzubürden, allein nllerunterthinigfit bitton, daas K. k iisL 
Maj., gb'icliw ic solclien Credit die lIofk:untiier ullfin fmdi'n ninss, und der- 
pelben die ganze I^sipt dicssfullfi aufgelnirdct wird, <lt'rj*ell»t'ii auch lUe freie 
Hand ratione d(>r Wiederbezahlung allergnädig^t lassen wollten, in gnä- 
digster Erwägung, dass der Credit blos und allein durch Zuhaltung der 
Besahlnng und einen G^gen-Credit su Weg gebracht und erhalten werden 
musB. 

a<ltertium werden K. kainl. Maj. auf» dein Project ullerfmiidifr^t ersehen 
haben, dass ausser des haaren Empfang von den Czerninii«chen (ieldern nicht 
ein Kreuzer durch Credit von den vorhabenden Kriegserfordemissen bestritten 
worden, sondem man erst getrachtet hat, bei den Regimentern Credit und 
Anticipationes zu finden; nielit wenifrer, dass man mit Kepartitiouen deren 
Zeiten, was gleich anjetzo* bef<tritten werden nniK.'J und weiter hinau.'« ver- 
schoben werden kann, sich selbst speisen und mithin eine kleine Zeit ge- 
währen will, dieweil aber sehr problematisch su sein scheint, welche Ans- 
rfistnng gegen Italien oder im Reich prlore tempore sein solle, solchemnach 
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wIn dllwea ProUraM vUkIt l«lebl«r am toMren, mm m$m iÜ» vmImip 
bende AuMrastaBg b«ldeneil0 saglmeli dergmtolt venuittidtete, iuM beror 
nsn sieh m «iiMiii Ort inoviren und diulurcb der Feiiid zur Kuptur csimuft 

n«'liin«'n inofr«*, auf der aiidcni Seite das Loeh zupremnclit. die f»reiizfestutip«*u 
wohi vei-Huhun, und giHlachter besorgeudur Ueberfall uutl Irruptiuu, wu iiii-ht 
gar verhütet, wenigstens tekwwr gtimacht iliid die Zeit gewonaen wonlo, Bick 
in weitere GegenverAuwuiig ra eetMiii weleliee na effiBetnirwi dl« Hofkammer 
ilimseits sicli auch eifrigst aiigcl^geu »vin lastieu vifd, waon uar £. kaiai. 
M;ij. ;ill( rt,'iiiidijj:Ht erliluhen, da»» solche niittelHt obiiiifferef^ter oiig«»n Zui»ain- 
uieutretuug mit K. kuit»!. Mnj. llofkriegsrath und CouiiniHtiariut ohne lang- 
wierige» Deliberireu und Cuntrovertiren zur Execution desseu scdbüt, was 
E, kaiel. Ht^. dieser' Verfaesungea kalber bendta gnädigst resohriret haben, 
sehreltea and Uaad aalegen miige. 

Gf. Üalabttrg mp. - 

Bindtemerkang de« Ksisera : 

Der Hofiuuampr Inientton ist gar gnt, Und oompreh«adlr«t «e die loiporlaan 

der SäcIip gar woJil, rIs s4i11c «licsc ••nn»' ZiisaimiK nUmift ilcr lIi'f'kauniK'r mit «lera 
Uut'krieg«r«th und Cuinmiviuinat uhiii* Verxug gcm-hcheji uud daliei nicht allein gcr 
sehen «rarden, wie die llftlel susanunen nnd Alles in Gang m kringon, sondern ancli 
la Ende gebraeht werde, damit s« tsnpoie Alles fertig Stahe. 

Leopold Ol. p. 

99. 

Reversales für den Markg^rafen zu Bayreuth wegen des 
mit ihm oapttvllrteii Regimentes sn Vvuuk 13. Jänner 1701*). 

Wir Leopold von Gottes Gnaden orwfthltcr römischer Kaiser, zu allen 
Zeiten Mehrer des Beichs, in Germanien, bu Ungarn, B5hnien, DalmatieOf 

Croatitni und Slavonicn König, Krzbeizdg zu Östorreicli, Herzog zu Bur- 
gund, Steyor, Kärnthen. Krain und Württemhcrg, in OIxt- und Ni«'der- 
Schletiiuii, Markgraf zu Mähren, in Ober- und Nieder-Lanssuitz, Graf zu 
Uabsbnrg, Tyrol und G5rz — bck<;uncn öffentlich und thuu kund Jfedermaun, 
waagestalten Wir mit des Durchlauehtig'Hoehgebornen Unsen lieben Oheim, 
Fürpten^^ nwl reMinarschalliMis Cliristian Ernst Markgrafen zu 
R r ii n d (■ II Ii II r ;r ( Hayrentli). zu Miigdeburg. zu Stettin. Poninu'rn, dt r Cas- 
Bubcn und Wenden IlerzogiMi, Hurggrafens zu Nürnlterg und Fürsten zu 
Halbcrstadt, Minden uud Cainin, Grafen» zu IluhcnzoUern Liebden auf L>ero 
Erbieten, dass Sie an Anfrichtang eines Regiments an Fuss von seehsehn 
Conii)agnien >U zweitausend vierhundert Mann , nach dem anjetzo' bei Un- 
perer Armee gewölinliehen Fu8s, jede Compaguie zu einbumlnt fünfzig 
K<ij»fen , feelis derglelehen Compagnien ex jiroprio und nun zu Unfern 
Diensten steilen und zehn neue Compagnien gegen Keiehung de» WerbgeUl« 
dazu werben, mithin sogedachtes Bcgiment In. ober^agten Stand bringen, 
nnd setsen wollen, die folgende Capitalation errichtet, und geschlossen, 
und zwar: 



*) Registratur des k. k. 1lelch8-Kri<>g»nnui»tAriuiiis, 1701. 
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1. Geruiehet Uti»^ Ihn-r Licbdcii zu L'ii!««Tn Dioimteii und Rf^tiii des 
gf mfiiiiMi Hcicliswt'H«*!!, hvi obBchwt;b«iuUMi CoiijuiH tiircii «litrrli sotliiuics Ki- 
bicteu crzi'.igetiiltm Eifer uud Duvotiou zu »ouiltirbHri'u giiiidigHtcii und «laiik- 
nehmigen Gefalleiit und wollen aueh Dttromlbeii mIcIms Begimeut mit ZuBchlag 
obersagter Meh» Coinpa(n>ien gnltdiftst verleihen, welche» daim tach beste- 
hen »olle: 

Nemlich diT ObtTutah in oilf l'iMstnifn uIh : 

Obristen, Obristlieutt'nuut, ObrixtwachtinoiHter, UegiuiuiitM-Quartieriuui- 
■ter, B^mento-Schnlthei»», Kegiments-Caplan, Rt'gimente-SeeretKr, Proviant« 
meister, AtQntanten, Wagenmeiiter, Profoce eammt seinen Lentan. 

Sodunn »fidiKcliii Prhiisi-Planoii, und j<»d<^ von acht Personen, ncinlieh 
Hauptmann, Lieutenant, Falindricb, Kcldwi'bcl, Fülircr, Fouri«T. F'f'ldi«fhfrfr. 
MuHtorHchreiber neben vier FourierHchützen, vier Spicllcute ; — wubei auch jetl« 
CSompagnle eeehe Corporate and iwei Gefreite, und einhandert seehiehn 
gemeine Knecht haben snllr. 

2. Vernprochon lliri' Licbdcn die ohi'rsafrtfii sechs CoinpapniVn «ofjlfieh 
in guter Montirung »ainmt Ober- uu«l l'nter-(T«\i-ehr in Unsere Pflicht uud 
Diensten xu Übergeben, sodann 

3. SelUge, well es Unser Dienst bei gegemi^tigom Stand der Saehen 
erfordert, unvenflglleh nach nrei^arh abmarschiren /.u lassen, dahingegen 

1. Wir wegen po gediuditer Musterung und Uebernchinung rlas Hehö- 
rigu alsubald verfügen, uud Meitern verordnen werden, das» solcher .Manu- 
sehaft die Harsch-Routen anfgeseiehnet, nnd die gewohnliehen Etappen, wie 
Unseren anderen Trappen, bis dahin gereicht wenlen, un<l wolh>n auch 

.5. Die Oi'fjihr (h't qunviHmodü sieh ereigiit n<li u Todewfiille sowohl, 
als der bi» nach W^agtein Hreisacb etwa bcfchehenden Deeertion vou er- 
wähnten sechs Compagnien aus sonderbarer für Ihre Liebden tragender Con- 
sideration a teinpore der besehehenen Hnstemng nnd Uebergab Aber Uns 
nehmen, ch wäre d<'nn ein Dolui», oder groppe Negligenz von denen OfiTiei^ren, 
reppecttve dergleiidu-ii Desertion ei weislieli, auf welehen Fall diinii Ihro Lieb- 
deu für den Sehaden zu stehen, Dero Uegrens aber gegen «leneu Otficiereu zu 
n^men hitton. 

6. Die Verpflegong dieser obgesagten seehs Compagnien, sumahlen sie 

al^ogleich za inarHchiren haben, solle neben der Verpflegung der ersten vier 
Sta!»f»-Peri«onen. neniHch < •bristen. ObristHeutetiuiit, Obristwaehtiiieister, uud 
Keginients-Quartiermeister, su mitgehen müctien, a prima Januarii nuch L'uHerni 
Reglement und Verpflegs-Ordonnansen, der fibrigen Stabs-Personen Unterhal- 
tung aber, wann das Regiment beisammen, Ihren Anfang nehmen, betreffend 

7. Die zehn neuen von Ihro Lielxlen zu wer])en üliiMnclinieiiden Tom- 
pagnien wollen Wir (doch olme ("onsequenz in da« künftig, uud tiir Andere) 
Ihro Liebd«'u auf jeden Mann zwanzig KeichsthaUrr, du» 'wi drei^.Hig («ulden 
Rlieiniseh, das Ober-Oewehr von guten Sorten darunter Iwgriffen, su dem 
Werbgeld pa^!<in'n und bezahlen lassen, diese neue Werbung aber 

H. Haben Ihro T.iehdfu auHfer Unseren Krbland>)i in Dero selbsteige- 
nem Land, oder autW-rwärtigen Keiehs-Territorio fiirzunchmeu, und zu voll- 
bringen, SU Dero BefSrderung Wir aber dasu das benSthigte Werb-Patent er- 



0. Verwilligen wollen, da»»s bo oft dreissig oder mehr Mann nach 
Breisach als den dermalen bestimmten Sammelplatz fiberbracht und gestellt 



theilen, sodann 



« 
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wor(kii. »olchc auch altd«Bii i^tkk MMntiit, und in uiuere Verpflegung, 

nach völlig»! (I< fuhr überiiomiiu'U wi'rd<Mi sollen. 

10. Vrrsiii-<"t ii<>ii zwar Ihro Lit-hdcn diosc zehn Compagnien unter guten, 
tauglichen und erfahrenen Ober- auch L'nt«r-Officier» in guter und zu Diensten 
tauglicher deutaefier Hannschuft, auch guter Uontiruiigf wie solche die Sbri> 
gen Hecliü Coinpagnien haben, nemlieh in einem guten Kock von binnen 
Tuili, imd rotluu .\iifs(lilägen, dergleichen Caniisol, ledernen Ildneti. wollenen 
Strümpfen, guten paar Sehuh, Hut, ein paar H(>inden. einen Halstuch von 
Schleier oder Crepou, l'atrontadichen , Kanzeu »ammt liajunnet, und gut^ju 
Obergevehr nuf die niehst künftige drei Monat nach Empfang de« Werb- 
geldes enmplet zu ntellen. Wir aber vergehen Uns zu Ihro Liebden sonder* 
baren Kifer, weil es Unser Dienst und die Noth fast erheischen, Dieselben 
werden nicht allein auf diesen beraumten Termin zu erhalten, fundern auch 
besterniassen darob eciu, wann es möglich »ein kanu dieee eomplete Stellung 
noch ehender sn prestiren. 

11. Sollen a tempore den Empfang des Worbgeldes «Ii dem Termine 
der angehenden Werbung die Verjiflegung der zehn Hauptleute, wie auch der 
zehn I-iieutenants ihren Anfang haben, den übrigen ( )ber- und Unter-Officiers, 
auch rrima-Pluueu, aber solche erst, von der Zeit angedeihen, als selbige 
nach und naeh mit der geworbenen Mannschaft sich au Breisach einfinden 
und stellen werden. 

12. Wird Ihre Liebden frei gelassen, die alten Fahnen bei ohersug- 
ten sechs Cninpagnien zu behalten, oder alle neu zu machen, welche neue 
aber mit Uneercui lieicbs-Wappeu gezeichnet, und ohne Unser Eutgeld erzeugt 
werden sollen. 

13* Sollen die naeh Unserer KaisL Truppen gew5hnlichen Fuss tu 
jt^lieher Compagnie stellende acht Prima Plana I\-rsonen, als Hauptmann, 

Lieutenant, Fähmh icli, Ft ldwebel, Führer, Finirier, .Musterschreiber, Felilscbercr. 
ohne weitem Eutgeld Unseres Aerarii gestellt, und dafür kein Werbgeld prü- 
tendirt werden. 

14. Wann solches Regiment nun obcapitulirtermassen v61Ug formirt 

und gestellt sein wird, solle selbiges alsdann, wie in der Verpflegung, also 
auch in alten Privilegien und Praerogativen Uttscm andern Hegimeutem n 
Fuss gleich gehalten werden. 

15. Verspreehan Wir IBr Uns ond Unsere £rben, solehes Begiment sehn 
Jahr lang in Unsem Diensten und Verpflegung für Ihro loebden oder Dero 
S<An an behalten, wann aber nach Yerfliessung solcher Zeit Unsere oder 
Unsere Suceessoris Dienst und Convenienz andere Dispositionen erforderte, als- 
dann die anjetzo ex proprio st(dlende Mannschaft der sechs Conipaguien 
Ibro Liebden oder Dero Erben mit dem Werbgeld der swansig Thaler auf 
den Mann ersetien und vergüten su lassen, wobei auch Ihro Liebden Willkfir 
überlassen wird, dieses Regiment unter Dero selbsteigenen, oder unter Dero 
Sohnes Namen zu haben und zu halten, weitors 

16. Wollen Wir Uns auch nicht (^itgegen sein lassen, duss Ihro I^ieb- 
den gedachtes Regiment neben einem Obristlieutonant und Major dun& 
einen Obrist oommandiren lassen, jedoch dass solcher ohne Unsem Entgeld 
oder aggravio JL^nsers Aerarii weder in Hesoldung, noch fomiss-Brod dahin 
gesetzt, wie auch durch Unser gewöhnliches Patent sn wirklicher Dienstlei- 
stung fähig gemacht werde. 
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SchliesBlich aoU« fttr gediiehtt» Bfigimeiit wvgim dessen kOuftiger Veipfle» 

gung soglt'ich diu Austalt vcrfilgeti den obenneldetvn »ucIib Compagnien aber 

aiiji'tzd noch ein Monat Suhl pprciclit w(!rd«n. WclfluMnnrteli dann Wir 
auch UuB aUcrdiugd vürstshtiu, oftgeuieldetes liegiiiieut wcrdu sich auch zu 
allen dem, was Unsere Krieg8>Artice1| Disciplin und Vorpdugs-Ordonuaus 
vermögen, absonderlich was die Hnstemng, Bevwionea und mehrers der- 

gh'ichon in UuH<-rn Kricgsdicustun gewöhnlich, beqaemen, SU den Fahnen 
schwören, und dabei lialtcn. mithin .«ich aller Orten, wo es l^nser Dienst, 
auch Unser coinmaudirendur (ieneralität oder andere Befehlshaber von Zeit 
zu Zeit erthuiluudu Ordre und Befehl erforderen, »ich gebrauohou laasen. 
Allee getrenlieh and ohne GefKhrde. Gegeben in Unserer Stadt Wien den 
dreizehnten Muuatstag Junuarii im siebenzehnhunderten und ersten, Unse- 
rer Keiche, des römischen im tlrei und vierziLTHfiii, des ungarischen im sechs 
und vierzigsten, und des böhmischen im fünf und vierzigsten Jahr. 



DasB obstehende Capitniation in allen Pnneten ohne Ezeeption voUsti&n« 
diges Genügen von Seite Ihro Hochfiin^tlichen Durchlaucht meines gniidig- 
eten Herrn Principalens solle und werde L'i l< i^t« t worden, versichere und fre- 
Inhe ich Kndesunterschriehener als llochgemeldt ter Sr. Durchlaucht ad tractau- 
duui et concludeuduni bevollmächtigter Gcwalttriiger. 

(L. 8.) Johann Jacob Rentach m. p. 
Wien, den 17. Januari 1701. 

Ad Mandatum Sao** Caes*" Miyestatis proprium. 

84. 

Oontraot mit Samuel Oppenlieimer über die Erriohtung 
des Prorlaat-Fuhrwesens für die Armee in TjnroL 

31. Jänner 1701*). 

1. Verspricht der Contrahent, sum Behuf des kaisl. Feldproviantftihr- 
wesens 3100 Stfieli taugliche Zugochsen im Königreich Ungarn und denensellMm 
Di8trict«'n 8ch!eunig uufzubrinpen und liievon dit^ Hälfte inner den nächsten 
4 Wochen a dato des Contraets und die andere Hiilfte um 1 I Tage später 
in die Tymauer-, Comorn-, liaab- und Veszprimer Gespanschaften gewiss und 
unfehlbar an liefBm. 

2. 350 Proviantwageik sammt denen laut beiliegender Speeification 
zugedungenen Appertinonzicn der Stärke und Grösse nach, wie es der kaisl. 
Feldproviantfuhrwesens-Director angeben und apprnliiren würde, in glei- 
chem rermin theils zu Kisenstadt und theils zu l'resbburg, Wien und Neu- 
stadt SU verschAffsn. 

3. Entgegen -verspricht ^« kaisL Hofkammer, ihm, Lieferanten, für 
jedes Paar Zugochsen 67 fl. 30 kr., so zusammen 70*H75 fl. betragen, dann 
für jeden Proviant wugen summt seiner Zugehör .i8 fl-, so /.usammcn 'iO.HÜO fl. 
aufmachen, mit richtigen .\nweisungeu in die kaisl. Erbländer von den ein- 
gehenden dieäsjälirigen YermSgenssteoem, oder dessen AeqiÜTalent im König* 

*) UofkaBuner-AreUT, Fase Jianer. ITOt. 
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reich Böhmen deren letzten ratoruin in Summa aber 91*135 fl. wirklich zu 
bezahlen, fjutzuinachen und bei llntfrsehreibuii^' dieses zuplcich die Anwei- 
sungen und intimatione» zuzutttcllcn, nicht weniger an die kaisl. Gcneral- 
Commissariats- Administration wegen ungOBihimtor Uobernehmung das Gehö- 
ri|^ in vttrfiigeii« 

LetitUch tot ihm auf angeregte Anzahl Zugochsen nnd Proviantw«gm 
zu deren Erzeugung, Ab- und Zufuhr ein kaisl. FreipaM sn ertheilen tot- 
williget worden, Alles getreulich und ohne (ictührde. 

Zn Urkund dietm Gbntnetes üaA iwei gleiehUmtende Eiemplnre nufo 
gerichtet nnd bddendt« gefertiget worden. 

80 geeehelien Wien, den 31« Jinner 1701. 

35. 

Ck)ntraot mit Sajnuel Oppenheixner über Proviant- und Hafer- 
lieüanmg für die in Tyroi und im deutschen Reiche ste- 
henden Truppen. 31. Jänner 170X*). 

Zu vemebmen einen ordentllehen Contrsot, so iwtoehen der knial. 

Hofliammer eines-, dann dem Juden Samuel O p p e n h e i m e r , luüsl. 
Obcr-Kriegsfaetor andern Theils, um folgende Mehl- und Hiifrrliefcrung zum 
Behuf deren, sowohl im Rom. Reich an Rhein- und NeckarHübxcn, als in 
Tyrol sn etehen kommenden knial. Kri«ggvolkern aufgerichtet und gpeschloBscn 
worden iit 

1. Verspricht ermeldeter Lieferant kraft dieser mit ihm gepflogenen 
Handlung an Rhein-, und Neckarfliisuen I I6.OOO ("tr. Proviantmclil und re««p. 
200.000 Motzen und 1 90.000 ^tär Hafer in folgende Leg Orte und zwar, 
in speoie nnelt Breiseeh nnd Freiborg 30.000 Ctr. Ifehl und 60.000 Uetien 
Hafinr, nach Kehl 10.000 Ctr. Mehl und 10.000 Metsen Hafer, naeh PliiHiipB- 
bürg :?0.000 f'tr. M.lil und 11 (».000 Metzcn Hafer, nach Mainz t?(>.000 Ctr. 
Mehl und 10.000 Metzeu Hafer, narli Hoilbronu :)0.()0() Ctr. Mehl nnd 
10.000 Metzen Hafer und letztlich nach Reutte in Tyrol aooOO Ctr. Mehl 
nnd 196.000 StKr Hafer, das Mehl in Nürnberger Gewicht nnd den Hafor 
resp. in n. 5. Land- nnd Star-Mass zu liefern. 

•2. Hingegen verspricht die kaipl. Hnfkanimer ihm. Contrahentcn, für 
jeden Ceutner Mehl, so er nach Hreisach und Frei bürg zu liefern hat, 
4 i. 45 ky. und f3r jeden Hetsea Hafiv, deren 60.000 Metzen sind, ein 
Quantum von 204)00 Hetzen k 1 ü. 16 kr. und 40.000 Hetsen k 1 fl. 33 kr., 
dann für jeden Centner Mehl, so er nach Kehl Stt tiefem hat, 3 fl. 30 kr. nnd 
für jeden Metzeu Hufer 1 fl. 15 kr., hingegen für jeden Ccntncr Mehl nai-h I'lii- 
lippsburg 3 fl. und fiir 30.000 Metzen Hafer ä 50 kr., die übrigen 80.t)00 Metzen 
k 1 fl. 6 kr., fBr das Mehl naeh M«ns nnd Heilbronn, joden Contner sn 3 fl> 
und für jeden Metzen Hafer auf beide Orte auf 1 fl. 5 kr. und letztlich naeh 
Reutte in Tvml jcdt-n Centner Mehl auf i\ fl. 3(» kr., povifl die .\nf!in;;s von 
der Tyrolcr Kammer traetirtcn 1-4.000 Ctr. betriflt, die übii^t n 1 (i.OOO l'tr. 
aber wegen des inmittebt erfolgton Aufschlags um 6'/« fl- <lann, 30.000 Üt&r 
Hafer naeh Bentte jeden in 67 kr. nnd 166.000 Stitr aneh wegen Anf> 



*) Hofkammer-Ardiiv, Fase. JXnner 1701. 
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tehkg der Fahren 80.000 Stär m 1 II. 3 kr. und 86.000 Stiir su 1 fl. 

18 kr. sammt den FäsBem und Säcken, tasammen aber in Allem in einer 
Summe an AVerth l,044.i:i3Vs Reichswährung oder mit Zuschlag des 

gebührenden Agio mit richtigen Anweisungen in die kaial. Erbluuder aus 
denen heurigen 1701jährigen IGUtiirvenrillignngen und Vermögensiteiier an- 
BttweiMn und zu bezahlen, nieht weniger gleich nach Untersohreibiuig dieses 
Contrncts die Anweisungen und die gehörigen TTitinintinnes zu extradireo, 
mithin k dato der vermöge producirender gebührender Quittungen geschehenen 
Lieferung bis zu wirklicher Bezahlung die Interessen wie allezeit gewesen, mit 
6 per oente ihm Tergfltet werden sollen. 

3. Solle das veiiiccordirte ProviantneU in gerechteoii geniessbarem und 
annclimlichem Mehl, niul lleutelmalter von sauUerem auBgereutertein Korn 
ohne andere nachtheilige A'ermischung trocken und fest eingeschlagen, auch 
Aber die Geliflkr alcht ewigeaeMen, in wohhrarwahrten Fitsern, wie eneh der 
Fnnimuthain enf des Lieisraiiten dgene Unkosten nnd Oe&hr (anegeeoBsaMa 
die fiBindUche, und wann etwa, so Gott verhüte, zu Wasser oder sonsten 
eine unursachene Verunplückunp; entstehet, die durch menschliche Hülfe und 
Vorsichtigkeit nicht zu verhüten wäre), in die bestimmten Legorte au das 
Ufnr >a rechter Zeit, das ist nach nnd nach lingstens bis Ende Jnni, nnd 
das tyrolorische Quantum bis Kndc Aprilis gewiss nnd unfehlbar geliefert 
werden ; da aber einige begründete Klaffen wider solches» Proviantniehl oder 
den Hafer vorkommen würde, er, Lieferant, den Abgang oder Man|:!:el in 
quanto oder qualitate, mit anderem gerechten Gut alsobaid zu ersetzen, 
nnd sngleich den etwa aas dem Abgaag entstehenden Sehaden gntsa* 
machen schuldig, wie hingegen auch die Hofkanimer ihm, Ueütnuiten, 
das V^ersprochene gleichergestalt zu halten verbunden sein soll. 

4. Sollen die Mehlfasser mit dicken Dauben und guten Böden, Keifen 
und Spaten teeht abgelnuiden and weUmhofft anch wie bd allen andern 
Proviantliefbraagen gewöhnlich von auseenher mit ihren Kro. was Netto-Mehl 
nnd die Tara im Gewicht betraget, nicht allein gezeichnet, sondern auch 
darüber die Nro-Zettel und jedesmal verlässliche Liefer- und Gegenscheine 
mitgegeben und von dem Legort resp. zurückgenommen werden. 

5. Wenn der .Iaeferant eine Liefernng yon solchem Proviant wirklich 
besehehen zu sein, zeigen wird, so soll alsogleieh sothaae Lieferung von 
den angestellten kaisl. Pros iaiit-nfficirrcu in Lcgorten übernommen uiul die 
Abwägung des Mehls wie auch Abmeasung des Hafers in Gegenwart des 
Lieferanten bestellten Leuten geschehen, so dann nach dem wirklichen 
Befand die Qnittnngen eingerichtet nnd hierüber onventfiglieh erthdit 
werden. 

Letztlich ist ihm, Lieferanten, bewilligt worden, dass ihm nicht allein 
auf das zu liefern habende Quantum l'roviant und Hafer die gehörige Zoll- 
und Uanfhlieena oder andere derglmchen Auslagen, freier ISnkanf, Paeslnief 
nnd promotorialis der freien Ab- nnd Zufuhr, wie nicht weniger der Ver- 
mahlung halber, wo es vonnöthen, ausgcwirket, sondern auch demselben 
diessfalls die genu^'saiiie und billige Assistenz somoIiI von dem in capite C'om- 
niandircnden Herrn General selbst, als von dem kaisl. Feldproviant- Amt 
geleistet, anch da wider VerhoiTen solche Pisse nicht respectirt wfirden, die 
abgedrungene erweisliche Auslage wiederum refundirt, nicht weniger im Fall 
der Rhein, mithin die Fnhr zu Wasser bis Kohl, Breiaach und Freibarg 
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gesperrt worden möchte, soviel die Fracht erweislich zu Land mehr austra- 
gen wfirde, von dar kaisl. Hofkftmmer gut gemaeht werden sollte. 

Alles getreulich und ohno Gefährde. Zu Urkund dieses Contraets 
sind zwei gleichtaatende Exemplftria aufgerichtet and beiderseits gefertiget 
worden. 

So geschehen in Wien am 31. Jänner 1701. 

86. 

Referat sammt Relation einer Oonlbrenz In puncto medio- 
nim pfo beUo. 82. Vehraar 1701*). 

Rclatio ox Tommissione ad dcpntationem. 
Nachdoni Einer löbl. Deputation hplichct hat, in Sessione die 10. .liilü 
8ub Pracäidiu des Hrn. Reichs - Viec • Kanzlers tlxccU. eine t'ommissioii, 
wie solche Ihre kalsl. *Mi^. durch ein besonderes Referat eingerathen, und an 
dem Erfolg der allergnidigstm Ratification nicht geawdfelt wmrden iat, tu 
veranlassen, bosteliond in Ihm Eminenz Hrn. C'ardinalcn, des Hrn. Hofknnslers 
ExcpII. Hrn. (ii afcn < Jnnilackcr v. S t a r Ii <■ in 1) o r Hrn. (fcn(iral-Krie«rs-('onnni»« 
sariat-Amts-Adminidtrator tirnfen Hrcuner und dem Hofkanuner-Iiath l'al m: 
Seist dieselbe eedemdie post prandinm gehalten und in derselben sowohl 
Torgestellty als erkennet worden« dass eine hohe Nothdnrft sei» nicht allein 
dasjenige, so in der mif dem Hrn. Prinzen En p o n i o von Savoyegchal- 
tenon Unterredung votirt worfb-u, sniulern noeh andere Posten, welche die 
kaisl. Hofkamnicr in ihrem vurlier eingehenden Aufsatz speciticirt gehabt« 
SU TersehafTen und also Ar dm Hm. Prinsen Engenium, id est für die 
in Ungarn mllitirende Armee ohne Zeitaastand und so au sagen aur 
Angabe 30*2.000 Gulden 

Snccpssive 309.000 „ 

Und dann pro aliis belli nccessarüs hujus anni l,2<>r).000 ^ 

ZusAmmon 1,870.000 üuldea 
anfsubringcn, und dieses swar alles in Geld« ausser welchem auch noch 
wegen der Materie des Proviants, so da ist Mehl und Hafer» damit dessen 

Lieferunp richtig sei, Sorge zu tragen ist. nnd diese.'j Umsoviclnielir, weil 
der Jud, so ir)r».0()0 ('eiifner Mehl nnd 1.^)0.000 Metzen Hafer zu liefern hat, 
aus Mangel der ihm unbezahlt bleibenden Assignationcn, nicht zuhalten zu 
kSnnen protestiren thnt. 

. Die Commission, so dieses Alles erwogen, hat in Puncto des Proviants 
dafür gehalten, dasä wenn es nicht ander» ?ein könnte, man dem Jud helfen, 
und zu solchem Endo auf die in der Handlung habende Aiiticipation auf 
das Quecksilber eine Anweisung mit etwa 100.000 H. geben müsse: doch 
solle noch vorher das Werk mit ihm per camoram, als welche mit ihm eon« 
trahirt, abgeredet, wie weit er in seiner Lieferung inrflck stehe, gesehen, 
ob er nicht frefolgen zu können Lii nnirHnnie l'rsaehe habe, cxaminirt. und 
nnf solchen Fall, wie ihm SU helfen, mit ihm abgeredet, und in depntatione 
vorgetragen werden. 

*) Hofkammer-ArchiT, Fase. Pebroar 1701. 
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Das Geld betreffend, seien vielerlei Mittel vorgekouiuicn, welche theils so 
viel als bwir Geld, iMSh ftls Fondi, welche keine grosse Zdt cur Einrieh* 
fang brauchen, und woraus noch ad praesentes neceBsitatea Geld zu machen 
ist, und tbcils als Fondi, wclclic pmt nd statum certitudints zu brinp:en und 
sodann theils vielleicht auch noch pro hoc anno applicirt können werden, 
eoaiiderifl word«i ifod. 

Als Inuv Geld ist oonsiderfart wofden: 

Die Ter lingo's che Post mit 30-000 fl. 

weil dit' Auszfihluiifr ppschehen kann, sobald der Anticipant durch 
die hiesige oder Steuer-Kammer des rimborso halber versichert 
•ein wird. 

Die Questenbergische Post mit 55.000 fl. 

wann Tliro ksii«!. Miij. nich allorfTniidigst cntschlicssen. der Pnictcn- 
»ion des Kainmer-Sehlüssels statt zu geben, so liegt zwar da» Oeld 
nicht parat, es wird aber einem Herrn, der so viel Vermögen und 
Credit hat, nieht echwer Mlen, mit soleher Snmme ohne Zeitrer- 
Inet aafinikommen. 

T'm eine Expoctnnz auf den hiesigen Maath*Einnehmer> 
Dienst wird eine Anticipation offerirt per 50.000 fl. 

welche parat sein «ollen, vnd nnr an Ikro kaial. M^). allergiüldig- 
ster Resolation erwindet, nmaUmi ee Mch Dero Dienet iim so 
viel weniger prüjudtpiren wird, als Derjenige, so die Expectanz 
praot(Midirt, älter und bauf&lligcr ist, als Derjenige, so den Dienst 
wirklich hat. 

FOr haar Gleld kSnnen gerechnet werden diejenigen 96J0O0 fl. 

welche des Hm. Hofkanilers Exeell. sar Operation von Oreova m 
"ferschaffeii Bich erboten, und fo ipeo dahin ni>|)licirt werden, 
wann sie in diesen Calculum gezogen werden, weil das 8chiff-Ar» 
roament-, Proviant- und Feldschiflf-Amt unter dieser Erfordemiss das- 
Jenige bekommt, wodnreh es, was rar Operation gehSrt, bestreiten 
kann und .^oll. 

Es offerirt der Hr. Prälat von Mölk " 40.000 d. 

nm ein vicedomisches Dorf auf dem Marchfeld, ohne Präjudiz dce 
daraaf haftenden Deputats llr die JSgerei : dieee wire entweder 
▼on ihm eaeteris paribos aamnehmen, oder dem Yieedom^Amt 
aafrntragen, dass es selbst diese Summen aufbringen solle. 

Ertrügen also die Mittel des haaren Oeldes, so in Vor- 
schlag gekommen 200.000 fl. 
wosn noch gerechnet kSnnten werden diejenigen 25.000' fl. 
welche der Hr. Graf von Qnestenberg wegen der Reichshof- 
raths-Stelle pratis herzugeben alle Stunde bereit ist. und es all- 
ein an dem beruhet, wessen Ihro kaisl. Maj. sich allcrgniidigst 
resolviren wollen, ob diese Gelder zu Bezahlung Ihrer In Gesandt- 
schaften stehenden lOnlstcm, oder ad praesentes neeeseitates pnb* 
Hcas angewendet werden tollen. 

Tn posteriorem casum weiclioii «Ic« Herrn ItoiehH-Vice-Kanzlers Exeel- 
lenz dem Publico gar gern, und wollen mit ihren l'raetensioncs zurück- 
halten. In priorem casum aber hoffen sie, dass man sie nicht weniger ale 
andere consideriren und einige Beiahlung dessen, so sie noch wegen der so 
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dispendioa geführten Gesandtschaft bei letzter FricdeuBhandhiiig ausständig 
haben, von diesen Questenber g-Gelder ftugedeibon werde lassen. 

CMMfendi, welehe keine groHe Einrielitiuig Wanelieii, und Md iä 
•talnm paratae ))ccuniae gebracht können werden, eind befunden worden: 

1. Die Contributiones au» Croaticn tain ex ])arte baiiali (|uain ex 
parte confiniaria, welche sonst jährlich 70-000 ti. betragen und weder ver- 
littenes Jahr noch heuer gegeben worden sind. 

2* IMe Antidpation mf du Qneekrilber, welche iwer neeh nieht in 
vollknmincnen Stand gebracht, doeh ein eo richtig, und unfehlbarer Fundus 
ist. iliins AsHignationes, besonder» wann ph für nötlii'; l)i'fiui(lpii würde, <b*ni 
Juden darauf zu geben, und (ich\ darauf in Vorschuss^ zu suchen, sich woh) 
und mit Fundament practiciren lassen möchte. 

3. Ein Drittel der hierigen Steuer in Terkrafini nnd «olehee derge- 
■talt feil zu bieten, dass ein Jeder seine eigene Steuer, ein Theil in einem 
nnd ein Theil in 2 Monaten zu bezahlen, kaufen, oder zulassen solle, dass 
ein Anderer solche kaufen thut, damit aber diese» ohne gravamen der Hrn. 
Stände, et sine pracjudicio publici geschehen könne, so müsse wegen der 
Grenzen, nla m d«ren Beaehinng nnd Unterfanltnng dieae Steuer gewidmet, eine 
«ndere Disporition gemacht, die annöthigen sogenuinten Orenz-Orte aufgehoben, 
die militcs ronfiniarii ad limiteci regni transferirt, und, wie schon allbereitH mit 
der Contribution aus Slavonien dahin angetragen worden ist, ein rechter 
Fundus stabilirt werden, aus welchem diese Urenzen-iiexahlung mit guter 
Ordnung nnd Wirthaehaft, ebne Unteraehleif nbgeitnttet kSnnte werden. 

Dieae drd Fundi nun, io flher 1,200.000 fl. abwerfen, erfordern keine 
andere Ausarbeitung oder Präparation, als Ihro kaisl. Maj. allergnidigste 
Resolution und den Eifer und Application in der Exccution, M'ie dann, wann 
die allcrgnädigste kaisl. Kesolnticn gegeben worden ist, sich zu betieissen 
sein wird, eine besondere Diligens nnsnweiiden, wie m Qewinnnng deijeni" 
gen Zeit, bis die Gelder au Groatien, Holland, und denen Käuten der liie- 
sigen Steuer ad paratam ensolntionem fallen und einkomincn thun , die in- 
dessen erforderlichen Summen von Negntianten luul Capitalisten durch be- 
wegliches Zusprechen und Verwilligung eines ehrlichen Profites auf- und 
snsammengebtächt kSnnen werden. 

Dann in Bedenknng der Erfordernisse ist erwogen worden, dass die 
mit dem Ilrn. Winzon Eugenio abgeredeten erstem 302.000 fl- keinen 
Augenblick Zeitverlust leiden, und pro publico besser wäre, fiolehe heut als 
morgen auszahlen zu können, besonders aber muss das erste Geld dem Feld- 
schiff» and Brfleken-Amt ausgehändigt werden, damit die Communicationes 
der dnreh die Fifisae nnd Horliste separirten Länder eingerichtet, und allem 
Unheil, so widrigenfalls entst^en könnte, gesteuert werde. 

Cassafondi, welche erst «d stntnm eertitudinis su bringen, rind vor- 
gebracht worden : 

1. Die 200-000 Ducati von DonLivio, so noch zu V^enedig in parn- 
tis liegen, nnd dieeee Daridien nuf einer gewissen noch unbekannten Digni- 

tiit beruhen solle, obwohl ftUCh die variable Conduite, so der Principe Don 
Livio oder seine Agenten in dem Werk zeigen, nieht viel FniehtUches 
hoffen liisHt. doch ist dafür gehalten worden, es sei der Sache ein Ende 
zu machen und einerseits der Principe oder seine Leute zu stringircn, 
duM rie mit ihren Finnl-P^itensioncB heniu geheft sollen; nnd anderseits 



Digitized by Google 



425 



vo» üao kaatL Ifi^ m Tcraehimii, was Sie Sieh soleher PriUeiiBioB kalbor 

Bii entschliosseii aUMrgnSdigst pepinnt »cieii, damit man entweder nidits 
neglifini'O' <idcr »ich mit h-eron Mccii niiht siuflKiItcn thut. 

2. Das Salswesen iu deutschuu ErblHuduu uml in Ungarn, wobei wohl 
erwogen worden, daei gMoh wie andere Potentaten nnd Kepublilien dieeee 
Kegtilti tamquam pupillam ocnli halten, und grosse »forzi in ihren Finanzen 
damit zu thun pHo^oii. :k)^<<> aucli in Iliro kaisl. Maj. deutschen Krhlnndcn 
es auf ein Höheres und Ertriigliclieres zu bringen, kein Zweifel sei, es brauche 
aber Zeit, doch mOsee angefangen werden, sonst würde man alle Zeit 
In puren dinegnia und deeiderüa bleiben. Wie dann, ob ein grooMr Vor> 
schlag, welcher obhandou, und dahin angesehen sei, dass was dermalen 
lO.OOO eintrage, auf 200.000 fl. gebracht könno w^erdcn, eines bestanden 
hahc, und wer der Propouent dessen sei, zu erötfnen sei und der Sache auf 
den €hrttnd geieben ksäne werden. 

Insonderheit auf den Salahaadel in Ungarn ein genaues Auge lu haben 
und nicht zuzulassen, dass, wie es da!« Ansehen gewinnt, ein ho Rtiittliches 
(jiefiill gleichkam dans na naissancf cltoufTirt werde, ho unfehlbar geschehen 
mibse, wann man die Administration dcst«elbcu mit Diensten überlade, das Ca- 
pital, die es noch in Stand kommt, mit Antidpationen von denen anatei- 
lenden Beamten oppriniirt. dn lei Anticipationcn ad alios usus distruhire, Und 
indcPKCn den SuIzliRn<lcl olme Verlag, welcher nothwendificr Weine, zum 
Transitort des Salzes in die Lcgstiitte, und zu Ablösung einiger von dem 
bieherigen Appalto herrührenden Schulden, ohne welche die Einantwortung 
ei parte der vorigen arendatomm nieht geechehon, noeh ihnen sngemuthet 
werden kann, sein muss lassen, mithin die Sulzbedicnten in einen solchen 
Stand Hi'tzen thuf, dan» sie domini et arbitri de» Salzhandclf werden, nnd 
Alles wieder in die alte Confusion dos commorcii, Defraudation des aerarii und 
Beechwemise de» Landes verfKllen mnee. 

3. Der Oel- und Eieen-Appalto ist swar von denen i. ö. Stellen wi> 
derratheit worden, und haben Ihro kaisl. Maj. in Händen, wap dawider an- 
und vorgebracht worden, doch hält man ox jiartc Commissioni» dafür, es 
wäre Uiro kaisl. Maj. allerunterthänigst zu bitten, dass Sie das Werk pro 
finati examine herunter geben mdcbten, damit ein Deeiaiona'Outaehten dar- 
über verfasst und das ganze Werk in Stand gerichtet könne werden, dass 
Ihro kaisl. Hig. die allergniidigste endliche Jieeolution in Sachen ertheilen 
mögen. 

4. IKe Einriehtung eines Tabak- Appalto, wie solcher in andern 
Ländern fiblieh und nfitslieh ist, wosu man deh aneh ex profiseeo an appUchren 
und diesen Fondo tum Elbet ad normam aliamm provineianun in bringen 

hXtto. 

5. Die Urenz-Mauth der sogenannten Druckwaareu ist zwar auf einige 
Zeit veraetit, well aber eine Gelegenheit sein soll, solehe nm eine Summa 
per 400.000 fl. versetzen zu kSnnen, eo könnten die noeh darauf haftenden 
hypothecarii ihrer Versehreibung gemlsa abgefertigt, nnd dieee Antieipation 

behoben werden. 

ß. Ist ein Vorschlag geschehen, dass wann Hiro kaisl. Maj. denen 
Inhabern der in und nm die Stadt gelegenen und quartierfKUgen HInaer 
das Recht, solches onus ahiriHcn zu können, einsurftumen allergnädigst resol- 
viren wollten, so dürfte solches eine grosse Summa abwerfen, und würden 
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sich in eUbontione rei solehe modifieationM und Faoilititten SnaMrn, welehe 
das Werk in snecena rei practieabler als es in fronte eeheint, idgen 
sollen. 

7. l^as Uiiigclil in üllhiesiger Sta«it. so oin Cftpitul von »^tlicli huiulort- 
tauscnd Gulden ist, und auf dem beruht, doDtt mit der Stadt abgorecliiict, 
nnd solehee Ihro kaiaL Mi^. wieder dngetitunt werde. 

8. Die ungarischen Acquisten und da« Dominium Cumanorum solle 
auch mit mehr Occonomic traotirt, in was für einen Stand eines und das 
andere sei. ornirt, und was lliio kiiiel. Maj. Aerario für utilitates daraus er- 
zielen könne, auBtindig gemacht wcrdcu, indessen mit denen Verscheukuugen 
nirflckgehalten, und in dem ganaen Werk ein rechtes 8jstema «eeonomieam 
gefiiMt werden. 

9. Auf dem Process wegren des 4- Stundes im hiesigen Land liept 
dem kaisl. Aerario eine Summe von 4,"27 '^-Oi 10 ti. in verfallenen Henteii, nnd 
weil wie des lim. Hof-Kanzlers Excell. vcrmoldot, das ganze Wesen sich an 
dem Bteeken thnt» dass man entweder das» Jndidum ans Mangel oder ander* 
wärtiger Oeenpation der Leute aieht besetaen kann, odw daas exeeptionea 
wider die in Judicium assumptns assessores movirt werden, so wird diessfalls 
ein cxpediens ergriffen, und eiidlieh wohl ein ynnr Küthe aus dem Heichs*- 
Hof-Kath auf einige Zeit entbehrt können werden, damit diese Sache, ex cujus 
mtnra tan tum snmmo principi oritor pracjudidnm, ram dsnnaleinstigen Ana- 
spmeh gedeihen möge. 

10. Haben des Hm. Cardinals Eminenz rorgobracht, es wire Ihnen 
eine Kiscalitfit dennneirt worden, wovon Ihro kaisl. Mnj. wenigstens 20.000 fl. 
zu Guten kommen und auch als ein Fondo pro juvandis praesentibus neces- 
sitatibns applicirt wfltda kfinnea werden; wobei anders nichts m erittnem 
vorgefallen, als dass Se. Emiaens sieh bemtthmi möchten, die Sache bald rar 
Wirklichkeit zu bringen. 

Sclilirsslicluii und oecasione der in Considcration gezogenen Noth. welche 
nicht allein aus dem Abgange der Mittel, sondern auch aus Unterlassung 
guter Wirthschaft und thunliclier Erfahrung berühren thut, ist als ein Er- 
spamngsmittel Torgeschlagen worden, dass man alle Qamisonen mit Frei- 
Compagnien in der bisherigen VerpHegung. welche um ein Drittel und noch 
mehr leichter ndor wolilfcilcr, hIh die Untcrii.'iltung der Regimenter kosten 
thüten, hrsct/cen, und hercntgegcn die Kegimenter unzertheilt zu Felde 
ziehen sollten. 

Well aber diese Materia, ausser dem, was oeconomiee dabei sn beden- 
ken ist, in quaestione de qualltatc militis und andere Umstünde, hanptsäch« 
lieh ad forum niilitare ^rehöret, po ist die Meinung der ("onunission diihin 
nu.«gefnllen, es sei die Troposition nicht zu verwerfen, sondern militariter et 
oeconomiee noch ferners zu überlegen, und dieses ist diu Sache, so in der 
veranlassten Commisdon vorgekommen nnd tractirt, und der modns, wie nnd 
mit was tSr Reflexion selbige dclibi rirt worden ist. Nun beruhet bei einer 
18U. Deputation Alles und Jedes nach dero l'rudenz zu f:issen. und zu deter- 
miniren, was davon Ihro kiiisl. Maj. iilleruntertliiinitrst vorzulegen, und ob 
und wie Derselben allergchorsamst cingerathen werden solle: 

Was In folgenden Pnncten, niUnlieh in denen beiden Qnestenbergi- 
sehen Posten, sowohl wegen des Kammer^Sehlflssels, als der Verwendung 
der gratis hergebenden 25.000 fl. ; wegen der croatisehen Contribation, ob man 
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•owohl was sie verlittenes Jahr nicht gereicht haben, als dass sie heuer 
einen Betrag thun m5ehten, tarn ex parte banaH quam ex parte eonfiniarin 

begehren solle ; wegen der hiesigen Prittcl-Steuer, ob man den Verkauf pab 
liciren solle; wegen der l'ruetension ilc^i I>o!i T>ivio und wegen Anordnung einer 
ferneren Commission über den angetragenen Oel- und Eiscn-Appalto, ingleiclien 
fiber das hiesige Quartierwesen Ihro kaisl. Maj. aelbsten allerguädigst zu 
reaolviren bitten. Sodann wird aneb nIStbig aein, an erörtern und an Ter- 
ordnen, wie dem T c r 1 i n g o die Sieherheit wegen seines Darleihens 30.000 fl. 
gegeben werden solle; wie und dureh wen die Antieipation der 50.000 fl. vor eine 
BaXpeetanx auf den hiesigen Mautli-Einnchnier-Dienst zum Stand zu bringen sei, 
— wie und durch wen der Punct beim Vicedom-Amt wegen des Hrn. Prälaten 
m M6lk anaanmaoben aei, — doroh wen der Tabak-Appalto einanriebten aein 
wOrde, — wie und durch wen der Tractat wegen der Greni-Manth zu machen 
und was wegen dop hiesigen l'ingeldes und durch wen zn tliun sei. Dann es 
ist bei allem diesem in sonderbare ( 'nnsideration gezogen worden, das» gleich- 
wie der Ordnung nach diese negotia lanquam rein pocuniariani concerncn- 
tia dnreb die IcaiiL Hofkammer mit Znaiebnng Derer, ao pro qualitate mate* 
ria dabei ndtbig aein, traetirt und abgehandelt sollten werden; also ist her- 
entgegen ihr gegenwärtiger Stand und Onberno. indem sie noch dato kein 
rechtes Haupt noch Directorium hat. bekannt, und wird sich schwerlich Je- 
nuind in grossen Summen mit der Hofkanuner rcbu» sie stantibus impognircn 
wollen, noeb sie die erforderliebe Autorität und an grossen impieghi Credit 
haben. Also dasa inter medio tempore» und bis Ibro kidsL Mt^ naeb Dero 
Allergnädigsten Gefallen, eine andere Disposition machen, ein Expcdicns er> 
griffen und derlei Tncumbonzen wohl nicht anders als per delegates com- 
missioncs bewirkt können werden. 

Wie dann eben Ton diesen aneb dependirt, von wem und qna antori» 
täte mit denen Capitalisten *nnd Negotinnten, so auf die Fnndos primae 8pe> 
eiac antiei)iiren sollen, traetirt solle werden. 

Endlich ist Alles an der Zeit gelegen, nnd daher, was geschehen solle, 
bald zu thun ue soro modicina parotur. 

87. 

Reibrat Uber die Qeldmlttel zum Kriege. Wien, 
88. Februar 170i*> 

AUergniidigster Kaiser und Herr ete. 

Es sciu'inf je liinger je mehr, dass die gegenwärtiiren ( "oujunef nren in 
eine offenbare grosse Kriegstlamnic ausljreeiuni. und das« die Gerechtsame 
Euer kaisl. Maj. und Dero glorwiirdigsten Erzhauscs nicht änderst als dnrch 
die Macht der Waffen wird behauptet können worden. 

Daher, und soviel ilie gehors;»mste Ifofkammer wahrnehmen kann über 
dasjenige, welches V.wcv kaisl. Maj. nlibereits wegen ViMstärkung der Armee 
und deren Mobihnaelmng in das Heich und gegen Italien allergnüdigst resol- 
virt haben, auch schon ziemlicher Massen disponiret ist, nunmehr von Auf* 
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und Beibringung mchrercv Truppen durch Werbung und TrMtaten, tob Er* 
bandlung einiger Alliirten, und nllem Aiulorn, was eine grosse und wichtige 
impresn. und die Ausrüstung und Kiilirung belli Hagranlit* erfordert, gedacht 
und gehandelt wird; welches wie es iu quacstiouo von sulcheu cunsitiis de- 
pendirt, so extra sphaeram cameralem et oeeonomieani versireii: aleo kommt 
das qnonodo und daa pnnetnm medlomm hauptsttchlich dahin an, dass man 
von Seiten der gehorsamsten Hofkammer zeitlich dahin bedacht sei, damit 
wann die consilia, quid agendum, wohl gefasst und decretirt sind: es an 
dunen Mitteln cum quibus ageudum nicht fehlen thut; nun ist Euer kaisl. 
Mmj, ohnedem aUergnüdigst bekannt, was daa iUrarinm militare f8r eine 
Last anf rieh hat, indem der gegenwirtige Ftaia der Armee naeh dem an* 
giften Stand und das nene Bayreuthische Regiment dazu gerechnet: mit 
diesem , was die Campagpie in Italien , die ^'cr8ehung der Festungen im 
Beich und der Märsche der Völker kosten thut, eine «Speea von 14 Mil- 
lionoi ec fw deft Der Foado daiu aber iat dermalen kein anderer,' als die 
heurige YerwilUgang der Lftnder, die Vormögenaateiier, ein Betrag von Exux 
kaisl. Maj. unter der Hofkanslei stehenden Kammern, und die Czeminische 
halbe Mlllli>n, welehea zusammen, wenn die Vorwillipunjr nach denen Postil- 
laten erfolgt -und die Vermögenssteuer anf 2 Millionen gerechnet wird, etwas 
Aber 11 '/t Millionen austragen thut; aleo dass allbmreits gegen dritthalb 
Millionen abgehen, wann der Status belUens nur, nt modo jaeet, bestritten 
solle werden. Ucbcr dieses, und so viel man dato vorsehen kann, dürfte 
wohl eine Hnujit-Armce aticb im Ueich formirt. darzu Alliirte erliundelt, Sub- 
sidien an ein- und andere verwilligt und viel bestritten müssen worden, was 
die Last des Krieges, welche allem Ansehen nach meistcntheils auf Euer 
kaisl. Mi^. und Dero Aerarinm Mlen wird, erfordert, weldiei, anmalen der 
gehorsamsten Hofkammer der detaglio derlri Handlungen and Negotiaten 
nicht bekannt, aurb viel, po noch in Projorten und Tractftten stehet, nicht 
in statu ist, ealiulirt werden zu können; eben nielit certo nunicro deternü- 
nirt, aber wohl argumcntirt werden kann, dass der Abgang des Fundi sich 
wenigstens anf 3 Hillionen belaufen wird, welche an suppeditlren inKri&ften 
Dero gehorsamsten Hofkammer nicht noch möglich ist, solehe ohne einen 
neuen Beitrag der Länder oder Stiftung neuer Oefiille in Geld oder Credit 
aufljringcn zu können. Welebe Keflexion mir, llofkanuner-l'rii.'iidenten, l'r- 
sachc gegeben, in der letzten C'ouferenz vor Euer kaisl. Maj. das schwä- 
bische negotium betreffend, die alleranterthänigHte Anlegung su thna, 
dass das universale systema aus welehem die Behauptung der Juriun 
des durchlauchtigsten Erzhauscs et salus securitasque populi sui herkommen 
niuss, nie zum Stand gebracht, weniger sustinirt und am allerwenignten aus- 
geführt werden könne, ohne mau sei der Mittel und deren Zulüngiichkcit 
pro adaequata tamporis et numeri mensura versichert In welchem ex parte 
eamerae nicht an fehlen, oder etwas au negligiren, man der hSchstan und 
pflichtmÜBsigen Nothdurft zu sein erachtet hat, Euer kaisl. Maj., wie hiermit 
bcschiebt, alleruntcrthänigst zu repräsentiren, dass, gleichwie die NecessitÜt, 
so da ist mit denen Mitteln von Zeit zu Zeit dcrgestalten gefolgeu zu kön- 
nen, damit die opentiones militarea und 'die darunter fBhrenden dlaaegni dar* 
anf nicht warten odw ex defeetu mediorum gar rflekstellig bleiben dOrften, 
von Selbsten redet und keine Vorstellung nothig hat, also ist nicht weniger 
notorinm, wie schwmr und langsam es in medüs parandis, sowohl circa sd 
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inventionutu, und detcrminationtim als collectain ut uxactiunem horgehot, uiiil iluss 
niehtB Esaentialeres bei dem Werk ist, alt in deriei negotio die eonraltatioaee und 
Projcctcn ante momentnm ipsius exeeationis nieht lautbar zu machen, and da- 
durch diejenigen oppositiones zu verhüten, welche bei denen, »n beitrapen 
und liorjychon poUeii, nio aiislileihen, und so froipient als natürlich sein. 
Die Erfahrenheit comprobirt dieses assertum, und das vor Augen liegende 
Exempel der Yenndgenntener, wo eeit dem Anfang Deeembrii anni prae> 
terlti, aneeer dem was das hieelge Laad T e rmB g e der mit flim gep0ogmien 
■Tractate ansgezahlet, noch kein Effect aller deren bei dem Werk gehabter 
«o guter und anshülflicher Intontiontni erfolgt i«f, gil)t diis documentutn. dass 
man vor der Zeit gedenken und die Hand anlegen muss, wann man Mittel 
enchen mid anewlrken »olle, dannenhero der gehoreameten Hofkammer gegen- 
wKrtige aUerantertUnigete Reprlsentation deliin abiieiet» Ener kaieL MiJ. 
die Noth und den modnm der Anohiilfe dahin aHergehonamst nnd unvor- 
greiflich anfutrsipiMi . dapf nunmehr keine Zeit r.n verlieren, nnd ob- 
zwar ich Hofkaminer - Präsident das Aeusserste thue und dadurch zu 
Wegen bringen werde, das» die Armee in dem Stand, als sie sich dato 
befindet, sieh moviren nnd etwa bis fiber den kOnftlgen Sommer hinane be- 
stehen und nnterbalten werden mag, so ist aber der Saehe damit nicht go> 
holfen. pondern es mn«« «chnn -.vür tempu» et pr:ioorriipative liiborirt wor- 
den, damit, wimn das Aerarium publicum eich auf da» Aeusserste angogriften hat, 
und nimmer aus- oder fortkommen kann, man sich mit neuen Mitteln gefasster 
nnd dadurch im Stand befinde, der Noth, ehe sie fiber Hand nimmt, Stenern wa 
kSnnen; und hieraus folgt, dass keine Zeit mehr zu N or^üumen ist, eine Zusam- 
menkiinft von einicjon Ministern mit der geliorsamsteu llofkuminer nnd /.war in der 
Enge, oder socretuin, wclchoj« nie sicherer, als wann es intcr piiucos einge- 
schränkt ist, anzuordnen, in welcher nicht allein der allbcreits für die heu- 
rige Yerwilligung und ContHbution postulirle nnd determinirte Fundus der 
9 Millionen und die CoUeeta der Vermögonstcuer, damit selbige weder vor* 
kfirzt noch verzögert möge werden, festgestellt, sondern auch sine mora äns- 
geeonnen, überlegt nnd Euer kaisl. M:ij. allerunterthiinigst eingerathen solle 
werden, woher die noch abgängigeu 3 Millionen zu nehmen, und wie auf» 
gebracht sollen werden, damit man defieiente nervo remm gerendarum nieht 
sogleich in ingressn der vorhabenden grossen impresa, nbi de tote agftnr, 
stecken und su unwiederbringlichem Praejudiz Freund und Feind eine Sdiwldie 
zeigen mochte, welche Euer kaisl. Maj. Dero durchlauchtigstem Ershans, nnd 
dem Uuiverso fatal sein könnte. 
Es beruht abn etc. etc. 

Qt Salabnrg m. p. 

Randbemerkung des Kaisers: 

Die Hofkammer i^t gar recht daran , »lies liivsfs vorzuHtellcn und werde 
oimo Verzug » iin- soU-hf Cunferenr. anstellen, alh'iii wird man bei solhiger mit allem 
Eifer «lic Sailicu ühi-rlegen, und »ehcu nidKseu die m'ithigen Mittel auszuHndcn, dann 
wann ex defcctu mediuram <li«> Sachi< nicht sollte künncn in gut«Mi Stand goeetxt wer- 
den, wird folgen, dass mau völlig sicb dem widrigen Willen ergeben mttsste, so in 
keinem Wege su v«rautwortai wire. 

Leopold m. p. 
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sa 

Referat Uber die Beschafiling der Mittel zum Kriege. 

26. Februar 1701*). 

Allcrguidigstcr Kaiser und ][err etc. 
Auf (liisjetiige, po Euer kaisl. Maj. bei tr<'^cii\siir(if.'i'u ('oiiiuiifturcn. 
einer coinpetenteii Verfagi*unp liulber, sowohl in militaif alt« occonoinico auf 
diü vou dem liofkriegsrath und der gehoräamsten Ilofkammei* ad couclusum 
der in Saehen gebaltenen Confereni entatt«teii BefiBraten und Vortrilgen aller- 
gnädigst und ernttUch resolvirt haben, hat diu gchorsamate Hofkaouner wohl 
und reiflich erwogen, wie wichtig und schwer das Impiegn, »ei, wo viel und ex 
abrupto gesehelien solle, was gronse Sununen und lange Zeit erfordert, -jo di>eh 
de praesenti buide erinangelu, indem keine Zeit übrig, kein Geld vurräthig, 
vad viel Uisaohen sind» ao den Credit hindern und nicht ndaaeen wollen, 
mit demaelben nach Nothdurft aufkommen und amlangen sv kSnnen; denn 
an denen etlich nud Hihzigtausend Hann, welche die resolvirte Verfassung 
erfordert, gehen über 1 7.000 Mann ab, die erst geworben werden iniiggen, 
ohne 8400 Reiter , und Dragoner, welche zu Fuss sind und keine l'lerdc 
haben, abo diea, wann man reebt reehnen will, die Armee, welche auf 
etlich und 80.000 Mann gerichtet aei, und com Th^l alle Tag maraebiren 
•olle, einen Abgang von 26.000 Combattanten haL Die Artillerie inu:>8 erst 
reparirt. dat* Fuhrwesen aufgeriehtet und zur lk'?pannung Pferd und Ochsen 
gekauft y im Keich und in Tyrol die Etappen und besonders in Tyrol, mit 
groaeem Bmat und Induetila Ungerichtet, und thenw benhlet werden. F9r 
die swei Magaaine an denen italieniacben Grenaen, wosu ad finem praeeiaum 
von nirgends her nichts zugeführt werden kann, weil Alles zu geschwind 
vorhanden und fchon jetzt in loco sein scdl. ab exteris aber erst beizu- 
bringen, zu weit entl'enit ist. inuss nicht weniger ein sfnrzo vom Land seib- 
aten wie mit denen Ktap])eu geschehen und damit das Land, so aein Brod 
aue dem Ifaul gleichsam nehmen und der Milia geben aolle, nicht in Hun- 
gersnotli gerathe, da.« per interim vom Land Suppeditirte ausser Lands in 
all«'r Eil erzeugt und wieder ziiiri'fülirt werdt-ii. Mit denen Mntraziiicn im Iv-ich 
ist der Casu» zwar «iilTerent, doch die l'roviantining starker und belauft sich auf 
eine halbe Hillion, woran auch noch wenig geschehen; aus welchem Allem 
Euer kaial. Maj. hdohat erleuchtet ermessen und, so an sagen uno ietn oculi 
eraehen können, was sein soll, und noch nic-lit ist. wcKlie beide au combi» 
niren rebus üt sie stantibn?, denen Meinten eine rninr»glielikeit zu nein sehfi- 
net, dann das Geld, sine quo nihil, aufzubringen, braucht Zeit, Mühe und 
Credit, und die Zeit selbst kann denen, so mit dem Geldc in der Hand 
Leute werben, Pferde kaufen, Proviant erzeugen und viel andere Notbdnrflen 
auf- und zuwcgcn hfingen aollen, kaum kleeken. ist ahn bei so bewandten 
Dingen nichts andern zu tlmn, al^ d iH ganze Werk dergestalt zu verfassen 
un<l einzuriibten. damit der .\bgang des fJeldes die Zeit nicht verlieren 
mache, und die Zeit in Sachen, welche mit Geld in instant! selbst nicht zu 
swingen aind, durch allerhand Beihfilfen uud wohl anegethtilte Diapoaitionea 



Hofkammer-Arebiv, Fase. Februar 1701. 



431 



gewomum und erübrigt werde. Wordber die gehorBamsto Hofkammer alle 

Agenda in deta^lio wohl überlegt und eiu Systcmn*), so Uer beiliogt, ver- 
fasHt hat, ans wi-UIumii erhellet, dass, wann Alles, wie autVcsctzt nml prcjer- 
tirt, also exequirt wird, da« ro unmöglich gcschienon, niiiglicli gemiu-ht und 
dieeee so viebtige und schwere Werk so gewiss behoben und vollzogen wer- 
den kSnoei, als die Beilage das tantum per partee traetirt, und in quavis 
parte den passum zeigt, der zu thuu ist, allwo die Mögliebkeit der Bewir- 
knng auf lauter IJealitactcn und Kvidenzcn fnndirt wird, wann anderft. was 
in et ex se real und möglich ist, mau nicht hindern, oder mit Fleiss oder 
dnreh Negligens ideal nnd anmSglieh maelieB «dlL ht walefaem ansieir Sorge 
vnd verriehert so sein, dass vwt allen Seiten, was geeeheben soll nnd kann, 
befolgt und cooperirt werde, Euer kaisl. Maj. höchste Autorität und Manu- 
tencnz wirken itius». {gleichwie an dein, so der gehorHainsten llofkamnii'r 
obliegeu und auf vielmal hunderttausend Guldeu, welche alle iu C'ouformität 
der Beilage a tempo nnd in promptu sein sollen, ankommen tbnt, man im 
Stand ist, mit Allem, wie ausgesetst, gefolgeu zu können; es sei denn, dass 
nicht allein das capo der llofkammer zuriicklialten müssto, «ich nelhst, wie 
es« die Noth erfordert, zu inipegniren, sondern dass auch diejenigen, so auf 
dessen Wort und Zusprechen grosse Capitalion hergeben und creditiren sollen, 
die Fnrebt und Zweifel beben wärden, bei einer Mutation in praesidio eame- 
rae ihres rimborf«) halber geHihrdet zu »ein. Diese Consideration allein 
kann eine rnverliisslichkeit u:\vh sicli zielien, sonsten nnd ausser dieflcni 
fehlt V» weder au Geld, soviel in der Ueilage dispouirt ist, noch an Lcutcu, 
von weleboi solches auf» und beigebracht werden kann, noeban Fhrfse und 
Application, welchen die gehorsamste Hofkammer nicht sparen wird, soviel 
zu praestiren, als nach BcschafTcnheit der Umstände zu prästiren möglieh 
sein nnd von ihm mit Vernunft und Agnität jemals erfordert werden kann: 
AUermuHhen die Importanz des Werks sie bewogen hat, vermittelKt dieses 
allerunterthänigsten Vortrags Alles, wie es an sieb selbsten ist, ingenna« 
mente zu erSffiien, ura Euer kaisl. Maj. eine klare ausführliche und verlftss- 
liehe Inforiiritinii il,.ssen, was nnd wie es «jeschelien kann, zu geben, sich anbei 
auf eineu oder andern Fall ausser Verantwortung zu sittzt-n und was darauf 
von Euer kaisL Maj. allergnüdigster Kesolution dependirt, Dero allerweises- 
ten Beflesion sllemnterthXnigst anheimsustellen; wie dann etc. etc. 

Baudbnmcrkuug dca Kniser«: 

Dio Hofkammer hat iu dieflem Referat und tnitgekommcuen Punrteu ziem- 
lich peseigt, wit> ein und andere DiDposition in« Werk gesetzt m«go worden : um den 
C'rcilit miiis.s »ich die Ilufknnmier um.Hohcu nnd ich werde scllicr dii-ssfalls (»itii nn 
die Hand gehen; — was den Hofkricgsrath und Kanzlei aulaugt, wUrdeu selbige dabin 
müssen intiintrt wenlm; soviel die rimonta der Ckvallerie wie auch dio Pfenle von 
der Artillerie .nii.ni'^'t, werden die Pferde, wo es mSglicb, ans den bShmiseben Län- 
dern verecbatU werden. 



Leopold ra. f. 
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89. 

Vortrag dea Hofkriegrsrathes Uber die Einleitung des 
Eixunarsolies der Armee in Italien und die vorannehmenden 
Operatioikeii. Wien, 88. Kttrx 1701«). 

Aüergnädigster Kuiscr und JI<^irI " 
Deanaeh Euer kaisl. Maj. bereits zum «iftorn in Unterthänigkeit remon? 
•trirt worden, dam In Tjrol eine pore UnrnSfUekkeit sei, in Ennaaglnng 
sowohl der benöthigten Lebenanitlel. als absonderlichea dea Bauhfottera, 
die nach Italien destinirte Armee (Inhalten nnd cantonniren zu lai«n«'n, bis 
man mit völliger Macht biuaue, und auf den italienischen Buden rücken, und 
Bieh stellen kSnnte; daher ancli, wie Enar kaial. Ifi^. nlehatkin gehonamat 
rofcrirt worden, dieiee Werk, der Harseh in Italien beatafigUehet ohnnRnin 
(Icfi Landes und der Armee zu befordern, das hinlänglichste Mittel zu sein 
scheinen will, da?? man die Infanterie nammt oinip»»r Cavallerio und Artil- 
lerie voraus, und die übrige Cavallerie in einem Zug unaugehalten nachfol- 
gen laiaen mdektei, nnd Euer kaiaL lfa|. allergnädigst anbelaklent daw hier- 
über die Sachen verllaalieh an atollen, mit der Generalität daa Weitere ab» 
geredet und veranlafst werden hoHc; uIho »ri der Prinz von Ravtiyen, 
Prinz C n »i m e r c y, Graf Guido von 8 t a r h e m h c r g und Max (»raf H r e u- 
nor*) bei mir Ilofkriegsraths- Präsidenten zusammen gekommen, um hierin- 
foUa daa GMiSrige in Deliberation an aiehen, bei wMeker dann hanpteieh- 
lieh au consideriren vorgefallen: 

t. Wie ersagter Zug ferner einsurichten, und die Armee in Italien 
zu briugen. 

2. Wie alsdann daaelbet die Opwationen . ananstellen und voran« 
nehmen. 

3. Auf welche Weife die VOTStilrkung der Armee von 5(X)(> Mann zu 
Fm», wie der Prinz von SavoyOl» verlanget habe, zum Besten und Füglich- 
ston geschehen möge. 

Belangend nnn den ersten Pnnet, so ist einhellig befiindein worden, ob- 
swar ratio uiilitariR erfordert, daoH man in Tyrol sich vorher hätte stellen, 
und nachgehendK liimiiis in Italien ziehen köniioti. das» cp unmöglich goi 
zu bewirken, weil die öfters vorgetragene irnmögiirhkoit es nicht zulasset; 
und daher nicht anders wohl zu thun und vorzunehmen wäre, als dass 
man die ersten sieben Begimenter an Fnas, und swei Regimenter Dragoner, 
auch einige Feld-Artillerie voran marschiren laase, und mit solchen vor die 
ronfincn bitinusriickc. nodauti in (•incni hi'fpioiruMi Ort posfirc, allda auch 
verschanze und wie immer möglich sich mit Magazin und allem erforderlichen 
Vorrath versehe, mittelsthin aber äm Harseh «iao mnriehte, dnsa aneh die 
Übrigen RegimentiMr an Pferd nnd endlich daa letzte an Fuss mit aller etwa 
von denen andern Regimentern zurückbleibender Mamipchaft von d«?nen 
Auctions-Compagnioti und Kccruten gleich nachfolgen, und zu der übrigen 
Armee ohne Unterbruch stosson können. 



*) Hofltanuner-ATchiv, Fsie. März 1701. 
^ Der Geneial-Kiiegs-Commissariat-AnitB-AdminiBtrator. 
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Wo rnid in irw für dnen Ort aber dk» ersten hinansrQckenden B«!gi- 

mcntcr pich stellen nnd postiren sollcu : könnte derzeit noch niclit und zww 
um soviel weniger deterininirt werden, als solches meistens von dem Feind 
und dessen Mouvement dependirte. — Indessen aber wäre die Hofkanuner 
und obeHtotemioUscbe geheime 'Hofkanxlei in allewege dahin anznhalten, 
daM in Tyrol alles Jenes, so auf die . vier ersten Woclten sowolit als auf die 
ühripiMi boftellet worden, und wann noch efwiin Mohreres möglich, unver- 
weilt mit allem Fleiss an dit; Grenzen verscliiifft, bei der Armee aber die 
Cassii, die vorfallcudcn Magazius-Nothdurfteu und andere Ausgaben zu bestrei- 
ten, mit einem wicleekitehen nnd verlisslichen gewissen Fnndo verseben 
werde, indem in Italien, um den guten Credit zu erhalten, Alles mit Baai-em, 
auch doppeltem Pfennig wird müssen erhandelt und eingeschafft werden, also 
dass zu diesem Ende , wann man nicht die Armee leiden, aus Noth in 
Unordnung verfallen, folgbar das Land in Confoslon setzen lassen will, noth- 
wendig die Ifittel Torbanden sein mflssen, desswegen dann diese Saebe mit 
einer SoUdhlt, nnd grSndlichcr Ycriässlichkcit zu tractircn, ultbbi die Kam- 
mer dem gehorfiamsten Hofkriegsratb nicht minder als dem commandiren- 
deu General Dero Kräfte aufrichtig zu cröflfnen hätte, was sie zu thuu ver- 
mag, oder niobt; — nm data man darauf ancb daareebte und kdn fiüidiea 
Mass abnehmen möge. 

Betreffend deti anderen Punct. wasgcstalten die Operationen in Italien 
vorzunehmen, so ist unthig befundt-n worden, duss Euer kuisl. Maj. dem 
Prinzen von Dero allcrgniidigstun Intention eine Instruction gebe: anbei 
aneh, was etwa Dieselbe tn Italien Ar VerstKndniss haben, nnd wie er sich 
eines oder de« andern Für-^tcn zu versehen, absonderlieh gegen die Repu- 
blik von Venedig, im Fall ^iclbige den Pass in der Oiite nicht gestatten 
würde, zu verhalten hiitte, zu deelariren geruhen wollten. Es wäre zwar 
nicht zu zweifeln, dass der Prinz vor Allem in Italien bei seiner Hineinknnft 
zu remonstriren bitte, dass Euer kaisL Mi\). WaflRfm nicht auf einige Feind- 
seligkeit oder ein unbilliges Dominat in Italien zu siabilircn, sondern blos 
Dero Gerechtsame bandzulmbeu nnd zu suchen, also Dero glorwtirdigsten 
Erzhauses höchst verlezte Jura zu viudiciren abzielten, dahero auch weder 
Einem oder Anderem, so sieh nicht opponiren würde, molest fallen, sondern 
alle Hotiiduril für Dero Armee mit baarem Geld besahlen wollten. Falls 
aber Venedig den Pass mit der Güte nicht geben tbftte, w8rc solcher als- 
dnnn tiiTnjunm primum medium inl fiiieiu mit Gewalt zn zwingen und zu 
ucltmen ; hiemäcbst wäre auch dahiu zu gedenken, wie ein Sammelplatz, 
oder place d*armes f&r die Armee in haben wire, um dass alldorten aller 
yorrath an Ifagasin- und Zeugs-Requisiten stabiliret, sodann v>>ii dort aus 
weiteren Operationen sustinirt werden k'iimten : Ob imii Euer kaisl. ^laj. 
diesfalls mit einem oder anderem Filrsten etwas veranlasset haben, will man 
auch Dero allergnädigsten Declaration gewärtig sein, dafern Sie aber hier- 
unter keine Versiehening bitten, müsse man sehen, dei^leichen Plati mit 
Gewalt einzunehmen, nnd solchergestalt die Siubou einzurichten, damit die 
Coinmunication mit Tyrol nnd gegen die Etscb allezeit siehergestellt sein 
möge. 

Ovo ad tertium, die Verstärkung der Infknterie su bewerkstelligen, so 
vermeinte man swar, wie Euer kaisL Mi^. aneh bereits ist eingeratben wor* 
den, derseit daa beste ICtbel an sein, wann man die dinemarkischen Tmp- 
FtMsSfe 4m Prtnim Bot** v. 8av«gr«a. HL BsaA. 28 
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pen aus Sacht>cü crhaiideln ki'tnnte; allein wiircii die Conditioncn hart, und 
mflstte auch die Rechnung mit dem Beutel wobl gemacht werden, zumal 
TOD dieien Trappen bei gebreeliender riehtiger BeMhliug nieht allein kdn 
Dienst sa hoffen, sondern auch der Ruin des Landes zu besorgen wir«, an- 
ffcficlicn selbige mit F.xcees und Execation die ermangelnde Verpflegung tu 
ersetzen suchen würden. 

Nun haben iwar Euer Itaisl. Mig. das Longuevarsche Begiment Aller- 
gnädigst resolvirt, allein ob lelMges so bald in Stand kommen werde, ste« 
bet noeb dahin, anenrogeu dem Daunischen Regiment — das Bataillon 
von vier Compagnion, weil selbigos theils aus Erfurt, theils aus Prag ge- 
nommen, mithin beiderseits die Garnison in so grossen Posten merklich ge- 
sebwi^t werden mfieste^ und der Uebenrest, solb^a sa voEseban unerkleek- 
lieb sein würde, sobald niebt wird abgegeben werden können; es wire denn 
dass Euer kidsL Maj. das Werbgeld sogleich auszuzahlen AUcrgnädigst be- 
fehlen wurden, um dass die neue Werbung unverweilt vor die Ilaud genom- 
men werden könnte, weiches auch bei dem Ilusslingen'scheu Regiment zu 
eonsideriren, und ebenmissige Beschwerde ob sieb bat; su geschweigen ob 
und wie b^d der Prinz von Longueval mit den Tersproebenen 700 
Köpfen wird aufkommen und die 4 Auctions-Compagnicn, für welche glei- 
chermasscn da» WerbgeM zu geben wiire, po aber weder für iliese, noch 
für die obigen dermalen nicht bei llaudcu, und vielleicht so bald auch nicht 
SU bolbiii wann nicht die Kammer dessbalben von Euer ludsl. M^. auf alle 
mögliche Ifittel 7.n gedenken erinnert wird. Uebrigens ist das wegen Wil- 
crck gemachte Prnjeet auch exiuiuiiirt. aber bcfim<1tMi worden, daw« sieh die 
Abrechnung der alten Compaguieu von denen Uej;inientern au« Ungarn oder 
Siebenbürgen aus folgenden Ursachen dermalen nicht praclicircu lasse, weil 
erstlieb die Regimenter su Fuss obnebin noeb niebt eomplet, anders tens ^e IGttel 
SU der Nachwerbung nchr s])üt erfolgen dürften ; dritteu^i aber dorglmchen Ab« 
gang Euer kaif*!. Maj. Dieni^t, ilio gegenwärtigen Conjuncturon, und Sicher- 
heit des Königreichs Ungarn sowohl gegen inwendige als auswärtige Em- 
pörungen um soviel weniger zugestatteteu : ab aneh bekannl ist, dass ^e 
Regimenter su Pferd, so in Ungarn su verbleiben beben, noeb ihre Be- 
monta- oder Becruten-G eider nicht empfangen; daher dann mit diesen dela- 
brirtcn Kegimontem zu Pferd, und geschwächten, auch ohnedem uncom- 
pletirten Regimentern zu Fuss auf ankommenden Nothfall, dagegen man sich 
ex ratione militaris et politiea in allweg bestermassein su versebon bat, 
man eine sehleebte Figur madien, nnd wmig oder gar nlcbts ansriebten 
wSrde. 

So Bind auch de facto nicht Leute vorhanden, um die Fortificationen der 
Grenzen, und die nöthigeu Demolitiouen zu befördern, derohalben dann 
ohnedem sebon die Tifarken ungeduldig werden, dass man sie so lange auf» 
siebet und weil ohne ein grosses Unglfiek in Ungarn zu besorgen, die For- 
mirung dieses Regimentes wenigstens so lang würde anstehen müpfen. bis die 
Regimenter eomplet, und die Cavallerie rcmontirt wäre, würde sodann für 
heuer kein Dienst mehr davon zu hoffen sein, hcrentgegen wieder ein Be- 
giment mel» in die Verpflegung kommen, da man die anderen su besahlen 
noch keinen Fundum hat, sudem wären auch die Dimcultätcn wegen der 
^lärwclic nnd Contrumärschc, so andurch in Ungarn entstunden, wie auch 
wegen des Sammelplatzes zu betrachten, welcher diesem neuen Regimcnte 
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mit dir Verpflegung nicht könnte gegeben werden, man müpste denn solohe 
einem ftndi'iii Ropimento, f*o in Italien gehet, entziehen oder dun Fimdo von 
der Kaiiitiier nciunen, wie e» auch uothweudig mit dorn Loiiguevarschen Be* 
gimcute guschuhon musü. 

DoMhslben dann der von dem HarkgraÜBii von Ansp«eh gemMlite 
Vonchlng SU Euer ksist. Maj. Dienet für don vortrigUekaten uageMhen 
worden : ungeachtet man da» Dragnner-Kcgiment, so pro conditione sine qua 
non gesetzt wird, so hoch nicht vonnöth<!n hiitte, weil aber solches in 
denen Kheiu-Pusten kann verlegt und liurentgegun anstatt dieser beiden 
swei andere kniiL Regimenter su Fuss kerausgesogen und in Italien ge- 
sckickt werden, die Dragoner auch obciiHo zu Fuss Dienste tlion kSnami, 
alno wäre kein Bedenken 8nk'horgc?»t;ilt mit A ii s p si c Ii atif die 2000 Manu 
zu Fuss, wie auch die SOO Dragomn-, luich (Icuen ixomacliteii hifhciliegen- 
dcn Conditioueu sogleich zu »chliesscn, wie niilit weniger weiters dahiu au- 
sntrageu, wie diese Hannschaft richtig verpflegt werden möge. 

Dieses ist, allergnidigster Kaiser und Herr, Alles was hta dieser 
Delibcration zu considcriron vorgofiilleu, und zu Befolgung Euer kaisl. l^Ii^ 
Allergniidigstcn llofelil erwogen, auch gut btrfuiiden wnrilcn. allein ohne 
Geld wird aller guter Uath ohne Effect uud Exccutiuu bleiben, worauf dann 
auck Euer kabL lfi\j. damit der beuStliigte Fnndo, so der gehorsamste 
Uofkriegtratk nickt weiss, seitUck erkleokliek, riektig» und festgestellt 
werde, AlU-rgiidigst reflcctiren wollten, und tlnit der gehorsamste MofkriegS- 
rath zu l>(io bekarrlickeu kaisL iiuldcu und Gnaden sich in Untertkinig« 
keit euipfchlciu 

E. B. Gf. von Starkemberg. 

RandbciiH rkmi'^ <l('f< K)>i!<cr;<: 

Soviel "He Vcratäikunir der Infiuterie anlaufet, »o solle zuvorderst du 
Longuevarsche resolvirte Regiment in Stand gi hracht werden, daher die Kammer 
anch dio Mittel wird verschaffen niüsBcn, dnaa der Daun «nd Häuslingen ihre Com- 

Kiguieu wiederum ersetzen und werben kiinncu, Wa« des Wilczek Vorschlag anbc- 
ngt, weil des Ilnfkriegürnth» ße lenken erheblich sind, so lasse es dtesmals dabei 
bewenden. Indem aber gleichwohl der Wilcaek das Anerbieten vor dem Longueval 
getban, dieser aber ihm savorgekommen , der Wilcsek aber schon lange dienet, also 
aolle man bedacht sein, wie er auch möge cctnsolirt werden. 

Dea Markgrafen von Anspach Erbieten finde Ich also beschaffen, daas ea 
alsobald anzunehmen, indem man so glelchMls 3000 Mann ohne Geld bekommet, da- 
her der Schluss zu befördern, wh- ili.si» Vrilker nl-tu^j-leitli re^jirrtivr in's Reich und 
Italien sa marschiren, sollen beordert werdon, uud solle der Uofkriegsrath ihm die- 
ses lassen angelegen sidn. 

Leopold m. p. 

40. 

Zuschrift des Hofkriegrsrathes an die Hofkammer. 
Wien, 88. März 1701»). 

!>!)> löbliche kaisl. Hofkammer hiemit in Freundschaft zu erinnern, 
es hal»e Ihrer k!iis>l. Maj. geheimen Uaths und Feldmarschalls Herrn Kugenii 
Herzogs zu Savoye fürstliche Gnaden durch wiederholte Anbringen inständig 
anj;csucht, dass: 

•) UofkamuMT-Arekiv, Fase, llära UOl. 

2b* 
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1. in gcnere die schon längnthin bei den gepflogenen Unterredungen 
für unumgiinglich iiötliip orkaimtcn und voranla^'Rtcn Dippopitiones befördert, 
mithin das Werk des abzielenden Zug« in Italien um bo viel jnchr bcpchleu- 
uigt und in Effect gebracht werde, als die mehrere Verzögerung den Aus» 
•cblag der vorlutbeiKlen Operationet von Zeit so Zelt besebwerlicher m«eht, 
indem andnreh von Seiten Spaniens und Frankreiehs Kaum und Gelogen* 
heit gewonnen wird, wie es ohnedem die vcrliisslichen N.u-hricbtcn geben, 
Bieli 7.n verstärken und ihre Verfassung besser zu veraustalteu und festsu- 
stellen ; dahero dann : 

3. In ipeeie von Huer ISbl. kdiL Hofkammer der Jnd wegen der 
abemomnieneii Prorieat-Llelteniig in Tyrol eoldie tfIMger m bewirken mit 
mehr Emst ansubalten \füre, zumal ans denen vom Herrn FWL. Grafen 
von He rb e r fl t e i n eingelangten Nachrichten fast scheinen will, dass gedach- 
ter Jnd an der SaumBeligkeit der noch so nnerklecklich gescheheueu £in- 
ziditung der angetragenen Magazine Urtedie sei, n welkem Ende nneb 
nBtbIg wtre, iHe iritebstbln bereite die Erinnermg gemaebt worden, dtst 
der Harruckerund die übrigen Proviant-OfFicierc cxpedirt worden, und sieb 
eheptoTi!' bei ersagten Magazinen sowohl, als bei dem vorhabenden Hin- 
auszug der Infanterie und einiger Cavallerie einfinden möchten, um die be- 
nöthigten Anstalten, so in ein- als anderem verfugen zu können. Welcbem« 
nneb ancb 

8« in allweg zu gedenken wire, wie dai Proviant-Fokrwesen, wo nicbt 

in totum, auf das Mindeste pro parte, wie es auch schon vor vielen Wochen 
versprochen worden, dermalen und zwar um so viel mehr VcrschnAFt und 
nachgeschickt werde, als bekannt ist, dass die Cavallerie keine Proviantwägeu 
bebe, und niebt abniBeben wXre, wugestalten, wenn die Armee aoMer den 
tyroliecben Confinen auf dem wilseben Boden sieb etellet, deraelben der Proviant 
bei* und nachgebracht werden könne, anerwogen bei dem Einrücken der 
Bauersmann mit seinem Fcldbaii wird occupirt sein, mithin gar auf keine 
Landfuhren, oder auf eine unznlängliche Anzahl anzutragen sein wird, wo- 
dtureb dann niebt vorteitig zu beeorgen, daaa der Abgang des erwabnten 
FnbrwoBens niebt geringe Hindendsae nnd aogleieb den Mangel des Pro- 
viants verursachen werde, zudem vermeinten Ihre fSrstlicbe Gnaden auch, mAl 
dem Juden bereits viele Oehsen Rusgcschossen worden und dem Vernehmen 
nach, hart und spät werden aufkoniuien können, diu Ocheeu auch auf dem 
Sneiamaneb werden an Ghrunde gehen, die speaa aber, dieeea Fnbrweaen 
mit Pfnrden an bestrdten, ein wenig mebr anatragen, aolebes aber In denen 
Diensten geoetiet würde, da«s soleberonacb Sie^ löbl. Hofkammer lueianf 
reflectiren, nnd wo nicht da» ganze Fuhrwesen, doch davon einen grossen 
Tbeil mit Pferden zu bespannen die eilfertige Verfügung vorkehren, zugleich 
aber aneb den Jud unschwer anhalten möchte, dass er die Wägen nicht, wie ver- 
lantet, mit liederlichen, sondern mit gntem und daaerbaftem Zeng versebaffen nnd 
die Stellung fördcrsamst vollziehen solle. Ilicrnächst 

{. will nach ermeldetem Ihrer fürstlichen Gnaden uachilrueksamem An- 
fauchen uueh nöthig sein, dass Herr Übrist-Kriegs-Commisbiir liaron Martini 
unverzüglich abgefertigpt und ihm die hinreichenden Cassa-Mittel anjetst eia« 
gditndigt, sodann der ÜBmer angetragene Cassa-Fundo sowobl für dio Fko* 
viantirung als alle übrigen vorfallenden notbwendigen Antoben riebtig ge> 
stellet nnd naobgeseba£Et werden. Ingleiohen 
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d> wii;d uickt weniger verlangt, zumalen llire fürstliche Giiadun iuuorhalb 
aehii oder vierxelm Tagcu Ton hier absaieiseii gesinnet, das» der Uelne 
Stab und tieionden die FeUUuiegi-Keiulei atm Tonwsgelieii oder gleieh 

folgen solle. Weil aber selbige noch nicht ihre gobührendo Bosahlong erhal- 
ton, und deren Abfertigung durch die von dor Feldbuchhiiltcrci neu suge- 
muthcten Abzüge des in den letzten Feldzugen in Ungarn genossenen Bro-> 
dee, womit doeh diese Mnneii Ijento billig Yenehont werdmi kSnnton, wo 
von Ihrer ISraUiclieii Ghiaden auch für sie die loterceerion geschieht, bisher 
gehemmt worden, also wäre auch durauf in sillwep^ zu reflectiren, sodann 
zu sehen, wie anbei die Ingenieure fortgebracht werden mögen. Ueber 
dieses 

6« wire «loh der ObristUeetenant De Ooethem mit seiner Com- 
pegoie abiafBrtigen, inmeseen Ihre fBretlielie Gnaden denselben in «Ifweg iror- 

aui^ baboii wollen, welchem aber noch die IGttel zur Erzeugung seÜMr "Mt^ 
scliinen, das Gewehr und ein oder andere Wägen zur Fortbringnng er- 
meldeter Maschinen neben der Verpflegung seiner Compagnio, ermangeln, 
den also, wie Sie, löbL kelsL Hofltammer niehstUn weitere ist ersveht 
worden, nm selbigien nach Ihrer fferstliehen Ghiaden Begehren sn befördern, aneh 
die Xothdurft nnvcrziiplich zu verschaffen wXre. Uebrigens 

7. wollt' (lif Xotli erfordern, nm das» der Marsch mit {juter 
Ordre vorgehen möge, dass man die Etappen in Tyrol solchergestalt ein- 
richte, das« ans Mangel dar Bezahlang, da der Soldat solche abzufähren 
nieht vermag, sondern selMge ihnen erst bei kflnftiger Abreehnnng in Ab- 
zii^ zu bringen ist, das T^and nicht in Desperation gesetzt und die armen 
Leute Haus und Hof zu vorlassen gedrungen werden, wobei 

8. auch auf einigen Fnndo anzntfafren, wodurch in Tyrol von dorn 
Obcr-Ürückenmcister Groppenberger die benüthigtcu Briicken-Requisiteu 
ersengt and fertig gemacht werden mögen, gestalten dann aneh aus der bei- 
gelegten Speeification za ersehen, was in '^rol vorhanden oder noch anfru- 

briiJgcn wäre. 

Belangend endlich tli-n zu einer Operation erforderlichen schweren Zeug, 
80 wolle Sie, löbl. kaisl. liofkammcr aus dem von Herrn General-Feldzeug- 
meister und ArUUerie-Obiisten Christoph von Bdrner auf swölf halbe Kw- 
thaanen und vier Boller angetragenen beigehenden AnfiMiti ^ firforderniss 

und dagegen, was davon noch Dato in Tyrol vorriithig befünden worden, 
ersehen, fnlixhav daiaux aliuchmcii. was an solchem ermangle. 

Wulchtiuinach dann aucli notliwcmlig zu roHectircu, wie hiezu der Ver- 
lag seitlich verschafft und der Abgang beigebracht werde. 

Wann nun dieses Allee Mos in dem bestehet, was sur YoUbringung 
dieses Zuges in Italien bei allen Confnensen und in denm eommissariati- 

sehen Aufsätzen für nncntbehrlich nöthig erachtet worden und dahero alle 
weitere Vnrptclhintr übcrfhissi^ ist, sondern allein mit aller Application da- 
hin zu trachten ist, wie solche unumgänglichen Dispositioncs ohne Verzug 
in das Werit gefmrtiget nnd vollsogen werden; also habe man Ihr löU. kafal. 
Hofkammer davon die ausführliche Communication in Frrandschaft thun 
wollen, um dass dorselhon geliehen möchte, hierüber weiterfl mit Nach- 
druck zu reflectiren und das (ichürige zur Bewirkung des vorgesctsteu Zweeks 
zu verfügen und vorzukehren. 



/ 
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Und verbleibt derselben der kuisl. Hofkriegsntb Zü frevodlieh-to- ! 
genehmer Diensterweisung willig und befliB^^on. i 

£z consiUo bellico 

W5ber m. p. j 
Lindenbelm m. p. 

AIr Erledigung 6nil6t sieb auf dteMm Art»: .ad «rtn*. 



41. 

Reversales für den Fürsten Long-neval, Grafen zu Boucquoy, 
wegen eines zu erriohtenden Regrimentes zu Fuss. Wien, 

1. Aprfl 1701*). 

wir Leopold von Gottes CJnadon erwilllter römischer Kaiser etc. 
belcf'TiTicii iiffctitlich und tbnn kund .loderinnnn, wasf;<"stiilt<'n Wir mit dem 
Hot5ij- und Widilgebornen, rn."ern Kämmerern, b«'stellten Obrinten und lieben 
getreuen Philipp Longucval, Grafen von Boucquoy etc. Freiherm von 
Yanx anf Holenberg und Groiaen ete. wegen Anfrlehtnng nnd Stellung eine« 
Reglmoiitos zu Fufis von sechzehn Oompagnien, jede zu einhundert f&nfinig 
Miinn, fii>d;iini <>in<"r fJ rt'niidier-Conipafjnic von einliuiulcrt Ki'.jtfcu nach gegen- 
wärtiffeni gi-wöhiiliclicn Kuss uiisi-rfr Infanterie, folgemlv t'apitulation errichtet 
und geschlossen haben, und zwar: 

1. Uebergeben Wir ernannten Unaerem Obriaten Gm£m von Booequey 
ete« io gedachtes Regiment und thun denselben darüber fix Unsem wiric- 
liehen Ohriüten b( <;t< Hen, wie daa ihm bereite ertheilte Patent als des M«k* 
rern aupweist-t : sodann 

2. Wollen Wir zu desto fördersamer Aufbringung und Errichtung die- 
aea Regimentes ihm Obriat, aeht alte Compagnien su sw5lfhundert Ifann mit 
allen Ober- und UnteroiReieten von dem Alt-Daunischen und HassUngiseben 
Regimente nnd «war, ron jedem die Hälfte abgeben nnd ausfolgen laasen; 
hingegen 

8ulle er Obrister, wie sulbigcr tius sonderbarem zu Unseren Dien- 
aten tragenden Eifbr verbindlieb Sber sich genommen, au weiterer Formirung 
dieses ihm anvertrauten Reglmentea siebcoJiundort Mann obne Unsem Ent- 
gelt au» eifrenen Mitteln werben, und daraus vier ordinari Compagnien jede 
zu einhundertfünfzi^r Mann nach obersaptem Fusf« und anbei eine Grenadier- 
Compagnic zu einhundert Köpfen el>cnfall8 wie oberwähnt, machen und er- 
richten, solche fünf Compagnien aber mit den Fahnen innerhalb drei Monat 
In guter tangUober dente«dier Mannsehaft und guter jetst bei Unaerer Armee 
gewöhnlicher Montining, unter tauglichen und erfahrenen Oflficieren; sodann 
4. Die übn<r«'n vier Auctions-Compapnifn um da» nrdinari Wcrbgeld 
der achtzehn Gulden in Baarachaft und der drei Gulden, welche von denen > 
ersten drei Monaten absnsiehen, innerhalb drei Monaten a dnto der Erie> 
gong und Empfiing des Werbgeldee stellen, solche und die obige Mannsehaft 
hingegen 

*) Kriegs-ArcbiT, 1701. 
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5. ^»owolil in IJiiHerm Erbküni|ytrt.'ich und Landen, als in di-in löniischen 
Reich werbfii zu können, werden ihm ObrUtcn die buhürigt-n Werb-Pateuto 
ertheilt werden, Jedoeh dMS diese Tier Compagnien gleiebMlt denen oUgea 
in laut«r Dt'iitselien und der franzüsiachen Botmäasigkeit ununterworfenen Leu- 
ten auch keinen Schweizer, nicht weni<,'er mit plt-ichniässiger guter Monti- 
rung, und tauglichen, erfahruncu Offlcicrcu bestehen sollen. Welcheunacb dann 

6. Wir nll (Ümvt nenen Muinsehnft der ex proprio und pro nuetione 
werbenden Compagnien den SamnelpUts im KSnigreieli Böhmen mit Dach 
und Fach anweisen lassen, aucb weiters verordnen wollen, dass so oft swan- 
zip oder dreissifj Mann za Prag gestellt, Un^er General-Kriegs-CoinmisBariat- 
Auit auch selbige assentiren, folglich in Unser Gefahr und Verpflegung über- 
nehmen solle, welche Verpflegung dann Ton Unserer Hofkammer %n Ter- 
schaffen und den Hanptleuten auch fünf Stabs-Porsonen, nämlich ihm 
Obricten, Obrit»tIienten!int, Obristwachtmeistcr, Caphm und Quiirtiermcister 
a die capituhttionis, den übrigen Ober- und UnterofTicit leii aber wie ein 
jeder von Zeit zu Zeit vorgestellet sein wird, ab illo tempore, und denen 
anderen Stabs-Personen nach Tollendeter Aufrichtung dieser neuen Compag- 
nien zu reichen sein wird. I'nd weil 

7. Unser Dienst erfordert, <liis-< nbenletitete zwei alte Hataillone dem 
Zug in Italien unerwartet der übrigen Compagnien folgen sollen, also würde 
er Obritter oder dusen ObrbtÜeutenant damit auf einkomniende Ordre ab> 
somarsehiren haben, gestalten wegen Abfolglassung derselben bereits die 
behörige Ordre ertheilet, ingleichen auch die Nothdurft verfuget worden, 
da?« denenselben ihre (xebühr auf zwei anticipt. Monat a die discessu«. weil 
sie die übrige vier Monat durch, die Etappen und ein Urod aus den Maga- 
sinea bekommen, gegeben, nicht weniger sonsten gleich Anderen verpflegt 
werden. Belangend 

8. 'Die Zeit, dass dieses Regiment in Uiisern Diensten stehen solle, will 
zwar Unser Convenienz, dass noiche HeiiM hallung auf einen gewissen Ter- 
uiinum bestimmt werde, nicht zulassen ; tliuu aber gnädigst versprechen, wo- 
fern gedaehtes B^ment inneriialb acht Jahren ans ITnsem Diensten ent- 
lassen, oder reducirt werden solle, dass Wir solcluinnuch die ex proprio 
stellende Mannschaft, auf welche sonpten das Werbgehl pflegt gegeben zu 
werden, mit dem nun gewöhnlichen Werbgeld pr. achtzehn Uulden gut machen 
wollen. Uebrigens nicht zweifelnd er Obrister sowohl, als alle seine Ober- 
und Unterofficiere , aneh Gemeine werden rieh su allen dem, was Unsere 
Kriegs-Articul und Verpflegungs-Ordonnanzen vermögen, absonderlich zu deren 
Musterung, Revisionen und andern dergleichen Ib fehlen jederzeit bequemen, 
zu den Fahnen schwören, auch dabei halten, und sich aller Orten, wo und 
wie es Unser IMenst, auch Unserer eommandirender GhmeralitKt von 2Seit ni 
Zeit ertheilende Ordre und Befehl erfordern, gebrauchen lassen; Alles getreu- 
lich und idiiie Offähnle mit Urkund dieser Capitulation, die mit Unsen r eige- 
nen Hand nnter-sehrieliiii, und mit Unsern kaisl. Secret.-Insiegel bekräftiget 
worden ist. So geschehen in unserer Stadt Wien den ersten Aprilis ITOL 

(L. 8.) Leopold m. p. 

Philipp Christoph Graf Breunor SO. p. 
A4 Mandatum Sac»" Ca«*" MHje^^tHtia proprium 

Johann Adam Freiherr von W ö b e r m. p. 
Carl Locher von Lindenheim m. p. 
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Ich gülobo, zusage, und vuroprich allus lUcae«, was obstcUet bei wah- 
rer Trtn nnd Glauben foBtigUcli m holten nnd demselben nftebrakommea. 
Urkond denen meine eigene Handeehrift nnd Peteehaft biernnter gestellel. 

Actum ut supra. 
Expedirt und unterschriebon den •22. April 1701 

Philipp Fürst von Longueval 
Graf von Boucqnoy m. p. 

48. 

ZusohPift des Hofkriegsrathes an die Hofkammer wegren 
Besohleuniffung der Kriegs- Vorbereitungen. 5. April 1701*). 

l>er löbl. kaisl. Hofkaininor liicmit in Fioimdschaft zu erinnern: WM- 
mnsson auf abfnnuligoii, von dem Herrn KML. Leopold Grafen von Her- 
berste in eingelanfrttn IJericbt, dafs die Maguzin^einriclitung in Tyrol sehr 
saumselig der Zeit uuch hergehe, von der inauerbrechcndeu Artillerie aber 
die Notbdnrft allda nicht tn finden, die AbBcbielcung des Bruekenmeisters 
hdehst nSthig, folgbar anch alle übrigen Anstalten umsomehr xn besohlen* 
nigen wären, als der Feind sich bereits an denen Confincn von Tvrol zu 
postiren nnd den l'ass in Italien zu disputiron «resinnt sei, Ihrer kaisl. Maj. 
geheimen liaths und FM. Herrn Eugenii Herzogs zu Savoye l'iirstl. Gnaden 
wiedefholte Instans gemacht haben, es mochte 

1. der Jnd an schleuniger Liefemng des Provianti nnd Habers ange- 
halten werden, sodann 

2. der sistirte Marsch fortgesetzet nnd 

8. wegen VcrschatTung der schweren Stücke von zwölf halben Kar- 
thannen neboi aller iMkhsthin spedfieirt dngereiebten Zugehür, andere ans* 
Mngliche Mass genommen, 

4. der Ober-Brfickenmeister Groppenberger atsogldeh foriigeBchickt, 

wie nicht weniger 

5. der Obrist-Kriegs-Commissarius Herr Ilaron Martini summt dem 
übrigen Stab nnd besonders der Kriegs-Kaozlei, auch der Obristlicnteiiant 
Gnethem nnd Ingenieuren unverweilt abgefertiget werden. 

Wenn nun, ad 1 höchst nothwendig, dnss die Proviant-Licfemng nicht 
allein von Seiten des .luden nach alliinsserstcm Vernir»<;en vollznjron. sondern 
auch der Transport betordert werde, solcher aber, ohne etwelche Bezahlung 
der Landfuhren, nicht sowohl wird geschehen können; — ad 2. der Marsdi 
anch nicht linger kann anfjidialten bleiben nnd — ad 3. wegen Verschaffang 
des begehrenden sehwertn Zeugs umsovieimebr auf anderwKrtigo üeibringnng 

zu retleetiren, und desswe^'on etwa, ob solche nächstens aus dem Keicii von 
Augsburg, rim oder sonst< n iiirlit könnte erzeiij^'t wenlen, der Kaufmann 
Hirsch oder Jud zu vcrmbiueu, oder vielleicht mit Salzburg zu tractiren 
wftre, als man solcher anch ohnedem bei allerseits erschöpften Zenghftnsem 
auf allen Fall nnumginglich nöthig hat; — ad 4. aber endlieh dent Grop- 
ponborgcr seine vorgehabte Gage von 45 fl. zu reichen wäre, weil dessen 
Abreise nach dessen beifolgendem Anbringen fast darum stocken will, und 



*} Hofkammer- Archiv, Fase April 1701. 
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ad 5. man jenes Alles hiebe! wiederholt aniiehen will, was dieser Abfertigiing 

halber, bereits erinnert worden. 

Also Iiiihc man Ihrer 1<>H1. kaisl. llofkammer, so ein als anderes hio- 
mit in Freuudäckaft lieilcutcu und Sie zugleich wogen schleuniger Verfü- 
gung mit Naehdmck abermalt «rsachen wollen, da Sie von selheten wohl 
begreifen kann, dasa die Umatinde der Sachen keinen ferneren Versehub 
leiden können. Und verbleibt Dcroscibcn der knisl. Ilofkricgsrath benebens sn 
frenndUch-aagenohmer Dienaterweisung willig und beflissen*). 

43. 

Der Höfkileercaratb aa dto Hofkammer am 14. ApvU 1701**). 

Weilen dem Vernehmen nach, Sie, löbl. kabL Hofkammer, den aus 
lyxol erwarteten Courier erhalten hat: Also habe der kaisL Hofkriegsrath 
von derselben, wie es mit der Yrrhingcnden Verlässlichkeit der Hagazin- 

und Etappcn-Vorraitbe eigentlicli hrschaffen »ei, vernehmen, sodann weiters 
Sie in Freundschaft liefrug(;n wollen, ob die 2000 t'tr. Pulver vom Juden 
naeh Tyrol an fiberbringen, die Anstalt gemacht, was aneb etwa im Uebri« 
gen der sehweren Artillerie und sngehSrigen Requisiten halber für Dispo» 

»itinnes verfüpt oder angetragen worden, und endlieh, wie e« mit Abfertigung 
des kleinen Stabes nnd AbHchickini;; dt-H Fuhrwcsi iis Ix-stdie, etc. Und ver- 
bleibt Dt;rdelben der kaisl. ll»tkrie($»nith zu freuiidlieli-augu^iulinier Uiunst- 
erweisnng willig und beflissen. 

(Von allen disaen Dingen wosste alao am 14. April der Uofkriegsrath noch 
gar nichts.) 

44. 

Hül&trnppexi-Vertrag mit Ofiaemark. 
Laxenbnrir. 4. Jnnl 1701*«»). 

Kund nnd zu wiesen sei liiimit jederniünuiglieh : Naeluteni bei der 
heute swisehen der rdmisch. kaisl. Maj. und Ihrer königl. Maj. zu Dinemark 
nnd Norwegen, durch gdttliche Verleihung geschlossenen Bdndniss von Sel- 
ten Um-r kaisl. Maj. verlanget und bmlungen werden wnlle, das« Ihre k<inigl. 
Mrtj. zu Dilneniark nnd Norwefren Derosellien zu Ib liaiiptung Ihres im die 
Krone Spanien und zugehörige Lande habendt; Snccessions-lit^cht, g«'gen 
andere gewaltthütige BoeintrSehtiguni; mit denen in Sachsen dermale 
stehenden 8000 Mann alnofort an II;iii<l <;ehen mSchte, Ihre königl. MaJ. 
auch sieh dazu zwar willig erklärt, anbei alx-r zu Vfrnehnirn pegehen, das«, 
weil auch der Kiinig von Kngland und die Generalötaaten der vereinigten 
Niederlande bei jetzigen gefährlichen Läufen von Deroselbeu ein« ansehen!« 
liehe Hfilfleistung Terlangten, Sie Ihrer kaisl. Mi^. fBr diesmal mehr nicht 

*) Diese Zuschrift hat ki'ino KrU-digung von der llnfkammer gefunden; auf 
der Riirkseite d«s mahnrnden Schreibons steht abermals nu^ das TerlUlagnissTolle 
„ad acta". 

•*) Hofkainmer-AnOiiT, Fase, 'AprH 1701. 
Hofkamnier^ArehiT, 1701. 
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aU 6000 Maim schicken könnten, »o hui mau sich darüber nachfulgeuder 
Conditione« verglichen: 

1. VenpieelMii Ihro kSnigt. Haj. xu Dftnemark und Korwegen, das« 
Sie von Dero in den cluirBik-hsischen I^anden stohcndcn Völkern Ihrer kai»I. 
Maj. ftlsofort nach liutificirung dicBfS IJcct'SSfs GOOO Mann mit fr»"höngfr 
guter Kleidung, Ober- und Untergewehr und übrigen Xothwcndigkeiteu wühl 
vereehen, in Httlfe ichieken, tvch die filierlMBenden Regimenter oder B«taülone 
und Ewadronen, uro die Gleichheit der Dienste deato heaaer ohsenriren 
zu können, auf selbigen Fuss und Aosihli wie die kaisorliohen »ich befinden, 
stellen und selbige an Ort und Kiiden, eg sei in DeutHcbland oder Italien, wo 
es Ihro kait»l. Maj. belieben wird, untttr der kaisl. Generalität operircu lassen, 
«neh wann hiemXehat, nnd etwa kdnfftiges Jahr Ihro kaiaL Mi^ annoeh die 
Obrigen 2000 Mann hehren werden, selbige aladann auf eben die Weiae 
nnd Bediugnisne, wie obige GOOO Mann stellen wollen. 

2. Iliiheu Ihro königl. Maj. aus freund-, oheim- und brüderlieher 
Willfährigkeit gegen Ihre kaisl. Maj. zugestanden und bewilligt, dass an- 
geregte Dero Truppen nicht allein diese Campagne, sondern auch den Wla« 
ter, die kfinIHge Campagne, nnd fomerhin, solange in Ihrer Ma)estXt Dien- 
sten verbleiben mögen, bis Thro königl. Maj. nicht selbst in Iii reu rigeuen 
I.fliulcn naeh Iii!i;tlt der llaupt-AlHiinz angegriffen, und sclbigo folglich sn 
deren Defension selbst unumgänglich vonnJithen haben werde. 

3> Sollen auch diese Auxiliar-Truppen schuldig und gehalten sein, bei 
allen Begebenheiten sieh demjenigen, so <He kaial. C^eneralittt im Kriegs- 
rath mit Zuziehung nnd Coinmuuication dessen, welchem Ibrn königl. M^j. 
das Commando über dieselbe aufgetragen, zn Fortsetzung der Kriegs-Expo- 
ditionen nötbig und dienlich eraclitcii wird, zu cnnformiriMi. auch sonsten 
Alles, was Ihrer kaisl. Majestät Dienste erfordern un«l zu Abbruch Dero 
Feinden gereichen kann, ala tapferen Soldaten gebahzet, Ihrer kaiaU Mij. 
eigener Soldatesea gleich, willig und gehorsamlieh sa nntemehmen and ezeqni* 

ren SU helfen. 

4. Soll von (l' iiHelben snwcihl auf dem Hin- als Zurüekmarsiche und 
solange sie sich in kaisl. Diensten liciinden, gute Ordre und exacte Disci- 
plin gleichwie in Ihrer kSnigl. Maj. eigenen Landen gehalten, nnd diejenigen, 
ao einige Eseesse begehen möchten, dessfalls nach Ihrer kSoigL Mi^. Kriegs- 
Articeln unausbleiblich angeaeben, und bestrafet werden. 

.'). "Wohingegen Ihro knifil. Maj. verBprechen, dass sie berührter Mann- 
schaft zu KoBB und Fuss nicht allein freien etappeumässigen Trausituni, so- 
weit solche die Beichalande an paaairen haben wttrdSB, veraehaflbn, sondern anch 
sofort selbige ein fremdes Territorinm berffhren werden, nebst Brod nnd 
Ponragc auch nothiger Vorspann fBr die B.ig.ige den monatlichen Sold naeh 
Ihrer kaisl. Maj. jetziger Verpflegungp-' >rdonnance an den diesen Truppen 
vuu Ihro königl. Maj. zugeordneten Commissarium richtig zahleu, uud damit 
bis sn ihrer Zorflekknnflt in Ihro königl. MajcstKt Landen unfehlbar eontlaafreB. 

6. Wollen Ihro kaisl. Maj. gewiMe Oommissarien verordnen, obgedaehte 
Auxiliar-Völker. auf den Grenzen der chursaehsiBehen Lande Stt'empfkngen 
und von dannen den besten und bequeni^ti-n Weg ad lorum npcrationum, aller 
Orten auf nolchen Strassen zu führen, welche der Truppen Kuin nicht ver- 
ursachen können, auch für Anschaffung der Nothdurft au Proviant uud Futter, 
wie anch ben9thigten Yor^ami gebdhrende Sorge sa tragen. 
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7* Dor Marsch soll zwar nach aller Möglichkeit bcscbleuiiig«>t, jodoch 
dabei auch «olehe Discretion, das« die Truppen nicht über VermSgen fatiguirt 
werden, gebrancht, auch ihnen wenigstens nm den vierten Tag, naeh Inhalt 
der kaisl. Marpch-Ordnung einen Rasttag sn halten erlaubt werden. 

H. Wie ilmcii dann auch, sobald sie am ])OStiinmton Ort unfri-lnnfrct 
zu ihrer K»'fraiohirung ein StilUager auf 8 oder 10 Tage, soweit solclies 
ratio belli und die Beschaffenheit des Orts wird zulassen, bewilligt und da 
einige anf der Beiee mit Krankheit be&llen, so deren Yerpt^ng und Be- 
förderung einer völligen Generang gewiiee sichere Oerter oder Hotpitaiien 

angewiesen werden pnllen. 

9. Cileiehergestalt soll es mit (Ifnjfiiijrcii, so nachgt'lu'iidr^ krank oder 
verwundet werden möchten, gehalten, und für deren, wie auch der übrigen 
Uannsehaft Conservation aUe ersinnliehe nnd mSgliehe Behalt getragen 
werden. 

10. r>i(' Justiz und Jurisdiction sowohl in Civil- als Criminal-Sachen 
über diese Ilülfsvölker verbleiben denijtMiiircti, welchem Ihro königl. Miij. das 
Ober-Commando darüber anvertrauen und auftragen werden, und soll er dahin- 
gegen die Jnstls nach Ihrer königl. Maj. Kriegs-Artieeln deigestalt ni ad- 
ministriren gehalten sein, damit Niemand diesfalls mit Fug sich sa bekla- 
gen Frsnche haben m5ge. 

11. Nicht weniger soll auch diesen Truppen du« freie unbeschränkte 
exercitium religionis, nach Anleitung der umgeänderten Augsburger Con* 
fession, nnd was derselben anhingig in Uebung des Sffbntlichen Gottesdien- 
stes mit Predigt, Admintstrirung der hdligen Baeramento, Trdstnng der Kranken, 
Begrabung der Todten nnd dergleichen aetnnm an allen Orten dergestalt ge- 
stattet und zugelassen werden. M'ie es in dem unter heutigem Dato geschlos- 
senen AUianz-Uecess beiderseits beliebt worden. 

12- Wann einige Officiere abgehen, bleibt Ihrer kSnigl. Hi^. frei, an- 
dere an deren Stelle Ihres Gefallens entweder ans denen, so sich bei denen 
Truppen befinden, zu verordnen, oder aus Dero Landen anher zu senden. 

13. Und dniiiit auch wegen des Rangs keine Dispute vorfallen mögen, 
so sollen die Truppen iiumudiate nach den Kaiserlichen in allen Occasionen und 
Begebenheiten rang^ret nnd gestellet werden, nnd solchergestalt den Vonug 
vor allen andern AllUrten-Tmppen sn gemessen haben. 

14. Es haben auch Ihro kaisl. Maj. übernommen, die abgehende Mann- 
schaft von dem Dato an, da ilie Truppen in Dero Dienste treten, nnd fer- 
ner alle Jahr auf Ihre eigenen Kosten zu recrutiren, und denen königl. 
Commissarien derobehufs dasjenige, was Ihre kaist Uaj. Dero eigenen 
Offieieren im Boich sn werben geben, sofort naeh geendigter Campagne 
auszahlen zu lassen, auch ihnen denen Kaiserlichen in Allen gleich, die Per- 
mission solche Werbtmgen im Reich anzustellen, r.u verschaffen. 

15« Femer wdlcn Ihre kaisl. Maj. diese Truppen mit guten \Yinter-, 
auch mit Refiraichii -(^iartieran Ihrer eigenen Soldatesque gleich, versehen, auch 
ihnen alle andern Commodltiten, Benefleia nnd Gratificationes naeh Propor- 
tion mit sn Statten kommen lassen, sodann die Verfugnng thun, dass sie 
nicht unnöthigcr \Vf i«c und wider Krierrs-Rnison strapazirt, noch ohne 
Noth von einander getrennt, sondern soviel nniglich beisammen gelansen, 
und zu keinen anderen und mehreren Diensten, es sei in Wachten, Zügen 
oder Krfegs-Operationon, gobraneht werden, als welebe sie naeh bUUg mls- 
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•igcr rri)]M)it!on Ava wirkUohen Qiuwti ihrer UMUBchaft su leieten sohaldig 

und Vcrliuuilcu bind. 

16* Wcgoii ilor GofungouLMi iät verglichen, dass üicjciiigcu, üo vuu ihrer 
konigL Mflj. Völkern gefangcu gouomiueu werden meehteu, Ihrer kabl. Maj. 
TerUdben sollen, wohingegen Dieselbe versprechen, dass solehe Ckfangene 
gegen diejenigen, so il<^r Fatud etwa von diesoii Aiuiliiir-Tnippen bekommen 
möchte, ausgewechselt, oder auch sonst sobald möglich den Kaiserlichen 
gleich ranziouirt werden sollen. 

17. Die vom Feind eroberte Beute soll ihnen twar gelassen werden, 
jedoch was Plätze, Festungen^ wie auch Artilieiie- Munition, Proviant und 
dergleichen KrtegHiiothwendigkeiten betriSk, Ihxo kaisl. Mi^. all Kriegs- und 
JLandherr tillfiii v<'r1>l('il)on. 

18. AU auch Ihro küuigl. Miy. sich obeu Aiticel 2" regervirt, dicac 
Völker anf bedSifenden Fall an revoeiren, so verq»reehen Ihre kaisl. Mi^. 
hiemit, das?, wie Sie das freund*, oheim- und brnderlichc Vertrauen zu Ihrer 
königl. Miij. gesetzt, das Sie extra casum neoessitatis, und ohne anscheinend» 
äu88cr»to Uet'ahr Ihrer eigenen Lande Ihro diese Völkcrhüifc nicht entziehen 
worden, also in hoc casu (so Gott verbäte) die Truppen nach vorgängiger 
Requisition, alsofort zurtickmarschiren, und bis an Ihrer königl. Mi^ Grensen 
defrayircn, niicli die abgängige Mannschaft »lurch andere ersetzen hissen wid- 
ItMi. — Die Uutilioiitionefl hierüber »ollen inni-ili:ilb sechs Woi hni eingebnielit 
und aui kaisl. Hof gegen etuauder ausgewechselt werden. Zu Urkuud desneu 
sind dieses Instrument! swei gleichlautende Exemplaria aufgerichtet, und 
von beiderseits hieran deputirten kaisl. und königl. Plenipotentiarit unter- 
sehrieben, und versiegelt worden. 

So geschehen su Lazenburg den 4. Juni 1701. 

W u 1 fg. Ur. V. O c 1 1 i u gen m. p. 
D. A. G. V* Kaunita m. p. 
L. D. V. Jessen m. p. 

Zu»atz-A rt iee I zum Vertrag mit Dänoutark. 4t Juni 17UI. 
Articuli Separat! et Secreti. 
Weilen Ihro königl. Maj. gesehehene Requisition sieh freund« und 
brüderlich erkliiit. Dcrogelbeu zu Behauptung Ihres an die Krone Spanien 
und zup;ehöri};e Lande li;ilM'iidi'n Snccossions-llechts gegen amlere ffewnltthü- 
tigc Beeinträchtigung, die in der lieutgeschlosscuen Allianz stipulirte Hülfe 
der seehstMttend Mann auf die in der zugleich diesfalls orTichteten Parti* 
enlar-Convention bedungenen Clonditiones alsofort su leisten, und dieselben noch 
ferner gegen künftiges Jahr, da es erfordert und von Ihro kuiMl. U^j* |^eieh 
Ausgang» der heurifren ('anipafrne be^^ehret würde, mit '2()<H( Mann zu ver- 
stärken; HO haben ihro kaisl. Maj. hingegen zugesagt und veinprooheu, das« 
Sie, falls Sie oder Ihr Enhaos die spanisehe Honafehio behaupten sollten, 
Ihrer königl. Maj. Ihre ans vorigen Kriegen an die Krone Spanien habende 
Prätensiones in leidlieheu 'iVrinin abtragen, da Sie aber zu der völligen Suc- 
eession nicht gelangen Bullte, ^«o!<dle Sidiuld pro rata Ihre» Antheils über 
Sich nehmen, auch befördern helfen wollen, dass solchen l'alls bei küufti- 
gen Vergleich, oder Friedens*Traetato ein Gleiehea von dem- oder de^je- 
nigen, so etwas von drr »panischen Sneeession mitpartieipirea möchten, 
fibernonunen und eftcctive prästirt werdo. 
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Ab auch Ihre rdmisebe kaiel. Miij. Sieh der eonfeiderahelii und »fltsllelteii 
AMisteu, womit DeroBclben tind dem heiligen rSmisehen Boich Hure kSnigL 

Mnj. zu Dänemark und Norwegen glorwürilijrsten Godächtinsscs von Amin 
1675 1>is 70 in flaniaHfror Zeit mit Krioprs-Truppon bcigpppniiiir<'ii, il:ink- 
nelmiig erinnern nntl aber weder jetztgodachter Ihrer köuigl. Maj. ihiist- 
mUdeiten Andenken!, noeh der anjetso regierenden kSnigl. Maj. die dicsftillB 
Tom Beich prfttentirende Erstattung, Satisfaction bialioro geleistet worden: 
so hat Iliro kaiwl. Maj. diirrh dioson Trnctat fibor Sich fr<*iioiiiiiini. frloich- 
wio auch hieriuit übcrncluinMi. Tlucr köiiifrl. Maj. für solcho Priitni^ion oine 
Million Kcichsthalur, oder fünfzehn hunderttausend Guhlen rheinisch in cur« 
renter Mflnse nach hiesigem Werth in Hamburg innerhalb seehs Jahren su 
erlegen, und zwar sollen bei Ratification dieser Allianz hundert und fünf- 
zehntauft»'nd drfnmiwb'rt zwi i nud neunzig? Gulden rli<iuisch pozahlct, und 
der Ueberrei^t in zwölf Termiucu ciugcthcilt von sechs zu sechs Monat ab- 
geführt werden. 

45. 

Revenales für Oarl, Bisohof ma Omabrüok mul Olmütz, 
B^zogr zu Lotbringren, wegren eines mit ihm oapitulirten 
Regimentes zu Fuss. LazenlmTg, ifL Juni 1701*). 

Wir Leopold von Gottes Gnaden erwählter römischer Kaiser, zu 
allen Zeiten Mohrer des Boichs, in Germanien, su Ungarn, Böhmen 
Dalmaticn, Croatien und Slavonien KSnig, Ershersog su Oestorrcieh, Herzog 

zu Burjruiid, Steyer, Kürnthen, Kraiu und Württeniberf», in Ober- und Nieder- 
Sehlesieii. Markgraf zu Mähren, in Ober- und Nied«'r-Lau»suitz. Graf zu 
Ilabsburg, Tyrol und Gürz etc. bekennen hieniit, dass "Wir mit dea Ehr- 
wttrdigen Dtirehlanchtig Hoehgebomen Carl Bischofens su OsnabrQck und 
Oluiütz, Herzo<ren8 zu Lothringen und Bar, Unsers lieben andichtigen Vetter 
Churfiirt<t(Mis LieVtden ete. wepen Errielitunp eines Tvegimentes Stt FuSS nach» 
folgende Cupitulation peschlossen haben, und zwar: 

1. Erkennen Wir mit sondern dauknehmlich Gefallen , dass Ihre 
Liehden su Bezoigung Dero patriotischen Eifers, und Uns zn tragender Do- 
▼otion zu Stell- und Errichtung gedachten Ee-iimcntos, Dero nun auf den Bei- 
nen habendes von zehn Couipagnien, und jede mit <ler Prima Plana von 
hundert Köpfen zusammen in Uiuscnd Mann bestehendes Regiment in guter 
Montimng, Ober- und Untergewohr, ohne Unsom weitem Entgelt in Unsem 
Dienst fiborlassen und stellen wollen. Wclchemnach Wir dann auch 

0. Wollen, dass zn diesen tausend Mann, oder schu CompacniiMi noch 
PO viel Afannpeliaft an-reworben werde, um dass <laniUB »ecbzelm Compairnieu 
nach Unsen» jetzi;^en Fuss der im Reich stehenden Regimenter zu zweitau- 
send vierhundert Bfann gesteUct werden können. Inmasson Wir auch zu die- 
sem Endi- 

!?. llim T.ii lxli ii v< rspreeln-n, auf einen neuen Af uni acht uml z\vatizi<r 
Gulden rheinisch Werbgeld zu geben, solche betragende Summa auch in 

•) Kriegs-ANUr, 1701. 
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Frankfurt, oder «ndeni «natindigeu Orten im Beieh, and iwar ohne Abng 
eines Agio erkgon zu lassen, daliingegcn 

4. Ihro Liebtleu v«'rlMiidlic1i iilicr sirh uthnifii, ftolcli«- ikmic Wit^uiic 
nach obaiigercgtum Fuss mit guter dcutschur MuiiuMchuft und tuuglicbcu 
Ober- nud Unteroffieieren, anch iit guter bei Uueeruu Truppen im Beieb und 
Italien nun habender und gewShnlieber Hontirung, samint Ober- und Uuter- 
gewehr und zwar 

5. a die dte ub^ifgLlKueii oder riebt ig assiguirteu Werbgeldes innerhalb 
vier Mouat wiiklicb zu stulleu, dicsumuach dann 

6. Dieses Regiment den Namen des Osnabriiefcischen Leib- B^mentes, 
und swar gleich anjetso die obbesagten Compagnien solchen Na:ncn haben 

und behalten eolleu, wobei Wir auch Ihro Li<-bd<-i) gnädigfit gern zugt-bi-n, 
daP8 scllij^'f diu Ftibiirn uutiT Uiisi'm U'-icbcs, oh^r Di-ro Lotliriugisch« 
und OsnabrückiBclieu Wappen geben und fübrcn kuuuuu. WoHen auch 

7« Weiters genehm halten nnd ▼erwilligen, dass so gedachte sehn und 
die naehwerbenden fibrigen Compagnien in Freiburg verlegt, und allda golassen 
werden, bis das gauzu Kr^ziiiieiit auf den intendirenden Fuss geriebtet und 
vi'diig formirt -ein 1. Wollen ab.T aueb alsdann, wa in es tu Felil p'- 
zogen werden t^ulite, 8>-ll)ige8 nieniab-ns ausser des doutschun Kuichvs BoJcu 
detachirun, o.lur gebraucbcu. Hingegen 

8. Versprechen Ihro Liebdea ohne Anstand nnd sogleich als mdglieh 
ist, gemeldete alte zebn Compagnion in tausend Köpfen abmarschirvn, lunl 
solche tuicb Frankfurt aui Main unter Dero Gefabr liefmi, Timen aueli l)is 
dahin <lie etappenniäösige Verpflegung ex propriis reieben /.u lii.«si ii; dahin- 
wieder Wir sogudacbto Verpflegung uaeb billigen Dingen, und dai'um pil«.-- 
gende Abrechnung gutmachen und annebans verordnen wollen: dass durch 
Unseren Commissarium erdeutete Mannschaft alsdann daselbst su Frankfurt 
gemustert, und sowohl in l'nftero Pflicht, als Verpflegung und Gefahr über- 
nommen und sofort juieh Freiburg gefiibrt Menlr ; niicbst diesen 

9. Wollen wir auch Ihrer Liebden frcicu Willkür übergeben und biu- 
terlassen, die neuwerbende Ifanaschaft, so von Officleren als Gemeinen nach 
Belieben ans, nnd einsutheilen, nicht weniger jetst nnd hinkfinftig alle dabei 
erledigte Ober- und Unterofficiersstellt-n zu ersetzen. Die neue Werbung aber 

10. Destd gelegener und bebender vorncbnien imd bewirken zu können, 
solle solche zwar ausser Unseren künigl. bübiniscben und hiesigt'u österrei- 
chischen Erblanden, welche ohnedem durch die vorhin stets abgegebenen 
Becmten nnd erst gemachte Werbungen von mannbaren Lünten aienlich er- 
schöpft sein, beschehen ; jedoch Ihro Li bden auf dem Reichsboden im Wcst- 
pbäliseb nnd beiden Siicbsiselieu jenseits des Mnins, pn bmn diesseits iti Frank- 
und Schwäbischen Kreisen, wie auch um obern iÜieiu vorzuuebnicn gestattet 
werden, an irelchem Ende Wir dann Ihrer Liebden nicht alleitt die behörigen 
und gewöhnlichen Werb*Patente, sondern auch die beiden SammelplStse, nem- 
lich Frankfurt nnd Freiburg verwilligeu und anweisen, und swar solcher- 
gestalten, da*»s dii-jenigen po ausser Frankfurt obersagtermasseii jenseits des 
Mains geworben werden, nach besagten» Frankfurt geführt, diejenigen aber 
in Frankfurt oder diesseits des Mains aufgewurben worden, nach Freiburg 
gebracht, und anbei so oft an einem oJer anderem Ort dreissig Mann gestellt 
worden, durch Unsere dasu verwendeten Commissarios niebt allein in Uns ere 
Verpflegung, sondern auch Gefahr fib.^rDommen worden sollen, Wtdches Wir 
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aber respectivc Frankfurt blos aw 0onderbareiii Yertraiien la Ihnr Liebten 

und Rfg«'n Amlcrt! ohne Coiisfqupnx gnädigfit eingpstattcn wollen ; indem 
sonpt solche Manngdiiift wohl in Unp«'r«! Vorpfifgimp. aber nicht Gefahr hatte 
angenouiuieu werden BoUcn. Judoch wcrduu Ihre Licbdeu Ihnen nicht zuge- 
gen leln Innen, Unseien Hofkriegsratli leltlieb and anafuhrlieher su berkh- 
ten» wieviel dies- oder Jenseits des Mains und welche Offieiere sur Werbung 
aageatellt worden, nm das» Unsem» CoinnuHH;iri:it liii runtcr da? IJchörige mit- 
gegeben werde, und »i-lbiges sich darnach zu riditou wit*scu möge ; bi? aber 
11. Dieses Rt^giniont völlig auf den Fuss der sechzuhu Coiupagnien gestellt 
•ein wird, wollen wir Ihrer Liebden indeseen die halbe, nach v^Uiger Com- 

pletirang uImt dio vollige Obrift-Ou^^i' imsHiren, d« n anjetzo dabei befind» 
Hoben bei der Musterung pich /' i^" ndi n StaJ» uinl Priiiiii Planen hingegen 
solle die gewöhnliche Gage und Verptlegung, wie sogleich denen bei den neu 
errichtenden Coupagnien aber bestellenden sechs Hauptleuteu, Lieutenant 
und FShnrieh a die der anfitngenden Werbung und denen übrigen Unter* 
offileieren a die, als jeder mir dfi ^ribührenden Mannsrhaft wird vorgeatellt 
werden, Bogedachte ihre Gage laufen und gereicht werden, die«emnach 

12* Wollen wir aujetzo die mehr berührten zehn Compaguien und 
nachgehenda das ganae Begimont ala Ihrer Liebden OanabrfleiüaolieB Leib- 
Begimont sammt dem Stal», Prima Planen und Oemoinen gleich andern Un- 
sem Regimentern rii Fun« unterhalten und verpflegen, auch auf den COin- 
pleten Stand recrutiren lassen, welches* dann auch all übrige Ehren, Frei- 
heiten und Privilegien, die Unsere Infanterie hat und geniesset, habe und 
gemessen solle; wie nicht weniger 

13. Wollen Wir auch verordnen, das« diese» Regiment, wann es gestellt 
sein wird, anjetzt mit den Schweinpfedcru, in das Künftige aber, wann es 
zu Feld gehen solle, mit denen ila/.u gehörigen Balken und Karren auch 
gewohnlichen Proviant und Zeltwagen, ohne Ihrer Liebden Entgelt versehen 
werde. Jedoeh dass Ihre Liebden ohne Unseren ferneren Beitrag im Uebrigen 
Alles was gt'dachtes Regiment sonst im Feld nothig haben wird, abson« 
derlieli die Zelte zu verschaffen haben, und solle 

14* Dieses Regiment auch in Unseren kaiserlichen Diensten so lang 
stehen bleiben, als es Unser Interesse und Belleben sein and erfofdem wird. 
Wann Wir aber 

15> Solches Regiment nicht etwa so völlig mehr gebrauchten, hinge- 
gen auf ein oder and«'rn vorko.nmcndon Fall llirer Liebden anderwärtige 
EjLigenz solches zu haben, und Ihnen zu übergeben erheischen möchte, wol- 
len Wir alsdann gleich wie Wir ohnedem Ihrer Liebden Nntien und Con- 
venienz in allweg zu befördern geneigt sein, Dero geziemenden Ansuchen 
nicht entfall' ii. um Ihnen Unsere freund-vetterliche Affection und hierunter 
willfährig uie rspriessen zu lassen, also daes auf solche Vorfallenheit erwähntes 
Regiment aus Unsern Pflichten in den Stand, wie es damalens sein wird, 
und swar ohne weiteten Absng der Nengeworbenen, und von nnaem Aerario 
dasn gestellter Mannschaff hin^rilH ii, uiiil überlassen werden solle. Thun 
Uns auch Ihrer Liebden diesfalls machendes Erbieten, dass Sie Uns lünpepen 
mit allen Dero Kräften auf sich ereignender Nothbegebenheit zu schuldig- 
ster ErkenntdaB an die Hand gehen und begegnen wollen, gnädigst wohl- 
gefiallen lassen. Und wollen endlieh nicht sweifieln, gedachtes Regiment werde 
sammt allen seinen Ober^ und Unlerofficieren wa allem dem, was Unsere 




448 



Kriogs^Artical und Tbrpllegttngs-Ontonnaiisen TermSgen, ftbMnderlich ni denen 
MaBtemagtttt, Revisionen, und anderen derg1«Mchon Befehlen Jederzeit sich 

Wqnemen, zu denen Fahnen pehwöreii, auch dabei halten, nnd ?ich allor 
Orten, wo und wie es Unser Dienst, auch Unserer commandirenden Gene- 
ralitXt von Zeit zu SSeit ertheilende Ordre« und Befehl erfordern, gebrau- 
oben laeeon. Alles gotreuUeh und ohne CktAhrde mit Uiknnd dieser Gapl- 

ttihition, die mit Unser ci'ri'ncn TI:ind ujitersehrieben nnd mit Unsi-n-m kai- 
Herliehen Secn't.-lnpicirfl lM'kriittif;«'t worden ist. So geschehen auf UuBcrcm 
Schloss Laxenbnrg den zwölften Juni 1701. 

Das« obigen Capitnlations-Pnneten in Allem vollständige Salisfaction 
Unsers Orts geleistet werden solU«, gclobon Wir hiomit. 
Wien, den 15. Juni 1701. 

(L. S.^ Carl Bischof zu Osnabrück und Olmiitz. in. p. 

46. 

Beversales für den Markgrafen von Bayreuth wegen eines 
mit iliixL capitulirten Dragoner-Regimentes. Ebersdorf^ 

9. Septemlter 1701*). 

Wir Leopold von (rottea frnaden erwählter römischer Kuiser, zu 
allen Zeiten Mehnu- des Reichs, in Germanien, zu Unparn, llöheim, Dalnia- 
tien, Croatien und Slavonien König, Eizli'jrzo;» zu Oesterreich, Herzog zu 
Burgund, Steyor, Kitmthcn, Krain nnd WOrttombcrß, in Ober- nnd Nieder- 
Selil< >i< h, MarkL'iaf zu Miihren, in 01),t- un 1 Xieder-Lau.«.»nitz, Qraf SU 
Ilab.-^biirg, Tvni] iiinl Görz ete. l>rki>niten «WTeiitlieli un<l thnn knnd 'le lermanHi 
wasgestalten Wir mit de» Dundilauchtig-IIoeligebornt-n Unser» liebtm Oheim, 
Fürstens und Feldmarschallens Christiuu Ernst Markgrafen zu Brandenburg, 
zn Magdeburg, an Stettin, Pommern, der Cassnhen und Wenden Herzogen, 
BurggrafcuB zu Nürnberg, unil Fürsten zu Ilalberstadt, Minden, in Camln, 
Grafen zu ITehenzollern Liebdcn. Avegen Stellung nml Anfriclitung eino.'< 
Dragoncr-Kcgimcutes von zwölf Compagnien iu tausend Köpfen nach dem 
Fuss Unserer ftbrigen im Selch und Italien dermalen stehenden Dragoner- 
Begimenter folgende Capitulation genehm gehalten nnd festgcstellot haben, ' 
und zwar: 

1. Solle solches Ii 'gfmont be^^t•■lll'n aus ib'm gewöhnlichen Stab, be- 
' nanutlicheii Obrist, Obristlieuteuaut, Ubristwachtniei.ster, Reginicnts-Quartier- 

meister, Begimcnts-Sehnltheiss, Begiments-Caplan, Secretari-Proviantmeistcr, 
Adjutant, AVagennieister, Profoss sammt seinen Leuten, »odann in ol^esagten 
zwölf Conipagnii n. lunl ]> 'le in einer l^rima IMana von zehn Personen, nem- 
lich Hauptmann, Lieiitenant, Fiilindrieh, Wachtmeister, Fourier, ilusterischrei- 
bcr, FeldschertT, Trommelschläger, Schmied, Sattler, sodann von drei Cor- 
poralon und im Uebrigen von Qemcincn, hieven aber, 

2. Erbieten sieh Biro Liebden so Wir auch mit sonderbarer Dankcr- 
kenntiiisp ainiehinen, vier ganze Compagnien. mithin das Drittel des ganzen 
Ki'gimentes ex proprio zu stellen; welche dann auch 

*} Registratur des k. fc. Reiebs-Kriegsministerinms, 1701. 
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S. N«lMt denem lier «ralMi Stabt'P^rMNMii i^dch ia Unsem Dieukt zn 
Furth ftbernommen, und wohin solcht^- e« wfvrdMnt wfifdep, gtoleh aibg»* 
schickt und geHtellt werdeu aeUf*n. Dahingegen 

4. Vorcproehon Wir so godachton vit-r Compiignion, in Ancfhen Ihro dos 
Mark^rafens Licbden Holche bereits eine geraume Zeit horo auf den Beiueu 
erkftltMi, die Verpflegung a primae Augnsti nilclwthin naeli Unseren Ordon« 
nnien retelieB m Iasmii.' 

5. FOr die übrigen acht Coinpagnien aber solle Ihrer Liebden das nun 

g<'w;'>}ni!i<h<' Werbgold dor Hicbfiizig UiMohstbaltT, jodoch dit* Prima Pinna 
darunter nicht rertttaiidcn. nwn rnscrer Kriegs-Cassa a primae Januarü rich- 
tig angeschafft und bezahlt werden. 

6> Es sollen aber von Ihrer Liebdsn sogedachte acht Compagnien 
in gatea woblmontirten and reebtseliaffBn bewehrten, Mch mit tanglicheM 

Dragoner-Pferden, deren keines über sieben Jahre alt sein solle, wohlberit- 

teneii Leuten, unter tauglichen dtiutscheu, tapferen und puten Officieren, inner* 
halb zwei Monat nach einjitangi nrni Werbgeld ge.stellt werdeu; und wi il 

7. Uiro Lit'bUeu Uns vorgetragen haben, wasma^sen Sie iu lluö'nuug 
der ehendei erfelgeaden Capltnlation und aafuigender Werbung einige Ober« 

Offieiere tfaeü* von Uusern aggregirt, thoils reitucirten und nicht aggregirten 
bereit» aiigenoniinen haben, und solche Iiis auf künftig beHclu'liende Werbung 
nicht entlassen wollten, damit gleichwohl ein alt^r Fuss von solchen Offi- 
cieren, so sich unterdessen ohne Emploi und Gage verlanfen dürften, bei- 
bebeltea, mitbin aneh Unser Dienst desto mehr befSrdert werden kSnnte, Ihrer 
Liebden aber selbige mittelsthin zu unterhalten ellaa schwer fallen wfirde; 
also haben wir auch gnädigst verwilligt, dass jiuicn angenommenen Ober- 
uud Unterofficieren, welche nicht in der Aggregation begriffen, und Ihre 
Liebden ühsern Hoficriegsrath speeiflefrter einzugchen haben, a primae No- 
▼embris diese halbe Gage nach eines Jeden Condition bis auf erfolgte Wer» 
bung gereicht, doiieu Aggregirten aber ihre Gebühr wie vorhin contiuuirt, 
den übrigen Oberoffieiereu aber, als Hauptleut und Lieutenant auch Fähnd- 
ricb, welche obersagterniasseu uocli nicht an- und aufgenommen worden, 
ihre rellige Oege nadi nnge fi m g ene r Werbung, denen Unteioffideren hingegen 
wie selbige nach und nach mit der Ifannsehtft' eich stellen werden, pnssirt 
werden solle ; diesemnach 

8. Wollen Wir auch, dass auf er«agte acht neue Compagnien zu Er- 
zeugung der Fahnun, sodann für das ganze Kogiment wegen der Proviant- 
Wagen, wenn dergleielien andern Begimentem an Pferd gegeben werden, 
die gewöhtdichen Gelder ausgesahlt werden sollen. Betreffend nun 

Den Wcrb- und Sainineljdatz. wo diese acht neuen Coinpagiden anf- 
geworbeu werdeu sollen, so werden zwar Ihrer Liebden die gewöhnlichen 
Werh-Patente ertheÜet werden, die Werbung im Reiche vorzunehmen, der 
Sammelplata aber thut Ton Unsere lieben Vetters Pürstens, €hneral>IJente« 
nant und Fddmarschallens Ludwig Wilhelm Markgrafens zu Baden etc. 
Liebden, an welche dieses Regiment. ^leirh denen vier ersten Compagnien 
wird gewiesen werdeu, Disposition depeudiren, dass so oft zwanzig und 
melir Maaii nnd Pferd gestellet werden, ioiebe aneb von Unaerm Kriega-Crai> 
missariat asaentirt, und in Unsere Ge&br nnd Verpflegung genommen wer^ 
den sollen. 

Mdslgs Sw PHam Bagw t. Savsyva. IU. Bm«. S9 
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10. Wollen Wir rach, dam diesea B^ment gleich «U fibrigen Unseni 
eigenen Kcginientem in Verpflegung, Reenttir- ud BemoBÜiung, in allen 
Freikeit«'n und Privili-Lni n pl«'ich {r<»hiilteii wonlr, 

11. Lnt^Hcn Unh auch gnädigst gefallen, Ihrer Liubden frei zu lafiaen, 
mehr bedeutete» Kegiment unter Dero oder Dero Elrbprinzeus Liebden Namen 
SU haben nnd an fShren, welehea dann auch 

12> lang als gegenwärtiger Krieg dauert, in ITnsern Diensten ver* 
bleiben, n:u li df-^aeii Kndigung aber Uus frei Stehen solle, selbiges an reda- 
cireu ^ auf welcheu Fall dunn 

13* yfvt Ihre Liebden verspreeben, die vier nun ex proprio stellenden 
Compagnien mit abgesetstem Werbgeld an veni^ten. 

SchliesBlicli verseben Wir Uns gnädigst, dass dienef* Kegiment aucb 
nach Unseren Ordonnanzen und Dinciplins-Patenten folgbar jedesmal zu dtMten 
General- und Partieular-Musterungcn, lievisiuuen und all' andern Befehlen 
sieh bequemen, aneb was in ünserm Namen Unsere commandirende €Ume- 
ralitit von Zeit zu Zeit verordnen und befehlen wird, getreulich mit allem 
Sespcct, Obsicht und Gehorsain vollziehen, nicht Mcnigor im Ut'l)ri'rfn thun 
werde, was ebrlicben und tapferen Soldaten zustehet. Allen getreulich und 
ohne Gefährde. Mit Urhund dieser Capitulatiou, die mit Unserer eigenen 
Hand nntersehrieben, nnd mit Unserem kirfaerliehen Seeret-Insiegel bekriftigt 
worden i^t. So geschehen auf Unserni Schloss Ebersdorf den 0. Monats-Tag 
SeptetubriA im 1701 Unserer Ueicbe, des Kömischen im A4t des Ungarischen 
im -IT- und des Böbeimbiscbeu im 46. Jahr. 

(L. 8.) Leopold vu p. 

DasB obetehende Cfapitnlation in allen Puncten ohne Ezeeption voU- 

stUndig Genüge von Seiten Ibro Hocbfürstlichen Durchlaucht meines gnidig- 
sten Herrn Priiicipiilcns» tiulic und werde treleistet werden, versichere und 
gelobe ich Endesunterüchriebener als I lochgemeldeter Sr. Durchlaucht ad 
traetandum et eoncTndendttm bevollmächtigter Gewalttrager. 

Wien den 17. 7/brib 1701. 

(L. S.) Johann Jaeob Bentseh n. p. 

47. 

Oontraot mit Samuel Oppenheimer über HemontezUiefdran^r* 

Wien, 24. December 1701*). 

Zu vernehmen: Nachdem Ton dem 16bl. kaisl. Hofkriegsrath Ihre 

kaisl. Maj. ungclo^renen Dienfto« zu sein erachtet worden, aus verschiedenen 
triftigen Motiven die zu Behuf der kaisl. in Italien militirenden Cürai^t^icr- 
und Dragoner-Hegimenter erforderlichen Kimonta und Kecruten-l'ferde aller- 
ISrderliehst durch einen Contrabenten verschaffen und wenigstens in TttoI 

liefern zu lassen; liierülier aucli mit der kaisl. Hofkammer auskünftige 

Comnuniication zu dem Ende bcschehcn ; also ist zwischen erstgedachter 
kaisl. llofkaninier und dem kaisl. Ober-Kriegs-Factor und Juden Samuel 

*} HofkasuneiwArohiv, Fase. December 1701. 
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Oppenheimer deMentwegen Handlang gepflog«n, und folgendergmUlt beider» 
06itig geschlossen worden : 

1. Verliindet er Oppenheimer Moh in Kraft dieses Contraetos 

2150 Cürassier-Pferde, 
900 DragoneifPftrde, 
800 Stack« nnd Fulu> wie nielit weniger 

400 Proviant-Fnhrwe«en«-Pferde 
derpi'stalt fohleunipst beij5uhrin};eri, dass uovh vor dorn Kode »U*» Imld ein- 
tretenden Monats JanuarÜ aucnheben, 2000 Stück zwischfu CürHssii-r- und 
Dragoner*Pferde lingstens Iris Ende Martii ohnfohlbor geliefert nnd die fibri- 
gen 1060 Stfiek völlig, nnd ohne Abgang, worunter gur keine oder gans 
WPiiipT woirsc Schimmeln zu verstehen, bis letzten .V|>rilif gestellt, die 100 Pro- 
viant-Fuhrwesens-Pferde hingegen mit Ende Februar und die 200 Artillfrie- 
Pferde aufs längste am 15. Märx nttchstkünftig von Dato nach und nach 
Tersehallt, nnd in obgedachten Tenninen in den hier nnten benannten Orten 
nnd Zahl abgegeben sein sollen. 

2. Hat man das Alter der Pferde dcrgestalten durchgehends accordirt, 
dass kein Pferd jünger als 4 und nicht älter als b Jahre sei, soviel aber 
die Iföhe betrifft, moss jedes COrassier-Pfard nach der von dem kaisl. Oene> 
ral-Kriega-Conmiasariat-Amt ihm Oppenheimer anstellenden Mass nieht 
unter 15 Faust, die Dragoner-Pferde wenigstens 14, die Artillerie- zwischen 
14 und 15 Faust, jedoch nicht gfspricsselt, sondern ptark und gesetzt und 
im Uebrigen sämnitlich bei völligen Kräften, nicht krumm, wohl bei Leib, 
keineswegs bünd, noch von einigen der sonst bekannten vier Hauptmängel 
behaftet, sondern in gehtiriger Stärke und Höhe^ folglich deri^eätalt sich be- 
finden, dass sie olnie Verzug die kaisl. Dienste, zu welchen sie destinirt 
und desshnll) bestellt worden, in tauglichem ätand angehen, auch selbe bu 
verrichten genugsam täehtig sein mögen. 

3« Ist vergliehen, die von ihm. Oppenheimer ilbemommeno Ein- 
gangs bemeldete Anzahl der Curassier- und Dragoner-Pferde insgesammt anf 
seine eigene Gefahr und Cnkosten nach Keiifte in Tyrol 2U verschaffen, 
woselbst sie von dent durch das kaisl. Uuneral-Kriegs - Commissariat-Anit 
dahinbestellenden kaisl. Kriegs-Commissario nnd einem vielleioht von dem 
iSblieh kaiserlichen Hofkriegsrath zugebenden Oberofficier, mit mög* 
liebster Beschl<Mnii^'\iT)tt 7.n hosiclitigen, die tauglichen und nach obste« 
henden Bedingnis.Hcn beHii lcinlcn I*fcrdc zu beschreiben, mit einem kaisl. 
Zeichen zu brennen und darauf hin in kaisl. Gefahr und Verpflegung inner- 
halb 24 Stunden an acceptiren sind, und er Oppenheimer richtig darüber 
zu quittiren ist; im VIHdrigen selbem die weiteren Unkosten an bonificiren sein 
wurden. 

Sollte jedoch eine Anzahl oder alle vorermulduten Cürassicr- und Dra> 
goner^Pferde an Heustitten, aosser Augsburg gegen Bentte prXsmitirt werden 
wollen, so will man nieht entgegen sdn, durch dnen su solchem Ende dahin 

deputirenden Krieps-C'ommissarium mit Zuziehung eines Kriegs-Offieiers selbe 
an.«ehen. aueli die tauglichen in gehörigem Staml und obbestimmtor Beschaffen- 
heit und Höhe stellende, alldorten brennen zu laH:4en. Kr Oppenheimer 
hat gleichwohl anf sieh, sothane nur der Tauglichkeit wegen besichtigte 
und mit dem kaisl. Zeichen allda gebrenute Pferde anf sein«* (tefahr und 
Unkosten vollends bis nach Reatte au liefern oder gar nach KovercdOi da 
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er eben 6üO bi» 1000 Stuck CiirH^^icl rtVniü dahin lu-ingtMi küuute, 
wosclbht imd nicht clK-nder er für die duhiu , obhuhclu iidien in dienst- 
tiitdiligein Staude bringuiuloii und bczuichnctcu l'ferdu diu (Quittung 
cinpfaiigeu und anucbst schuldig sein soll, läugeteua bis letsten Jünner 
die nähere. Zeit und wie bald iwiseben den oben beatinrnten Hanptfrieten 
und in was für einer Anzahl er die Pferde nach Bantta ntellcn werde, 
soviel niöf^lich ppecifire dem kaifl. ( TOiural-Krieps-ComniifHariat-Aint iillhicr 
duzureickeu, widrigenfalls die kaiel. ilotkamuier nicht gebunden »ein will 
nock kansy naeh erfolgter Basdebnung die obverncbarte Abnahaaa in 
24 Stunden an Beutta rolbdehen zu lassen. 

4. Sollen die '200 Artillerie-rferde zu Kruiiiaii in Hülinien, die 400 
Fuhrwesen - l'ferdc lunpcfrt'ii zu Hriinn in Mahren prausemirt, allda die nach 
obbeineldeteu verglicheneu Cunditioues und deui Coutract geuiäsA betiudlicheu 
ebenfolls gesaehnet und alldort die Quittung an.f ^e allda in völUgan Stand 
iibergebcucn Pferde ihm ausgefertigt, nieoialt aber weniger als 50 Stfidl 
tlcr Artillerie- nnd Fnlirwcyensä-Pferde, von denen CiirasHirr- nnd Dra<(oner- 
Pferden über nicht Muniger al» 80 Stück zugleich übernomuieu werden. — 
AudcrtbeiU verspricht die kaisl. llofkamoier: 

5. Dem Samuel Oppenbeimer ISir aotbana 3650 Pforda 400X)00 fl. 
dergestalt ah/ ii ton und zu bezahlen, dasH ihm die Hilfta daasen, nemlich 
•200.(>(l(t tl. Ix i den X. (). Herren Ständen alBojtleich anzuweisen, nnd duniber 
die Acceptatiou zu verschaffen wäre, der Ueberrest aber, wann er <lie völlige 
Ueferung der 3650 Pferde praettirt und die Quittung darüber producirt 
haben wird, aonder Versug besahlet, auch 

G. Die verlangten kaiel. Freipäpse und Proniotorial-Schreiben zum 
freien Kinkanf in IJiilmifii, aneh Dänemark, SaeliBen, Urandenbnrjr. Salzburg, 
Lüneburg, Schwaben und 'l'yrol uui<gefertigt werden; gleichwie hereutgegen 
da er Oppenheimer gegen Verboffen weder in obgedaebten terminit noeb 
ilem i|uanto et «{uaU der Lieferung anhalten würde, er für allen Ihro kaisl. 
Maj. und dem Dienst daraus entsprinfienden Schaden und Xiichthcil strlien, 
auch haften und desfien Ersetzung zu thun schuldig sein sgll. Alles getreu- 
lich ud ohne GefiUirde. Zu Urkund dessen etc. etc. 
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Truppenstand der Holländer und ihrer Alliirten am 1. Juli 1701. 

(In'holltndiiehMtt 8o1^«, anf dem KrlegswluniplatM jodoeh ent «rwaftet.) 



Hon.Hn(^isrlip I n f a n ter io , ß4 Kf-piinontor zn 12 rnmpigalBft 4 W Mmmi.. 38.880 

II ol ländiHche Uarde, 26 Compagnieu k du M^mu .' 2.0t)0 

Frieflitrhe Garde, 14 Compufnien 4 80 Mann 1.9S0 

Si-hweizur, 7 Reij^iinentpr zn 8 roiiip.npnioii h 200 Mnmi 11.100 

Französische Einigrauten (rüfugiea;, 3 Kegimeuter £u 12 Comp n 

4 00 Mann , ':A>'n 

66.140 



Freude Imf»aterl«. 



EnglHndor 

DHnoii , 

l'rc\isMen 

Lüneburger 

Hannoveraner 

Heaaen-CaMeler 

Pfillxer 

AnanaeliOT 

Meeklentnug-Scbweriner. 



Minm 

fl.OOO 
8.000 
6.000 
4.000 
4.000 
8.000 
4.000 
1.400 
1.000 



Summe 67.400 



Fremde Cavallerie. 

Mann 

EnglKnder 4.000 

D&oen... 4.000 

Prenmen 8.000 

Lfiiirlmr.." r 4.0(10 

Hannoveraner 2. 000 

HeaBen-Oaeaeler 1.000 

Pfalzer 2.000 

Änspacher 1 . t^OO 

IbeklenboTS-Rchweriui r l.()i>0 

Bumme 16.800 



Holllndiaelie OaTallerle. 

Mann 

27 Rrpimenter T.n 6 Compagnion 

a 60 ReiU-r (luaitre«) 9.720 

Die Compngiiifl Gardea dn eorpe 

des Kttniga») 160 

Die Compaguie des Prinxen vuu 

NaaBan bii Leeuwai den .... 180 

flmnme 10.160 



Hollindiaelie Dragoner. 

Mann 

4 R«|^enter| inaammen 1 3 Esca- 
dimän an 6 Couiiiagnien 
4 76 Heiter 1.996 



Fremde Dragoner. 



mnen 2.000 

Preoflseu 2.000 

-Gas»' lor . . i.'ioo 

touiiuiH» 6.000 



Infiuiierie ■ . 
CaraHerie . . . I 
Dragoner . . . . | 



Reeapitulation. 

Holländer 60.140 

Fremde 87.400 

Hbllinder to.iso 

remde 23.800 

Holländer 2.926 

Fremde ö.ooo 



Mann 
96.640 

88.960 

7.926 



Totale 166.616 



• Pelet, Arehiree d« d^pOt de 1a gumm, cople, Vol. 1494, No. 14. 
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Ordre de bataille der französischen Armeen in den Nieder- 
landen nnd an der Mosel am 20. Juli 1701. 

Arm«« def MartchstU Bovfflert. 

Kegimenter Eeglmtat« 



Infanterie. ^f^' 

Picardie »•••• S 

Daapliin .• 8 

Boyal-ItiHen 1 

Koyal-Roiisdltall 2 

üirde> fr«n9>i i M * 

Le Kol * 

HunütTCB 2 

Füntenberg 2 

Bnndelet, Schweixer * 

Greder, Deiitucho 8 

l'oitou ' 

Bl.itsois * • ^ 

Bombardiers 1 

Reynold, Sdiweiser * 

SdiwriMigwde 8 

la Geldam det*e1iirt. 

Aviob 1 

1 

Boynl 8 

41 



OsTAllerio. 

Gendarm««!« • 8 

Koyal-AUenund t 

Beriy..... t 

Le MaiiM • ■ 8 

Croatea S 

Rovftl-Pi^ont S 

Carabiuien 10 

Meatre de camp g^eral S 

l^u Roi ......*.#•.. .... ••...«•• 8 

OrltSMM t 

Talmool... t 

Rohftn 1 

Cbartrol I 

La Feofllade > 

Ffirütonbrrg 9 

BehngLeu t 

Tovlonie S 

Vifam....... S 

Drafonar. 

CoJonel-g^faiMl S 

Koyal 3 

Meatre de camp ^en^ral 8 

Noch nicht completirt 

Baaaent 8 

Hörnet 8 

.Toffreville 8 

LAgny • 8 

Bß&t»''^amXmt 8 

Tn Geldern dotnchirteCnvallerie. 

Royal-Etranger 8 

Grigoan.. • 8 

Condi 8 

Duraa. 8 

Hantefort-Dragomir 8 

Senneterre 8 

äumtue W 
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Corpi des Oenerals Boien. 



BflgliMBler 
Infanteri«. 



Batail- 
lone 



Bourbon 
Torcy. 



1 



D«flliiniiea ..•«< 1 



Ai^ots «,., 1 

n>v<8y. Hdiwelier S 

Tliiaugea . . . : S 

▼«maadoia 2 



Regimfotcr 
Cavalleric. 



dlTOMi 



D'Espagnr» 18 



1 Leffall 2 



Rosen 



1 fiarentin t 



t Compagnieo Kiaooiar» nit 70 Malm. 



DanpUii-DngoMr , S 

Noeh Hiebt eompletirt. 

"ij Catlnilnn 2 

' 8aint-Mnurice 2 

BttBnne SS 



Armee des Uarsehalla Vlllerojr an der Mosel etc. 

In Geldern. 
Infanterie. Cavallerie. 
Batail- 
lone 

e 

OnuMol 1 Aas dem Bisam kommend 

La Reine S 

YsMtfhlen • 1 

•La Clmatra t 

Zartanben S 

Langnedoa % 

Orlens S 

La Cononne S 

Ssnteim 1 

Cond«? 1 

Lp Maine 2 

Aus dem Elsas« komme nd. ♦ 22 

Summe 41 



8S 



Ferner: 



Batail- 
lone 



Roval-Artilleriei 
Moaroux J 

LaouDuis in Luxemburg 



droncB 

AsAild-Dragoner in Thio nvill»' 3 

Summe tt 
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60. 

Stand der Qamisonen in den Niederlanden Ende Juli 1701*). 



Gnrniiton 


Tntppon 


Inno 1 


^^1 

• C ' 


Truppen - 




. B 

w a 

w - 








=-^1 









Spanier: 



\ieup(irt 
Deiuiiti 

Linio vom j 
F'ort Isa1ii-11o ( 
bis St. DoTiHH I 

Lini<>xii C;mn1 
vonGoiitnacli l 
Brüggt! I 

I 

Linie von | 
Stneken 1 1 

Linin von 
L'.mII.u) ( 

Cita<1< llp vnii 
Antwerpen | 

I 

Pcliflde-Linipl! 



lufanUrio 
Infanterie 
luf.iriterio 

Infanterie. 
Dragiiner . 

Infanterie . 
Cavullerie 



Infanterie 
Infanterie 



Infanterie und Drag;oner 
Infanterie 



Infanterie un<l Cftvallerio 
S.int\liet Infanterie nnd Cnvallerie 
An der Deiner !, Infanterie und Cavallerie 



Von AerRcliot | 
bis Lierre 



Lierre 
Charleroi 
\amur 
Ltixeniburj» 



In fJeldem 



I Infanterie nnd Cavallerie , 
' Infanterie und Cavallerie , 

Infanterie 

Infanterie und Cavallerie , 
Infanterie und Cavallerie , 

Infanterie nnd Cavallerie , 



r r a n /. o ■ e d: 



— Pnrbeek-Infanterie . . . 

— Lothringeu-hifanterie. 



!*iller>--Infanterie . . . . 
lioulonnaiH-Infanterie . 
Surbcek-Infanterie . . . 



i Alsacc-Infanterie . ■ . 
i ßaint-Second-lnfantorie 
Pollep«irt-( '(trauaiere . 

I Provence-Infanterie . 
AlüHCe-Infanterie . . . 
— FoitierH-Pragoner . . . 



Orlt'nns-Infanterie 



Chartrej-Infanterie . , 
Spnrre-Infanterip . . . 
G reder, Rt hwcizer . . 
Montrevel-Cürassierc 



1 ' Xaintonire-Infnnterie 

I 

2 Oreder, Schweizer . . 



ßnlia-Infanterie. . . . 
Auxerrois-Infanterie 
2 . Fiennea-Cüraseiere. 



2 Sah-s-Infanterie, Schwei- 

Ii 

I zer 

4 



Royal -Artillerie .... 
Touraine-Infantcrie . 
Vexin-Infanterie .... 
Laonnois-Infanterin . 
Monruux-Infanterie . 
j Vaillac-Cdrasuiere . . 
Asfcld-Draffoner .... 



Summe I Sä 1 27 



Summe 



28 14 



*) Polet, Archive« dn di'pöt de la guerre, Orig. vol. 1494, No. 86. 
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61. 

DMoeatton. der flfanzösisohen Armee in dan Kiedarianden 

am 9. Au^ruBt 1701.. 



T 



T'iif.T ili'in 
Cuinniando des 



Infanterie: 



Oiaf 
Lmnotlie 



d^ArtMignan j 



Ilanpt- 
quartier 



de Rueen 



Onf 
Colgny 



Bonliiniuiis 

Lorraiue 

Surbeck, ScUwcizer . . . 

8aint-Second , 

Silleiy 

Alitace 

Beynold, Schireiser.. 

Orltenafs 

PiOvC'iii't' I 

Chredor, Deutsche 

Orader, Sehwieiaer . . . . 

Picard ie 

Chartres 

Gardes frauvaisea 

Schwcizcrpfardo 

Xaiutonge 

Ürandelet, Schweiaer. , 

Sali«, Scbweiaer < 

FOrstenberg , . . , 

Verinaudote ■ 

Sparre , 

Frauxöaiaclto Uarde . . , 
Sohveiser Garde . . . . . 



5 



Hutniim. . 

Poiton \ 

Te88«5 

Th langes 

Ro^-al-RoiissilLiii 

Thoy 

Auxcrroi« 

Lo Koi 

Daupliiu ........... 

Royal -Italien 

Blaiaoia 

B<HBlMurdien et artUlerie. 

ÄginoSt 

Bonrboti .,. . . 

Ilossy, Sclnvei/.or ....... 

Sali», Schweizer 

Lea Landea 

Loc, Irländer 

Koy&\ 

Artoifl 

CruBSol 

Condj 

Dn Maine 



Ostende 
Damm 

Linie von Saint-Donaa 

Brttgge 
Gent 

I 

Linien von Waea 



Antwerpen 

Satitvliet 

Linie von Merxem 
Linie Merxem-Lierre 
Lierre 

Linie von At^rncliot 

Arraa, gelitam 19. uacli Mccbcln 

Löwen 

Aenehot 
Sichern 



- Diest 

Houtorscm und Yertrio 
Tirlemout 

Tirlemont 

I Leo 
Leo 

Meldorp 
I Namnr 

• SteTenawcert und Rnormondc 
Weert 
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Uuter dem 
CoTOBinido dM 



Regimenter 

Ml I Iii titit\r{{', lUi 

La Reine ..•»......«.i.^kii 

KoTal-AitniMie 

YaengUnt « •«■.*-• • • • • . . « • • . 

Mooroux 

OrlAna 

La (Minstro 

I^anguedoc 

Voxin 

ZarUraben 4 

\a Couronno 

Santerre 

Touraine ..*.•«•.*.»,..... 
Laonmüs ........ l 



A 



Graf 
Coignjr 



Roermonde 



(iplderu ' \ 
Fort 8. lIlelMl 
Blerick • 



Geldern 
Linxembuj^ 



1* 



Unter dorn 
Commando des 



Dii1oeaii4m 



Gf.Lamotlie 



l Art^igiian < 



ff« Gmwion 



de 



Caralleriet 
FBratetibsrg 

Toulouae 

Du Maine 

Colonel-g^u^ntl des Dngods. 
Brigade du Roe»l, GanditiilMS 

, R^lgDT 

, Coofeelles 

Cli.'irtros 

Pchuttisclic Geii<lanueu 

Hiir;iuii(1ische Qendanneii. . . . 

Flämiitche (»onilarmen 

Chevauxlegers de la reine . . . 

Gendarmes Danpliin 

Clievanzlegert Dauphin 

Gondarmee anglais 

Gendarmet d« Ia raine 

Kerry 

Metkr« de eauip guu^ral de 
earalletie 

Royal-Allemand 

Talniont 

La Fcuillade 

Orl«5an« 

Brigade d'Achy, Carabiniers . 

Rosen , 

Legall 

Barentin 

C'roaton 

Hoban 

VivaiM 

Du Roi 



a«Bt 

I Antwerpen 

Antwerpen 



Umgebung 



Liam 



Meeheln 

Campenluiude, Vilvorden und 
Grimbei^ii 

Löwen 
Brüssel 

Genappe 

I<a Hulpe 
Mont S. Wib«rt 
Grez 
Wavre 

Jodoigne und Conearreni 

Jauche 

Aenehot 



Dicflt und Umgebung 
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Uuier dfMu 
Commando de« 



de Roma 



Gnf 
Coigiij 



Beriiiplieii 

Drnpoiipr du Koi . . , 

du Dauphin 

Brifad« fiikatam, Cmiimn 

Royal-Pt^ont 

CoiuK- 

Giignao 

Dnras 

Rrn-al-Ktraiigpr 

Scuiioterre, Draifuner ....... 

Hautcfort, Drntroiicr 

Mestr« de cniup geiieral d» 
Drafou 

Die uffueii Reiler^Begiuienter 

CatliuUtt 

Lagnjr . . . 

Baiieiit 

VMUi 

Joflkvvillo 

FiennM 

Hornrs 

Montrevel 

Fellepert. 

8anit>Jlauriee 

Dmgouer 

Asfeld 

Poitien 

&üiite-Beniiiiie 



Dblocatioo 



Dieat vatA Umgebung 



Ko«niioude 

Vouloo 

Uerkeleua 

OeUern 

StnleD 

Namur 



2 


^wnineU eich iu AveMuee 


2 


« n 


, Landrecies 


2 


« 1» 


„ H«tdin 


t 


n • 


„ Hothune 


2 


• • 


Cambrai 


8 




• Doiwl 


2 


• « 


m Ami 


2 


• m 


, Yalencieuues 


<2 


n • 


• 8idnM>iner 


2 


» • 


, Qneenoy 


3 


Thiouville 




3 


Cbarleville 





Die verfügbare Armee bestaud douiuacli im Qauzeu 

117 Eseadnmen. 



atu 100 Bataillonen und 



52. 



Ordre de bataille iind Dislocation der französischen Trappen 
In den Niederlanden am 31. Deoember 1701*). 



In&nterie 


t B 


DislocaUon 


Cavallerie 


. s 
« f> 

u e 
• c 


Dislocation 




1 


Ai d«r Lilie $. bnu 


ttün it ump tinrral . . 


3 


Iiu Waeslaud 


Boulunuaia 


1 




Du Koi 


3 


Mecheln 




1 


jostcnde 


Croates du roi . . . 


3 


Toumay 


Oreder, deutsch . . 


2 


Brügge 


Royal-itrangcr . . 


3 


Rurcmonde 


Cre4(r, KkvcittliMk . . . 


3 


Geut 


Koyal-Allemand . . 


3 


Diest 




1 


Brügge j 


1 Bojral'Pi^mont . . . 


8 


LOwen 



*) Pdet, Arebivc« da d^pAt de 1« guerre, Orig. voL lAM, No. SS. 
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lafimteri« 



Humi6reB 

1\( vnold 

1 tfdäc ■•• •••••»•< 

Piciirrlie 

ItlaiHnia 

liumbardiara 

Auxerroi« 

'Ilioy 

Fiirstenberg . . . . . 
Tliinugei 

SiWt, t A m h m kk. ... 

Bourbon 

Ln CmuroniM». ... 

Poituii 

Küv H 1 -KoiMSt 1 Ion 

Hesay 

Dauphin 

Royal 

Cranol 

Tournine 

Vermandois 

ProTcnec ....... 

Loiraino 

A^nois 

Laonnais 

LanfTUedoc 

BraidriM, KkmittriKk . 
K .yal- Artillerie . 

La Keine 

Yftcughien ...... 

Santene 

La Cbatfere 

Orlt'ans 

Vexin 

BoyaUItalieii ... 
Zurlattbeii 

Da Roi 

Spnrro 

l~)u Maine 

Alsacc 

Surlieck 

Artoia 

8a!nt»6eeon<l .... 

Rul.fck 

Ptry 

Spa nier 

ZnsMiinien 



Dlslocaüon 



CSaTallerie 



3 

1 
1 

l 

i! 

26 

ml 



Im Wa -l.md 
'2 in 1 irk-uiuut 

1 in Tongern 
Lütticli 
Antwerpen 
Lattich 
Mechelu 
Spaa 
Löwen 
Lierre 
Dlest 

2 in Antwerpen 
1 in J^Uttii-li 
LUttich 

1 in ÜJiMeh 

1 in Tongern 
Geldern 
Lattich 

Lattich 

Neuoe bei Cdln 

Hanett 

Rheinberg 

S. Tran 

Im Waeeland 

Gent 
Ver\ it-rs 

Im Cölner Gebiet 
Rhfinberg 
hnrdiKMidt gi4 Wt«rt 
Rurenioude 
RaiMMte nd Stocken 
Rnremonde 
Rhoinbfr^r 
Wachtendonk und 

Kempen 
Kaiserswerth 
Neuss 
Nnmnr 
Vonloo 

2 in Maubeoge 
2 in ATeenei 

Touniay 
Maaaeyk 
'2 iu Mi-cheln 
8 in Lierre 

1 in Dflnkirchen 

2 in BrüfT-je 
Ira Cölniachen 
MäüAiea 

ifledan 



Carabiniors «rAihy 
, d'Anlirifrre . . 

^ 4« .... 

« U lMi|i; . . 

Orleans 

Chartrea 

Cond^ 

Dn Maine 

Toulousf 

Kohan 

Talmont 

Dnras 

Berry 

GrijniAn 

Berinphcu 

E^mont 

Barentin ........ 

L«gall 

Rosen 

Fiirstciiberir 

La Fenillade . . . . 

Vaillac 

Raaeent 

Joffrevllle 

Hümes 

Bar 

Fiennee 

Pelleport 

Montrevel 

Lapny 

8t Afaurin» 

flarine 

r»laiiel ;firral-Ilrif«a«r . 
Mestro de camp 
gdn^ral-Diagoner 
^jr«l-Driq(oner .. 



Sic. Rfminf-Drifviirr . 
Poitiers-Dragoner 

Dourchea 

Imdconrt 

Auvergne 

La Vallicw 

Noailles 

8|>anler 



Znianunen 



3 

3 

2 

2 

2 
•> 

2 
4(1 



IHsloettion 



1Ö2 



Maxieres 
ChArl«»ville 
llasselt 
Tirlemont 
Aerschot 
Gent 
Weert 
Antwerpen 

T.iiTre 
Luttich 
Brilneel 
In Geldern 
Lüttich 
Antwerpen 
Mecbeln 
Hny 

Snrt und Span 
Ver\*ier8 
Lattich 
Gent 
Lattich 
flt. Omer 
B^thune 
Ilesdin 
Donni 
Arras 
tiapaume 
Ypera 
Ypem 

Valencienues 
Landneiea 
Quesnoy 
Ifaubeoge 
Herkeleni 

Im CSlnifleben 

Im Cölnisi'hon 
2 in Venloo 
t in Geldern 

Brngrjro 

Valencienne« 
flraiM ni l«i(ktn 
fjrigui u 
Sedau 
Stenay 
BnTÜlifn ni laniBi 
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63. 

Ordre de bataille der fränkisch-schwäbisolien lürels- und 

Stände-Truppen*). 



]{egiiiieiit<?r llaim 
V r ji n k i 8 f h e. 

f^htabeck-Iufanterie löOO 

Erffk-Infiuiterie 1500 

Si'hiiohcUii-Infantorie l.')<»0 

Uavreuth-Cilraauere SOO 

AiiiifiMM*DingoMr 800 



Bibra-Iiifaiitorio 1500 

FuchB-Iofauterie 1600 

Fenr«ktoJ)ni9oiMr 800 



lipgimeuter liaim 

S V Ii w ä b i 8 r Ii e. 

Badeu-Durlach-Inüiuterir! 1500 

KadeB-Bttden-InfiMitflrie 1 son 

Kiir.strilberp-riifAüterIc, 1500 

W (Irte-InCuiterie 1 5Q0 

StenffiBBberf -Carauiere 735 

Wfirtti'riiliorij-r'iiraHHicro 

HMhenzolleni-Dnigiinor 733 

Hones-lDf&ntrrie iftOO 

Friadenberg-CflraMicffe 7U0 

Fttfg•^■Dflfallar 700 



ZwumMD SO.M« 



W U r z bnrcer. 



WUrttembflrger. 



54. 

Stand dar wolfenbütteischen Truppen naoh der 
Augmentirung 

Formiren 



»• la 

S MlbM 

InCnnterie nnd Arlilli^rio, IctattPiw 990 Mnmt ; $ It 134 HißO 

Cnvnllerio 3 6 .')0 'MM) 

DrnjrMiier 8 6 60 lUÖU 

Garde, 2 Cumpagnieu Fuss uu<l 2 Cviupagniou xu Pferd ... — 4 600 



10.740 



55. 

Das oliur-bayeriBolie Heer im September 1701^**). 

Infanterie. 



Leib-Regunent mit 700 OrriiiKHcrcn SlOO Mann 

Regiment Chtirprtns 1400 ^ 

Regiment T«tttnli,i( h 1400 , 

Regiment LUtselburg 14U0 , 

Regiment HaflTey 1400 , 

Rrfriinrnt ITaxtli.-msiii 1400 „ 

10 Froi-Compagiticu ü 2U0 Maua 2000 , 



♦) IVlet, ArrliivL's du ili'pöt <1ß la putTri', Hrip. vol. löOI, N'o. 102. 
**) Pelet, Archive« du d^pdt de U guerre, Orig. toL 1503, Ho. 205. 
««•) Thcat. Enrop. XVI ton. 
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(' a V a 1 1 e r i e. 



farabinicrs k cUcval 160 Pferde 

CtronadierB k cheval löO ^ 

Kr^iinont CHraAsicrc von Are« 600 „ 

Hr^riinent CUraflnier«- von Latour 600 « 

Kefriment CürasBipre von Writ-khol 600 „ 

lieptneiit Draproncr vuu MonaaU^rul 600 „ 

Krpimrnt Drajfonpr vtm Fei» 600 „ 

Kegiment Drag<iner von Santini 600 , 



ZuMmmen 11.100 Mann Infanterie, und 3900 Pferde. 



66. 



Dlslooation der kaiserlichen und sohwäbisoh-tVänkischen 

Kreistruppen im Juli 1701*). 



ScliwÄbisdi- fränkische 
Krt'i«trii|>|>«'ii 



nUloeation 



Kaiserliche Trappen 



Dislucatinn 



KUrKtcnluT^r-lufantcri«' . , 
ProHpi-r Fflrstriihrrp-Inf. 
Madcii-Uailcn-Infaiiti'rii- . 
Hoh»'ir/,olli-ni-Draptinor . 
Baden-Durlarh-Iiifaiitori« 
Reiitehach-lufauteric . . . 
Wiirltoiiiber(f-C'tiraj«i«iiTe 
StaiirtViilu>r>j-C(lraii!«ifn' . 

Ertfa-Iiifaiiterie 

Sclnichrliii-Infnntcrio . . . 
Anspach- (Sciiöuht'ck} Inf. 
Bayrvuth-CürasHiere. . . 
AufHaxH-Dra^roiier 



( mViihiirg 



Pfurzhciui 

Wriiishoiiii 
I{i>tti«nltur); 

Fürth 
ViMiHtadt 



'I'hilni;eii-Inf. . . . 
Hadfii-Iiifantorii' 
Ki'Vfiitlaii-Iiifatit. 
Lothriujji'ii-Inf. . . 
Für!«tonlM'rp-Iiif.. 
(iKchwiiid -Infant. 
Bayn-uth-lufaiJt, 
Zwcybriick*'ii-Iuf. 
lUckwi-rjtlirf-lirailcriii 
Alt-liiuirr-türiiiirre . 
('ii.Hani-Cilra.H!*. . . 
Styruin-Drajrouor 
Vniiboiini'-Drag. . 



4 Hatail 
4 . 

4 , 
4 n 
4 „ 



6 KHt-ad 
6 n 
« n 
G „ 



Ii. ff - 



M 



t - .- 
^^ S * ^ 
.2 « t 
tt-= •: «; 
t Oi '~ « 

** •— T 

C « S, 4. 

^ :h t 



stand der deutschen Truppen am Ober-Rhein im Juli 1701. 



Scliwähisfh-fräiikistlif 
Kri-iNtrupp<-ii 


Ftniim 


Mann 


Kaiserliilii' Truppen 


Ftrairei 


Mann 


M 

e 

e 

e 


• 

i? 

^ fi 

a » 

ü 


SP 

c 

a 

e 

U 


• E 

es -o 

w 


FiirMt«'iibrrj,'-Iiif,intf*rif . 


10 




lf)00 


Tlidiijfi-n-lufautfri«' . . . 


16 




2400 


FrM^rr Fiirtli-i^rfi-lofjilrri« . . . 


lo 




150(» 




1(> 




2400 


Baden-Bailcn-Infant. . . 


to 




ir*o(i 


1 Hi>vcntlau-lufaiitf'rif , . 


16 




2100 


Badrii-lMirlai-h-lnrnnt. . 


10 




l.'ilKI 


1 Luthrin^en-lnfanU>ri<* . 


16 




2400 


HrlNchach-liifaiitcrif . . . 


10 




l.'iOO 


Fiirstenlii-r'.'-hifaTitcri«' . 


16 




2400 


lirllrmbfrf-tiHssifrt 




K 


480 


ü.Hcbwind-Infanli'rif . . . 


16 




2400 


Staurttnbi'rg-Cüraf*si<>n' 




H 


4«0 


Bavn'uth-Infaiitvrit; . . . 






MOO 


Holn'nzulh'm-Drapiini'r . 




.H 


480 


Zwcybrfli'ki'n -Infaiiterif 






200 


Krflfa-)itfaiit*Ti<- 


12 




•J-2-20 


S.«iohHcn-C'<d»urtr i,Cratz 






'2 IM» 


8i'hiifl>fliii-Iufautcrie . . 


12 




•J"_"20 


Alt-Hannovi-r-CUras.H . 




1-2 


lOiMl 


Aiispach-Infantrrio .... 


V2 




•2220 


Cuxaiü-CüraHHiere 




12 


1000 


Bayrouth-(.'Urai«.««iere . . . 




III 


640 






12 


1000 






10 


••.40 


Vaubonni'-l)ra'.roner . . . 




12 


lÜÜO 



Summe der Trni.p. n am Obt r-Khein | 1»2 | 80 |36.480 



*) Pelet, Archive« du depöt de la gucrru, ürlg. voL l^Tl, No. 6. 

. 1602, . 77. 
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67. 



Pislooation der firanzösisohen Truppen am Rhein und an 
Oer Mosel, AaHdJigB Juli 1701'';. 



Begimenter 


1 

ei 


Dillowtioii 1 


1 Begimentcir 


u 


Diskwatkm 1 















Lyonnaia-Infimterie. . 

N'ico-Iiifantcrif 

Clnrke-ItifAuU't'ie. . . . 
MontfSerrat-Infiinterie 

Peiy-Infiintorie 

Gayenne-Iiifiuiterie . . 
lifi I'erchc-Infanterie 
Albemarle-ln&Dtorie . 
N«tt»ncoitrt-Iii<iMitei{p 
Robpoqup-Infnntorip . 
Furost-Infantcrie .... 
Li Marclie-Infantarie 
Bi'arn-Infanterie .... 
Chauipatrue-Inf.iiiterie 
Dorin^^n-Infant -rio . 
NoAillM-liiliuiterie. . . 
BMraToMs-Tnfluiteii« 
i. BiliilUn Tonlofltr-Ioiaiirrir 
Navarrc- Infanterie. . . 
PMmoot-Infiuitarie . . . 
BonriKmnaiM-Infant. . 
ConeMioin-Infanterie . 
i. BiUillM TNinw-lifiilerit 

Roval-Artillerie 

Dauphin^-Infimtwie . 



M«ts 

FfaliVnrg 



im EbsM 



I Fort 



Louis 



Stra«8bai|f 
UngflDU 



Vfllnqnier-CaraHiere . . 

Nnnillcs-CUrasaiprc . . . . 
IJinirj^ogne-CUra.Hsjpro . 
BriaHae-CfliaaaiiTo .... 
La Ferronnaye-CUnua. 
Auvergnc-Cürassiere . . 
Villeroy-C'(lra«8iore. . . . 
Bnpkk <liii|U'-CirttiMn . . . 
L« It«iiM->Dnigoinr . . . 
Bnurbon-CUraasiera . . . 

Li vry-Cüraaaiere 

Iniecourt-Cürasaiere . . . 
La Valliire-Cürassipro. 
Saint -I'oucnpos-Cüraas. 

Bro(flio-('(lni88 

C'oinpa)?iUc>n . . 
Coiniiajrnien . . 
3 Brit,'a'l<'n . . . 
1 Bripa<le .... 
1 Bri(rii(Ie .... 
1 Hrip.Hdp .... 
•2 Hri>r«(U n . . . 
1 Brif^ftcle .... 

1 Brigade .... 

2 Brifraden . . . 

Oi'iiHil.'irniis 

Chovauxlogoni .... 
Oraoafien k eheral 
MoasqneUirea gris. 

DowehM-Cilrassiere 

[ 4 Conipag 

J f. 



Conflans- 
CUrassiere*^ ^ 

Tillkn- 

Cüraasiere 
Royal-CUraaaiere 



2 Compag. 



Coinpap. 
Conipag. 



IM 



crduu 



2 
3 
3 
8 
2 
2 
2 

2 
2 
2 
2 
1 

% 

V. 



Mets 



|ThionTflla 

Lonpwy 
Maraal 

l'ronl 

luikmilli«» 
MuntniMy 

|8trMalmrg 

Obcnihtini 
Molaheim 
Matsig 
Dorlisheim 
Honfold 
VJ llkirch 
/, I Wantsenma 
Bratdn 

j- Colmar 

|sch1«ttotadt 

Hagenau 
Fort Louis 
Weiaaenburg 



/i 



7. 
1 
1 
1 
1 
1 
2 

i 

1 
1 

3 



Woissenlnifg 
Landau 

Zab«rn 



*) P«let, AtchiTM dtt d^t de 1a gaerra. Orig. yoL 1571, No. 11. 

ni. Baaä. 90 
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6a 



stand der 



kaiserlidhen 

1. 



Inftnterid 



Baden , 

njünpon , 

FOrstcuberg 

BeTfliiiUa , 

BaiTctifli 

Cratz (Kratz) 

Pfab'Zweybrücken . 



Truppen im doutBolieii Relolie mit 

August 1701. 



CkTilleria 



Stand 



Efccüier i S*U- 



Effleetiv die Infanterie 



1661 


1800 


Alt-HflimowMHfaraeeieve . . 


1000 


1000 


2254 


2400 


Cusani-rilr issifre. ., 


09fi 


1000 


1»42 


2400 




990 


1000 


188G 


2400 


Kollonits-Hunuren lud ii 


612 


800 


1176 


2100 1 


Ebergtfny-HnsBaMn /■ll^an 


760 


800 


266 


2400 ! 






99 


2400 ! 








9128 


- 1 


EffectiT die Cnvallerie 


4A48 1 — 



59. 

Relation des Markgrafen Ludwig von Baden über die 
AttüsteUun^ des Heeres im Reiolie. Offenburg am 

7. August 1701*). 

Allerdnre1i]auchtig><'t«r Atlergnädigr^ter Kaiser und Tlcrv oti-. 
Euer k, k. Mi^. werden ai^ser Zvri&l meine vorhergegangene Relation 
am Bihl vom 31. piweati snvecht erhalten und daraus Allergnüdiget «mehen 

haben, wie ich gOi<innt gewenen. die >»chwäbiHcheii KreisviUker in der Gegend 
von Oflenbiiij;, und Emlt k;ü:-l. ^^aj. ('iiv.illcric in das Waldkinlmci' Tba! 
xu»aintnen zu xiehen, von welelicu dti> Ki>tere vor etlic-heu Tagen vollzogen 
worden, dan Andere aber iet in fieri, und werden bereits bei gedachtem 
W:il(lkii(h einige Truppen davon angeluufrt sein; die Franken befinden sieh 
in <lci- riepoiid von licilbronn unter de« Herrn MarkfjrafcM von Bayreuth 
Cominando, von web lien aber, weil !^ie auMhcr den Kchwübi.'ieheu Kreises Mehen, 
und t>o lang nicht unter meinem Comtaaudo hind, dermalen nichts zu berichten 
weiiw; doch zweifle mcht, sie werden in casn neeesHitatie in Allem mit* 
eoncnrriren. 

Sonnten bin icb wirklich befrriffen von dem Kinziger Thal an auf 
Ortenberg, OÖ'enburg, Wildt^tätteu und ho fort bis an Kehl, und von dorten 
Mviel lieli Ünm laesen wird, den Bhtfu Ununter bis gegen Phiiiti]»sburg die 
Linien ni sieben, wodurch nicht allein jetst gemeldete iw« Fefitungen 
Philippshurg and Kehl mit dem schwäbinrhen Kreise bedeckt, sondern aueh 
Euer kaisl. Maj. Tiande und Festungen in einen saltetn täichereii Stand gebraeht 
sein werden, denn neben dem, da(>8 nie durch Derot>elbeu eigene» Volk der- 
malen geflchfltsat werden, aneh die «cbwllbischeii nnd frinÜschen Trappen 
in der Mibe und so zu sagen in dem Rucken der FiantoHcn stehen haben, 
wann etwa ^ic durch dan BreisgauiMchc weiters penetriren wollten. 

Diese Movementen geben den Franzosscn, wie ich vernehme, grosses 
Nachdenken und Jalousie, und sollen die meisten Truppen, so aus dorn 
EImw g^angen, dem Terlaaten nach wieder hieher am Bhein kommen, 

*) Begiatratur dea Reichs- Kriegsministeriunu 1701. August Nr. 189. 
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es wollen mnige aiuili togu apArgiren, als wann daa Detaehement so nach 
Italien marscUrt, gleivhfalU» contramaudirt Min sollte» weleliee jedoch Ener 

knisl. Maj. fiir keine Gewis^lieit, f«(iii(l<Mii mir für blo8>!es Geschrei benach- 
richtippt haben will, die Zeit wird es im Kurzen weisen; ii-h meinem Orts 
glaube es wenigHtens nicht, nonderu bin vielmehr de« Dafürhalteu» , das» 
diene Trappen in Italien wirklieb angekommen sind. Inawischen ist gewiss, 
daas ihnen Ideobigen Dispositionen fc»r nicht gefiallen, und dass sie von 
oben bi« nuten Mn den» Khein alle Sebanzon besetzt haben. Unpererneits 
find die Sa- hen dadurch po weit ;iekommeii, dass kein Zweifel zn tiau^en ist; 
doch wann man zu Sommer- oder Winterszeiten, ehe und bevor diese laufenden 
Uarahen in der Welt ceaairen, sieh von dem Bhein an entfernen ^eder 
gedenken sollte, Alles auf diesen Gtrenaen über Hänfen gehen, nnd wir diese 
Posten änderst ni<'ht, als vielleidif erst nach grossem erlittenen Schaden 
bekoniincn würden; derowegen Kuer kaisl. Maj. versichert sein können, duss 
solang die Ti-uppen bei mir halten wollen, und ich es erzwingen kann, ich 
den Bhein nicht mehr bloea lassen werde, bitte aneh aas dieser Ursache 
aUeranterthinigst» kmne mehreren Trappen aus diesem Land hinweg: m ziehen, 
ponsten wohl zu be^oriren wiire, das» jrroapes Unheil nnd Scandal dadurch 
entstehen dürfte. Ich will zwar bei allen Uccasionen betiissen sein, die Partei 
au nehmen, welche Dero getieaestem Diener ansteht, allein ist es mit dem 
blossen guten Witten nicht amgemaeht, sondern mnss doch etwas sein, womit 
man im Fall der Noth Tcsi«tiren kann. Nächet dem muss Euer kais. Maj. 
nochmals allerpebnr-anist vorstellen, dass ich hier panz mittel- und creditln.s 
sitze wie vorhin schon öfters gedacht, auch ausser aller Artillerie, Kriugs- 
Mnnition, Pro^ant ■> Fuhrwesen und SehilfbrfidBen, nnd in Summa Ton Allem 
destitnirt sei, was an einip-r Of!'ensiv-Operation dienen kann; und wann gleich 
alle R''«olntionen von Kiut k:n.s1. Maj. nnd dem römischen Reich nefasst 
werden, etwas vorzumbnien, wann auch genügsames Volk vorhanden wäre, 
welches doch nicht ist; so müeste ick nothwendiger Weise alle Grelcgenheit 
versehwinden lassen, weil ich ans Ifengel einer ScliilFbrfieke und dasn gehörigen 
Requisiten den Rhein mit Tortheil nnd vcrboATendem guten Dienst nicht 
passiren könnte, wann es auch fresdichen möchte, so aber dermalen fast 
unmöglich scheinet, und dieses aus Defect der Munition und Stücke, denn 
ich ideht so viel habe, daaa «inen alten ffirehhof , will geschwdgen eine 
Festung, wie sich jensmts befinden, attaqiuren könnte, also bitte anstatt 
einiger Avantagen nichts Anderes zu hoffen, dann die Armee vor Hunger 
sterben zu machen, nerowegen, und weil auch bei den Kreisen zu einem 
Proviant-Fuhrwesen die geringste Anstalt nicht gemacht ist, habe mich 
entschlossen,, diese nocli wenige ftbrige Zdt nicht gar au verlieren, soviel als 
immer thnnlich. Alles liieoben in Sicherheit au setsen, in der Zuversicht dass 
man biernäi bst bedacht sein werde, die benöthlgteil Anstalten an Vevfilgen, 
wozu liaupt^iicblicli wird orfordert wi rden : 

1. Ein erforderliches Proviant-Fuhrwesen einzurichten, welches eine 
gewachsene Armee versehen kann. 

2. Muss auf eine Feld .Vrtillerie von wenigstens 60 Stdeicen mit aller 
Zngehör an^rftratren wi-rtlm und 

3. Solche V'orseluin^ ^'cscheben, dass man im Fall der Noth 50 bis 60 
halbe Karthaunen mit genügsamen Kugeln, Pulver nnd Übrigen Requisiten 
versichert sei, nicht weniger riud 



468 



4. R<-i 30 Mör!<t i-, die gr088cu su 100, d'io goringenii so 60 
werfend, mit l im r Quimtitiit Bomben Ix-izuf clmffi'u, dann 

5. Die ßcfluxion zu maciieii, da.-4t<, wuuu mau oiucu OßViiniv-Krieg zu 
IBhren gvsintit, nicht nur die gedachte AitUleiie parat stehe, sondern aueh 
die Mittel, um selbige mobil an machen, vorhanden seien. 

G. Wird iiothM'ciidig i^cin an überschlagen, wa« ein oder awei SohifT- 
brü<k<Mi knstt'ii möi-litfii. wclclio durch c\uon orfahnifii Brüoki'n-Hauptmaiiii, 
etwa am Main und Neckar zu verfertigen wären. Et4 ist dabei zu beobachten, 
daes solche SchifTe dergestalt gemacht werden, dase man sie anf Wagen 
laden und fBhren kann. Sollten Euer kusl. Hi^. an derlei Suljeeten Mangel 
haben lind mir die Commisfion und Geld dazu peben wolb'n, po getraue ich 
mir ^-l•llOIl -olche L<'iit«' z» Stand zu bringen, welche derlei Arbeiten verstehen, 
und mit guter Wirtlischaft und Bestand zu verfertigen übernehmen würden. 

Iniwischen aber belange Euer kusl. M%j. allemnterthänigst den Proviant- 
Director S t ä r z e r , um welchen schon so lang vergeblieh solBeitire , doch 
derm;ileiii9 abfertigen zu lassen, und aticli den Zeup-Lieutenant Bugnet i, den 
schon durch den Grafen von K ö n i g s e g g V)egehren lasf^en. neben ein Paar 
Artiliciie-IIauptleutcn einige Unterofßciere und Büchsenmeifiter, mit beiden 
Ingenieuren Willer und Beaulainconrt unverweilt herauf su sdiieken, anmalen 
ich von derlei Leuten gar Niemand hieroben habe, und doch flberall und 
täfrlich bedürftig bin. Mit dem ü1»rigen aniioch iiiiIm orderten gro!^!»en und 
kleinen »Stab wird ep noch wohl anntehen können, indem mit selben auf den 
Winter nicht wüsste unterzukommen, noch ho hing keine recht fonnirtc 
Armee ist, mich deren an bedienen. Die allo^ftdigst «flAwirten Husiaren 
wären zwar bei einem declarirten Krieg, und wo man t^ie in Feindes-Landcn 
halten kinnite, liöeli«t iiützlii-1>, ;,'< >talten an<'1i verhoffe. I'iier kair-1. Maj. werden 
bedacht .«ein, dass bei Dero Armee sich allzeit ein ansehendliche Anzahl deren 
befinden, allein dermalen bitte selbe noch nicht heraus zu schicken, indem es 
auch für das Unterkommen fBr sie ermangelt, und nur an besorgen wftre, dasa 
selbe grosse Disordre in Euer kaisl. Mi^. Landen machen dürften. 

Aus Italien i^t mein Kxpresser wieder zurückgekommen, durch welchen 
benachrichtiget worden, dai<s den 30. passati der Prinz Eugcniun den Mincio 
passirt. Ich wfinscho von Hersen, dase er fnrderinn an Euer kaisl. Mi^. 
höchster Anfiiahme soviel Facilitit finden m5ge, als er bisher angetroffen 
hat. Ich mtifs bekennen, dass der Spanier und Franzosen üble Pondnite nicht 
wohl zu l»egreifen, hingegen meines I*!raehtens Ener kaisl. Maj. mit dem Krieg 
und der guten C'onduite des Prinzen Eu g e n i i und Ihrer t^ämmtlichen Armee 
mehr als vergnügt sein können, wann dieselben sich eines place d'armes ver- 
sichern, und folgenden Winter in Italien subsistiren können. 

Inzwipclien lioffe ich, es werde sich noch Alles schicken ujid vielleicht 
besser ausschlagen, als es von Anfang das Aussehen gehabt, Gott verleihe 
Kue^ kaisl. Maj. zu diesen und allen andern Operationen seinen göttlichen 
Segen, und mir die Gnade an Yermehrang Dero Glorie «nd Lftnder viel 
Nützliche!: lir itiagen zu können. Womit zu behaiTlielieii allerfaSchaten kaisL 
Unldcn und Gnaden allergeborsamst mich empfehlend als 



Euer kaiaL Mi^ 
▲Uerunterthünigst treuer, geboraamster Fürst 

Louis Markgraf von Baden m. p. 
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eo. 

Ordre de bataille der Anfangs November 1701 in die 
Franohe-Ckimtö al^gesendeteii Trappen*). 



'9 

8 



Woliia 



Inlaiiterie 



WoUn 



Tim der Anne« Toa Fhnton 

Burgund 



Die Oondarmcrie . . 
Cinbitien U CraruO« . . 
DMi^iin«Dnigoiier . 



In die Franche- 
ComUi 



Summe 1 16 
Von der Armee Ar DeotaehUnd 



Vmeroj 

BeeUiBTilliera 



BnuMj 
Umi, tm Iii hm»] 



Grancey 

Forest 

Royal -Montfemt . 

Aü'f'mnrlc 

Lyonuais 

Summe 



I 



Besufon 

DMe 



61. 

Ordre de tiatallle der ohm^oölnlneheti Trappen**). 





t 












TrnppenkOrper 


i 






DiekMAtion 


















2 




1 in Bonn, 


1 


in 


Hbt'inberg 




2 




1 in Bonn, 


1 


in 


Rheinberg 


Infanteric*-R«gimpnt Saint-Maurico . . 


o 




1 in Bonn, 


l 


in 


KaisiTsworth 



Eine Compagnie Gude-Infnnterie stund in Werlo 

f 







2 


CaTallerie-HeKinMUt d'AnbleeHn .... 




2 






2 


C«v»lleric-l{»'giuient de C'ha«onvillo . 




2 


rni-Ciap«pw im hwhn im Cwcab pTnon . . 







boinme | — | 8 



in WListphalcn als Bcliloasbemtmuig. 

2 Compagnieu in Bruyll 

1 Compagnie in Qondorf 

5 zwischen diesen Orten und Bonn 

2 Compagnieu in Wen« 
2 Coinparnnien in Zone 

2 CiinipapTiien in Andernach 

2 Compagnieu in Bonn 

4 Compagnien In der Nllhe v. Bonn 

3 Compa?"!''" Hht'iiiberj» 

1 Coafigiie ii ilpea, ituckei Utiikcr| tt Weiei 

2 Compagnien in Linn n. Qrtingen 
In Kaiierswerth 



•) Pclot, Archive» du di'pöt de la guerre. Orig. v. 1. 1 VM'>, No, 129. 
**) Pelet, Anthivca du Ai^itt do 1& gnerrr. Cop. v«l. 1495, No. 264. 
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62. 

BAfiarat, wie die Operationen in Italien anzutragen seien. 

26. Juni 1701*), 

Allergnädigster Kaiser und Herr etc. 
Das von Eue r kaiü. Maj. allerguädigst eiugchäudigtc ProjM^ wie zur 
BefiMeruug dv.r Operation in Italien die Pusage Aber die Eteoh sa fiMäHtirtD 
wiie, habe ich Philipp Christof Munmt dem Gtafen Max Brenner 

mit Zuziehung des Referendnrii Locher sogleich alles FleisMS za fiberlegen 
nicht ermangelt. Nun bestellet sulclies in fnl^rt-nden Puncten: dass 

1. Waun mit gutem Willen der Veuetiauer der Pass über die Etscb 
sa Verona, oder L«gtiago nicht sa «rbalten wire, man aladann coldmi an 
fiicilitiren anderen Weg ergreifen mfisse. Das Beste aber wire, 

2. Dass die in Italien stehende Armada mit Fu8s-Vol1c aus denen 
vorderöeterr. Rlieinpo(<t<'n venitärkt würde, und könnte polehes Dctaehcment 
allzeit per lineam rectam durch Tyrol denen Franzosen vorkommen, welche 
die ni BiTOÜ an Besetzung der daselb^tigen Passe zurückgelassemm Trappen 
remediren wollten, indem sellnge erst dnreh Burgund, Savoyen, Piemont nnd 
Mailand zu mareichiren haben. Da mitteL^thin 

3. Gedachte Franzosen zu Rivoli vermittelst eincf, durch die zu Tor- 
bole und Riva zu^^ammen bringenden Schiffe, zu Du^enzano Icichtlich thun 
könnenden sbarco von gedachtem Detocbement in fronte nnd auf dem 
Bffcken könnten angegriffen werden, diesen sbarco desto gesicherter sn Tel!« 
bringen hätten. 

4. Kuer kaisl. Maj. Generalität dahin zu trachten, wie sie tlie fran- 
zösische Haupt-Armee biiuib h'it* nach Rovigo an die Polesina ziehe, aus 
welchem dann folgen wiii'de, dat^s die Franzoi<en, waun »ie Euer kaisl. Mt^. 
Armada, am den Pass aber die Etseh zn verlegen, nachxiehen, die an BivoU 
gelassenen Truppen souteniien zu können aus der port^e sein werden. 

Also (las-^, wann diese Ton dem bei Desensano herauskommenden Corpo 

vertrieben, alsdann 

ö. Auch man hich leichtiielur des Flusses Mincio Meister und sonsten 
allerseita Alarm machen konnte, absonderlich wann einige Cavallerie sammi 
Hnssaren dabei wiren, wekhemBaeb auch 

6. Die FranzOKcn obligirt sein werden, die Etseh zu verlassen, und 
sich nach Mailand zu wenden, folgbar Euer kaisl. Maj. Armee die Gelegen- 
heit det« freien Past-es über die Ktsch, oder vielleicht »ie, Franzosen, wann 
ide gegen Mantna sich sidketen, gar in die Mitten au nehmen, oder auf das 
Mindeste rieh an eonjanf^ren, mithin auch den Weg bis nach Mailand ofSen 
au bekommen, wann der Ftind, wie es an glauben, eine Sehlacht vermeiden 
wollte. Daher dann 

*) Regislratar des Beichs-Kriegsninistsrinrns 1701. Fmc. Juni. Nr. 867. 
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7. T)ie liiM liste Tm|iortaiiz wäre, ohne einen Versclmb tiogeilachte Ver- 
Htärkiin^r di-r Infiiutrnr tax bcwrikst eiligen, um dioson Stroioli ausziiühon, tind 
die Armee aus .di-m Winkel zu bringen, wo sclbigo aus Abgang der Lebcus- 
nnd Geldmittel nicbt länger 8ubi<ietireu könnte. 

Opinio. Nnn, allergnSdigsttt Kaiser und Herr, hat man in reifer Ueber* 
tcgung der Saehon zwar befunden, dn^s gut und nöthig sei, die lineas ad ccntrum KU 
neheti, und alle zul:in;rli( lien Wetje dahin zu erfrreifen ; allein wäre zu l>otr:xebten : 

quoad 1. Da»» der Prinz von Savoycn, nach dessen erster Kelation, 
ohaadem bemfihet eei, die Paaeage Aber die Etaeh m daa Weck m Ma^tn 
auch wann et änderet nicht »ein kann, mit der Bepvblik stirker im reden, 
unil endlieh solche zu Verona oder Legnago su nehmen; wann nun aber 
solebes bislicro nicht vollzogen, will pelieinen, daM selbiger es noeh nicht 
tliuu wollen, oder nicht konnte, ist auch 

qnoad 2. Des Prinzen einziges Verlangen, dass er soviel möglich mit 
Infanterie Tcrt^tärkt werden möchte ; und ist ohnedem auch sattsam bekannt, 
il:i-s i'.uer kai>l. Maj Truppen von dem Kbein einen weit nälioreti Weg in 
itulien haben ah die Franzosen, wann sie aus Klsa.ss oder Uurgiiud niar- 
schiren nlü^««cn, allein findet uiuu uoeb die Sachen nicht in sob-hcni Stand 
zu sein, dass einiges . . . . su gescbweigen ein grösseres Corpo von daanen 
ilernialen obne Versicherten Surrogato könnte dotaehirt werden; indem von 
den Kreisen, so zwar die nächsten wären, nichts zn liot^en, Chur-Pfalz noch nicht 
in Bereitschaft ist. die Dänen erst post terininum ratiticatiouih, eo noch et- 
liche Wochen betraget, zu marsehiren haben, Braunschweig so bald nicht 
bei Händen sein kann, auf die kSnigL Preossiscben aber deneit noeh kein 
Staat zu machen. Nächst dicken wäre der Prinz Ludwig von Baden, da Kuer 
kaisl. Maj. demselben das Ober-C'oMimaiidn n nfirct ragen , hiermit nicht zu 
praetcrireu. Endlich aber wann auch das Surrugatura hei Händen wäre, 
so würde doch die Aliaehickttng eines solchen Detaebementa allsn langsam 
hergeben, und dem Prins Eugenio zu sebwer fallen, Ina dahin an warten, 

ohiie dass er indessen an einen oder andern Ort die Passage 

könnte; dann kein Ketrinioiit vor 4 Woelien dabin gelangen würde. Nun ist 
man zwar Wohl im Werk begriti'en, das lothringische Kegiment nach Jtalien zu 
dctacburen, wann die allÜrten Truppen in die Nike kommen oder sich 
gen wird, was mit denen Kreisen sich fOr Mesnren erdgnen, denn obne diese 
wurde man sich nur offener Gefahr cxponiren, da Elsass nud Burgund TOll 
von franz<'>>i sehen Trupprn ist : dass uber durch 

qttoad 3. Dergleichen vorschlagenden »barco der abzielende Zweck 
k5nnte erreicht werden, wäre anders eine Speenlation, als ein mit Fondemcnt 
gefasstes Disscgno, denn dne gar grosse Mannschaft, ho die in dem Projoct 
entworfene Ojieration au-zuffiliren oder zu souteiiircn für sich sellisten ca- 
pable sein miisste, wäre wegen Aligang des crfonlcrlichcn Fahrzeugs dabin 
nicbt zu bringen. Eine wenige aber, da Euer kaisl. Maj. Armee zu Verona oder 
Legnago fiber der Etsch stGnde, von dem allerseits herumliegenden Feind 
in die Mitten genommen und ohne H(riAning einiger Millfe könnte geschlq^ 
werden: al)sonderl!ch da die Armee, wann sie aiuli die Ktsih-l'assage ge- 
wonnen hätte, noch den Mincio pussircn miisste und bis dabin ein solches 
Corpo in discrctiono des Feindes stehen wibrdc, welchemnaeh aneb der 

qnoad 4> Marsch nach Bovigo nolcbem sbarco Lnft nnd Gelegenbdt 
SU machen umsoviel weniger ratbsam oder tbunlicher wSre, als durch diese 
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Entferaung der Armee gedachter sberco nnr desto exponirter wKre, die Armee 
sieh aneh mit kttnftigen MärschoD fittigniren jriirde, aUo dtu<» die vorgebildete 

i]Uoad 5. Av;i!ifnp<', (lif Franzosen von Kivoli zu treiben und eelbige 
zuglculi von der Ktscli zu ziehen, auch den Pass über den Mimio zu l»e- 
hauptuu solchergestalt uuinüglich zu erlangen wäre : das» alldaun da» i'rujeet 
auch CavaUerie and Hnssaren brf sotchem sburquirten Corpo Terlangen will, 
so wäre SU gedenken« dass das Fahrseog dasn auf dem Lago di Garda 
nicht 7M finden, und \vi\t< da sei, hat sich inm liezeiget, da der Prinz die 
Fraiizrtücn nur zu alariniren einige wenige Scliifie aufbringen können, deren 
VVartgeld aber auf 2000 tl. sich betragen. Auf die Uuszaren wäre noch 
nicht ansatrageii, weil sie Msher am Maäget der Beiter ideht hab«B können 
in den Marsch gebracht werden, abe daaa der Effect von einiger CSavallerie 
liierbei nii lit zu hoffen. Es hätte aber vielmehr das Projcct auf Stfick- and 
Spannzeu;: antrairen sollen, um das erwähnte Corpo desto leichter »einen Pro- 
gress bewirken, oder sieh gegen den auf selbigen fallenden Feind defen- 
diren, auch den erwlhnten Päse an dem IGndo behaupten kSnnte ohne 
welchen Requisiten auch aller Effset wflrde mangeln. Solchen aber nachmi- 
bringen, eben hi^ unmöglich als die Cavallene wir«, indem die Bespannung 
nicht könnte t inbarquirt werden. 

Endlich aber 

qnoad 7. Ist ja in kein Zwdiel an neben, dass an der Operatiott m 
Italien, nnd dero glücklichem Ausgang summa ramm gelegen, dass auch an 

diet^eiii Ende die Verstirknug d«r Infiulterie höchst nöthi^^ sei, welche aber 
nicdit ni>;jlcicli nbangezo;ren<TinasHen abgescliickf werden kann, und noch 
weniger auf einen solchen \'orsehlag in risico und augenBcheinliche Gefahr 
XU setscn wäre, wie es denen hierzu deputirten Kriegsräthen in deren nn- 
massgeblicher Meinung Torkommen, worüber sie dann auch die Sachen mit 
mehreren Umständen in I'itti rtliiinigkeit vorstellen sollen. Zu Eucr kaisl» 
Maj. allerliöchsteu Gnaden sich in Unterthänigkeit empfehlend 



Die Reflexionen, so der Hofkriegarath macht, sind ^nr gut, es wird aber 
ilerPriuzEugeniusschonwissen,wiedie 5000 Mann, sohinsuschickcu 
die höchste Notlirlnrft orfordert, sollen (gebraucht werden, und wirtl 
wohl ohne Venichub geschehen mtlssen, wie diese .... Mann sosammen sn bringen 
nnd naeh der Armada in Italien sn schicken, nnd gleich wie dieser Pnnot aneh gar 

wohl nu d»'in .... Sdircilien .in M;iik'^'r;it' v-.u I5;wb'n zu^rei'ilckt \\Mr<l('ii, so li.ilio Iili 
OS auch eigenhändig bei dem Markgrafen voraustaltot. Von diesem beikommeudon Pruject 
soll aneh dem Markgrafen nnd Prins Engenio einige Meldung geschehen, der 
Prina Eugen .ilu r s v.miIiI wo^reii mohnTon Ku«sviilk, als ilrr scliwcrpu .\rtillerie, 
Munition nnd kloiuen Fahrschitien, welclie Letztere der llolltriegsrath wohl sogleich 
abschicken solle, beantwortet werden. 

Die neu inventirten Stüikf itiit ili neu ;jfo>i(liwiiiili ri Scliiissen sollen mit 'lfm 
Inrentare Nr. . . . befördert werden, dauiit al>or mit ili m Vi.rnpanu die Länder nicht 
anviel gravirt werden, SO solle die Hofkammer auf i!l n alii^en 24 Pferde einige 
Summa Geldes denen commandirendon Ofiiciera raitf^ehcu, damit wenigstens etwas 
•lavon zu dem VorNpnnn angewendot, und die Länder cum Tlieil consolirt werden 
mSgea, und weil nieht allein es .m denen Resolutionen, »<mderu aacb an deren EtTec- 
tninuig gelegen, so solle der llofkriegsratb sich nicht rrmtentiren, dass er den Befahl 
seinen Snboäinirten gibt, sondern soll auf den Erfolg nachfragen, nnd solchen mit 
denen gewissicn und nKthigrn Mitteln befilrdem. Leopold m. p. 



Philipp Christof Gf. Breuner m. p. 

Max Gf. Brenner m. p. 



Der Kaiser schrieb dasU! 
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64. 

Hftrsoh-DispOBltion vom sa JuU 1701*) 

nur vorhabenden Paasage des Mineio, geaelilomen im gcehaltenen Krieg«» 
imth in dem Poldlagor zwihc Ihmi PowgHano und Villafrauc:i, di'ii 20. Juli 1701. 

Der Aufbruch fff(*chicht, Wfnn au«I<TH mötrlicli, di-n '2'2. difHcn auf die 
Nacht, und soll auf 5 bii^ 6 Tag« Brod, wie auch »oviul Hafur mitgenommen 
werden; der Zag aber geht in folgender Ordnung: 

Um angefXbr 8 Uhr Nachmittag sollen die Schilfe von GuMolengo 
(Bueiolengo) ab&hren. 

Mit anbrechender Nacht decampirt die Armee aus hiesigem Laster and 
marschirt in zw<>; Tolomien. Voraaa aber marschirt ein Begiment Dragonor 
vom linlceu Flügel. 

In der ersten Colonne nemlich die ganze Infanterie des linken Flügels 
mit Folgang der Hilfle von der Artillerie nnd der Cavallerie des ersagten 
FIflgelfi, gebet den Weg von Povegiano (Povegliano) linker Hand längs der 
proppcn Mauer nach Gerla**). von dannen zwischen den Bergen von Valeeso 
(Vttleggio), Salionze, Allagiara, au den YUinn Mitu-io. 

In der anderen Coloune, der rechte Flügel der Infanterie »ammt der 
anderen Hilfte der Artillerie nnd dem gleiebmisrigen rechten Flflgel der 
Cavallerie, nimmt den Weg von hiesigem Lager auf Villafranc«, S». Luciai 
S:ilioii7,e und von dainieii gleichfalls an den Miucio. In xwei andere Wege 
zertheilet sich die gcsaininte Itagage. 

In dem ersten benanntlich bei Villafranca vorbei, so ein«' gute Stunde 
linker Hand bleibt, auf Mondegoy***), Guaxtalla, S. Rocco di Palazzolo, 
MongaUa, Allaka (La Ck Malavicina) nnd Allagiara gehet die gesammte 

6en< ral.-t:il.s-]tagage summt jener von den Regim«'ntern des rechten Flügels. 

In den» anderen Weg, nemüeh von hi<'r aus dem Hauptquartier auf 
Sonimaeampagna, S. Giorgio ((reroldof), Allaka (I^a Ca) und von dorther weitere 
bis an den Mincio haltet sieh die gedämmte Bagage von den Kegimeutern det« 
Unken Flügels. 

Vor d<>r Bagage aber marsebirt ein Obristwac-titmeistvr mit 200 Pferden 

lind zwi i l'rofossen auf dem reehtt'u uiul linken Flügel und soll überall 
peharfe Ordre gehalten, auch patruUiret und die Ortschaften vemalvaguardiret 
werden. 

Die alte Wache sebUesst an die Bagage und patmllirt gleiehermassen 
links und recht«, damit keine Ungelegcnheit and PlÜndemng geschehe , als- 
wie dann nicht allein dies, sondern auch, dass Niemand voraaa noch auf der 
Seite gehen solle, bei I^eib- und Lebensstrafe verboten wird. 

Ein anderes Dragon<M--Kegimeut sammt 700 Grenadieren und Füsi- 
lieren mit 6 Feldstücken mari<chiren gegen Valespo (Valeggio), uml wird der 



*) Kriegs-ArcblT, 1701. Fa«e. VIL 1. Diese MarMih>INspoeition kam niebt aar 
Ansftlimng. Siehe Seite 209. 

**) La Gherla, ein Meierhof, links der Strasse von Villafrsnca nach Valeggio. 
***) Monte Qodi, kldne Kuppe, aal welcher ein QebOft liegt, in dem Hügel-. 
lande östlich des Tionc. 

f) Monte Bcroldu unmittelbar südlich von Castelnovo. 
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(•omiiiaiHlircii(U! Offiuicr ftoiiu'<i Vcrkalteufi halber »choD ilfi Mehreren befehligt 

Nub»t (li"->cin wcnl" !! iiocli HOO rtVnlc upiirtc «•oiiiiUiiiMlirt, pinule fiQ^tiü 
d(*M Foindos Lag«'!-, und bekommt gkichfallR der comraandirtnid«' Offleier 
fornere Ordre. 

Alle Salvaguardien, die hierbemm im Lande nnd, mflsran nrfiekgesogen 
werden. 

In Gnopolengo »oll f>ich das ManofeldVche Bataillon vcntchanzen, allwo o« 
am besten whi, und e« dadurch das Magazin nm Hichrrstcn b<'d«'rkpn könnte. 

Zu Torboli (Torbol«") und Riva sind in Ticrcit^dinft zu liulicu. sowohl 
Mehl und llahtT auch tüni«;«« Mauni<i-haft und ander«* Rriegt« - K«-<{uisitcn 
tranoportiren an kennen, falb die Notb win* machte. (Der veistfimmelte 
8ebln8M>atB ordnet das Bestellen ?on Fracht im Breseianisohan und Bergamas* 
kisehen an.) 

Beilage sor Itemoh-DiBposltion vom 80. Jnll 1701*). 

Auf dioHcni Lii<;»'r von Poverliano jroht i'iii Weg linlior IIiunl. liiug» 
der gro>>ru Mauer naeh Gherla, von daunen zwisi'hen dureh «U-n licrg von 
Valosso, Salionae auf Allagiara am Ftuss Minüche (tfincio), wo dio firausSiiiHeh« 
Tmppe gestanden war. Dieser ist nicht au nehmen, weil er nut den 

andern zusammensfösst, aii»Hrr Etwa» dahin zu scliicken, die Armee itt 
bedecken, damit von IJoi n^'. llo**) selbe nii-lit gesi-lit-n wird. 

Her andere! Weg auf Villifriincii. Von allliir<lL:eni liSiger gcg. n diese 
Brücke***) gidiet der We/ auf Villafraiu-a, Lueia, Salionze ; auf die!*em 
Ort, welchor eine halbe Mi^itHe von d'^n franzö«iit(*hen Truppen i«*t, kommen 
dies«' lieideu W«'ge Kusanimt ii, und ist einer sowohl der andere von hier 
bis tialiiii 10 Higlion; dieser Wng ist füx den linken Fläjgcol, wo Nichts so 
reparin n i-t. 

Der dritte Wej; «cht bei Villafranca v<»rbei, l»leil)t linker tiaud ein gute* 
Stück auf der Seite, auf Moutcgoy (Monte Godi), Gua-italia, S». Roceo di 
Palaasolo, Hongabia, Allaka (La Ck), Allagiara, welches Ort die Brücke so 

h«>isst, 0 und Ifiglie, du inarncliirt der r« i hte Flügel, da ist zu OuiiHtaUa ein 

kl«'ini's Wasser, wo di«- Brücke i twa" ruiiiirt, die vnraii'^^'i lirudi n /iimnuTlciit'- 
können mit etlichen Fascliint n sclltige zurieliten. üintor dicHMi beiden Flügeln 
kann die Artillerie am besten nachfolgen. 

Der vierte Weg g«'h«!t gerade von hier au» dem Hauptquartier anf 
Bommaeampagna, 8. Giorgio, Oeroldo (Beroldo), Allaka (La Ck), Atta* 
giara, bis zur Bracke 13 Miglien. Da marf>chirt die Bagage, Trost« und 
Marode, « ine gutc breite Strasae an einem Ort, welches nur '/^ Stunde wfthrt, 

etwas stein ijr. 

Der fünfte Weg von PosHolinca (Busaolengo) auf Allagiara für die Schiffe 

•) Krif>ir«-Arihiv, 1701. Fa»c. VII. 1 b. 
**) Borg)i<>tto am rechten Mincio-Ufcr, g<i>genttbsr Yalegglo; ron der HIQir, Itber 
welche jetst die Strasse geht, weit« Aussicht. 

•••) pi« tther den Mindo erst an sehlagendr. 
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sumiiit R«M|(ii.xitiru zur Ilrüekt; zu füUruu, gohut auf Abalozoilo Cuatcluuvo, 
AllugiuriU Bis dahin 8 Miglioii. 

Aumerkiuig. Von dieser Wo{riic>iK-lirc*ibuu(; fiixlfii sicli in <luii Acten, der Martteh- 
Dispoiiition beigowliloasoii, noch zwei, offenbar (floiclizcitip <;fHchrielione Kxcmplare. 
Ks lii»pt daher dio Vennuthung nalie, dnss alle ('iihtuncnfillirpr mit kuIcIh-u Wcp- 
beschraibangou vemohen wurden, vielleicht sogar «Ib Truppen - Commaudnuteu, und 
daM di«M Ssemplw» ttberaiUig entfielen. 

66. 

KUserlitiheB Daaksobrelben au den Prinzen Engen von 
Bavoyen. "^en, am 2Z. Juli 1701**). 

Gleiehtrie Wh denen, was Uns im Namen Deiner Liebden Unser 
6oneraI-A4)utant Gnif von A 1 1 h a n n nftebsthin mütullich rcferirt hat, weitere 
Bcetätignug oh (h-n Eiitlialt D' io Ixidcn durch eigenen Courier Uns behäu- 
digten und vni i^ctragcin n K^-latioucn vom 12. d. M.***) drs Mehreren erfn-ulich 
veniouimeu, wie neinliuh Dieselbe den Feind in »einem Posten angegritYen, 
ans seiner gehabten Feldsebanae gescblagen und endlich gar ans dessen 
Lager vertrieben, auch alle gehabten Detachements an sich su neben, mithin 
die Schanze bei Rivoli zu vcrlai*sen gezwungen, folgbar nun den Etsch-Strom 
völlig befreit haben, sodann weiter;» in den Feind zu netzen des Vorni'hnieiif« 
sei, alHO wollen Wir auch dem Allerhuch^tcn um »o glücklich verliehenen 
Anfang nnd dem Feind Tersetsteu Streich albehaldigun Danle abstatten, und 
von dessen grandioser Qfite noch ferneren glttckUchen Beistand, £Keg nnd 
Segpii für Unsere gerechten Waffen in fester Zuversiidit hoffen, "Deiner Liebden 
aber näeiist die(*eni. wegen Dero hei vorgewesti r Gelegenheit in Anstelhing 
der BO geheimen, al» vernünftigen Anstalten unermüdetem Kifer, Vigilanz und 
tapferer Gondnite, hicmit Unsere danknehmige Erkenntniss nnd gnSdigstus 
Wohlgefellen frenndTottorlich beseigen, sodann Unsere fibrige Generalität 
•o dero Vater dabei segnalirt hat. Unserer kaisl. Huld nnd Gnaden ver- 
sichern, wie nieht wi'nig«'r allen anderen Officiers de>*we;r''n Unsem geneigten 
Willen und allc^ Gute entbict<-n, inmai^ben denn auch Deine Liebden sclbigu 
dessen allerdings in Unserem Hamen su versichern haben. 

66. 

Sobrelben des Oardinale Jansen ans Rom an Bioourt in 
Htbudien. Born, 138. Jnll ITOlf). 

(Durch die Kaiserlichen aufgefangen.) 

Je« n*ai point re^u de vos lettres, Honsieiir, ilepnts la prcmi&re, quo 
TOUS rn'aVCZ fait l'hontieur de m'^crire, e«« qui me fait t roire qu'il ne SO 

passe rien de particulier k Muuicb, touchant le« afltaires publiques. 

*) S» Oinstina di Palassolo, stldwestKch von Bnssolengo. 
Krieps- Archiv, 1701. Fm- . XTII. 5. 
•••) Sieh« Snpplement-Ueft diese» Bandes Kr. 13. 
t) Registratur des Beiebs-Kriegsninistsiriums, Fase. August. Sr, 170. 
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Tl nrrivft hwr icl un roiirrii'r rxtraonlinain' qiu a apport^ la nouvelle 
de l'buurcux accouchcinciit du Mudain'c l'^leetricu d'uii ctutiuiüiuc prince. 

Je Toofl vtnoyc ici, Honrieor, use nlatioii v^ritable m qni B*6it paaai 
h Car]rf. Lm vnoAea sont en pr&enee, et tont le monde croit, qn* il M 
paiwerft bientdt qnelque grande acdon, nee tronpe« brAlent d'impatience d'en 
venir anx maiuf. 

Lc traitti dalliance du liguu offoll^iYt■ t;t döfeubive uutre la Frauce, 
rKspague et le Portugal a M conclu, »igiii et ratifii poor 20 ana. Lea 
Portogaia fenneront leim porta k toua ksa Tiuaseaiiz de gnerre et marehande 

dc'ri rmiomi.'* dop doux couroiux's. H^« aupmcntnit loure tronpes Jnaqalt 
22'0OO hommuH, i't üh annciit 20 vais'^i anx pour se pröcautioiiiier contn 
tout ce qu'on pourrait eutroprcudru k Ic-ur piejudice. 

Le- pape proposa dana le dernier connatolre l'^ydcM de Calabona 
pour le Cardinal Borgia et Ton pr^coniB* en mdine temps plu»ieun aatree 
6glip(*8 d'Kspa!7iio, nonobi«tant la protestfttion qoi avait iii faite le jonr 
antöcödant de la part de rcnipcrcur. 

Jo suis etc. *•{('. 

Le Canliiial de J a u » o ii lu. p. 



67. 

DankBOhreiben des FM. Prinzen Eugen an den Magistrat 

▼on AlA*). 

Noi Eugenio Principe di Savoja, Conaig"'di State, Colonellb 
d'un Beggim^ dl Dragoni, Mareaeiallo dl Campo, Gt*^ Com- 
mandante delle Arm! di 8. II. Cen* in Italia, e Caveg** del 

ToBone d*oro etc. etc. 

HavoBdo gli Sudditi dolli Vicariati di AI»» Avio, Brentonico, e Mori 
ncllc presenfi ongiunturo (Ii {rucmi nspistito con particolare loro zelo al 
passaggio felice delle Truppe ed Armi di S. M. Ces* pci inonfi confinaati 
della Provincia del "nrolo; riconoBciamo Ii medesimi dogui dol nostro teati- 
monio, da eni pcasasl apprendere la loro pronteasa in eontribnüre non aolo 
al paRsaggio da snddetti inonti, ma anelic per (|uello della Val Fredda col tras- 
porto de oannnni. c carriappri, e de«iderando dunque Xoi, die siann dintinti, 
e cousiderati per il loro zelo diiiioatratn in quest' occasione, gli abbiamo 
coneeaio qneite patente, per far fede a (^uanto tI xMta eepreiso per loro 
lode ed encomio, mentre la firmlamo di propria mano e collo SIgillo nostro 
dal eampo Oes* fra Villafranea e Povegi^ato Ii 28 Lnglio 1701- 

(L. 8.) Eugenio di Savoja. 

La presente copia e couforinu all'origiuale custodito uel Civico Mu- 
nieipio. 

Ala 22 Bettembra 1873. 

(L. 8.) Piisini m. p. 

*) Archiv l^^iiii in Ala. 
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Stand der kaiserlichen Armee in Italien mit 1. August 1701. 
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1000 




M6 
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Dif-tri'-hstcin-DrafoiMr. . . . 
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Effactiv die CavAUerie 


18.t52 





Mansfclil 

Nii^elU 

Guido Starb« luborg 

Gschwind 

Herberatein 

Rn^i 

Gutt' i:s{i'in 

Liithriu^cQ 

Juiig-Dauii 

Lon}ru«'val 

Kriechbainn 

OMdMm-Frei-CoiDiwgnie . 



ElTectiv die InCuiterie 



2376 
239:> 
2440 
1433 

tm 

2471 
1780 
2458 
'.'082 
2434 
100 



94.770 



2:»oo 

2j00 
250<) 
1800 
2600 
MOO 
250«) 
2 400 
2500 
2.')00 
2500 



60. 

Brief Ricourt's an Cardinal Janson In Rom. 
Münohen, 4. Aiifinuit 1701*). 

Mon8cignear ! 

•rai Tcqn la lettre, «juc votre Kiiiinence m*a fait l'houueur do in'ecrire 
du 2'6 du luois pa^au avuc la relaüon de ce qui s'est passö au poste de 
Carpi, doni je votis rend* giAces tr^'hamblei. 

Je snia trop honor^ Monseignenr^ d'un eommeree eomme le Tdtre, 
pour nc pas rcntretenir avoc touto l'cxactitudc poesiblc, mais coinme voua 
aavcz. niie iifutralitt' est pauH lu-tion et par cons'equeiit dtimiec de choses 
,(\ pouvuir mandor et je ne serais priv4 de l'houueur de voua öcrire que 
par la disette des sujeta. 

Nona n'aTons plus sar le Rhin Mr. le marichal de V i 1 1 e r o y, il eii eat 
parti avec une pjirtie des troupos et vm, dit-on, du cötö de Limbowrp, quoi- 
qu'il n'eftt dovuiit lui que des i-tat» as»ocie» pour la neutralite, sa pn;- 
ecnce h Strasbourg n'etait pas cepeudant inutile dans la crise des affaires 
qni Toni d^terminer k rastembl^ de HeUbronn, et «ne grosae armie daaa 
le TOirinage des conäuItantH eilt inspirö de la COnfiatui; impriiiu' du re- 
ppfM't, Lf priiic-e de Hade nciililic rien pour nous dObauchcr lt'!< cenles, U-s 
prucedcs de celui de Frauconie sont un peu moiuB suspicts uiais les de- 
marchea de eelni de Sonabe sont asaez öquivoques; «^uuique l'övSqae de 
Wnrsbenrg rende 3000 hommee k l'empereor. 

Möns, le marquis de Villars est ici depufa 3 jours, il part demain 
pour aller conunaiiflfr la cavaloriV ?i l'arm^e do Mr. le mardchal de Villeroy, 
il a laisse uu secretaire k la cuur de N'ionne. 



•) Begiatratw des RaidM-KrtegMtfDittatioiiM, 1701. Faac Angost Nr. 170. 
fW4iitt» &m PrfMSB Wmtn SavoyM. III. Bsa4. 81 
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J'ftt p«nn»d# k Mona. rHeeteur, afin qae son camp fftt plus digne 
d'an prince eomme Ini, d'y joindre quelques tronpea de n miliee, cor indi> 

pend)\miiient de po? troit()o<< rt'glöes il a un nonbre eosi^toible de milice 
nffec(t''f' h la franlo de ses frontieres, exercie aux ariiiea et pacsant de temp» 
eu temya cn revue. S. A. E. y u coasenti et en fera venir de ses frou- 
tiirea les meine iloignces, de mrte, que neue aurons k la fin da mois an 
camp de 35.000 hommes, geiu de guerre et gene de pdz» selon que Ten 
voudra traiter lenr paya. 

II est arrivi dei neurelleB d'Itatie, qni portent du jmi^Bagp du Mincio 
par les imiM'riaux «anp aucnne Opposition de notre part, lu nouvt llc me 
par&t si extraordinaire et on a coutuiue d'en debiter de si fausscs, que j'ai 
Bospendu mon jugcmout jusciu'k la eonfirmaUon. J*ai re^a une lettre de Mr. 
le marqnie de Ouiseard, qni me maade que none aommet k la veille d'ap- 
prendre une entrepriee du roi de 8aMe, qui rencherche eneoxe enr eelle de 
Narva: de quelquc matiiore que cette entreprise-la tonrne, cela ne pera 
pas d'ane petite coiisequence pour les affaires göncralee. Le Cardinal de 
Lambergeit d^fä paxti de Batiebonne pour Passau, on dit qu'il y reviendra 
bient(^t, il a pris le pr^teste du sacre d'un ^^ne, maie je croirai bien, 
qn*il a'a pas trouT^ les esprits dans la Situation ({u'il le vent et qne pour 
re paP compromettre sa dignitc ni Taiitorit^ de reinjiereiir, II a ptifM 
une bonnete retraite k un combat douteux. Je suis etc. etc. 

Bleovrt m. p. 



70. 

Brief Riooiirt*8 an den tanz. Gesandten la Heye In 
Venedig. MOnohen, 4. Angnat 1701*). 

Ou debite ici, Monsieur, des uouvellcs si peu vraiseinblables Bur le 
passage du IGneio par lee ImpManx k la yue de nos tronpes, «ans qu'elles 
s'y Boient oppostoa, qa*on n'a jamai« pu me r^soodre k les croire. J'id 

rev»» la lettre, que vous m'avez fait l'honnear de ni'öerize du 29, mais on 
ne nie dit, que vous ne l'avez p« savoir ?i V(>nise apsez töt pour p<iuvoir 
l'ccrire, tout cc qu'on peut obtenir c'eat que je suspende mon jagenicnt, 
et que j'attende de Tone la eelutlon de oet 4n!gme, car en vMt/i, il ne 
me saurait tomber dans rimagination qne les Fran^ais» avantagensement 
post^s, laiBPcnt passer une ri^n^re dovant eax, ajant des g^n^raux sages 
et courapcux. II y a appuiönient du plus ou du moins en cette affaire-lä 
et jamais chose ne m'a donne une curiosite plus pressante. J'ai l'honneur etc. 

Ricourt ni. p. 

P. S. Mens, le marquis de Villars est ici, qu'il s'y trouve dopuis 
3 jours. 11 en part demain pour alier k Paris, souger ti son Equipage, il a 
laiss6 nn secretaire k Yienne pour les affaires du roi. 

n n'j a rien ici qni vaille la peine de Tons en informer. 

. *) Seglstratar des Reiehs-Krtegiminisleriajna, ITOI. Fase. August !fr. 170i» 
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71. 

Brief des Grafen Tess6 an Mr. de Ohamillart aus dem Lager 

von Vaprio, 7. AugniBt 1701*). 

Quant anx deraarchcs de Tarmee. il faut, je croia, cacher au roi la 
desolation de Milan. Tout y fuit, personne n'j croit @tre en a&retä, ceux 
qni 0011t k la eampagne t'j röftigient, et eeaz qid »out diuis la viUe m 
refugient k hi caiapagne. La noblesso, 1e s^nat, Ioh feimnes, tont dilog« 
dt'puii« ijufi rarmce du roi a rppasHr l'Of^lio. ]\Ir. le inurochal me mando 
que loH derniers ontretiens quil ji »ui8 avtic Mr. le princc de Vaudemout, 
et no» dernirres lettre», lui out fait prendre lo parti de repasser cette ri- 
vi^e, puisque l'on eat eonyena quo le principal objet dtait la d^fonae da 
BlilanaiB, aar qnoi je lui riponds que je n'ai jamais cru, con^u ni com« 
prifl que la defeuse du Milanais ^tant l'objet principal, a' füt le defendre 
que de repasser l'OpHo, et (jue ce parti, qn'il mo mande prif«, uu lieu de 
la conservation de l'etat de Milan, ine parait eu pouvoir faire la perte. 
Pour moi, je derieiie foo par tont ce que je toib; Mr. de Van dement 
hit pitii» et nona nous eonaolonf comme de bona serviteurs qui Tont ans 
expddients et qni lea ebevebent* II y a queltpie chose d'invi<^ihle, ot un 
cnchautement perp6tuel et imp6n6trablo «jui oonduit cettf miicliine. L'armee 
du roi, independamment de ce que nous ramassons, est d un tiers plus forte 
que eelle de rennemi. Vona nona mandea k tout qne le roi veut, que Ton 
combatte, et poartant l'on Mt tont ee qn'il faut pour l'iviter. On laiaae paa« 
eer le Mincio tranquillement ; on voit tout le jonr d^filer une arm6e qui 
prdte le tianc, et l'on ne chargc ni avant-garde. ni tlanc, ni arrit-re-garde ; 
on fait un camp k Medole, qui est la plu»« V>ellß plaine du monde, et, le 
lendemain, pour ^viter rennemi que je crojais que Ton Tonlait ehereber, 
Ton fait nne joornie ontete de qninse miUea ponr r^aaaer 1*0(110. Par Ik 
l'on abandonne CastigUoniei ee qni eat la eboae du monde la plus bontcnse, 
et qne par la auite vous trouverez bien inexcusable; vous ouvrez tout le 
Haatouan et tout le Pd; vous abaudonnez ce pauvre Mr. de Mantoue, qui 
eat le aeul alliö fid^e qne vona ayes en ItaUe, et toua eea malbean ar- 
rivent par la pr^aence d'nne arm^e, qni n'eat paa eompoaie de vingt-qoatre 
millo hommes, et qni n*a de TiTrea que ce que la bonnc volonte dea par- 
ticulif-ri» Ics fouriiit ; vous perdrez, nutre la reputation, le« bonnep disposi- 
tions Oll certaiiHMiioiit Ior Vdniticns out ät6 jusqu'k present. Kucore une fois, 
je deviena fou, mai» nion etat ne fait rien au roL 

Parmi tont eela, H y a eneore dea expMienta, qui aont ceux de r<- 
it«'?rer le,^ ordren ;il».«oliia de chcrcher l'ennemi et de ria(|uer tout pour le 
joiiidr»' II vMudniit iiiieux pour le roi avoir pprdii uue b:»taille que de finir 
la campjij^iii' eonune nous lo faisons. Hi Mr. de Savuic sy oppoae, ce 
seutiment vuua decouvro aon coenr, et de ce jonr>Ui il faut prendre dea 
meanrea aotidea ponr ae d^p^trer dea embarraai qu'il canae; a*U y va de 
bon picd, Ha gloire particuliiro et la craiuto de ae dieonTrir obtigeront lea 
troiipcs i'i bien faire, et, en effet, elles sont bonnc«. Von» tn'avez ordonn^ 
de vous niiuidiT nies scntimonts, je vous obeis, et je le fais avec liberte, 
trop naivcuient peut-dtre, maia tel eat mou teinpärainent et mon caractire. 



*) Palet, ArdÜTca dn d^pOt de la gnerre, toL 151S. No. 66. 
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72. 

Ordre de bataiUe der firanzösleohen Armee Im Lager voik 
Romanengo am 16. August 1701*). 
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*) Peleti Anhives du d<p6t de 1a gaarre. Orig. vol. 1616, No. 81. 
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73. 

Vertheilun^ der Iranzösisohen Armee in Ober-Italien am 

17. Au^st 1701*). 
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•) Polet, ArebiTasdn d<p6t de In gnflm.yoL UU, t^pnrtle, l" seck» No. 46. 
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La F.' i 



2 
2 

2 
1 
1 
1 
1 
1 



K ec ftpi tulation 

Bei t\oT Haupt- Armee an Franzosen 

In Mirandola 

In Mantiia 

In Lodi 

In Pi7:7'.ighett<me 

In Crenionn 

In Lecco 

Im Lnirer v on Vaprio 

Totab- der französinehcn Tnipi-en 



11 



;s7 
1 

' II 
1 
1 

2 

l 

II 



3 
3 
2 
3 

3 

Ü 



57 



3 
14 

TT 
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74. 

Ordre de bataille der allürten Armee am 88. Antust 

' Lager bei Pontanella nach Tessö's Einrücken*) 

~r. 



1 



im 



II 



s 

'S 
e 

•c 
PQ 



1. lYeffeti 



« f3 



2. Treffen 



a 



es 



s 

I 



5 

35 



e 

iT ? 



HS 



« 5 



s - 



s 



3 'Ii 



^ ^ , V't'rac-Dragouei . 
^ J ) Katndes-]^. * . 

Ficinonte«. Garde. 
Crtloiicl-g»SD^r«l, . 

Cariuwiere 

I..iii<raIIerie 

5 [ Siliourjr 



li'i'iui'liino 



[| J.uiubarüio 
IjlNiipolI 

= I La Marine « 

J I ' Koral la Marfn«. 

Lc uville 

La Sorr« 

MinbeM 

MonmgiM 

PivBMluiick« Car<« 

Montfemt . . . 

Salnzzo 

Aosta 

rtoark 

I larwiok 

Bigoire 

»Mit 

Galmoy 

Dillon 

M«^doc 

AnrvgiM . . . 



■ ^1 



•s I Bonrgogne , 

i Ii Nor 



irmandie. 



Kiiffi^v 

Monpcyroux . . . . 
Manroj ........ 

Ro_vnl-I\i>Ms><ill<>n . 
CMaiiuir«-|rBrr«l . . . 
KoyaVPi^nant ., 



Lantree 



hmm im I. Tnint 



2 



5 i 



2 — 



4S 



La I{piiu- 

Djiiijiliiii 

6clie)d(m,. 

Cotirtntidon. i . . . 
Burüagü 

yienae 



De 



LinHUi^Iii . 
Maulüvrior 
Fl«adre .. 



Brt'tague 

Ang'ouniois .... 
T/11p de Frauco 
Albigooii ..... 
Cotentin ..... 



2 
2 



Savuvi'u 

Chabloi» 

FOsfllam 

'^(•liuleiiiboorif V. 
rit mont 



Croy ., 

8olra...,...>w. 
Tuurualib .... 

\'('ii'lönjp 



Cainhreaia 

Pörigora 

Dm YaiM»emux^ 



Royal-Comtois 

Aitjou 

Villler« 

Vitt/ 

Moluu 



Vandeail . 
DcBclos . . 
Nar^mpne 
Aiuoa . . . 



[«IIW 



•2 

2 

•7 

2 
2 
8 



*) Pe1«l, ArrbiTM du d^t de la gnene. Orif. vol. 1AI5, Now 87. 
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1 






2 








3 


1 












Totii1«> 
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76. 

Bericht Vllleroy's über den Zustand der Armee. Lager von 
Antignate (Fontanella), S4. August 1701**). 

Sin, 

Pour UP pas laiBser votro majeste en ilouto mr rpxöciition do bcs 
ortlre». je coniincnoerai par lui dire que la rrnnlution est prise do inarcher 
le 28 AU inatin pour passer TOglio. II a fallii de ntfcessitä diffcrer de mar- 
cUer jntqa*!^ ee j<mr-U poor se dooner tonte« lea dispositions nieeMaires. 
Prcsentemcnt, Sire, je vais cntrer dans tous Ics d^tail^ pmir vohb instrtiirc 
bien particiilii romenf dt' I.i Hitnation dc-s enncinis. (U- l.i nötri'. et de tont 
ce quo tious asseinblons pour faire tous Ics oAbrts, iju'ii convicnt pour chan- 
ger 1« sitaatioa Am aflktra d'Italie, qui rdossiront, k ee que j'cspere, k 
la Bfttwfiietioii de votre mi^f^std. Ifr. le prince de Yandimoiit, Ifr. le 
mar^chal de Catinat et moi n'avons qu'un mAme esprit et qu'iinc mOme 
intpntion; tonte la diftVTOiice iin'il jiciil y iivnir, cVst quo Mr. le ]»riiice 
de V'audemout temoigne beaucoup plus d'utfcctiou et de zele pour votre 
■enrice que nons n'en avons, et qae see Inni^reB sont fort au-denne de« 
ndtres. Vtr. Ic dnc de SaToie renehörit snr nons trois ponr marqner son 
eile et sa fidrlitt- pour votre pervioe. 

Aiu»i, Sire, tont va d un branle, et il o^t inipossible quo b* suooöp 
HC soit pas boureux, nos forcea ctaut superieurcs u ccUus des euncniis, 



*) Die Ordre de bntaillc nach Qiiineji Ol- !• 1 weicht etwa« ab. Sie ont- 
hält nur 64 Bataillone und 73 EBcadronen. Dagegen sind in derselben einige Kegimcnter 
aufgesMblt, die in jener Pelet*« fehlen, die aber nedi der Maredi-IMspositien vom 

1. September wenipstins thi-ilwi iso vorhanden waren. 
£« müssen noch bcigerechuet werden: 



De Gangos-CBrassiere S Eseadroneo 

Gcnova-Drnpronor, pipmontesisch , 3 Escndronon 

ik'sto-Drsgouer, spanisch 6 Escadronen 

Croea-bianea^Infiuterie, piemonteatacli 1 Bataillon 

Hiesu kamen aus Crcmona: 

Infauterie-Regiment Mirom<?nil 1 Bataillon 

InfiUllerie-KopInient Bas«i}rny 1 Bataillon 



Das Infanterio-Krginient Rojral-Mariue , Brigade Bcrutte, 1. i reticu, soll nach 
Qnincv 8 Bataillone gehabt haben. 

' s mit ein Znwach« aar Felet'eehen Ordre de bataillo von 4 Bataillonen nnd 

IC EKcadrüucn. 

Dlee «ntaprliehe bis auf 2 Escadronen der für die Operation am S9. projeeUrten 

Truppenxahl vfMi (*>•) Bataillonen und 00 Ksi-adronon. 

**) IVlot, Archive« du d<$p6t de la gnerre. <>rig. vol. 1516 lettre 9t. 
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et ayant tona les lei^mn nieewahres poar nons donner U faefliM d'entre- 

Sans <»ntrer dnns nn detail ennnyeiix, j'aurai riiniincur de dire a 
votrc majcsti' quo iios vivres sont assur^s partout, que l'aimt'n sera payee 
ce Boir en pain jue^ii'au 26 inclus, que le 26 nous le nerous jusqu'au 
30 et qne, dans la raite, nons anrone toi^nn hmt j<ran de ftin de- 
▼ant nons. 

n est inntile de toub ennnjer dn d^ail de no« pröeantions. 

II mfTit de dire k rotte m^jestd qoe le pain ne nous inanquera pas, 
quelque c'vt'nemeut que puissp amencr les affairof». II faut prcfcntonicnt Itii 
rendre corapte de la Situation des ennemip, de celle de son arniee et dos 
raisous qui out d^termine k marcher le 28 au matiu pour attaquer les eu- 
nemie, slls venlent nous d^fSendre le passage de la riviire, et ponr les salTre, 
suppos6 qu'ilp preniKMit ]'*• parti de se retiier. Les ennemis sont camp^s an« 
dclii dp rOglio, la droit»; ;i Palazzolo, OCCupaut Pnntoglio, et leur gauche 
vcnaiit aboutir ji l'rago. Le front peut Wen avnir niie i'tcndue d'au inoins 
cinq DU six inillcs; uiais ce qu'il faut reinurquer, c'est qu'ilä eout campes 
par eamps s^paris. Iis tiennent Palassolo, oA il j a un pont de pierre sur 
la rividre, uniquetnent avec de la cavalerie*), le corps de leur Infanterie 
s'^loigne de la dite rivirrc d'iin inille. 

Iis mit fait un pont entre l'alazzolo et Pnntoglio**), pt leur gauche 
vieut abüutir ii L'rago, comme j'ai deja cu l'bonneur de le dire ä votre 
majctitä. Ce qn'll faut encore ajonter k ce dötul, e'est qne leur artUlerie 
est derriire leur infanterie, malgr^ le pont qu'ils ont fait entre Palauolo 
et Pontoglio. La diftposition oii iln sont nc parait pas de gens qui veulent 
dt^fendre le passago de lu rivipre. II est certain qn'ils tirpnt tont le gros 
de leurs vivres par le lac de Garde et par Desuuzano. Voilä, Sire, bien 
pröeis^ment la Situation dans laqnelle ils sont. Yoiei la nfttre: 

L'armie de votre msjest^ est campte la droite k Fontanella, le centre 
ä Antignate et la gauche k Covo, du c6t6 de Romano; notre droite n'est 
^loignee de l'Oglin que de deux milles ou drux millps et deini tout au 
plus. On a fort dcbattu ce matiu devaut son altessse royale oü il n y avait 
qne Mr. le ptince de Vaud^mont, Hr. le marielial de Catinat et moi, 
si Ton formerait nn corps k Goito, en tirant six on sept bataiUons des 
treise qui sont dans Mantouc, en y joignant trois ou qvatre autres de ccux 
qui pont h Cremone, Pizziglicttone et Lndi, avcp cintj ou six escadrons des 
troupes d'Espagne, pour former uu corps u Goito, afiu de donner une iu- 
qni4tnde aus ennends rar le poste de Castiglione, qu'ils occupcnt, et Tita- 
blissement des vivres qn'ils ont k Desensano; maisi comme nons avons snp- 
putd que ce corps ne ponvait Atre as.'^einbl^ it Goito que le 30 ou le der- 
nier du mois. Ton est eonvenu. qu'il valait inieux rennir toutc? nr>g forces et 
passer la rivit'^re de l'Oglio. pour marcher droit aux ennemis, que de difierer 
plus longtemps d'ex^cuter les ordres de votre mijestö. Ainei, Sire, tont se 
riduit k envoyer les rögiments de Thierache et de Soissonnais, avec le rig^- 
ment d'Albert dragons et nn on deux escadrons de la eavalerie d'Espagne 



*) Ein Irrthum Villeroy*«, da auch l&O Mann Infanterie daselbst postirt 
wnrden. 

**} Im OpenHims-Jonfnal des Frinien nicht gene1det| anoh imwalirselielnlidu 
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dans \a petite plaee de Leeeo, sur une branchc du hic de Come, avec 1fr. 
de Colmenero pour eommandnnt, et faire joindre rarmee jtar toutes les trou- 
pes, laissant quel(|uc cavalerie d'Espagne sur les passa^es de l'Ailda, inoins 
par ni^cessite qae pour etre bien aiee de ue lea poiut avoir dans l'arruee. 
Oll hat Mvlement venir le dne d'Eleeate*) avec 90u rjgiinoDti eonpost de 
six escadrnns, uniqucment par la consideration que Ton a poor sa panonMi 
II reate outre cela les treize bataillotis (|ui sont a Mantoue. 

Ainsi, Sire. Tarinee sera cotnposi'-e de eiiupiante-six bataillons fran^ais, 
de liuit ou iicuf des troupes de Mr. de Savoie, qui eout parfaitenient belleA, 
de qaatr« baiftillont espagnols et de quatre-vingt-hmt oa qnatie-vingt-dix 
eacadroii», paree que neue laiMone dans Leceo le rigiment d' Albert dragoni 
et eeux de Larrare et Fiermar<^on daup Maiitoue. I/arnu'e sera suffisam- 
mcnt forte pour entrepiendi e et pour espörer avec raison tottt le suceis 
dont votre uiajeste peut 8e tlatter. 

Nona ayoui des pontons, quarante-quatre pieces de eanon aTee tont 
Tattirail n^ceMaire et des munitions en abondance, qae neos foaniusent les 
Espagnolp. Lenr train d'artilleric est parfaitemciit bien ordonn^; et il j a 
nonibre d'lioiiiir'tes «^eii» de eette uation et d'ofFiciers fr«'n«''raux dans leurs 
troupes. Je crois qu ib gerout Contents des manieres honnetes et preveuantes 
que j'aurai pour enx. 

Tont eet dispoe^ en sorte qne le 97 tonte» les tronpes nons anront 
joints ou seront i'i port(5e d'arriver le 28 an eolr, qui est le joor qne nons 
devons nons nipttre eu marcbe et tenter le passagc de la rivirre. 

Apres eu avuir fait exaniiner tous les bords, nous sommes convenus 
de la passer nn pen an>deseons dn ehfttean de Pumenengo» o& il y a pla- 
sienr« gnit et si pen d'ean, qne nos bataillons n*en anront pas jneqa'ans 
genonz; de Tantre eöt^, nons j trouvons nn donble avantuge par deux na- 
villes qui nous s(!'parcnt de» ennemif«, et nn pro« villafre de Tantre rüt«' de 
rUglio**j, vis-ä-vis d'oi» sont les gue«, qui nous donnera de la facilite de 
nons fonner de l'antre eiti de la rivi^re. On est convcuu d'envoyer nos 
gros bagages le 26 on le 27» pour nous dibarrasser de tont et de gaider 
nniqnement rartillerie avec nous. On preudra mdme la prdcantion d'envoyer 
nos menu« baf^npes pur Sonciuo. (pii est im pefit postc que nons tenons 
sur la riviöre dOglio, eu-de^k d'oi'i sout nos fours, qui n'est qu a deux 
milles an-dw8ons de Tendroit ou uous esperons passer la riviere. J'ai fait 
prendre a^jonrd'hni les armes k tonte Tamile, apris en avoir demand^ la 
]ieriinsp;on :'i son altcsse royale. Ce qui est dans les tronpes est en bon ötat; 
voici la ditferenee qu'il faut faire: 

La preiniere eavalerie qui a eommenee la oanipajriic , i1 la faut 
compter sur le pied de quatre-vingts ä quatrc-vingt - dix maitres par csca- 
dron an plns| les qnarante premiers bataillons, de trois cent soixante k 
qnatre cents bommes. liors les Irlandais «pii sont nombrenx» avee nn grand 
nombrf d'oflficiers rrforines. I.es viiifrt-eiuq bataillons nouvellement arrives 
et les vingt escadrons sont (•oiisidt riibiement plus forts ; mais rc <jue je 
remarque de plus important, c'est uuc bonue volonte dans les troupes et 
nne envie de eombattre qn'on ne pent assez loner. En nn mot, Sire, le mftme 



*) Se.Hto. 
**) Kndiano. 
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•sprit et la mteie vignewr animent la nation; et j'eepk« qae tont 
se passera d'ime maniire que votr« majcstt! sci-a gatisfaite. Je n'aurai 
rien k <l^s5rer dans ina vie, si ce bonhcur-Iä anive. Je dois dire k votre 
migestu que les troupes de Mr. de S a v o i ü bouI parfaitement bellea, lestee, 
rien ne lenr manqnant, et d*iiiie diMipIine k donner Teiemple k tonte Tannje. 
Sans m'itendre pr^entement enr la personne de son altease royale, comptea^ 
Sire. que cVst \in liommo, qui a nn fonds de nn'rite. et qui fera toujours 
une figure principale oii il 8eia. Daun la Huito, j'aurai Thonneur dViitrer 
plus eu detail avec votre majestö sur ce qui le regardo. Je suib «^tounü de 
ThonnHet^ et de la oonfiance qn'il me timoIgBe. 

Nnus n'avons qae troi? bataillons des tvonpes d'Espagne dane l'am^ 
colui de Lombardie, de NapoU, tone dmax eapagnols naturell, et nn teree 
allemand. 

Le rvgimcnt de eavalerie du duc d'EIceste (Sesto) est nn rigiment 
de dngons, que Mr. de Tandimont m'assnre €tre fort bean. Le terce de 
Loinliardie est un fort bean r^ment. Le comte d'Agnilar, grand d'Ea» 
pagne, en CBt maitre de camp. 

Je m'arrotai ([uelque temps avec eux et leur parlai le plus honnAte- 
ment qn'U me Int pos^le, pour lenr faire eonnaltra la joie, qu'avait netre 
nation d'dtre nnie avec la lenr. Cos petiites attentioni-U dans lee eommen- 
cements ne sont pas inutile?. 

J'afsemblai liier matin toiis les colonels chez moi. Je commetKjai par 
leur dire Tordre prcci» que j uvuis de votre niajestö de retablir la disciplino 
dana son annäe, et qa'elle Mait fort en eol^ d'apprendre la uögligence de 
tona lea oflSeiers. Je ne dois point talre k votre majesti qu'il 7 en a beau- 
eonp dans toute l'arinee. Ne faites aucun Bcniblant. Sire, de le saroir prÄ- 
sentement; car i'esjx'-re r|ue la inaniere dont je [cur ai parle et la sdy^rite 
dont j'en userai retabtiront une partie du desordre. Je leur ai declare, que 
j'interdirais jasqu'auz colonels, si le soldat et le eavalier eontinnwent la m6ne 
licenee, et que je l'enverrais k Totte majestö. L'exemple d*en caseer un et 
de le retablir i(uinze jours apr^s, cn tt^raoiguant une grande peiiie de le 
faire, sufHra pour reuifttre tont dans l'ordre. Je veux esperer, qu 011 n'en 
viendra pas k' ane teile e.\treiiiite; niais je prends la liberte, Sire, de 
Tons r^dter qn'il est absolnment nAcessaire d'nser de ^YinU ponr ti- 
tublir la discipline; ear vons ne saories eroire jusqn'ji quel point le d^or* 
dre a iti. 

Je suis biou c'loiguc de uie servir de lu lettre, que votre majeste m'a 
con£^; le a^le, rattaefaement de Mr. de Catinat pour votre serriee est 
WM ehoae d'nne lonange imoiortelle. II est plna actii^ plns vigihmt et plus 
oeenpd des moindres soins qn'U ne l'etait avant mon arrivöe, sans svoir 
t^moign^ la mnindre peine. Sa vertu et snn zele pour vntre »erviee Pont 
dignes de» bontes et de re^tiDiu de vutre uiajei^te; entin, .Sire, croyez que 
nons n'avons qu'nne volonte l'nn et Tautre et qn'il n'y a pas le moindre 
des embarras et de froidenr entre nons. II est arrivd m^ourdlini nn grand 
malbeur k un nomnie L u s p ^, (|ui commande les gardcs de Mr. de S n- 
▼ oie. Son altesne royali' lenvoyant en poste u Paris, pour apiireiwlre des 
nonvellee de madame la duubesse de Bourgogne, il a etä assasBinö par 
des paysans tont contra Milan. On Ini a d^lt eonpö nn braa et 11 a plu- 
sienxs antres blessnres. Son altease royale ni*a ehargd de timoigner k votre 
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vu^fiatA SM Snqtttötttdes stur 1a contiavation de U maladie de mftdatne U 
doeliene de Bonrgogne, en ftjoatent tontes les .tssuiances de son z^Ie ponr 
votre Service; qnc, 1»» jour quo noii!« aurioris passe l'Oglio, ü tooS d^ptehenit 
un courricr pour von» appren<lre qui »c. »erait papst'. 

Ainsi, 8ire, uc sojcz point surpris de ne voir arriver d'abord l|1ie !• 
eonnier de Mr. de Savoie; ü est de 1a bienetenoe que je n'en enveie pa» 
un en iu@me temps. J'anrai Thonneur d'^crire un mot Mnlement k TOtre ina» 
jest^, pour Im marquer que je n'ai rien k ajouter n er quo lui mande son 
altesne royale. inais« \f lendeniain je depecherai un c*mrricr jmur rinforint'r 
en detail de toute» choses. Nou8 nouB proposons de passer la riviere aseez 
prte de la ganelie des ennemis, eomme Totre ntajeste poanra le remarqner 
snr la earte, par la fiarilitf des fo^, par TaTantage des demt petHs cananx 
qui nnns oniivrent, que les ennemig. s\ la v^ritö, peurent nous venir dis- 
puter; mais cnmme noua sommes sup^rirurs en infantcrie, il v a Heu d'espö- 
rer que nous passerons la riri^re, et que nous etablirous toute rarmie 
an*del&; apr^s quoi, si les enBemis neos atteadent daas im poste, «eouBS 
ee pajs-ci est plus eoup4 qne la Flandi e, nons nous ^pproeherons pen i pea 
ponr cbercber les moyena de combattre. Si les ennemis tnarcbent, de qnel* 
qne cöte «in'ilp pnissinnt allfr, nou« b's fnivron?. Je ne vois point les opinions 
partu^'i'>(-8 ; son altcssc royale ci^t preacntemeut dans la Situation qne votre 
majestc pent dtrirer. Si j^Mais, je pxendi^s la Ubevtö de M dire, qaH M 
fimdrait pas eneore rendre pnblie, ee qne j'al rhonnenr de Ini maader. II 
Buffit qu'elle soft isfonn^e ; et lorsque le conrrier de Mr. le dnc de Savoie 
arrivera. Ton saiira re qui s'pst passe. L'attente de cpp rboses-lfi parait ter- 
rible k la plupart des gcns; et co n'est pas eans raison qu'on est alarme 
et inqniet; et il pent arriTer qne ce qne nons entreprendrons le 28 se pas- 
sera sans aetion. 

Les choses extraordinaires que les ennemis ont faites dans tous lentp 
passage» de rivi^r»-;« font croire, qn'iifi pourrtiiciit bion penser. lorsqu'ils 
nous verrunt embarque» a passer lOglio, de le passer avec toute l'arm^e 
8ur les puuts de Palauolo, de Pontoglio et eur celui, qu'ils ont fait entve 
denXf dans la confianee qne tont le Milanais, et la ▼ille de Milan na^me, 
leiir donnera des vivreo. quoiqne eela ne soit guere d'npparent. Ponr rem^ 
dier ii eet inconveniont-lh, notre marclic sora dieposee de maniere qne, sup- 
pose, loreque nons serons ä demi passes, que Ton vnie, que les ennemis 
prennent ce parti-lii, notre arriere-garde devieudrait notre avaut-garde, et 
nons repasseriotts Bnr«le<>eliamp ponr nons approeher des ennemis. Enfin, 
Sire, je crois qu'on a tont prAm aatant qne les faibles Inmiires de Thuma* 
nit^ penvont le pernu-ttre. Je ne saurais assez louer et admirer Mr. le prince 
de Vau dem ont, son zele pour le Service «In roi est sans bornes ; et 
malgrä ses infirniitea, il agit et 'sc donnc du mouvement comme un homme 
en pleine santä. 

Je ehes Ini; il me nonrrit; noas passons les soir^es t6te*k«tMe. 
lycs aventures les plus infrnyablfö des romans n*apj)rocbent pas de ee que 
nojis voyons tons les jonrs ; nous en rions sans oesse et, sans (pie l'amitie que 
j ai pour lui y ait aucune part, je puis assurer a votre majest^, quelle n^a 
point de snjet plus fidUe que Mr. le prinoe de Vand^niont. 

J*ottbliais de dire k Totre migestö, que Narbonne, brigadier de oa- 
raleric et tn^s-galant bomme de sa personne, a 6t6 pris par les eannmis, 
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«n fttvenant de Cr^mone, o& U dtait malado, et s'öUnt mis en cheinin sans 

VOnloir d'cscorte. 

('•'Iii ii»t bi<-ti tücheux, car, le cartel netaut poini feit, je ne aus 
comiiicut nou» pourrou« le retirer. 

Mr de Pracontal fat hier es paHie avee mille cbevanz; il all» 
jusque rar le bont des ponta dea ennenda aana qua pertonne parAt Ce 

qu'fl y a de bim ftchonx pour aeua, e*est <iiii' tont le paya est peiir 1u.s 
ennoini!i. Los pay<«ai)s tirt-iit sur nova, porteut toua le vert an chapeau, et 
favoriseut en tout lus iuipcriaux. 

76. 

Refiwat des Hofkriegsrathes an den Kaiser. 
5. September 1701*). 

Allergnadigster Kaiser und Tlerr I 
Dl!» Prinzen Eiif^nnii von Savoye tnitcr dorn 10. und '22. diircli «lic 
urdinari, und codoiu bei einer Staffetu, soduua den 25« Augut«t liratliin mit 
einem Conrier eingeschiekter Berieht**), redndrea sieh hanptaäehUeh auf 
folgende Pnucte nemlich: 

1. auf die Eiiirii'htunp (1<t >r!igazine. 

2. auf die Htzalihuig dur zwei Monat Sold, 

3* auf dasjenige, was selbiger gegen den Feind und 
4. dieser g<^en ihn gethan oder yerhat, aodann 
5* auf das wie<lerlioltc Hegehren de» Succuri^cs. 

quoad 1. Berichtet derselbe, wie er bisher in Kinrirlitung tb-r Maj^azine 
pro prneterito grosse und verschieilene Ib-iscbwcrde begegnet, so ihn bisher 
in Foitsetzuug der Operationen im Weg gestanden waren, er habe Dato 
noch keine Sehnld dem Commiaaariate imputiren wollen, jedoeh werde er 
darüber der Ursach halber inijuiriren, mittelsthin aber, um dasa die Armee 
nicht leifle, li;itte er bissen Getreide austlieilen. und wäre er auch wegen 
solchem liiiiderniss an dem Marsch gegen den Uglio gehemmt worden, er 
hatte pro praeaente nnr aein Hauptmagaxin au Palaaaolo an dem OgUo 
angeatellt, achlaget pro enirenti vad fbtnro vor, dasa die Magaaine in Friaul 
eingerichtet und in Tyrol continniret, dazu auch der Funde verschafft werden 
solle, den einmal vorgeschlagenen Vorkauf zu bewirken, indem zu besorgen, 
dass in Italien mit der Zeit auch die Materie, zuvörderst von glattem Futter***^ 
ermangeln dfirfte. Wenn nun daa Brod dem Soldaten abgehen werde, «o 
wUre die Disciplin nicht zu erhalten, sondern es müsste nothwendig daa Land 
und die Miliz zu Grunde irehen. in diesem aber Allem wiire nicht anzustehen, 
mit den Geldmitteln zu suecurriren, denn je länger man es imstelien bisset, 
je mehr wird auch die Theuerung des Werths ansteigen, keine Autieipatiun 
wire dort au hoffen, daher auch die Weehael nieht auf »o lange Yista zu 
atellen wären, diese Mittel aber müssten auch dahin angetragen werden, auf 
daff man iiigleicben auf den künftigen Winter ilie Nothdurft vorriithig liabeu 
möge; an glattem Futter wäre bisher ein grosser Mangel erschioneu und 

•) Kriegs-Archiv, 1701. Fase IX. 2. 

**) Siehe Snpplement-Heft dieses Bandes Mr. 20, 21 aud 22. 
•*•) Hart» Ftttter. 
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wenig der Cavallerie irereieht wordon, tolehe» wird auch in Italien nieM 

SU erscugcn Bein, sondern nuigstc von undcrwiirtB her nothwendi}^ Vfrschnffl 
w«*rden, damit iilior diese Magiizin-Dipponitionen vcrliisslieli »-infierichtet und 
bewerkstellige 1 werden, wiire uüthig, dass Eure kaif. Majestät einen ver- 
ständigen Officier, so die Direction sowohl bei der Armee, als sonsten in 
unWorae fSlire, dann er hfttte Niemand, als den Harrueklier allda, weleher 
auch nlebt kleeken *) mn^'. wann (>cU>iger aber erkranken sollte, wire kein 
Anderer, so ein »olehes Werk vorsteheTi mler vertreten könnte. 

2. Betrifft den l'rinz ; die den Keginientem ausstehenden Monat Sold 
ndt der Bitte, daaa wie er acbon Ener kais. Maj. die ftuBaerate Notk 
gestellt, nnd nun kdn Begiment tut mehr ist, welches eine Woche Geld 
SU geben bat, dass daher unanstindi^' die ITiilfc zu schicken wHre, wie ihm 
Bolcbo auch selion versprochen wordi-u. du im Widrifjen, wi«' oben erwÄhnt 
worden, weil der Soldat nicht allein mit dem Urod leben kann, würde das 
Land durcb Raub auf* oder der Soldat aus Notb su Grund, oder derselbe 
auch SU dem Feinde übergehen, nnd diese Notb wire, sowohl bei den sebon 
darin befindlichen, als dahin kommenden Begimentern zu ronsideriren. 

3. Oegen den Feintl hatte er diese Reflexionen für heuer zu machen, 
dass er, falls übtu* die Adda zu kommen uuil jenseits festen Fuss zu fassen 
unmöglich, alsdann diesseite das Land sn conserviren, die Quartiere beider- 
seits des Po behaupten nnd sich sertheilen könne, um im Stand zu sein, 
Eun-r kaif«. Maj. Iiohrn weit<'ni Befehl tmd Ah«« hi-n zu vollziflu n. Kr hatte 
zwar di<' Mailänder und das flache T^an«! zur Kri^rcituu«^ der WatF<-n ang«-- 
frischet, fand aucli Euer kain. Maj. gro8t<e Aße«'tion, allein es wäre darauf 
nicht SU bauen, denn dan Volk, so gewogen als «s ist, so wllre es doch 
verzagt und feifr ; «'Iin^n- z\v;ir dieitseits der Adda batten die Waffen aus 
Tlesp' faf inii (TfrriftVii. \vi il dii- Franzosen pif zwingen wollen, all das Ihrig«' 
über die Adda zu bringen, diese hättit er bisher durch da-^ l'itltly'scbe Corpo 
beschützen lawten. Er habe auch von Einem das Yemprechen, dsM« «r ihm 
Lodi liefern wollte, binher hatte or darin noch kein Fundament gefunden, 
wenn aber einiges sein würde, wollte er die Occasion nicht unterlassen, 
L" '•talten er auch sonst im Namen Euer kais. Maj. versehiedene Vernpreehen 
iti:ii ]ite, das Land zu animiren. Er hatte sieh cndlicli bei l'rago und Vou- 
to^lio gclRg«>rt und sucht« dem Feind durch Parteien allen möglichen Ahlimch 
sn tbun, inmaffsen beide Obristlieutenanti* von Damuttadt nnd Dietrichstein, 
wie auch der Darmstiultische <^brif»t Wachtmeister vom CO. 'JO- etlielie 70 
niedergemacht, einen ComnuHsär, Capitän und Lieutenant Ides.-irt, neben 
etlichen 2i) CJefangenen eingebracht, und -J."} l'ferde erbeutet, von Euer kais. 
Mi^. IVnppe bisher wSre Nichts, oder auf das ITöcbsto swei oder drei Mann 
in den Parteien geblieben und zwei Visconti'sohe Beiter, so in Bcschlaguug 
ihrer Pferde sich im Marceh zurück aufirehalti'n, u;efaii;.'i n worden. Den 
(Jeneral-Feldwachtmeister \' a ii Ii o n n e hatte er mit (',0(1 l'fenlen und der Gut- 
tensteiuschen Compagnie ausgeschickt, um zwischen Cremona, aus welchem Ort 
der Feind seine vivres bat, und zwischen des Feindes Armee Gber den 
Oglio einen Versueh auf solche vivres zu machen, welcher denn auch den 
•^l. August einen Briga«lii-r, einen Obristlieutenant, einen ( Irenadier-llaupt- 
mann und 2 Lieutenants mit ihren Knechten auf der Landstrasse sammt 
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etlichiiii Maulthicrcu und böladotion Woiuwagcu bugcguot, alle Gefauguncu 
eingoschiekt, die Convol in Fum aber tob 80 Mum bis eof 2 wSre medw- 
gehauen und die 2 mcb gefimgin worden, also dut von dem gansen GMblg 
kfincr davon gekommen. Ingleichen hatte auch der Lothringensche Obristlieute» 
nant Graf Mercy 18 Gefangene mit povie! Pferden und einem Lieutenant ein- 
gebracht, auch etwelche niedergemacht; wäre auch der von dem Obrist 
Boecavione gethanen Partei wohl gelungen, da er 16 Pferde neben et- 
liehen Gefiuigonett erobert, nad io die 20 todt geroaebt, so Allee swiiebea 
deaa 3, 4 und 25- Angnst geschehen. 

Der Prinx aber wollte die Pasaage über den OgUo noeb ver- 
schieben, weil 

1. wann er darfiber wim^ und nicht gleich die Adda passiren könnte, 
wie ee beaebwerlicb um dürfte, er sieb dann in einem engen Strieb Laad 
von dem Bergamn»ki»chen aafbalten mfiaste, allwo er weder Sabeiatens noeb 
eicbere retraite haben würde. 

2. Wollte er des Feindet« Andameutuu uach Erhaltung dessen Succurs 
mehreres absehen und ebenermassen 

3. a^en Sneenre der >wei Be^menter erwarten, indem ibm dar Feind 
nun allzu ptark überwach >( m wäre, welebes dann aueb ein growee Geiebrei 
bni dem Feind, und ihm Math machte, er kenne aber die Franzosen, welche 
ihre tliegendo Zittern bald zu verlieren pflegen, wenn nie nicht in dem ersten 
Feuer ausbrechen könnten, er wollte deshalb mittelsthin mit Parteien den 
Feind ra ineommo^ren nnd ibm Abbmeb an tbun soeben, werde aaeb die 
Beflexionen auf Mailand als den Hauptzweck nicbt nnierlaaaen ; der Anlktand 
des Landen hingegen werde nicht zu hoffen sein, bis er niebt Meister vom 
Feinde sein werde. Er hatte auch ein Gerücht vernommen, als wollten die 
Venetiauer, wenn er den Oglio passiret, solchen zu repassiren ihm auch mit 
Gewalt verbieten, so er aber niebt glanbete, doeb batte w wegen aller 
Vorsorge Euer kais. Hi^. Botsebafter m Venedig daran parte gegeben. 

Im Tebrigen werde der Graf Castelharco. dass sich bereits vieie 
(Vimmiinitiiten im MiUitiianiHchen in Euer kais. Maj. Devotion ergeben, berichtet, 
ingleiehen auch wegen Beantwortung eines von dem alten Prinzen V an- 
dern ont nnd Catinat ausgegangenen Manifisstes Euer kals. Maj. das Be- 
hörige vorgMtellt bahe, worfiber Oraf C astelbar eo noeb ^ AUerbdebsten 
Befehls gewärtig wäre. 

4. Des Feindes Constitution betreffend hatte ilersidbe zwar seine 
Uriicke bei Cassano über die Adda geschlagen, und wäre auch schon mit 
einem starken Detaeberoent darttber gewesen, allein jetat batte selbiger nur 
die Mailind'sebe Cavallerie nnd etwa zwei Bataillone snr Bedeckung dee 
gedachten Flusses zurückgelassen, und stünde nun alle Fontanelle ungefähr 
drei >figlicn von dem Prinzen jenseits di s Oglio, hatte auch sein Magazin 
zu Soucino anzurichten die Anstalt gemacht. 

Habe zwar vrahin einen Saeenrs von sebleebten und gezwungenen 
Leuten bekommen, welcbe er ancb zu Ablösung der alten Besatzungen 
genommen, weil er aber nonmebr seinen völligen Suceurs mich Aussage der 
Gefangenen und Deserteurs, und zwar 20 Hataillone von den beHten Truppen 
so Frankreich, und 6 It^imenter zu Pferde, aueli 12 neue Feldstücke 
erlialten, sieb ancb allerseits susammen/.;jge, sebeint es, er wolle ein Treffen 
wagen, es wire nun, wie ebenfalls die Gefizngenen nnd Deserteurs melden, 
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dsM Marschall du Vill«roy bei der Armee Muaint violoti guten Oeneralen 

eingclangty der Feind uiHcliti* ein Ocsrlirei, da»!* noch ein f^roshoror SiK'curs 
und mohrerc unden^ (itMu-ralf diiliin «rflicn wcrilrn. es \v;iv4-ii jun-li 1>ri cii.fm 
uud dem anderu Bataillon bis 200 Oftiuiere von den refurinirtuu guwuaeu. 
Daher dann 

5. samal der Feind ee stark ist, der Prlnx ab«r denaelben reste 

machen, den Krieg offensive führen und zugleich die Quartiere behaupten, auch 
Euer kais. Maj. anderweitig habende AbpiOien violleicht ausfiilireii solle, er 
abernial» alle uachdrückliche Instanz nuicht, dass ihm cbeuermaBson «in 
staricer Saeottrs, und so bald als möglich geaehiekt werden möchte , am 
das« er dem Feind doch gleich und im Stande sein möge, dies Alles lu 
vollziehen, denn an der Zeit w&re Alles gelegen, insonderheit, da dem Feind 
die Münde nicht ;ri'l>nnden. soviel Trnppen nachzuschicken, aln ilim beliebig, 
bäte daher darauf in alleweg su retlectiren, wiederholet auch, wie nüthig 
w9re, Landan^bot in Croatien in alleweg sa bewerkstelligen. 

Ofmiio. Belangend niui den ersten Pnaet wegen der vergangenen, 
gegenwUrtigen und zukünftigen Magazinseinriehtnng , »o ist zu bedauern^ dass 
aus Mangel der Anstalten der Prinz an den vorgehabten Operationen gegen 
den Feind (y/'m andermal schon erwähnet worden^, so grosacs Hiuderoisa 
gehabt. Wegen des praesentis ist nothwendig, weil anderweitig noeh kefaie 
Magazine errichtet, dass solebe Nothdnrfi mit denen uachsehickenden BImeesen 
bestritten wenle, pro futuro aber, gleichwie der Prinz vorschlaget, erachtet 
auch der gi-horsanistc Ilofkriegnrath n«»tliig zu sein, das» dermalen ein» mit 
allen naidulrüuklich das Magazin in Friaul und helbigeu Meeres Porte (wie 
Euer kaie. Haj. schon Torgesehlagen worden), je eher, je beaeer mit altem 
benothigten Vonath aliMondcrlich an harrcm Futter für die Cavallerie 
versehen werde, da dan harte Fnftor in Italien nicht zn erzeugen «ein wird, 
wegen des übrigen Proviantes aber auch mit der 'Acit iu den Orten, wo die 
Armee noch stehet, das Material gebrechen dürfte, würde auch von Seitm 
des gehorsamsten Hofkriegsrathes für noihwendig angeeehen, dass anf alle 
Fülle der Noth depto zulänglicher steuern zu können, die Zofilhr in T^yrol 
ohl pelliige etwas hart nwA fh' iier ist ) eontiunirt w<Tde. 
Ist auch nicht ohne, das» durch einen Vorkauf in Italien, wo derzeit 
Frflchte an haben sind, die Oelegenheit bet noch nicht 'sofgestie^enem Werth 
nicht solle ausser Händen gelassen werden, auf kfinfUgen Winter sowohl, 
als für jetzt einen ergiebigen Vorrath einsuschafBni, und daher auch die 
Mittel dahin auf das Mindeste für die .... aufzubringen, dass aber der 
Prinz verlanget, dass Einer in ituiieu geschickt werden solle, um das L'ni- 
▼ersaUDirectorinm Aber die Magasine und deren Einrichtungen sn fahren (indem 
der allda befindliche Prnviant-Ober-Comnüssär Harruckher allein nicht 
klecken kann oder dem Werk nicht gewachsen ist), so lindet gleichermassen 
der gehorsamste liofkriegsrath solches so nützlieh, als ni>thig zu sein, glaubet 
auch, dass der Vorstcr dazu zum tauglichsten sein würde, allein, gleichwie 
Euer kais. M^j. gedaehten Vor st er zur Auf- und Einrichtung des Magasins 
in Inner^Oestrcich allergiiiidigst destinirt haben, auf selbigen auch den meisten 
fundo zu machen i-^t. also wäre derzeit dessen Auw^i seidieif iu Italien, bis 
dieses Werk nicht vollständig au;$gcmaclit, uud sichergestellet seiu wird, 
unnSthig, bei erfolgter Einrichtung aber könnte selbiger alsdann schon dahin 
abgeschieket werden, auf dass die DirecHon den Tranoportes der LagstKttc, 
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▼emMlüiiiig and Ausgabe abdana toh ihm kSnnte geffihrt werden. In diesem 
Allen aber mfltste keine Zeit TersRumt. noch einige Unkosten angesehen 
werden, ungeachtet man ex parte militari ^rern nlle Wirthsehaft zu befordeni 
suchen will, wenn nur davon der Haupt-£iTect nicht gehemmt wird. 

qnoad 2. Betreffs die swei Monat Sold, so der Armee zu imentbehr- 
lieber Unterhaltung «t sehieken versprochen worden, hat dieses gehorsamBten 
Mittels Priisident die Sai-li«' hei letzt vorKewester Dcpiitations-Seseion auf 
Euer kais. M^j. :illerjrn:idigsttMi licfehl vorf^etruptMi. die Nothdurft, auch die 
in Entstehung dieser Hülfe unfehlbar erfolgende Ineouvenienz mit Nach- 
dniek vorgestellt, folgbar den einbelligen Sehluss loagewirket, dass die Hof- 
kanmer innrittelst eine Antieipation maehen nnd das anfbringende Quantum 
Begleich durch den Courier remitttreii solle, da indcss sowohl w»'}ren Wie- 
derersetzuTif? dieser Anticipatlon. als ferner weiterer Nachschickun^' der Gebühr 
für die Kegimenter bei den LündtTii das tieuöthigte könnte zuwege gerich- 
tet werden, wdekes jetat die gegenwärtige Nothdurft in meuagiren nicht 
leidet, die Hofkammer auch dessen sich nicht etttscbOtten kann, weil das ex- 
tremum malum ein extremum remedium erfordert, in dieser Sache aneb Jede 
Stunde des Verzuge» eine fatale Fulgu uaeh sich /.iehen kann. 

Belangend uuu punctum ii \.:t 4, wan die gegeneinander zwischen beiden 
Armeen beeehehene und noch vorgehende Operationen angebet, so Ist de* 
Plinsens seine condotta abermals in Allem zu approbiren und SU loben, 
snchet auch bei (Ichkimi Prudenj: die Sache weiters zu fassen und auszuführen, 
denn obwohl der Feind seinen völligen Succurs erhalten hat, so stehet doch 
dahin, ob selbiger von so grosser Stärke und Consequeuz sei ; jedoch wird 
andi der Prins muunehr die 3 aus dem Beieh dahin maraehirenden B^^enter 
schon erhalten haben, und mit Nilchstem die 400 Huaaien, auch das 
Vaubonnesche Reffiment an sich riehen können, zumal das erstere den 10. 
dieses schon iu Tyrol eingetreten, das andere den 19. aufgebrochen, die 
Aiaiaren aber aebon gegen den 13. in das Inaov^OeeteReleb kommen sind. 
Also daaa 

qnoad 5. neben den bereitti eingerückten 2 Longueval'schen Ba> 
taillonen der Prinz dermal soviel haben wird, das» selbiger auch den dahin 
destinirten Succurs von denen dänischen öOOU zu Fuss und lOOO Pferden 
MebtHeb anawatten, aneb dem Feind nach begebender G«lflgenbeii den 
Kopf bieten oder mit denen Partden wird im ommodiren können, allermasaen 
der dänische Tnippenmarsd» in allweg betxirdeit wird, und nun der gehor- 
ftamste Hofknegsrath auch darob ist, dass die beiden Liei-litensK^iuVchen 
Bataillone neben dem Kberg^ny 'scheu Hussai'en-Regiment ehestens zu dem 
Anfbmeb gehraebt werden, wenn aber (wie der Prins besorget) Fraakrrieh 
dieses Jahr noch allerseits die freie Hand und nirgends eine Diversion haben 
sollte, infolglich ein grÖ9.sen'S Detachcment dahiusihickcn würde, so wäre 
such von äeito Euer kais. Maj. anderweitige mesures abzunehmen , und 
daher, wie nflehsthin der gehorsamste Hofkriegsrath schon gebeten, das 
angetragene Garantie Werk mit den Cantons und die Schweiserwerbung su 
pressiren, und auszumachen, sodann bei denen übrigen Potentiis anzuhalten, 
dass auch ihres Ort« iri-schi u werden möchte, wie Frankreich von mehrerer 
Verstärkung seiner Ariiice in Italien gehindert werden könnte. 

Daa Groaten Aufgebot dependlrt bevorderet von Einriehtung des Haga- 
sinee, welches noeh nicht in solebom Stande bt, dergldeben eorpo bei> und 
FaMsOf« ew Pilaim BogM v. tevefw. IU. Bm«. 3S 
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nntorhatten su können, «b ist aber dor gehonanute Uofkriegtnith dvui, 
damit aolehes alles ehestena bewirket werde. 

Was «»ndlich iUt Prinz wepen (k-g Grafen Castelbarco und seine 
Itolatiou anziehet, auch was die Antwort auf das von dem alton Prinzen 
Vaudemont und dem Catinat publicirte Manifest belanget, ist dem gebor- 
sameten Hofkriegsrath davon nicbte bekannt, ungeachtet dergleichen MotlMB 
doeh viel aar Direotlon des Kriegewesene dienen können, oder gar höehet notb« 
wendig sein, auch ein und andere Stelle also nicht fortkommen kann, worin 
von Euer kaic. Maj. t'inf billiir»' Kernedur wegen allseitiger Comrannication 
vorzukehren der gehursamstu liofkriegsratb iu Unter thänigkeit bitten will. 
Welches Alles ist, was Eoer kais, Ifi^. derselbe Ober sothane Relation det 
Prinsen von Savoy in unmassgeblicher Meinnog su erinnern und yoriostellen 
gefunden hat. Sich zu Dero beharr liehen kals. Halden and Qnaden in 
Unterthinigkeit empfehlend 

Gf. Mausfuld m. p. 

77. 

Referat des Hofkriegsrathes an den Kaiser. 
15. September 1701*). 

Allergnädigflter Kaiser und Herr etc. 
Der Prinz Eugen von Savoye berichtet durch einen abgefertigten 
Conrier aus dem Feldlager alle pratterie di Pontoglio unter dem 31> August**), 
der Feind hätte, nach den eingelangten Kundschaften, den 28. passato seine 
Bagape »ach dem CremoneBisch'Mi und l>odiH:ini»chen vorausgfftchiekt, den 
29. aber gedachten Fluss repassiret, dor Prinz aber sich dagegen um so 
weniger gesetzt hätte, als derzeit der Ugliu aller Orten passabel wäre, er 
auch den Vorthoil seines nun habenden Lagers nieht verlassen wolle, in 
welchem er sich nur insoweit gewendet, dass wie die Prout vorhin gegen 
den Oglio gestanden, «elhirre nun wider den Feind gewendet, und den linken 
Flügel gegen Chiari gezogen, über welchen hinaus er auch niichst an den 
Canal, so von dem Oglio herabHiesset, den General-Feldmarschall-Lieutenant 
Grafen P41f f y mit den 12 in der bataille ordre angemerkten Trappen und 
dem Taaffeischen Cürasuer-Regiment gestellt, ingleichen das Outtensteinsche 
Regiment zu Fuss sammt 2 Grenadier-Compairnieii in Chiari geleget, mit 
solchen auch ein und andere Mineure beordert h-ittr. mn alle vor der 
Front gelegenen Brücken, welche dem Feind dienen konnten, zu ruiniren, 
damit selbiger andnrch an der Passage desto grössere Vmsehweife nehmen 
mfisste. Naeh einhelliger Aussage der Gefangenen und Ueberläufer, deren 
in 2 Tagen ankamen, wäre der Feind ent?chlo8sen, eine battaglia ru 
liefern und den Angriff zu fhun. Wann nvin erwofrcn wurde, dase der 
Feind seine Bagage in das Mailiindi^ehe zurückgeschickt, den Prinzen aber 
in der Front anzugreifen, wegen des ▼ortheilhaften Posto sehwerlicb tentirea 
werde, ihn auch umzuringen einen grossen Tmweg maehen mOsste, dem 
Prinzen hingegen noch genngsamer Kaum bleiben würde, wo er kfiiinte f^ein 
Mouvement und Posto darnach zu dirigiren, so glaubte er, dass sich di« 



*) Kriegs-Arehiv, IKtt. Fmo. EL 8. 
**) Siehe Papp1ement>Heft dieses Bandes Vr. 94. 
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Saehfl Bwisehun 3 Tagen ungefähr svigen wwd«» absonderlich, da der Feind 

Ten scin- ii >T;iL':i7.iiu'n nicht weit entfernt bleiben könnt«-. 

Dor Prinz hiitto dioscmnarh auch den Grafi-n Pillffy mif srinom zu 
Palazzolo gestandenen Corpo, wie nicht weniger den Geucral-FcUiwai-ht- 
meister Y anbonne sornekbeniliBn und angleieh dem Gachvind- und Ijothringen- 
sehen Regimente 3 Offieiers nacheinander entgegengesehickt, damit selbe 
ihron Mnrs< h so Ta^ hIs Macht bc.«rhlennigcn, rieh aber in der Tioute längs 
di'fs ^iobi^^|•^^ lifiltcii finlliMi. um nirlit t'twn 7.n nnho ;ui iNmi F<'iu'l ixltT gar 
in dessen Hände zu koinnieu. Von dtMii Vanboniu-Hrlicii ()lirigtli<-uten:int hatte 
er aus Bibnich nnterm 20. Naehrielit gclial>t, dass er von dannen erst den 
27. angebrochen sein wOrdt>, bKtte also selben nicht so bald sn geinürtigen, 
hüte dah)-r not hmals, das« der fernere Suceurs mit allem üuasersten Fleiers 
hinein befördert, nnd infjb'ichen d.T versprochene Monatsold uiiverweilt 
Übermacht werden iniW-lite. da im Widrijren weder der Soldat nocli die 
Discipliu erhalten werdun ktiunte. Bei tlieser (Konstitution des Feindes habe 
er wegen Fonrage dem Land angezeigt, dass selbes mit SSufnhr des Heues 
continniren solle, widrigenfalls er mnaste fouragiren lassen und wolle als» 
dann wegen der dabei entstehenden Kxeesne und Unordnungen nichts wissen, 
denn der Abgang sothaner Fourage dürfte ilni (jonst zum ersten dringen, s^ein 
vortheilliuttes Lager zu verlasseu. In wo» heinilicher Intelligenz die liepu» 
bUk von Venedig mit Frankreieh stehe, hatte er öfters repr&sentirt und 
thite sich täglich mehr ftnssem, indem gewiss wäre, dass selbige in aller 
Geheime dem Land anbefehlen, alle Fruchten in die Festungen oder ver- 
schlossenen Orte zu trannportiren , um für kais. Maj. Armee andiircli die 
Subsistenzinittel auch um die baarc Uczablung zu beucinueu und abzuc^trioken. 

Wdters wKre aueh im Geheim das Verbot an alle üiwohner ergangen, 
dass selbe keine Lebensmittel mdir safuhren sollen, hernach aber, wenn 
man einmal aus ihrem Dominio getreten sein wurde, so wollen sie ganz und 
irar die C'ommiinication sperren und weder an Truppen noch Proviant oder 
iiudcru Requisiten einige Passage mehr gestatten, soudern suehen sich zum 
Feind sn schlagen und ddrfte Üerontw wohl andi mit dem päpstlichen Hof 
einige VersUtndniss stecken. Damit aber d«r Bewerkstelligni:.; dieser nbeln 
Intentionen zeitlich vorgebeugt werde, 80 wiederholt der Prinz die Vor- 
stellung, dass notlnvendig sei, die croatische Grenz-Miliz bis an «lic vene- 
tianischen Contineu unverzüglich anrücken zu lassen, welches daun das 
einzige bisher wäre, sie Ton ihrem gefährlichen Absehen, wegen befahrenden 
Feindseligkeiten absuhalten, nnd wilre auch naeh seiner nnmassgeblichen 
Meinung Dero Botsehafter zu Venedig mitzugeben, von der Republik mehrere 
ExpHcation zu verlangen. Was sowohl die Siclierbeit der znrüeklicgenden 
Commuuication, als auch die aus dem Lande feruurs zu erzeugen habende 
Snbeiatena anbetreffen kann, tnmassen sie zu Einem ni^ Andern nach deren 
swar angerUhmten, doch schleeht gehaltenen Neutralität gehalten wäre, nnd 
weil wegen des Proviant-Tran^iorts abermals einiges Contoatempo entstanden, 
der Cardinal-Iiegat zu Ferrara auch das Ilolzwerk von der abgetragenen 
Po Brücke, so der Prinz um das baare Geld erkauft und bei dem sogeuanuten 
Conte Pepoli beilegen lassen, eigener Gewalt dahin nach Ferrara- sn über- 
bringen, Bugleieh auch, wie die Venetianer die Früchte in die Städte und 
verschlossenen Orte SU fliehWt anbefohlen, so hätte der Prinz aiuli gedaehten 
Legat wegen der Bestitntion erwähnten Holcwerks als auch dem Proveditore 

32" 
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Mdlino ziipeHrhrit tn'n. und in eitu^iii iiii<t aiMlt-ni Ort ilcii ("oiniiiisfiiir I' a 1- 
I (• 11 1 i gfscliirkt, (lüin M o 1 i II o alier ru{)riibeutirt, wiu er veruoiaiuüii htittc, 
das« di« B«publik alle Früchte in die gesehlosseneu Orte su bringen anbe- 
fohlen habe, dam solehemnaoh er, Mol in o, diese gefthrliehen Concerti nach 
seiner Pradonz zu vermeiden saehen möge. 

Zum Bcschlupö sage Euer kais. Majestät der Prinz wogen der letzthin 
gescheheuon Rimesse geboreamsten Dank, so a tempo gekommen, weil der 
CasBafiindo wirklieh consnmmirt gewesen. 

Betcngemd hingegen die hinkfinftige Proviantirung, obswar die Ifagaans- 
emrichtunff in Friaul ein so nutzbares aU liRclist erforderliches Werk ist, 
PO möchten aber auch Euer liaip. Majestät Dero llotkainnier anonluen, diisB 
du« von Dero hiesigem Couuiiibbariat iiäcliäthin eingeschickte Liui'eruugs- 
Projeet wo nicht in tote, saltem in parte desto onbedenklieher Tolkogou 
werde, als leicht geschehen kann, dats^ mit dem Wintertranspcwt über das 
Meer dtirch Wind und Unpeptiiin die Zufuhr ffnbreeheii dürfte. 

In dt in I'. S. sub oodeui erinnert der Prinz, die Kundtrliatf zu haben, 
dass der Feind ferners gegen der rechten ilaiui diu Woge ;6urielitcu laiisu, 
also sa mtiihmassen wäre, dass seine Intention dahin gehe, das Gebirge an 
gewinnen, folgUeh den Prinzen zu umringen und die Conunanication des 
nachfolgenden Surourpefi abzuschneiden, stidlet anbei vor, waf «-r Anfangs 
gleich in peinen Hehitioneii angezogen, nenilich. (his*s ebenfalls aus dem 
Reich ein proportionirter nturker Succurs hincingeächickt und desshalb der 
eonunandirende General beordert sein mfisae, auf vermerkter Fortschiekung 
der feindlichen Detaehements e1>enfalls dergleichen Succurs alsobald ab- 
marscbiren zu lassen; verifieirtc hich nun aueli . dass <l<r Feind auf nun 
empfangenen («einen Succurs auf ihn losgehen, und selben in einen Winkel 
hinein zu dringen und au umringen trachten werde, woroach dann alle 
nachkommende Hülfe an spKt sein wfirde. 

Wäre daher nieht an zweifeln , der Feind habe 25 Butuillone und 
•J.'» r.;«eadi nixn von neuen unil bc^-tt n Ti iipiien erhalten, bestände also seine 
Armee von Infanterie im Feld zwischen 60 und 70 Hataillons , worauf er 
sich auch In selbigem abgeschnittenen Land sich nicht wenig steifet, dem 
Priiisen ilberlegen au sein, welcher hingegen, wenn auch Geehwind und 
Lothringen ankommt, so ihrer Schwilehe halber kaum 6 Bataillons aosmachen, 
nicht mehr als Bataillons hätte. 

£r unterlasse zwar nicht, so viel voncusehen, und sich in Positur zu 
Stollen als mit Bath und That der übrigen Generalltit manaehenrnSgUeh 
aein kann, allermassen dann aueh aar Bedeckung der Infanterie, wo es von- 
nöthen . sonderlich auf der linken Hand Brustwehren aufjj(eworfcn werden, 
wüsste aber nieht, ob er wegen der Fonrage sieh in solchem Posto lang 
aufhalten könnte. Gleichwie aber der Feind seine in das Mailtindische zurück- 
geschickte Bagage wiederum su der Armee kommen IMast, also scheine, daaa 
dessen Absehen auf «twas \Veiterea ziele, wo er aber hinauswolle, werde 
sich zwischen 2 oder ;} Tagen zeigen müssen, dato stünde er mit seinem 
linken Flügel bereits g< gen :j Miglien von dem Ogiio hinweg . mit dem 
rechten aber schwenke er sich oberwähnlermassen hinüber gegeu das Gebirg. 

NMehst diesem berichtet der Prins Eugen aueh durch Euer kais. Mi^. 
eigens abgeschickten General- Adjutanten Otniem Breuner unterm i. dieses, 
weil der Feind den 31. nieht maraohirt wSre, er alsdann sich bemühet 
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habe, die Armee in Stand zu setzen, um allen fcindlioheti dit^seguo begef^non 
sa können, hätte daher zu Chiari Posto gefasst, welches zwar ihm die allda 
gewesenen Tenetiamscben Bauern und Hills, als wenn solehes wider die 
Neutralität wäre, nicht gestatten wollten, doch aber endlich auf goschohcno 
Bedrohung, indem solcher Ort allzeit für einen offeuen frehaiteii worden, sie 
endlich zagclaascn und dcsswegen allein etwas Schriftliches zu deren Justi- 
ficatieo begehret haben, st» nmen auch Terlieli«! worden. Er Uttte darüberhin 
dem Proveditore If olino seine Ahndung bedeutet und ihn ersucht, er mdge 
in den gleichen Fällen feniorhiu snlohc Besisfeeuson vcrbiot4>n, und von selbst 
umaomehr disapprobiren , als den Franzosen ein Gleiches ohne Widerrede 
vorhin gestattet worden. Diesemnach hätte er unter Euer kais. M^estät 
(Seneral-Feldwaehtmeistw Qtn£ai Ton Gattenstein mit 2 Bataillons von 
seinem Regiment und etUehen Stfteken CSdari, sa seinmr linken Hand neben 
einigen um und vor gedachtem Orte Hogenden CasÜWn nnd Müldcn besetzen 
lassen, von dort au» zop er die Linie {fegen die rechte Hund und lies» liinps 
des Wege» eine kleine lirustwehr vor der Infauturiu aufwcrfeu, welche dauu 
bis sa der rechten Hand hinter gleiehmSssigen Ifonstwehren In 3 Linien, and 
surflckwärts dieser ebenfalls links und reehts von Chiari in gleicher Ordnung 
die Cavallerie postirt , hievon aber thfit er etliche Regimenter längst der 
zwei ^Vii-'^!f•r stellen, um andurch desto inehreres die Finnken zu bedecken, 
habe auch von einer Distanz zur andern zwischen der Infanterie die Stücke 
eingetheilt, nnd in solcher Positur den Feind erwartet, angeachtet selbiger 
nach aller zusammengezogenen Macht spargiret , dass Euer kais. MajcstSit 
Armee nicht Imlten würde, und wurde nneh noch selbigen Tag den 31. der 
Obristlieutenant von Sereni Haron von Selb, wie auch andere Parteien 
ausgeschickt, welche da und dort Feinde angetroffen, etliche niedergemacht, 
einige gofiingen genommen und sngleieh eine Ansahl Pferde erobert haben. 

Den 1. September brach der Feind aus seinem Lager bei Castrezzatto 
auf, und marschirte gegen den Prinzen, so die (li'f;in>renen vom sclliijion 
Tag und die Deserteurs bestätiget, worUberhiu «lann der Prinz noch wciters 
zu Chiari zur rechten Hand eine Mühle mit '60 Mann nnd linker Hand in 
einer Casine ebensoviel, snrQek aber swischen erdentefeer Mühle nnd der 
Gassen vor dem Wassergraben vor Chiari das dritte tTuttenstein'sehe B»* 
tnillon, um diese beiden Posten zu soutenircn, gesetzt hatte. In eine andere 
etwa OOÜ Schritte weiter hinaus avancirte Mühle wurde das vierte Gutten- 
Btein'sehe Bataillon geworfen nnd solches m seeandiren 1000 Pferde and 
das Dietrichstein'sche DragoneroBegiment comraandirt, anf alle diese Posten 
aber hatte der r.'raf Gnttcnstcin Ordre Acht su tragen. 

Kine ;:l<iclic Disposition inaclite er nneh von rechter Iland in den 
Casineii und einem Garten, an welchen der linke Flügel stiess. 

Um 10 Uhr Vormittags nh man £e feindliche Qeneralitilt nnter starker 
Bedecknng recognosciren reiten, welche aber, als mit einem Stflck anter sie 
pesidelt wurde, auch ein und anderer gefallen, sich wiederum ziiniektrezojren. 
Zur selbigen Zeit wurde er auch durch einen von dem Grafen von Daun 
gefangen bekommenen, in dem Gesträuch irregegangeneu irländischen Mus- 
ketier avertirt, dass der Feind im Ansng begriffen nnd vor Allem den Ort 
Chiari attaquiren wollte, inmassen selbiger auch nngefilhr um halb Uhr 
Nachmittag mit Prigaden, al-; eine v>m Normandie . ein»« von .Auvergnc, 
eine von Anjou und die Hälfte von Vaisscaux berührte Häuser und Mühlen 
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augcgritl'cti , worüber die darin pot^tirt gewu>euu wenige- Mauuächat't uach 
langer and tapferer Cl^egenwelir «ich auch in guter Ordnung letstlieh curfiek- 
lieben mussten 

Es luit aber liirni:u-h das Guttcuptein'pplii' zurückfrc^tniulcnc l^.itaillon 
nnd dfr <ll»ri»t (iraf Daun, saniint tlcni Krio( lil»a\un"f clirn OljristwaehtnH'isttT 
de Wen dt mit der NigrclU-, liorbcrsteiu- und Daun'äcUen Greuadier-Compa^uie 
auf der Linken, xnr rechten Hand der MansfbldWhe Ohristlientenant 
Gonzales mit einem Bataillon und Circnadittr^Compagnie dergestalt in gr- 
da< litc vom Fi in«! occupirtr Häuser und Mühlen anpesetzt, dass Alli s ilarin f?l«'i< li 
in Coufusiou gebracdit und niedergemacht, auch 4 Norinand'sche Fahuen 
erobert, mithin der Feind nach vielen hinterlai^scnen Todtcn and bleseirten 
Offieieren nnd Gemeinen repouesiret worden, welche swar auch tin wenig : 
zuvor, als er mehrcrwiihntc Caaincn und tfUhlen gestOrmt, anf dem linken , 

Flii}r«d an die nächst angolepenen Uataillotif» nnt einem Theil picli gozog^en. 

nie licKseu ihn aber ganz in die Nähe kommen, und begriissten ihn alsdann ' 

mit solcher Salve, dass hät alle, wie de angelaufen, liegen gehHebent daher 

er auch anter Begleitung eines »taricen Feuer von kldnem Gewehr und 

Stficken, m ihm dnen unglanblichen Schaden ingefOgt haben, eich reti- 

riren mussto. 

AUo dass obwohl 6oleherget«talt der Feind in gedachten 3 llrigudcn ' 
mit 17 Bataillonen von eeinen bebten Truppen mit aller Gkwalt den Anfall 
gethan, er dennoi'h allein durch 6 Bataillone von Euer kais>. lI^eBtftt 
Trupprn , als neinlii-h eines von Mansfeld , zwei von Nigrelli . eines von 
(iulteuf^tein und zwei von Kiiechliaum ui-b-it den vier (Jreuadier-Compagnicn 
von Manefeld, Nigrelli, llcrberr-teiu und Daun mit noeh tapferer Gegenwehr 
suriiekgetrieben worden, thnt daher der Prins dieeor Ofliciere und Gemeinen l 
hierin erwieuenen Valor aueh der Generalität unermüdeten Eifer und vor- 
sichtige l'rudenz insonderheit aurühnieu. Der l'rinz meldet a!d)el , dass von 
dem Feind gegen 20ÜU Mann geblieben und blessirt worden, worunter 
200 Officiwe, von welchen auch 16 meiatens stark liloHsirte und 100 Oe- 
meine gefangen worden. 

Obwohl ein und anderer Gefangener, auch Dei»erteurc ausgesagt. da«is 
der VerluHt in Allem nich über die 15000 Mann erstvcke. »r> au( Ii ein tVind- 
licher, einen Ofücier von liourgogne zu («ueheu herüberge>«cbickter Tambour . 
bestätigt, mit dem Znsats, das» gegen die 300 Ofliciere verloren, worunter 
2 Brigadiere und 4 Obristen sein sollen. j 

Von Euer kais. Majestät Armee hingegen wurden 36 Todte nnd 
Hl Hle-sirfe gezählt. Tnter den Todten befinden sich zwei Lieutenants, einer ' 
von Taafte, weleher in der Frühe auf der Feldwaehe geblieben, und einer I 
von Outtenfitein , von Blessirten waren ä Lientenantü , einer von denen j 
Mun-f> IdVcheu Orenadiereii, einer von Outtenstein und einer von Krieehbaum 
neb^t eint iii St m k-lTauptmann. Der Feind, nach Au.«sage der Deserteurs hlltte | 
sich selbige Nacht eine Miglie mit grosser ConfuBion /m in kgezogen. | 
Den andern und dritten, aueh den vierten darauf waren viele Parteien | 
ausgeochickt worden, welche den Feind auch allerseits grossen Schaden au- | 
gefügt, mit Einbringung vieler Gefangtuen und erbeuteten Pferden. . 

Es wurde au. Ii <l. r Fel.lmarsehall-Lieutenant GrafPälffy mit 1000 ' 
I'ferdeu commaudirt , um einen feindlichen Couvoi von Soneino aufzuheben. i 
Er hat sich aber auf vermerkte Embuscade der Infanterie zurückgezogen 
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und allein duucu zu Pferde einen Streich angehängt, da er bei 60 nieder- 
gehaaen nnd einige Pferde erbeutet, seinerseits über nur 8 oder 10 Mann 
Bwischen Todten nnd Bleffirten warm. 

Den 3 wäre auch Gschwind und rAithriufr' Ti im T.ager angekommen, 
inglciclieii auc h der V ü u b o n n c mit seinen Coniinaiidirtcii oinperilokt. Hicr- 
nächöt wiederholt der i'riuz die vorhin gethaue Vorstellung der Venetianer 
flbeln Inclination, welche gern Euer k«s. ll^jeetlt Waffbn auner Italien 
sehen möchten, nnd wenn einiges Unglflek selbigen nutossen würde, woU gar 
sich zu dem Feind schlagen dürften. 

Eriniif^rt auch , wie er aus Paris vom Graf«'n von S i n ?: c n d o r f und 
sengten Nachricht hätte, dass der Feind mehrere Generale und Truppen, 
indem der König in Frankreich sich erkliret hatte, 80.000 Mann von 
•dnen eigenen Völkern darin sa halten; und ob solchem Geschrei zwar kein 
Glaube beizumessen, so wäre doch unbczweifelt, weil Frankreich noch nirgends 
divprtirt ist. dass ihm die Hand frei stehe, hineinzusphioken , was ihm 
beliebig. Bäte daher auch der Prinz, dass mit liineinsendung des Suecurses 
nieht m5ehte angehalten werden, indem Gschwind und Lothringen nieht 3ber 
8000 Mann stark and daher gegen eine ao groase feindliche Masse eine 
schlechte Hülfe wftre. 

Opinio. Der gehorsamste Ilofkriogsrath findet in diesen beiden Rela* 
tionen nichts Anderes, worüber zu reticctiren, ausser weswegen der Venetianer 
gethanen Verbote, nm alle Frflehte in die geschloBBenen Orte su fliehen, 
berichtet, so dann ebenfalls des von dem Legaten sn Ferrara gethanen 
Unternehmens halber angeführt, auch letztlicher von dem Prinz wegen der 
bei Chiari vorgegangenen Aetion und erlittenen Niederlage des Feindes be- 
richtet wird. 

Nm» in Ersten ist T<m ihm, dem Prinzen, an Einem und Andern gar 
woU die Andeutung gesehdien, nnd die Abstellung dergleiehen geAhrliohen 
Vorhd>en begehret worden. Ingleichen hat der Prinz an dem gar wohl gethan, 
dass er pro ratione belli Chiari besetzt und die eingewendeten Protesta- 
tionen nicht atteudirt, sondern auch darüber dem Moliuo den Unfug vor- 
gestellt habe. 

Aus diesem Allem nun ist nieht zn swdfeln, dass von Seite der 

Venetianer zu Vorschub und Yortheil Euer kais. Majestät Waffen nicht allein 
keine gute Intention <r('heget , sondern auch contra terminos neutralitsitis zu 
allem Undicust gehandelt werde, und wiewohl man das Judicium, ob selbige 
wirkliche Feindseligkeit gegen Euer kais. Majestät bei ein oder anderer sich 
ereignender Vorfallenheit ergreifen und üben würden, suspendirt, so ist doch 
gewiss, dass man ihnen nicht zn trauen habe, dalier dann bei solcher 
Zwcifelhaftigkeit der Saehen nothwendig dahin zu ilmki-u, wie — weil dies 
meistens ein Politicum ist, dergleichen obschwebenden Gefäiirlichkeiten durch 
Euer kais. Majestät Botschafter in Venedig in allewcg vorgebeugt und ge- 
Steuert werden könne, ein gleiehmlssiges wäre ob identitatem casus et 
rationis bei dem päpstlichen Hofe vorsukehren. 

Im l'el)rigrii wiiren des Prinzen gegen den Feind geuiuchte Anstalten 
auf alle \Vci«e zu approbiren. insonderheit aber dessen bi:i vorgewcsoner 
Occasion bezeigte Conduite, wie auch all' anderer Generalität Eifer, Prudenz 
nnd Vigilans, sodann aller fibrigen Olficiere und Gemeinen, weldie bei dieeem 
feindlichen Anfall einen Theil gehabt, Treue nnd Valor in alleweg sn 
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rttluneii und su lob«n, welche danknehnige QeflUligkeii, weil dieiei keine 

Haupt- Victoria ist, in welchem Kall Kuer kai». MajeBtKt ««inom Jedweden be- 
aondpi-s D^ro Dnnkorkcnntnis^ allf>rpuii(ligst bezeigen, ihm, dem Prinaeii. 
bevördurst, nodauu durch ihn allen Uebrigen conteitirt werden könnte. 

Wegen des Saeettts und dw Mona^^elder Ener kaie. IL^eatftt in einer 
▼ergehenden, allergnXdigeten Misalo, ao bi» anher angehalten worden, daa 
Gehörige acbon crinturt. und kann nun dem Prinzen woiterehin angefögt 
wordnn. wa^nüv-iscn ili«- llutkamnicr nbnnnulH »n\vf))il we^en der l'rnviantirunp 
und andturr Nothdurt't, als gedachter Mouatgclder halber, ansehuliche Kimeiwen 
hineinmachen, sonst aber, daas der dänische Truppen-Sueenrif der Anfbmeh 
und Marsch der beiden Lieehtenstein'sehen Bataillone nnd des Ebeig^ny'aehen 
Regiments het'i)rdert. wie nicht weniger den noch zurnckstehoiden Leugne» 
val'schen Hatailloneu die Boroit-^diaft'^-' h-drc t'itheilt worden. 

Diesfalls aber die Abtortigung dieber Expedition zu benchlounigeu, hat 
der gehorsamste Ilofkriugsrath dieses unniassgebliche licpcript verfassen und 
Euer kais. Majeatit an aUwgnidigtter Qenehnibaltung in UnterihiUiigkeit 
hinauf geben wollen und thut Deroaelben aieh au hohen kaia. Hulden nnd 
Qnaden in Unterthftnigkeit empfehlen, 

Gf. Mansfeld m. p. 

Nr. 78. 

Kaiserliches Dankschreiben an den Prinzen Eagen. von 
Savoyen. Wien, 16. September 1701 ). 

Pa Wir in 7?f»aiitwortung Deiner Liebden vprpclii»'d(>iier vorhin ein- 
gelaufener Kelationen bct^ritVen waren, haben Wir auch Dero unterm ;5l. des* 
verflossenen Monats August rechtens behändigt, sodann darauf in Kurzem 
dnreh Umeren eigene anher geeehf ekten General- Adjutanten' Ferdinand O-rafcn 
Breun er unter dem 4. d. M. den ausführlichen Bericht**! «'iIialtiMi . wii* 
Dfincr Liebden am 1. d. M. von dem Feind an Dero linken Soite und Flügel 
mit grosser (lewalt angegriffen , selbiger aber vermittelst der guten Vor- 
anstalten und vorgekehrten Gegen- Vorstossung mit merklichem Schaden nnd 
Verlnst aueh seiner beaten Truppen ab- nnd snrttekgetrieben worden eei. 

Gleichwie Wir awar dem allerhöchsten Gott , das» selbiger mit so 
•^rspri('«sHchem Segen nnd Gerechtigkeit Fnpern WnftVn frniidiglich beistflir. 
zuviirdcrst allen Dank sclinldig sind, so erkennen Wir aber auch dabei, dass 
von dem Ausschlag dieser glüekfs<digen Actinn Deiner Liebden vernünftige 
CSondnite, Pmdena nnd Yator die aonderbare glori, nicht weniger Unaerer 
andern Generalität nnermitdete«, eifriges und tapferes Beithnn grosser Ruhm, 
ingleichen dfM* iibrifren Officiers und Gemeinen dabei nngomrin bcTiritrte Hrrz- 
ninthigkoit aiicli riu ungemeines Lob gebühre, daliero denn auch Wir Deiner 
Liebden darum llnsere sonderbare Dankerkenntniss vetter- und gnädiglicli 
hfemit abatatten, und daneben demaelben mitgeben, dasa Sie diese Uneert* 
danknehmige QefiUIigkeit anch der flbrigen Generalität nnd Unsem Offieiera. 
sodann denen Gemeinen TTuser gnädigstes Vergnügen nnd kais. Gnaden eon- 
testiren wollen, mit der Versicherung, dass alle deren so treu und tapfer 

*) Kriaga-Archfr. 
**) Siehe flnpplenient-Heft diaaas Bandes Kr. S5. 
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Mttende Dianate in allen B«g«lran1iaitaa mit kala. Hnldan jetit und flbdar- 

liin werden erkannt werden, und werden Wir Uns auch in allnweg angelegan aain 
lassen , Deiner Licbden sowohl , iu Dero <Mfriff»'m Fiirnehmen gegen den 
Feiud mit aller möglichen HUltV, Vorschub und Beistand von hierort8 zu 
secnndiraa, ab anch awr ErliaUung Uaaarer ao «venen und tiqpfem Miliz alle 
Kniaeraten Mittel voraokeliren; inmaaaen Wir daim Ddnar Liebden dnreli 
Unaern Hof-Courier nicht allein anr Bestreitung der ProviantinuiK »ihI nn- 
d(M'pr vorfnlh'iiili-u Nothw«'ndigkeit, sondern nuch in Abachlaf^ der begchrondMl 
Monat bei dieser Gelegenheit hineingeschickt. 



Staad der kalsexUohen Inftnterle am 20. Ootober 1701 in 

ItaUen*). 



m 


Etat 


und 


v5 


• 


1 

> 


'S « 


t 


3 


i 


9^ 


o 1 


1900 




SM 


l<44i 


2bO0 


S07S 


509 


16M' 


2500 


218S 


588 


1(545 


S400 


1C18 


532 


1086 


noo 


2240 


594 


1646 


2600 


*2217 


r,i3 


1604 




•2 lös 


5-28 


1630 


2000 


2210 


577 


1688 


2400 


1884 


«57 


1227 


ISOO 


949 


424 


525 , 


2&00 


2172 


G4ß 


1627 



Maaafeld 



Nigrern . . . . , 
Stflrlipmboilf , 
G schwind . . . 
Herbenlein , 

iiagni 

(!iittj>n8tein . , 

Daim 

Lntlirinsron . 
lioiiguuval . . . 
kriechbaaai . 



Oknr dii> ! uvn Unfi. in rj\lii;lioiif, 
tcick* Mch lUrkti kak*i. 



86.400 



Sl.su I «01.H|15.3Hl| 



8 C'omjiaguicn. 



80. 

Relation des Oeneral-EriegszalilineisteTs Bartolotti vom 
88. Ootober 1701 an den Qen.-Kriegs-Ck>mnii88.-Amt8-Ad- 
mintotrator Graf Brenner in Wien**). 

Euer Hnehgrftfl. Exeell. Hoeh* und Wohlgebomer Reichsgraf! 

Gnädig gebietender Herr Herr! 

Bei meiner Ankunft anber balw ich gleich vermdge mir ertheiltem gnädigen 
Befehl, den Znatand der gefnndenen allhiar atehenden Caaaa mit meinem an Euer 

HochgrUfliehen Excel!, unter dem 17. dieses abprliipscni-n Sclircibfji lioriohtot, 
welchoR fincli hiermit boftiitipo, und w<*il s*MtlH«r dii- lH ri<'liti't<' nnticipirl«« 
Sumnm der :iri.O(N) l>ucati bei Weitem nicht nur alhnn für den rroviaut 

*) Registratttr des Reteba-Kriegsmlnlstarinmi, 170S. Jilnner, Nr. 167. 
*•) Ilofkamnuir-AKbir, Fase, Oetober 1701. 
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erUeeket, und ieh das tiglieh anvMliMnde Miseri, Ja den Rain der kaisl. 

Armee fast tiipHch vor Augen gcpclien. also luibc noch zu Brcscia po viel 
Credit p«'inu( lit, da«B wirklicli über 100.000 fl. von «MTHMn meiner pntcn Freunde 
auf die in dem Amt gehabten und noch dato nicht verfalleuon Wechsel-Briefe 
antietpirt worden, lO Euer ExcelL gnädigst agradiren und geborsamst sa 
Dero 'Wusenscbafk hinterbringen wollen. 

Eb war zwar wnlil die Meinung von diepein, der mit mir gebrachten 
VVechBpl per lOQ.OOÜ fl-, sn nach Abzug de» Wechsel-Agio nur 88 000 in 
circa verbleiben, etwas denen Regimentern, so ihrer in denen Erbländem 
angewiesenen Yerpflegnng nicht habhaft werden kSnnen, sa ani^eipiren, und 
auch eine Summa Geld nach Tyrol zu schicken, damit der allda liegciuli' 
l'roviimt könnte allliei frchracht werden, erptroekct pich aber, die noch ad 
cassa einzugehen habenden wenigen äumuieu gar nicht, auch nm* Etwas zu 
tbun, weil das tägliche Brod, mit baarem Pfennig, ja nur 2ng Kr Zug In 
hohem Preis und su grossen Onaden der Bepablik, die es doch so viel 
m5gUch, auch sotto mano verbietet, muss erkauft und ein kleiner Vorrath 
was zu thnn möglich, kann gemacht werden. Daiiiin h gehen die Hegimenter 
^dcren die meisten keinen Kreuzer Geld mehr haben das uütliigo Wochengeld 
sa besablen, nnd der Soldat mit dem Brod allein nicht leben kann, well 
der Obef'Of&cier sich auch bis auf den letiten Pfionnig entblösst miserabel su 
Ihrer kaisl. Majestät Diensten) su Grund ; ja ieh kann Euer Ilochgräfl. Exeell. 
gehorpamst versiehern. dass von dem Stab und Unter-Officieren der meiste Th(?il, 
auch llauptlcute, liittuieister und Lieutenants dahin reducirt, dass sie die 
Kleider vom Leib, geschweige ihre wenige Equipage, um leben au kSnnen, 
wie ieh es nur genug mit Augen täglich sehe, verkaufen, viele Lieatenants 
und Cornets auch aus Mangel eines Knechts, den sie nicht unterhalten können, 
selb.st fnurafjireii müssen: da doch die Fouragc auf 15 und mehr Miglien 
zu holen und dennoch Nicht«, als mit grösstor Lebensgefahr zu bekommen, 
will schweigen von hartem Futter, das man auch mit dem Geld in der 
Hand, den Wiener Metzen, nicht nm 5 bis 5'/, fl. haben kann. Was ich 
dann lu i rnterhaltiing der Amts-Ei|uipagc. für einen Vortlieil Iiahcii wcnle. 
können Euer ilochgräfl. Exeell. leicht erachten, ich vertröste Ihro Durchlaucht 
den commandircnden Herrn Generalen, das Commissariat , den Stab und 
Bqpmenter mit nächst kommender neuer Bimessa. Euer hochgrftfl. ExcelL werden 
den Effect, bei diesem wahrhaftigen Zustand, da jetzt mit 1 fl. noch, als 
hernach mit ;5 und mehr zu helfen , zum BeHten vollziehen könne , Herr 
Obrist-Kriegs-CommissariuB Baron Martini, können Euer Ilochgräfl. Excell. 
aufrichtig versidiert sein, dass er gewiss Alles thut, was menschenmöglich, 
dann eine solche Armee su versehen, wo man das Getreide fast stehlen, und 
sosusagcn metzen weise erkaufen muss, weil man mehr in des Feindes als 
Freundesland ist. er will gewiss Arbeit und Speruliren genug haben. Im 
Uebrigeu ist in dem Lager , wauu man nur (Jeld hat , noch Fleisch und 
Vögelwildbraten, Gottlob genug, die Pferde ab» sind in einem sehr schlechten 
Staad aus obangezogenem Hangel der Fonrage. Euer Hoehgrifl. Exeell. 
können hierin das Reste thun, darum ich auch anbefohlenermassen den 
Zustand hiemit gehorsamst hinterbringe, der ich jederzeit mit allem Uespect 
verharre Euer Hochgrätiichc Excell. etc. 

Febllager bei Pontoglio, 28. October 1701. 

Barfolotti m. p. 
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81. 

Postinincrs-Entwiirf der kaiserl. Armee vom December 1701*). 



OrtoebsAen 



Truppen 



AitilloriB 



Üstiauo 

CjHlll«tO 

Rsdondesco • . • < 

Camjiitello 

L'a«teUacchi<i . . . 

nnbega 

CanicoMa 

Curtatone 

Castiglione .... 

Medolr- 

CavriauÄ 

( 'Mtclfoffiredo . . , 

Volta 

( )8tiano , 

Volongo 

Acqiuuiieg>« . . . < 

Canieto. 

8. Mkhele 

Moflio , 

Cftsatioo 

Cesol c 

Scorzarolo 

Buieoldo 

Cnrtatuiio 



Längs (los Uglio. 
Gachwind-Inlittt. 

Bagni'Infiuiitoiio 

HciIk 1 -it' in-Infant. 
Lotlirmgeu-Infaiit 



l*i(>r<riifi(rto j 

S. Micolo ll 

Docc« di Ganda. . . J; 



Nach Disposition 
dun IM. Vxiwi 
ConoMrrjr 



LonguoTiil - In fallt. 



N«nbiirg>CnraHieM 



Lo tliri u gen-V. i ir asa. 



Taaffo-Cnrauiere 



Im Seragli». 

Kri«oIibaain*Infant. 
2 Bataillone Dlneu 

P4l%-CflraBsiers 

UeW dem Mincio, 

MansfoM-Infant. | 
NigreUi-Jufautorio 



Q GesdiOtM 



8 Oewliaiaa 



4 GcscliiiUe 



Cuastnlln. 

Lu/.znra. . 



(.»Rftiii '\ I «■(■rrriiz 



) 



1 



<«••••' 



(ionzaga 

Xovellara 

Rcg(^io1u 

Pepognajo 

Suzzara 

Mirandola, ft^eriniiU-l 
et CoDcurrens..*/ 
Roreie 



Die dMttiactie Inf. 

{'»rbclli-C 'ilrn-ssiorp 
Visconti- t'ürassicre 
Die dlniaeli. Dng. 

Teber dem 1*0. 

Starliemberg-Inf. 
Daun-Infanterie 
Guttcnstein-Infant. 
'1 Bat. Lichtensteib 
Savoyen-Draßoner 
Vaudi'moiit ( 'iirnss. 
Darmstadt-C'Urass. 
Dietriebttein-Drag. 
Vau'»onnr-1ii 
l "omniercv -l ' i i t as s. 
Pereni-Dragoner 
Artilleriestab nnd l'roviant-Fnbmcscn 



ß G««c)iiitzo in 
Gnitstmlla 



! GF^f Lt. Herberat»!n 

(JW.M. Bagni 
iiW'M. Viacouti 



GPMLt. Piltty 



Prinz Coniniprcy 
Ii. i. (. Tnii!Mimi4M'l 
Bit Oiiiil» CaMiNlil 



P4r Prinz KufTfn 
Ton Savo^-cD iu 
8. Henedetto 

PZM. Stsrlit-ml'erp 
G.'l.C'.l'rinzVmuli'nioiit 
KML.MilflKgr.AnH)>ncl 

(;\VM. Cnttt-nstpin 

GW.M. Screui 
GWM. Dietriclistcin 

GWM. Vaubonne 



*) Registnitnr Ar» Reidis-KriegBrniniiitcriume, I70S. Jitnuer, Kr. 82. 
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88. 



Truppenvertheilung der französisohen Armee in Italien zu 

Ende 1701*;. 







> 












Oenemle 


IKslocatioa 


S 


et 

a 






SB 





Heraof tob yillflroy 

Ciraf Revol 

Marqau Cn^nAn 

D'Albergotti 

(<raf MontgOD 

Iirytt in tmßa, Cwuriiil 4m Ciwllim 

D'ArÄnPB, Comninndiuit der Infantoric 
Mftn^chRl g('n<?rftl »lo« loffis rarmeo 

MAjor-guQiirnl 

Marfebal das logiii de 1* oaTtilerie . 

De CMqvi 

De Ctemy 

D'Orgemont 

De Chavigiij 

(!rnf Vnndror 

De Ceberet 

D'Iin«?conrt 

Di> Vinntis 

Do VilliiT», Commniiilnnt ilfi Cin alleri»* 

l'rinz Yniidümont 

Do 8>ünt>FrtfiiHmt 

Du Omut 

Do Rarhi'xiArcs 

D'Asfeiat 

Do Mnrcoy 

<irnf Vanb^court 

•Marquis de Biaajr 

Do Romien 



In Cremona 



Zwiaeben Oglio tmd Po 

CaialniiKgiora 
Vi«dMU» 
Bonolo 
finii Marlino 
Oasxnolo 

Rabbionetta 



Mailand 



Im Montferrat 

Im AteaaandrinbHthen 
fW>nrhio 

Im MaotiUUiiacheD 

Pavia 

Lodi 

Pisxishettooe 
LXaitfl der Ailda 



8amme 



*) Pelet, ArehK-es du d^p^ de la gnerre. Orig. toL 1688, No. 66. 
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88.' 

Spedifloatlon*). 

Whs hl Mirandola au Stück-Muuitiou, StUck-Kiigchi und aiidvix'U Zrugs-Ucquiiiiteu 
iMSade«, wdeliM Ihrar lIInllidMil DnraUmMlit PriwMtiin sagdiOiif ist. 



• awtaUeue bniie]i1»ro Stitok 



1 leir.thigcB \ . • 

> meliiiieiiei bnuieiilMreB Htflek 

1 sllfttliicres I 

4 llothi^u mctallvuc i^tück, vuu dum viuvu 2 Uiidi r gubruclieu 

4 l'/tUltliige 

8 SiSthigtt 

1 8>/,intIiig6S 

8 4löthige 

% SlOtinge aietall«m BtOidc, von den einen S Bilder guhru^hen 

4 ftimUge 

1 lOlüthiprs 

2 U>]<>t1ii^'c ) metallene brauchbare Stück 

3 äUlöthige 

8 tmaogt 



Btimma 84 Stflek 

Za allen htückeu betiudeu sich uicht uiehr alt» 2 l'ruUwageu. 



85 leiOthige 
18 84l«thiRe 

336 1 Vtpf''"'l'B« 
1711 2prtindige 
8098 8pf8]idige 
80 8%pflliidige 



fc)tui-k-Kugeln 



1580 4pfBiidiee 

105 5pflliidi|:r(. 
14<m fipffiudijr.- 

578 lüiiflludit^o 
UOO 16pfUndige 
1844 80pfBBd|ge 

600 MpAndige 



KblUck-Kugehi 



10'> Ci-iitiiüi- Musfluetpu-Pulvcr 
1 (Jeutner l'iHtolon-Bleikugeln 
18 Cmtner gegofMma Blei 
9 Ceatner Drafoner^Blei 
800 Centner ungegowenei Blei 
tJOO C< nt«nr Lunten 
60 C'entner (Schwefel 

8 Ceotner nagebradMnwB flaltter 

9 Laborir-KeMel 



4 Lnhorir-Siebe 
800 Mtuqaoten 
94 Doppelhakni 
664 Piken 

170 Harnisclii; mit Handeckttk «ad 
'l"Ä-sch(nk<tti< 
66 ätUck Kurxg«wohr 
60 Sakaafeln 
60 Krampen 



*) Kriegi-AreblT, 1708. FaM. L 18. 
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'84. 
SpeoifloatioiL 

Wm die Fransosen in Hir»ndoln «n Manitioo und anderen Zcugs-Uequisitoii ver- 

lanen halwn, als: 



;i33 
29 

U8 
51 
21 
30 
20 
24 
11 
73 
fii 

2 
97 

153 
98 
97 

124 

sn 

205 
100 
100 



Kasal Musqueteu-Fulver, in jedem 40 l'iuml, thut 

Fasfll gpgOBtoao Dragoner-Bleikiifreln, in jedem 50 I'fiin<l, thnt . . . . 
Fa«»! gelesene Mnnqneten-l leikugeln, in jedem 50 I't'iin«!, tliut... 
FashI ^egoMsene spanische MutquetcJt-Dleikngeln, in jedem 50 Pfd., thut 

Üuscli Lunten, in jed«m 60 FAud, thnt 

Braaolibare Flinten 
Flinten oline SehlAiser 
Muflqueten 

Grosse apaniacbe Musqueten 
Fnlver-FlaMhea # 

Dogen 
BaJouiK'tc' 

Fassl mit Flinteu-steiuen, darinnen atud 8000 
Metallene Handgranaten 
Stack Schaufeln 

Ptück Hauen 
Stück Krampen 
Stnclc Spits-Kranpen 

Stfiek Ilnizhacken • 

Stück Faxcliinen-Messer 

(i rosse KOrbe zum Erdtragen 

Kleine Dergleichen 



Cir. 

133 
14 

75 
25 
10 



; fit 

20 

I 50 

j 50 
50 
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Benutzte Quellen. 

Acten des k. k. C a b i n c t 8 - A r r h i v r ft. 

Acten des k. k. Hof- und S t u ji t s - A rchives. 

Acten des k. k. KriegB-Archives. 

Acten der k. k. BcgiBtrfttnr des Beiehs^Kriegsminlsteriums. 
Acten des k. k. Hof kammer- Archiv^s. 
Archiv der Stadt Ala in Sfid-TyroL 

Archiv Francesco de P i z z i n i in Ala. 

Archiv und Kirchenbuch der Gemeinde Teragnolo in Süd-TyroL 
Arneth» Prins Engen Ten Savojen. IWlen 1858- 
Alb er i, Le gnerre del prineipe Engenio di Savoja. Firenie 1880> 
Artanville, Mömoires poor servir k lIiiBtoire du prince Engtoe de Savoie. 

La Haye 1710. 

Baumstark, Kaiser Leopold I. Freiburg im Hreisgau 1873. 
Blaen, Nooreau thö&tre dltalie. Amsterdam 1704. 
Botta, Storia dltalia 1789—1814. Paris 1824. 

Coronen i, CittA e fortczzc dcllo stato di Milano. Vcnczia ICOI?- 
Ch^ruel de, Mcmoires complfta et autlK-ntiqueH du duc Saint -Simon 

sur le siicle de Louis XIV. et hi rtgenoe. Pari» 1856 — 1858. 
Du Hont, baron de, Ilistoire militaire du prince Eugene de Savoie, da 

prinee et dae de Marlborongh et dn prinee de Nassen - Frise. La 

Haye 1729. 

Etat ancien et moderne des duehis de FloreaeOi Modene, Mantone et 

Parme. Utrecht 1711. 
Des grossen Feldherrn Eugenii, Hertzogs von Savoyen und Kayst-r- 

lieh«i General -Lieutenants Helden-Thaten. NOmberg 1736 — 39. 
Prinz Engende Feldzfige. Carlsruhe 1807. 

Qfr örcr, OoHchiclit«' des achtsehnten Jahrhunderts. Herausgegeben t. Weiss. ' 

Schafftuiuscn 18G2. 
Ghillany, Diplomatisches Handbuch. Nördlingen 1855 und 18G8. 
Nolin, Nouvelle 4dition dn Th^fttre de la gnerre en ItaUe. Paris 1703. 
JSger, Tyrol und der bajrlseb-liransösisebe län&II im Jahre 1703. Inns* 

brück 1844. 

^Gräffer) Geschichte der k. k. Kriepsvölker. Wien 1800. 
(K epner) Thateu und Charakterzüge berühmter österreichischer Feldherren. 
Wien 1808. 

Kansleri Dsa Leben des Pzinsen Engen von Savoyen. Freiburg im Breis* 
gan 1888. 

VsUteflfla ats PitaM SatM v, Bavagr««. m. Baad. U 
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Labe, Ton der, UIUtb^ConTenifttlona-Lezikon. Leipzig 1833 — 41. 

Leo» Geschiclite der itelienisehen Staaten. Hamborg 1829 — ^88. 

Losa an, Ideale der Kriegrdhrang in einer Aaalyae der Thaten der grSaaten 

Feldherren. Berlin 1836 — 1813. 
Der mayländische Feldzug. Frankfurt und Leipzig 1702> 
M äff ei, IttnM^rea. D^aeriptiona de plafiema dea plna fauenaea eqiiditiona 

militaires. La Haje 1740. 

Menzel, Allgemeine Weltg««cliichte. Stuttgart 1862 — 1863. 
Heyne rt, Geschichte des Kriegswesens und der Hecresverfassung in den 
' verschiedenen Länderader österreichischen Monarchie. Wien 1868 — 1869< 
Miiratori, Annali d'Itatia. Milano 1749. 

Nigrino, Corioses Diarium oder Tag-Buch aller derjenigen denk- und 
merkwürdinrston B- n;ebenheiten, welche aich von Anno 1700—1704 etc. 
zugetragen. Kiiln 1704. 

Noordcn, Europäische Gleschichte des achtzehnten Jahrhunderte. DttaaeU 
dorf 1870—1874. 

Pelet, Hämoirea militairDW relatiFs k lasnccession d'Espagne soub Tjouis XIV. Ex- 
traits de 1a rorrespondancc de In cour et des gänöraux. Paris 1836 — 1862« 
Pozzl, Eugen's Leben und Tbatcn. Wien 1791. 

Quin c 7, Hiatoire militaire da rdgne de Lonia le Orand, Soy de Franee. 
Paria 17S6. 

San vitale, Vita del Principe Eugenio di Savoja. Venczia 1788—1789. 
Sc Ii eis, „Oesterreichische militärisclio Zeitpchrift". Wien 1808. 
Schlosser, Geschichte des achtzehnten Jahrhunderts und des 19. bis zu 

Napoleon'a Störs. HeSdelberg 1886'— 1848. 
Leben und Denkwflrdigkeitea Johann Hathiaa Hdehigrafen von der flehnlenlnirg. 

T^oipzig 1834. 

Schweiger d. Oestrcichs Helden und Heerführer. Leipzig, Wien 1852 — 1864. 
Sybel, Prinz Eugen von Savoyen. München 1861. 

Th4fttre dea 4tata de aon Alteaae ro/ale le dne de Savole. La Hayc 1700. 
Theatrara europaeum XIV., XV. und XVI. Band. Frankfart a. M. 1691 — 1703. 

Weisp, Lehrbuch der Weltgegchichte. Wien 1859 — 1868. 
Zotti, Storia della vallo Lagariiia. Tieiito 1863. 
Kartenwerke des k. k. Karten -Archives. 
Kartenwerke der k. k. Kriegs-Bibliothek. • 

Kartenwerke auB der Sammlung Sr. kaisl. Hoheit dea Herrn Feldmaraehalla 
Ersherxog Albreeht ^ Albertina". 



i 



uiyiii^uO Ly Google 



Orts-Register. 



617 



Die OrUbeBtiumuuguu »iutl uath eleu {;(-gi-uwHrti<;cu pulitiacL-gi-ugrajibUchcu Vcr- 

bütiiiMeu Augcgoben. 



Aequa Fredda, Itniinn, Lombanlie, un- 
weit dos 1. Ufers der Cliiese, NW. ron 
Mantim. 

AefBftnerrfty Itallaii, Lombardie, anweit 

der Kintnflndun? dnr OlriMt in d. 

Üglio, W. von Mnntua. 
.AMfty Klus« in d. Lombardie, maudet W. 

TOD CKinona fai 4«n P*. 
Aitg9f Etsch FhiM. 

Aenehot, Belgien, NO. ron BrttMol, W. 

von Diest 

AffMiaUOy lUlieD, Lombardie, NW. rott 
Algm, Ober-Oeiiemkli, NW. twi 

Linz. 

AU, Sad-Tyrol, im Etsch -Tbale, 8. ron 
RtfTeiedo» 

AUaul; Italiai, PiMmiat, am Oolf von 

Gf'iHin, 8W, Ton Pinale. 
Albaredo, l) Süd-Tyrol, iu der Val Ar^^n. 

t) Italien, Venetien, am 1. Ktscli- 

Uffar, 80. ^00 Verona. 
jUbIgnanOj Italien, ^ombardic, am r. 

Adda-Ufnr, unmittelbar 8W. tou Cae- 

sano d'Adda. 
AleMftBirl«, Italien, Pienont, NW. von 

Genua. 

Alla Ch, whc. La Ck Malavicina. 
Alla Chiara ( Ulagarla), luUeu, Vom - 

tieu, lag am 1. Mincio-Ufer N. von 

Snllottae, amtbinnlicli, wo jetet Bndeea 

oder Radiedo liegt. 
Alle Seemrie, Itnlion, Veuetim, bei 

CaatelgugUelmo am r. Ufer dea Canal 1 

bianeo. 

Alt-MMMh, Baden, am r. Bhei».Ufec, 
8. ven Btatümg, 



I AM-MtiaffMiy Ober-Bajen, am Inn, W. 

von Braunau. 
I .4ntibe8, Frankreich, Dep. Var, Halen am 
mittoUätuUsclieu Meere. 
ABtlgnate, Italieu, Lombardie, 8W. Ten 
Urago d'Oglio, an der Sinaw OUaA» 
Trevifjlio. 

Antwerpen) Belgien, an der Sdieide, N. 

Ton BrUsseL 
ArMky 8fld-T>fol, an der Baren, NO. Ten 

Riva. 

Areele, lullen, Venetien, am Apeoe, 80. 

von Verona. 
Arreateaiiy Belgien, an der Maas, NO. 

ron LttMeb, nmntttelbar 8. von Yletf. 
Am (Val), ßad-Tyrol , Thal in dem Ich- 
siniBcIiPU Gehir^o , mit dem Wildbacb 
Lena, 80. von Boveredo. 
Ani«»9 ItaUea, Yenelian, fan Foili»- 

Tbale, N. ron 8ddo. 
Aflola, Italien, Lombaidie^ an der Cbieae, • 

NW. von M.iiitii«. 
Aapari (Asparodo), Italien, Venetiuu, NW. 

▼on Lefnago, NO. von Kogam. 
Asta, Süd-Tyrol, CaaüM in darVäl Ana, 

S. Ton Roveredo. 
Ath, Belgien, SW. ven BrOaael, NW. von 
MUma. 

Andenarde, alebe Ondmaide. 

.\ugNbargr, Bavom, am Ledw 
Avl»| Sad-Tyrol, etwaa 8W. von Ala. 

B. 

Badia, Italien , Venetien, aa der ElMsb, 

W. von Kovigo. 
Bagnolo, l) Italieu, Louibardie, B. von 
Brewda. 

9) Venetiatt, & tob Caada. 
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Bl^Oiiii (I!.Mi<.iii i'llo) , caniiliHirter Bach in 

dor Liimbardie, W. Ton übiari. 
Barbadt, lulien, Lombudie, lOlO. von 

Creip», bei Antignato. 
Baracbellaf ItaUm, Yonoticn, am CSaual 

Ciistaifiiiiro, SW. von Badia. 
Beaiunonty Belgien, SW. von Cbarlcroi, 

SO. Toa Moni, 
■elfniiy Seibtoa, an d«r Ifflndung der 

Save in d. "nonan. 
VergtLmo, Italion, T-omliardio, NO. von 

Mailand, NW. von BrcsciA. 
Bergen op Zoobi^ NiedMland«, an der 

Otter-Behelde , NW. tob Antireypon, 

SW. vnii Broda, [ 
Berg nana , Italien, Lombard. OSO. v. ■ 

Cliiari. 

BeSMf OBy Fraakreieh, Dep. Doobe, SW. 

von Baaol. 

HcTilaequa^ Italien, Venetian, NO. Ton 

Lognago. 

Bltsehf Lothringen, 8. von Zweibrfleken. 
BMelahitf EUaai, S. von Ken-Bniaaeb. 
Boeea dt Ganda, ItahVn, Lombardto, am 

Po, O. von Horpoforto a sinistra. 
Boisactaoty Belgien, SO. von Lierre, NW. 

Aeiaebot. 

BtOATOffll (Ck dl Bonavogli), Valien, 
Lombardie, am Colatoie Delmona, O. 
von Cremoua. 

Bondeno, Italien, Prov. Ferrara, am Pa- 
navo, NW. von Fonranu 

Bonn, Pmom» Bbeinprovlna, an Rbein, 

NW. von CoWenz. 
Jtoreola (Alpo), S(ld-Tvrol, Oobirpasattel 

swiscbon dem Monte Maggiu und Monte 

Baanbio, SO. von Boverado. 
BordolanO) Italion, Lombardto, am Oglio, 

N. von Cromona. 
BorghettOy 1) SUd-Tyrol, au der GreuKo vuu 
• Italien, am 1. £tsch-Ufer, SW. von Äla. 

2) Italien, Lombardio, am r. Ifinoio- 

Ufer, gpgonübcr Valegglo. 
Borgoforte a destra, Italien, Prov. Man- 

tua, am r. Po-Ufer, S. von Mantua. 
BeifOliMte ft ilaiet», ebeadaeelbot, 

am 1. Po-Ufer, 8. von Iflantoa. 
Betsen, Sad-Tyrol, N. der VereinifUBg 

der Eiiaek mit der Etaeb. 1 



Bovariolil, Italien, Prov. Ferrara, Ge- 
höft ain r. Pu-Ufer, unweit der Mdn- 
dnnf d«a Panaro. 

BeTtlene^ Italien, Yonotien, SO. von 
Verona, 080. von Isola drlla Scala. 

Bozzolo, Italirn, Lombardic, WSW. Von 
Mautua, SW. von Marcaria. 

Breda^ Niodorlaado, NO. von Antireipon, 
BW. von EeiMfattbnaaik 

Brcfsncb (Alt-f Ken-), siebe A und N. 

Urentonieo, Sad-Tjrrol, NW. von Ala. 

Breonio^ Italion, Veootien, SO. von Pcri, 
NW. von Verona. 

Breseelloy Italien, Prov. Boggle am r. 
Po-l'for, NO. von Parma. 

Brescia, Italien, Lombardic. 

Braat) Frankreich, Dep. Finiatere, Kriegs- 
bafen am atlantiaeben Meere. 

Broy (BrJß), Belgien, NW. von Maatrieht, 

SW. voll Koonnondp. 

Brlan^ OUj Frankreich, Dep. Ilautcs Alpei, 
SO. von Grenoble am StdAiaae der 
Gottiaeben Alpen. 

Brizeny Tyrol, Pustor-Thal am Zusam- 
menflüsse der Rioü/, mit der Eisack. 

BrOgge, Belgien, W. von Antwerpen. 

Brttsael) Belgien. 

Bnialy SOd-iyrol, Oaalno In der Tal 

Area, 80. von Koveredo. 
BargaU) Bayern, Kbzk. Schwaben mit 

Neuburg, vorm. Markgraftcbaft, WMW. 

von Augaborg. 
BlrgloBy Baden, SoUoaa am KaiaentabI, 

NO. von Alt-Breisach. 
Buscoldo, Italieni Lombardie, SW. von 

Mantua. 

BueeleagOy ItBUen,yeneli«B, am r. Blaeb* 
Ufer, WNW. von Veiona, N. von VÜ- 

lafranca. 

Uuttuplotra, Italien, Venetien, 8. von 
Verona, 0. von Villafranca. 

a 

CA di Bonavogll) siehe BonavoglL 
Ck dl Bavid, Italien, Veaetion, 8. von 
Vorona. 

Cadzand) Ni«>derlaade, Inaol nad Fleohen, 
NO. von BrOggo. 
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CaleiOy Italien, Lonibardic, am r. Oglio- 

Uf'-r, fri'fjciiübor von Vr&^u d'Oj^lio. 
Caldonaz/.Oy Süd-Tyrol, SO. von Trient. 
ColloOj Belgien, iinmittolbar WNW. von 

Antweipen. 
Cnisano, Italien, Lombatdi«, NO. von 

Crcma, NW. vou Soncino. 
Cainpa^na di sottO) Italien, Lombardie, 

W. von Bordolauo. 
GuipItellOi Italien, Lombaidfe, amrait 

de« L OgtiO'ITfen, NO. ▼<m Casal- 

mftfTj^ioro. 

Campo gr0880) H«hcnzup zwischen Tjrtol 
und Venoticn, NW. Tun Scbio. 

Ckaal Muco 9 ItaUen, Yenetlen, Canal 
■wischen Po und Etaeh, mflndet 8. 

von Cbioggia in das adriatiBelie Meer. 
Canul di Burana, Italien, Canal in der 
Prov. Ferrara, bei Bondeno, NW. von 
FenanL 

Gliial BedMiey Italien, Caaal in der 
Iiombardie, mUiidet NO. Ton IConaam* 

bftno in den Miuiio. 
Canda^ Italien, Veno ticu, am Caual biauco, 

8. Ton Badia. 
CftBlMMiiy Italien, Lombaf^, 8W. von 

Mantua, SO. von Marcaria. 
Canneto, Itnlion, Lomiiaxdie, am OgUo, 

W. von MnntUA. 
Caiioniea^ Italien, Lombardie, am L Adda- 
üfer, gegenflber Vapiio, 8W. Ton Ber» 

gamo. 

CaravagglOy ItAlim, Lombardie, S. von 

Borgamo, SO. oi> Trcviglio. 
CarpeuedolOi Italien, Lombardie, unweit 

dee L Ghiese-Ufew, 8W. Ton Gaati* 

gliooe delle 8tiriere. 
Carpi ) Itiilien, Venctim, am r. Etadi- 

Ufer, SO. von Le^apo. 
Cftaal ButtanOy Italien, Lombardie, N. 

Ton Cremona, 80. von Oiema. 
€iMle» Italien, Pionont, am Po, NW. Ton 

Alessandria. 
Casaletto di Bopra, Italien, Lombardie, 

NW. von Soncino. 
OmlMlggtof » ItaUan, Lombavdia, am 

Po, 8W. TOB Ifsntna, NO. Ton Panuu 
Catal MafWOf Italien, Lombardie, 8. von 

8<nidno,'aa dar Stnuwe nach Cremona. 
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Canatieoi Italien, Lombardie, N. von Hali- 
car ia. 

Caasane d'.ldda, Italien, Lombardie, au 
der Adda, 8W. von Bergamo. 

ClittagMrOy Italien, Yeneti^m, am gleieb- 
namigen Cauale, SO. vonLegnagOiW. 

von Caatelbaldo. 
Castelbaldo, Italien, Venotieu, an der 
Etscb, NW. von Badia, SO. vou Le- 
gnafo. 

CagteirrancO| Italien, Lombardie, am r. 

Oglio-Ufer, unwoit Tannf^to. 
CastelgofTredo , Itali« u, Lomhardic, S. 

von Ca«tigliono delle titiviere, NW. 

vom Qoito. 
ClMtolcafllalllOy Italien, Yenetien, am 

Canal bianco, 80. von Oanda, 8W. 

von Rovigo. 
Caitelleonej Italien, Lombardie, N. von 

Piaaigbetton^ 80. von Cremn. 
Cistoll*. den« Ptotn, T>rol, NO. von 

Roverod«. 

Casielluechio (CaBtclvecchio) , Italien, 
Lombardie, W. von Muutuo. 

Caatel Veuago, Italien, Lombardier 8. 
von Dcsemaano. 

Castiglione delle StlvlerO) Italien, Lom> 
bardic, S. von Lonato, WSW. von 

Poschiera. 

tastiglione MamtovMio, Italien, Veno- 
tien, N. von Hanta», O* von Boveir- 

bellA. 

Castrezzato, Italien, Lombardie, W8W. 

von I^rescia, SO. von Chiari. 
Cutarune^ Italien, Venetien, am r. £t8ch> 

Ufer bei Carpi, 80. vm Legnago» 
Cvrantiny Italien, Venetien, an dar OU- 

trrtn Etsch, O. von Rovip:n. 
Cavriana, Italien , Lombardie , SW. vou 

Peachiera, NW. von Volta. 
Cmtaf Blldo1>n»1, 80. von THent. 
CStrea» Italien, Venetien, W. von Legnago. 
Ceresara, Italien, Lombardie, NW. von 

Goito. 

GesolOy Italien, Lombard., S W. von Mautoa. 
€liirI«atKty Frankreieb, Dep. Ardennes, 

an der Haaa, htl Givet, 8. von Ntmnr. 
Cbarlerol» Belgien, 8. von Brilaael, W. 

von Namuw 
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ChcrsMOOy lulicn, Piemunt, NO. vuu 

Coneo, 880. Tniia. 
CUarl» Itelien, LoinbMtl0»W. tob Bressla. 
Cfclavenna, Italien , Lomlwidi», N. Tom 

Como-8ee. 

ChiATteoney Italien, Loiubardie, am 1. 

Po-UffBrt W. Ton Borgofoite. 
CbleMy Italien, linkswitiger Nobcnflnw 

dos Oplio, miiii<l(>t unweit Cannoto. 
ChiuHU veneta^ Italien, Vpnoticn, Etsch- 

Klause b«i Cemino, 8W. von Pori. 
ClTliata» Italien, Lombafdie, am r. OgUo- 

rfor, NW. von Cl.iari. 
Cleve, Preusscn, Rbzk. Düssoldorf, WNW. 

von Weael, N. von Venloo. 
€oMeilXy Praowen, RbeinproTins, an 

der Yeminiganf der Ifoael alt dem 

Bboin. 

Cobar;^ , SachBcu-Coburp-Ootlm, N. TOn 
üanilxTjj, NNU. von Wurzbach. 

Ct«Mglio, lullen, Lombardie, W. von 
Breeeia. 

COljly Prenssrn, am Rhein. 

ColornOy Itallon, Prov. Pann», am Parma- 
llusae, BW. vou Caaalmagpiorc. 

CanlaellO) Italien, Lembardi«, 8. tmi 
Lonato an der StaMM« iiadi Caat^ttone 
dcllo Stiviero. 

ComOj Italien, Lombnrdie, am gleich- 
namigen See, N. Ton Mailand« 

Graeardto, Italien, Fvot. Modana, an der 
Secohia, NW. Ton Ifiiandola, O. ron 
Oiiastnlln. 

C'ondtf^ Frankri-icb, Dep. Nord, NO. vou 

Yaleneiennea, 80. ron Tenmagr. 
Gtwrtm» Baden, am Boden^e. 
Cmtm 41 Cassorolo, Italien, Yenetien, 

H?tlio, N. von Hrronio. 
Correggieli, Italien, Lombardio, «nt 1. 

Po-Ufnr, O. Ton Borgoforta a ainlatra. 
Owrtrajy Belgien, an der low, 8W. von 

Gent, NO. von Lille. 
iioxOf Italien, Lombardie, W. von Urago 
d'Oglio. 

GreMAy Italien, Lombardie, am Serlb, 80. 

Ton Mailand, N. von Piaeenza. 

Cremona, Italien, Lombardie, am 1. Po- 
Ufer, W. von Mantoa. 

Crtstol«, Italien, Tomnte in der Frar. 



Mudcua, mUudct W. vou Uuastalla in 
den Po. , 
CaMifBMiOy ItaHon, Lombardie, 8W. 

Von Sniif-iiio. 

Carfatone, Italieu, Lombardie, otwaa W. 
von Mautua. 

D. 

Diicl, siehe Struccina. 
Uanini, Ifolptlen, NO. von Brttggc. 
De la Perlej siehe Porle. 
Deila VoWf Italien, Lombardie, W. Ton 
ChiaiL 

Delmona, Italien, Lombardie, recbtHsei- 
tiper Nebcnfluss des O^rlio , läuft fast 
parallel mit diesem und dem Po und 
mündet obeilialb Tom d'OgUkK 

Demer, Belgien, rechtsseitiger Kebenflnia 
der Dylf, mündet N. von Tii'nven. 

Dendcrmonde, Belgien, NW. vou Brüs- 
sel, SW. Ton Antwerpen. 

DenlBy Belgien, NO. Ton Oatende (auf 
den Karten nieht ersichtlich). 

Desenzano, Italien, Lombardie, am SQd- 
Ufcr des tiarda-.'^ee'B. 

Dlebalshelnii Ehuus, SW. von Kheinan, 
O. Ton 8c]i1ettatadt 

Dledenhorett) siehe Thionville. 

Diest;, Helpieu, an diT Dimikt, ONO. Ton 
BriLisel, SO. von Antwerpen. 

Danas (St.), Niederiande, nnmittelbar 8W. 
von L^l^Inae, NO. von Damm. 

Dortmund, Westpbalen, etwas NO. Ton 
Düsseldorf. 

Dflnkirchen (Duni{uerquc), Fraukreich, 
Dtip. Neid, an der Nord-See, SW. von 
Ostende. 

UflKKrldorf, Prennsen, gleichnamig. Kbxk., 
am Kheiu, NW. wu C6ln. 



■y rnwMd, Rbalu Wieabadea, 
zwischen Mains nnd Wiaabadan. 
£clU8e, siehe L'Rcluse. 
Kdeaheiaiy Bbein-PfaUe, Sciiloss unweit 
Nenatadt a. d. Haardt 
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Itaifcr«»! Pnuikniab, D«p. UiititM Alpes, 

SSW. von BriAnfon. 
Eminerlch, Prcussen, Rbzk. 1>ft!<sc1dorf, 

am Rhein, NO. von Cleve, NW. von 

IMIflMidori» 
BbM, Italien, Tonrente in der Prov. Parma, 

niHndet W. von Hrescpllo in di n Po. 
Urhhj Italien, Yenetien, am Tione, S. von 

Verona. 

■rfeMAeta» ii«lM Ebflnbeim. 

ErfcelenS) siehe Herkelens. 

Ktflek) Fluss in Tyrol und Oher-Italien. 

KxUleS) Piemout, Pror. Turin, bei äusa. 



F. 

f'elnrbelltey Prwuiait Frov. Bfmnd«B> 
buff , NW. TOB Berlin. 

PomrAy 1) Italien, Prov. Ferrara , nm 
Po di Volano, S. vim Occluohello. 
8) Vunetieu, aiu Monte Baldo, SW. 
TOD Ala. 

Fleearoloy Italien, YanflilMi, an L Po* 

Ufer, SW. von Rovigo. 
Finale, l) Italien, Piemout, früher Mark- 
gra£Mbnfty am mittelländischen Meere, 
BW. von Gflnnn. 

t) Fivr. Ifodean, am Pttuuro, W. ron 

Ferrara. 

Fleuru») Belginn, NO. von Charleroi. 
, PvlfUlay Tyrol, NO. von Borerad«». 
PamtMella, 1) Italton, Lombardi«, NW. 

von Soncino. 

2^ Ebt-ndasolhst, nm 1. Oglio-Tf<.r, NW, 
von Cauucto, SO. von Pralboiuu. 

FtaM ü (iMibiirlt ai«be Bonw Torrente. 

Pmm antoTftM, l) Italien, ehemaliger 
Graben, befand sich .in dor Stollo 
der heutigen sumpfigen Avnlli rli sopra 
and A. di sotto, W. von Mautua. 
S) Fror. Maataa, Carine bei Sefnide, 
anf den Karten nicht ersichtlich. 

Possa PoZSOlo, Italien, Vonetien, Caaa), 
8. von Poasolo am Mincio. 

PMMy Italien, Venetien, O. von Pen, N. 
TOtt Bieonio. 

nmktarl» mn Kala. 



Proibiur^y Baden, NO. von Baiel« 

FrelHin^y Ober-Bayem, an der liar, NO. 

von München. 
Freistadt) Ober-Oe8terroich,NO. von Lins. 
PaMtanMn) Spanien, Baak. Prorimi, am 

Golf von Biscaya. 
Puentes, Italien, Lom1)ardio,Fort am NO.» 

l'fer dt's Como-Sec's. 
Farnes, Belgien, unweit der Nordsoc- 

KfMe, 8W. Ton Ostende. 

a. 

flsnkaniy Italien, Lombardie, SW. von 

Castclgoifredo, S. von Gbedi. 
flaxxoldo, Italien, Lombardie, MW. von 

Mantua, SW. von Qoito. 
fltUMlOy Italien, Lom b a r die, am Oglio, 

SW. Ton lümtna. 

flMtt (KTOSae und kleine), Belgien, linlo;- 

idt Nebenfliisschen der Domer, mUu- 

det unweit Diest. 
OeUteni) Pimtssea, Bbsk. DOsseMerf , an 

der Niers, NW. tob Dtlsseldori', NO. 

von Venloo. 
Gengenbaeb, Baden, SO. von ütl'onhurg. 
Cenlvolta) Italien, Lombardie, OSO. Ton 

Qrema, B. tob Soneino. 
Gentf Belgien, SW. von Antwerpen. 
Genua, Italien, am frloirhnniiupcn Golfe 
Ghediy 'Italien, Lombardie, SU. von Bres- 

ela, W. Ton Monteebiaro. 
GiMMnlf Italien, Yenelien, O. tob Fori, 

oberhalb Breonio. 
Gilles (St.), Helptc«, W. von Antwerpen, 

N. von Dendermoude bei Stecken, 
fllodleari« (Yal Bona Olndieaiia), SAd- 

Tyrol, Thal der oberen CUeee, NO. des 

T<irro d'Idro. 
Givet, Frankreich, Dcj». Ardenno«, an der 

Maas, unmittelbar bei (Jiiarleuiont , S. 

TOB Namnr. 
GlOekelberg, Böhmen, Hsbo, SW. tob 

Ilofitz nnd Knimau. 
QoitO> Italien, Ivombardie, am Mincio, NW. 

von Ifantua. 
MiflU Sttif 9 SaiUBweg Im BObmer 

Walde, TOB Bofgreieheaaloin 80. Ton 
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Klattiii iij hülimca nach Mauib, N. 
von Passau. 
tanga, Ualiflii, Fror. Ha&tii», O. von 
OnastalU.. 

Cotba, Sachsfii-Cubur^-Ghltha. 
Covernolo, ItaUcn, Venetien, am Miucio, 

SO. vou Mautua. 
CmWf Nord-Brabaaty a& beiden Ufent 

der Haas, SW. von Nymwegeii. 
6r6V6nbrock («»Icr Grf>veubroich), Preus- 

8011, l]bzk. Düsseldorf, NO. von JQlicb. 
Grezzana^ Italien, Vonetien, N. von 

Verona. 

firfoiltaahy Nteder-Bajrera, unweit der 

Donau, etwas O. von Passau. 
GuastAllay l) Italien, Provius licggiu, am 
r. Po-Ufer, NO. von Parma. 
t) Teneden, TXW, tw Villafranea. 

flttl4iilMl% Italien, Lombiidie, NW. von 

Oriito, SW. Ton Peiebienu 
GuipuzcoA) eino baa k iaehe Provins Spa- 
niens. 



Haag', Niodcrlanflo. 

liuniburgj an der Elbe. 

■iBBOTer^ ProTina HannoTen 

Hallly Bajem, Ifittel-IVanken, balBothan- 

hurg. 

Heilbronn, Württemberg, am Neukar, N. 

Ton Stuttgart. • 
HerlNittiaaMay Wflrttember;, Jagat-Krets, 

80. von Mcrgcntheiin. 
■erenthals, nelgicn, SO. tob Antwer» 

peu, N. von Aerschot 
■•rkdrai, PrniBsen, Bbik. Anoben, NNW. 

▼oo JHIieb. 
lerzof enbuiehy Niederlaadia, NW. von 

Venloo, SW. von Nymw<»<,'on. 
Unrichtabergy au dnr ixilnnisch-bayeri- 

■eben Gienae bei Wegächeid, NO. von 

Paauu. 

■•ritey BShmen, Budweiser Kreis, SW. 

TOn Krumau, NW. vi»n Fr^istadt. 
Htaingenj Ober-Elsasa, am 1. Khoiu-L'fer, 

N. von Baiel. 
Mujf Belgien, an der llaaa, 8W. von 

Lmtieh, NO. toh Nunur. 



Inetiialy Italien, Venetieu, am r. Etach- 

Ufer, BW. von PerL 
Isabclle (Ste.)^ Belgien, Fort, NO. von 

llrit^ge. 

Isola della Scala, Italien, Veuoiivu, S. 

von Yerona. 
MIm PorMriiUy Italien, Venetien, 80. 

Ton Vorona. 
ISOrella, Italien, Loiubanlic , SO. vuu 

Brescia, W. von Castelgoffreilo. 
JnlbMhy ObeM)eiterreieb, W. von Aigen, 

vmwtit der Paaaaner Grenze. 
Jaileh, Pronaaen, Bbsk. Aacbeu, W. von 

Cöln. 



KtiMnWMrtby Pronasen, Bbsk. DOmwI« 
dorf, am Bhein, etwaa NW. von DBa* 

seldorf. 

Kehl, Baden, am Klioin, gegenüber Strass- 
bürg. 

Kenreller» Bbein-Pfels, Sehloaa bri Nea- 

stadt a. d. Haardt. 
Kitzbichel, Tyrol, am Aacben-I lusse, 80. 

von Kufüteiu. 
KvBOniy Ungarn, an der Denan. 
KrtklHy Galiikn, an der Weichsel . 
Krnmbl (der grosse), ILdic an der Pass- 
bei Julbach, NW. voa 

Wegscheid, ONO. von Passan. 
KruAUy BBhmen, Bndweieer Kreia, an 

der Moldau, SW. von Bndweis. 
K«IMehl| Tyrol, am lau, NO. von Hall. 

L. 

La €A (Malavicina), ItaUen, Venetien, 

am 1. lGnde*^Ufer, 80. von Peadiiera. 
Lagarinfty siebe Val Lagarina. 
Laghetto, Italien, Lombardie, kL See, W. 

von Pesoiii era. 
i.ago dl Garda, Qartla-See. 
Lag« ilira, Italien, Londiardie, See, NO. 

von Breseia, voa der OUeae dnreh- 

floMon. 
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iMitMf EkuAn-FhJk, an derQueidi, BW. 

von Speyer. 
La Hei?H, Alponhnns «a der italiAniBdiaii 

Grenze, S. von Ala. 

Lanfenbargy Schweis, Cantou Aargau, 

am 1. Bkain-Ufer. 
liAolBffeBy Bajern, am I. Donav^Uftr, N. 

von Rnrgnii. 
havorone, Tyrol, NU. von Roverodo. 
LazzarettOy Italien, Veuetien, an der £t«cli 

bd Tanma. 
LacMy ItaUbn, Lamlbardiat am L^p» di 

T.ccco (Como), NW. von Bergamo. 
L'£elase (Slais), Mkderlande, NO. von 

Brügge. 
Lein» dahe Tal dl Ladra. 
htwmWf Nledeilaiide, im QaUeilaiid, an 

dem Waal, WNW. von Nym wegen. 
liBgnagO) Italien, Veaetiaii, an der Etecli, 

SO. von Verona. 
LMUky Tonmuia la Sfld-Tyrol, nMukA M 

Roraredo In dla Elich. 
Leogra) Italien, Torrente in Venetien, 

mündet unter dem Namen Timonchio 

N. von Vicenza in den Baccbiglione, 
liOBalitemberg, Bayern, Ober-F&ls, NO. 

Ton Ambeff . 
Ueflhtenberg, BAmmi, BodwaiMr Er., 

SW. von Krumau. 
Llerre^ Belgien, an der Netbe, NO. von 
Brasael. 

tAbW9f FIuM in Bdgian «nd Ckaat Ton 

Oent nach L'Acluse. 
Lille, Frankreich, Dep. Mord, WNW. tob 

Touniay. 

Limburg) 1) Belgien, O. von LUtticb, 
SW. TOD Aaehaa. 

i) Baden, SeUMi am KaimatnU, 
N. vnn Alt-BreiMeh, 80. Ton SeUett- 

stadt. 

Lodi, Italien, Lombardie, SO. von Mailand. 
LaAran«, Bitd-Tyrol, N. vom Lago d'Idro^ 

W. Ton BiTa. 
Lamellina, Italien, Landschaft in Piemont, 

W. dos Tioino, mit dem Hanptorte 

Vigevano. 

Ltulo« ItaUoD, Lonbaidle^ 80. von Braa« 
da, in dar Nlba dai Bttd-Uftn dea 
Oarda-6aa*o. 



LOBfbeUy ltdiea, Lombardio, 8W. Ton 

Breida, BO. von Chiari. 
Langwy, FrAnkrcich, Dep. Joi», WSW. 

von l^uxcmbiirg. 
liOnigOy Italien, Venetien, NO. von Lo- 

gaafo^ W. TOB Padua. 
Lontxeai Fraataan, BbakAaehan, Sdilaaa 

bei Enpen. 
Lonis (Port-), £laaa, am £hoin, SW. von 

Kaatadt 

LlwaSy Bälgten, aa der Dyle, 0. Toa 
BrOiaeL 

LafgnanO) Italien, Lombardio, NW. tob 
Crcmona, NO. von Pizzlfjhettone. 

Ldttieli) Belgien, an der Maas, SW. von 
Aaahan. 

LuaMbuy, Kiaderlaada, 8W. tob Trier, 

N. von Tbionvillo. 
LUBBara, Italien, Prov. Hcg^rio, am r. Po> 
Ufer, NO. von GuaaUlla. 



MnBH, Fluss in Frankreicli, Belgien und 
den Niederlanden, mündet mit einem 
Anna la daa Waal, der aweito (alte) 
Arm berfthrt die Scheide • Mttndnngen. 

MuMjAf BalfieD, aa dar Kaaa, 8W. 

\0D Riiormonde. 

Madonna delle Fraasiuej Italien, Lom- 
bardio, 8W. Ton Peachiera. 

HaiauM il CkraTayllo, Itattaa, Lom- 
bardie, 8. von Chiari. 

Haglio grande, Italiea, Lombardio, 
Mülile bei ChiarL 

Ualiaad. 

Hatei reeht«M9itig«r Nebenflnae dea Rhein. 
Malaa, Heaaen, an der nnmOadnag dea 

Main in den Rhein. 

Maloceo, ItAlien, Lombardie, cinif»o Ge- 
höfte 8. von Lonatu auf dem Wege 
aaeb Cbattfliona deUe Stiviare. 

HilOftny BaUaa, TanatfoB, Canal aus 
der Etsch bei Cnstelbaldo ia den Caaal 
bianco, W. von Canda. 

MaaerblO) Italien, Lombardio, am r. Ufer 
der MoUa, SW. tob Broada. 

HaaMfeAhif Badear aa der Mlladaag dea 
Keokar la dea Bhefai. 
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ÜMltUy am anleran Mincfak. 
HANMlfty Itdien, Lombaidie, am OgUo, 

W. von Uantoa. 
SlareiigO) Italipn, Vouptifn, O. von (ioito. 
Margrnäritey 8(e.) Belgien, Fort am r. 

SeheldeoUfer, an der Mflndonf der 

Rüpel, SW. von Antwerpen. 
Mmricntrattt, Rlioiu - Pfalz, SgIiIom bei 

NüustAdt a. <l. Haardt 
ilarinlrolOy Italien, Venetlen, SO. tob 

Gelto, NNW. Ton Mantaa. 
Sliirl ineng«» Italien, Lombardie, 80. Ton 

I{i-ri;,nil'i. 

Aliistrieht, lielgieu, au dor Maas, O. von 
Brdaaei 

HiitftiMa, Sad-Tyrol, in der Tal ArH^ 

S. von Roverodo. 
3Iaubeuge, Frankreich, Dep Nord, OSO. 

von V'iilencieuuea, 8. von Muns. 
ÜMhdn, Belgien, an der Dyle, NO. von 

Br&aiel, 8W. von Lierre. 
ÜMlotey Italien, T.oiiibardie, SSO. ron 

CaatiglioiK- dello Stiviere, SW. tou 

Pesehitra. 

M«ha!9ney Belgien, Unkneitiger Neben- 

fluss der Maas, mflndet bei Hny. 
Hella, Itnlion, Lombardif, linltsüiciticjpr 
Nebenflius des Oglio, mflndet oberhalb 
Oattantk 

IlMnierMhlaflr» Nieder-Bayem, an der 

r.is^aut r Grenze bei Wegschcid. 
Metz, Lothriiigfn, an der Mosel. 
MezzanOy Italien, Prov. Parma, un^vcit 

dee r. Po-Ufiwi, B» von CaiMlmaggiure. 
MlBCl«y Italien, Orencflnaa awiaehen Lmn> 

hnrdir und Vi'iu tioii, mündet niitfrhalb 

Mantaa in den Pu. 
MÜrabellOy Italien, Lombardie, Schlosa, 

NW. von Crema, 80. von Agoadello. 
lUruUI«!«» Italien, Provins Ifodena, O. 

von Gn.ist.illa, NO. von Modcna. 
Alolini di sopra, Italien, Venctien, am 

1. Minciu-L'fer, N. von Salionso. 
MmueO) Italien, am mittelllndiacben 

Heere, ONOl TOB Klisa. 
Mongabla; Italien, 'N'cnetien. niii r. Ufer 

<l(-s Tione, NO. von Salionzo. 
Mona, Belgien, SW. von BrQMol, SO. 

Ton Ath. 



Mmte AMIelli, ItaUen, Lombaidie, bei 

Ponti, S. von Peaehieca. 

Monte BaIdo,Gebir«re, O. des G.irda-Sco'«. 
Montebello, Italien, V'euetien, 8W. von 

Vicenaa, N. von Louigo. 
Moni« BeraMOy Italien, yeneUen, O. von 

Pescliiora. 

Montecbiaro, Italien, Lombardie, am 1. 

Chiese-üfer, SO. von Brescia. 
Honte GodlOy Italien, Venetien, am 1. 

Ttone>U#Br, NW. ron Villafranea. 
Monte Gnardla, Italien, Lombardie, bei 

Ponti, S. von Peschiora, 
Monte Maggie 9 Gcbirgaatock in dco 

Leuiniidien Alpen, SO. von Bovemdo. 
Mmte HmtIo, Italien, Lombardie, BlSU 

au der Btcuae von Deaonaano nach 

Lonato. 

Monte Pastelettiy lullen, Vcucticn, 
HOhsnsng, N. von Terona, B, von Pari. 

Hont« PiMObtOy OflUrgntoek in den 
Lesiiniaeben A^en, 80. von Bo* 

veredo. 

Monte bumauOy Italien, Veuetien, Uüheu- 

sng NO. von Sehio. 
MmW&tmtf Italien, Plemont, ehemalige 

^r.irk^'irifHcli.ift, jetzt Provinz Afclliwn 

dri» und ein 'i'heil von Cuneo. 
Slontlcello (Ripa d'Oglio), Italien, Lom- 
bardie, am r. Ogllo-Ufur, etwaa NW. 

von Cauneto, ONO. von Cromuna. 
Monti Lessini, LossiniHcho Alp.n, N. 

von Verona an der Tyroler Grenze. 
Mont' Orfano, ItaUen, Lombardie, HSbe 

N. von Chiarl. 
HmzombanO) Italien, Lombardie, am r. 

Mincio-Üfer, S, von Peseliiera. 
Mooker Ilaide } Niederlande, SO. von 

Nymwegen, swiMhen Qiave,Nymwegen 

nnd Cranenbnig. 
Morl, Süd -Tyrol, SW. von Roverodo. 
Mortara, Italien, Piemont, in der Lomal- 

Uua, WNW. von l'avia. 
H«Ml> linkaaeitigBr Nebenflvas des Bkein, 

mündet bei Coblenx. 
Mo.slo, It.ilien, T.ombardle, swiaehen Can- 

noto und Marcaria. 
MozzanieU) Italien, Lombardie, N. von 

Crema. 
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H^nwMM, Bftlioi, Ycnotfm, 8. von 

MOlheim, l) Prenss. Rhoin-ProTiius tm 

r. Kliein-Ufer, N<). von Cöln. 

2) Kbcudaaelbst, au tior Kulir, 8W. von 

Em u. 

MOnster, Westphalon, NO. Ton Wesel, 
äW. Ton OanaiMrflok. 

V. 

Nftiiar, Belfiea, an d«r Maaa, 60. Ton 

BrOsael, S. von Tlrlemont 
Nen-Itreisachy Elsnss, am Rhoin, pofrnii- 

Übor von Alt-BreisÄch, N. von Hasol. 
NeckarBUlni) Württemberg, bei Heilbronn. 
Ifafto» Belgien, rechlMeltigwr Nebenflius 

der Sehelde, mflndet Meh Ter^gung 

mit der Dyle nntor dem Namen Rnpel 

beim Fort Pto. M.irgndrite. 
NeuMHy Preuas. Bheiii • Proviiu , W. ron 

DBaMiUmf, KO. von Jfllieh. 
Nwutait a. 4» iMrit, Bheln-Plkl«, 

SW. von Mannheim, NW. von Speyer. 
Neustadt) Bayern, an der Naab, NO. von 

Arabcrif. 

Hlenporty Belgien, an der Nord-8ee, 8W. 
von Oatead«. 

Nogara, Italien, Yeoelien, K. Ton OaHglla, 

W. von Lopnnpo. 
Nogarole, Italien, Vcnetien, SW. von 

Yenma, SSO. Ton Villafranea. 
N«rlf llOf fMId-Tyrol, im TMngnolo>Tliale, 

O. von Roveredo. 
Kovellara, Italien, Prov. Kepgio, 880. 

von Guastalla, NW. von Carpi. 
Nyawegeny Niederlande, im Ooldcrlnnd, 

an dem Waal, NW. von Weeel. 

o. 

Ober-Plan, aielie Plan. 
OtekiobellOy Italien, ViMiction, am L Po- 
Ufer, N. von Forrara. 

•Mtarty Badflo, «a d» Kfaiaig, 80. 
von Sfanwboig'. 
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Oglia, Italien, Lombaidia» Unkiaeitiger 
KebeniinM des Po,, nflndet W. von 

Bor|oforte. 

Oppeano, ltalion,VonetieD,SO.Tdny«nnia, 

W. Ton Albarodo. 
MMtShf Italian, Toanaa, am mittel- 

Undjartwn Meera, NW. voh »Tita 

▼eochia. 

Oriano, Italien, Lombardie, 6W. von 

Breacia, 80. von OrsinoTi. 
OniaealmO) Italion, Lombardie, Mttlile 

M Chiäri. 
Orslnovl, Itolicn, Lombardie, 8W. von 

Brcitcia bei Sonciuo. 
Orziveeehly ebendaselbst, unweit Orxi- 

novL. 

0flial«Mfay Italien, .Lombardie, N. von 

Cremona, O. von Pizxigliettono. 
Ofltende, HrlpifMi, an d'-r Nnid-Soe. 
OatlanOy Italien, Lombardie, am L üglio- 

Ufer, NO. voo Cremona. 
Oiliglta, Italien, Yenetien, am L Fto-Ufer 

SW. von Lefnuipi». 
Öttingen, Alt-, siolm Alt Öttingen. 
Ottdenaarde, Belgien, an der Scheide, 

W. von BrU»»ol, SW. von Uent. 



P. 

Palantone) Italien, Prov. Ferrara, niu r. 

Po-UÜBT, NW. Ton Pontelagoaevrou 
Palazaola, lulien, Lombaidie, am OgUo, 

so. von Bergamo. 
Panaro, Italion, rochtssoitigor Ncltcnfluss 

dos Po, milndet N. von Boudeuo. 
Pnnaa, Italien, rechtsseitiger Noboiflnm 

d«a Po» mOadel W. vnn Keaeello. 
Passau, Bayern, an der Einmtndnng dea 

Inn in «liii Donati. 
PaütrengO) luUon, Yeuotion, NO. von 

Peaeliiera, SW. von 8. Pietro Incariano. 
PiavISy Italien, Lombatdie, am Tieina^ 

8. von Mailand. 
Pavone, Italien, Lombardie, an der Molla, 

NO. von Cremona, N. von l'ralboino. 

Fear» Belgien, NO. von Diest, W. T«a 

BeoRaondOi 
Peari» siehe Peda. 
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PtffVffMf»» liiHra, Fmt. Kutu, MO. 

von Guastalla, 

Pellsteln, Ober-OcBtcrreich, b«i Weg- 
scheid, ONO. von PaMaii. 

Periy Italien, Yenetleo, an der Etadb, BW. 

TOB AI«. 

Pwle» de la» Belgien, Fort aa 1. SdnUft- 
Ufer, NW. nm Aatwecpea, 8. t«o 

Santvliot. 

Peseantiiuiy Italien, Venetien, an der 
EtMb, NW. TOB Yenma. 

PM^lerty Italien, Lombardie, am Auh- 

flnsfle de» Mincio aus cIptti Garda-Sor». 
Pfalzbarg) Lothringen, NW. von Straaa- 
barg. 

Pffds-SnlilACliy aUIie SoIiIimIu 
ftutMMf Baiin, BO. ven CMtnha^ 

NW. von Stuttgart 
PhilippeTÜle, Belgien, SW. von Namur. 
Philipfskurgy Baden, am r. E]iein*Ufer, 

Sa TOtt SpejTMT. 

Ptoitafty Italien, LomliMiUa^ uiralt das 
r. Og1i<HUftn^ O. tob OnaMaa, B. tob 

Cannoto. 

Piano delle Fagazse^ Alpenttbergang, 
8. dai HoBtoFtaaUö, 80. tob Bofieradob 
Piaisa, BH-TjrvoI, Im Tengnolo-Thale, 

O. von Roveredo. 
Pleve S. GlscomO) siehe S. Giacomo. 
Pleve S. Maarizio, siehe B. Maurizio. 
Pinerolo (i'iguerol), Italien, namont, 

BW. Ton Tarin. 
PlMAlnO) Italien, ToBcana, 8. von Pisa, 

am gleichnamigen Caaal«, gegenüber 

der Insel Elba. 
Ploveney Italien, Tenetien, NO. Ton 

SeUo. 

PloTMSaB» Italien, YeneUeB, an der Etech, 

N( ). von Pfschiera, NW. von Peseantina. 
PiSOKoIa, ItalifTi , Venetien, 1. Ncben- 
fldHachen des Mincio, mOndet N. von 
BalloBia. 

Platagty ItaHoB, Lomlwidle, HW. tob 

Manttia. 

Plazlgliettone, Italien, Lombardic, NW. 

Ton Cremona, NO. von Piacenza. 
Plasy BOhoMB, Bndirdaer Kr.| BW. tob 

Bndwflta. 
fMaMMf aialie Blodeldi^ 



r%, Wimm bk Ob«r>Itali«i. 

PoleslBBy Italien, Landschaft in Venetien, 

ungefähr der jetligen FroTinn Borigo 

entsprechend. 
PompianO) Italien, Lombardie, BW. tob 

Braeeia, HO. tob Onl&OTi. 
Ponte degli Allemaal^ ItaUent YflBitlMi, 

N. von Ostiglia. 
Ponte del MolinO) Italien, Venetien, N. 

von Ostiglia. 
PMit« MlAP^MSy Ita]ieB,y«a«lleB, aa 

1. Mineio-Üfer bei Poasolo. » 
Pontelagoiearo, Italien, Provinz Ferrar% 

am r. Po-Ufer, N. von Ferrara. 
PonteTieOy Italien, Lombardie, am 1. Oglio- 

üfor, HNO. TOB CraBona, W. tob 

PluIbaiBo» 

PontI, Italien, LombardlOf am i BodoB«> 

Ufer, 8. von Peschiera. 
PontogUOy Italien, Lombardie, am L Oglio- 

Ufer, W. TOB Bresda, 80. tob BotgaaM. 
fmUmf ItdiflB, YonelfaB, aa d«r Btaeh, 

NW. von Verona. 
Porella, sielie Isorella. 
Porto KreoiOy Italien, Toscana, 80. von 

OriritaHo am mittolUbidiadMB Vooia. 
ftetd iMgiwey BaHn aaf dar Inael Elba. 
FMlna, Italien, Venetien, im gleichnamig 

gen Thale, SO. der Alpe Borcol*. 
PoTOgUanOy Italien, Venetien, 8W. von 

Verona, O. Ton VillafraBea. 
PMSOy ItaUoB, ToBeHeBt 8. tob Venma. 
PoszolengOy Italien, Lombafdio, 8W. tob 

Peschiera. 

Pralboino, Italien, Lombardie, an der 
unteren Mella, NO. von Cremona. 

PraMkwV, Ungan, am L DoBaa-Ufer. 

PamraragOy Italien, Lombaidio, am OgUo, 
WSW. TOB Bnioia. 

Q- 

%uftnll«y ItalieB, Fkor. Maalaa, am r. 

Po-Ufer, gegendbcr von Ficcarolo. 
((aeleh, Rhein-Pfalz, 1. Nebenflnss dOB 

Rhein, mündet bei Qennersheim. 
t^oeiBOfy Frankreich, Dep. Nord, SO. 

▼aleaoianaea, W. tob Haobaogob 
<|«tpoMMy ^bo Onipnaeoa. 
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Ratby Uagsrii, «m r. Doau>üfer, im 

g!eichn»inio:cii Comitato. 
■•ieea (Radiccio), Italien, YeDetien, sm 

t MineliHÜftMr, N. rm SalioiiM. 
BaldM, Italiaa, YmiÜmt, 8. -von Verona. 

RttHtadt, Baden, NO. von Stni.ssbnr(];. 
Kattenberg', Tyrol, am Inii| swisdien 

Hall und Kiifstein. 
■•iMiieseO) ItaüMi, läomibu^f 8W. von 

Goito, O. Ton Aequanegn. 
RegenHharg, Bnyem, an <!fr "DonÄn. 
Regr^loloy Italien, Fror. Eeggio, O. von 

Goaatalla. 

Reattoy TjnI, an Iiedi, B. Ton FBiaan, 

NW. von Innsbruck. 
KoTere, Itnllon, Prov. Mantna, am r. 

Po-Ufer, gegenüber von OsUglia. 
Rbeln, FloBs. 

RMnMy BImm, B. too Btranbmir* 1^0. 

von Schlettstadt 
Rhein berg', Preusscn, Rl>zk. Dllsspldorf, 
anweit des Rhein, NW. von Düasel- 
dot£ 

BiMlaftMMi« Sdiwds, Giaton largaa, 
am Bhein, O. von Baad, W. Ton 

Lnnfpnbnrp. 
RieangOi Italien, Lombardie, NNO. YOn 

OMnat KW. TOn flooeino. 
BttnAirm (Alpe), 8ttd>i^1, BW. ron 

Ala. 

Riva, 1) Sud-Tyrol, am nOidlichen Ufer 
dea Garda-See's. 

S) Sbeädaielbit, In der Yäl 

Arsa, 80. von Boveredo. 

Rivoli, ItJilien, Veneticn, tinwoit fies r. 
Ktscli-Ufera, BW. von Ala, NW, von 
Verona. 

Blv»lt«na> ItalieD, Lomliardte, am Bttd- 
UCht dea Gaidapflee*!, 80. von Deaen- 

zano. 

Robeceo, Italien, Lombardie, am r. Oglio- 

Ufer, NNO. von Crcmona. 
Baecft i*ABi»y ItaUen, Lombardie, am 

Weat-Ufer des Lago d'Idro. 
Rodigo, Italien, Lombardie, NW. von 

Mautaa. 

Roernonde (Rnromonde), Niederlande, 



am Einflnaae der Roer in die Haas, 
BW. TOB Tenloo. 
Rom. 

Romanengo, TtAlicn, Lombardie, O. von 

Crema, SW. von Soncino. 
BÄMVon^ Italien, Lombardie, N. von 

B o igo fa rte a einistra. 
BlilAUi, Baelwen-M einingeD, WKW. von 

Coburg. 

RoneadellOy Italien, Lombardie, 8W. von 

Breada. 
Ronnhi» atdie Val Ronebl. 

Roneo, Italinn, Vrnotien, an der Blieb, 

PO. von Verona. 
Roneo Torrente (auch Fossa di Qambari), 

Italien, Lombardie, ein Graben W. ron 

Borgoforte a ainiatra, mflndet bei 

Cliiavicone in den Po. 
Rothenburg, Bayern, Mittel -Franken, 

W. von Auabach. 
B»T»toy ItaUen, Lombardie, W. von 

Breacia. 

Rorerbella. Italien, Tenetien, ONO. von 

Goito. 

Bavercblara^ Italien, Venetien, nnwdt 
dea r. Eteeb-Üfen, BW. von Legnage^ 

8. von Albaredo. 
Roveredo, SQd-Tyrol, an der Etsch. 
Rudlaao, Italien, Lombardie, am L Oglio» 

Ufer, BW. von Cbiati. 
Rnramonde, aiebe Boermonde. 

Byawik , Niederlande , Provini Bttd- 
Holland, NW. von Delit 

a 

Sabbionetta, It-nÜcn, Lombardie, NO. 

von Cas.ilm.i<»friorc, NW. von Guastalla. 
Saeebetta^ Italien, Venetien, am 1. Po- 

Uftr, W. von OatigUa. 
8aeeo, Sad-Tyrol, W. von Roveredo, 
S&ekingen, Baden, am Rhein, O. von 

Baad, W. von Schaffhausen. 
Ste. Isabelle, dehe IsaboUe. 
Bta. Harga^rKe» aiebe Xargodrlta. 
Salnt-Tron, Belgien, W. von Maalrlebt, 

NW. von Lüttich. 
Sallonzo, Italien, Venetien, am 1. Ifinelo- 
l for, HO. von Peachicra. 
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SalitMit» ItalisD, Yenetien, NW. von 
Lognsigo, SO. Ton Itol» deU« Seal«, 

hc'i Bovolono. 
8AlurD, 'i>rol, am 1. Etoch'Ufitr, KNO. 

Ton Tfknt 
Stlstaurr» OostoiNieh, Hwsogdmn 8«Li- 

hurg. 

8. Antonio, Italien, Venetien, SO. tod 

Yeroua bei 8. llartino. 
S. WmMUf Itdiaa, Prov. MmHiu, wi- 

weit dM r. Po-Ufere, PO. von ^fantua. 
8. Bernardino, Italien, Lombardie, Klo- 

atcr, N. von Chiari. 

8. Clpriano, Julien, Lonbardl«, & von 

S» fierolamo, Italien, Lombardie, BW. 

von Poscliier«, 8. von KivoltcUa. 
8» GervaaiOy Italien, Lombardie, 8. von 

BMMiat 90. Ton YarDla mnam. 
8. OtM^BO, Italien, Lonbwrdio» a yvn 

Cremona. 

8. Giorgio, Itjvlit ii, Wnetien, am 1. Tione- 
Vfer, SO. von Casteluovo bei Peschiera. 

8. Gtovaanlf Italien, Venetien, N. von 
Toronn bei Breonio. 

8» Giovanni In Croee, Italien, Lom- 
bardie, NW. von Caaalmaggioro , 8. 
von Piadcua. 

8Mif«iMtt«9 Italien, Venetien, W. von 
Legnago. 

8. Martino, Italien, Venetien, OSO. von 

Verona. 

8. Martino deU'Arglne, Italien, Lom- 
bardie, BW. von Maraaiia. 
8. ÜMVilfo» Italien, Lombardie, O. von 

Crcmona. 

8* Miebele (io Boioo), Italien, I.<oni- 
bardie, am L Oglio-Uler, 80. von 
llanaiia, NW. von Boifoferto. 

8* Nleolo, Italien, Lombardie, am 1. Po- 
Ufer, O. von Horpt'forte a Binintra, 

8. PanenuiOy Italien, Venetien, an der 
Etoeb, nundttolbar 80. von Venma. 

& rietr» iBittteM» Italien, Yenetfen, 

an der Etsch, NW. von Voroiia. 
8« Pietro dl l/egnago, Italien, Venetien, 

W. von Legnago. 
8» FktM 41 HofUto, Italien, Venetien, 

8W. von Albaredob 



8. Roceo 41 Pnlaantl«, Italien, Yenetln, 

W. von Sommacampagna. 
8« Sebastinn, Spanien, Hafen am (iolf 

▼on Bixcaya. 
9» flMm» ItaUon, Toaeann, Hafen bei 

Orbitello anf der Halbinaol Monte 

Arpentario. 
8 t. üonasy siehe Donaa. 
8t. Glllea, aieho CUUea. 
8** L«el% Italien, Yenetien, flO. von 

J^alionie. 

S** Maria Sabbione, Italien, Lombardie, 
NW. von Cremona, NO. von Pisa!- 
ghottone. 

Snalvlltt, Nioderiande, an dar Woeter- 

Scheide, NW. von Antarorpen, S. von 

Hergen op Zoom. 
8. ZenO| Italien, Lombardie, von 
Breada. 

8. ImoM Im HoiM» Italian, Yenetien, 

S. von Villafranea. 
Sarea, slubc Val Sarca. 
Saa de Guud (Haa van Oent), Nieder- 

lande, N.' von Oent, W. von Antwerpen. 
Sftverne (Zabem), Nieder- Elaaia, NW. 

von Straasburg. 
8eandolara| Italien, Lombardie, HO. v<m 

Cremona, SO. von Pontovico. 
SflkcMn^ FInaa in den Niederlanden, 

mündet in die Nord-See. 
86hio, Italii'n, Venetien, NW. von Vicenxa. 
ScUfigely Böhmen, Budweiaer Kr., Klo- 

ater bei WnUtan, 8W. von Knunan. 
8eMMk«B6y ebendaaelba^ etwaa W. von 

Wuldau. 

Seolo Redone, Italien, Lombardie, 80. 

von i'unti bei I'eschiera. 
8Mntr«l«y Italiea, Lombardie, an der * 

MOndnng des Oglio in den Po. 
Seeellla) Italien, rei-bt*9f'itig:er Nebcii- 

Üxw (Ion Po, mUudet O. von 8. Bc- 

nodetto. 
8«ff% 1a, atebe Ln 84g«. 
SalMtte, Niederlande, Fort gefonUbor' 

Br9 (!'' Gaii<l. 
äeragUOy Italien, Lombardie, Laudäcbaft 

awiaeben dem «ntonn MiMio, dem 

Po nnd den AvnllL 
Sirity Italien,. Lombardie, NebenflnM 
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der Adda, iniimiut S, von Creiua, S>U. 
vou Robecoo. 
SerloU «ndTttyltaUeu, Lumbiudie, Bseb, 

N. von riii?iri. 

Scriolu veeehi«) duHgk-idieu. 
Sermide) Italien, Prov. Maiitun, am r. 

Po-Ufbr, NO. von Hirudola. 
8lenky LotluiDgeii, NO. von TbionTine, 

so. vou Liixcmlrarg. 
NIaiK, sieht" I/Eclu«c. 
SolferlnO) ItJilien, Louiltaniik-, ÜW. vuu 

Peaehieim und Ponolengio. 
H«auBMMBpagBay Italien, Voietieii, N. 

v«in Villafranfa. 
SonrinO) It;i1i<-n, Lomhardie, O. von 

Crema, 8W. vou Brescia. 
Soresina) Italien, LoBbardle, 80. von 

Cremia, NO. von FfasighettoiM, 
ttaspiro, Italien, LonbaiK^, «Iwai SO. 

von Cremona. 
Hpeyer^ Khcin-Pfalz, an der EinmUiKluiij,' 

des glefebnaiaigcD Baches in den Rheiu, 

8. rw Mannbeiai. 
Sl^lnimbeeeO) Italien, Veuetien, onirdt des 

r. EtstOi-I fers, SO. von I.efrnnpo. 
i!i|^eiieek) Kaden, Scldofls am KaiHerstulil, 

N. von AU-Breisach, 80. vou Schlatt- 

Stadt. 

SUIIavenfty Italien, Venetien, N. von 

Verona. 

St«eken, Belirieu, W. von Antwerpen, 

N. voH Dendermonde, 
Stelatorly Sad-Tyrol, Casine in der Yal 

Ana, SO. von BoTeredo. 
Stelnmfllile, an der Passaiipr Orenae bei 

Julhach, NO. von Wegsoheid. 
Siellata^ Italien, ProT. Ferrara, am r. 

Po-Ufer, fiwt gegenüber Yon Fieeaiolo, 

8W. von Bovigo. 
Htevenawrcrt , Niederlande, an der Maas, 

\0. von Mastriclit. 
Stovkem, Belgien, am l. Maas-Ller, 

N. ma Mastridit, SW. von Bopr- 

nottde. 

Stralen, Prenssvi, Bbak. Dflsseldorf, 8W. 

von Geldern. 
8truakurgy Elsas», am Khein. 
StltMeiMly SOd-Tyrol, Hiosergruppc, 8. 

von Ala. 

Fildifls* dM Prtasse BaiMi v. Savojea. m. 1 



Sulzbacb (Pl'alz-), Bayern, Olitsr-IMals, 

NW. vou Amberg. 
Smsaray Italien, Prov. Bf aatna, NO. vou 

Ovastalla. 

T. 

TaUmone, siebe Telnmoue. 

Tarturo, Klus« in Venetien, iiiiiiMl»'t un- 
weit Canda in den Caual biauco. 

Tausa, B5hmou, 8W. vonPflaen, WNW. 
von Klattan. 

Telamoney Italien, Hafen fn Toskana, N. 
von Orbitello. 

TermondO) niehc Dendermonde. 

TeragnolO) siebe Yal dl Teragnolu. 

Tezely nlederlindisebe Inset in der Nord- 
See, N.' der Provinz Nord-Holland. 

Tbionvill«, Lofhrinf^en. N. von Met/. 

Ticengo, Itilien, I.ionibanlie, O. vou Crcma, 
8\V. vou Simciuu. 

Tleaey Italien, Venetien, N. vonVIosnaa, 
SO. von Schio. 

Tiono, It;i1if"n, F1ns.s in Venetien, milndet 
NW. von < j.-jtiglia in den 'l'artaro. 

TiranOj Italien, I.>oml>ardie, in der Val- 
tellina an der oberen Adda, ONO. von 
Sondrio. 

TirlemAllt, Hoi.rien, NW. von Lttttieb, 

N. von Nanuir. 
Tongern y Belgien, SW. von Mamtricht, 

NW. von Lttttieb. 
TorlN»!«» 1) 8ad«T]rrol, an Nord-Ufer des 

Gaida-See's hei Riva. 

2) Italien, Lombardie, SW. vou 
Brescia. 

TftlUBOy Italien, Lombardie, NW. von 

Creme, NO. von Lodi. 
Tormoney Italien, Venetien, 8. von Vil- 

l.'i flauen. 

Torre Belvleino, Itilien, Venetien, W. 
von Sebio. 

Ttm i^ifliOy Italien, Lombardie, un- 
weit der Mündung des Oplio in den Po. 

Torre Pnlliivifina, Italien. Lombanlie, 
am r. Uglio-Ufer, S. von l'rago d'Uglio. 

Tormo, Torrente in der Lombardie, mlln- 
dei 8W. von Crema in die Adda. 
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ToulvUy Fraukroich , Dep. Var am mit- 

teniiuliaehen Meere. 
T^onuiy) Belgien, 8W. vod BrttHwl, awi- 

sclicn Lillo \mi\ Atli. 
TravagllatO) Italien, LumbartUe, W. von 
Brcscia. 

TrteeMta» Italien, VenetieD, am Tartara, 

8fiW. Ton Badia. 
Treninna, Itnlim, Lombardie, oanaltoir- 

tor Uncli boi ("hiari. 
Treuo, Italien, Luiiiltardk-, an der Adda, 

8W. von Bergamo. 
fUmly W4-TynA, an der Etodi. 
Trier, Pitum. Rhcm- Provin«, an der 

Mo««"l, NO. voll Luxomlnin;. 
TrigolO) Italioii, Lombardie, ÜO. vuu 

Cfema^ SW« ▼Ott 8o»eitto. 
Trmf tkht Saini-Tron. 

U. 

Ulai, WQrtteuberg, am L Donan-Ufer an 

der bayoriachoii Gioiizr. 
ürago d'Ogrlio, Italii n, Loiiil.anli< . am 1. 
Oglio-L'fcr, SO, vou Bergamo. 

V. 

Vado, Italieu, Prov. ÜCDua, am Golf von 

Genua, 8W. Ton Savona. 
Vd AiWf «lelM Ana. 
Val Compam» Italien, Yenetien, Thal 

lici l'ori. 

Val dl Ijedro, I lial iu Sad-Tyrol, W. «b » 

Lago di Ledro im Besirke Riva am 

Garda-8ee. 
Val di 1/Opplo, Tlial in 8äd-Tvro1, vou 

Mori nn der Ji^t^ch bie gegen Torbolo 

ain Garda-Soo. 

Val di Teragnolo, Thal iu Süd-Tyrol, 

O. Ton fioveredo. 
Valdagat Btld-Tyrol, Im Teragno1»-Tfaalo, 

O. von Rovcrcdo. 
Valeggio, Italien. Vouotion. am 1. Äliu- 

fio-Ufer, 8. vou l'cscbicra. 
Vtikmdmmm, Fianltnich, l>ep. Nurd, 
an der Sohelde, SO, von Lille. 



Valenuy Italien, Pframnt, am r. Po>Ufer, 
N. vmi AlMaandria. 

Val Fredda, Tlial iuS««! 'lyr.il. S. voll Ala. 
Val Lagarlnai da« EtHck-Tlial, S. tod 

Ravaizone. 
Valle dei Slgnorli Italien, Venetien, 

NW. Sehio. 
Valll, Sad-Tyrol, Casioe In der Val Ana, 

80. von Kovoii iln. 
Valll ^andi VerunOHi, Italien, Sinn|ii'- 

land in Venetien zwiitcbun dem Pu nud 

der Eteeh, 8W. von Logm^ 
Val Pantm«, Italien, Thal in Venetien, 

N. von Verona. 
Val Polirella, It.ili n, 'i'bal iu Vouoticu, 

NW. von Verona. 
V«l PosIm» Italien, Tlial in Venetien, 

V. von fleUo. 
Val Bonehl, Thal in Slid-1>rol, 80. 

von Ala. 

Val Sareai Thal iu isUd-Tyrol, N. des 

Oarda^ee*!. 
Vap tity Italien^ Lombardie, am r. Adda- 

rfi i-, S\V. von Herpamo. 
Vodra di ( biari, Italien, Cnnal in der 
Lombardie, N. von Cbiari. 

Vaaeilf. 

Vmi1o*9 Niederlande, an der Maai, NO. 

von l'ii'Tmnnde. 

Vpreelli, Italien, Fiemont, an der Seria, 
S\V. von Novara. 

Veröl« mwwMf Italien, Lombardie, NNO. 
von Cremona, 'SW. von Ifanerbio. 

Verein veMhlaf ebendaaelbat, unweit von 
Vi rnla nur)va. SO. von OntinovL 

Verona, Veuetiou, au der Etscb. 

Viadana, Italien, Lombardie, am 1. Po- 
Ufer, gegeotiber von Breacollo, W. von 
Onaatalla. 

Vlcentinoy Italien , da« Geliiet vou Vi- 
ce nza. 

Vleenza) Italieu, Veucticu, ONO. von 
Verona. 

Vlghizzolo, Italien, Lombardie, an der 

Chif"Hf'. S\V. Villi Di si-n/ano. 
: Villa liiirtoloniea, Italien. Venetien, am 
r. Ktscb-Ufer, SO. von Lognago. 
VIUabOMy Italien, Venetien, am r. EtMsli- 
ITfrr, 80. vm Tjegnago. 
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VillafllBtMia, Italien, Venetien, NO. Ton 

Iflola dell» ttoalft. 
Villafhl»fl% Italien, Yenetieu, 8W. toii 

Verona. 

Villa Roeea^ Itnlieu, Loiubardio, am r. 

OgUooUfer, NO. TOD Cramoaa, bei 

Hontieello. 
Villlnron, Hrulen, ONO. von Frciburp. 
Vilt^y Bolpion, am r. Mnns-rfrr, S. vmi 

Ma8trii-ht, otwo» NO. tou LUtticIi. 
VOy SOd-Tyrol, nii der Etieh, 8W. von AI«. 
VolaayOy Italien, LomlNurdle, am L Oglio- 

Ufsr, NW. TOU Caaueto, NO. tod Cre- 

mona. 

Vollaf IlAlicii, Loiahinlic , 8. vuu Pc»- 
chier», N. von Goito. 



w. 

WaldnAaehou, liaycru, <M>er-Pfii1s, NO. 

TO» Kegenibar;, W. von Klattan. 
Waldshut, Hmloii, nin Klieiu, SW. von 

ScliMtVliriiisMi, O. von Bnsol. 
Wallern^ lt«>litn<!U, f i»(!kcr Krc-it», W. von 
Budwcia. 

WaSfferfcarg, Bayern, am Inn, O. von 

Miiiu'lu'ii. 

Weort , Nirilcrlniiflc , SW. voll Vouluo, 

WNW. von Koermoude. 



WcgidwM, Nieder- Bayera, ONO. von 
Pasiau. 

WlPn. 

Wiesbaden, ri*Mi.>*»»-n, l'ruv. Hp!<rtt>ii-\ns- 
saii, im gloichuamigcu Ugluk., N. vuu 

Wl«doell| Baden, SO. von Mannheim, 

NW. von Heilbronu. 
Windskeim, lUycm, Hittcl-Ffaulfuai, 80. 

von WUr/liurg. 
Wtetmriiargy Böhmen, Fiaelter Kreis, 

WNW. von Praehatits. 
Woirenbflttcl , Branneehweig, 8. von 

HraiiiiHcliwoip. 
WuIdaUf Biilimtin, Budwci8i;r Krciä, 8W. 

von HoHta, 8. von Wiaterberg. 
WAnbnrVy Bayo», Unter>Franken, am 

Main, 80. von Fraakfttrt. 



z. 

SMOy Italien, Veuetieu, am Tartaro, NW. 

von Troern ta. 
ZeviOy Italien, Vcuulicu , unweit de» r. 

Ktscb-Ufers, 80. von Yoroiia. 
Zmify PraoMen, Kgbsk. DQsMldorf, am 1. 

Klu in-Ufer, SO. von Neuss. 
'Aurlen^o, Italien, Lomhardie, 8W. von 
Brescia, unweit Oninovi. 
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•) Dto NwBBMfB T, 8, • md 10 riad dem ItatamleUMiMii ArdiW Ar Oowlildito, 

redi^rt ron J. W. Bidler, Wien 1831, April-Heft, entnommen; die Nwnmirn 18, 19, 
20, 22, 23, 25 nnd 26 befinden «ich auch in der Sammln»^: „Militärische Corre«- 
pondens de« Prinsen £agen v. Savo^en" von F. Heller, Wien 1848, die Übrigen sind 
bliber noch nicht TerBffentUebt worden. 
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1. 

Vorsolilag an den Hofkriegrsraih bezügUoh MobUisirnnff der 
nach Italien bestimmten Armee. Wien, 24. November 1700*). 

HochlObliolMr luitL Hofkriegmttht 
Naehdem 0ira kaiiL Miyeität mir das Commando ttbor Doro 
nach Italien fonnirande Amioe aUergnfldigst anyeitraaet haben, ala 
untedSunge mich etliche Puncto Einem hochlObL kaisl. Hofkriegsrath 

hiermit dienstHc]i zu ttberreiohen, welche unmassgeblich vonnöthcn 
sind, sowohl die Regimenter mobil zu machen, ala auch den Marsch 
bis Wälschland einzurichten, wie nicht weniger, was bei einem so 
gefährlichen bevorstehenden Krieg, wo dem kaisl. Dienst und Dero 
ganzem Erzhaus soviel daran gelegen, zu betrachten sei. 

1. Nun, wie ich gehört, sollen die Keginu iiter zu Koss und Fuss 
schon denominirt sein, wozu ich zwar auch nichts Weiteres zu sagen 
habe: allein in dormaligen Conjunituren, und bei so weit avancirtor 
Zeit glaubte ich diejenigen zu nioviren, welche im besten Stand sind, 
sollten aber hierinfalls wegen ein oder dos andern Ihre kaisl. 
Majestät politische Ursachen haben , so muss nothwendig alsobald 
Qeid gegeben werden, damit diejenigen Regimenter, die nicht ans ihrer 
NaeUflasigkeit, aoodem tod danun in schlechten Stand gerathen, die- 
weQ sie schon laoge nicht sind remontirel) weniger recmtiret worden, 
sieh also (j^eh vsmittiren kUnnten. Bis dato aber ist ihr die Cavallerie 
sowohl m Recmtimng als Bemontining noch kem Krenser gefiükn, 
Ja sogar wegen dem Letsteren mit ihr noch nichts verglichen, anch bei 
dar In&nterie wsgen der fttnf nenen angmentirenden Coropagnien die 
benOthigten Werbgelder annoch nicht eifblgt worden. 

2* Wird Ein hochlöbl kaisl. Hofkriegsrath selbst hochvemflnftig 
erkennen, wie nodiwendig bei dem BegimentS'Stab die Proviant- nnd 



*) Bsgfilmtu Am Relahs-Kriegmiiiiigleriiiiiis, Fase. Odober 1701. Nr. 68. 
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Wagenmeistor, bei der Priina Flana die Feldtcherer, und bm der In- 
fanterie die Zelter^ Wigra, sammt denen Balken- und Sdureindeder- 
Karren wiedermn werden mtltaen beigeschaft werd^ So wftre auch 
sowohl 

3. meiner unvorgreiflichen Meinnpg nach sehr gut und nöthig, 
wann es bei der gofassten Resolution sein Verbleiben hätte, sowohl 
dio Ciirassior- als Dragoner-Rogimcntor swar anf swölf Compagnien, 
nicht stärker a}>er, als auf 1000 Pferde zu stellen, allennassen ra«ne 
Ursachen sind, dass wir solchors^estalten mehr Officiere bekommen) 
welche bei dem französischen Feind umsoviel nöthiger sind,, als er 
ohnedem mit selbip^on uns mehr als dio HiClfto üborlef^en ist ; nnch- 
gehends auch, gleichwie man anjotzt dio Squadronen von 200 Pferden 
formiren muss, zumalon in eine, weniger nicht, als zwei Compagnien 
können gezogen werden, so aber in einem so engen Land gleichsam 
unmöglich fallet, dass sieb so grosso „Squadronon" nach Nothdurft 
vor dem Feind regen und bewogen können, also wird man hierdurch 
anstatt fünfzig sechzig Squadronen haben, gestalten nicht zu zweifeln 
ist, dass der Feind wiederum wenigst mit 90 bis 100 kommen werde, 
als welche er auch alle Zeit in dem vorigen Krieg gehabt hat. Ingloichon 
verstehet sich, dass die Cürassier-Regimonter allerseits wiederum mit 
CUrass sollten vorsehen, und dabei von Einem hochlöbl. kaisL Hof kriegsrath 
ihnen scharfe Ordre gegeben werde, des Inhalts — dass ne aus eigenen 
Mitteln selbigo zn ersetacn bitten, wann sie nicht tot dem F«ndy oder 
sonst dnrcb anderen Unftll, sondern ans ihrer FahrlXssigkeit verloren 
gehen würden, nnd werde ich alsdann auch sothane Ordre mit Nach- 
druck sn mannteniren schon wisse«. 

4. Was die Infimterie belanget, bleibt es bei der ge&ssten Re^ 
solntion, nemlich dass bei jedem Regimente fllnf Oompagniea angeworben 
und daninter eine Ton Grenadieren sehn, folglich in 17 Compagnien be- 
stehen soUen, nnd sind die Grenadiere in Italien absonderHchi ja ah- 
solnte TonnOdien. Wobeinebens ich aber, und lunal bn einem oder 
anderem Regimente Officiere sich finden werden, welehe bei deilei 
ürostJtnden zu ferneren guten Diensten nicht viel taugfich sein möchten, 
als wollte ich hierüber des hoehlObliehen Mittels Herrn Prisidentens EzelL 
meine unmassgobige Meinung mit Mehreren mündlich eröffnen. 

5. Könnte man die jetzt gedachte Infanterie in dem Stand wie 
sie ist, von der Cavallerie aber nur die zu Pferd, marschiren lassen, und 
die Quartiere offen halten sowohl flir dio zu Fuss als Reeniton. So muss 
auch die Bezahhmg fflr diesen ganzen Winter aus denen Quartieren 
genommen werden , dieweil keine Hoffnung zu machen ist, diesen 
Winter noch etwas aus Wälschiand zu ziehen. 
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6. Ifnss ebeniaU» ebe GeoeralB-Pvnon sarflckbleibeii, an weldie 
die Reeniten und die ma. Fqm aoUen aagewiewn werden, um Mlbige 
auch alBogleioh nnd laooenive naehmarschiran zu maoheiii sobald als es 
wird mOglieh iind de in Stand smn kOnnen. 

7. Wegen des gross- nnd kleinen Generalstabes, dieweil die 
Lista siemlich wwtiimfig, als lege dieselbe a parte bei, und beUebe Ein 
hoohlObL kaisL Hofkriegsrath meine auch dies&Usig nnTorschreibliohe 
Meinung daraus mit Mekreren au ersehen* Hiemttchst aber sohrdte ich 

8. lu der Nothdurft der Ifagazine, und ist also kein Augenblick 
an ▼ertieren, Jemanden sowohl in TjrcA, als Kimthen und Kram vor- 
aus an schicken, der daselbst nicht nur für den Harsch sorgen und 
Anstalt madien, sondwn angloich auch unter der Hand sich infinrniiren 
solle, ob in don Venetianischen etwas Getreide in bt^onunen wKre, 
um die Snbeistens au haben, wann man einmal auf den wttlschen 
Bodon eintreten wttrde. Sie, Abgeordnete müssten daher mit erklock- 
liohen Geldsammen bekleidet sein, ohne welcher keine Hoffiiung ist, 
dass man das Werk i^untiren mOge. 

9. Wird auch vonnOthen sein, dass eine Generals-Person nnd 
Jemand yon dem Commissariat dahin nach Tyrol vorans gehe, die 
Märsche zu disponiren, und hernach denen Regimentern die weiteren 
Verhaltungs^Ordres au ertheilen, wann ne in dasige Chgenden gelangen 
werden. 

10. Nicht weniger werden zu Botsen und Trient Schiffe oder 
Flösse müssen fertig gehalten werden, wenigstens flir zwei Brücken, 
wozu auch Jemand von der Artillerie oder von dem Br&cken*Amte, der 
derlei Werke verstehet, die Obsicht haben könnte. 

In Puncto aber der Passage in das Venetianische wird man 

11. in aUweg wissen mflssen, wie man hierin&lU mit der Republik 
stehe, denn ein grosser Unterschied ist, den Plata frei au haben, oder 
mit Gewalt au nehmen. 

Endlich kommt es nun auch auf den Cassa-Fundo an, welcher 
allerdings namhaft sein mnss, indem bei dieser soweit sehen aTancirten 
Zeit und vorliegenden Umständen sobald nicht zu hoffm ist, einiges Geld 
von Witlschland zu bekommen, zu gesehwoigon^ dass man auch gleich 
im An&nge dem Lande und Volke die Jalousie und Furcht benehmen 
m iss e , welchwgestalten des Kaisers Armee nicht gekommen sei, sie 
zn ruiniren, sondern bei ihrer Freiheit zu manuteniren, und letztlich 
aber wird auch dem Generalstabe sowohl als denen Regimentern etwas 
an Monat-Geldern anticipato voi^csclKissen werden müssen, um sich 
gleichwohl ausrüsten zu können, massen sonsten aus Abmangd der 
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Mittel Niemand im Stande ist, sich su nioviron. Womit also dieso moine 
unTOrfiUiglioiieil Pancta schlicssc, und darub dienstlich ompfehlo 

als £ino8 hochlöbl. kaisl. Uofkriegsrathes 

Bchuldif^- und dienstwillif^ster 
Eugeuio von äavoy m. p. 

8. 

Speoifloation. 

Wie der grosse und kltMne rtcnoial-^tali zu dor nach Ttali<'n desti- 
nircudun Armoo unvor^ieillich könnte eingerit htct weiden, und was ich 
hierzu für ein oder andere Öubjucta particulai-itor vorschlagen und 
aneh dienetUoh roooounaiidiren tiittto. 

GeneraU-Fersonen. 

Einen FeUbnarschall habe idh noch vonnötfaeo, diowoU es ge- 
schehen könnte, dase sich die Amee angmentiren oder separiren dfirfU^ 
nnd vor Anderen gbuibe ioh keinen Tauglicheren, als den Prinaen 
Commercy aus Ursachen, er des Landes so gu^ ab ich selbsten kundig 
bin und dahti auch sein Eifer, Treue und Eleiss su Ihrer kaisl. Maj. 
Dienst saramt seinen ttbnp:on bciwolnK nilcn stattlichen Qualitttten Einem 
hochlöbl Hofkriegsrathe ohnedem schon bekannt sind. 

Bei dor Infanterie einen Feldzeugmeister, undhtttte ioh vor Anderen 
gerne den Grafen Guido vnn Starhemberp. 

Weni^i^stens einen Fcldniarsohall-Ijicutonant und wann auch auf einem 
jeden Flüfifel einer sein würde, so wiire es niciit zu viel: zwei bis drei 
Feld- Wachtmeister, bei der Cavalleri(> eine pleieho (»»uantitat. und unter 
Anderen als General der Cavallerio den Prinzen Vaudcmunt 

Artillerie-Stabk 

Wenn ee möglich, den General Börner selbst nnd Übrigens 
a jpN^KMrüoiie garagsame Officiere, eine Compagnie Mineare wenigstens 
von 30 Hann. An Begiments-Stttcken fttr ein jedes BataiUon awei, diese 
aof 32 BatsiUone gerechnet, so sind vonnOthen 64 Stttck, item 4 Fal- 
kannen, 2 Quartierschlangen und, da es sein könnte, vier 60pfd. Mörser 
sammt aUemZugehör an Sattel- Wagen, Munition, Granaten und Schana- 
aeug, nnd da7Aigehörigom j^onugsamen Fuhrwesen, welches dienen muss, 
nicht allein die Munition für die Artillerie, sondem auch für die Regi- 
menter nachzuführen. Annebst ist kein Moment zu verlieren, weil der 
General Börner dato noch nicht allhior, da man also mit dem anwe- 
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Beuden Stack -Obristen Borsotti und Artillerie •Obor-ComnuBsario 
Horn wegen Kaufang der Pferde und Reparation der ArtiDerie, lo 
melBtane la Baab nnd Ofen in schleelitain Stände «tobet, tractire. Nicbt 
weniger maBS obno II augebnng dem Grafen von Rappach, als deraeit 

Laad« and Ebiusevig-Amtg-Adniinistratnr, Ordre p:(<ic<'1*('n werden, damit 
er SU erdeoteter Reparation mit Allem auf das Si-hleunigstc an din Uand 
^cbe, was dermalen in denen Zcu^-Hüusom und Zougs-Magaxinen an 
Materialien und Requinten vorrftthig sind. 

Kleinerer GonoraUtab* 

Einen guten Gtmeral-Qaartionneistor, und wie ich vomonunon 
BoUe hieran der Cnmmandant zu Breslau, General Se bisch vorge- 
schlagen sein. Viel Gutes habe ich nun zwar von ihm verstanden, kenne 
ihn ab«: particulnritin- nicht, nnd falls also dieser nicht dazu gelanget, 
so recommandiro ich den General Arljulant'^n Paron von Ried t, welcher 
zwar ein junger Ofi&cier ist, sich aber floissig applicii'et, und bereits in 
Ungarn die lotsten zwei Jahre erdeutote Dienste mit meiner Satisfaction 
vorsehen hat. 

Den General-QuMrtii rmoister-Lii'ntcuaiit ( 'onti unJ ^^H'noral-Stabs- 
Qiiartiermei-^toi" Strack an, der schon hicbevor alle Zeit mit in Italien 
gcwesi u i.st. 

Zur Capit;iino des Guides- oder General- Wa^jenmcister-SteUo den 
vormals gowcsonen AVagciauoistor-Lieuicuaui lia bl, so ein guter Mensch 
und wohl zu brauchen ist. 

General-Adjutan ten. 

Nachdem es sein kann, dass der Herzoij zu Savoynn sich mit 
un?* conjunp-ire, oder dass die Armee müsfic separirt werden, so p^laube 
ieh fünf bis seehs vonnüthen zu sein, und unter diese reehne ieli aber 
niflit ilen(\)nte Koccavione, welcher sebon ()bri-<t ist. Die AncUiron 
aber kannten sein unnias8jjebi<i: : der oborwahute liaron von Iticdt, 
wann er die General - Quartiormcistor - Charf^e nicht erhalten würde; 
der Ferdinand Graf Broun er, wenn er in Zeiten von der ambas- 
ciata ans der Türkei sorttdckonmit; der Conte Simonetta, als welcher 
ein Mailänder ist; der Baron Charröe^ der Graf Ton Althann und 
Graf Vehlen. Ich Terstehe aher nicht, dass allen Diesen die TOllige 
General- Adjutanten-Paga sollte gereicht werden, sondern, gleichwie die 
ümsten ohnedem schon Rittmeisters- oder Adjutantens-Verpflegong ge- 
messen, also konnten sie auch auf diesem Fusse his zu femetet Apertur 

fort tractirt werden. Ein Pater Superior ohne oder mit einem Socio. 
« 
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Ingenieure. 

Den General Qonlon, welcber §eit Joliren keine BeuUung be- 
kommen hat, und ako bitte anf Jim an reflectiren. 

Drei oder vier andere Ober-Ingentearo, unter diesen die beiden 
Peroni, dor Fontana, wann er an(l( ist in dasRi ich nicht widmotj 
und der Coliet, so derzeit zu Arad sich befindeU £itUciie Unter«Ia- 
genienrei unter welchen dor Lieutenant Geitter. 

Pcldkripps-Expodition. 

En Chol' der Hot"- und Fcld-Sccrctario von Pozzo, und uuUt 
ihm drr Titiilar S( ( irtür Lidl, (h v l{<'p:i3trut()r 8 o nun c t i n « in 
odor zwei Concipistrn mit Naiiirn E n 1 s k i r c h <■ r und Langcttl, 
drei bis vier Kuuzli.stcn, und von diesen einer der Brugner, san^mt 
dem alten Kanzh-idiener Braun. Einen wiilschen Secretario nebst einem 
Copistcn, weil diese Expedition weit httullger sein wird, als in dem 
vorigen Krieg. Vormals habe ich zwar den sogenannten Giuseppe 
Spedalli gebraucht, so von Nation ein Florentiner ist| und anjctzo 
sich SU Born befindet Wann also Ihre kaisL Haj. einen der Ihrigen 
Vasallen aUergnftdigst haben wollten, so muss es von Seiten des Hofes 
ihm Spedalli angedeutet, und mir dagegen ein anderer erfahrener, 
treuer und Terschwiegener Mensdi augegeben werden. 

Feldpostamt. 

Der Proportion nach, worinfalls aber wegen der Paqueten mit 
denen Wälschen die Sachen von hier aus muss Terg^ohen und ausge- 
macht werden, und wäre wohl gut, wann es noch vor meiner Abreise 
geschähe, denn ich mich noch erinnere dor Boschwerden und ISliihe, SO 
im vorigen Kriege mit dem Postwesen sich stets geäussert haben. 

G-eneral-Kriegs-Auditoriat- Am t 

Entweder der Goneral-Auditor selbst, oder sonst ein {jutor General- 
Auditor-Lioutenant, wobei aber zu merken ist, dass es mit der Autorität 
dieses Amtes in Italien eine ganz andere Bcsohaffenhoit liat, als in 
Ungarn; dann wann man sich mit anderen Truppen conjungiret, so 
muss auch mit selbigen dk Taxe der Vietualien, und was sonstM der 
Zufuhr, oder anderer Amts-Functionen halber, bei der Armee Torfiüle^ 
concertiret werden. 

Die übrigen Amti*Bedienteii nach PrqHnüon, und unter diesen 
den reÜMnnirteaii General-Gewaltigen Liebe, welcher schon lange Jahre 
gedienet hat, ein Paar Feld-Medioos, und so viel Stabs-Chimigoe, und 
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unter dieaen den Doetor Hullin und Staba^Barbier Arnau. Feld- 
Apotlieker naoh Notfidiurft. 

W«a das Feldkriegt-OommiaBariat betrifft: Einen Obriit- 

Gonmissario sammt oinem xVmtH-SAcretario, und genügsamer Kansleu 
Weni^stons zwo! bis drei Ober-Kriegs-Commissarion, und wann 
z\i diesen der Artillwie-Ober-Commissario neben seiner Charpjo sich 
wollte gebrauchen lassen, so könnte er der Erste sein. Sechs bis acht 
Kriegs-Commissaricn, wobei fllrnehtnlich zu rcfloctircn ist, dass solche 
wiederum omployirt werden, wck-ho schon in Italien gewesen sind, und 
tHMo ich ahsonderlich den 1 * o ni p e ;i t i , P a II o a t i und Dietrich, 
welche wohl auch moritiren, Obor-Knogs-Commissarien zu werden. 

Von iloin Proviant-Stab einen Ohristlieutonant ocUu* Diroctoren, 
und wann der Obor-Kinnehmcr zu Pest, 1) i z c n t wiederum Lust hatte, 
so wAre er fUrwahr der Beste, weil er schon alle Information von dem 
Land nnd vonnals anck die Direotion mift besonderem Fleiss und sehr 
niitsbar gefillirt hat 

Den Harracker ab Proviant-Oher-Conuniaiario» welcher swar 
dato SU Axad ist, es kann aber anstatt seiner schon kiohtiicb jemand 
anderer dahin oommandiret werden. Wegen der flbrigen Amts-Offioiere 
und Bedienten wie anoh wegen des Proriaat-Fahrwesens, der Bäcken- 
Compagnie, nnd was sonston diesem Amte noch anhing sein mag 
kann ich nichts mehr anmerken, sondern es muss das Weitare mit dem 
Commissariat flberlegt und abgehandelt, ingleichen gewnsst werden, ob 
dio Rogimenter wiederum die Proviant Wäpen bekommen, oder aber 
ob den völligen Transport nnd Nachfuhr dieses Amt bestreiten solle. 

Engenio von Savoy m. p. 

8. 

B«fl<dit ftber die MoMÜBlniiig der Axmee. Wien, 
29. Jttimer 1701*). 

Unverfönglicho Erinnerung botreffend die Armoe nach Italien, 
über welche, gleichwie Ihro kaisl. Maj. das Conunando mir allor- 
gnltdi'jst anzuvertrauen die Gnade ^jcthan haben, also finde mich 
schuldig, nachgesetzte Puncta so angelegentlich zu remonstriron , als 
nachdrucksam zu prcssiren und mir auch darüber baldige Verbo- 
Scheidung gebührend auszubitten etc. 



«) Bsgbimlar Bdehs-KriigMnIniBtMiiiiBs, FSie. Fabnuv IfOl. Nr. 86. 
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1. ht swM* bekanuly d«M AUerliüokst gedachte kaisL Maj. noch 
SU Lebseiten dos lotstverstorbenen KOnig« in Spanien 30U)00 
Hann als eine Aasiliar-Aimee gnädigst resolvirt gehabt, und dass Sie 
bornach auch nach des Königs Tod auf Dero Schlusa also gobliobon 
sind, erdeatete Armee alsogl* ich niarsohiren an lassen, um dio Zeit 
nicht zu verlieren, Bondem dem Feind vorsokonimen, mithin in dem 
mail;indischen Stato Possession zu nobmon und sodann w(>itors das- 
jnnijo^o zn obsorviron, was filr Doro Dienst sein würde Es ist aber bis 
dato dieser Marsch nicht vor sicH gegangen und bat nicht goschehen 
können sowohl aus Mangel der an Ort und Enden nicht bestellt gewesenen 
Magazine, als auch, weil dio Rcgimonter zu Fuss und Pf'eid nicht re- 
montiit, wcnipor lecrutirt. nocli auch dio ArtiHorie im Stünd und 
kein Fulirw« .scn vorhanden, unnebeua viel andere nothwendige lioqui- 
siton ab^iini^ig p^ewesen sind. 

Daf^egcn haben sich mittlerzcit dio Sachen geändert und sehen 
nunmehr ffanz anders aus, indem von dem Feind 17 Bataillone und 3 Re- 
gimenter Dra<jouer zu Finair wirkiieh schon dcbaivjuirt haben, und diesen 
in einem Monat mehr 'rni])pen fojfren sollen, auch nicht zu zweifeln ist, 
dass mit Anfang des Frühlin^'s, 8o bereits vor der Thilre steht, und 
sobald die Wege practicabel sein werden, er mit der völligen Armee 
über das Gebirg durch das Piemont nachkommen, der Herzog von 
Savoyen aber niefat im StaiMle sein werde, sich zu oppouiren, wenn 
er andi gern wolhOi 

2. Ist auch wissendi dass der franzOsisohe Genenl Tessö mit dem 
spanisolien Daca del Sesto alle venetiamsclien Pllitee ond Ayennen 
Ins an unsere Grense allsohon virftirt habe, und sagen sie Ofifondieh, 
dass sie uns wollen entgegen kommen bis an die Defiltoo, aUdorten 
die Passage su Terwehreni folgsam, wann sie die Ersten seien (wie 
fast nicht zu xwdfeln), so ist eine grosse Apparens, dass die Venetianer 
sich mit ihnen conjnngiren dttrftmi, als welche ohnedem schon vide 
Anstalten machen, sowohl ihre Festungen zn repariren als Leute zn 
werbra, und auch aller Orten die Frflchte zu retiriren. 

Soichemnach aber, und wenn man alle diese Umstftnde überl^ 
und erwägt, so kann man nicht hoflfon, in das Land als Freund zu 
kommen, einfolgentUoh wird man mdssen im Stand sein, die Passago 
mit Gewalt zu nehmen und eine solche Armee zu haben, die suiTicicnt 
sei, den Feind auf allen Seiten zu attaquiren, allwo er uns den Pass 
disputiren woUte. Hiezu aber Hnde ich die destinirten 30.000 Mann 
nicht genng^ wenn sie auch wirklich beisammen und complet wären; 
allein sie sind noch weit davon, indem von Stellung der fünf neuen 
CSompagnien (ausgmiommen ein oder zwei Begimenter) vor zwei oder 



13 



drei Hoasten keine Hofihung zu machen ist^ solchergestalt aber fehlen 
adum an dem qiuuito bei die 30 Compagnien, und sn diei«m lind anoh 
ediohe Regimenter Ton der CStTaUerie^ velohe ihre Reoraten nook niohi 
haben, also anstatt 3<M)00 wenden sidi kaum 24.000 Mann finden, mtt- 
kia überlasse ich hochTemllnftig zu erachten, ob diese Ilaoht bastant 
sei, einen OüiBatUcheii Krieg fthnn, nnd wider einen solchen Feind 
sa agiren, der schon alle VortheÜe filr sich hat, nnd der ich hingegen 
keinen place d'armes habe, sondern zur SubsiBtenB der Armee Alles- 
werde mit Gewalt nehmen müssen, zu geschweigen, daas ich auch 
hernach den Feind ans dem Mailändischoi eben mit Uacht hwansjagen 
sdlte^ gleichwie os die kais. Intention ist, wenn ich anders so glttdc- 
selig sein werde, den italienischen Boden zu betreten. 

In dem Gegonstand aber, und wenn die Macht nicht stark genug 
wäre, so mttsste ein Defensivkrieg in dem mantuanischen oder piacen- 
tischen Gebiet gofUhrt werden, welche beide Districte aber für unsere 
Subsistenz dcstinirt sein sollen, und könnten alsdann zugleich die Som- 
mer- und Winterlast unmöeflich ertragen; also vormoinete ich uiunass- 
geblich. tliiss die Anneo wenigstens noch um ein 6000 Älann zu ver- 
stärken wäre, uemUch mit einem Paar Kegimeutem zu Fuss und soviel 
lu Pferd. 

Was mm 

3. Die übrigen Nothwendigkoiten zu Mobilmachung der Armee 
betritt, da ist snvOrderst das Magazin in Tyrol ein Hanptpnnct, und 
wird dieses meiner gleichfalls anvorgrcifliclion Meinung nach in einem 
Vorrath auf wenigstens zwei Monate lang bestuhen «ollen, zumalon 
ausser Zweifel zu stellen, dass ich werde selbiger Enden die Conjunction 
dos meisten Theils der Armee erwarten, nnd sofort gleich von Anfang 
aus berührten ^lagazinen loben niilj^scn. Wäre daher unaufschicblich 
hoch vonnothen, dass von dem Proviantamt Officiere und Biicker ohne 
Zeitverlust dahin in das Tvrol geschickt wiirdon. die Biickerei fürder- 
sam einzuri( htcii, wie auch, dass das Fuhrwesen mit den «irsten liogi- 
mentern marsch iron sollte^ welches aber, so viel ich weiss, noch nicht 
einmal aufgerichtet ist. 

4. Wiederhole ich auch raeine eben unmassgeblich gethano Erin- 
nerung, nemlich, dass ingleichen mit den ersten liegimentom ein Theil 
von der Feld-Artillerio voraus au marschiren hfttte, nnd wSre nicht 
weniger 

6. sehr vonniitlu n, nach Tyrol Ordre zu geben, dass man allda 
etliche BatteriestUcko fertig halte, deren ich mich im FaU der Noih- 
durft bedienen nnd mssen konnte, woher ich selbige sra nehmen. 
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6. Um denen Veiifltiaiieni Jalousie sn gebe% und aie anbei in Zamn 
wa hahen, wOrde aneh sehr nfltsW fein, ivenn ein Pmiantvoivadi in 
das Frianl alsogleich «nuanrnwingeediaft wllrde^ damit eüielie Be^- 
menter dahinwftrts manohiren konnten, wenn et die Noth eifoiderte. 

Auch konnten 

7. die croatischen Grenser eich fertig sn halten und ingleidmi 
ein Paar von denen in Ungarn Terbleibenden Re^mentem an Pferd 
gegen Dalmatien einzn&Uen, okne liaaagebung beordert, ihnen Yene- 
tianem aber, wann Mnmal die Armee im Marsch ist, inrnnniret werden» 
wie dasB Ihrer kais. Uaj. Litention nicht sei, in deroselben Land als 
Feind in kommen, sondern viebnehr, dass Sie gedachten Ifarach dnrch- 
aus besahlen ni^ gate ordre wollten halten lassen, wofern sie sich aber 
mit dem Fdnd oonjongiren sollten, so wfliden Sie gemflssiget werden, 
andere Misnr an nehmen. 

8. Gleichwie dennalen nicht mOglich ist, in WilsoUand ein Ma- 

gazin zn forrairen, also wäre nnvorachreiblich Jemand von der Kammer 
und (lein Conirnissariat mit namhafter Geldsumme alsobald voraosaa- 
schicken, diese mit bestmöglichster Beschleunigung dermasten zu ver- 
anstalten, damit ich gleichwohl von rückwärts, bis zu fernerer Einrich- 

tiinj^ in Italien, meine Snbaistonz vciliissüch und sicher wUsste, und 
kiiuuteu sich dabei auch unter der Hand intbrrairon, wo, ob und 
wie allda in Wttlschland etwas von Früchten zu bekommen sein 
möchte. 

9. Laase ich ausser Zweifel, dass der Heginiontor Marsch also 
hochvernünftig werde angeordnet sein, damit sie nicht zu weit und zu 
eng auf einander, sondern dergestalten marschiren, auf dass ich an der 
Grenze die Armee bald conjungiren könne, und annebons die letzteren 
llegimentcr, wenn einmal (Vw ersten schon voiaus sein werden, ihren 
Zug um keinerlei Ursache willen retardircn dürfen. 

Schliesslich thue ich von dem Cassa-Fundo, sommerlichen Sold der 
Armee, und denen mehr kleineren Erfordernissen keine weitere Meldung, 
indem solche ihrer gleichermaaseu unumgänglichen Nuthdurft halb- 
scheids an sich selbst bekannt sind und ich theila auch das Bebörige 
gemOss SU erinnern, bereits nicht ermangelt habe etc. 



Engenio von Savoy m. p. 
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4. 

Note an die kais. Hofkaxnmer vom 31. Harz 1701 *). 

HooUobliolie kaii. Hofkaiiimer! 
Es ist Einer lObL kais. Hofkamner sattsani bekannt, wie oft- nnd 
vielmal sowoU von Einem hodiL kais. Hofkriegsrslli als anch von mir 
schon angelegendieh ernmert nnd insiitiret worden, die allerseits so koch 
nolkwendigen Dispositiones deimaleins in beftrdem, aUein es bat bis 
dato sebleehte Wirkmig gehabt, nnd gleichwie aber seiner die Zeit 
immer mehr veiianfen, auch tiglich noeh weiters finrllanft, ohne 
dass eine nnd andere Nodidnrft den gehOi^;en Fortgang gewinnt, 
woran doch Ihre kais. Majestät Dienst so viel gelegen ist, also finde 
mich schuldig, noch folgende pnncta Einer hoohltfbL kais. Hofkammer 
mit allem Nachdruck zu bemerken und zu ersnchen, derselben ftrder- 
samen Vorschub sich endlich desto «firiger angelegen sein zu lassen, 
ab nunmehr alle längere VeraOgerong von einer gar an schädlichen 
Consequenz sein würde. 

1. Sind zwar vier kupferne Schiffe, was die Kupferarbeit belangt, 
verfertigt, von denen anderen vier aber weiss ich noch Nichts, und ist 
anch Nicmnnd, der zu denen fertigen die abgängige Holzfassnng 
oder Zimmerarbeit vollbringt, weniger dass auf die Bespannung gedacht 
werde, noch dass ein einziger Wagen geniaeht wiire, massen das Zeug- 
amt bis dato noch keinen Kreuzer hat, die diesfiilligen unentbehrlichen 
Nothwendigkeiton vornehmen zu können; ist also mit Verabfolgimg 
der hiezu unumgänglich erforderlichen Mittel kein Augenblick zu ver- 
lieren. 

2. Hat der Obri^itlieutonant de Guethem die Compagnie auf 
dem Hals und bekommt darauf Nielits, kann auch bis auf diese Stunde 
seine anbefohlenen Maschinen nicht anfangen, weil er gleichfalls noch 
keinen Heller empfangen; ist dannenhero auch in dieser Sache hohe 
Zeit, dass Eine hochL kais. Hofkannner beliebe die alsbaldige Notb* 
dnrft an versofaaifen und an verfügen, damit in dem Uebrigen er, 
ObristBentenaat mit seiner Compagnie ratione der Verpflegung sowohl, 
ab wagen der anttcipirten Monate denen Regimentern gleich traetiret 
warde. 

3. Soll Bwar bekanntermassen eine AnzaU Schaaszeng also^ch 
fortbefordert werden, es ist aber anch diesfidls noch keine Anstall^ noch 
das KiHliige daau versehafii 

*) HoflcMmMV-Afchir, Fmc April 1701. 
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4. Hat Ein hochL kats. Hofkri^;nratli Einer auch hochL kais. Baf" 
kammer bereits commonicirt den Aa&atz, was an schwerer Artillerie 
▼on 12 halben £arthannen nnd 4 FettermOraem an einer etwa vorfal- 
lenden Operation Tonnttthen sei, anch iat mit angesohlomen gewesen, 
was Herr Ghraf Leopold Ton Herber stein derseit oben in T^rol 
gefanden, nnd was davon kSnnte vqMunrt werden. Es wird aber des- 
halb mit Einer Itfbl. geheimen Hofkansln alsoglcich voranlasst werden 
mtlssen, damit sie an das Land wegen unvcrwoiltcr Feitighaltun«: und 
sonst völliger Assistenz das Gehörige mit Nachdruck ergehen Laase, ala 
wie ich mich dann hierinfalls auf Eines hochL kais. Uofkriegsrathes 
geschehene Erinnerung des Mehreren beziehe. 

5. Wiederhole die hohe Nothdurft des Proviant-Fuhrwesens. 

6. Ilat der Stab ungeachtet alles seitherigen Pressin-ns noch kei- 
nen Kreuzer bekonuiiou, und kann sich also noch nicht ausrüsten, 
weni<:;i r dass er im Stand wäre, su wie es doch vounütheu ist, schleu- 
nig abzuniarschiren. 

Ersuche also hierait wiederum. Eine hochL kais. Hof kammer wolle 
doch endlich sothane Abfertigung nicht länger protrahiron, worunter die 
Ingenieure, Quartiemeister nnd Capitaine des Guides hanptwädiHieh be- 
griffen sind, insonderheit aber bitte die Feldkriegs^Eansdei in besdden' 
nigen, ab welebe nnnmgSnglich bei mir voraus haben mnss, nnd hat 
jUese sehen vorUingst auf meinen Befehl den Entwurf ihrer Betragung 
bis Ende Juli eingerdeht, habe auch selbigen an Eine hoehL kais. 
Hof kammer bestens reoommandirt, dato aber hat sie ^eidiwdil ihre Ab- 
fertigung noch niclit erhalten, und wie ich vernehme, geschieht es, die- 
weilen die Buchhalterei darflber unzeitigo Bedenken imd AussteUungen 
macht, in specie aber einen nochmaligen Abzug des Brodcs anmassen willf 
wo doch die armen Leute laut in Händen habender Zahlamtsquittnngen 
fUr das Voi-flo«Rcno olinodem schon ein Ehrliches bezahlt haben. 

Sollten aber die obgedachten Worte ^bis Kndo Juli'^ die meiste 
iJifticultüt sein, so beliebe Eine hochl. kais. Unt kammer nach liilUg- 
keit zu eonsideriren, dass nunmehr fünf Wmt( rniDnate zu Endo sind, 
und dass von die.sen der November und Decembor noch auf den alten 
Fuss bezahlt werden, mitliin die tempore hvWi gewöhnliche Paga nnd 
regleraentniässige VerpH(!guug erat vom Januar dieseü laufenden Jahres 
ihren Anfang nehme, also kann auch dasjenige keine Antidpation ge- 
nannt werden^ was sehen verflossen und in das Verdienst gebraolit 
worden* 

Zudem mnss sie ja, eines Jeden Qualttftt nadi, wne ganze, neue 
Bagage wiedorum formiren, ohne dass ihr darauf das Geriqgste aur 
sonst gewöhnlich gewesenen AnssUffirung gegeben worden, und also 
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belange icli hii'init mit wiodorholtem Nachdruck Eine hochl. kais. Hof- 
kammer, dieselbe wolle belieben, solche ihre Gobührniss bis auf vor- 
beBttmnite Zeit ohne ferneren Verzug allhior anzuschaffen und nicht 
etwa ent cU und dorthni m Terweiaen, von iraanen sie moht im Stand| 
noch mehr die Zm% weniger die Ifittel hat, nach langer Hand und mit 
groaaen Unkosten das Ihrige zn erholen. 

7« Ist gleiche Nothdurft, dass dermaleins Herr Ohrist •Eriegs- 
Commissarins Baron Martini abgefertigt nnd ihm eine namhafte €Md- 
somme mitgegeben werde, ich auch vorlAsslich wisse, wie es um den 
wdteren C'assa-Funtlo stehe und letzlich, auf was ftlr eine Weise alle die 
ttbrigen Erfordoi-nis^o sichergestellt sind, anmalen gleichermassen Ihrer 
kais. Maj. Dienst täglich mehr daran gelegen ist, dass ich ohne Ittn« 
gern Austand mich auch hinauf begeben sollo. 

Kann es aber so lange nicht befoljjen, bis nicht von denen aller- 
seitigen Dispositionen die roehto Gowisslieit habe, will also von Einem 
und Anderen den bcnöthifrten Bescheid auf das Eheste erwarten und 
thue inzwischen nebst meiner beharrlichen Dienstergebeuheit allstets 
verbleiben 

Einer hochl. kais. liofkammor schuldig- und dienstwilligster Diener 

Engenio von Savoy m. p. 

5. 

Berioht an den Kaiser. Boveredo, 80. VBi 1701 *). 

Alkfdnrchlanehtigster, AllergnSdigster Kuser und Herr etc. ete. 
Eure kaisL liaj. thue ich hiemit durch einen Expressen in aller 
Unterth.tnigkeit 'benachrichtigen, wie den vergangenen Freitag, als den 
20. hnjus allhier zu Roveredo angelangt sei, und unterwegs habe ich 
SO viel veranstaltet, auch Ordres erthcilt, damit der nachkommenden 
Regimenter Marsch soviel als niö;xlich beschleunigt werde, ingleichen 
habe niic-h Ixhorig infonnirt, was den Proviant-Trunsport anbelangt, all- 
hior aller des <rrafen Guido von Starhemberg gomachto Disposi- 
tiones <;ar «;ut heiuuden, nemlich. da^^s r-r drei Regimenter zu Fuss eine 
starke Stunde von hier gegen den Ausgang un^t rer Grenze, zwei eine 
Stunde zurück, eines, in allhiosiger Stadt nebst dvn niichst umlie<;enden 
Orten, und ein anderes jenseits der Etscli in den vier Vicariaten, wovon 
sie allerorten, absonderlich aber am Monte Baldo etliche Standen oder 



*) Regiatratnr d<i Rettän-Kricgsuiiiibteriiuit, Fase. Juni 1701. Kr. SOS. 
ValdifltB dM Prtamn Bifni t ätrtjvn, III. Baad, SopfimniMiaft. S 
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vier bis fünf Meilen Weges von Kivoli (allwo das fraajBÖBMcbe Lager 
ist) genugsamo Wachten auagesetzt, pustiret hatten. 

Das Sereni'sehe Dragoner - Regiment fand ich auch um Trient, 
woselhst es noeh auf etlich(< Taj^e Fourage gefunden, und diese waren 
also die sämnitlichen Trupj)en, welche ich bei meiner Ankunft in hie- 
siger Gegend angetioft'en habe, seither ist aber auch das Dietrich- 
stein'dche Dragoner - Kegiment allda bei Trient angekommen und mir 
gleichermassen den 22. dito von dem Corbelli'eelien ObristUeatenMit 
berichtet worden, daas ingleidiMi er samint gedachtem Beghnento einen 
Harsch vor wohlvermeldelem Trient stehe^ mtthin kann idi hoffian, 
daas alle drei oder Tier Tage ein Regiment an Pferd an mich sieben 
kOnnO) ansgenommen des Mansfeldis<^en an Fuss mid Nenburg-, Daim- 
stadt- nnd Visoontisdien an Pferd, welche drei letsteren noch sdir weit 
anrttck sind nnd ich sogar dato nicht weiss, ob sie marsohir^ oder wo 
sie sich bereits befinden. 

Auch sind hiebei die noch abgängigen 16 neuen Compagnien nnd 
zwei Longuovarsclie Bataillone nicht begi'ifien, oberwöhntormassen aber 
habe ich allerorten Ordres entgegen geschickt, um derselben Marsch 
fbrdersamst zu prosegtiiron und in Sachen des Proviantes bin ich eines 
Vorrathes auf drei W^ochcn versichert; wann aber der Transport von 
Hentto (ftlr welchen wiederum von hier 25.000 fl. nach Innsbruck sind 
remittirt worden) richtig fortgehet, so kann ich mit Mehl und Haber 
bis halben Juli auslangen. 

Von rauher Fourage hingegen ist nichts zu gedenken, ja vielmehr 
ein Wunder, dass die Regimenter bis dato haben subsistiren können, 
für das Künftige aber weiss ich fast nicht, wie mit denen nächstfolgenden 
Regimetttern werde snrechlkoaunen, dieweil das meiste Gras aadi Uemm 
schon consnmirt ist, und hierinnen bestehet also die ganse Lifennalion, 
welche ich von dermaÜger, der Truppen Constitution Euer kaisL Uaj. 
aUeranterthünigst ertheilen kann. Solohergestalt aber werden Dieselbe 
Ton selbst Alhnrhödist erleachtet erkennen können, wie längeren Anstand 
es nicht leide, dass ich vor unsere Grenae hinansrttoken müsse, massen 
hierum den jetzt crzflhlten Umstünden nach, ohne Ruin der Armee 
sowohl, als des Landes nicht mehr zu bleiben mfiglich seL 

IJolangend die Franzosen, stehen diese, wie ich oben gemeldet, bei 
Rivoli, und gehet ihr rechter Flügel bis an die Etsch, und der linke bis an 
den Lago di Garda, welches zusammen einen tractum von meistens andert- 
halb Stunden ausmachet. Vor sich aber haben sie solche impracticablo 
Wege, Borge und Precipissc, dass unmöglich ist, ihnen beizukomnicn. 

So spargiren sie auch, wenn Eure kaisl. Maj. Armada keine 
Flügel habe, selbe versichert in WäUchland nicht kommen werde. 
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UnterdeiMD habe ich Imks und redits die Wege aUerorten reoog* 
nosdren luaen, und Mtf imaerer Rechten befinden nch «wei, deren 
^er in des Breacianiache und der andere in das Bergamaskisohe . 

gehet. Von diesen Beiden hatte sich auf dem Ersteren die Infanterie zu 
Torbole auf dem gedachtem Lage iinbai^niren, und die CavaUerie, Ar» 
tillerie und Bagage dnich das Oi l.irg marschiren mttssen, wohinaber 

aber die Passage fast impracticabel i.st. 

Und der andere Wog, nemHch gegen das Berganiaskischo , ist 
weit lünger, zumal er sich auf die 60 wölschen Meilen erstiockt und 
gleichfalls Uber lauter Gebirg gehet| welches noch viel schlimmer als 
das obige ist. 

Gloiihwohl alior hatte ich diese Difßcultiiten suporirt^n, filr die 
Infanterie um das Geld auf dem Lage Schiffe finden, für diu Cavullorie, 
Artillerie und Bagage die Woge mit grosser Mühe reparirou und die 
Snbristeni auch ftr die Dorduniürseh^ sowohl durch jenes, was die 
Regimenter selbst mit sieh nehmen, als was durch die Tragesel (deren 
schon bei die 700 susammengebracht sind) wird mttssen nachgetragra 
werden, enwingen kttnnoi; allein es wftre m filrchten, und ich hfttle 
KU betraehten, dass wegen Hangel der Snbststens in demOebiige nicht 
hAtte abwarten kOnnen, bis die ganae Armee wire versammelt gewesen; 
hingegen htttto ich auch mit «nem TheSe nicht hinausrttcken dflrfen, 
in ErwMgung, dass die Franzosen nur etliche Märsche mich zu begegnen 
hätten, und noch zu dem Endo auch ihre Cavallerie auf der Seite, wo 
ich hAtte hin sollen, in vollem Anmärsche begriffen sei, also wUre eine 
grosse Apparenz zu einer Occasion zu gerathen, ehe fast der halbe 
TbeU Euer kaisl. Maj. Armee würdo sein conjunfinrt gewesen. 

DanntMihf^ro nind diese die Ursachen, welche mich gedrungen, mit 
Einstimmung; der Gcncralitilt den Ausm.irsch auf der liiik(^n Sciti? ge<xen 
das Vicentin- und Voroncsischo zu resolviron, ha])0 also üntschlosseUi den 
26. dieses mit fdlgeiulcr Disposition aufzubrechen: 

Um die Franzosen soforten zu alarmiren, lasse ich überall, wie 
Sfters gedacht, die Wege repariren, Schiffe so viel möglich auf dem 
Lage bestellen und auch durch die Wege der rechten Seite etliche Trup- 
pen marschiren, mit Befehl aUerorts sn spargiren, dass dieAnnee folge. 

Kicht weniger habe ich flbor die Etsoh die BrOoke irIlUig yer^ 
fertigen, die Wege recognosciren und an den Honte Balde herwirts 
unserer Qrensen etlichen Orts Posto fiusen hwsen, welches Gebiiig ist 
von dem Carole Quinte passirt worden, da eben damals der 
Feind bd Rivoli gestanden und allda gewartet, nicht aber geg^bt hat, 
dass es mOglich sein könnte, ihm Aber erdentetes grosses Gebirg bei- 
inkcnnmen. £r hatte sich aber betrogen gefunden, indem yorbertthrter 
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Kaiser fi^lorwiirdij^ten Anfi^edenkons, durch Felsen. Sclmoe und grösste 
Höhen mit unbosi'hreihlichcr Mühe die Wepro hat maehen lassen. Ein- 
. t'oI^((!ntlich nmssto er, der Feind, von gedachtem lüvoli sich retiriron, 
sol)akl der Kaiser vermehhte Höhen occupirt gehabt. Jetzt aber sind 
die Franzosen mit sieben BataiUonen drolten, und durch die Ueberhitifer 
wird berichtot, daas sie selbst diesen Ort „le poste de Charles-Quint" 
nennen. 

So Inn ich gleichfalU den 23. hujus mit etlichen Qeneralen bis 
gegen die Chiiua reeognoftciren geweeen, nnd habe der Fmnsosen Lagei* 
gesdien, snmal niehts als die Etsch daswischen war. 

Älldortretraiiehiren sie sich bis an das Wasser, als ob sie daselbst 
die grOsste Qefidur an flirehten hätten, wo es doch eine Unmöglichkeit 
ist, ihnen ankommen au kflnnen. 

Den Weg aber, den ich nehmen will, lasse ich mit schwerster 
Mühe und Arbeit zurichten, und zwar abgetheilt in zwei Routen, eine 
ncmlich für die Infanterie nnd die andere für die Cavallerie, Artillerie 
nnd Bagage. 

Jene ftir die Infanterie muss wiederum in zwei Theile getheilt 
werden, eine über Val Fredda und die andere von Peri gleich in das 
Gebirg, sind aber auch beidei-seits gar besehwerhehe Woge, also dass 
die iiiitcommandirten Dragoner zu Fuss gehen, ihre Pferde an der 
Hand führen und man aueh die nütnelimenden vier Regimentsstücko 
mit Stricken wird hinaufziehen, die Wagen aber zerlegter hinauftragen 
müssen. 

ZHe andere Route fBat dÜe CSavaBei^ Artillerie und Bagage gehet 
gleich hier von Roveredo linker Hand in das Val Duga, allwo schon 
seit dem 23. dito der Alt-Starhemberg'sche Ohristlientenant von Kri eoh- 
baum mit 1000 Commandirtmii etlichen hnndert Bauern und einer 
Anaahl Zimmerleaten gleichennassen die Wege repariret, berichtet aber, 
dass was den Schnee ansaasehaufeln, nnd die yerschiedenen Brflcken 
an machen anlangt, er zwar bis den 26. ejtisdem würde fertig smn 
können, ftir die Artillerie nnd Bagage aber die Felsen zu sprengen, 
wttrde es schwer fallen, denn keine Mineure sind derzwt bei der Armee 
angegen, und hierum in dem Lande befinden sich nur etliche (weit 
von der verlangten Zahl der 500), welche mit Felsensprengeu umzu- 
gehen wissen, haben aber keine Werkzeuge und wenn sie selbige auch 
hiitUui, so könnte gleichwohl dieae Arbeit vor 10 bis 12 Tagen nicht 
verfertigt sein. 

Wann ich also unter dieser Zeit marsciiire, so muss ich sehen, 
wie möglich sein wird, die von der Feld-Artillerie anwesenden 20 ötücke 
mit fortbringen zu können. Die falirende Bagage aber werde mflssen 
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(lui besftgtor Weg fertig soi) oder allhior laaseii) oder «uf Triont zu- 
rfickacfaieken, und von dorton gegen Bammio in das YicentiniBcbo die 
Konto nehmen lasson, welche aber von derjenigen seltr weit binwog 
gehet, und Mir drei Wochen nicht sniannnen kommen kann. 

Dieweüen aber nicht mehr au warten nml lo in Augenblick zu 
Terlioren ist, anorwogon die Franzosen sowohl als iSpanier allen 
verlÄsslichen Kundschafton nacli von allen Seiten ihre Truppen zu- 
sammen ziehen, und fast nichts in denen fMätzen lassen, der H(M-zog 
von Savnycn auch bald foljj^eii Hollo, so muss ich nothwendif? den 
Marsch antreten, imd \nn also noch Willens bis inoriren, oder auf das 
späteste ü]»ermurgün wirklicli au l'zul > lüchon ; folglich schicke ich, sobald 
möglich, den Grafen l'äiffy mit dem (JorbeUi'schen (.'ürassier-, 
iSeroni'schoa und Diotrichstein'schen Dragoner - Kogiuiontu , sammt 
sechs FidUbUldcai voraus, hisse auch von diesen, hensmn^di von Cor- 
belU nnd Sereol» nur 400 CSommandirte bei der LK&ntnrie, und ihm, 
Filffy erdieile BeleU, auf Legnago an marscluren, welches an der 
Etsoh bei die 20 IGglien Uber Verona hinabliegt Sodann solle er allda 
sehen, eine Qaandttt SohÜle ansammen an bringen und posto au fitssen, 
wo eine Brflcke konnte geschlagen werden. Hiemflchst aber empfinde 
ieh nun schon den Mangel der kupfern und leinwandenen Schiffe, 
welche Kothdurflt ich doch so lang pressirft habe, mithin wird ein 
grosses GUick sein, wenn erwähnter QrafPilffy die diesMs berührter- 
massen genügsamen Schiffe Überkommen werde, angesehen es nunmehr 
eine Sache, welche fast so vid von den Fransosen als Venetianem 
dcpendirt 

Auch schicke ic h mit ihm einen Commissarium, um sowohl In dem 
Lande Alles zu bezahlen, als suchen Früchte zusanum n zu liringcn, 
indem keine Möglichkeit ist, dass von hieraus die vtillifre Subsistenz 
möge hierin verschafft werden, lugleichcn hat er Defehl, auf alle Weise 
scharfe Discipliu zu halten und von dorn Lande ausser des puicu Holz 
und Fourage Bi<&t das Qeiingste zu nehmen. 

Nach diesen folgt die Gavallerie, wie sie ankommt (wovon aber 
ausser den vorgcmddeten Regimentern noch kein anderes angekommen 
ist) und nimmt eben den Weg des mehr ersagten Grafen P&lffy. 

Hingegen die Infanterie marschirt folgendgestalten: 

Vier Beg^entor, mit Namen Alt- nnd Jung-Starhembcrg saromt 
Uorberstein und Bagni gehen auf Ala, von dorten durch das Val Frodda 
in das Gebirg, und gehen audi mit die vorerwtthnten 400 Pferde nobst 
vier Stticken. 

£Un Bataillon von Nig^olli , die Rogiment( r Guttenstein und 
Dann marachiren auf Fori, zwei Meilen von der Chiusa und von 
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da auch gerade in das Gebirg. Weil aber dieser Marsch etwas iillier 
und auch nicht weit von der I^ranaoien Lager eiiitxifiky so laaae idi 
mlhige dnrtheram eÜKehe Tage aohalteoi mn ihnen IVaaaoaen Jaloinie 

au geben. 

Graf Gatten stein aber mit vier Bataillonen, als awvi von 
Nigrelliy eines von Alt -Starhemberg imd eines von semem Begi- 
mente beordere ich gegen Ala nnd Avio an bleiben , nnd solle er 
gleichfalls selbiger Orten lanne machen, auch die Wege vom Monte 
Balde repariren lassen, als ob ich von dorten angreifen wollte. 

Wenn aber sie, die Franzosen, in Erwägung meines Marsches 
ihren Posto verlassen mOditen, so solle er ihn alsogleieh occupiren und 
mich avisiren, auch auf bcnöthigtcn Fall sowohl die nachkonunenden 
Kr^j^irnontor zu Pferd, als die zu Fuss, welche stt Fori bleiben, wann sie 
noch alldoi*ten stünden, an sich ziehen. 

Die übrige Infanterie aber nebst mchrorsagten commandirtcn 
Reitom und Dragonern lasse ich marschircn gegen Pescantina zwischen 
Verona und der Etsch, um, wenn mö<j;lich wäre, dortherum eine Brücke 
zu sehlag" II und für meine Person muss ich hin xind her in Augen- 
schein nchrm n, wo ich Luft, mithin hinaus- imd auch Zeit bekommen 
konnte, die Armee zu vi-rsammeln, indem bis dato noch nicht weiss, 
wo tlber die Etsch eine Brücke werde schlagen können, also nmss 
auch die Franzosen überall mit Jalousie divcrtircn, anbei aber repetiro 
ich nochmals mit allermitcrthänigstcr Anliegcnhcit, dass die leinwandenen 
SdhlfliB auf alle Webe vonnOHuBn sind. Lsh habe swar mit venriehener 
ordinari an den Hofkriogsrath alles Kachdmckes sdion geschrieben 
nnd angesucht, dass der Olvistiieatenant deGnethem sammt etlichen 
semer besten Leute und denen erdeuteten Schiffsn so Tag als Nachts 
anf das Eilfertigste mochte herein geschickt werden. Im Falle es aber 
noch nicht geschehen wire, so Intte alleronterthinigst Euere kaid. M^. 
wollen es mit fitardersamer Befi(rderang Allergnldigst befehlen. 

In dem Uebrigen will kk die Armee» was sie sowohl selbst, ab 
die Tragesel nachtragen werden, auf 12 Tage mit Proviant versehen, 
nnd einer Compagnic zu Fuss zwei, emest su Pferd aber eine Hand- 
mtlhle mitgeben lassen, hernach aber muss man suchen (wie bereits 
oben gemeldet), um das baare Geld auf dem Lande die Subsistenz zu 
erzeugen, dieweil von hier nicht möglich sein kann, etwas auf dem 
Wasser nachzubringen, so lang die Franzosen in ihrem dormaligen 
Posto verbleiben. 

Diese sind nun, AUergnädigster Herr, alle die Anstalten, welche 
ich habe verfügen können, mit Hoffnung, wenn ich einmal in dem 
Lande sein werde, dass mir sie, die Franzosen, nicht allerorten Uber 
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die Euch den Pass worden diaputiren kOonen; oder sie mflBBen don 
Poato verksBen, wo ne sieh derseit banden, aUermaMen denn idi zu 
dem anch durch alle meine Nachrichten versichert weisBi dass sie swar 
bis dato nioht allerdings stark sind, j( doch (wie vorgedacht) dasB sie 

sowohl von französifichon wie spanischen Tmppen Alles zusammenziohon 
and auch dio fransOMScbe Cavallerie schon wirklich im Lande und in- 
gleichen der Herzog von Savoyen im Mnrsch sein sollo. 

So sei auch über dieses der General T c s s 6 nach Paris geschickt 
Wurden, dio Vorstilrkung ihrer Armee zu sollioltiren, ja, es sage der 
Catinat schon öfTontlich, dass die Truppen, welche in der Francho 
Comte stehen (worunter la maison du roi ist), wie auch der meiste 
Thcil von der nach dem Reich destinirteu Armee liierher marseliiren 
solle, wenn alldorten nichts zu thun wäre. Ob aber dieses des Cati- 
nat ISpargiment wahr sei, weiss ich nicht, kann es auch, Allergnfidig- 
ster Herr, von anderwKrtsher nicht wissen, als von unserer Grense 
am Rhein. 

Gkwias ist jedoch, wem von Holland und Rdch nidkt unter 
Binem eine Diversion geschehe» dass die iVansoaen so viel Truppen 
in WilseUand schicken werden, als selbige in resiBtiren unmOglioh sein 
werde, wemi idi auch schon mit E. kais. Maj. dermaligen Armee in 
dem Land mich wirklich befinden würde. Glaube demnach ohne allere 
unterthAnigstes Hassgeben, es erfordere in allwog Dero Alierhikihstes 
Interesse, dass ein starkes Corpo in dem Reich zu destiniren wäre, 
welches alsobald hierher marschiren könnte, im Fall sie, die Fran- 
Bosen, ihre völlige Macht hereinziehen möchten. 

Es müssen abor daneben sowohl in Dero vorderöstorreichischon 
als tyrolischen Landen alle die belua-igo Subsistenz-Dispositiones ge- 
macht, und derjenige General, der sothanes Corpu zu commandin u 
hätte, also instiuirt sein, damit er auf das Floiasigste invigiliren und 
hernach ohne Zuwai*tung fernerer Ordre heran marschiren sollte, so- 
bald die Franaosen einiges weiteres moavemmit hier h e r w ir t s madien 
durften; dem von nur konnte w destoweniger Nachricht hofifon, als den 
firaaalieiaehen Spargimenten eines Theils nicht au glauben, und ander- 
tens aber au spllt sein wttrde, auf diese meine Nachricht an warten, 
wenn sie sehon wirklich angelangt sein mOchten. 

Gleichwie ich aber kura hieroben aUorgehorsamst gemeldet, dass 
au Dero Dienst und Interesse von Seiten HoUanda und dem Reich zu- 
gleich eine unverschieblicho Diversion zu machen vonnöthen sei, also 
wird auch dies das beste und sicherste Mittel sein, die Franzosen von 
ihren hierherwärts intentirenden Verstttrknngsgedankon abzuhalten, 
wo sudem aooh noch an sich selbst an piaesnmiren weder möglich 
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sein kann, dass E. kaia. Mftj. don Krieg alloin werde führen 
können. 

Uobor dieses aber ist iliossoitifjt? Aufjmontation dor Infanterie 
und Boischaffung der scliwercn ^Vitilleric eino lortwUhnuid nnunipäng- 
licho Nothdurft, als wie ich denn so lang und oft schon darum insi- 
stirt habe, dann, weil der gute Willen des Landes (als w. khcs mit 
soulxendem Verlangen Dero Armee erwartet) nicht zu venverfen, weni- 
ger SU verlieren isti also würde ich dagegen uhne mehrerein Fussvolk 
und mit abgängiger schwerer Artillerie kdue Operation oder Belage- 
rung vomehmeii, die Franzosen nnd Spanier aber «i niditB uwingoii 
können, wenn sie insonderheit sa keiner BataOIe ridi von selbeten eln- 
huwen wdlten. 

Was die Venetianor belangt sobald als ich hier in Boveredo an- 
gelangt, habe Dero Botschafter su Venedig per Stafetten und dem Pro- 
veditore generale di terra forma Molino nach Verona durch den Bagni- 
schen Obristwachtraeister Grafen yon Wallenstein meine Ankunft 
zu wissen gemacht Der Erstore versicherte mich, dass die BepubUk 
Mehrores fUr E. kaia. Maj. als ftlr die Franzosen incliniro, preesirto 
daher meinen Marsch und hat unter der Zeit, als ich die Stafette an 
ihn abgesendet, den Qrafen C astel bar co, Dero gewesten Envoye zu 
Mantua, mit eb«l dieser Instruction an mich expedirt, worin falls mich 
aber nicht weiters extendire, die weilen nicht zweifle, E. kais. Mig« 
werde er, Botschafter ohnedem schon des Mehreren allergehorsamst bei- 
gebracht haben. 

Genannter Molino aber p-ab mir eine Generalantwort und blieb 
blos in teraiinis, dass man ihrerseits in der exacton Neutralität sich 
halten wüi'de, jedoch hatte er sich gegen ordeuteton Obristwachtmeistor 
( {raten von Wal lenstein mundlich Mehrcrcs hör ausgelassen und ge- 
meldet, wie er gern sähe, dass £. kais. Maj. Ai'moo schon im Laudo 
wäre. 

Solchemnach also, und nachdem von ihnen, Vonetianem, sowohl 
wegen Schiffen auf der Etsch, als anoh wegen der Subsistenz, um uns 
selbe in ihrem Land su verstatten, yi^ d^ndii't, so will ich ämen so- 
bald in dem Land sein werde, su verstehen geben, welchergeatalt kein 
anderes Mittel sei, ihr Land von der Last £. kais. Ua|. Armee su ent- 
ledigen, als wenn sie su allem Vorschub hfllfliche Hand bieten. 

Andere Nachriohten aber habe ich auch des Inhalts, dass sie 
sudim mit Bom, Fhurens nnd Genna (wie ediche wollen) mit dem 
Hersog yon Savoyen Allians su machen, wodurch ue gedenken, 
sowohl £. kaii. Maj. als die fransOsiBohe Armee wiederum aus Wflisch» 
land SU bringen. Nun wiewohl swar meines geringen i^raohtsns dieses 
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Werk leidit kann projectirt, nieht aber so soUechthin effe^toirt wer- 
dflo, wenn swei grosBe fremde Anueen in einem so engen Land sind, 
•o kt doek nicktadesloweiiiger gewiM, dase der Papel stark «rmiio, 
als wie es Derselben ohne Zweifd schon dnroh Dero answttrtige Mi- 
nister allergnädigst bekannt sein wird. 

Zur VerhUtuiif:^ weitera aller Uuorinungen, und dass zuvörderst 
bei Eintritt in das Vcnctianischo, wio auch fiirdershin, bei der Ai-moe 
all-rpunctuulestc Zuclit gehalten werde, so habe ich bereits ein weit- 
läutifrf'S Disciplin-Patent verfassen lassen, welches auch bei einem jed- 
weden Regimento be.«^(iii(b'i « und in dein Hauptquartier nicht minder als 
bei der Artillerie sulle tonnlich publicirt werden. 

Bis dato aber kann ich iniei» noeh nicht beklagen, ja es empfin- 
det das Land fast nicht, dass Truppen herinnen seien, und es ist sol- 
ches nicht nur hier, sondern auch vorwärts in dem VonetiHnisohen 
schon kündbar, wie nemlich von £. kais. M&j. Armeo genauere Dia- 
cipUn beobachtet wwde, als von denen IVansosen, welehe seither schon 
in üurem, der Venetianer Gebiet an Tielen Orten Plttndereien und mehr 
andere Excessen vertlbt haben. 

Sonaten fehlt ea swar Ms dato in dem Erieg8-CSaa8a>Fttndo snr 
ProTiaiilirang und anderen Ausgaben an Qeid nicht, allein weil man, 
absondeiiich, wenn einmal die Armee in das Land hinein sein wlirde, 
Alles um das baave Qeld in dem Preise, wie ^ es bieten, fast wird 
befahlen rnttssen, ohne Baarsohaft aber, so an sagen, kein Sehrttt wird 
können gethan werden: 

Also bitte E. kais. Maj., Dieselbe geruhen AUcrgnädigst, Dero Hof- 
kammor unablässig mitzngeben, auf dass sie nach und nach mit Bi- 
messeu eontinuire, als wie sie es versprochen hat. 

Auch vermeinte ich allcruiivorsehreiMichst, es wäre zu Dero Dienst 
und Nutzen hauptsächlich vonnöthon, dass man unanständig mit dem, 
an Dero kais. Ilof anwesenden venetianischüu Botschafter wegen Boni- 
iication desjenigen, was man im Durchzug aus ihrem Land wird neh- 
men milasen, alsogleich tractire, denn würde man alle Nachtlager anf 
der Stelle hwahlwi soUei^ ao erforderte ea groaamtehtiger Snmmen, 
wdche sogteich dsöraeit an ersdiwingen nnmdf^ioh fidlen. So wird 
auch femer an prosegnirender Anfidlung der hiesigen Uagasine nicht 
naohsnlaasen, sondern nodi an diesen einige andere in dem Erianl ein- 
snrichten sein, als woher man durch den Po die Provision fiwt bis in 
unser Lager mit viel geringeren Unkosten wird Heftra kOnnee, als wenn 
man solche in Wälschland selbst erzeugte, zu geschwoigcn, dass diese 
Erzeugung thcils noch ungewiss, und theils aber nicht mehr als etliche 
Monate erklecklich, mithin also» oder um das Endender Campagne oder 
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noch weiten in im Winter hinein gleiohwohl nOthig sein werde, die 
Materie an genngaamer Snbeistons von den Erblindem hinein sn wshAf- 
ü/Of ZTunal sie darinnen der Sufficiena nach nicht yorhanden iit 

Soviel aber die di^fHUige Einrichtung in Tyrol nnd auch Frianl 

anbotrifft, so glaube ich, ohne allorgeh(jr8amste Massgobung, daM hiesn 
Dero zur Zeit noch suspendirter General-Proviantmeister Vortter dae 
teuglichste Subjectum sein könnte. 

Endlich bitte auch allerunterthfinigst, £. kais. Maj. wollen doch 
dahin allerfi^nadifjst befehlen, damit der unter mich destinirto Stab dor- 
nialeins heroinbofordert werde; denn unmöglich ist es ja. dass ich alio 
Vorfalionhoiten allein verrichten künne, und bis dato aber bedndet sich 
ausser Dero Ilof- und Feldkriegs-Socretär von Pozzo und etlichen 
Gonoral-Adjutanten noch Niemand bei mir, wo ich doch so lang und 
inständig bei Dero llofkammer derselben Abfertigung urgirt, gleichwohl 
aber nicht habe zuwege bringen können, also ist aus der Ursache die 
tthrige Kriegs-Kanzloi, Auditoriat, Quartiormeisteramt, Ingenieure, Mi- 
neure, Dooteres, Chinirgi, Feld- Apotheken und mithin der gesammte 
kleine Steh annoch zurück, stündlich aber um so viel erfbrderlidier, 
als ich eraagtonnasMn unmöglich aUein fordccaunfln könne. Inionder- 
beit anch werde ich gemfissigt sein, wegen des Qaartienneistonunto 
auf Jemand anders an gedenken, wofern der bestimmte General-Qoar- 
iiermeister Sebisch sidi nicht bald einfinden sollte^ 

Allhier habe ich des Weiteren, wie anher kam, den spanischen 
Obristen Ora&n von Leiningen sammt seinem ObristUeutenant Baron 
Wesl, Tier Hanptlenten nnd ellichen Loentemante angetroffisn, welcher 
sammt ihnen, Offieieren, in dem HailAndischen nicht langer hat warten 
können, die weil man ihn und sein Regiment wider £. kais. Mig. an 
dienen den Eid hat wollen schwören machen, deswegen aber, und 
dass er, Christ, sich davon begeben hat, formirt man wider ihn aUda 
zu Mailand den wirklichen Process, ist auch daneben ein anderer 
Hauptmann bei dem Kopf genommen worden, der ihm ^eiclifaUs hat 
nachfolgen wollen. 

Hieraus nun gonibcn E. kais. ^[aj. allerj^niidig.st abzunehmen den 
grossen Eifer, welcher aus allonmterthänigstei- Devotion zu Dero Dienst 
er, Christ und seine Officiore in dieser Occasion allcrtrcuost bezeugt 
haben, als wie denn diesell)on noch diesen vergangenen Winter schon 
sind allergniidigst benachrichtigt gewesen; mithin aber, und weü er, 
Christ, noch hierneben ein sehr wackerer, tapferer und stattlicher Cffi- 
cier ist, also meritiret er nicht nur an sich selbsten aUergnädigst re- 
compenairet an werden, sondern es wird auch dadurch noch mehr 
Anderen so g^doher Devotion Lust machen. 
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MrineB wenigen Bedünkem gbuibe iäk ahOf doM EL kai«. Maj. 
ihm, Obriiten, tm denen herflberkonunenden deatMhen Deserteuren em 
Regiment sa fimnifeni allergnldigst gemhen konnten, angesehen kein 
Zweifel ist» da» ftst sein gnniet nndanok ein guter Theil von demArtiagn'- 
■ehen Regimente kerttber kommen werde, aobald ne nur dam Lnft finden. 

Was dieHanptleatenndttlnigenOffieierebekmgt^kMseiekiknenanter- 
dessen nnd so hing etwas Monadiehes gehen, bis dass EL kais. ]Caj.al]eTgni* 
digste fernere Resoludon ieh behttndigen and dabei an^ wissen mOge,obin> 
gleichen ihm, Obristcn, wieaveh dem Obristlieutcnant mittelathin bis zu ihrer 
weiteren Emploi einiges Tractaraent und wie viel dttrfte gemessen lassen. 

Auch hat mich erdettteter Obrist der guten Intention des ganzen 
mailMndischcai Landes sowohl, als Vieler von der Noblesse versichert, 
allermassen sie auch versprochen haben, sobald Dero Armee einen 
Schritt in das Land thun werde, sie zusammen sich begeben, tmd wi« 
der Dero Feinde das Gewehr ergreifen wollten. 

Diesemnach werden also E. kais. Maj. sich allcrf]^nädig8t erinnern, 
wie dass mir bei meiner Abreise versichert worden, die nach Wälsch- 
land nöthipj habende Manifesta, Hcquisitoriales und alle übrige £xp«di- 
tiones, alsogleieh durch einen Expressen nachzuschicken. 

Nun habe ich sie aber bis auf diese Stunde noch nicht erhalten, 
wohingegen ich sie von llechtswegen eher bei Uandcn haben sollte» 
als ich den wälschen Boden betreten möchte. 

Ktto deiowegen, EL kais. Maj. geruhten hierin&Us allergnädigst 
keinen Moment mehr an verlieren, sondern auf das schleimigste sothane 
Ki^editiones dorch einen Eigenen, so Tag ab Nachts herttn an bdbr- 
dem, damit ich hernach selbige sowohl alsogleieh, als anoh in dem 
Weiteren Dero gewesenen mantoamschen Unvoy^ Grafen Castelbarco 
an Ort und Ende damit abschicken konnte. 

Zum Besdüass soll ich anoh £. kais. Ifaj. aUergehorsamst nicht 
bergen, wasmassen den 23. laju» von Dero Botschafter an Venedig, 
Grafen Bercka, eine Stafette erhalten, mit Bericht, dass der bekannte 
Abbatc Fan ton i allhier vorbei und gerade nach dem firanaOsischen 
Lager reisen, mit sich auch einen Brief und Commissiones von dem 
Villar« bringen sollte, daher habe ich unverzüglich auf Trento, 
Bötzen und Innsbruck geschrieben, damit auf selbigen invigiliret und 
arrestiret, auch alle die bei ihm und seinem Secretario befindende 
Briefschaften mit und hinweg genommen werden möchten, womit letzt- 
lich zu Dero beharrUchen kaiserlichen Huldcn und Gnaden alleronter' 
thftnigst allergohorsamst mich empfehle und (ersterbe 

EL kais. Maj. aiierunterthänigster, allergehorsamstcr 

Eugenio von Savoy m. p. 
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p. a 

Attdi aUefgnftdigster Herr, Herr ete. Naohdem heute den Manch 
gegen das VerpiicsiBche wirklich antreten lawen und den Grafim P&lffy 
mit denen drvi Kugimontcrn Curbelli, Soroni nnd INetriehatem bereite 
vorausgeschickt, dun Bagniscben Obriatwachtmeister Qrafen von Wnl- 
lenatein auch wu^derum nach Verona an den Provcdittir Molino abge* 
sendet und ihm diesen meinen Eintritt in der Republik liand zu wissen 
pcthan, \vo])(;i vcrlanp;! habe, wann er wolle, dass er einen Conimissär 
an niiili schickrn könne, welcher die Armee führen möchte; so habe 
es zu Dvvn all» ii:nü(lif^stcn Nachricht hiemit per P, 8. in aller Unter- 
thänigkeit bcirückcu sollen, und huflfc auch für meine Person bis mor- 
gen zu folgen, wenn zuvor mit Dero Botschafter zu Venedig, Grafen 
Bcrcka, mich unterredet habe, als den ich nun stündlich erwarte. unt<-r- 
dcsson aber und biu dahin kann ich E. kais. Maj. wogen der VoDetiauer 
noch nichts Nflkeres benachrichtigen. 

Womit stt bekarrlioken kaia. Huldai oad Gnaden mich nochmalen 
allenintwthänigst empfehle. 

Eugenio Ton Sftvoy m. 
6. 

Berltibt an d«ii Kaiser. Feldlager bei Breoxiio, 4. Juni 1701 *). 

Allerdurdiliinchtigstery allergnadigster Kiuser und Herr etc. 

Nadi abgesehioktem letxten Courier auB Boveredo aoUe E. kais. 
Maj. ich hiemit wiederam allemnterthäniget relationiren, welchergeetalt 
den 26. pasmto den ICarsch angefangen nnd den Qrafen P41ffy 
Konto mit den 3 Regimentern CorbelH - Cürassioro, Sereni- und Diet- 
richstein-Dragoner Uber das grosse Gebirg (worüber auch die Wege 
für die Artillerie und Bagage htttten sollen zugerichtet werden ) nehmen 
lassen, mithin er solch seinen Marsch durch das Viccntinische bis gegen 
T.eirnn^ro an der Ktsch also continuirt habe, dass er den 1. hujus alldort 
angelautet sein können. 

Des^jlfichen ist selbigen Tag als den 26. passato die Infanterie 
bis Ahl niar.sehirt, und den 27. darauf sind die zwei Kejrimonter Alt- 
kStarhemberg und Bagni sammt <lor Artillerie über Val Fro<lda ge- 
gangen : davon aber nur die zwei Regimenter auf den Berg gekommen, 
und die Nacht oben geblieben , hingegen von der Artillerie nicht melir 
ab 4 Stttck, so dann die flbrigen 19 erst wiederum den Tag darauf 

*) R«glitratiir das Bdoht-KitognBiiiliiteriuiM, Fue. Juni 1701. Nr. S76. 
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Biit HttUb der Banern und Tielor Vorspann hinanfgelnrMsilit worden, wo- 
bei sieb wobl eebr m verwimdeni iet, daee dnrcb diese so geftbrUoboBy 
boben und jttben Berge eine Armee mit Artillerie babe durebkommeii 
ktanen, wo vormals keine einxige Strasse gewesen vnd Niemand sieb 
tnanartf dass der kleinste Kanon jemals darflb«r paisirt bitte. 

Belreffand aber die &brende Bagage, ist diese bis dato noeb nidit 
berflber gebracbt worden, wird auch ohne ebenmtssiger Hfllfe der 
Bauern nnd Vorspann schwerlich geschehen können. 

Die Regimenter Guido Starliemberg und HerluTstein sind auch 
am cnvnlintcn Tag den 27. anf Pen marschtrt nnd den 28. darauf 
daselbst das öebirg passirt. welcher Weg zwar etwas kflrser, aber 
für Wagen nnd Pferde noch woit boschwerlicher gowoaon würo, die- 
wcil nur oin kleiner Qehsteig und enge Wego für die kloiooa iSaumesel 
darüber gegangen. 

Hierauf nun sind die jetzt genioldrtcn 4 Kegimenter, als Alt- 
Starhoniberg und Hagni, Guido Stiirb«'mb»'rg und Horbi rstein , den 
28. dato allhier zu Breonio nella valle della Polisella, 15 Miglicn 
weit von Verona wieder zus&nunen kommen. 

Die ArtillOTte nnd Hmiitionswagen aber folgten erst den 30., indem 
die Wege ttber ihre diesseitige Rente des Val Fredda besser sogeriebtet 
werden mnssten. 

Den Obrislen Grafen Dann mit 1 Bataillon von Nigrelli, dem 
€Kittoostein'scben nnd seinem nnterbabenden Regimente liess ieh eine 
Stande yon gedachtem Peri an Borgbetto bleiben, nm dadurch nicht 
allein dem Feinde Jalousie zu geben, sondern dieweilen er ancb 
von dorther in etlichen Stunden zu mir stossen nnd dem QrafenGut- 
ten stein auf sich eroignendon Fall glcichermassen die etwa vorfallende 
httlfliche Hand bieten könnte, welcher nach meiner neulichen allernn* 
terthilnigsten Relation mit denen darin enthaltenen 4 Rntaillonen nnd 
100 Pferden bei Avio noch postirt steht, nicht nur unsere (Jren/.e zu 
lie(b!eken, sondern auch de« Feindes Poato zu oecupiren, daferne er 
selbigi'n verliesse. 

Den 31., als letzten Mai. ist das Lothringen'sehe Cüi assier-, 
den 1. hujus 0 Cumpagnien von meinem unterhabenden Drt'igoner- und 
den 2. ditto <lic andere LIiiifto sammt dem Vaudcmonl'schen Cdriwwier- 
Regimente emgerttckt 

P41f^ ancb solle in ein Paar, Taaff» in fünf oder sechs Tagen 
nnd Mansfeld, Commeray wie ancb Visconti bemacb folgen. Von 
Neuburg nnd Darmstadt aber, sammt denen noch abgftngigen vielen 
neuen Compagnien nnd dem Ueberrest der Feld -Artillerie bnbe leb 
noch keine einiige Nachricht, weiss ancb von des Feindes Oonsti" 
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tatkm mit dieser meiner allenmterdiäiiigiteii BeUtiom mir m viel 
K kais. Ifiy. alleigelionamtt beimbtingeiiy due er nodi in Minem 
Posten iteliey ab wie er setdier gestuideni dabei aber aadiy sobald 
ieh roarsdiirt geweteni ein anderes Lager sn Bossolengo, 8 Ifigiien von 

Rivoli und 7 toq Verona formirt, ingicichcn Ittngs der Etsch eine 
Waeht an die andere gesetat, ieh auch die Nachricht bekommen babe, 
dass er nocb weiter bis gegen Legnago hinab allerorten patrullire, 

und dato gar kein rechtes Lager ausgesteckt, wohl aber seine völlige, 
wie auch Japanische Cavallerit^ in dam Mantaanischen» nnd bei 3000 
Pferde besser herwftrts bereits befindlich. 

Von (\fm Herzog von Savoyen aber noch nichts Gewisses 
zu orfahrrn, liinpfcgcn hcatiitigt worden, dass er Alle sowohl franzö- 
sische als spanische Truppen zusammen ziehe, und fast keine Garnison 
zu Mantua und Mailiindischen Stato gelassen habe. Auch wisse er, 
dass das Land für R kais. Maj. sehr inclinire, folglich werde er auf 
alle Weise den Pass d(!r Etsch disputiren wollen, aus Beisorge. dass 
selbiges zu uns sich schlage, wenn wir einmal drüben wären, und die 
Grenze erreichen würden. 

Von gleichem guten Willen zeiget sich das Venetianiscbe abson- 
derlich jetzt, wo es siebt, mit was ftr Disciplin £. kaas. Uaj. MOis 
lebe, indem mich d«rseit nicht beklagen kann, dass die geringste 
Klage TOT mich gekommen wlre. 

Im WideiM thon die Franioaen das Getreide nnd Weinberge 
staik verwüsten; ich aber stelle ansser Zweifel, dass R kais. Haj. 
Armee in ihrer dennaligen guten Zaeht um so gewisser eontinniren 
werdci als denen Officioren bedeutet habe, dass ich ohne einsiger Con- 
sideration die Exoedenten wwde abatrafen lassen, als wie es m dem 
nächsdiin erwähnten DisdpUn-Patent sei publicnrt worden, aUeimassen 
noch auch sudem sie an sich selbst erkennen, und erwigen kSnnten, 
dass hierunter nicht allein Dero Allerhöchstes Interesse, sondern anbei 
die Reputation der Waffen und noch auch die erfordeilidie Subsistena 
anförderst begriffen w:(ro. 

Unterdessen hat der Proveditore generale di terra ferraa, Molino, 
alle Schiffe nach Verona gezogen, und meistentheils auch noch weiter 
hinab gen^en Legnago verwahren lassen, gleichwohl aber liolTe ich von 
ihm, oder mit dessen Erlaubniss oder mit Gewalt dtirselben zu über- 
kommen. Allein die grössto DiffieulUit äussert sich und besteht darin, 
dass im Angesicht und Anwesenheit der feindlichen Anuei; die Brücke 
solle geschlagen und passirt werden, zumal schon oben allerunterthänigst 
angeregt, dass er iiings der Etsch sich überal postire, folgbar nicht zu 
zweifeln sei, er werde mit der vOUigen Macht sich uns entgegenstellen, so* 
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bald er wahrnimmt, diM mui nmeramts an der Brttolte arbeite. Kidtte- 
dettoweniger und wenn leh nur den meisten Thefl IL kais. Maj. CaTaUerie 
werde beiaanunen haben, bo wiU ieh nicht miteilaaM», aUerteits absa- 
sehen nnd reiflich sa ttberlegen, was in Dero fernerem Dienst na^ 
obliegender meiner Treu und Pflicht sa nntemehmen werde mt^Hoh 
finden kOnnen, und nnennangle ich alsdann ancb des Hehreran allerge- 
horsamst sa benaehriohtigen, indem Ins dato nichts Positive« beibfin- 
gen kann, so lang ich nicht oder von dem gesagten Prinzen von Com* 
mercy Nachricht erhalten, oder auch seihst ein- nnd anderer Orten 
persönlichen Augenschein genommen habe. 

Auf den Fall aber, wenn ea eine Unmöglichkeit sein würde, die 
Brücke vor dos Feindes Armee schlagen zu können, so bin ich mit 
Dero Botschafter zu Venedig (welcher den 26. zu Roveredo bei mir 
gewoHen und von danncn an Dieselbe allerunterthänigst goRclirieben liat) 
de eoiu'orto freblieben, duss man mit der Republik st'irkcr roden, und 
ihr zu verstehen geben müsse, gleichwie von selbiger dependire, uns 
oder durch Verona oder dureli Legnago pasairen zu lassen, dass sie es 
also umsoviel mehr schuldig sei , als sie ohne einzi^jer Difiicultfit 
denen Franzosen gestattet habe, in ihr Land zu kommen, darinnen alle 
Passagen zu occupiren und zu fortificirou, wodurch E. kais- Maj. Armee 
hätte kommen können; solle sich dabei auch nicht einbilden, dass ich 
mit der Armee zurUck marschire^ weniger diesen Weg dorch das Gb> 
birg wiederum nehmen wttrde, wo fltio Fonrage schon allerseits aufge* 
Sehrt worden, konnte glcichfidJs von settwt erachten, ob es sa ihrer 
Avantage gereiche, derselben Land sowohl von £. kais. Maj. als der 
fraasOsischen Armee vOllig consamiren an sehen, wegen ihrer Sicher* 
heit aber wollte ich selbige in Allem acoompagniren und sogar Geiseln 
ertheilen, wenn sie deren verlangeii* 

Der Ghraf Castelbarco ist den 1. dieses nach Venedig snrflck* 
gegangen, und habe ich ihm sowohl gehörige Instmotion an Dero da* 
sigen Botschafter, als zugleich Dero kais. Creditiv an don Dogen, wie 
anch ein Exemplar der Avocatorien für den Stato di Milane und dann 
eine Abschrift der von E. kais. Maj. mir allergniidigst anvertrauten 
Vollmacdit mitgegeben, ferner sowohl ihn Botschafter, als ersagten 
Grafen Castelbarco, ersucht und erinnert, von berührten Avocato- 
rien alsogleich eine Qnaiitititt oder copiren oder drucken und darüberhin 
sowohl in erwilhnteni muiliindischen Stato, als ganz Italien publiciren 
zu lassen, allermasson ich es dann auch meines Orts da und dorten zu 
befolgen trachten werde, allwo es zu Dero Dienst erfordert werden 
könnte; sonsten aber möchte wohl bedeuteter Dero Botschafter sie, die 
Republik so lang nicht pressiren, bis icii die Truppen etwas besser 
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conjungirt and daneben die Passage ii^gendwo tentirt Iiabeii werde, ab 
weldies anoli desto weniger würde sohwer ge&Uen seb, wenn ich die 
Armee um 14 Tage eher beisammen gehabt httUe, anmalen damals die 
feindliche Cavallerie noch nicht in looo war. 

Seither aber sind nicht mehr als drei Regimenter so Pferd anwe- 
send geweeen, nndewischen diesen jetzt verflossenen Tagen drei andere 
angelangt, welche acht Tage ohne Rasttag marschirt und Uber das 
unbesch roibliche Gebirg grossmächtigo Märsche gemacht haben. Also 
werden £, kaia. Maj. Allerhöchst erleuchtet von selbst erkennen, dass 
sie zwar einiger Rtiho vonnöthen hiltten, nichtsdestoweniger will ich 
deshalb nichts versiiunun, sondern warte nur, dass von dem Prinzen 
Commercy in Einemund Anderen verlilssliehc Nachricht bokommo, 
und falls mir aber vor dem 5. dieses von selbigem Nichts einlaufen 
sollte, so habe gleichwohl entschlossen , an diesem Tag aufzubrechen 
und unterhalb Verona, wo die beste Gelegenheit sein konnte, die 
Passage zu tentiren. T'^nterdessen schliesse ich in a\Un- IJntertlu'lnig- 
keit hiebei das Billet, welehos der Feind «lurcb einen Tambour herüber- 
geschickt und was ich darauf geantwortet habe. 

Auch berichte allergehorsamst, dasa bei Pescantina ein franzüsi- 
aoher laeatenant mit 17 Hann gefangen worden, welcher mit Gewalt 
hat Sdiiflfo hinllbw ftihren wollen, nnd da es der aOdort oommandirt 
gewesene Sereni'sohe Dragoner -Hanptmann Heyssler an hintertrei- 
hen sochte, wurde anf ihn von der anderen Seite Feuer gegeben. 

Was den Fkwiaat anbelangt, Ist bis dato swar noch kein Man- 
gel, wenn mich aber weiter von hier movire, so ist keine HOgliehkeit, 
dass ftr die ganie Armee durch die Trageael ttber das so limg wih- 
ronde grosse Gebirg dw Transport mOge bestritten werden, ja, obschon 
auch deren bei die 200 sind wiederum verschrieben worden, so langt 
aber gleichwohl derselbe noch nicht genugsam aus, einfolgentlich musa 
auf alle Weise die Frucht hierinnen aus dem Land zu erzeugen ge- 
sucht und mit bnarem Geld erzwungen, anmit aber in weit theuererem 
Werth bezahlt werden, die weil die Leute vermerken, dass wir es un- 
umgiinglich vonnöthen haben. 

leli schweige von der weiteren Ungelegenheit, Aliihe und Bcschwer- 
licbkcitcn, diu noch danebon wegen der Vomahlung und Vorbackung 
sich Hussern. 

Solchcmnacb aber ist leicht zu ormessen, dass obne namhafte 
Geldsummen nichts werde zu richten sein, insonderheit dieweilen nicht 
nur wegen dem jetzigen, sondern aueh wegen dem künftigen Proviant- 
weson, und was diesem anhängig ist, das Werk mit Verpfändung oder 
Darangebung muss sichergestellt worden , zweifle daher auch umso 
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viel weniger, Deio Hof kämme r werde mit den versproelieiien Geld- 
rimessen nach und nach zuhalten, als davon unwiderstehlich die Con- 
servation Doro völliger Armee dependiret. 

So repetire ich auch hiemit nochmals mit allt runtt^rthilnipfstom 
Respect, dass ohne schwerer Artillerie und V^erstarkung der iDfantcrie 
ich unmöglich eine Operation wüi^do vornehnion können. 

Desgleichen zeigt sich nunmehr tilglich mehreres der schädliche 
Abgang in puncto der Leinwand- und kupfernen Schiffe, denn zu zwei- 
feln ist fast nicht, wenn ich sogleich Schiffe bei Händen gehabt, dass 
icli iHimts einem oder anderen Orte hfttte passiren kOnnen, velelie 
aber hierland«, wie schon Often gemeldet, theib. m Verona, und thdls 
gegen Legnago sind sequeatrirt und mithin ohne Erianbniss der Vene- 
tianer nidit kOnnen ttberkommen werden. Bitte alio E. kMB. HaJ. aUer- 
gehorMOUt, Dieaelben befehlen, dass mwoM der de Ghuethem, als 
die gedaehteni kupfernen Sehiffe tp Tag als Nachts, und nebet diesem 
anch die Stabqparteien dennaldns hereinbeferdert werden. 

In dem üobngen gniahen £. kus. Uij. AUergnttdigst Torsichert 
ta sein, daas ich nach Behielt der, von Deroselben Hofkriegsrath in 
Dero Namen durch den Courier an mich flberschiokten AUergnädigsten 
Bistmction, AUes dergestalt mit aUesttussorstom Eifer mir werde ango- 
tegen sein lassen, als wie es zu Dero kais. Diensten und AJlerhOeh* 
stem Interesse durch meine alleräussorstitn Kräfle wird können bewerk> 
stelligt werden, und gleicliwie aber schliesslich ohne allerunterth.tnigstes 
Massgeben allerdings vonnöthon, dass der so genannte Piccahiga, sowohl 
wegen der Avocatorien, als (ihrigen Sachen, die judicialit< r zu schlich- 
ten vorfallen ddrften, zugegen sei, also bitte auch ulKnuntorthÄnigst 
geruhen möchten, selbigen herein zu schicken und tliue mich daneben 
zu Dero beharrUchen kais. Uulden und Qnadeu allergehorsamst em- 
pfehlen. 

Eraterbend E. kais. Maj. allerunterth/lnigster, allergelujrsamater 

Eugenio von Savoy m. p. 

7. 

Sohreiben an den Feldzeugrmeister Orafen Qoido 
. Starliemberg. Aroole, 18. Juni 1701*). 

Hodi- und WoUgelxniier Ghraf etc. 

Qleiob jelio behttidige ich Euer ExeeDens Kaehriebten vom 
gestrigen Dato, und finde Alles gar vemflnftig, was Sie -veranstaltet, 

«) Fllnd. SlulMmbeigiMliM.AKhiY sa Biedaek {ßSai«gg), — BntnoBinen dsm 
OMtomidi. Archiv tOt Ckscbidito ete. Bedigirl von J. W. Ridtor» Wien 1881. April-Helt 
FflMiSg« «M MnM Ba|M Brnnjtm. III. Bm«, S>j» l iii irt -H«ft. 8 
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und an mu h darilber Uorichtct liaben. Den Grafen von H e i b e r s t e i n 
beordere ich zugleich zu lievilncqua bis weitere Verordnung zu 
verblcil)en, und schicke auch niorgon dahin Comniercy zu Pferd, 
wie auch G u 1 1 o ri s 1 1- i u und Daun zu Fuss. Für meine Person 
aber bleibe ich so lange allhier, bis Herr Ober-Kriegacommissariiis 
Pompeati und Dirootor Harrucker angelanget, ieh «ack von- 
Herm Grafen von Oattenttein Nachricht babo, ob «er die bcacniiteii 
Bataillone werde haben al»&anchiren lassen, und endlich damit USk 
anch von hier anf den Feind desto besser invi^ren könnte» so lange, 
bis die Troppen mdires hinabwibrts susaaunenkomnien, nnd aach das 
völlige Proviant von St. Michael allerseits hinweggebrscht sein 
werdoi nm alsdann gleichfaUs die anderen — zu S. Antonio sicher 
folgen au können, da sonston an Qeld, ßrod und Fourage es aller* 
dings klanun hergehe, will icli zwar so in Einem , aU Anderen bei An- 
kunft des ersagton Horm Ober-Kriegscoramissariua Pompeati nnd 
Directors Harrucker so viel möglich veranstalten, wogen dos Geldes 
auch, obzwar er Pompeati nicht viel mehr hat, gleichwohl sehen, 
wie zu helfen sein werde, unterdessen aber wollen Euer Excellenz bei 
den dortigen Leuten sich erkundi<;en , ob sie nicht etwa einiges 
Geld vorräthig hJltten, zumalen ich bei mein(!r Parole vorspreche, die 
Restitution alsogleich wiederum Icistt^u zu lassen, Sebalden Herr- 
Baron Martini von Bötzen zurück kommen sein, oder ich sonston 
von ihm erwartende Nachricht erhalten haben werde» Sodann aber, 
und wann Euer Excellenx wie ich nidit sweiflci bei Ihreii -Lenten 
etwas Geld finden werden, so belieben Sie nnterdessen davon das 
NOdiigste au bestreiten, nnd dabei auch bemtlhet. an sein, damit so 
viel an Früchten alson^mch wiederum erkaufet werde^ als man thmU 
durch Dai'angabo und theils durch €Md werde eniringen können. 
Wegen der Fourage aber, wann das Land die Kothdurft in das Lager 
schaffen wollte, so wäre es am besten, wo aber nicht, so ist fireilich 
kein anderes Mittel, als dass man werde fouragiren mllssen, auf 
solchen Fall aber wollen Euer Excellena nur dahin sehen, damit es 
mit Ordnung geschehe, und zuvor, wo man etwas nimmt, in Augenschein 
genommen, und bis zu erfolgender Bezahlung auf dem accordirenden 
Preise davor quittiret werde. In dem Uebrigen habe ieh gleiche Nach- 
richt als der Feind zu Villa Bartolomea lageni W(»lle, Sie wollen sich 
aber des Weiteren darüber erkundigen und mir unschwer berichten, 
ob es wahr sei, nicht weniger zu wissen machen, wer derjonigo sei, 
der das von Euer Excellcnz erbrochene und durch Dero Petschaft 
wiedurum zugemachte, au mich adrossirte Schreiben erlassen habei, 
da ich die Unterschrift mcht lesen, und sonston mich auch nicht 
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erinnern kann, von Si-Ihij^om einif^c Kuiidsi liaft zu haben. Si(» ])C'li('l»on 
schlieaslich von Tag zu Tag mich zu avisircn. was dorthin vorlaliea 
»Sehte, und ich Terbleibe in steter Dienstbegierde 

Euer SSxoeUenB 

dienstwiUigtter I^ener 
Engenio tob Saroy m. p. 

a 

Schreiben an den Feldzeugmeister Grafen Qaido 
Starhemberg. Aroole, 19. Juni 1701*). 

-« 

Hoch- uud Wohlgeborner Graf etc. 

Sobald ich Euer Excellenz abermalig boliobtos Schreibon vom 
heatigon Dato behttndigeti sogleidi beantworte idi es hiemit wiederum, 
und wie ich laut Beilage sehe, dass der Femd den Canal bianco dis- 
putiren dttrfte, also wollen noch mehres Dieselbe bemühet sein an 
• erforsehen, was Beschaffimheit es eigendich bei gedachtem Canal bianco 
mit des Feindes Marsch habe, und ob ich «war ans den bekannten 
Ursachen mich ailhinr so lang aofhaltmi mflsson, so will ich aber 
morgen auf alle Weise dahin nach Castelbaldo mich verfllgen. In- 
swischen also verharre, nebst beständiger Dienstbegierde 

Euer Exoellena 

dienstwilUgster Diener 
Eugenio von Savoy m. p. 

9. 

Solureiben an den Feldzengmeister Orafen Guido 
Starlkemberg. Aroole^ 19. Jnnl 1701*). 

Hoch- und Wohlgebomer Graf etc. 

Gestern Abends nnd hent Nacht erhalte ich Euer EzoeUenx 
beide BeUebte vom gestrigen Dato. Die Kachrichten, wdche Sie durch 
das Letstere erlhdle^ habe ich audi Yon aadarwftrts vernommen, anbei 
aber haben Euer Excellens mit Verschiebung der nenen Brttokeii zu 
CSanda» and sonst flbrigen gemachten DispoMtionen schon recht gethao. 

*) FOnitl. StaihembeigiteliM Ardiiv sa Biedeok (Bied«gg). — Eutnommen ilem 
Oartamicli. AicUt lllr Ctaiehklile ete. Bedigfrt wm J. 'W.RidI«r, Wim 18St. Aiiril-Hell. 
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Wegen des Brod- und Gddet bähe idh nocii gesleni Naehto 'an Herta 
Baron Martini einen Courier geeehiekl^ aneli mit H^An Direetor 
Harracker mich Temommen, mitliin den Enteren alsoc^eioh Ue- 
bero citirety den Andern aber wiederom surflckgewshiekly nnd befoUen 
die Anibebong dee geeamAiten Fhmantweaens an St Micbad onver- 
weQt SU vollenden, und b e m ach su arbeiten, damit die Bickerei mit 
äunentem Fteine um Caitelbaldo mtfge fiJrderlichit in VerläMiliehkeit 
gebracht werden. Unterdessen wiederhole meine gestrige Enriedemng^ 
dass nemlich Euer Excellenz trachten wollen, bei den Begimentem 
Qeld aufzunehmen und mit selbigem inzwischen lo viel iVHchte 
zu kaufen, als man mit dem aufbringenden Quanto wird zulangen 
können. Ich vorspreche nochmal die alsbaldige Restitution und erwarte 
weiters Dero gefcülige Nachrichten, was des Feindes Contenaaoe an- 
belangt. Damit verharre ich allezeit 

£ner Excellenz 

dienstwilligster Diener 
Ettgenio von Savoy m. p. 

la 

SohreibexL an den Feldzeugmeister Grafen Quldo Starkem- 

barg. Aroole, 27. Juni 17010* 

Hoch- und Wohlgehomer Graf etc. 

Zu dieaitlieher Antwort auf Euer Ezoellena vom gestrigen Dato 
an mich Erlassenea will ich hiemit nicht beigen, wasgestalten dee 

Herrn Prinzen Vanddmont Liebden mit den swei Regimentern 
Siivoyo und Vaudtalont wiederum von Peecantina in das Lager 
ä. Antonio einrücken ^vcrden, und auf morgen habe ich dieselbe 
erinnert, die zwei Regimenter zu Fuss Guttenstein und Daun, wie 
auch Commercy- und Visconti-Cttrassiorc hiehero marsohiren, Savoye 
und Vaud^niont aber so lange, bis die Bäckerei werde völlig zu End 
gebracht sein, verbleiben zu lassen. Die von Euer Excellenz aber 
gemachten Dispositionen approbiro beHtens, und werden Sie mit selbigen 
nach meiner b(kannten Veranlassung des AVeiteren continuiren, mich 
auch berichten wollen, was noch femer dortherum vorfallen und Neues 
vom Feind passiren möchte. 

Auch habe ich lierrn (Jrafon von Guttenstein bedeutet, die 
drei alten Mansfeldischen Bataillone, eines von Alt-Starhemberg und 

*) Fflrstl. StarhpnjWrpiKchea ArchiT %n Riodock (Riede^rp). — Entnommeu dem 
Oe»tenreicb. Archir far Gcaduehte ete. Radigirt von J. W. Kidlar, Wira ISfll. April-Heft. 
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mnm von NigreUi in •nmOgtidister Stflie hiehero manchiren und, wann 
es sein kOnnta, die Bonto gerade nach dem li^oentimsolien nehmen an 
hwsen. Bei sieh aber sollte er das neue Hansfeldisehe Bataillon und 
aadi die vier neuen Daunischen Compagnien behalten, und sich, weil 
er dadurch geschwächet werde, i^chwohl postifen, damit der Feind 
so leidit nicht einbreohen oder iigendwo einen SSnIall tfann kanne. 
Womit in meiner bestlndigen Dienstbsgierde beharrlich Torbleibe 

Euer Exoellens 

dienstwilligster Diener 
Eugenio Yon Savoy m. p. 

IX*). 

l)«»r Bericht (1<'8 Prinzen Eugen vom 24. Juni 1701 (auf welchen 
»ich in der nachiblgonden Relation vom 3. Juli bezogen wird) ist im 
Originale nicht aufsufinden. Ein Beferat des Hofkriegsrathes vom 
4. Juli 1701 hat den Inhalt dieses Berichtes bewahrt 

Der Frina berichtet am 24» Juni: „Die VenOgerung der Ankunft 
des Neuhurg'schen COrasrier-Begimentes und des Bestes semer Feld- 
Artillerie habe ihn bis nun verhindert, ernstBeh einen Etsoh->Uebergang 
SU unternehmen, doch werde er in den nächsten Tagen an diese 
Au%abe gehen, da nun die Cfirassiere und die Qeschtttie allmllig 
ankamen. 

Aber nicht nur die Etsch, sondern auch den Po gedenke er su 
überschreiten, wodurch er aUerdinga auf piipstliches und ferraresisches 
Gebiet treten mUsse, wo er den Feind indessen bereits otablirt wisse. 

Auch die Etsch sei von den Franzosen streng bewacht 

Der Einmarsch in pftpstliches Gebiet habe nur das eine Bedenkon, 
dass der Kaiser es dem Prinzen noch nicht bowilHpt, dass überhaupt 
hiefUr keine Einloitung potroffcn so! ; aber wenn er binircr im vono- 
tianischen Gebiete blcil)P, sei zu befürcliton, dass die Kopnblik daran 
orwtlnschten AnlasR nehme, gegen den Kaiser loszusclilagen. Der Schritt 
auf päpstliches Gobiet sei daher nöthig geworden und mit sicherer 
Hoffnung auf die nachträgliche Zustimmung des Kaisers geschehen. 

Die von dem französischen Botschafter in Venedig ausgesprengten 
Gerttchte von Siegen der Franaosen bei Pescantina u. s. w. seien Lügen. 

Endlich Uttet der Frins abermak dringend um den endlidien 
Nadtsdiub der noch fehlenden oder ihm versprochenen Truppenvw- 
stttrkungen und der nOdugen schweren Artillerie.* 

*} RegUtratar des Beichs-Kriegsmiaistoriums, Fase. Juli 1701. Nr. 370. 
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12. 

Beriobt au den Kaiser. Feldlager bei Caatelgu^rUelmo, 

3. JuU 170X*). 

Allt'idurclilauclitigstor, xVllorgnädigstcr Kaiser undHorr otc, otc 

Dio letzte Rolntiun, welche an Euro k. MajostSI ieb allenuitBr- 
thänigst orsUttot habo, war unterm 24. Juni, und das Mehrste bestand 
wie daas ich eheater Tage die Passage tenüren wttrdo. 

Seither aber habe keine Ordinari oxpodiren können^ derweUen 
ich den Postcnnntm suver disponiren mflssen, und dabei auch xawarten 
wollen, bis Deroselben 'von der Sachen ümstftnden mehr eigentlicher 
Nachricht in allorgohorsanistem Reepoet hinterbringen ktantOi nuusen 
EU dem Ende auch «nnen expresson Courier hiemit ablaufen lasse. 

Nachdem ntm den 26. detto Kundschaft bekommen, dass der 
Feind gegen den Tartaro sich ziehe, so habe besorgt, er möchte mittolat 
seiner mit sich führenden vielen Schiflfe an etlichen Orten Brücken 
schlagen, mithin mir die Passago verhindern; also habe den 27. darauf 
über die Malopera die Brücke anlo;^on und fortig machen, sodann um 
Mitternacht dio zwei Regimenter zu Fuss Alt-Starhemherg und ßagni 
mit 10 Feldstücken, und 4 bis 500 Pferde über dio Etsch und sothanc 
Mnlopcra passiren, auch selbigo allerseits bis an den Caual bianco 
maischircn lassen und bofolilon, dass über diesen einige Jlaniiscliaft 
sogleioli ilbcirsetzcn und sich postiren sollte . um gloichenuassen dio 
darüber anzul<-gcn benüthigto Brücke zu bedecken, als wie daran auch 
alsobald angefangen und noch vor Tags verfertigt worden ist. 

Darauf aber, als den 28., liesa ich sogleich wiederum crdoutetc 
zwei Regimenter mit den 10 Feldstücken hinüber marschiren und 
in dem Orte Castelgu^lielmo der vorgedacliten Mannschaft conform 
postiren ; alsdann folgton 1000 Pferdo unter einem Obristlieutnant mit 
ttbrigcn genügsamen Ober- und Unterofficiercn, inglcichen drei andere 
Bogimenter su Pferd, welche damals bei CSastetbaldo gestanden, passirten 
aber diesen Tag die Brttoke nicht 

Nicht weniger hatten alle die ttbrigen Be^^enter, welche von 
Verona bis jetzt ersagten Castelbaldo in Terschiedenen Lagern aus- 
getheilt gewesen, schon vorläufige Ordre, sich sugleich an moviroa, 
und ein Corpo dem anderen an folgen, wie Ton einem Campement in 
das andere der Zug gehen wUrde. 

Sobald aber, als bei ernanntem CSastelgugliehno alle die Troppen 

*) KegUtratur do» Roichs-Kricgdiuiaiatei'iunis , Faac. Juli 17ul. Nr. 
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postiren gehmbt, to habe Dero QmeralrWaiolilBMfoter, den Harchete V a u- 
bonne Uber vermeldete teuend Pferde das Oommaado abergeben (als 

wolcho zu dieser Intention seit etUchon Tagen schon in gohoimer Bc- 
roitscbaft gostanden), und ist er dnrüberhin gerade aa den Po marschirt 
mit Befdil, zu Lagoscuro drei MigUen weit von Ferrara nnd au Palantotie 
auf zwei Ueberfuhren alsogleich zu passiren; gleichwie er es auch 
befolgt und noch vor Nachts fast die H;tlfto hindhor gohracht hatte. 

Unter gleicher Zeit habe ich Dero General- Adjutanten ilan-hosc 
Davianarh erwähntem Ferrara an den Cardinal-Lej^aten und daselbsti- 
gcn Maf^strat geschickt, mit der Notification, daf<s die Conjuncturon 
nicht anders zulassen, als dass Dero Waffen das pfipstlichc Terri- 
torium betreten müssen, versicherte aber dabei wiederum nicht allein 
die scharfe Disciplin, sondern ancb die gewisse richtige Bezahlung ftlr 
jcncs, was das Land daneidien wOrde, smnal deswegen auch mit ihmi 
General Yanbonne ^nen Kiiegsoommissarimn mit etwas Qeld mit* 
goschidct babe. 

Der Feind hat von allen diesen meinen Dispositionen nicht die 
geringste Enndsduft gehabt, also dass ich ersagtermassen die Etsch, 
Malopera nnd Canal bianco, an diesem aber er, Vaubonne, noch 

auch den Po unangefochten passirt habe, woselbst er befehligt ist, die 
Gegend za bedeckeni allwo ich au Folge meines Vorhabens eine BrUcko 
schlagen kttnnte, gestalten denn auch unter der Hand einige Anstalten 
zwar dazu gemacht werden, der Effect aber noch unsicher ist, nicht 
allein wegen dos Feindes und der abfr/tnsritren RnquiBiten, sondorn auch, 
weil dazu f^rosses Geld orfordert wird, indem hiorlands we^jcn er- 
kennender unsersoitiger Noccssitiit alle die Nothdurften um zwei- und 
dreifachen Werth angeschlagen, und darauf gehalten worden. 

Es hat zwar der Feind über erdeuteton Po noch keine Brücke, 
allein zwischen Ostia*) und Revere zwei grosse Ueberfuhren sanunt 
allen behörigen Requisiten bei sich und verlautet auch, dass er solche 
seine Brfieke an Borgoforto schlagen wolle. 

Drüben aber rind von ihm bis dato nur etliche hvndert Pferde 
nnd sonsten keine anderen Truppen, als was er an Verstttrhung der 
Garnison von Hirandola dalun detadiiret hat 

Ferner geht meine Intention, wenn es mOj^ch wflre, den mehr- 
erwihnten General Yanbonne nach dem Alessandrinischen marschiren 
an lassen, nnd ihm etliche Exemplare der kaiserlichen Manifeste 
oder Avocatorien (wovon eine Qnantititt gedruckt worden) mitnt* 
geben, alsdann an pnbUdren nnd an schauen, ob er das Land an 
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sich zichon küunto, angesehen es t'ür Euro k. Maje.Htiit ohnedem 
gar gut iiiclinirt und dermaltMi von allen Feinden cntblösset ist, dio- 
weilen die Franzosen nur etliche spanische Recruten in dem niai- 
ländischon Stato gelassen, alle die übrigen Trup])en aber, sowohl ihre 
Nationalen als Spanier, Mailänder und Piemuntesuu ziu* zVrmee ge- 
sogen haben. 

Za dieaemi aber kann er, Vaubonne, vuiki abgeschnitten worden- 
denn ich ihm den Rücken sdion frei halten will, and an sidi aelbet 
anch dnrch gans Wälschland sich hin- und heraawenden, keine G«&hr 
hat: fOr jetst aber ist nur s«ne Ordre» an dem Panaro oder Canal di 
Modona elelien au bleibai nnd die CKogend meiner Yorhabenden BrOdLo 
an bedeckimi fidk er nntdenreile nicht Oelcgenheit fibide, einen guten 
Streich an thnn, sonderlich wenn der Feind etwa übersetzen wollte. 

Don 29. ojusdem habe ich woiters zwei Higlien von hier auf 
dem fiui'aroäischon Boden mit sechs Kogimentom zu Pferd und zweien 
zu Fuss das Lager schlagen, zwei andere zu Fuss aber allhier verbleiben 
lassen, um die Brücke des Canal bianco zu bedecken. 

Auch sind die mittleren auf (Jastclbaldo und die letzteren Regimenter 
auf Btivilacqua nachgerückt, ingleiehcn die Artillerie und das Neuburg- 
sehe Regiment zuvor schon advertirt worden, als welche nunmehr 
das Gebirg veiinuthlieh pas.sirt habirn Wehrden, ich also hoffen thuo, 
selbige um dun 3. bis 4. Juli bei mir zu haben, wie auch in so viel 
Tagen das Darmstadt'sche nachfolgen. 

Von- der Infimtwie aber sind die neuen Compagnien von drei 
Begimentem noch surClok, und bei Dero Gkneral-Wachtmeister Grafen 
Gnttenstein habe ich anch aar Bedeckung der tyroleriachen Ghronsen 
fünf Bataillone lassen mttssen, folglich habe ich in* Allem bi» der 
Armee 24, wohingegen der Feind 54 hat, da die piemonteeische 
Inlanterie zu ihm bereits gestossen ist nnd diese CSavaUerie auch inner 
halb sehn bis zwölf Tagen mit dem Herzog yon Savoyen dazu 
kommen; mir gleichfalls von allen Orten Torsichort wird, dass er noch 
täglich zwanzig andere Bataillone and so viel Escadronen erwarte; 
also consideriren Eure kaiserliche Majestät Allergniidigst, was ich mit 
berührtem Corpo Dero Infanterie und ohne schwere Artillerie agiren 
könne, wo das geringste ^hloss mich aufhaltet und an meinem weiteren 
Zuge verhindert, 

Dannenhero bitte nochmals allerinständigst, Dieselbe geruhe die 
Augmentation der Armee nicht zu protrahiren, waim Sie anders ver- 
langen, dass zu Dero Dienst und Allerhöc hstem Interesse sowohl etwas 
Erspriesslichos soll operirt, als dabei auch die dermalige Aimada conser- 
viret werden, denn au zweifeln ist nicht» dass der Feind, der ohnedem 
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bis dato mit keinem iuiderwarligäi Kriego impegniiet, jenseits aber 
ihm dettomelür cUnm' gelegen» ab er von dem Lande mobt sicber ist^ 
anf alle Weise si^ beieiseen imd nicht sftomen werde, seine Haoht 
dermassen an TentHiken, dass nnmOglieh sein kOnntSi ihm ttte an 
madien, weniger au widerstehen. 

Inhitrire also meine vorigen allerunterthttnigsten RemonBtrationeny 
wann dio Truppen, welche Eure kaiserliche Majestät AUergnttdigst 
herein schicken wollen, nicht alsogleieh nuurschiren und dabei auch 
keine schwere Artillerie fördersamst fingen tfaäto, dass an fUrchten, 
es dürfte hernach zn spät, ich aber ausser* Verantwortung sein, wenn 
ein Unglück geschehen möchte, anerwogen ich dafllr weder mit meiner 
Pflicht noch mit meinen Kräften stehen könnte, wann der Feind ange- 
regtormasson seinen Succurs einmal überkommen habe, mithin mir also 
stark überlegen sein und ich dage^^en unverstiiikter bleiben sollte. 

Gleiche Beschaffenheit hat es mit den alsbaldigen Geldrimossen, 
woran schon der Abgang vorhanden, und wiewohl ich Dero Obrist- 
Kriegs-Commissarium Baron Mar t in i mit dem Ueberrnst stündlich er- 
warte, so ist aber eine unverweilende Nachschickung anjetzt umsoviel 
grösser vonnothen , als nunmehr wiederum das ganze Proviantwerk 
anders eingerichtet und transferirt, auch dio Fourage absonderUch in 
dem Päpstlichen unumgänglich beaaUi werden muss. 

I^aanenhefo aber sein Einem ab Anderem sehr namhafte Snmmen 
erfordert werden, dieweil ich absonderlich nächst beriehtetormassen wegen 
des Ptoviantes von Tyxol nichts mehr helfen kann. In dem Yenetia- 
msehen habe ich swar die sehr hoeh belanÜBnde Bezahlung bisher 
prohmgirt, allein es kann anch nicht mehr iBnger danenii denn ich 
werde dämm continnirlich pressirt, messen ohne wirkliches baares Geld 
nichts mehr snbmimstriret werden wflL 

Ja es hat sogar die Republik an verstehen geben lassen, wenn 
es nicht erfolgte, sie andere mesures nehmen wflrdo. 

Meines Orts aber glaube ich ohne allergeliorsamste Massgcbung, falls 
die Passage des Po nicht roussirte^ dass Eure kaiserliche Majestät 
ihr, der Republik hierinfalls vorkommen, mithin ernstlich bedeuten und 
selbige auf Dero Seiten sich zu declariren mit Gewalt adstringiren 
sollten, denn sie seither gar schlechte Zeichen von ihrer guten Neigung, 
weniger Inclination für Dero, wohl aber für des Feindes Waffen ge- 
geben hat 

Von Ferrara ist der Anfangs gemeldete G eneral- Adjutant Da v ia 
zurückgekommen, und obzwar der Cardinal-Legat sainmt dem Magistrat 
Anfangs wider den Eintritt Dero Waffen in etwas protestirten, so haben 
sie sich doch zuletzt darein begeben und daraufhin das Land recom- 
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maadireiiy auch sageii laaseny dam n» endlich bei fUrliegenden Coi^juius- 
taren von selbit erkennten, wolchorgestalt ich kMneii anderen PaMam 

thun könnte, weniger Zeit gehabt habe, ihnen von Betrotung dieaea 
Territorii eher Parte 'n geben, schickten mir daher einen Depatirten 
oder Commissarinnii um wegen der Fourage Anstalt sa midien, wofUr 
ich dann wiedertun die alsogleiche Bezahlnag TerqirecheB, und sohshe 
auch werde wirklich abfuhren mils.ten. 

Ilierniichst habe ich gleichfalls den 29. doii Contc Sormani, 
meines Rcf^imcntcs Obristwaehtmoister, mit Dero kiiisorlichom Croditiv 
nach Modena oxpedirt und dem dasigen Herzog geschrieben, aiuh münd- 
lich melden lassen, «lass ich ersagtes Croditiv aus der Ursache nicht eher 
zugesendet hütte, um dem Feind keine Jalousie zu geben, noch Dero 
Lande dadurch in Gefahr zu setzen; anjetzt aber, und dioweil Dero 
Arnieo boruit« in der Nähe, so schicke ich ihm bedeuteten OfHcier, 
mit der Versicherung, im Namen Euer kaiserlichen Majestät, dass ich 
nach möglichster Sorge die Conservation »einer Lande, folglich anch 
die Bed^ung vor allen feindlichen Escnrsionen mir werda angelegen 
«ein laasea, in Erwftgung Eore kaiierlielie ll^estttt Ten seiner, an 
Dero Dienst heigethanen guten Intention so viel Ptoben hJItten, dass 
also kein ZwoiübI su tragnii er würde bei dieser Oocasion nffck 
femors in so preiswOrdigeni Eifer ni oontinniren umsoviel weniger 
wanken, als moht nur Dero AUorhttcbstes Interesse, sondern anok seme 
selbsteigene WoU&lirt danmter waken thAte. 

Ich habe ihm aber unter Einem Ton einem plaoe d'armos nioht 
gemeldet, diewdl es noch nioht der Zmt erachtete, sondern instmirtiB 
allein ermeldeten Sormani, dass er sollle yon weitem den Discuni 
dahin dirigiren. 

Ueber dieses hat die Fürstin vwi Mirandola an miok einen 
Geistlichen geschickt mit dem Vortrag, wasgestalt sie nichts anderes, 
als eine beharrliche Devotion zu Euer kaiserlichen Majestät im GeraUthe 
hätte, zu dem aber, was seither mit ihr sich sugetragen, wäre sie 
goawuugon worden. 

Ich antwortete dagegen, dass derlei Doclarationes dermalen zu 
8]>:U wären, und dass solche auch uinsuvicl weniger könnten statt- 
tindon, als der Feind hier in Wälschland vor keinem einzigen Platze, 
wo er derzeit sich befindet, mit Gewalt angesetzt, mithin gar leicht 
könne abgenommen werden, dass er alleuthalben sei mit guter Intel- 
ligenz eingelassen worden. 

Ick wisse awar, dass sie, Fttrstin, wider einen König von Frank- 
ruck oder die Krcme Spanien nicht im Stande wSre, Ki-ieg zu itihrea, 
allein sie kitte gleichwohl von ein oder anderem wilschen Fürsten 
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daa Ezempel nehmen lUfnueo, folgUch stitado es nielii bei mif) Dero 
jeteigen epltten Oontestetionen statteogebeB» 4n ioh dedialb von Ener 
kaieerltehen Hijeititt nicht inetruirl wlro «nd dannenhero, wenn anch 
Dero Waffen ihr Land betreten soQton, so würde iohee feindlich traodren 
mOflaen, faUs ich darinnen Feinde antreffen thftte, AUea aber, wae noch 
dermalen von mir dependiren konnte^ beetOade in dem, daea ich ea 
an Ihre kaiserliche Majestät allorunterthänigst ttbereohreiben wollte. 

Zum Beschlüsse soll aneh Derselben allerunterthänigst vorhalten, 
waägostalten der Feind sehr grosse Jalousie fawint Uber diesen Marsch, 
wudurch er die Passage dos Po und darau vennathliohen Anschlag 
auf das Königreich Neapel besorget 

Und wenn nun aber er darob kein geringes Fundament hat, 
indem, wann gedachter Fluss einmal pasairt, die Communioation dabin 
für Dero Anncc ganz frei ist: 

Also bitte allorunterthänigst, Eure? kuisoriicho Mttjestät geruhen 
mir in otwaH z\llorgnädig8t zu beikutou, wio mich zu vorhalten hiittc, 
wann die Gelogonheit kommen thiite, dass mit ordeutetoni Königreiche 
einige Operation geschehen könnte. Ich schreibe deshalb auch an 
Don» Bütschafter nach iioni unter einem Dato und wiederhole ihm 
dabei gleichfalls, was bereits neulich wegen dos Eintrittes in das Päpst- 
liche an selbigen erinnert habo, anmit aber empfehle mich in bebarr- 
liehen kaiaeiliehen Kdden nnd Gnaden nnd enterbe mit allert i efster 
Submiasion 

Ener kaiaerliehen Mi^tlt alkronterthänigater) allergehoraamaler 

Engenio von Savoy m. p. 

Bericht an den Kaiser. Feldlager bei Paglia oberhalb 
Legnagro, 12. JnU 1701*). 

AUerdurchlauchtigater, AUorgnädigater Kaiser nnd Herr etc. etc. 

In der Zeit, als meine andere allemnterthftnigste Relation in der 
Arbeit gewesen, habe ich awar aehon entschlossen gehabt^ auf des 
Feindea Peaten an der Etaeh einen Strmeh an wagen, wollte aber in 
aelbigor davon nichts melden, dieweQen theila der Effect noch nnaicher, 
nnd idi ihmls ohnedem bedacht war, aothane Relation dnrch einen 
eigenen Courier an flberachieken, wann aneh nnr den Po paaairt bitte. 

Euer k. Majeatftt iat dieaemnach AUergnIdigat adion bekannt^ 

*) Registratur dei Beicbs-Knegnaiiiiateriums, Fmc JuU 1701. Nr. 878. 
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nadideiii «llea mmnen aeitih«rigeii aUorgehoraamsten fierichten nach, der 
Feind gedaditannaseen Iftngs lunaof «o der Btsoh, Caiud biaaco 
und Tartaro an vielen Orten poetirt geweeen, daM idi abo dagegen 
mmnermitB anoh aUen' Fleiw angewendet habe^ m Caetollialdo die 
Ettdi) sodann in der Lniel von ViUabona die Halopeni nnd dann 
weiten bei Castclgugliolmo den Canal bianco zu paasireOi ingleichen 
Dero General-FoldwachtmeiBtcr Marchese Vaubonne unter Einem mit 
einem Dotachement Aber den Po zu schicken und nidit weniger 
Mgleicb darauf eine wirkliche Brücke darüber an acblageo, auch noch 
mehr andere Schiffe und Brückenrequisiten in dem ernannten kleinen 
Canal dolla Malopera fertip; zu halten, um dadurch dem Feinde desto 
mehr ombrage zu geben, als ob ich auch auf vermeldetem Canal bianco 
noch eine Brücke achlagen , wollte, wie auch auf dass or meine Inten- 
tion umsowenigor begreifen könnte, da ich d.inn noch den 8. dieses 
dixs Darrastadt'scho Regiment nach dem Commorcy' schon Lager 
in da.s Fürraresischo habe rücken und zugleich von jenseits dos Po 
der Magazine halber einige Dispositionea machen lassen. Auf den Alwnd 
aber des ersagton 8. dieses befohligte ich bei der Parola (welche zu 
FleisB etwas früher als sonsten ao^gegeben), sich allerseits gegen den 
Po martoitfertig zu halten, und unter die Dragoner und FoMTolk liosa 
idi Munition, den getanunten Regimentern au Pom und Pfin^ aber 
auj^eich Sehanaieug ausd&eilmi, milhin bei angebrochener Nadit die 
bertlhrten Schiffe in der Haiopera hinabfthren, mauen auch dorten 
(attwo dieae in den CSanal bianco fliewet) einer Dero Qenend-Adjutanten 
mit IQO Vaon an Fun den Tartaro habe hinauftrKrts fahren lassen, 
folglich erst hernach mein Vorhaben sich geoffenbart hat, weldiea 
wire, über solohen awei Brftoken au schlagen. 

GleichemuMsen habe idi an diesem Tage durch einen anderen 
Dero General- Adjutanten längs des erwähnten Tartaro Wachen aussetaen 
lassen, und befehlen, Niemand von jenseits herüber zu passircn, als 
wie es auch in der Insel ViUabona Dero Obrisi Graf von Dann 
vollbracht hat 

Der Feind inzwischen, welcher seither aus meiner Contonancc 
abgenommen, als ob ich den Po passiron wollte, hat immer mehrere 
Tinippen naeh Ostia geschickt, und sich sogar auch der Generai 
Catinat dahin begeben. 

Ich aber, nachdem oberz/lhltermassen Alles angeordnet, habe in 
selbiger Nacht des niehrbedeuteten 8. hujus den ^larsch von .nllen 
Lagern in höchster Geheim antreten lassen, aUo zwar, das» nieht 
allein die Regimenter wirklich geglaubt, der Marsch gehe über den 
Pü, sondern dass auch sonst Niemand bei der Armee ausser ein oder 
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andere General (der davon noUiwendig Wissenschaft haben musste) 
um diflMD AmcJilag 4m Ckringsie gewoMt hatfew 

Und nadigeiitbdt getdiah der Ifandi in folgender Ordnnng: 

Rechter Habd auf dem Wege oder Damme de« Canal bianco und 
Tartaro mandtirlen 2 Regimenter m Fuss, 20 Feldstücke und 6 Regi- 
menter von der CSavaDerie^ um die Brttcken sa puairen, welche bei 
dem Bogenannlen Jeeiiiter>nats geechlagen worden. 

Prini Commerey marachirtegleichfaUa mit 2 anderen Regimentern 
m FoBS vnd 5 von der CftTallerie von smnem Lager aus dem Fer- 
rareiiadien, alle Beocarie genannt, gerade gegen TVefcenta, allwo die 
andere Brücke geechlagen worden, nnd .worden alle diese Anstalten, 
so gut «zeqoir^ daaa fast an gleicher Zeit alle swel Gohmnen, welche 
sammt erdeuteten beiden Brücken &st eine Stande weit von einander 
waren, an dem Ufer des Tartaro swisohen 2 und 3 Uhr in der. 
Nacht anlangten. 

Auch vollzog der oberwAhnte Obrist Daun seinen Befehl und 
postirte sich ingleichen eingetretener Nacht mit der zu Castelbaldo. 
bei sich gestandenen Infuntorio in die ordeutcte Insel Villabmiay nm 
zu observiren, was der Feind thun wollte, sonderlich wann er sothane 
beide Brücken über den Tartaro verkundschafton, und er daran etwa 
einige Hindfiniisae beginnen ni<>cht«i, auf wolchon Fall dann er, übrist^ 
auf Schiffen paäsiron und ihm in den liUcken trotl'en sollte. 

Nicht weniger hatte Dero Genoral-Feldzeugrneister B ö r n c r, 
welcher jüngst allda mit der Artillerie zu Castt^lbaldo angelangt, Ordre, 
dass er 20 Sttlck an ihn, ObriHton Grafen von Daun auf dem Damme 
des Canal bianco sebieken, mit »len übrigen aber von jenseits Castel- 
baldi) auf den Damm der Etnch sich postiren und auf den Feind 
hinüber kanoniren sollte, wofern er das Corpo succuniren wollte, 
welches bei Carpi gestanden. 

Er, der Feind hingegen hat widc^r Vorhoffen diose zwim liiücken 
unangefochten zum Effect bringen lassen, ungeachtet, dass die Arbeit 
ohne Rumor nicht geschehen können, und wiewohl auch die Nacht 
smadidi finster und nass war, so continairte doch die ganse Zeit der 
Uarsoh, ohne dass derselbe davon die geringste Naolirioht hatte, nnd 
solckei^^talt andi die redite Colonne bis an seine ersten Poelen 
angekommen war. 

Prnia Commerey nnd (General -Feldmanehall-Lientenant'Glnif 
Filff j deren der Erstore m der lütte, and der Andere mit drai Bo- 
gimentern sa Pferd auf der Linken marsehirte, konnten Oinn Zog 
wegen Tiefe vnd Eiige des Terrains nieht so sohlennig proseqnhren 



und moBBteD daliar auf -d«n ROokfln der fochten Colonne folgen, vor- 
wärts aber, «U der Keiad in eeiiiein «ntan Poitea sn Caatagnaro .an 
dem Canal bianeo angegrüSn worden , wurde er ungeachtet der 
atarken Resiitens, da er sioih daadbit dnr^ aebe abgestiegenea Dra- 
goner yerstärkte^ veijagt Er war von dam IViedhofe der daaelbatigeB 
K^rehe^ und den dort henuiigelagenen HHoMnn bia an daa Waeeer 
TerMshanaet, und von beiden Theüen entstand ein grosaea Feoar, wo- 
durch beiderseitB einige Mannschaft geblieben, rausste aber woicheni 
dieweil ihn der Angriff der Alt-Starhembeig- wie auch Bagnisohen 
Grenadiere dazu gezwungen, und diese von den Regimentern Alt- 
Starhemberg und Bagni zu Fuss, Savoyon-Dragoner und Vaademont« 
Cttrassiere soutcnirt wurden. Die Unserigen fassten dann anch in diesem 
Tranchement alsogleich Posto, und weil aber in der dasigen Kirche 
und daneben stellendem Thurmo Einige verborgen waren, welche uns 
in dem Rücken sehr ineommodirten, so Hess leb sie bedrohen da- 
rinnen lobendig zu verbrennen, wofern sie sieh nicht f^lcioh ergeben 
sollten, als wie es aber erfolgt ist. Ich avaneirto hernach weiters bis 
an die Schütze, allwo der Canal bianeo aus der Etach laufet und wo- 
selbst der Feind wiederum ein anderes Tranclu inent hatte, gleichwie 
ihn aber sowohl oben auf dem Damme als unten in der Tiefe mit 
gehörigen Dispositionen abermals attaquiren lassen wollte, so hat er 
hingegen nicht gewartet, sondern sidi nach seinem Campement so 
Carpi retirirt, alldorlen aber habe i<^ in etwaa angehalten, indem 
supponirto, er wflrde von seinem Lager an S. Fietro di Legnago sae- 
eoriret werden , idi also d^ naohkcAnmende Armee etwaa mehrers 
erwarten wollte. Alsdann aber rflckte ich fort bis gegen eraaglem 
CSarjn, aUwo denselbeii wiederom in der Front angrelfoi Uess, wie- 
wohl es desto bftrter geschehen können, als daa Land voller Oraben, 
Kflistteker, Horast und Bnsebwerk allso angeftlllet gewesen, dass man 
kanm auf 50 Schritte — von einer Distanz znr anderen sehen, and 
dnrchkommon konnte. Hierauf hat das Nenburgische Ollrassier-Regiment 
wegen nicht gesehener Linie etwas zu weit hinaus avancirt, und der 
Feind chargirte gegen selbiges sehr stark, es ist aber wiedenim von 
etlichen Pelotons lu Fuss und Commandirten des Vaud6mont'schen 
Cttrassier-Regimentes soutenirt worden. Krdentctes Regiment aber, wie 
auch alle (ihrigen, so auf den Feind hüben triiff.m kOnnen, haben sich 
gar wohl verhalten, und wurde er darauf auch von dorten ans Carpi 
mit ziemlichem Verluste wiederum vortrieben, allwo man in desselben 
Lager noch etwaa Bagage gefunden, das Meiste aber unter der Zeit 
salviret, als das Gefecht gedauert hat, und bis er alsdann auch ist durch- 
gegangen gewesen. Die darauf gefolgte Nacht musste Dero Armee 
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«iUBerhaitb Carpi ttnheii bleiben, so gat es leixi können, and man fand 
bfliMdi tmA. in dan Häusern nnd im Monat bmIi nnd 
dort SVanncaen ventookli wobtinobena aber dnrdi dM Naefaraobon 
in don Hlnteni die SoUalen niebt wobl Ordnvng sa kalten 
yt9JiaL Knra daranf abto fief die Knndediaft en, daes der Feind n 
S. Pietro di Legnago mit eeinem dortgeatandenod Oorpo bia YiUa 
Birtolonea gertteket, von daiman aber aieh gleiek wiederam mit 
•twaa OonfiiBio« hiiiweggengen kstte. 

lob hingegeA konnte mit Ener kaiaeii Uijeetlt Armee noek 
damals niobt wdter vorvBrta gebbni dieweil sie die ganze Nadit 
liindurch fast in lauter Regen maraebiret und daranf ancb den Tag 
kikidurch sehr grosse Ilitze ao^geatanden hatte. 

fiebuigeiid nun die Todten und Blessirten, wio auch Qefangenen, 
so sollen von Seiten des Feindes ein Genoral, 2 Obriste, bei die 
40'(>fficiere und gegen 500 Gemeine todt geblieben, sehr viel aber nach 
der Gefangenen selbsteiponer AusHajje noch an OfTicieren und Gemeinen 
blessirt worden sein, und an Gefangenen hat man auch cregon die 100, 
worunter 9 Officierc und auch 4 Uauptleuto sich betindon, nebst 
ein Paar Feldpaukcn, und bei 200 Stück Pferde bekommen. 

Von Seifen aber Euer kaiserl. ' Majestät ist geblieben der Neu- 
burg'scln' ( )briatUoutonant Graf von Thür heim, der seiner Tapfer- 
keit halber, noch nach jetzigem seinem Tode ein besonderes Lob vor- 
dienet; item ein Corhet von diusem Keginiente und aonston in Allem 
bei die 40 Gemeine; blessirt aber wurde ich in etwas an dem Knie 
den linkeb Fnaaei, wie anok Dero Qeneral'Adjtttaal Baron Okarr4a 
ib' die »eehte Aekael nad 5 andaro Qifieiere^ aammt g^Uena 'bei 
die '40 'CleiBeuiiB. Den Tag dea 10. maraekirte iek wiederum in awei 
Ookmneo gegen S.'Fietro di Legnagö, in Ifeimmg, den Feind anao- 
treffen, von welcbem aber nnterwega die Kvndaokaft eingelanfan, daaa 
er fai vogiangener Nackt alla aordina aa^ebiookeii nnd an gUieber 
Zeit alle aeine Poeten bia Verona an eieb geaogenf anmit iwlerwega 
aUe Gliben nnd Brttcken abgewor&n nnd gegen den Mincio £e 
Koute genommen haben sollte. leb achickto daranf alaogleieb Dero 
Taaffe 'sehen Obristlientenant mit 300 Pferden rocognosciren , nnd 
dieser erliM<^to desselben Retroguardia, von welcher er die letzten 
Truppen attaquirte, und wiederum 15 erlegte, auch 2 Gefangene nebet 
4 Pferden snrückbrachte, mit dem Rapport, dass dessen Marsch gegen 
Ostia zu ging«. So hat mich auch gegen Abend der Graf Gutten- 
stein boricbtet, dass er, der Feind alle seine Posten in dem Ferrara 
und bei Hivoli um Mitternacht ohne Spielrilhren abandonnirt, er, Graf 
aber selbige sogleich habe besetson lassen. 
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leh aber wurde eben geswongen, gestern eine Mig^ oberhalb 
Legnago bei dem 01*16 Puglia genannt, Halt zu machen, um Bowohl den 
General Börner mit der Artillerie imd allerseitigen Bagage, also anoE 
das Brod zu erwarten, wie nicht weniger die Armee selbst in etwas 
rasten zu lassen, aU welche der starken Mttndie halber nemUch fiiUi- 
guirt werden musste. 

Hierinnen bestellet nun, Allergnädigster Herr, der urastttndliche 
Verlauf desjenigen, wovon schon vorläufig in meinem Kamen üero 
Goneral-Adjutant Graf von Alt Hann allorunterthünigsten mündlichen 
Vortrag erstattet haben wird, und gleichwie aber durch diese Action 
die Etseh endlich frei worden ist, also verziehe nicht gegen den 
Mincio m manoliiran, und selbigen auch suchen zu passireui sobald 
mir lUYor eine mid andere Diqioritümy sondeiliob des ProViantei 
halber Toigekelirt haben w^rde.' 

In dem Uebngen aber, und nachdem nidit sa sweifeb; daita der 
Feind diesen Streieh onuKmel mehreres an reranchiren sadien, und 
daher deeto gewimer seinen Snoonrs beaehlenmgen werde^ als ohnedem' 
in Wälschland es schon alkirdinga einen Linn TerorBaohbt^ wo er 
allenthalben forrichert hätte, dass Dero Armee die Etaäi unmöglich 
passiren würde, so sehen Euer kaiserl Majestät von selbst Allerhöchst 
erleachtet, wie von Nutzen es sei, dass auch Dieselben die so lange 
gebetene Auction der Infanterie, so stark und geschwind es immer 
sein könnte, wie auch die ununigflngliche Xothdurft der schweren 
Artillerie alsobald allorgnädigst herein befördern möchten, dann nun- 
mehr die Conjunctnr sich des Weiteren prllsentiren dürfte, dass man 
zu ferneren ( »{»erationen schreiten könnte, diibei man aber nm so viel 
weniger Zeit verlieron raiissto, als dadurch alle Augenblicke kostbar 
sind, und der Feind grösseren Vortheil davon profitirot, gestalten ich 
anf die Länge eine Feld-Action nicht evitiren könnte, wenn er seinen' 
Soocnra mnmal an rieh gezogen haben mÖcbt8| sa gesehweigen, dasi 
audi in einem Lande ohne Haoes d'armea and Sicherheit der Ihgaifaio 
mich befinde. Beaiehe mich schliesslich in dem Mahreren anf mein« 
andere aUeronterthimigate Retstion, welche auch nnier hantigem Dato 
datiren lassen, ob selbige schon einen Tag vor der Action veifati g et 
gewesen, und nächst dem letsttieh denn auch yon Diesem, was seither 
TOIgegangen, an Dero Botschafter zu Rom, Venedig und in die Schwei« 
Parte gegeben habe. Empfehle mich zu Dero beharrlichen kaiaer* 
liehen hohen UuMen und Gnaden mit allertiefster Verehrung 

Euer kaiserlichen Majestät 

aBenmterthänigster, allergehorsamster 
Eugenio von Savoy m. p. 
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14. 

Bericht an den Kaiser. Feldlager zwischen PovegÜano 
und ViUafranoa, 17. JuU 1701 *). 

AUardnreliUaditigsteri AOArgnildigsterKaiBer und Herr ete. etc. etc. 

leb war eben in dem Werk, an Euer kaid. ICi^. wiedemm einen 
Courier aUemntertfiftnigst zu expedireo, als mir Dero allergnltdigetes 
Reacript yom fiinften currentii ist zu aUergdiorBanisten Hftnden Aber« 
liefert worden. 

DaitH nun die Republik sich nicht geschouet habe durch derosel- 
bon Botocbafter bei Euer kaisl. Maj. wider Dero Armee su klagen, 
fallet mir desto empfindlicher, als dieses ihr Klagen in keiner Wahr- 
heit bestohot, donn so lange ich woiss, was Armeen sind, und m lange 
deren gesehen habe, so will ich mit meiner Ehre und Reputation, ja 
mit meinem Kopf behaupten, wann möglich s< in konnte, eine achärforo 
Zucht zu observiren, als in welcher Dero Armee bis zur Action von 
Carpi gelebt habe. Xaeh dieser aber ist zwar Avahr, dass einige Un- 
ordnungen vorbeigegangen, die, weil der vSoldat geglaubt, er sei auf 
Feindes Bodeu, da er absonderlich alldorten zu Carpi die in den 
Häusern yereteckt gewesenen Fransosen aufgesuebt, folglicb unter 
Einem da und dort an plttndem angefangen hat Ich bin nun aber 
(obschon vier Tage her ohne Brod gestanden, und zwar aus Schuld ihreri 
der RepubUk selbst welche bis anher die Zufuhr au Wasser nicht be- 
^lliget, mithin dieselbe gehemmet, und dadurch verursacht ha^ dass 
sich der Soldat einestheils die Lebensmittel mit Unordnung hat suchen 
mttssen) wiederum daran, die gute Diseiplin in vorigen Gang /u brin- 
gen, massen nicht allein für das Geschehene Satisfaotion verschaffen, 
sondern auch bereits durch die Justis habe Exempla statuircn lassen. 
Noch mehr aber will mich verwundern, dass bei Euer kaisl. Maj. 
erdoutete Repul)lik sich hat beklagen, und gegen mich filr die lobwür- 
dige Diseiplin bedanken lassen, mithin begreife ich nicht, wie dieses 
über Eines kommt, weniger, ilass ich wüsste, wider was für Schaden 
dieselbe Ursache hätte sich zu beklagen, es w;iro dann, dass es die 
Fourage angehet, worintalls ich aber auch die He/.ahlung würde ulso- 
gleich leisten lassen. so])alil nur \on Vaut kaisl. Maj. positiver Befehl 
und die genügsamen Gelder hereiugemaeht «ein werden. Denn wie der 
Werth davon angeschlagen wird, so belaufet es nch nicht auf eine 

*) I^g'iittratur «Ich Reicbs-Kripg'Bintnistoriuint, Fiiüc .\ii^ust 1701. Kr. W. 
FtldsOc« d« PrtaMS Bag«« t, SaTojm. UL Band. Sapplsmaal-HeA. 4 
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geringe Smnmey wobeinebsten ich «bor sehen dos Oofteren alkfgehor- 
samst «ngeroget habe^ dass Dero Aerario sowohl aa hart fidlen, als 
augleich auch unbillig sein wttrd% wann sothaoe Foorage allerseits 

sollte bezahlet werden. In dem Uebrigen aber ist man dem Iiande keinen 
Heller schuldig, da alle die anderen vivres tun swei- und dreiÜMshen Werth 
gleich baar haben aosgozahlot werden müssen, sodann hat das Land 
gewiss mehr Nutzen als Sehaden seit die Armee darinnen ist, in« 
dem ich auch nochmals Euer kaisl. Maj. alleninterthiinigst versichere, 
dass, ausgenommen was seit Carpi geschehen, nicht der geringste Muth- 
willen begangen worden, ja ancli rlicsos nicht in dem hundertsten Theil 
bestehe, was dagep^on die Franzosen verübet haben und noch tilglich 
verilben, da es der Augenschein zeiget, dass sie niclit allein das Land 
in Grund und Boden verwüsten, sondern auch alle die Orte, wo siö 
stehen und zutreffen, völlig plündern und die Kirchen nie ht verschonen, 
auch die Inwubner sogar von vornehmem Stande nackend und bloss 
von Haus und Hof jagen, und doch schweiget hiezu die Republik ganz 
still, weniger dass sie sicli dagegen movire, folgsam äussert sich alle- 
weil mehr die grosse Partialität, welche sie auf des Feindes Seite 
trägt, wo ich nunmehr auch sicher uid gewiss weiss, welohergestalten 
sie demselben den Fingerzeig, ja den Rath selbst gegeben habe, sidi 
ttberall an postiren vnd die Vortheile an ocenpiren, ab wie er es 
sonsten ohne ihre Permistton hätte niemals thun können. Zu wUnschen 
wttre es aber gleichwohl, wann Euer kaisL Maj. mit selbiger bald in 
engeres Verstttndniss allergnfldigst treten wttrden. 

Warom ich sonsten bin gedrangen gewesen, das PApstÜche m 
betreten, nnd ans was ürsaehen aach diesen meinen Eintritt nicht Tor- 
hor notifidren kSnnen, habe sdion in meinen abgelassenen Relationen 
Euer kaisl. Maj. allei^horsamst repräsentirt Nun befinde mich aber 
zwischen \'i!l;ifranca und Povegliano von dem Feind drei kleine Miglien 
weit, und habe auch bis auf ein einziges Bataillon alle Truppen an 
mich gezogen, welche de facto von Dero kaiserlichen Völkern allhier in 
Wälschland sind, massen gedachtes Bataillon zur Wacht der Brttckon 
und Magazine zu Bussnlcngo verbleiben lassen müssen*). 

Auf den Feind aber ferners loszugehen oder ihn sogleich zu atta- 
kiren, dürfte ich um so weniger trauen, als er mir nicht allein dato 
schon in der Macht überlegen, sondern auch des Laudos Vorthoil mit 
Gräben und Monisten vor und um sich hat 

In dem Uebrigen, gleichwie ich bis dato von seinem, des Feindes 
oi-wartenden Succurs in allen meinen Kelationen allerunterthänigate 



*) Das 4. Bataillon M&nsfeld. 
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Meldung gethan und daboi aUoigeborMii»t vorgostellt habe die grosse 
<}e&lir, welche Dero Armee hevorBtItndei wann soldie nicht akogloidi 
auch a proportione wOrde verstärkt werden, also ist nun an dem, dass 
nach meinen Aber Mailand habenden Nachrichten einige Truppen schon 
anlangten, also wie mir dann noch zudem iiucli der Prinz Louis^ 
< einen eigenen Officier hieher geschickt und berichtet hat, dass gedachte, 
des Feindes Snecnrse in fast mehr als 15.000 Mann bestehen, und unter 
diesen die gesammte Gensdarmerio sich befinden sollte. 

Euor kaisl. Äfaj. geruhen also nach Doro AllorliöchstfM- Pnidonz 
zu erachten, ob bei solcher Besehart'enheit ich wcrdn rcsistiren, zu gc- 
schwcigoii unter Augen ijohen oder auch einiges IJnghlck verhüten 
können, denn der Feind nicht feiern wird, durch unterschiedliche Weise 
mir auf den Hals zu kommen oder in oin Ecke dos Landes hinein zu 
driingen, woraus, um nicht Hunger zu sterben, endlich werde zu despe- 
rater Action mich einlassen müssen, auf welchen Fall ich aber an dem 
darob ai^eoseheinlich erfolgenden Unheil keine Schuld au tragen, aller- 
unterAänigst wiederhole. loh habe xwar bis dato um Vermelmmg der 
Cavallerie nicht angehalten, dieweil nach m«nen seitherigen aUecge- 
horsamsten Erinnerungen aUein aus dem Beioh habe wissen können, was 
filr Suoours der Fefaid Meker detaduren wOrde, und nachdem nunmehr 
aber erwShntermassen die G«nsdarmerie unter dieaen begriffen sein 
sollte, so geruhen Euer kaisL Maj. Allergnüdigst zu erwägen, ob die 
Auotion des Lothringischen und Longuevarschen Regimentes, wovon 
das erste nicht einmal im ^farsche ist, das andere aber nur in 8 Com- 
pagnien bestehet, allein sufticient sein kßnnto, wo vielmehr ohne allor- 
unterthilnigste Maasgobung v<mnöthen ist, keinen Augenblick zu ver- 
lieren, damit oin starkos Corpo zu Pferd und Fuss alsogleich aus 
dem R(!ich herein commandirt werde, dann sonston nicht nur auf keinen 
Utfcusiv-Kriei:^ diesseits kein Gedanken fremacht, sondern auch in die 
Länge mit der blossen Defensive vor eiuom grossen Unglück mich nicht 
werde hüten können. 

Bis dato aber habe ich noch zwei Wege vor, weihshe ich zu 
wagen gedenke, wann mir anderseits der Feind, wie zu besorgen, da- 
duräh keinen Strich machet Der eine ts^ den ioh such«! will, oben 
hinauf und vieUmcht etwa unweit Peschiera den Minoio su pasnren, 
sodann hernach gegen das Brescianische mich au wenden, und an 
Sidierheit des Rfickens längs dem Gebirg mich zu halten, aUwo ick 
hoffe, in den dasigen Thälem sowohl die Fonrage, als auch in dsm 



•) Hukgnf Ludwig rm Baden, Conmuuidant des am Rhein «ii%MteUlett 
ks l serHsh - ie k hsittn di id un Hmtw. 
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Land (wenn das Geld nicht ermangelt) den Proviant achon au&nbrin- 
gen. Oder andern, daaa ich wiederum gegen den Po mich siehe 
vnd dortherum trachto, mich aoviel möglich vor dea Feindea Madit an 
wahren, bis endlich £aer kaid. Mi^. mich von dranssen zu succurriren 
AUergnüdigst geruhen, also wie es doch hohe Zeit ist, äas^ kein AU- 
ment versiCmnt wordo, wami anders Dieselben sowohl die Conser- 
vation Dero jetziger Araiee Allerg^nädigst verlangen, also auch die 
Eroberung des raailJindischon Stato f«aiumt Dero nocli weiters davon 
depondirenden Allerhöchston Tnt<>rrssc ad efteetum bringen wollten, wo- 
mit mich zu Dero beharrlichen kai<l. Hulden und Gnaden in allertiof- 
stcr Submission empfehle tind ersterbu Euer kaisl. Maj. etc. alluruQtor- 
thänigater, allergehorsamster 

Ettgenio von Savoy m. p. 

15. 

BeKi<dit an den Kaiser. Feldlager zvtiatihmk Poveffliano 
und VUlafraaea, la JnU 1701*). 

AllerdurchlauchkigBter, Allergnadigster Kaiser und Uorr etc. etc. etc. 

Obzwar meine andere Expedition gestern schon verfertigt gewe- 
sen, so habe ich aber mit Abschickung dersellx ii inne halten wollen, 
bis zu<:l('it h voll dem Feinde etwas Verlftseliches aUeruntorthäuigst be> 
richten konnte. 

Nachdem or nun seine grosso Bagago gegen Mantua vorausgo- 
schiekt, darauf den 15. und lü. Tag und Nacht in battaglia gestan- 
den, ohue dass er ein Zelt aufschlagen, fouragireu oder die Pferde 
trinken Urnen, indem er in der Nähe kein anderes Wasser als etliche 
Brunnen gehabt, hat er den 16. detto am 10 Uhr in der Nacht ohne 
Panken-, Trommel-, nnd TrMnpetenaohall angefangen abaomaraohiren, 
alao dass er nnn bereita hinauf gegen Ooito und Valeggio von jensdto 
dea Minoio sidi aiehet Warum er aber dieae swei Tage alleweil in 
battaglia geatanden und hernach sogar aUa aordina davon gegangen 
aei, kann ich umsoviel weniger begreifen, als aein Lager (gleichwie in 
mmem Anderen aUerunterthünigst gemeldet) mit Gräben und Morflaten 
genugsam verwahret gewesen, folglich desto weniger zu besorgen hatte, an- 
gegrifiTen, zu geschweigen UborfisUen zu werden ; so habe ich auch jctat 
sogleich nicht nachgehen können, weil das Brod (welches vior Tage 
schon hat ermangelt gehabt) erwarten, mithin auch das gesammte Pro- 
viant- oder Magazinwesen einrichten müssen. Sobald ich nur aber das 

*) Begiatnior d«s Reiclis-Kii»giiiiiiibl«riaiiis^ Fase. August Ib. M. 
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Eine imd Aniete veranstaltet, und tngleiclieii das Land von dieneits 
auf- und abwürta genngsam recognoscirt haben werde, ao Yerattiime ioh 
nidity mich wiedemm aniamnachen'mid sa Demjenigen dea Weiteren an 
achreiten, was in Euer kaiaL Mi^. Dienat vflrde mSglieh man kOnnen. 

Bei dieaem aeineni Abinge aber hat der Feind dea Landea tractom, 
so weit er hat reichen kOnnen, totaliter Terwtlatet nnd geplOndert, mit- 
hin gleichsAin an einer völligen Einrx^o (gemacht. 

Mir kommen zvr&r noch auch fortwälirondo IClagen Ober die Li- 
cenz, in welche gleichfalls Dero Armee seit der Action von Carpi gen^ 
then ist, allein ich habe bis dato in etwas durch die Finp^er sehen 
müssen, weil man fast an dorn Feinde gewesen ist, und geglaubt hat, 
zur Action zu kommen, auch antrcrt^gteimasson vier Tage das Brod 
ermangelt gehabt, folglich der Soldat gar leicht hätte schwierig werden 
dürfen, wann ich dio Justiz dem schuldigoa liigor nach würde vorge- 
kehrt haben. 

Nachdem nun aber der Feind wiederum mehr entfernt ist, und 
das Brod auch ordentlich geliefert werden kami| so geruhen Euer kaisL 
Maj. Allergnudigst veraichert zu sein, daaa ich auf daa Nene die acharfe 
Diadplin einführen, nnd aneh (br daa Verfioaaene gegen Diejenigen, 
welche bei geaohehener Inquisition die Cnlpabelsten sein werden, die 
gehörige Jnatis adnuniatriren lassen will Es sind aber an dieser, der 
Milii .Unordnungen und — dasa abaonderiich das Brod nicht hat kOnnen 
zngefilhrt werden, die Venetianer aelbsteigene und einnge Schuld, in- 
dem sie die Schiffe, worauf ersagtcs Brod geladen, und nonst kein oin- 
z^per Soldat, ja fast Niemand als blos ihre Landes-Schiffleute befindlich 
gewesen, zu Legnago nicht haben passiren lassen, als wie sio os doch 
vermöge der ihrerseits so gross zn behaupten priltondirenden Neutra- 
lität desto schuldiger gowoson wären, da sie oft und vielmals der freien 
Navigation halber bei mir inluirirot und ich ihnen solche auch niemals 
abgeschlagen habe. Wäre also meine allorunma88gei)igste Meinung, dass 
es nicht schaden kiinnte, wann (IcsIklII) Euer kaisl. Maj. bei der Re- 
publik etwelche Ahndung Allcrgnädigst machen liessen, wie ich auch von 
meiner S<!ite thun will, womit zu Dero beharrlichen kaisL Huldon und 
Gnaden allorunterthänigst und allergehorsamst mich empfehle. 

Euer kaiserlichen Majestät 

allemnterthiingstcr, aUwgehorsamster 

Ettgenio von Savoj m. p. 
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Boriclit an den Kaiser. Feldlagrer alla Casina della polvere, 
zwlsohea FesoMera und Fonti, 29. Juli 1701 *). 

Allcrdurchlauchtigster, Allergniidigster Kaiser und Herr otc. etc. oto. 

Euer kaisl. ^fa)*. werden aus meiner letzten allerunterthUnigston 
Relation vom 25. hujus Allergniidigst zu ersehen geruhet haben, wol- 
chergcstalt ich in procinctu gestandeni zu abgosehoner Passage dos 
Mincio va sclirelten. Solcbemiiacli bin den 27. nm ungefähr dlf Uhr 
in der Nacht aufgebrochen, und habe den liarsch in drei Colonnen 
disponirt, also swar, dass in den iwei enteren die Beg^enter mit 
45 Feldstacken nach Ausweis der Battaglia^Ordre, in der dritten aber 
der Ueberrest der Artillerie sainmt allw fahrenden und ratend«! Ba- 
gage marschirt, mithin durch drei differente Routen su Salionae zusam» 
men kommen sind» in wdcfaer Gegend ich stabilirt hatte, auf einmal 
vier Bnieken anzulegen, als wie dann au dem Ende auch durch Dero 
General - Adjutanten Baron Riedt wegen Zusammonriehtung von 
24 Schiffen und gehörigen Brücken -Requisiten eine Zeit her die beuö- 
thigten Dispositionos in aller Geheim machen lassen, auch verordnet 
habe, dass er gleichfalls den 27. dotto alles dieses BrUckenwesen saramt 
etlichen dos Guothein leinwandonen Maschinen auf Bauemwagon (weil 
keine anderen vorhanden waren) laden und seinen Zug also anstellen 
sollte, damit er gleichfalls um etwa 10 Uhr in der Nacht allda zu Sa- 
liouze eiutreifen küuntc. — Xachdeiu ich aber in meinem Vorausgehen 
sowohl, als auch durch Vorausschicken erfuhren habe, dass er, Riedt 
allda nicht angelangot, wohingegen die Yortruppen der Annee mit 
angebrochenen Tag schon angekommen gewesen, und diese auch awi> 
sehen sechs und sieben Uhr froh nachgefolget, so habe indessen, so gut 
es sein können, sie^ die Armee, vor dem Fdnde verbergen lassen, und 
sogleich ihm, Riedt entgegen geschickt, auch melden lassen, dass er 
allen änssertten Fleiss anwenden, midun mit erdentetem Brttckenwesen 
auf das Eilfertigste airiviren sollte. Er liess mir aber in Antwort sagen, 
dass gleichwie sothane Sdiiffo ziemlich gross und schwor, hingegen 
erwähntermassen zu derselben T^adung keine andere, als Land- oder 
ordinari Bauem-Wagen vorhanden, mithin der Last halber zu schwach 
will en , al«o wäre ihm unterwegs einer um den anderen zerbrochen, 
nichtsdestoweniger kam er gleichwohl um etwa 8 Uhr in der FrtUi 

•) Rflfittnitar das Beldis-KrfacininlstnriaiM, Fmc August ITOl. Nr. 141. 
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noch dahin, brachte aber mit sich nicht viel mehr Schiffe, als welche 
zu oinor BrUoke erfordert wurden, und also Hess ich sogleich daran 
an&ngeD, als wie tmök vm 9 übr daa «rtte Sdiiff schon im Wasser 
geweseoi xmä daianf um Ifittagaaeit die völlige BrUoke tae6g worden 
ist Der Feind hat von dieiem Marsehe^ weniger yon Sehlagung der 
Brtkske nicht die geringste EnndsohafI gehabt, aiugenonunen was ihm 
dnrch seine PatmUsn, welche man iMngs des Wassers immerfort ge- 
sehen, ist benachrichtiget wovden, welchem er aber (absonderlich ediehe 
firansOsiscfae (Generale) keinen Glanben beigemessen, als wie es hernach 
«n heraber gelaufener Dragoner aasgesagt hat 

Sobald nnn die Brücke im Stand gewesen, habe ich sowohl Aber 
diese, als auch mittelst etlicher der leinwandenen Maschinen die Passage 
beschleunigen lassen, als wie dann auch noch vor Nachts die sümmt- 
lichen Begimenter mit dem meisten Theil der Artillerie glücklich hcr- 
ttber kommen sind, und die Vortmppm aber lieea ich hernach sogleich 
anf den Höhen gegen' den Feind recognosciren, welche da und dort in 
Casinen, und auf dem Fourafriren Einige niederj?emacht und 7 gefanj»en, 
auch bei die 17 bis 20 Stück zwisdum IMV-vd- und Mauleseln erboutet 
haben. Zu gleicher Zeit Hess ich auc-h durch etwas Infanterie und 
etliche Stücke auf den vor unsoror Brücke p;anz nahe ge^^enüber 
gelegenen Höben Posto fassen, bis hernach besser auf den Abend 
alla Casina dclla polvcie zwischen Peschiera und Ponti das Lager aus- 
gesteckt und die Armee in l>attaglia gelap^füt wurde. 

Dero General-Feldraarschall-Lieutenaut Graf P a 1 ffy, welchem bei 
Aufbruch der xVrmee die von der Cavallerie laut Battaglia-Ordre in 
das andere Treffen destinirten 12 Trupps Ubergeben, um sowohl den 
ganien Zug an bedecken, als anch auf das Feindes-Lager bei 6k>ito losan- 
gehen, damit, wann er etwa von meinem Marsche und Schlagung der 
Bracke Nachricht bekommen htttte, und sich vielleicht moriren wollte, er 
QtsaanA so lang immer nU^ch, es zu protrahiren, und deswegen Diver' 
sion an machen suchen sollte, hat gleichfalls von dort in eme fomd* 
liehe Partei getroffen und drei niederhauen lassen, auch 7 Gefangene 
sammt 6 Pferden eingebracht Begreifon aber kann ich nun nicht, 
warum der Fand sich nicht moviret und seiner Vordieile bedienet 
habe, welche er zu Difficultimng, wo nicht gänzlichem Hindemiss dieser 
Passage vor sich hatte, sondern solche so frei und ohne oinsi^n Ver- 
last geschehen lasKon, da doch jedmänni<;licb nichts Anderes g^laubt, 
als dass es, wo nicht zur rechten BataiUe, doch wenigstens zu einer 
scharfen Action unfehlbar angekommen sein müsste, massen ihm vor 
seinen Augen die Brflcko geschlagen worden, und er fast mit dem 
meisten Theile seiner Armee nicht viel Uber zwei Stunden davon go- 
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staDden, auch der Ilorzofr zu Savn yen selbst den 'Vsv^ zuvor alle Posten 
hin^s des Wassers Lis Pesehiora, mithin auch diese Ge{»end in Augen- 
schein p^enoinnien , und von darum ihr jenseitiges Corpo mit etlichen 
Bataillonen verstiirken lassen , weil chen diese Gegend wegen unserer 
Passage besorget wurde. Ich übrigens nuisf»te lioute still liegen, um so- 
wohl die jenseits gebliebene Artillerie und Bagage, als auch etwas 
an Brod und Haber für die Cavallorie zu erwai-ten; morgen aber mit 
der ffilfe Gottes trete den Harsch wieder an, und Un WälenS) solchen 
gegen den Oglio su proscquiren, auch sn trachten, damit noch fernen 
an Euer kais. Maj. Diensten ersprieialiche pasaas geschdien kOmiteni 
ak wie dann anch an meinem allerpflichtschnldigsten Fleisse nach all- 
flnsserster Möglichkeit nichts Terstomen, nodi nntarlassen werde. 

Hiemlbdist aber unterstehe mich nochmals wegen des so hoch- 
nOthigon Succiu's alleruntorthänigste Erinnerung in thnn, dann nun- 
mehr ist Z('it, d.iss die Sachen mit Vigor poussirt worden, wo sudem 
auch der Feind von dorn seinigen schon einen Theil erhalten hat, und 
annebst Teriante^ dass dieser sein Succurs noch stärker sein sollte, 
als vorgegeben wurde; ich es gleichfalls umaoviel leichter gla>iben 
kann, als er seinen prahlerischen Spari^imcnten zugegen, wie nomlich 
Euer kais. Maj. Waffen keinen Fluss pa'isiren kimnton, und da- 
her sidinn wiedei'um im Küekweir begritfrn waren, hier im Land den 
Credit allbereits verloren und also desto grössere l;r.saelio hat, seine 
Macht zu verstiirken, als er sonsten ohne Forza nicht viel Gutes mehr 
würde hoffen können. Scldiesslich solle auch Derselbon allergohorsamst 
unverhalten, wasmassen an mich der ultc Prinz Vaudömont durch einen 
Trompeter wiederum geschrieben, und das Cartel auf dem Fuss wie es 
im letzten Kriege in Piemont obserrirt worden, ileratim verlanget habe; 
ich habe ihm aber geantwortet, dass dabd noch andere Difficahiten 
wären, worüber idi Dero kaiserlichen Befehl erwarten mflssOi und 
also geruhen JSner kus. Kaj. mir soldie ABergnfldigst znzuschickeo, 
damit wissen könnte, auf was Weise Dieselbe wegen der Spanier, Mai- 
länder und Piemonteser oder auch sonsten es zu halten allergnädigst 
gesinnet sein möchten; womit mich zu Dero beharrlichen kaiserlichen 
Hulden und Gnaden alleruntertbänigst, alieigehorsamst empfehlend er* 
sterbe in allertiefster Submission. 

' Euer kaiserlichen MajestiCt 

alleruntertiifinigster, allergehors.amster 

Eugenio von Savoy m. p. 
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P. S. 

Audi Allflrgnlldigster Kaiier und Herr, 

ISwebäiem diesM in Sehlou gaweaan» langet mir doroli «in«a 
Expressen ron dem Herkgnifen Ludwig zu Baden wiedemm Be* 
ridit ein, WMgeetalten der feindUelie SnceorB wirkUoh in 25 Bataillonen 

nnd 10 Regimentern zwischen Rßitem und Dragonern bestflnde, und 
diese um den Anüuig des nächst eintretenden Monats August bei ihrer 

Armee anlnnp^n kttnnten. Er Markgraf Hesse zwar die von Euer 
kai.s. !Maj. AUergnädigst benanntep awei Begimentcr als Lothringen nnd 
noch ein anderes» alsogleich marschiren, besorgte aber, dass sie oder su 
spät kommen, oder nicht sufjBcient sein möchten, und wäre also seiner 
vorigen Meinung, dass ein Corpo von 10. hh 12.000 Mann herein 
zu st'liickon wäre, Xtm bozielu» mich auf meine hierinfalls Derselben 
fast in allen Relationen allcruntertliiinigst gemachten Vorstellungen, 
und inh/trire domsolbigen mit di(*aer abermaligen allergehorsamsten 
Erinnerung, dass Euer kais. Maj. von selbst Allerhöchst vernünftig 
zu judiciren geruhen wollen , derweilen hin dato kein place- irarnios, 
oder sonst geringsten Ort zu meiner Sicherheit habe, und zu diesem 
aber in das Feindliche nunmehr eintrete, dass also nicht weiss, wie 
mich werde retten k(mnen, wann der Feind mit so grossem Schwall auf 
mich kommen soUto, und daher bitte noelmuleii, Euer kais. Haj. 
geruhen keinen Augenblick su retHeren, sondern AUergnädigst su Ter- 
<adnen, damit ao eUfiartig als nur möglich, sowohl sur Vertheidigung 
als Manutenens Dero Gbraditsamen hier in Wälsdiland, wie auch xu 
Consenration Dero bereits hierlaiids befindlicben Armee selbst ein noch 
stärkeres Oorpo xu Pferd und Fuss herein detachurt werde. 

Sottsten hat auch den heutigen Tag hindurdi der Feind mit 
seinen Vortrnppen nicht viel ttber 2 Xusi|ueten-Schuss tou unsem 
Wachten geetaadMi, ich aber, nachdem ein Obristlieutenant mit 
600 Pferden die Fonrageure au bedecken commandirt gehabt, so habe 
ich gewartet, bis diese allerseits wiederum in das Lager zurück- 
gekommen gewesen, und hernach beorderte ich Dero Genoral-Wacht- 
meistor Marquis Vaubonne (der den Tag zur Boreitschaft gehabt) mit 
ersagten 500 Pferden anf solche dos Feindes Vortruppen loszugehen, 
allerraassen ich weiters denselben mit der Bereitschaft von dem Lager 
souteniren Hesse. Er vollzog demnach den Befehl und poussirte den 
Feind bis fast gegen sein Lager zu Borghotto, wobei in der Aetion 
bei die 200, saramt 1 General, dos Melac's Bruder, und etlichen Offi- 
ciercn niedergemacht, nnd etliche und 50, sammt 4 Officieron gefamren, 
auch etwas an Pferden erbeutet worden. Unter diesen befinden sich 
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nnr 6 Franzosen, welche von der Cavallerie gewesen, dio Uebrigen 
aber sind von der Infanterie, und meistens von des Ilerzoga zu Sa- 
voyen Truppen, sowohl deutsch- als piemontesischer Nation, als welche 
in einem grossen Ort und alten Schloss, Monzambano genannt, postirt 
gewesen, or, V a u b o n n e aber in seinem Rtiekwoge nach otwelchem 
Widerstande aufgehoben hatte. Hierauf hat mir Dero General- Adjutant 
Baron Charree, welchen jenseits nach Valeggio geschickt, des Feindes 
Lager zu recognosciren, in der Nacht berichtet, wasgesUilton in des 
Feindos Lager zu Borghetto die Action sehr grossen Alann verursacht 
habe, und Alles iinii Gewehr gelaufen aei, sonsten aber kann nicht 
wiBsen, ob gedachter Heraog in Savoyen das Muiige Lager, so sii 
Ooito wtf mntnrt habe, oder iiidit? Und ist sidi sieht wenig zu tot- 
wandem, dass dar Feind, nachdem er seine Vortrappen so weit gegen 
uns avanciren lassen, und man ne bis gegm sein Lager poossirt ge- 
liab^ ne nicht einmal sontenirt habe. 

Weil es bennls Mitternacht, kann Euer kais. Mi^. eigenlÜali nicht 
bevichten, was bei dieser Action von uns geblieben, jedodi aber Ter- 
sichere, dass der Verlast sehr gering sei, so mit Nlohstem ordentlich 
specificirt werden solle. 

Womit mich zu beharrlichen hohen kais. Halden und Ghiaden in 
UnfcerthUnigkoit empfehle. 

Signatum, F<^ldl.-iger ut supra den 29. Juli um Mittemacht 
allerunterthänigster, allergohorsamster 

Eugenio von Savoy m. p. 

17. 

BerioM an den Kaiser. Feldlager unweit Bagnolo, 

18. Angnat 1701 *). 

AUevdnrchlaachtigster, AUergnttdigster Kaiser and Herr etc. etc. etc. 

Vorgestern ist der Courier angelangt, doroh welchen mir Euer 
kais» Maj. Allorgnädigst beide Kescripto vom 30. pass. und 4. currentis 
zu allerunterthftnigsten Händen recht sind geliefert worden. Das erste 
begriflf Dero Allorgnildigstes Bedenkon, warum Dieselben derzeit den 
Grafen Daun zu Dero General-Feldwaehtmeistor zu pronioviren anstilnden, 
und das andere enthielt die Antwort, welche Sie auf vier meiner allerge- 
horsamsten Relationen zu ertheilen Allergniidigst geruiien wollen. Ein und 
das andere habe ich nun mehreren Inhalts daraus allerunterthönigst vor- 
standen, und weil heut wieder die Ordinari ablaufet, so habe mit aU- 

*) Ro^ttnitar dm EeidM-Kriegsministerinnui, Faac. Angnst 1701. Nr. 170. 
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baldiger' «llergduirsaiiiiter Gegenbeaatwortui^ nicht Mimiadig sein 
woUan. 

Wm demnadi den Pooet der BtpnUik Venedig aabdaitgt, wird 
■ehr heilflem seiiif wann Euer kais. Ibj. das Anfgobot dor croatiflchen 

Miliz sowolil, als das anstellende Magazin in Friaul Alleignildigst wer- 
den bewirken lasaeoi sintemal dadurch sie nicht nllcin grosse omhrage 
schöpfen, sondern auch anstehen wird, sieh wider Euer kais. Maj. m 
erklären, als wie es doch gewiss ist, dass sie einen guten Fransoaen 
im Herzen tragen, und hiervon sonder Zweifel Dero Botschafter zu 
Venedig die mehreren Umstünde nach seiner PHichtschuldigkeit 
tiberschrieben haben wird. Daher wllrdo es aucli noch orspriesslicher 
sein, wann Euer kais, Maj. nicht nur dieses Aufgebot alsogleich kund 
zu machen, sondern auch als ob noch ein deutsches Corpo von dort- 
her mitkommen sollte, allenthalbeo in dem Lande zu spargiron, aller- 
unterthänigst anbefehleten, damit hiervon sie, die Republik , desto mehr 
ahnniret wwde» denn so lang sie tidk ftrehtely ist von derselben kein 
widriger Passus an sorgen. 

Wegen Festhaltang der Diseqplin bei Dero Armee gemhen Ener 
kais. lüy. Allergnftdigst versiehert au sein, dass ieh so seharfe Jostia 
habe administriren lassen, als vielleieht niemals bei einer Armee wird 
geschehen sein, allein wann dar Soldat kein Brod hal^ ab wie es in 
dieaem sdiweren Fddange schon zwei- oder dreimal erfolgt is^ so ist 
hart au hüten, dass er nicht darob in Unordnung gerathe und sich 
anderwärtig LebensraitteL snohe. 

In Sachen des Sooeors, nnd dass ich hiebei nebst der Infanterie 
auch die Cavallerie an angmentiren allerunterthänigst angesucht, wo 
entgegen Euer kais. Maj. angestanden, dass eine nöthig sein wflrde, 
angesehen l)oreits 12 Regimenter hierin und das Land auch damit zu 
agir(>n nicht bequem witro, so habe aber schon des Oeftern Derselben 
allerunterthänigst angeführt, wie dass sich neinhch nach des Feindes 
Macht zu dirigiren sein müsse, denn weil bis dato in Niederland und 
Reich demselben k<!ine starke Diversion gemacht wird, es auch für 
heuer noch schlechtes Ansehen dazu hat, so stehet ihm ja frei, so viel 
Tmppen her^ an schicken, als ihm geMig snn wird, messen er 
dann aoeh bereits die meisten hat hieher kommen lassen, welche in 
dem Reiche gestanden sind. Solchemnaeh also werden Ener kais. Maj. 
adaeqoat sein mllssen, wenn anvOrderst ein eifensiver Krieg (als wie 
es 'm Dwo Diensten nnd Allerhöchstem Interesse in attweg erfordert 
whrd) geAlhret werden, nnd ieh im Stande sein soDte^ vor seinem an- 
dringenden Schwalle mich sowohl retten, als ihm anter die Angen 
gehen, and angleieh die kflnftigen Qnartiere behanplen an können, da 
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er mdem auch des Vorhabens sem loU, zwei Corpi zu fonairen, mit 
einend das Uaflftndisclie sa bedecken , und mit dem anderen auf mioli 
losangehen; also vmsoviel nSHiiger «ein wül, dass aneh idi die 
forsa habe^ mich in awei CSorpi an xerdieüeny an mit einem dieseeHi 
ge^en selbigen tfite sn machen, mit dem anderen aber yon jenseits des 
Po Dero Dienst sn beobaehteoi oder anch k la port6e wa sein, wann 
Ever kais. Maj. etwa einigen anderen Deesein b's Werk an riditen 
Mergnidiget geruhen wollten; dass sonsten Dieeelben Dero Hofkammer 
wegen CSontinnirung der Geid-Bimessen Immerfort anhalten werden, 
und dass Sie auch Allergniidigst befohlen haben, denen Regimentern 
einen zweimonatlichen Sold gleich a^jetao hereinansehaffen, sage iok 
allerunterthänigaten Dank und bitte, es möchte nmsoviel nnverzflg- 
lichör das Letzte erfolgen, als kein Kegiment mehr ist, welches über 
8 Tage das Wochengeld geben kann, nnmtfgUch aber fallet os. hier im 
Lande den Soldaten ohne Geld erhalten, und zugleich die Disciplin 
conserviren zu können. So hat es auch plf^icho Bewandtnis» mit denen 
noch herein dostinirenden Rcp;imontern , welche , wann sie ihre Monat- 
Gcbühmiss nicht mit sich bekommen, allhier umsoviel wenip^er wor- 
den subsiatiren können, als Euer kais, Maj. Allerp^niiflip^t bekannt ist, 
dass hierinfalls die hiesi<^o Cassa zu erklecken nicht vormöf^e. Bo- 
treffend das Fn iviant-Fulirwesen, worinfalls wopon einifjor Pferd-Be- 
spannung Dieselben Dero Allergnftdipsten Befehl Iteroits gepjeben hatten, 
damit solche Bespannung ohne Anstand in allwog geschehen sollte, 
habe schon neulich Euer kats. Maj. allergehoraamst yorgestellt, die 
diesseitige Notiidnrft sowoU, als aoeli wae grosser Seliaden Dero Aererio 
angewaehsen ist^ daw bis dato der Transport ans dem Lande hat* be> 
stritten werden mflssen, au gesohweigen, dass man damit gleichwohl 
nicht anredit kommen, nodi gefolgen kOunen. 

Deegleidien habe die Beschaffenheit des Hagaafais-Panotes ver- 
Oftert berttlu% wasgestalten umnlieh die Unreriflssigkett des Brodes mir 
im Weg gestanden, dass die fityorablen Conjnnctnren niAt yerfolgen 
können, sondern deren einige Terlierea muaste, welche abeonderiioh in 
diesem Feldzag nicht mehr finden werde, denn bin ich ein oder zwei 
Tage marsch irt gewesen, so habe wiederum doppolt und droüach so 
lange liegen bleiben müssen, um die Armee dem yöUigen Hanger nicht 
zu unterwerfen, als wie ohnedem oben erwUhntormassen edion daa 
Brod auf etliche Tage hat ermangeln gehabt, weil gleichsam von einem 
Marsch zum andern ein neues Magazin hat angestellt werden, und ich 
folgbar warten müssen, bis wiederum etwas weniges znsammongesehaffet 
worden, gestalten dann auch jetzt f^egen den O^lio noch nicht fort- 
rücken ktonon, sondern mehrmals so lange anzuhalten bin gezwungen 
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worden, bis endlidi aotluHie Nothwendig^Eeit des Brodes auf melinra 
Sicheilieit gmetist^ und »ach «niige FroTiaioii «i hartem Fatter ntmI 
immer möglich «uammen gobraoht honte aber bin wiedaram aa£> 
gebrcHshen nnd werde trachten, meinen Mamh femer gegen den Oglio 

zu prosequiren. 

Nicht weniger hubo Euer kaisl. Maj. vielmals rtiprttoentirt. wie 
hoch eine schwere Artiilorio vonnöthen wäre, und wann nun aber fast 
ein Wunder ist, ich auch selbsteu nicht bogi'oife, wie das Schloss Casti- 
glione bokuninien habe, da es ein Ort ist, der, wann er sieh wehren will, 
eine fonnalo Belugorun{2;, mithin auch schwere Stücke ort'urdort ; also 
bitte allerf^ehorsamat, Euer kaisl. Maj. gürulmn Dasjenige, was bereits 
unterwegs sein solle, auf das Fördersarasto lierein beschleunigen zu 
lassen, dauu es gar leicht sich äussern kann, dass ich noch diesen 
Foldzug dessen nöthig haben dttrfte. 

Soviel nun weitere das Cartel angehe^ werden Euer kaisL Maj. 
ana mdnem NenHohen allergnttdigst Teratanden haben, waemataen i(äi 
dem alten Yandimont aarttckgoschrieben habe, wie dass hienmtw noch ' 
andere DüFereatien wflren, worftber Dero kaiaL Befehl erwarten mflaaen, 
bia dato aber wird dabei nichta verloren, ob nemlidi ein CSartel auf- 
gerichtet aei oder nicht; dann gleichwie von Dero Weifen in dea Feindea 
Gefangenaohaf^ soviel mir wissend, derzeit noch Keiner rieh befindet, 
also hingegen sind von selbigem hierüber schon bei die 300, unge- 
rechnet der Spanier und Mailänder, welchen ich nach abgelegtem Eid, 
wider Euer kaisl. Maj. nicht mehr zu dienen, die Freiheit gegeben, und 
mit Passporten habe fortgehen oder Dienst nehmen lassen. 

In dem Uebrigen habe ich Dero mir jüngsthin Allergnädigst über- 
schicktes Ilandbriefchen dem Herzog zu Modena noch nicht übersen- 
det, sondern halte es solan^^e bei mir, bis mich besser dem Po nähern 
werde, sodaun un«'rman;;le auch, wenn es Zeit sein wird, nach Dero 
allergniidigstem Befehl mit dem Herzog zu Guastalla zu eorresjiou- 
diren, welches Alles in allenmterthauigster Schuldigkeit Euer kaisl. 31aj. 
hiemit nicht bergen solle. Von dem Feind weiss ich dato nichts anders, 
ab daaa er dem Veilauten nadi mehrerwähntm Oglio wiederum repas- 
airt htttte» nnd die Gamiaon zu Ifantua in 9 Bataillonen beatttnde, nem- 
lieh 8 von Franzoaen und daa 9. von Spaniern, auch sollte aein Sno* 
cora fest schon vOHig augelangt amn. Also bitte noohmalen, Euer kaisL 
Maj. geruhen gleichfeUs den Ilirigen auf alle Weise befordmm, und 
annebenat dabin allerunmassgebigst diaponiren zu lassen, dami^ wann 
von dem Feind mehrere Truppen herongesohickt würden, auch aus 
dem Reich Deroselben Armee allemal a proportione auceurrirt werd^ 
maasen alldorten am eraten nnd Yoraichertaten an wissen iat, wann und 
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WM er filr Detaohements da lind diMrti»! abgdMn iMse. Womit midi 
Sil Dero beharrlichen kaisL Hnldea imd Gbaden in Unterdklnigkeit 
empfehlend eretorbe. 

Euer kaisorlichen Majestät 

allerunterthttnigster allorgohorMunster 

£ugenio von S»Toy m. p. 

P. S. 

Auch Allorgnädigstür Kaiser und Ilorr otc. .nls in dem Schhiss 
begriffen fjowesen, beh:itidij;e icli hiebeiliefiend intoicijnrto Schreiben, 
welche sogleich zu Deru AllergnädigHter Nachricht nach obliegender 
allcrgohorsamster Schuldigkeit habe mit anhüngen sollen. Morgen con- 
itnuire ich weiters meinen Manch nach dem OgUo und mit allenmter- 
ihttnigeter Empfdilung verharre 

D4tum at in liferia. 

Engenio ytm Savoy m. p. 

18. 

Beiidht an den Kaiser. Feldlag:er zwischen Uiago und 
FontogUo, 19. Antust 1701 *). 

Allerdnrehlanehtigster, AUergnädigster Kaiser vnd Herr, Herr! 

Gleichwie Ener kaas. Maj. in memer letalen atlenmterthilnig* 
sten Belation alleigehorsainst beigebracht habe, das* meinen Marsch 
nach dem Oglio prosequiren werde, also habe es gestern mit der 
Cavallerie und Artillerie befolgt und mich diesseits zwischen Pontoglio 
und Urago gelagert; die Infimterie aber auf einen oder zwd Tage in 
dorn letzton Lager hei Rovato und Coecaglio zurücklassen müssen, dio- 
wcil das Brod gefehlet, und ic h also, um gleichwohl auf einerlei Weise 
die Armee au erhalten, auf 3 Tage Gletreide aussutheilen, bin gednm- 
gen worden. 

NÄchsthin habe zwar gemeldet, dass wogen soithoriger Unver- 
liisslichkoit d">H Proviantes dem Conimissanat die Schuld positive niclit 
boinjossen künne, allein ich will glinchwohl besser nachforscliou und 
untersuchen, was lur ein Fehler hierunter eigentlich stecken miige, in- 
dem die Unrichtigkeit den ganzen Feldzug gewähret und nach allen 
meinen lierichten raoisteutheils gehindert hat, dass mit Negligirung 
der favorablen Conjunction die Operutionos nicht habe prosequiren 
können, ab wie ndr sch<m irfedermn seit der Passage dea Ifindo widert 

*) Kxtogt-AnUr, 1701. FSse. YUL 1. 
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fiibren und nmimelir «toh Ton hier nicht weiter vorwilrto rfloken 
kamii bis nicht eraagte Proviantirong, mithin das anstellende Magazin 

zu Palazzolo sicher stabilirot habe; sobald ich nun aber hiorinfnlls rlio 
Qewissheit finde, so siehe femers gegen die Adda and sehe, ob sel- 
bige werde passiren, aoch was alsdann weiters gegmi das Cremone> 
sischo, oder sonsten in dorn ^taihindischon werde Yomdimen können. 

Gep:laiibt habe ich zwar bis dato, diowoil der Foind mit dem 
moiston Thoil seiner Amiee noch von jenseits des üf^lio. und mit einem 
anderen grossen Detachement über der Adda gestfindon hat, dass er 
oder dieses an sich ziehen und alldorten postiron, oder in zwei (.'orpi 
sich zorthoile, und mich in die Mitten zu nehmen suchen wolle, so 
scheint es nun aber, dass er aus dem Crcmaskisehon *) linker Hand 
nach Gera d'Adda sich wenden werde, allermassen er dann auch zu 
CSassMio flfaie BrtdEe nt sehlagen Disposilion machet. 

Meinerseits aber suid diese drei Befleziones, anf welche ich fllr die- 
sen Feldsng noch aasntragen habe; nemlich wann andi von jenseits 
der Adda in das Mailftndisehe nicht penetriren, weniger drUben festen 
Fuss aetaen konnte, dass gleichwohl das Land von diesseits eonser- 
▼iren nnd die Qnarliere ynn beiden S«ten des Po behaupten, m^ei« 
eben un Stand sein mOsste, mich zerthoilen sn kSnnen, wann es nach 
Dero erwartendem Allergnfldigsten Befehl zu HinausfUhrung eines an- 
deren Dösselns vonnöthen sein möchte^ als wie es ^eudiCBlls leksthin 
attemoterthänigst erwähnt habe. 

Belangend die Mailänder, so zeigen diese zwar grosses Verlan- 
gen um din Ankunft Dero Arnioe. bis dato aber ist das Land noch 
nicht in WafTen, auch so leicht nicht zu hoffen, das» es zu dieser Re- 
solution schreiton werde. Etliche Wenige, welche diesseits der Adda 
liopen, haben sie jedoch, ob aus Furcht oder aus Desperation, ern;riffon, 
indem die Franzosen sie forciren wollen, ihr Hab und Gut, auch 
Früchte und Fourage bei Bedrohung dos Brandes hinüber zu transportiren. 

So hat sich swar such Einer bei mir angegeben nnd proponirt, 
LocU an Hefern, gleichwie ich aber dabei kein redites Fundament ge- 
funden, also habe aar Zeit nidit sonderlich darauf reflectirt^ mithin 
auch Ener kaiierL Haj. davon aUergehonanist nichts melden wol- 
len; sollte aber derselbe mir hierin&Us mit verlltsslichem Gmnd des 
Werkes renscita aeigen, oder ich auch sonslen das Land, sonderlich 
das Cremonesischc, zu einem Aofttand bringen kOnnen, so geruhen 
Ener kais. Maj. aUergnädigst vemchert an sein , dass darob mei- 
nten ftossersten Fleiss gewiss nicht sparen werde^ als wie . denn be- 



•) Qebist Ton CiemA, nicht Cnnuma. Onsw an Seck», flctUoh der Adda. 
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mts allentlialbQii mit Promesiea in Dwo AlkrfaOdiBtein Namea die Oe* 
mflUier sa animireD beflissen bin. 

Indessen aber hoffe ich sefortaii nnf den so hoehnOtfaigen San- 
cuxs, eis wie selben Eoer kais. Haj. AUei^gnftdigst ▼enproohen 
haben, warum aber auf diesen so instttndlg inhttrire, habe Derselben 
in allen meinen sdiherjgen Bdationen so aUerpflichtBchnldigste, als weit« 
läufige rc inonstratione« gemacht, vornehmlich aber, wdl dem Feind bis 
dato die ÜAnde nicht gestBrt sind} alleweil mehreres seine Armee au 
verstärken, gestalten er dann schon wiederum durchgeh^ds aus* 
schreiet, es würde zu seinem bereits angelangten Suecurs noch ein 
namhaftes Corpo bald h< rna< li folgen. Ob es aber wahr oder nicht 
wahr sein werde, habo ebcnt'alU schon dos Oeftcrn allorunterthänigst 
erinnert, dasa von hier aus zu rechter Verliissliehkoit nichts Meh- 
reres wissen könne, als was durch dessen Spargimenteu lautmännig 
gemacht wurde. 

Sonstcn habe ich von Wien und Venedig abcimaligo Nachricht, 
dass Uber die Excesse Dero Armee wiedeiiim sehr grosses Geschrei 
entstanden wixe. Lftngnen dine ich nnn awar nicht, dass deren vor* 
beigegangen seien, wie es andi Selbsten allergehorsamst berichtet habe, 
seitdem aber, dass nunmehr |üw in dem Bresdanisohen, das Hen 
wiederom geliefert wnrde^ so ist es hievon auch wiedemm xiemlich 
still, dabei aber bekannt^ mit was SchSrfe ich dafür die JnstiB admini- 
striren lasse, und wenn auch noch einige sich antragen, so bleibt 
gewiss die abobaldige Abstrafong nicht aas; gesotat aber, und wenn 
man auch schon Alles so hoch anaiehete, als immer sein könnte, so 
erstrecket es sich nicht, so zu sagen, auf den hundertsten Theil, was 
die Franzosen begangen haben und annoch begehen, wo sie mit Rau- 
ben, Plündern und noch anderen ärgerlichen Insolentien jämmerlich 
hausen, ja so/rar da und dort brennen thun. und ihnen gleich gilt, ob 
08 mailäudiseh , inantuanisch oder venetianischer Boden sei, niitliin 
also, und wenn diese nur in etwas weniges ihren französischen Rock 
aiiszielien wollten, so hatten sie genugsam Ursache, nicht nur dawider 
zu exclamiron, sondern noch weit Mehreres sich darob zu alaimireu. 
Sonderlich viel aber ist nicht zu vün\'undern, wenn Dero Soldat in 
einige Excosso verfallen hat. Das Brod war uarichtig uud verschie- 
dene Male gar abgängig, an Hartfutter auch wenig und &st gar 
nichts diesen Feldzug hinduroh noch gereicht worden, nunmehr aber 
gar wen^p Bogimenter, welche eine Woche Sold oder sonst einen 
Kreuxer vorschiessen kOnnen. 

Also bitte Euer kais. Mij^ erwogen nach Dero selbsteigener 
Allorhöchster Prudens, ob solehergestalt die Disoiplin kOnne aufrecht 
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erhalten werden, und wenn aUo Dieselbe nicht alsbald mit dem jjobe- 
tunun Mouatduld succurriren, so würde nicht möf^lich sein, den Soldaten 
im Zaum zu halten, sonderlich wenn er einmal in dem Mailändischon 
dein wttrde. Bei den Regimentern, wdehe hereimnarBcbiren, ist gleicher- 
ihiwffin eine groBM GeUnoth, ja völlig kein Heller bei Händen, und 
von hast aber wein idi nichts wo die Auahttlfe herneluneai soUei denn 
bei dieser Cmm ist der Fimdiis zn den hiesigen Ausgaben ohnedem 
nicht erklecskUoL Bitte daher wiederholtermuaen, Euer knie. Hajestftt 
gemhen fltrdersanist m hdien, wenn nicht andere Annee und Land 
sa Grande gehen sollte, und ich thne mich daneben za Boro beharr- 
Uehen hohen ludterliehen Holden nnd Gnaden aUerunteräiltaiigvt gehor- 
samst empfdden. 

Euer kaiserlichen Majestitt 
aUemntnrdillnigster, allergehorsamster 

Eugenio y'on Savoy m. p. 

19. 

Berlolit an den Kaiser. Földla^ zwUtdtm Urago und 
PontogUo, am 82. Angnat 1701*). 

Allerdurchlanohtigster, Allorgnildigster Kaiser und Herr, Herr! 

Die letzt angelangte Ordinari hat mir zu allenmterthltaugsten 
Händen geliefert Euer kais. Majestät AUergnädigstes Rescript vom 
13. currentis, und was darüber meine alsogleich allergehorsamste Ge- 
jn^ftuantwort ci-fordert, bestehet darin, dass wegen dos inunor niehrerea 
benötliigton starken Suceursc's unabliisslichc Instanz machen solle, in- 
dem in alloweg vontiöthon ist, dass sowohl dem Feind tete zu machen, 
als auch von beiden Seiten des Po die Quartiere zu behaupten, wie 
nicht weniger zu Dero anderweitigem Absehen im Stand zu sein, zwei 
Corpi fonniren mitsse. Bitte daher, Euer kais. Majestiit geruhe Dero 
diesfalls Allorgnädigst beliebtes Vorsprechen also schleunig eflfectuiren 
zu lassen, alswie fUrwahr der Sachen Umstflnde alläuaserate Behen- 
digkeit requiriren. 

Was den Fllrsten von Castiglione nnd das dasigo Fttrstendimn 
anbdangty lasse ausser Zweifel, es werde der Graf Castelbarco sowohl 
hierinfalls, als auch wie seither gleiehennassen in dem Uantnanischen 
siemlieh viel Commnnitftten Tkito kais. Devotion rieh unterworfen, und 
was er wwters wegok Deroselben Manifest« nnd Patenten wider den 

• « * 

*) Kriegs-Archiv, 1701. F.-wo. VIII. 2. 
FcIdBUc« dea frlmea Eageii v. Sftvoyen. lU. BtMÜ, SnpplemcBt-Hell. & 



Digitized by Google 



66 



Hentog nnd noch «mstea in dem Land fkligekehnt, oder Terftget, 
aUeronterthlnigst Relation eratattet haben. 

Von siclicrcn Projecten abor, welche zu Beantwortung einee 

auch von alt Yaudömont und Catinat in Druck ausgegangenen 
Manifestes, Dero kais. Botschafter zu Venedig vor einer Zeit schon an 
mich überschicket, habe Euer kais. Majostiit von darum Nichts ge- 
meldet, diewpil um Doro diesfallsigo Gonchmlialtung oder Allergnä- 
dip^stcn Botolil erwiilnitcr Graf Castelbarco allerfjohoraamst schon 
jiTC'sc'hrieben hat, mithin Ein und das Andere zu fernweiterer Be- 
folgung in Allorunterthitnigkeit gewärtig ist. 

Uebrigens richte ich mich noch sofort in Stand, den Oglio zu 
passiren, und hierwegen aber solle Euer kais. Majestät allergehor- 
samst nicht bergen, welchei^estalt hierum in dem Land das G^eschrei 
geht, es wollten die Venetianer, wenn kik einmal erbeuteten Oglio mit 
der Armee paaeirt haben wfbrde, die fernere Bepafl«mng stSren» oder 
■onst weitere Commnnieation durch ihr Ijand nicht mehr gestatten. 
Nun ob ich zwar dieaes Gesdirei mehr ftr ein Gedicht balte^ als dam 
^nbe, dam ne^ die Venetianer, derlei unTerhoffimden paasna sich an« 
maseen aoUten, eo habe doch au Euer kaia. Hiyeatftt Dienet flir nOthig 
angesehen, Dero Botschafter zu Venedig unverlangte Parte zu geben 
damit er auf allen Fall invigilire, und dieser meiner vorläufigen Nach- 
richt bei geringster Vermerkung sich desto behtfriger bedienen könnte, 
als ich im Widrigen solche Passago oder Communication mit Gewalt 
offnn zu halten gezwungen sein wurde, inmassen ich solche sowohl 
wogen der noch naohkonimonden Kogimenter zum Succurs, als der 
rückwärtigen Subsistenz der Armoo solhst auf alle Weise vonnöthon habe. 

Betreffend die Constitution dos Feindes, so hat er nunmehr zu 
Cassano seine Brücke über die Adda verfertigt, und stehet noch in 
dem Cromaskischen bei Camisano, nächst an dorn Cremonosischon, von 
wannoi er aein Proviant oder Subsistena herausnimmt, diesseits auch 
aich YöUig «uaammenaiehet, tou jenaeita aber Nichts, ala die roailfln- 
diache CavaUerie und etwa ein Paar Bataillone an In&nterie längs 
d(ur eraagten Adda gelaaaen hat, daher habe idi awar wiederum Com- 
roiaaion gegebeui das Land au animiren, damit ea bei jetdger Gele- 
genheit wo ea vom Feind &at ganx entbUtaat nnd befreit iat, daa Ge- 
wehr ergreifen mOchte, gestalten ich ächon andi mit der Armee aii der 
Hand wäre, demselben Hülfe zn leisten; allein so viel ich die Nation 
kenne, so zweifle, dass sie hiezu aich reaolTtren werde, denn obschon 
ihr Wille und Gemttth innerlich gut sein mag, so ist aber das Hera 
desU) feig- und verzagter. Mit Parteien continuire ich sonsten dem 
Feind allmöglichen Abbruch zu thun, ala wie dann jetxt wiederum 
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3 Tage nacheinander Dero beide ObristUetttenants von Darmstadt und 
Ditttriehrtain, urie «odi dar ObrittwaehtaMisler Tim Dmnstadt glUck- 
Hdi geiweaen aindy md Beide etÜohe imd 70 niedergeliaiieii, eine« 
ConnuMariam, Capitän and laenleiiaiit Uesarten, nebet edioheii 
xsaA 20 Anderen gefimgen nad aneh Ini 86 Pierde aar Beate ein- 
gebraekt haben, ohne daaa tob una ein Hann verloren worden, gleich- 
wie ee bis dato bei aDen Parteien meiateoB geeehehen ist» dahingegen, 
wann man auch schon anweilen etwas veiloren, es aidi doch niemala 
über 2 oder 3 Mann erstreckt, an Gefangenen aber den gansen Feidang 
noeh nicht mehr als 2 Yiseontiscbn Reiter eingebttsst hat, welche auf 
dem Marsch, um ihre Pferde beschlagen an laaMo, in etwaa sorflokge- 
Uieben, mitbin erbascht worden sind. 

Damit abor solcberp^cstalt der Feind unaussotzlich incommodirt 
werde, so ist nicbt nur bei dora Palflfy scbon Corpo zu Palazzolo der 
Lothring'scho Obristboutonant scbon wiedonim a\is, sondern icb babo 
auch von hier gestern Abends Doro Generiil-Wuc iitininster Vaubonne 
mit 600 Pferden, und des de Guethem Frei-Compagnie an den Oglio 
hinab conunandirt, uiu zu sehen, ob nicht zuvörderst wegen des feind- 
lichen Proviantes ans Cremona ein Streich könnte gethan werden. 

Zom Sehhifla nnterfange mich, der Begimenter Qeldnoth Saer k«a. 
MaJ. abemiali aUanmtordilaigit an reuHmatriren und bitdioh an insiatireni 
damit Sie AUergnldigat gemhen mOchteni den veraproehenen Hooatiold 
ohne ferneren Anstand herein befilrdem an lasseui indem sonsten nicht 
melir weiss, wie den Soldaten weniger die DiseipBn werde erhalten kttnnen. 

Anoh bitte^ Dero Hofkammer AUergnldigat anaabefehlen, auf dass 
wiederum eine namhafte Summe zu fernerem Cassa-Fundo Übermacht 
werde, anmal man nicht allein von Tag zu Tag die Snbsiatenz um 
das haare Geld erzengen, sondern auch für den winterlicbon Unterhalt 
vorsorgliche Proviaion machen muss. Auf Credit aber ist Nicbts zu 
gedenken, da man sogar nur bis zu VorfalUin;; der Wecbselbriefo 
wonig oder gar keine Anticipation bis dato findin kann, gloicbwio 
ein Mohreros Doro (^^inmissariat in aller Untorthilnigkcit bonacbrichtigon 
wird, und icb es aucb Doro Kammer-Präsidonton tlborscbrieben liabe. 

Letztlicli soll aucb zu allerunterthänl»^8tor Xachricbt nicht vor- 
halten, wie dass heute früli Dero Obrist und Fürst von Longucval 
mit 2 Bataillonen seines Regimentes hier eingerückt seL Und anmit 
empfehle mich an Dero beiharrlicfaen kiüs. Holden und Gnaden mit aller- 
tiefifter Treu und Pflicht ersterbend 

Ener kaiserlichen Ifijestät 
allenintertbflnigster, aUergehorsamster 

Bngenio von Savoy m. p^ 

6« 
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Nachschrift. 

Auch, AUergnUdigster Kaiser und Herr, Herr ! Gestern Abends hat 
man ziemlich viel grosse Kanononsehüsso gehört, und wie man honte 
durch Gefangene und Uobcrläufer (M-faliron hat, so solle der Marschall 
Villoroy mit vier anderen Generalen aus Frankreich zu ('remona. 
angelangt sein. Es wollen zwar auch einige Andere, das» gedachtos 
Schiesson in dem Schloss zu Mailand gewesen witro, über ein und das 
andere thue ich die rechte Gewisshoit erwarten, wiewohl die von Dero 
Taafo'schen Obristlioaleiiatit ftberkommenen Gefangenen wiederum 
oonfirmiret haben, du« es wegen des erwtthntan nuirtehai de Yiller 07 
gesdiehen wXre. 

Heute btt sicli hingegen der Feind bei FontaneUa gelagert imd 
wne Vortnippen bis Oovo postirt, sieh nunmehr aadi vflIUg xusain- 
mengeoogen, also dass es das Ansehen ist, er werde wollen mit uns 
-anr OeciMion kommen, sobald man den Og^o passirt haben werde, 

m aasen er von jenseits nicht mehr als 3 Miglien stehet und nun wirk- 
lich auch seinen Snoonrs zu Pferd und Fuss völlig erhalten hat, nicht 
weniger mit diesen zu Verstärkung seiner Feld-ArtiUerie 12 Stück mit- 
gekommen sein sollen. 

Welches also Euer kais. Maj. hiemit auch unter Einem allor- 
^'ehorsinrnst beirücken, und mich ut in litteris allerunterthünigst empfeh- 
len wollen. 

Eugen io von Savoy m. p. 

SO. 

Berüdit an den Kaiser. Ftidlager swisohen Uraso und 
PontoffUo, 25. Anflriiat 1701*). 

• Allerduichlauchtigstor, xVliergniüligster Kaiser und Herr, TTorr! 
Von der Zeit, als ich den Mincio passiret, habe zwar das Ab- 
sehen gehabt, woiturs aueh den Oglio zu passiren, als wie dann noch 
in meinem letzten Allerunterthänigsten enthalten gewesen, dass mich 
hiezu in Stand setzte. Nachdem aber nunmehr des Feindos Macht 
sehr zugenommen, zmnal dessen Succurs zu Pferd imd Fun wirklich 
angelangt und mehrstentheils in d«n besten Truppen bestehet, welche 
Franlomch hat, so habe ich tüx nOthIg angesdien, mit diesw Passage 
noch in etwas zu temporisiren, gleichwie hierunter die erheblichen 
Ursachen mit mehreren IJmstttnd«i zu berflhren, allei^ehorsamst nicht 
ermangeln solle. 
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Wahr ist nun zwar, dass vorwichon vun soinoni, du» i'oiudüs 
adä hu Succurs otlieho Bataillone Miliz von gobundonon und gezwungenen 

h^te Leuten ankommen waren, durch welche die alten Garnisonen ab- 

r«oiij gelöset werden, hingegen sind jetzt soviel andere gefolgt, von welchen 

enMH man our die nachgesetzten Namen weiss j als nemlioh: 3 von Nor- 

icto muMliei 3 Von VaiMoanXi % von Anjou, 2 von la Ifarine^ 1 von Bou« 

I in ergue und 5 andere von IrUndem mmmt 6 Begimentam Reiter un4 

Dm Dragoner. Aneh befinden eich bei einigen der ersagten Bataillone voi| 

)nB 4 lind 5 Begimenteni gegen die 250 Offictere, welehe in letaler B»; 

ror dttotion refonnirt worden. In^iekhm find nebet dein marfiehal de 

Villeroj noch veceduedene andere ihrer berOhmtetten Qenttide. an^ 
gg^ gelangt, und nicht weniger gehet der Bof^ dass deren noch mohrerey 

m. wie auch wiederum ein anderes Detachement folgen sollte, mithin ver- 

nrsacht Alles dieses anter ihrer Armee ein grosses Geschrei, macht 
Jr, Attch dem Soldaten starke Impression und gibt ihm neuen Muth, aller- 

^. nassen dann ihr p^anzos GosprJich dahin gehet, dass sie nunmc'lir 



tiber uns die Oberhand hätten und unfehlbar zur Action kommen 
wollten. 

Gloichwio ich aher die Franzosen kenne, dass nemlich nach der 
Art ihrer äiogenrL ii Hitze diosn wiederum sich zu dlimpfen pflege, 
wenn sie vomelunlich in dem ersten Feuer nicht ausbrechen könne, 
so thuo also gedachtenuassen die Passage des Oglio zur Zeit 
noch verschieben, dieweil erstlich, wenn ich einmal drüben wäre und 
nicht sogleich auch die Adda passiren könnte (wie es schwerlich sein 
dürfte) mich in einem engen Strioh Landes v<m ctom bergamaaldacilien 
Besirice befinden, worin moht allein kaom Sobsistenxy sondern auch 
keine sichere Betraite haben wttrde. 

Andertens aber, dass noch invor des Feindes Andamenten meh- 
reres absehen nnd aodi snwarten mttsste, damit gleichennassen der 
Snocors für midi nnd absonderlich die beiden Beghnenter Gschwind 
nnd Lothringen arrivirt sein mOcfaten, massen «ivOrderst mit der jetan- 
gen Macht dem Feinde nicht gewadisen, sondern er mir gar zu stark 
Uberlegen, folglich nicht rathsam wäre, mich in eine Haupt« Action 
einsolassen, ohne dass gleichsam ein evidentes UnglUck vermeidan 
könnte. 

Inzwisclien aber werde ich fortfahren, denselben durch Parteien 
unablässig zu incommodiren, aucli wie bisher geschehen, noch 
ferneren Abbruch zu thun, soviel als m<>^licb 8oin wird. Ich roHcctire 
zwar auch auf das Mailändischo, und dass daliin der Hauptzweck 
gerichtet sein müsse, folglich auch mir nicht aus der Acht fallen solle, 
wegen selbigem jene Passus zu thun, die dermal werden soin können. 



I 
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Alleb (irio£.luus.MAj.bet«ts dlenrntsrOaiii^ 

tehaft der Nation irt nicht ni hoffon, dasB lelbe lolelie Resolution 

etgreifen werde, welche znr Facilitirnng des Intents angedeihen könnte^ 
08 sei denn , dnss ich schon wirklich in dem Land niioh befindon 
mithin auch vor dem Feind Meister sein würde. 

Dass ich aber bei dieser Sachen Bewandtniss auf den Succurs 
warton und daher mit mehr erdeutoter Passago dos Oglio zurückhal- 
ten müsse, ülierlasse Derosolbon Aliorhöchstorleuehteter Prudcnz, ob die 
angofllhrton Motiven nicht erheblich seien, diesen entgogonatehendon 
grossen hazard zu Huspondiren, anmit aber will mir obliegen, Euer 
kais. Majestiit durcli einen eilends abgehenden Courier allergehorsamst 
zu wiederliolen, was seither so oft und vielmals in aller Pflichtschuldig- 
koit rcmonstrirt habe, nemlich, wie uöthig es wiixo, dass Dieselben 
keine Minnte 2Seit allorgnädigst Terlieren mochten, vn ein aftaflBM 
Oorpo sn Pferd und Fuss herom m sohiokeB, damit^ so lange die SaoMn 
hodi gut ist, dem Feind konnte tdle gemackt» ond dadurch auch die 
Frogreesen beflirdert werden, wohingegen in dem späten Jahr, nnd 
wenn einmal das Wettw aerbrochen sein wird, die operationea hier^ 
küds &st unmöglich, oder wenn aie andi mOgfiidi, jedoch ohne Bnia 
der Armee nicht geschehen kOnnen. Inhttrire solchemnach allem mei- 
nem Vorigen, und Intte allerunterthünigst Euer kais. Majestftt gmruheDy 
die' nun vorliegende Urg^ena AUergnädigst zu beherzigen, sodann su 
Steuerung derselben Uber die bereits im Marsche begriffenen beiden 
Regimenter Qschwind tind Lothringen, noch auch den weitem Suc- 
curs nach Dero AllcrgnüdigBtem Vorsprechen auf das WiUfuhrigste 
befördern, wie nicht weniger die Uebermachung der beiden Munat- 
solde für die Kegimenter sowohl, als auch fernere Cassamittel ohne 
längeren Vorzug herein verschaffen zu lassen, indem die Noth tiiglich 
grösser wird, der Cassa-Fundu aber fast schon totaUter consumiret ist, 
und ich sonderlich wegen der Regimenter, wenn erwähnte Monatsolde 
liager ansblmben sollten, nicht wllsste, wie selbe wUrdok leben, go« 
schweige die Disciplin «halten werden ktanen. So unterfange mich 
gleidiermaseen, Euer kaia. Kaj. alleruntertiiitaigst m reiteriren, wie 
crqprieflalieh die Anftita- und Anrttckung der oroatischen Hilia, notii- 
wendig aber die Anstellnng des Magaains in Friaul wiire^ um m dem 
Eratwen die Venetianer in dem Zanm nnd in der Furcht an halten, 
damit sie sich nicht zum Feind schlagen, als wie sie es doch im Her- 
aen haben, in dem Anderen aber der hinkünftigen Subsistena fUr die 
Armee desto sicherer zu sein, indem man doch hiorlands die genugsamo 
Materie, sonderlieh an hartem Ftttter nicht würde finden, weniger auf- 
bringen können, und damit aber dieses Werk desto richtiger geiUhrt| 
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Aiteh mit be«etw Ordnung dirigirt werden konnte, so vermeinte ich, 
ohne aUerantnrdiinigttes Massgeben, es wäre hsnptsflchlioh vonnOthen, 
<bsi Euer luis. MaJ. einem in dem Fkioviantwesen wohl er&hrenen 
Hann die diesfidUge Incombenz AUergnttdigst anftragmi und eigens 
dam anstellen mochten, webher sowohl Uber gedachtes Friaulisches 
Werk, als anch Uber die in Tyrol au continniren benOthigte Zusam- 
menbringong feraereii Vorraths in seiner General-Ihspeetion nnd Ver- 
antwortung haben sollte. 

In dem Uebrigen stdiet der Feind noch bei Fontaneila, und soll 
gestern s^e Armee gemustei-t haben, als wie es wohl zu glauben ist, 
dass selbige der maröohal de Villeroy werde haben sehen wollen. 
Was ich aber hieroben wegen Continuation der Parteien, dadurch 
den Feind unaussetzlich zu incommodiren allergehorsamst erwähnt 
habe, so sind ihm wiederum seit meinem letzteren alloruntorthilnigston 
Bericht drei gute Streiche angehängt worden, uemlich Dero Lothrin- 
gischor Obriatlieutenant Graf ^lercy hatte mit seiner Partei einen 
Lieutenant mit 18 Gefangenen und sammt erbouteten Pferden ein- 
gebracht, auch etwelebe niedergemacht, mit einer andcien brachte auch 
Dero Dragoner-Obrist Graf K o c e a v i o n o 16 Gefangene sammt etlichen 
Pferden zurück und erlegte ingleichen 16 bis 20. Ferners übor- 
schicktc gestern hölh Dero General- Wachtmeister Marquis Vaubonne 
einen gefangenen Brigadier, Namens Harbonne, einen Obrisdieutenant, 
einen Gbenadier-Hauptmann, zwei Lientenants von der Infimtm nnd 
drn von der CSavallerie, einen Stallmeister, einen Feldscherermeister, 
eine Magd ron ernannten Generals Hanshaltnng, 12 bis 15 Kneohte^ 
wie anok etUohe gemeine Soldaten, nnd berichtet dabei, dass, nachdem 
er nnteriialb Sonoino den Oglio passhret, auf der grossen Landstrasse 
yon Cremona erdenteten General mit allem diesem Gefolge renoontriret 
nnd geihngen genommen, anmit bei die 30 nnd 40 Pferde sammt edi« 
. eben Manlthieren nnd vieler Bagage, wie anch vier Wagen mit Wein 
beladen, nebst dem darein gespannten Vieh, viel Gewehre und andere 
Sachen erbeutet, auch die dabei gewesene Escortc («der Gonvoi Ton 
30 Mann zu Fuss bis auf 2 niedergehauen, und diese aber auch ge> 
fiulgen habe, mithin kein Mensch von dem ganzen Gefolge entkom- 
men wflre. Hierauf hat er sich zwar über den Oglio wieder zurück- 
gezogen, um sowohl desto sicherer zu stehen, als auch seine Com- 
mandirten, insonderheit die Pferde etwas raston zu lassen, gestalten 
solche ziemlich fatiguirt gehabt, wird aber wiederum sothanen Oglio 
irgendwo repassiren oder sonstcn sehen, was er tbun kimnte, gleich- 
wie ihm die Kundschaften vom Feind einlaufen werden, als wonach er 
sich regulircn mtlsso. 
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Nachft diflsem weiss ich nun Euer luus. Naj. nidits* Heinere« 
allergehonuunst m benachriehtigtni als dass obgernddetamiaBsea bei 
der feindlichen Armee so fortan TOrhmte^ weicheimestall nebst eineni 
nodi' erwartenden Snecorse mehrere andere Oenende folgen wOrden, 
und swar unter diesen benanntlich dor Marquis Villarsi St Sil- 
TCStro, de Criiqui, Barbezi eres und Monp;on. 

Womit also zu Doro lioharrlichen kais. Huldon und Ghuuien aUer- 
untorthttnigst aUergohoraamst mich empfehlend ersterbe 

Euer kaiserlichen ^rajestftt 
alierunterthänigstery aUergehorsamster 

Eugenio Von Savoy m. p. 

21. 

Schreiben an den General Marquis de Vaubonne. Feldlager 
zwisohen Pontoglio und Urago d'Oglio, 2S, Au^^ust 1701 *> 

Hoch- und Wohlp^eboronor Marquis! 

Dio Antwort, welche ich dem ilcrrn Genoral-Wachtmoistor auf 
seine Bitte vom 26. dieses nicht verhalte, bestehet darin, dteweilen von 
dem Feind unterschiedliche Nachrichten sind, nomlich eine, dass er 
Burttck-, andere aber, dass er gegen uns marscfaire, gldehwie es denn 
auch au dem lotsten die grOsste Apparens ist, also wfirde des Siebente 
sein, dass der Genoral-Wachtmeister mit der Armee sidi wiederum eon« 
jungire, dabei aber wohl in Acht nehme und recognoecare, damit der- 
selbe ohne Geialur sich aurUcknAen möge, gestalten auch Torlante^ 
als ob der F^d gegen Sonoino marschire. 

Nachdem aber dieser Officier, welcher dem Herrn Qeneral-Wadit- 
meister Gegenwärtiges liefern wird, in dieser Route dahin kommt, wo 
er unterwegs einige verLtsslicbo Kundschaften . wohl vornehmen wird, 
also schon auch nacli dcRsclhen Bericht um so viel füglicher sich dirigiren , 
werden, als wie mich hieboi auch auf des Ilcrrn General- Wachlanei- 
sters bekannte Experienz und Vorsichtigkeit bestens verlasse, mitbin 
ehestens alihier wisdenun bei der Armee erwarte und allselbsi ver; 
bleibe 

des Herrn General- Wachtmeisters dienstwilligster 

Eugeni-o von Savoy m. p^ 



*) Kriegs-Archiv, 1701. Faae. VIU. 7. 
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Berioht au den Kaiser. Feldlagrer alle pratterie di Pontoglio, 

31. Augrust 1701 *). . . 

All«rdiiroiilaachtig8tcr, Allergniidigster Kaiser und Horr, Herr! 

Ob ich swar die lotete Ordinari nicht ablaufen lassen, so bringe 
ee aber mit diesem Expressen herein, damit Euer luusL HaJ. benach- 
richtigt sein m<^ was seit memer leteten alleranterthttnigsten Relation 
nch ereignet habe. Nachdem nun den 28. dieses mit heute abwmchen- 
den Iftmats August, der eingelaufenen Kundschaft nach, der Feind seine 
Bagage gegen das Cremonesische und Lodesanischo voransgeschickt, 
gegen den Oglio aber mit Bedeckung eines starken Detachements aUo 
Wege sugerichtety hat er darauf den 29. detto gmiannten Fluss repas- 
siret, wogegen ich mich auch nmsoviel woniger sotzon wollen, als 
ohnedem wohlcrwilhntiT Oprlio derzeit aller Orten passnbol ist. 

Gleichwie ich aber in jotzipom Laf^cr ziemlich vorthcilhaft stoho, 
also habe mich auch darum nicht moviret, «ondoni nur insoweit darin 
gewendet, dass, wie ich zuvor mit der Front gegen das Wasser f^n- 
gtanden, nunmehr solche gegen den Feind gestellet, und das Taafl'c'scho 
Cürassior-Regiment sammt den in der Bataille-Ordre angemerkten zwölf 
Trupps KU Pferd tiber den linken Flflgel hinaus, nächst an dem Canal, 
welcher von dem rechten herabfliessot, später Dero General-Feldmar* 
schall-Lieutenant Qraf P41ffy gogen CSiiari postiret, ing|eiohen das 
Chittenstein'sdie Regiment su Fuss neben 2 Gompagnien Ghrenadiere 
in ersagten Ort hineingelegt und mit diesen auch ein und andere 
Ifineurs beordert habe, um alle Yor der Front gelegenen Brttcken, 
welche dem Feind dienen konnten, abzuwerfen oder m sprengen, wo- 
durch er zur Passago desto weiteren ümschweif nehmen mttsste. 

Soviel aber^ als alle die in diesen swei Tagen bekommenen TTeber- 
Iftnfer und Deserteure (davon zusammen gegen die 50 sind) ein- 
hellig aussagen, es sei der Feind entscldossen, bataillc zu liefern und 
den AntjrifT zu thun, also, wonn ich erwäge, dasa er gewissermassen 
seine Bagage in das Mailändischc geschicket und l»jichts bei sich hat, 
als was er nicht (mtl)ehrcn könnte, mich aber in der Front anzugrei- 
fen, schwerlich tentiren werde, f^estalten ich, wie auch schon orwähntst, 
ziemlich gut postirt stoho, und hingegen mich zu umi'ingen eine aller- 
dings grosse Detour machen mUsste, mir aber noch Luft genug bleiben 
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konnte^ mioli gleioli«niiaMeii nach ■einem moarement su dirigHKO und 
meinen Posto lu diang^ren, so glaube^ daae swiechen diesen Paar Tagen 
sich werde aeigen mttMen, was or werde tlinn woUoOy und swar tunao- 
viel roehreres, als er wohl auch von seinen Magazinen aidi nicht gar 
au weit wird entfernen oder absentirct bleiben können. 

Ich sonsten habe alsogleich die, eine Zeit her unter vermeldetem 
Ooneral Pälffy zn Palazzolo gestandenen Regimenter Dragoner und 
1000 commandirte Pferde zm* Armee gezogen, auch den la porteo 
seienden beiden Regimontoin zu Fuss Gschwind und Lothringen drei 
Ofrtciere nach einander entgegengeschickt, damit sie ihren Marsch zwar 
so Tags als Nachts beschleunigen, mithin l.ings des Gebirges halten 
sollen, um nicht etwa zu nahe an den Feind, oder wohl gar in dessen 
Llüüde zu kommen, denn ich nicht unzeitig bosorgo, es dUrfto etwa 
auch sein Absehen sein, selbige abzuschneiden. 

Von dem ObriBtUenlenant aber Dero VanboDne'ictei Dragoner^ 
Begimentes habe ich Nachrieht aus Bibrach nnterm 26. hnjui daaa 
er erst den 27. darauf an^brochen sein würde, und also habe noch 
sobald dessen Ankunft nicht au erwarten» mithin aber erkühne wie- 
derum Eure kaisL Hig. allerunterthlnigst au bitten, Dieselbe geruhen 
ADeignJtdigst» den noch übrigen so hoch nothwendigen Succnrs mit aller- 
luBserster Diligens herein beflSrdeni und ingleichen die yersprochenen 
MonatBolde fllr die Regimenter umsoviel fördersamer Ubermachen an 
lassen, als ich bei länger ausbleibender Hülfe weder den Soldaten noch 
die Disciplin zn erhalten weiss. Was aber mittelsthin bei jetziger des 
Feindes Constitution die Fourage anbelangt, so habe dem Land ange- 
zeigt, wann es nicht, wie bisher, mit Lieferung des Heues continuiren 
sollte, dass ich gezwungen sein würde, wiederum fouragircti zu lassen, und 
alsdann aber wollte ich um keine Unordnung, woniger Excessen wissen, 
welche abermals entstehen könnten, als wie es das verwichene Exempol 
gezeigt hat, denn der Abgang sothaner Fourage dürfte mich sonst zum 
Ersten dringen, aus diesem meinem vorthoilhafton Lager zu begeben. 

Annebens werden Dieselben sich Aüergnttdigst zu erinnern geru- 
hen, wa^gestalten Ich &st in allen mehian ReUtimien von der Übeln 
Intention der Republik Venedig und ihrer heimlichen Intelligena mit 
Frankreich allemnterthünigite Meldung gethaa habe. 

Nun bekommt man aber alleweil grosseres Licht, indem gewiss 
kif dass in aller Geheime dem Laild anbefohlen worden, alle Früdite 
* in die Festungen oder vnrsohlossenen Orte au tranaporliren, um die 
Materie zu benehmon, wenn man unserseits auch um die baare Beaah- 
lung die fernere Nothdurft mit Gewalt aufiinchen wollte^ dass man als- 
dann nichts mehr finden konnte. 
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Weiters boUo den Inwohnern unter der üand^ und eben in aller 
Geheime mit Androhung gd&w«rer 6tn& Twrhoten worden, Euer kaiaL 
Ui^. Annee keine LebeDimitlel w/MMumtf wea^er irgendwo etwM 
m TeikanlBo, lienuMh abei^ und wenn man eimial «as ihrem Domiiiio 
getreten sein würde, so wollten rie gaius und gar die CkmmuinioAt»m 
tlOrai und weder an Trappen noch Proriant oder lonetaaderen Kriegs- 
reqmaton keine Paaaago mehr gestetten» ■ondem aaiehen, eifllt anm 
Feiad aa nAlagen, wonintar wohl aneh mit dem pttpediohen Hof einigo 
Veretilndniss stecken dfirlle. 

Damit aber diesem, der fiepublik übel gesinnten Gemüth noch 
in Zeiten vorgebeugt und von der BewerkstoUigung solch ihree 
gefiihrlichen Vorhabons oder vielmohr im Cabinet schon festgestellten 
Schlusses abgehalten werde, so wiederhole, was Euer kaisl. Maj. chon- 
l'alls des Ooftem schon allerunraassf^cbliehst zu rcprftsontiron mich 
unterfangen habe, nemlich dass Dieselbe mit Aufsitz- und AnrUckung 
der croatischen Grenzmiliz' bis auf die vonotianischen Confinen keine 
Zeit Allergnädigst verlieren lassen möchten, denn dieses ist der kürzeste 
Weg, selbigen das bliss (Qebisa?) einzulegen, damit sie sich nicht getrauen, 
wider Euer kaisL Maj.- derlei gefithrUehe Passus zu thun, ohne dass 
Sie nioht von dortan Fi^ndeeligkoten antor Einem aaf dem Haie 
sehen mttsston. 

Ber Bolaohafter au Venedig wird awar ohne Zweifel Euer kidaL 
HaJ. naeh obliegender Pflicht bereite alleranterdiMaigat benaohriehtigt 
haben, waa vt auch aHdorten von dea Senate Oontenaaoe abgenommen, 
und penetetret habe, und wann mir alao IMeaelben Alkrgnftdigat olauben, 

mir hiertlber allergehorsamst tragende Meinung zu eröffnen, ao wire 
ea hoch nothwendig, daaa Sie ersagtem Dero Botschafter ungeaämnt 
AUeignldigat anbefehlen, von der Republik mehr Explication zu v^ 
langen, was sowohl die Sicherheit der rückliegenden Communication, 
als auch die aus dem Land femers erzeugen könnende Subsistenz anbe- 
troften kann, allcnnassen sio zu Einem und dem Andern vormügo der 
ihrerseits so fortan vantirenden, in dem Effect aber sehr schlecht con- 
sistirenden Neutralitüt verbunden ist. 

Gleichwie aber seither wiederum in Sachen dos Proviant-Trans- 
portes einiges eontratempo entstanden i.st, und auch der Cardinal-Legat 
SU Ferrara das Holzwcrk von der abgetragenen Po-BrUcke, welches 
Baav kaiiLlfaj. zugehörig, massen es um Dero baares Geld erkaufet, 
und bei dem sogenannten oonto Pepoli iat beigelegt worden, eigenge- 
waltig dahuot naoh Ferrara hat «bei4>ringen und aonat auoh in dem 
Land anbefeUen kaaen, aUea Getreide und FHlehte naeh Esempel 
der Venetianer m die Stidte oder veraehloaaenen Orte an reüriren ao 
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schliosso zu Deru AllergnfldigHtor Nacliricht copiallter hier bei, was ich 
sowohl an Mnm. Lcgut nach Forrara, als auch an den Proveditoi* 
Hol in 0 iMoh Bimow abgelaaaen habe. 

Zum BesohlnM sage Euer kaisL llaj. aUenrnterthiliugitoii Dank 
fitr die vorgeatern angelangte Rhniwtai und iat dieae um ao viel beaaer 
a teönpo koanmeo, ala der Caaaa-Fundo allaehon wiricUdk oooammret 
geweaen. Waa aber daa hinkOnftige Proviantweaen anbelangt, obawar 
die Magazinaanriditiuig in Frianl ein ao nutabarea ala hOdiat erfordere 
Uohea Werk ist, su wolle aber auch Euer kaisl. Maj. Dero Hofkammer 
mitangeben Aliergnädigst geruhen, danüt selbe das, von Derö hiesigem 
Commissariat nächsthin eingeschickte Lieferungs-Project, wo nicht in 
toto, saitem in parte desto unbedenklicher genehm halten möchte, als 
leicht geschehen kann, dass mit dem winterlichen Transport über das 
Moor durch Wind und Unfj^cstiiuiigkeit dio Zufuhr gehommt, folglich 
darauf dio Suhsistcuz luorLinds gebrechen dürfte. 

Womit zu Dero beharrlic heu kai«!. Huldcu und Gnudoa mit allere 
imterthäuigstem liespoct mich empfehloud ersterbe 

Euer kaiserlichen Majestät 
alleruntorthäoigster, allergehorsamater 

Eugenio von Savoy m. p. 

P. & 

Auch Alleignfldigater Kaiaer und Herr, Herrl 

Es war meine gegenwärtige allerunterthlliugate Relation achon 

in d(n- Arbeit und ich im Projectei den Courier fortgehen au lassen, da 
verkssliche Kundschaft bekommen, dass der Feind heute nicht mar- 
schirty wohl aber durch Grenadiere nnd andere Gommandirte die Woge 
forners gegen dio rechte Hand zuzurichten ein und andere Detache- 
ments abgeschickt habe, also immerhin muthmassen mache, dass seine 
Intention dahin gehe, das Gebirg zu gewinnen, folglich mich zu um- 
ringen und zuixleich die Communication des noch nachfolgenden Suc- 
curses abzusclineiden. 

Solchorgestiilt aber äussert Hieb nur, was nach Euer kaisl. Maj. 
AUergnädigster Eriuneiung ich sogleich von Anfang in meinen ersten 
alleruntcrthflnigsten Relationen angezogen habe, nemlich, wenn nieht an 
gleicher Zeit aua dem Reich ein proportionirter atarker Saocnra herein- 
gesohidkt wflrde^ nnd ebe Generala Peraon danun parat atttnde» alaobaU 
abanmaraehiren, aobaU ala der Feind einige Detachendenta herein 
machen mOchtej daaa an ftrchten wire, ea dttrftö hemaoh det fiil* 
gende Stteenra an apAt kommen. 



77 



So verificirt sich jeist anch, wm ich gletchermassen aller^hor- 
sanisk Torgesehen babei mid switr, doss, sobald der Feind aeinen Sne- 
curs empfangen haben weide^ er auf mich lonngehen und in einen 
Winkel hindnradrlngQn oder m nnringen trachten werde, wodnrdi 
alsdann der nooh feniers nachkommende Saccnre an spftt sein mflaste. 
Ee ist nnn nicht mehr an sweifeln) daae hei demadbmi 26 Batullone 
nhd 20 Sqnadronen angelangt seien, nnd dass diese nftchsihin yer^ 
meldetennassen ans den besten Truppen bestehen, welche Frankreich 
habe, als wie es die davon habende Speoification ausweiset Es beste- 
het also seine iDfanterie bei der Armee zwisch^ 60 und 70 Batail- 
lonen nnd dienet ihm solches in diesem abgeschnittenen Land zu keiner 
gwingen Oberhand, als wie er sich denn hierauf nicht wenig steife^ 
dass er mir liicrinfalls um ein Merkliches überlegen sei. Ich hingegen, 
wenn auch die beiden ankommenden Regimenter Gschwind and Loth- 
ringen (welche ihrer Schwäche halber kaum 6 Bataillone ausmachen 
werden) dazunehmo, so erstrecket sicli die ganze Infanterie auf 39 Ba- 
taillone. Also mu88 ich schon erwarten, wozu der Feind mich werde 
zwingen wollen. 

Ich unterlasse zwar nicht, mich soviel vorzusehen, um in Positur 
zu stellen, als mit Riith und That Dero Generalität man mensehennittg- 
lich findet, allermassen dann auch zur Bedeckung der Infanterii", wo 
es vonnöthon, sonderlich auf der linken Hand, Brustwehren aufwerfen 
lasse, allein weiss ich nicht, ob mit der Fourage werde zarecht kommen 
können, und mich dadurch in diesem Postö lang aufhalten kOmie, 
Derieit aber habe mich wegen vorgemddeter Ursachen ans dem hie- 
sigen Leger - weiters nicht movirt, als dass mit dem linken Flflgel iwi- 
schen swden klemen Wässern, welche yon Palaiaolo herabiinnen, ge- 
wendet nnd bis an Chiari angeschlossen habe, mit dem rechten aber 
in der vorigen linie geblieben s«, also wie ich anvor schon in dem 
Lager bin gestanden gewesen. Gleichwie abeir der Feind seine in das 
, HailSndisdie surackgeschickte Bagage an seiner Amee kommen kssen, 
also scheint, dass sein Absehen auf etwas Weiteres ziele, und ich 
muss also obangezeigtermassen gewärtig sein, wo er werde hinauswollen, 
als wie es sich zwischen zwei oder drei Tagen wird zeigen mUsMB. 
Dato stehet er mit seinem linken Flügel bereits gegen 3 MigUen von 
dem Oglio hinweg, und mit dem rechten aber schwenket er sich be- 
ricbtetermasscn rechts hinüber gegen das Gebirge. 

Welches dann ist, so Euer kaisl. Maj. zu Dero gleichfalls bonö- 
thigter AllergnUdigster Machrit ht allergeliorsamst nicht bergen und mich 
anbei ut in litteris ailerunterthftnigst empfehlen sollen. 

Eugeni.o von Savoy m. p. 



Digitized by Google 



T9 



88. 

Berloht an den Kaiser. Feldlagrer alle pratterle di Pontogrlio, 
4. September 1701*). dtelatton ttl>er die Scdüaoht bei ObiarL) 

Allerdurchlauchtigster, Allorgnadigster Kaiser und Herr, Herr! etc. 

Der Courier , welcher Euer kais. Majestitt meine allerunter- 
thänig.Hto p]xpedition untenn 31. August zu Allergnädigsten Handon 
überbraeht haben wird, ist niitsammt dem Tag**) des ersten dieses 
nun laufenden Monats September abgereist, und an oben diesem Tag 
aber hat sieh Nachmittags geäussert, was Dieselbe in nachfolgendem 
Auszug des Dinrii weitläufig zu ersehen Allergnädi^Ht geruhen wer- 
den, wovon ich zwar nicht ernumgelt hätte, nach vollendeter Action 
alsogleich einen Officier unterthänigat abzusenden, wenn nicht nach 
des Feindes Contenaace Ton einer Stunde cur andern noch weitere 
Oeeanon .hAtte Torgehen kVnnen, als wie ea denn aneh bis dato an- 
nooli daran ist, dass der Feind zwar gani nahe stehet, allein mSL 
schon 3 Tage vorbei sind, folglich keine Apparena ist, dass er hier- 
her etwas Weiteres tentven wolle, a)sOy um Euer kais. Maj. die aller- 
nnterthanigste Nachricht nicht Unger an verweilen» bq depeehire ich 
hiemit Dero General- Adjutanten Ghrafen Brenner, nnd gkichwie nm 
den 31. detto Deroselben allergehorsaaist benachrichtiget habe, dass der 
Feind damals nicht marschiret, ich aber bemUssiget war, mich in 
Stand au setzen, damit des Feindes etwa wider mich abzielenden Dis- 
aegao nach ^löglichkeit begegnen kOnnte^ also habe ich noch an sel- 
bigem Tag in (Uiiari Posto fassen lassen, welches swar von den 
Bauern und etwelchor venetianisehcr Miliz besetzt war, und diese 
unter dem Vorwand, es liefe wider die NoutralitÄt, sich weigern woll- 
ten, etwas hineinzulassen; allein ich Hesse ihnen melden, zumalen er- 
nenntcs Chiari allezeit ein offener Ort gowonon, also, wenn sie mit 
Qutem nicht hineinlassoten, ich gezwungen sein würde, Gewalt zu brau- 
chen; hierauf aber öffneten sie das Thor und verlangten nur zu ihrer 
Justification etwas Schriftliches, als wie ich dann auch ohne Diifi- 
cultat verliehen habe. 

Was ich aber in dieser Materie an den Proveditor Molino 
geschrieben, schliesse ich hier unten allenintorthHnigst bei, und hier- 

•) Kriegi-ÄrohlT, 1901. Fmo. IX. 1. 
**) Bri TagVMialwiieli. 
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auf pKMMqnire, wm noch femers an gedachtem Tag sich zngetra* 
gen liat 

Vielborührtes Chiari lien ich denmaoh unter Dero General' 
Wachtmeister Grafen zu G u 1 1 o n s t e i n mit 2 Bataillonon von seinem 
Regiment und etlichen Stücken besetzen, alsdann von dorton die Linie 
ziehen bis an den Bach, und für die Infanterie lUngs des Weges eine 
kleine Brustwehr aufworfon , halb ohne und halb mit einem na- 
türlichen Graben, der sich allda schon befunden hatte. Auch Hess ich 
nach Vor- und linker Hand des vielordeuteton Ortes Cliiari in etlielie 
Jiliihlen und Häuser otwaa Fussvolk verlegen, die ganze übrige In- 
fanterie aber in dem Lager rechter Hand an den gleicliniilssigen 
Brustwehren in zwui Linien und zurückwärts dieser ebontalls links und 
rechts von Chiari in gleicher Ordnung die Cavallerie postiren, hiovon 
aber aneh etliche Regimenter Iflngs der iwei Waaier flehen, auf den 
Fall, wann et«» der Feind von dorten attaqnizen wollte. 

Nachdem min aber attea dieiee Teranatältet vnd ^e Stflcke anoh 
von emer Diatana sur anderen awiaehen der Infknterie lind eingelheilt 
gewesen, habe fai dieier Position die Armee gelassen nnd den Feind 
erwartet, weldier seine vAllige Hachl ▼on allen Orten ansammen 
gesogen und allenthalben spai^irt hat, ob er awar gerade auf Dero 
Armee losmarschiren woUte, so wflrde ihm aber solche lücht stillhalten. 
Desgleichen habe ich selbigen Tag Dero Sereni'schen Obristlientenant 
Baron Selb mit 180 Pferden von der Bereitschaft oommandirt, den 
Feind zwischen dem OgUo und seinem Lager sn recognosciren, welches 
3 wälsche MigUen von hier bei Castrezzato gestanden und seine, des 
Obristlieutenant« Vortrupp ist auf des Feindes Wacht gefallen, wo- 
von selbe einen Lieutenant sammt 7 Mann niedergehauen und einen 
gefangen eingebracht, wie auch 6 oder 7 Pferde erbeutet hat In dem 
Lager aber, wohin der Obristlieutenant getroffen, sind nur 2 Regi- 
menter zu Pferd von des Feindes Armee etwas soparirt gestanden, 
und wenn er es früher gewusst, hätte er solche fast überrumpeln 
kümien, zumal sie in aller Confusion aufgesessen gewesen. So haben 
anoh andere anm Becoguosciren ausgeschickte Fartden etwelche nie- 
deif^ehanen nnd gleioh&lls Gklangene eingebracht, unter welchen leta- 
teren ndi ein lientenanl yon der Inftatsne befindet, den sie tot des 
Feindes IVont bekommen haben, ala er anm marfahal da Villeroj 
auf Ordonnana hat retten wollen. Dero beiden Bsgimsntem Gaehwind 
nnd Lotfiringen schickte ich noohmala entgegen, ihren Marsch 
llQgs des Oebirga anf Palaaaolo an nehmen, nnd bm der Parole ho* 
Ml anok un llitlemaoht Alka gesallst^ wie nicht weniger die hh 
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fanterie ullorsclts foi-tig zu sein. Den 1. Septcmbor htfrte. BiMi vo^ 
Tags in des Feindes Lager Fi^atter und llast schlagen nnd von allen 
aasgewesenen Parteien wurde ich boriehtet, daas er g^en mich mar- 
Bchire, als wie es deun auch alle mit anjifebrochonem Tag nngolangten 
Ueberliiufer nnd bekominenon Gefangenen bestäti<:^t haben, daher liüss 
ich HogUMoh crwahnterniassen die Armee postiren, dabei aber auch 
noch folgende Dispositionen machen. 

Narhdeni nun Chiari besetzt gewesen, verordnete ich ausserhalb, 
in dem Vorort zur rechten Hand, in einer Miihlo 30 Mann unter einem 
Lieutenant und linker Hand in einer grossen Casine ebensoviel Mann- 
ichafty aadi ein wenig sorliek swisohen erdenteter Mttliie und Casinei 
in der Gasse vor dem Wassergraben des Orts' Chiari das dritte 
Bataillon von dem Gntteostein'scben Regiment zu postireD, welches 
diese beiden Poeten sonteniren sollte; eine andere aber von etwa 
600 Schritt weiter hinatis avancirte Milhle worde glttdifidis mit dem 
4. Qnttenstein'sohen BataUlon besetst, welches sich nicht allein ver- 
schanzet, sondern von 1000 commandirten Pferden und dem Dietrich- 
stein'schen Dragoner-Regiment bedeckt worden, Dero General- Wacht- 
meister Ghrafen von Guttenstein aber gab Befehl, auf alle diese 
Posten genaue Obsicht zu tragen. 

I'ccliter Hand besser hinabwtti'ts liess ich auch in vier anderen, 
nach einander gelegenen Casinen oder Uiiusern nebst einem Garton, 
woran der linke Flügel von der Linio stusst, 200 Mann Herber- 
stoin und Kriochbuum pnstiren. (Jtgon 10 Uhr aber sali man die feind- 
liche (ioneraUtiit unter stärkte* Bedeckung recognoscircn reiten, welcho 
zwar herabwärta der Linie etwas angehalten, sodann aber, als mit einem 
Stück unter selbige Feuer gegeben, nnd Einer und der Andere vom 
Pferde fallen gesehen worden, sieh wiedemm aarttckgezogen bat 

Dero Obristen Grafen von Daun ertheilte ioh hierauf auch 
Befehl, eine kleine Brflcke von Stein abwerfen m Urnen, nnd als sei- 
bigw ein wenig weitere hinaus recognosciren geritten, traf er- mm 
Feinde eben irlindisohen Huskeliek- an, welfiber sieh im Qestrluch 
verirrt, nnd ausgesagt hat, dass der Feind in vtfUiger bataille stünde 
nnd mich anzugreifen anmarsohirte, auch snvOldwst auf die Casuien 
und üblen loszugehen Willens wäre, als wie er denn auch bis wn 
2 Uhr Nachmittag nach und nach avancurt hatte,, dase endlich nnsere 
Feldwachen sich retiriren mussten. 

Um ungefähr halb 3 Uhr aber hat er mit 3 Brigaden, aU eine 
von Normandiü, eine von Auvorgnu, eine von Anjou und die Hälfte 
von V^aisseaux, berührte II;iuser und Mühlen atta({uirt, worüber die 
hineinpoatirte wenige Mannschaft nach langem Feuer und tapferer 
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Gegenwehr sich zuletzt in gater Ordnung zurück zu ziehen gozwangeil 
wurde, allein er behielt gar kurze PosseasioO} indem das Gutten- 
stein'sche ein wenig zurückgestandene Bataillon und der Obrist Graf 
Daun R.iTTinit dem Kriechbaum'schon Obristwachtmoistor de Wend 
mit der Ni;>rf'lll-, Horb^rstein- und seiner, Graf Daun'schon Grenadier- 
Compagnie auf der Linken, zur Rechten aber der Mansfeld'sche Obrist- 
lieutenunt Gonzales mit einem Batiiillon xmd der Grenadiel••(^1m- 
paf]^nie dieses Regimentes dergestalt auf gedachte, vom Feind occupirte 
Iliiusor und Mühlen ansetzten, dass Alles darin in t'nnfusiun geratlien 
und niodorgoniacht, auch 4 Normand'sche Fahnen erobert, mithin nebst 
viel hinteriassenen Gefangenen an Officieren und Gemeinen der Feind 
mit grOnter Unordnung sowohl allda, als anch in der MlÜile^ wolehe 
die Irlttnder attaquirten, Ton dem Guttonstein'Bchen Bataillon vorbe- 
sagtermasaen tapfer repooMirt worden, sodann wiederum sehr viel 
Todte an Officieren und €l«n«nea, wie nicht weniger bei den anderen 
Caainen fiwt eben so viel auf dem Flati aoracUaeeen mflnra. 

Unter diesen ist Twar auch von einem Guttenstein'scben Musketier 
eine Irländische Fahne bekommen, aus Begierde aber nach weiterer 
Beute in das Wasser geworfen und bis dato noch nicht gefiinden 
worden. Es hatte zwar auch der Feind ein wenig vorher, als er gegen 
ofterwähnte Casinen uftd Mühlen die Attaque geführt, an die auf dem 
linken Flügel nächst angelegenen Bataillone von Nigrelli, Herberstein 
und Kricchbnum mit einem Theil sich gezogen ; sie Hessen Ilm aber 
ganz in die Nähe kommen und Ijegrusseten ihn alsdann mit solchen .Salven, 
dass von ihnen fast alle, wie sie angelaufen, liegen geblieben, hierauf aber 
wurde er endlich gedrungen, von allen Orten mit Begleitung starken 
Feuers zu weichen und sich völlig zurückzuzielion, da ihm auch nicht 
nur durch das Rlcingewehr, sondQrn zuvörderst durch unsere Stücke^ 
welche unausgesetzt gefeuert, eSan unj^blicher Sehade zugefUgt wurde. 

Wiewohl nun der Feind mit vorerwähnten Brigaden, weldie, wie 
man vwnimmt, aus 17 Bataillonen bestanden, angesetzet, und diese von 
smner vOlUgen In&nterie und ganzen Armee souteniren lassen, mithin 
von gedachten Bataillonen, als seinen besten Truppen, die Attaque mit 
grosser Gewalt geschehen ist, so hat er aber solchen 'V^derstend ge- 
funden, dass er, wie gemeldet, mit aller Tapferkeit zurückgeworfen 
worden, obzwar wider ihm nicht mehr als ein Bataillon von Mansfeld, 
zwei von Nigrelli. eines von Guttenstein und zwei von Kriechbaum 
nebst den vier Gronadier-Compagnien von Hansfeld, Nigrelli, Herber* 
stein und Daun gefochten haben. 

Befinde mich also schuldig, allen diesen Officieren und Gemeinen, 
wie auch der Generalität, weiche aller ' »rttn niit unermüdetom Eifer 

« FeidsQgo d«« I'riDBan fingM v. S»vojr«n. III. Band, i>up(>lem«u(-II»a. 8 
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und Toraichtiger Prndenz beigewohnt hat, das liilligo Lob und Qlorlo 
ihnen insgesnmmt und eines Jeden insonderheit beseigteii Valors und 
Standhnfligkeit mit allernnterthänigster Distinction gegen Eure kaisl. 
Mnjestiit hiemit zu rUhmon. Wenn manabfir sonsteii des Feindes Ver- 
hist zwischen Todten und Blosairten nur wenig achten will, so belfluft 
er sich iil)or 2000 Älann, und unter diesen mehr als 200 ( )ffi(Merc, 
als wie man dann auch hicvon bis 16, meistens stark blessirt, und 
gegen 100 Gomeinc gefangen hat 

Von Seiten Euer kaisl. Majestilt aber erstrecket sich der ganze 
Verlust, wiü luigt: 





Todte 


Blessirte 




4 . 


... 23 
























... 17 




Summa 36 . 


... 81 



und unter den Todten b^ndm rieh 2 Lieutenants, als einer, von Taaffe, 
welcher in der Frflh auf der Feldwache geblieben, und einer von 
Outtenstein, an Blesairten aber 3 Lieutenants, nemlich der yon der 
Mansfeld'achen Ghrenadier-Compagnie, mner von Guttenstdn, und 
einer von Erieehbaam nebst einem Stack-Hauptmann. 

TJebrigens sind bei der Nacht etliche Deserteure gekommen» 
welche einhellig bestätigt haben des Feindes grossen Verlust und dass 
absonderlich gemeldetermassen die Stflcke sehr grosson Schaden 
gethan haben, auch habe er von seinen Stücken zwei schon lange ver- 
lassen gehabt, hernach aber mit harter MUhe durch Stricke noch zu- 
rückgebracht und alsdann wcitors in der Nacht eine wälscho Miglie 
sich zurückgezogen, mehr als eine Viertelstunde aber hinter der 
Wahlstatt viele von seinen Blessirten auf der Stelle li^en lassen. 

Don 2. Hess ich diese vergangene Nacht die ganze Infanterie und 
Bereitschaft von der Cavallerio allort ftt<'h(;n, der Feind aber ist gestern 
borichtet(Minas8cn zurilekmai^scliirt und hat sich gelagert nnt dem linken 
Flügel aii(lt rLliall) Miglien, und mit dem recliten etwas weitors von hier ; 
viel Parteien habe ieh diesemnach noch ausgeschickt, um zu reco- 
gnosciren, wohin sieh sein Marsch wende, und haben allerseits Gefan- 
gene zurfU kgebraeht, aueh da und dorten einige niedergehauen. 

Sodann conunandirte ich abermals um 10 Uhr gegen Mittag 
auf den rechten Flügel, meines Regimentes Obristlieutenant la Marro 
und auf den linken, den Corbelli'schen Baron Spork, mithin wurden 
wiederum diesen Tag hindurch bei 40 Gefangene an Pferd und Fuss 
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bdumaMB ttnd gcg«ii die 30 niedergdMoen, snoh bei die 26 Pfefde 
erbeutet 

In^eieben bat der Feind einen Tambour von dem Regiment 
Bonijgogne berflbergeeebiokt, nnter dem FMteorty einige OfBeiere Ton 
ieinem Regiment an raeben, wobei er aber sebr preeeirtef die Todten an 

visitiren, nnnebens anch selbsten sagte^ daes ibr Verlust in 3000 Mann mit 
300 Oflicioron bestünde, nnd das» darunter 2 Brigadiers, einer von der 
Cavallerie, Namens Pracontal, der Andere von der Infanterie, nebst 
3 oder 4 Obristen samnit etlichen Blessirten sich befanden, allermAssen 
sie «Innn auch von seineTn, dorn Tambours Regiment allein 33 Officiero 
verloren hatten, und infjleichcn von Xonuandio zwei Thoile mit gleich- 
sam 80 Officieren darauf<^e}jan^en wären, folglich vornehme alleweil 
mehr, und ist gewiss, dass ihr Vorlust um ein Merkliches griisser sei, 
als ich solchen allerunterthiinigst melde. Auf die Nacht aber kam 
weiter« ein Ueberlftufer, welcher aussagte, dass sie bei ihrer Armee 
der Infanterie ^lunition austheilen lassen, und ihre Grenadiere be- 
fehligt worden, um Mitternacht sich fertig su halten, midiin morgen 
wied^m gegen mich marschiren nnd nochmals angre^sn wollten. 

Nidit weniger Tersidiem alle Gefangenen und Uebeifinferi was- 
gestalt sie die Torwidiene ganae Nacht in so grosser Confiision mar- 
■chirt^ dass aUe Regimenter sertrennt nnd yeimiscbt gewesen sind. Von 
Den» beiden Regimentern aber Gtohwind und Loduingen ist Nach- 
rieht gekonmien» dass sie 'au Pahutxolo angelangt, als wie denn auch 
heute bei angebrochenem Tage Dero General- Wachtmmster Marquis 
Vaubonnc mit seinen Commandirten zu mir wiederum gestossen hat. 
So sind auch den 3. die beiden Regimenter Gschwind und Lothringen 
mitsammt dem Tag eingerückt, und stund gleichfalls diesen Tag so « 
fortan die Armee noch fertig zur Action, indem den gestrigen Kund- 
schaften nach ich erwartet, ob der Feind wiedenun etwas tentiren 
wiirdt'. Allein er hat sich nicht movirt, ausgenommen nur in seinem 
Lager etwas Weniges gelindert, und weil ich gleichfalls von einem 
sicheren Convoi, welcher ihm (Iber Soncino in sein Lager kommen sollte, 
Nachricht hatte, und deswegen auch Dero General-Feldniarschall- 
Lieutenant Graf PÄlffy mit 1000 Pferden noch gestern Nachts swar 
schon eommandirt gehabt bis heute aber wegen des abermab besorgten 
ftindliefaen Absehens ammch mrUckbleiben lassen, so habe ihn jedoch 
nodi Vormittags leitlieh fortgeschickt, nnd er traf, 4 gute Miglien von 
UeTi um Urago Fdnde an, wovon er sogleich die Vortruppen pousmrte, 
nachgehends aber wegen der verdeckt gewesenen Infanterie und noch 
ttbriger grosser Macht des Feindes sich mit gater Ordnung rotirirt, 
davon gleicfawohl bei die 60 niedergehauen, auch einige Pferde erbeutot 

6' 
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und unsorerseita aber nur 8 oder 10 Mann zwischen Todten und Bles- 
sirten verloren hat 

So schickte ich auch noch 2 andere Parteien aus, auf die rechte 
Flanke von des Feinde» Lager, anerwogen er den Kundschaftern nach 
alldorten fouragiren sollen, und eine führte Dero Obristlieutenant 
von Lothringen Graf Mercy mit 300 Pferden, die andere aber etn 
Seroni'scher Hauptmann Namoni Colomb*. 

Der Entere iiatte snrar nichts angetroffim, der Letitere' aber ren- 
eontrirte die Foaragiers und hauete davon etliche 30 nieder, hatte 
aooh schon einige QeliMigene sammt 36 Pferden, naehgehends aber, 
als er Kundschaft bekommen, das« unweit davon in sinsm kleinen Ort 
von des Feindes Bäckerei Mue Anaahl Proviantbftoker sieh befilnden, 
mithin auf selbige losging, und auch davon ttber 30 mederhauete, 
so hat er aber im Zurflckgehen bei einer Brflcke den Feind getroffen, 
und weil keine andere Passage war, sich durchschlagen, folglich anck 
die Gefangenen bis auf 2 und die erbeuteten Pferde bis auf 7 zurück- 
lassen mttsson, anbei aber erlegte er wiederum ediche vom Feind und 
verlor seinerseits nur 2 Mann. 

Sonsten sind audh diesen Tag verschiedene Deserteure zu Pferd 
und Fuss horUborkommen, welche immerfort confirmiren des Feindes 
grossen Verlust bei der Action. 

Hierin bestehet nun, AUergnlidigster Herr, was sieh seit diesen 
Tagen zugetragen hat, und gleichwie ich abir oben im Anfang von 
der hiebei liegenden Abschrift meines an den M o 1 i n o abgeliissonen 
Schreil>en8 allerunterthUnigst Sfeldung gethan habe , also wiederhole 
auch allergehorsamst, dass die Venetianer für Euere kaiserliche Maje- 
stiit sehr übel incliniron, mithin absonderlich l)orosell»en Waffen gar 
ungern liier in Wälschland schon, zumalen ihre Contenanco, welche 
sie dergestsh mit Besetzung auch nur schlechter und offimer Orte be* 
Beigen, nicht unrecht Argwohn macht, dass sie wohl leicht lu dem 
Feind sich schlagen mochten, wenn Dero Armee einiges Unglück wider> 
fahren sollte. 

So soll auch hiemit cum Sohluss Euer kaiserliche Ifajestit aller- . 
unterthllnigst hinterbringen, waqgestalt ich sowohl dureb Brief von 
Dero Envoy^ aus Paris, Grafen von Sinsendor^ als auch von 
anderwftrtig aus dem Boich gleichlautend benachrichtigt werde» dan 
nemlich nicht nur noch eine mehrwe Anaahl von Generats-Personen 
hereinkommen, sondern auch swei andere Gorpi, jedes von 10.000 Mann 
wiederum nachfolgen sollten, und dass weiters der König in Frank- 
reich OiTentlich sich erklärt habe, 80.000 Mann seiner eigenen 
Truppen hierinnen sa halten. Nun ob ich «war dem in Allem keinen 
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Gkubea beimeaM» lo itl ftber daM an Miviel nteht su sweifeln, dass, 
•olange FmktMk «nderirflrtig nieht fÜTortiret wwd% ea lelliigDm frei- 
■tohfl^ alleaud aeine Maeht an anfpumtiraii, wie es ihm geflillig sein 
wOrde^ ntthin aaohi und wiewoU er bis dato sehen viel ▼erloren hat| 
auch noeh tiglioh verlieret^ so bleibt er mir aber einen W<ig in der 
Hadil so fortan aberlegen, so lange er angeregtormassen Lnst hat, ein 
Corpo nach dem anderen hereinzosohicken, und wie ich hingegm diesen 
ganaen Feldzug noch nichtH Mehreres, als die gestern erat angelangten 
2 Regimenter Qschwind und Lothringen zum Succurs bekommen habe, 
wulcho aber im dermaligen Stand nicht viel Uber 3000 und etliche 
100 Mann ausmachen, also Uberlasse Doro Allorhöchstem Urtheil, ob 
solchergestalt möglich sein werde, den Krieg offonsivo zu führen, wo 
ich vielmehr kaum genugsam mich wehren und blos in der Defensive 
mich haiton könnte;, womit mich zu beharrlichen hohen kaiserlichen 
Uulden und Gnaden uuterthänigst omptehlend, ersterbe 

Euer* kaiserlichen Majestät 
allerunterthAoigster, allergehorsamsler 

Engenio v<m Savoy m. p. 

Berloht an den Kaiser. Feldlager alle pratterie dl Pontogllo, 

8. OotoDer 1701*). 

Allerdorohlaochtigster, AUeignAdigster Kaiser nnd Herr, Herr ete. 

loh habe swar vor Jüngsten Tagen an Eure kaiserliche Hajestftt 
«nen Cooiier allemnterthltangst abgeschickt nnd durch meine dem- 
selben mitgegebene schriftliche Relation unter Anderem aUergehorsamst 

beigebracht, wessen mich Dero Botschafter zu Rom berichtet habe* 
Nachdem mir aber den Tag darauf von ihm wiederum Bericht einge- 
laufen, welcher den ferneren glücklichen Succoss der Sache von Neapel 
nicht continuirt, er folglich mit anjjorückt hat, ich sollt« das verlangte 
Detachemont nicht abinarschiren lassen, so habe ich ihm alsoglcich 
wieder zurilckgeantwortot, dass zwar mit sothanom Detachement, da 
ohnedem der Feind mir vor Augen steht, innehalten wolle, dabei aber 
nieht glaube, dass man das Werk sogleich schon für verloren geben, 
und deshalb den Muth sinken lassen, sondern vielmehr die Affectionirten 
bei nunmehr ausgebrochenem Feuer um soviel stärker animiroa 
nnd ihnen reprlsoitiren mftsste^ dßewdl sie dodi von spanüdier nnd 

•) Baftotnlor dm Bdehi-XiiisaBiBiileflttni, FaM. KoTMaber iTOt. Kr. SAT. 
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finuuOusoher S^te ohnedem nicht uiderS) ab ihren leteten Untergang 
SU hofTen hKtlen, da» sie alao desto rtandfeeter ihre IttbUehe gefante 
Beaolntion poustireni nnd dadurch towohl ihre selbeleigene Freiheit 
als auch dm EiSeac an ihrem rechtmisstgen Herrn und Monarchen 
bethltigen sollten. 

Erwarte solchemnach, was er, Botschafter, mir dagegen wiederum 
berichten werde, massen ihn zugleich erinnert habe, dass darnach 
meine nüsnres nehmeni und auch alle .tusscrstc ^lüho anwenden wolle, 
mit Trappen zu. succorrireni anerwogen Euer kaiserlichen Majestät Dienst 
und Allcrhik'hstes Interesse gar zu viel daran gelogen wäre, damit 
dieses Work von so grosser Importanz in allew^ soutenirt und 
secundirt werde. 

Ich schicke daher eilonds wiederum an Euer kaiserliche Majestät 
einen eigenen Courier, auf dass auch Scllx" von allem diesem unge.silumt 
iul'urniirt seien, und mir Allergnädigst zu befehlen ^j^eruhen möchten, 
wessen Sie bei so gestaltender Sachen Umständen noch femers iuton- 
tionirt wflren. Und empfähle mich daneben in beharrlichen Dero kaiser- 
lichen Hulden und Onaden mit allerunterthfinigstor Ersterbnng 

Euer kaiserlichen Majestät aUerunterthttn^^teri allergehorsamster 

Engenio von SaToy m. p. 

26. 

S<dir«lbeii an den Htoqnls Vaubonne. KaiBorliolieB Feldlager 
alle pratterle dl Pontoglto, Ootober 1701*). 

Hoch- nnd Wohlgebomer Marohese! 
Demnach Ycrlautet, als ob der bekannte, jüngst ans der Bastille 
au Paris entflohene Bandit Conte BoHelli irgendwo von den Unserigen 
witre gefangen worden, als wolle der Herr General- Wachtmeister, wenn 
derselbe einige Gefangene bei sich hätte oder sunsten auch in der Nähe 
herum einige wüsste, alsogleich im Geheim nachsuchen und zu besserer 
Erkonntniss meiner, des erwähnton Bösel Ii, Person, der beiliegenden 
Doscriptitm sieii bedienen, auf dass er nicht etwa durch Geld desto 
Icichtür sich lospracticiren mochte, als oh wohl sein kann, dass or 
unter sothanen Gefangenen vielleicht wühl betindlich, nicht aber 
erkannt sein dürfte. 

Im Uebrigen erwarte ich von dem Herrn General- Wachtmeister su 
Twnehmen, wo derselbe dato stehe» und gebe dabei parte, wie dass 

Kilsgi-AreUv, 1701. Faw. Z. 1. 
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ans intiircipirtem JSchrcibiMi oirahrcn, da.HS den 11. dieses vou I'ixzijjhottoiie 
ein grosser Convoi nicht nur mit Proviant oder anderen Vietiialien, 
sondern auch mit ziemlicher Summa Geldos unfehlbar abgehen »olle, also 
ksim der Herr GenenU-Wachtmeister biorflber MÜne Meraret nehmeii and 
ttberlogon, ob e« mOglich wäre, das» derselbe mit sdnem Corpo in 
gedachter Gegend ii^gendwo sich emlnuqairen, mithin auf erdeutoten 
Convoi Uuem und den guten Eflfeet erreichen könnte. Zu reflectiren 
ist aber, dass der Feind bekanntermasaen aemlich stark mit CavaUerie 
und Infanterie sothanen Convoi beglmten werde. Und 'also wolle der- 
selbe um dlerdings gute Kundsdiaft sich bewerben, auch wohl oxa- 
miniren, wie und ob diesor Streich ohne Ungittck könnte gemacht 
werden, mich alfdMin nnversttglich berichten, was derselbe filr eine 
Intentimi htftte, und an welchem Tag der llerr General-Wachtmoister, 
auch wie und wo er glaube, dass der Streich geschehen könne, um 
auch meinerseits mich darnach Hebten und absehen zu können, ob 
nicht gleichfalls von hier aus sothanor Streich mit oiuigou Detachomonts 
2U secundiren wäre. 

Falls es aber ad eftectum kommt und das Glück wollte, dass 
dorn Herni General Wachtmeister vorberührter Convoi mit dem Gold 
in die Hiiude gerathen und mit zurück gebracht worden möchte, so 
erinnere vorlilufig (wie es zwar ohnedem schon bekannt isti, dass 
derlei Beute, welche keinem Particularen, sondern der Armee jxewidmet 
sind, dem kaiserlichen Aerario und nicht der Partei gehörig sein müssen 
Erwarte dannenheru baldige Antwort und verbleibe altstets 
des Herrn General-Waohtmeisters dienstwiUigäter 

Eugeniü von Savoy m. p. 

P. T. 

Aus diesem beiliegenden Memorial wird der Herr General- Waeht- 
meister ersehen, die Ansuchung , so an mich von den SoUicitanten 
btvHchehen, um willen ich aber in der Saclio niclit informirt, als«) thue 
solches Memorial an den Herrn (iencr;il-\Vaclitnu!ist<!r rcnnittinm und 
erwarte von demselben die weiters auskunttliche Nachricht mit Nächstem, 
wie sich die Sache verhalte. 

Sonst, weil ich auch vernehme, dass der Feind hinkilnfti^ sowolil 
das liou als andore Fuuragc und Lebcusmittel aus dem Cremonesischon 
und MailAndisdifln nach seinem Lager zuführen zu lassen Willens 
sei, also wird der Herr General-Wachtmeister in dam MaiKndisdhen allent- 
halben publuuren lassen, dass, sofern eimge Bauern oder wer sie auch 
seien, nach gedachtem fraasOsisohen Lager ertappet werden, man den- 
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8cU)('ii nullt allein das Vieh und Alles abnohmon, aondorn sie auch 
seihst aU Feinde tractiren und nicdorhauen, auch todtschiessen lassen 
wird| womit verbleibe ut in littoris 

Eugenio von Savoy m. p. 
M. 

SOhrelbeii aa-dsnlfuqiiifl YanlKMiiie. Kaiserliches Fdldlager 
alle pfatterle di Pontofflio^ 11. OotoMr 1701*). 

Hoch- und WoUgebörner ICwcheMl 
loli erfreue raich wiederam mit dem Herrn Oeneral-Wachtmeieter 
des b6 gltti^wligen und nmmliiiften StrneliS) welchen derselbe, laut 
deeeen Schreiben vom vorgestrigen Dnto, dem Feind «bermah rageißlgt 
hat, gleichwie aber mehrere Gewissheit haben möchte, wie viel am 
sichersten geblieben nnd wie viol Pferde auch eingebracht sind worden, 
also erwarte demnllchst dtstinctere Naehricht. Was al>er der Herr 
General- Wachtmoistci- we^^^on des steten Muthwillens der Huszaren mit 
aogerttckt, da habe denselbeti schon neulich erinnert, dass sie hierher 
SU schicken wÄren, nnd falls aber, dass der Herr General- Wachtmeister 
^ploichwohl etliche bei sich verlanp^e, so will ich solche demselben 
wieder zurückschicken. Ferners beziehe mich auf das Moinii^e, welches 
an den Herrn General- Wachtmeistc^r vorgestern Nachts durch dessen 
Regiments-Fähndrich eilends abgelassen habe, und erwai*te bald die 
Antwort, um zu wissen, ob derselbe den angemerkten Anschlag wegen 
der Brllcke um Soncino in das Werk zu setzen möglich finden werde. 

Was den Verlust oder allgemache Abnehmung desselben Regimentes 
anbelangt, so gehet es hier auch nicht leer ab, indem die Regimenter 
gleichennassen in täglichen Ritt- und Parteien employirt, mithin nicht 
weniger da und dort etwas verlieren und diminuirt werden. Dass aber 
bei demselben die Fatiguen <^;u zu stark wären, sehe ich nicht, warum 
solches so ttbennttssig geschehen sollte, denn wenn der Herr General* 
Wachtmeister von ein oder anderer Occanon nicht rechte Kundpdwft 
hat, so kann ja die Stranen su patmlUren oder sonst kleineren ren- 
oontres gewachsen an sein, mit Parteien von 30, 40 oder auch 50 
Pferden genugsam erklecken, ohne dass dabei vonnOthen ist, dass der- 
selbe allemal in Person und mit dem meisten oder auch vOlUgen Corpo 
mübtignirey folglich umsoviel mehr auch die Truppen conserviret 

«) Kriefa-AnbiT, 1701. Ftae. X. f. 
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werden kc'tnnon, hU dosscn oigoaom Buricht nacli, selbigoii vuu Fourage 
und Futter nichts abgeht. 

Womit allstets verbleibe 

des Herrn Qeneral-Wftditindslera dienstwilligster 

Engenio von Sayoj m. p. 

87. 

Beriolit an den Kaiser. Hauptquartier Borgoforte, 
20. Deoember 1701*). 

AUerdnreUauclitigBter, AUei^pottdigster Kaiser und Herr! 

Vergangenen Freitag, als don 16. dieseSi ist der Courier ange- 
langt, durch weichen £aer kaiserliche Majestitt AUergnädigstes Ruscript 
vom 8. dieses zu allerunterthänigsten Händen behändiget, und daraus 
allergehorsamst ersehen habe, wie dass es dem mohrsten eine Allor- 
gnädigste Antwort auf meine unterm 13. und 18. passato alleruntor- 
thänigst abgelassenen Relationen gewesen sei, mithin zweifle nicht, es 
werde auch humho stMthero n;ichg(;folgte ebenfalls zu, Dero Allergnädig- 
ster Behändigung richtig eingelaufen sein. Und wiewohl nun zwar bis 
an Dato von Woche zu Woche, so oft es hat sein können, und wann 
mich anders die motus der Armee daran nicht verhindert haben, zwei- 
mal allerantorthänigste Relationen Uber die alleraeitB obhanden gewe- 
■enen Haterien allergohonamat entettet habe, auch folglich fiwt die 
meltten Particiilarittten darin aind enthalten gewesen, welche nun 
abwmak in dieser meiner alleronterthlnigsten QegenantwOTt begriffen 
sein werden, so soU ich nichtsdestowenigür, nm sowohl anf Yer- 
schiedene Pnncte I>ero fernere Befehle emznholon, als aneh in Einem 
und Anderem meine allemnvgrgreiflidiste Heioong daneben beisoitlgen 
dieses Deroselben AUergnfidigstes RescrIpt allergehorsamst recapituliren; 
anbei aber alleninterthttnigst mich erfreuen, dass Dero Intentionen in 
Einem und Anderem präveniret habe, als wie es doch nacli dos 
Feindes erfolgtem Mouvement und vorgekehrten Dispositionen nicht so 
leicht geschienen hat, dass man den so geschwinden und glttckliohen 
Erfolg sich hätte einbilden können. Solchemnach also 

1. wenn ich mich meinen öfteren Berichten nach gegen die 
Adda gewendet hätte, so bekenne zwar, dass sowohl für don diesseitig 
mailändischon Krieg, als meine solbsteigene Ehre ein Besseres wäre 
zu hoffen gewesen, allein so lange gleichsam ein einziger Franzose sich 
wttrde in WihchlaBd befunden liaben, so lange htttte auf das neapolita- 
nisehe Detachement nicht gedenken kOnnen, gleichwie es Euer kaiserliohe 

*) Begiitratar dea Reicha-Kriegsniabtoriuins, Fase Jftimor 1702. Nr. 32. 
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Majestät iiaeli Ddin AU- rliöi hsl orlcuehtelr^r Pnnlt ijz, und zutnlgc der 
pund<'rirrnd«;ti Land' .s Situ,ili<in von hIcIi srlh^t Allrrgniidigst erkennen 
werden, nia.sson (^s dann auch Düi'äulbeu üttcrs alloruDtorihänigst zu 
repriittuntirun mich orkühnt habe. 

2. Bedauere swar anßhf cUm icli den Femd ana dem Itaitoadischen 
nicht heraus treiben und ob sa Dero Dienst behaupten können, wann 
man aber xurttckgehet and consideriroti wie dieser Krieg sich ange- 
fangen, da er, der Feind, nicht all^n etliche Monate hat Zeit gehabt, 
sich in allen avantagiosen Orten und Confinen an {wstiren, dadurch 
das Mailändische su bedecken, den Eingang in Wttlschland mit «ner 
mir weit ttboriegenen Macht zu stören und zu vcrhindom, glttchwohl 
abor Dyro Waffen ttbcr das Gebirge und etwelche Flüsse zu penetriren, 
den Feind darauf wcitors in Cun^tcrnation zu bringen, ungeachtet 
dass er hernach' im Feldzug mit 15- bis 18.000 Mann ohne die picraon- 
tesischcn Truppen und viele seiner besten Generale ist verstärkt 
worden, und er sieli dadurch eingebildet hat, Dero Armee sicher und 
gt'wiss wiederum hinaus zu drängen, was ihm aber umsoviel weniger 
gelungen, als er vielmehr in allen fürgcwesrncn Reneontres und ücca- 
ßionen den Kürzeren ge/ogcn, nuch aus .seinem Lager, W(j er geglaubt, 
mir alle Coramunicationen abzuschneiden, nicht hat sicher fouragiron, 
weniger seine Convois ohne grosse Escorte beil)ringen können, sondeni 
vielmehr ist obligirt gewesen, endlich vor mir alla sordina zu doc&m- 
inren, ob er schon auch das ganze Mailftndische in seinem Rttcken, 
und aller Orten ausgeaehrmen gehabt, dass er so lange daselbst 
verbleiben wollte, bis ich ans mangelnder Subsistens nicht nur von 
dannen, sondern sogar völlig ans Wälsohland an weidien geawungeo 
sein wtlrde^ er auch Uber dieses noch bis erst vor kunen Tagen 
swne Dispositionen dahin gemacht, und man es gleichfalls ans allen 
interciptrton Briefen ersehen, dass er festi^ich getrauet und geglaubt 
hat, nicht allein die Passage des Po zu impediron, sondern auch das 
ganze Mantua zu behaupten; so glaube nicht, dass diese Campagna 
hntt(> mehreres geschehen können, als was Dero Armee gethan hat^ 
welche von so grouen Mttrschen, langwierigem Feldzug, zuweilen ob 
Mangel oder Noth der Subsistenz ziemlich fatiguiret und hecgenommen 
worden ist 

3. Die Verschonung d(^r päpstlichen und venetianischcn Terri 
toricn betroflFend, thuc ich ohnedem schon Dero Allerguädigstom Befehl 
allerunterthilnigst nachkommen, gestalten dann auch bereits vor ungo- 
flthr 10 Tagen das Venetianische ist völlig geriiumt wurden, hicni.ichst 
aber kann ich selbst nicht aegiron, dass dieses Letztere allerdings 
gelitten habe, also wäre auch nicht unbillig, wann Euer kaiserliche 
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Ibjestttt die eimnatige Refosion, oder kflnftigo Besahlung nocb fernen 
EU Tersprechen AUergnitdigat geruhen möchten, als wie ich indessen 
die allitttige Legitinuticm vollenden lasse. Was aber 

4. dio freie und offenhaltende -Communieation eoncornii% ist 
dieser der schwerste Punct. denn obzwar ieh noch bis dato durch 
Dero Botschafter zu Venedig darob 'mhünrot worden, und ich doslialb 
auch bei dem Qrafon Provoditore Molino alle nachdrUcklicho Instanz 
öfters gemacht habe, so ist aber gleicliwohl keine andere, als in ter- 
minis goneralibus ;:(istcllto Antwort zu erhalten gewesen, t'nl*jlich auf 
ver.Hchh)88ciu! ()vtv. keine tlufFnuni,' zu machen, in nnViiou al>cr 
kann die Practirabilit;it oline starke Wachten nicht zu ciTeichen sein. 
Al^«» vor Allem und in d*;m Vomehmsten fohlt derzeit dio Keilcxion 
auf das Maf7azinw(\son in Friaul; sodann glaubte ich, dass Dero llof- 
kamnier-Kath und Gunoral - Proviantmeister von Vorster den ersten 
Transport fast ohne wutmes Anbringen boi der Republik könnte fort- 
gehen lassen, um an sehen, wie sie sich wegen des TranntiM nicht 
allein der jetzigen bedeuteten Magasine, sondern auch der kftnftigon 
neapolitanisdien Communieation halber werde anstellen wollen. Ich 
meines Orts, wiewohl dieses Werk bernts durch vorgenannten Dero 
Botschafter zu Venedig (jedooh des berührten neapolitanischen Zweckes 
unbemerkt) ist n^ciirt worden, so werde es dodi gleichwohl durdi 
den Bwron Martini nicht minder, als sonst noch femer betreiben 
lassen. 

5. In Puncto der von den Seo-Potonzon England und Holland 
an die Republik zur Allianz geschehenen Invitation verbleibt bis dato 
der Senat auf der Neutralität, und also wann nur diese Stand hat, 
so ist es allerdings gut, indem nach Dero Botschafters an mich einge- 
laufenen Nachrichten, und anderen Corresponden/en, wie Jiieht weniger 
durch feindliehe intercipirte Briefe ich verstiindigt worden, dass sie, 
die Republik, stark armire, als ihren Goueral einen in französischen 
Diensten gewesenen Schweden und s4)genannton Bannier aufj^cnotnnien, 
auch viele französische Officiore auniihmo, desgleichen in der Schweiz 
die 2 collügirton Botschafter wogen der fiir selbe pormittirtcn Werbung 
sieh interessirten, nnd also zu fürchten wttre, dass selbe nicht nur auf 
der Neutralitttt nicht beharren, sondern davon abweichen und den 
Mantel wenden, folglich auf künftiges Frühjahr die der Apparena 
nach etwa wieder durch ihr Land nOthig sdende Passage sammt dem 
Transport an Proviant und Munition, wie aueh Durchzug der Re* 
ernten nnd Bimonten oder sonst anderweitigen Soccitrs disputiren 
mSchte; es witre also meiner allorunvei^änglidien Meinung nach hoch 
Vonnöthen, wann Euer kaiserliche ]Umest%t, um eine kategorische 
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Resolation von ihr, der Repoblik horauuttbriagoti, woUton AUergnädigst 
msutireo Uwsen. 

d. Wegen dar Discipltn geraken Eaer ksiserliche UajestSt AUer- 
gnftdigit Terrichert sa Min, dau ich nickte negligirte, sondern diesen 
Feldzag andi nor lllr den kleinsten Ezoess viele kabe mit dem Leben 
Btrafian kwseni als wie dann Aber 40 bis 50 sind jnstifidr^ nnd in* 
gleicken vornehme und geringere OfHciere in Arrest und anm Phtfossen 
gesetset, anbei auch dorn Lande alle mögliche Satisfaction versckaffet 
worden. Es ist aber dieses daran vielmab selbst sekoldig gewesen, 
ind«n die Bauern, wenn unsere Leute nur irgendwo zu fouragiren 
kommen, sie selbe erschossen haben, wo sie auck nickts, als die blosse 
Fourage angerührt haben. Zuletzt aber haben sie auch dieses fUr 
oinon Excoss ;^enommen, wenn die Unseren auch nur orw^ihnte Fourage 
geladen haben. So ist auch zu dem noch dieses Ursache, dass «las 
Lager zu Pontoglio so langn f:cdau* rt, und man endlich das Stroh 
hat ntdimon müsson, welches die Bauern für ihr Vieh consei-v'irt gehabt, 
und dadurch zur llache und zum Ilasso verleitet worden sind. Sonst 
aber war verboten, kein Getreide zu fouragiren, wohingegen die 
Franzosen sow(dd dieses, als Wein, und alle übrigen Hnusfahrniase 
gonomraon haben, ja ohne Strafe geraubt, auch von don Bauern da 
und dorten todt geschossen haben, welche mit Qewehr etliche Meilen 
weit von ihrem Lager sick Ukken lassen. Im Widorspiel aber sind sie 
bis in nnser Lager nnd bis vor m«n Zelt nut ikrem Gewehr, wie sie 
• gewollt, firei auf- nnd augegangen, audi bin ick iknen allemal freundlick 
begegnet und kabe mmstens dissimulirt, was sie filr (Gewalt und Todt- 
scklag an Dero Officieren und Soldaten verflbet kaben ; am meisten aber, 
warum sie auletat wider uns stirker ezolamiret, besteket auck darin, 
dass der Feind wegen unserer Parfeuen sekwaok und einaelweiae 
aus seinem Lager sick niekt trauen dürfen, dagegen die Unserigen 
alleMit freie Lull vor ikm gekabt haben ; was aber die Saorilegien oder 
Kirckenranb anbelangt istswar nicht ohne, dass einmal eine Confusionauf 
dem Fouragiren sich zugetragen, allwo die Bauern etliche der Unseren 
keiner Ursache willen todt geschossen, diese sodann dieselben bis in eine 
Kiroke verfolget und darinnen hernach einigen Muthwillen aus Erbit- 
terung verttbt haben, es hat sich aber das Meiste gefunden, und ist wieder 
restituirt, annebens ihrer einige und andere exemplansch gestraft worden. 

7. Dass zufolge Euer kaisorlichon Majestiit Allergnädigster Inten- 
tion Parma und Modena gleich tractiren, mithin von dem ei-sten Pia- 
cenzH und von dem and(Men Breacello verlangen sollte, hiernäehst muss 
Doroselben allergehorsamst beibiingen, was seit meinem letztexpedirten 
Courier sich femers ereignet hat. 
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Es berlelitete mir Herzog zn Guaftall«, wMmwseii der 
Feind mit «nem Corpo von 10- bis 12.000 Hann und elliehen Stücken 
ttber dem Po sich befindet, wie ancb dass er in dem PMmcsaniseben 
gleich nilchst Bresoello drei Brflcfcen auf ein kleines Wasser, die Lenza 
(r Ensa) genannt^ machen Iftssti ingleichon dass seine Intention wftre, Goa- 
stalla und Lnzzara n besetsen, nicht weniger mir die Passage des Po an 
disputiren, der Herzog also befllrchtete, seino Residenz in wenig Standen 
in verlieren, und darum aach seine G« mahlln und scino Familie ge« 
flohen wäre, mich aber ersuchte, dass ich ihm nishaldigst succurrtron 
möchte, dieseinnach aUo, und wiewohl meine Po-Bnlckon noch nicht 
ferti«; waren, vom Hor/opf ahev nochmals um 3 Uhr in der Xacht des 
14. ein Schreiben bekommen lintto, so Hess ich unvcrzil*]^lich unter 
dem Oon<^ral Wachtmoistor Gräfin Daun die boidim K<;ginu'ntor zu 
Fuss Starhcniborf^ und Daun auf den fließenden Brücken hiniibor- 
passiren, sodann das orstere auf Guast^xlla und das andere auf Luz- 
zara gehen, diesen beiden liugimontern aber hernach witulerum mein 
unterhabendes Dragoner- und das Vaud^raont'sche CUrasaicr-Kcgimont 
hisüberfolgen, deren Passage vor Nachts iddit hat vollbracht werden 
können, weil die Ueberfuhr langsam von Statten ging; genannter 
General Daun aber mit dem Starhember;g^hen Regiment kam am 
16. darauf in der Frflh- um 10 Uhr allda au Guastalla an und &nd 
vorgesagten Heraog gar traurig^ indem der Feind schon mit einem 
Corpo von ungefiüir 4000 Mann um 12 Uhr Mittags ttber die Lensa 
bis drei Meilen von genanntem Guastalla gestanden, mithin der Heraog 
glaubte mit diesem Rcg^ont allein nicht sicher zu sein, wdl soino 
Stadt «i^anz offen stehe, allein der Qeneral hat ihm versichert, dass 
er nichts zu beftlrchten hfttte, zumal mehrere andere Regimenter schon 
b. la portee wflren, und sonst auch die Stadt nicht so offen wilre, 
dass man hineinlaufen k<»nno, wo er noch zudem da und drtrten 
spanische Heiter setzen, und folfjlich alle müglicho Vorsor«]^e zu guter 
BeschUtzung vorkehren wolle. Der Feind aber, soliald er ihm unserigen 
Einzug in Gua'Stalla vernommen, hat sich tllier IlaLs und Kopf sogleich 
wieder zurUckg(izogen und an der erwilhnton Lonza um Brescello her- 
um postiret. Nach diesem wurde auf die Nacht meine orwilhnte Po- 
BrUcke fertig, und sogleich liess ich wiederum von dem Commercy- « 
schon Corps die zwei Regimenter Darmstadt und Dietrichstein passiren, 
das erstere auf Reggiolo, und das andere auf Pegognaga gehen, mein * 
unterhabendes aber au Gonzaga, und das Vanddmont'sche auf Novet« 
lara verli^ge% die sokihergestalten h la portto stehen, in ein Paar 
Stunden sich zu conjnugiren, und den Grostolo, welcher ein Paar Mus- 
ketenschOsse von Guastalla vorbei und von Rcggio herab in den Po 
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flidsae^ zu. defendiren, sodaan ancb aothano Linie ziemliclieniiassen 211 
bedeokoD. Nun aber 

8. auf die beiden Herzoge Uodena und Parma hinwiedemm 
zxL kommen, so habe idi an alle zwei gesckrieben und dorn Enteren aveh 
Dero AUei'gnfldigstes Handschreiben beigeschlossen, mithin an diesen 
meinen Regiments • Obristwaehtmdster Grafen Sormani nnd an den 
Anderen den PAUyschrai lüttmeister Locatelli abgeschickt, ihnen 
auch befohlen, sobald die ersleren Regimenter ttber den Po sein wttrden, 
dass sie die Post nehmen sollen; in meinem Schreiben aber, als nemUdi 
an Parma blos die Brinnorung an seiuo Troue und Scholdigkeit za 
Eurer kaiserlichen Majestiit Diensten berühre^ zagleich auch den 
Hareheso B o s c o l i von Weitem reden lassen, als welcher wie gedachter 
Locatelli mir referirct, ziemlich gut inclinirt sein sollte, particula- 
riter aher habe ich dabei an diesen Herzog der Ursachen willen noch 
nichts begehren können, anerwogen der Feind mit einem starken 
Corpo wirklich in seinem Land steht, allein mit Nächstem will ich noch- 
mals dahin sehicken und sowohl mit dem Hcvzo^ als Marehcso Bos- 
coli klarer reden lassen. Von dem zu Modena hinf^'cgcn habe ich 
desto positiver Broscello verlanget, weil der Felml iiiichi^t daran ge- 
wesen und sich noch dort herum befindet, die Antwort bestund nur 
in gencralibus und habe also ;,deich wiederum orw.ilmten S o r m a n i da- 
hin gesendet, um denselben 7,u pressiren, angesehen, da zu fürchten ist, 
dass die Franzosen in einem Platz leicht etwas tentiren konnton, in 
welchem die Garnison blos von Bauern componirt ist Solchergestalteu 
aber werdm Euer kaisorltche M^eatSt Allergnädigst erkennm, dass 
dermal nicht zagleich Piaoenza und BresöeUo habe abfordern kOnnen 
massen zudem anch das Erstere gar zu weit entlegen, nnd ich un- 
möglich «ne BD woitUlnfige Delogining verwahren konnte^ wenn ein, 
so grosses Detachement auf Neqiel abgehen sollte, vermeinte derow^n 
ohne allerunterthänigste Massgebnng, es wäre ftbr jetzt das Best^ von 
den beiden Herzogen Geld, wie auch die tlbrigen feudatorios dahin 
zu adstringiren, so weit ich anders wtirde rdchen kOnnen. Yfie ich 
mich aber 

9. mit Florenz verhalten sollte, im Falle es dem Ansehen nach 
sich mit Gutem zu nichts Terstehen wollte, darüber bitte Euer kaiser- 
liche llajestät geruhen mich umständlicher zu bescheiden, hingegen 
wegen Genua ist meines wenigen Bedünkens so lange kein Gedanken 

zu machen, bis nicht die Sachen ein anderes Aussehen bekommen. 

Ich übrigens habe mich den 16. nach Guastalla verfügt und da- 
selbst sowohl den Ort als unsere Postiruugsliuie lanirs dos Crostolo 
visitirct Betreffend den Platz, hat 01* zwar eine schOne Situation, ist 
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aber völlig demoBrt, fblglich an vielen Orten gans offSsn; der Hcnog 
Iiat swar aach etwas von Ifanem repariren lanen wollen, nach dea 
EOnigt in Spanien Tode aber nieht fort&hren dttrfon, also lasse ieb so- 
viel daran arbeiten, damit die Garnison vor einigon Anfidlan gleichwohl 
sicher sein kffnnte. Mit dem Henog aber habe ich gesprochen, und 
nrass bekennen, daas selbigen mit so grosser Treae an Dero kaisorlichom 
Interesse portirt gofunden, als man wanschon kann, er hat intr auch 
selbst gesagt, wie daas er Geld habe, den Platz wieder in Stand zu 
setzen, sofern es Euer kaiserliche Miyestät erlauben würden. Ich habe 
ihm hierüber zu vorstehen gegeben, wie es vielleicht sein könnte, dass 
Sie hierinfalls Allergnttdigst willfahien möchten, sollte daher an Die- 
selbe ein alleninterthiinii.'-stes Schreiben verfa3S3en und mir e?; zu- 
schicken, zumal ich es an Dieselbe weiters mit meiner alloruiitertli;lni;i^- 
stcn Kocommandation be^^leiten wollte, solehenmach also hat er sicii 
mit mir conformiret und zu dem Ende das hiebeilit ;,n iidc an mich 
übersendet. Inzwischen aber unterfange mich alleruntertlnini^st zu er- 
innern, dass dieser Platz von grosser Consequenz und vortheilhafter 
Situation sei, auch bald wiederum zugerichtet werden könnte, mithin für 
Dero Dienst und Interesse fast besser als Brescello wttre, infolglich ver- 
meinte ich allemnterthiinigst, Euer kaiserliche Majestät kannten diesen 
Ban anf die Oondition AUergnSdigst penosittiren, wann er sich obligirte, 
den baldigen Vollsog cnznlasaen und darin die kaiserliche GUumison 
so lange an behalten, als es Dero Dienst nnd Interesse erfordern mochte, 
fitr anjetao aber ist es als ein sonderbares Glück sa achten, dass man 
dem Feind nm ein Paar Stunden prflvenirt habe^ sonsten hfttte man 
sieh hlngs des Po postiren und nicht nur keine Quartiere verhoffen, 
sondern sogar sothanen Flnss nicht pasnrmi mögen. 

Ich will zwar glauben, dass der Herzog zu Modena nicht gar 
gern selion dürfte, wann dieser Ort wieder fortificirt werden sollte, 
lind also habe dadurch Anlass genommen, ihm durch den Grafen von 
Sormani nochmal verstehen zu geben, welchergestalt £uer kaiser- 
liche Majestät einen Ort sowohl für einen place d'armes als durch 
diesen einen festen Fuss in Italien -so lange unumgJlnglich nothwendig 
hiitte, bis dieser Krieg geendigt sein würde, darum, wenn er 
Hrescello nicht liefern wollte so müsse unvormeidlieli ofterwiihnter 
Platz wiedenim fortificirt werden. Piaccn/.a hingegen ist keine Festung 
und nur allein so lange diimsam, als eine Armee dort stehet, um da- 
durch einen grossen Magazinsort zu haben. Was nun 

10. das quanto contributionis berührt, wenn Euer kaiserliehe 
MigesUlt Allergnitdigst genehm halten, so will ich dasjenige praeten- 
diren, mit was siu, Horzoge in dem letzten Jahr des vormaligen 
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Krieges eononrriret haben, weil dato noch nicht wissen kann, ob propter 
rationem militarem mich werde hinein delogiren können, oder nichti 
sonst aber dioso Summa die geringste gewesen ist, welche sie sothanen 
ganzen Krieg hindurch prnestiret hätten. Inmittelst habe hiebei ver- 
wahrte Eventual-Delogirung und Postirung verfasset*), vermöge welcher 
die Reglpinntor in einem vom Feind und uns ruinirton Land (zumal 
man bisher aller OrtR als Foiiid kommen und mit Gewalt durchdringen 
müssen ; dio Bauern auch, welche das Gewehr ergriffen, allenthalben ge- 
flohen, sich salvirt und ihre lliiusor und Possessionen verlassen) nur 
ein oder zwei kleine Grto, und Dorfschafton haben, allermassen es so 
langte nieht andfrs geschehen kann, als der Feind sowohl annoeh im 
P'eld stehet, als auch dass wegen Goito und Mantua dies- luid jenseits des 
Minciu (in welchen beiden 17 Bataillone Frauisoson und ein spanisches 
R^;iment su Pferd sich befinden) item in Ostiano lilnga herab dos Oglio 
biü nn den Po, und dnnn gleichfidb von jenseiti dieses Hasses Iftngs des 
Crostolo, wie nndi rttckwKrts von ICrMdo^i eine Unie hat gezogen, 
nnd genngsam besetset werden mllssen. Ln Uebrigen aber werde ich 

11. die ICoderation wegen Kodena mir in aUweg, nnd soviel 
immer mOglich, angelegen sein lassen» anoh obsorgen, damit dero Land 
von feindliehen Excnrsionen bestmO^ichst geschtttiet werde^ allein bis 
ioh nicht einen place d'armes habe, ist die Bewirknng ansser Ver* 
mögen, weil der Feind schon wirklich an der Grense stehet 

12. Um gloichermassen Mirandola an bedecken, ist «war keine 
grosse DifHcultät, wegen dessen Eroberung aber will von erwähntem 
Herzog schon vernehmen, ob er es facilitiren nnd ob auch die beiden 
Vettern dazu etwas contribairen können, als wie wir dann diesen 
Letzteren während dos Feldzugs wohl etliche Male darum geschrieben, 
dabei alx^r keine rechte Soliditiit gefunden haben. Auch h.at mir die 
Herzogin vor wenig Tagen einen Geistlichen geschickt, und dero zu 
Euer kaiserlichen stät allerunterthitnigst tragenden Fidelität mich 
persuadiren wollen, allein ich habe nichts Anderes geantwortet, als 
dass jetzt dio Zeit vorhanden, «lavon eine Probe zu ztMgen, in Erwilgung 
dio Garnison allda zu Mtrand(da sehr schwach wiire, im Gegenstand 
aber würden sie es endlich empfinden, was für ein Unterschied sei, 
als Feind oder Freund in einem Land zu sein. Diosemnach aber, und 
nachdem ich noch keine G^enantwort emp&ngen, so lasse ein Regiment 
anf Concordia roarschiren. Sonst aber diesen Fiats in jetziger so weit 
avandrter Zeit mit Gewalt an nehmen, wo die Truppen, nm sich fUr 
kOnftige frtthe CSampagne in Stand in setaen, viehnehr an rahen, ala 
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sa oporiren vonnOihen hftbea, und dau sudem aaeh bei dermal 
mpraeticabelii Strassen die aohwere Artillerie und andere rar Be- 
lagerung nOdügen Bequisiten beiznbringen aem mflisten, sehe ich nioht, 
wie es ao leieht sein könnte. - 

13. Werde ieh wegen des maillindiadien CSontribntionswesens mit 
Dero luesigem Commissariat die Sache überlegen, und wie bierinfaUs 
der Effect kOnne orreicht und dahei auch verhütet werden, damit 
darunter so wenig als mögUch keine Eigennützigkeiten oder heimlioke 
£xtorquirunp:cn mit imterlanfen möchten, femer ab«r unterlasse aaeb 
nicht, den Wohlaffoctionirten in vermeldetem State wissen zu madiMi) 
gleichwie bis datu das Land ihrem selbst eigenen Bekonntniss nach sich 
nicht boachworon können, ob wäre es nicht gleichsam so viel als Dero 
kaiserliche Krblande «olbst von Dero WafF cn gcschützot, und hingegen 
von dem Feind fast als ein feindliches poasessum durchgehends tractirt 
worden, dass also selbes noch auch für das Künftige Dero kaiserlicher 
Gnaden - Erkenntnisse versichert sein könnte, wofern es mit dero 
pflichtschuldigsttu- Devotion zu Dero Dienst und Interesse als getreue 
Vasallen sich erzeigen würde. 

14. Schreite ich nun weiters zu dem nach Neapel destinirenden 
Corpo und können nunmehr nach gewonnenem Po die Truppen dahin 
abgeschickt werden, sobald es Dieselbe AUergnftdigst zu befehlen ge- 
ruhen woUen. Auch Ist es awar wahr, dais über diese gewidmeten 
10.500 Hann, mit Etinredmung der noch nicht augclangtoi Eber* 
gäny'schen Hnsgaren, wie auch der nodi gar nicht An%ebrodie- 
neu 9 Liechtmstein'sohen Compagnien an Fnss, gegen iO.000 Mann 
T«rbleibett, allein Euer kaisL Maj. gerohen Alleignödigst an refleotiren, 
dass Gsdiwind nnd Ijothringai mit einem Abgang Tom compieten 
Stand gegen 1500 Mann herein kommen, dto dänischen Truppen 
auch nicht complet gewesen, desgleichen um die weggehenden 3 Regi- 
menter EU Fuss mit dem ganzen Longueval'schen au completiren, die 
Mannschaft kaum erkleckeu, und was auch sonst noch diesen schweren 
und langen Feldzag durch Desertion, Krankheit und vor dem Feind an 
Leuten und Pferden oder geblieben oder abgängig geworden ist. Also 
erstrecket sidi nicht nur die Armee nicht auf 40.000, sondem noch weit 
unter 30.000 Mann, bitte folgsam Allorgniidigst zu judiciren, ob solcher- 
gestalt die obbeinerkto rnstirnngs-Linic zu behaupten nicht schw(>r 
und gofiihrlich sein werde, welche ich doch nicht allein ge«^en Mantua 
und Güito, sondern auch dies- und jenseits des Po, wif nicht minder 
längs des Oglio nothwendig liaben nuiss, um allem etwa andringenden 
feindlichen Beginnen gewachsen zu sein, insonderheit, wenn er den 
steten Ruf nach verstärket werden sollte. 

Feldsüfe <tM Prinson Eugen t, Savo^cn. III. Band, 8np|j|eniiint-Hv(t. 7 
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In dem IJobrigen alxM-, und gloichwic kurz jotzt da* neapolita- 
nischo Df'tnchonient anfjczoj^en, also wordt; ich zu desselben Feitighal- 
tun'^ an nioineni Fleiss nichts verabsUumen, anbei auch suthano 3 Rogi- 
nientor zu Fuss coniplotiron, s()l)ald die berührten 9 Longuevarsehen 
Conipaf^nien an^'olani^t sein wenbin. Weji^en CompU^tirun^ und Riniun- 
tirung der 3 Üegimonter zu Pferd aber wird schwer sein, Dero Alicr- 
gnildigste luteution hier in dum Land so eilends bewerkstolligon zu 
können. Nicktodoitoweniger werde mit dem Commissainate überlegen 
und sehen, was sidi wird ^nn lassen. 

In Hatflria der Route wird solche dureh das Pftpsttiche gerade 
gegen Abmaio in nehmen sein, wohemm dann ohne Zweifel der Oar* 
dlnal Grimani und der Ambassadeur an Rom mit dem liarchese 
del Vasto und ttbrigen Wohlaffectidntrien die Sachen bereits disponirt 
haben werden, meines Orts aber kann ioh nurgends anders als in dem 
Floren tinischen Dispositionen machen, wiewohl nicht einmal vonnöthon 
ist, dass die Truppen dahin mehr zutreffen, sondern Uber Mirandola 
durch das Modenesische in das Bolognesische direct cintroton können» 

Sehr nothwendig werden sonst auf das Wenigste drei Monate 
Sohl goreicht werdtni niil.ssen, als wie es Euer kaisl. Äraj. Allergnä- 
digst erwogen haben ; anbei aber werde ich den Obristlicutenant do 
(iuethem mit seiner Froi-Compagnie und luinwandenen Maschinen, 
nicht weniger die aggrcgirten Ofticicre mitzuschicken nicht ermangeln : 
allein wegen der Artillerie, als nemlich <ler sechs Quartierschlangcn 
oder sonst noch etlicher anderer Feldstiicko, der zwei Morser mit 
Bomben, Kugeln, Munition und mehr anderer Requisiten, wie auch flir 
die kupfernen Schiffs werde ich schwerlich genug Pferde anaaminai' 
bringen, liabe aber Dero Qeneral-Feldxengmeister von Börner -hi^er 
berufen, und werde von ihm eine Spedfication verlangen, was sowohl 
Torhandeo, als auch vonnOthen sein dürfte, aUein in diesen schlimmen 
Wegen wird wenigstens doppolte Bespannung erfordert, und noch viel 
sein, wenn man damit wird fortkommen kOnnen, au gesohweigen Alles 
ttber Land transportiren kfinnen, wenn keine Meer<Communication zor 
FaciUtiruDg dos Transportes sollte beigeaogen werden. Mit Abgang aber 
dieser nan3haf^ten Artillerie-Bespannung würde mir nicht ein einziges 
Pferd hier verbleiben, dass ioh auf erheischenden Marsch nur ein ein* 
aiges Sttlck moviren künntc. 

Dieses ist nun, Allergniidigster Herr, was ich in aller Untcrtlui- 
nigkeit hierüber anzumorken nicht umgehen soll, erwarte daher Dero 
fernere AUergnildigste Onln und werde nicht unterlassen, an Dero 
Anihassudour nach Koni zu schn ibeit. um ihm diejenigen Dispositionen 
unzuerinnern, welche von hior aus nicht können gemacht werden, 
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hti Seiner pftpstlichen Heiligkeit aber wird in aDeweg nach Dero Aller- 
gnädigstem Sentiment eher kein Oflfontliciiw Passus zu macken sein, Ins 
das Oorpo sich nieht sdion wirklich auf dem Marsch befindet Dass 
aber sMist das Land hier jeilst im VHntetr einem Frtthltng oder Herbst 
gleiche, wird sidi Tennndilich alla Puglia (Apniien) and nicht anf 
Abruzz(» verstehen . wn iaater G^eV»i^g;o und (?) Land ist. 

Betreffend diu Etapen, gleichwie freilich diese xavorher nicht 
eingerichtet werden können, also wird ein Commissftr mits^en müssen, 
der während dos Marsches nm das Baarji^fjld die Subsistenz sowohl, als 
alle anderen vorfallenden Nrcessituton y.n fi/eiijren haben wird. Da 
aber die Wohlaffectionirten versprochen, l'nivi.-iiit zu verflchaffim. dürfte 
es sich wohl vielleicht vermeinen, wenn man einmal im Land sein wird, 
allein wann der Feind in den Gebirj^en dm Einjjang etwa disputiron, 
und sich opponiron wollte, so ist zu wünschen, dass sie dieses Ver- 
sprechen sogleich möchten halten können; ich will deshalb, wie zuvor 
allergehorsamst gemeldet, an Dero Ambassadeur in Rom schreiben, 
nnd sogleich dem Marohese delVasto von dem fertig machenden Deta* 
ohement parte geben, sodann von ihm au Teraehmen erwarten, wessen 
sie ob den alldorfeen au verfligen smenden Dispositionen nüch Ter* 
UtssHch an berichten werden belieben wollen. Wegen der aggregirten 
Officiere bemfb ich mich swar, was oben allergehorsamst angeregt 
habe» befehlen aber werden noch annebens Ehler kaisL Maj., ob dafimter 
auch der Obrist Graf von Leiningen nnd Obristiieutonant Wotsl 
begriffen sein soll, wie nicht weniger, was sonst für ein Stab mitaa« 
gehen hätte. 

In Sachen dor Repressalien, obzwar Dero Allergniidigsten Befehl 
alleruntorth.tnigst naeliloben werde, so bitte gleichwohl noch, mich dos 
Weiteren meines Vi rlmltens halber Allergnstdigst zu befehlen, zumal 
erst wiederum kürzlich dor Vice-Konig an Einigen seine (Jrausamkeit 
verübt hat, wiewohl solche, wie ich höre, von nicht vornehmer Qua- 
lität gewesen waren : erwarte ich mit sehnlichem Vorlangen die Rück- 
kunft des Grafen Gutton st ein, als wie es einer hauptsächlichen 
Nothdurft ist, bitte anbei auch nochmal das Recrutirungs- und Remon- 
timngswork bestmöglich befördern zu lassen, indem £ut kein Regi* 
ment sein wird, welches nicht ttber 300 Pferde vonnOihen hätte; — 
ist sich darob desto weniger za verwondem, als ^e grossen Mttrsche, 
das stete Campiren nnd der lange Feldsng bis dato noch gewahrt, auch 
fast alle neue nnd jongo Pferde gewesen, welche nidit einmal etliche 
Wochen im Quartier gestanden und hernach fast den gan«m Feldsng 
keinen Hafer genossen haben. — Wae aber die Magazine in Friaul 
betrifft, fails die Venetianer die Passage anf dem Golf nicht difficiil- 

1* 
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tirai, BO Iwbe ich weiten kernen AnstoM, denelben Lieferung Vii 
liielier auf dem Po kommen su iMsen. 

Nun Bom LetEleren w^gen des ProTiantes von Gnrabttndten hnbe 
Euer kauL Maj. schon Terwiclien «UenraterAMiugit erwMhnt, wie dan 
ich BeUbet nieht begriffen habe, woher der Feind dayon htttte Licht 
bckommon, gewiss ist 08, dasa idi darob keinem Menschen, als Dero 
Ambassadeur Grafen von Trantmannsdorf und Envf^i -Baron 
Rott die geringste Nachricht gegeben habe, und zwar diesen auch 
nur darum, weil mir der bekannte Vallier seihet gemeldet hat, 
daas sie Beide darum wissen und mithelfen mUsscn, massen er dann 
auch persönlich alldort gewesen ist, für heuer aber dieses Dissegno 
hinauszuführen, wäre die Zeit schon zu spät, in Erwä^G^ung erst im 
Deeember die diinischon Truppen angelangt sind. Ob nun hingegen, 
als auf das Frühjahr practicirlich sein würde, werde siih diesen 
Winter hindurch noch zeigen müssen, was für inosurcs werden können 
abgenommen werden, allein mit Recniten sothanc impresa zu tentiroD| 
finde meines geringen Bedütikens nicht rathsam. 

Endlich unterstehe mich nur noch dieses beizurücken, als nemlich, 
wenn das Detachement abgehet, ieli an Reiterei allerdings geschwächt 
bleibe, weil erstens die zwei danischen Regimenter den Kumerum nicht 
eines der nnserigen ausmachen, andertens, dass sie neu aufgerichtet, und 
drittens, dass hingegen unsererseits dr^ von den besten Regimentern 
hinweggehen, wobei flbrigens aber aaoh annoch nnaicher ist, wann die 
Recretan nnd Rimonten hereinkommen konnten« 

ffiamit alao, nnd wie Euer kaial Haj. AUergnMdigBt bekannter^ 
massen wegen der Botsener llarktfireiheit ich sehon Torlflagstens das 
Gehörige verordnet habe^ also werde aneh bei ergebender Occasioii 
nnd soviel es immer mOglioh sein wird, infolge Deren AUergnldigsten 
Befehles anf des Grafen degli Obissi gehörige Ghlter aOergdior- 
samste Reflexion tragen, wobei mich dann anch sn Dero beliarriiehea 
kaiserliehen Hnlden nnd Gnaden allergohorsamst empfehle nnd enterbe 

Euer kaisl. Majestit 
alleranterthänigster, aUetgehorsamster 

Engenio von Savoy m. p. 

P. S. 

Auch AUergnlidigster Kaiser und Ilerr, Ihn-r etc. etc. 

Bei Vorfertigung dieser meiner allerunterthflnigston Expedition 
kommt der neuliche Geistliche von Mirandola zurück und bringet mir 
von der Fürstin die Antwort zurück, des Inhalts, dass ich ihr also- 
gleich ein Schreiben schicken sollte, worin an sie die Uebergabe Miran« 
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dobt'i bei Bedrohung mit Schwert und Feuer yerlAogen sollte, hiednrch 
wollte de die Ganüson smn Atusiig Termllgeii, masBen sie dies mit ihren 
Liwohnem and Bauern im Qeheimen sdion «ngestellt htttte, daes tie 
anf Vernehmung dieses Schrmb^is einen Aufstand machen, mithin er- 
wähnte Garnison dasu Ibrciren würden^ dagegen begehrt die gnädige 
FOrstin, dass ich die Garnison anangefochten möchte ausziehen lassen, 
und dass auch nicht sugebeo sollte, dass die beiden Vettern in die 
Stadt hinein koinmcn könnten, weil sowohl sie als der junge Prini 
ihres Lebens nicht sicher sein würden. Weil sie nun hei dieser Occa- 
sion adgen will, mit was treuer Devotion Dero kaiserlichem Dienst und 
Interesse sie allerunterthänigst ergeben wäre, also bitte sie inständig, 
es möchte ihr und dorn jungen Prinzen zur Sicherheit ihres beidersei- 
tigen Leib und Lobens diese Gnade verliehen worden ; auf das Erstero 
habo ich eingewilligt, mithin dernselhcn soli-h verlangtos Schreil>en 
übersendet, wegen des Anderen aber, weil mich ohne Dero spcciellcn 
AUergnädigsten Befehl zu monjxen nicht unterfangen wollte, also bitte 
Euer kaisL Maj. geruhen mich hierllbor demnächst aliergnädigst zu 
instruiren. 

Nebst diesen sdle auch Deroselben allei^gehorsamst mcht bergen, 
wie dass meines Regimentes Obristwachtmeister Grafen von Sormani 
cum dritten Haie nach Hodena geschickt und ihm an den dasigen 
Hwzog swM Schrmben n^gegebeoi eines nemlioh, welches er auf alle 
Fälle dem Feind voraeigen konnte, und das Andere, worin ihn glsieh- 
foUs mit bewegfiohen Expressionen lur Emeignng seiner treuen Devo» 
tion exhortirei 

Das Erstere lege Deroselben hiemit in Abschrift allergehorsamst 
bei, wobei Ubric^ons aber auch erwähntem Sormani anbefohlen habe 
dem Herzog mtlndlich au sageUf wum es Zeit sein werde, dass auch 
an den TTorzog zu Parma wegen Piacenza gleichmässiges Bejrehren 
geschehen würde, und erwarte also, wessen endlich ersagtcr Herzog 
zu Modena sich entschliessen werde. Unterdessen aber sind die Fran-, 
zosen in dem Parmesaniselien, ohne dass deswti^xen der Herzog, soviel 
mir wissend, einige Ahndung gethan, mithin auch desto nachdenklicher 
erscheint, als er mir bis dato hierüber nicht das geringste Wort ge- 
schrieben hat, womit mich ut in litteris allerunterthänigst empfehle 
allerunterthänigater, allergehorsamstsr 
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Beorioht an den Kaiser. S. Benedetto^ 27. und 
8& Deoember 1701*). 

Ailerdurchlauchtigster, AUergnAdigstor Kaiser nnd HeiT| Herrt 

Bfit meiner durch eigenen Courier unterm 20. dieses abge- 
schickten weitläufigen Expedition habe ick snletzt per Postscnptum 
alleranterthänigst angefügt, was für Passus sowohl mit der Fürstin 
von Mirandola, als mit dem Herzop; zu ^lodena gethan habe. 
In dem Ersten ist sol<'homnaeh ein ^utnr Effect crfol£rt. indem dio 
Fürstin mittelst ihrer im Geheimen annirten Inwohner und Bau' rn 
dio feindliche Garnison mit Gewalt 7Aun Abzu2: j^czwunir-'^n, niithin 
den Platz in Dero kaiserliche Hand üi)ergeben hat. Wie aber dieser 
Casus sieh zugetra;ren imd was -»onst dabei entstanden f^ewesen, <?e- 
ruhou Eiu r kaisl. Tklajestiit folgendergestalt AUergniidigst zu vornehm.^n. 

»Sobald ich nun den 22. detto die Particularien yemommon, wie 
dass nenificli die Bnrohner erdeut^ 0andioii (weleke awisoktti 
Bosen, Spanieni und Neiqpolitaneni gegen 400 Mann sich belaufen) 
* dahin fbrcirt klltten, dass ne da nnd dor^ in and ansserkalb der 
Stadt siek ▼erlaufen nnd versteckt, Iris inawiscken von ikren Inwoknem 
nnd Banem die Tkore nnd alle ttbrigen Posten beeetst worden, 
schickte ick alsogleick den (}eneral>Adjutanten €hrafen von Altkann 
zu der Fflrstin, nm selbige sowohl zu complimentiren) ab auch wegen 
des Auszuges der Garnison und Ilineinfuhrung Euer kaiserlichen 
Majestät Waffen das lienothigte filrzukehren. Er beriehtcto mich aber 
den Tag hernach, als den 23., wclchergostalten gedachte entwaffnete 
Garnison nach Mantua verlan^rl'- und anbei T*rnviant, Jlunition und 
sonst Alles, was ihr zugehorte, mitnehmen wollte, allein ich gab ihm 
zur Widerantwort, dass er der Fürstin in meinem Namen hinterbringen 
sollte, wasmassen ich zwar den Passepnrt auf diese C/Ondition verwilligt 
hätte, wenn bedentete (»arnison den Abzug in der Güte accoptirt haben 
würde; weil aber selbige, wie erwUhnt, <lazu t'orcirt worden, so wäre ich zu 
Ertheilung dieses freien Geleites nicht mehr verbunden, sondern könnte 
»e iiift aDera Fug als Kriegsgefangene behalten, nichtsdestoweniger 
in regard der Fttrstin, amnal sie sich hieau ongagirt gehabt, wollte es 
geschehen lassen, dem Gommandanten abm*, welcher ein französischer 

*) RegistratDr de« BeietM-Kri^miiiisteriiimi, Faso. Jaaur 1702. Nr. IM. 
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Ollrist gemen und Oh^tardie heiut» sollte er, AUh«nii, klar sageB, 
wofem er sich in dem gertngstea weiters fomuitisiren wol)t% dass 
er und alle übrigen als Kriogsgofangone würden tractirt werden. An- 
nebems auch sollte er sich nach Mantua keinen Goduuken machen, 
weniger von Proviant, Munition oder anderem Kriegs-Vorrath ausser 
ihrer Privat-Bagago das Geringste mitführen dürfen. Den 24. darauf 
langte er, Graf Althann, zurück ^iiul rulationirto mir üher a«ine Com- 
mission, wie er nonilich mit etlichen hundert !Miina vuin Oiitteustein- 
schen Regiment Miratulola besetzt hätte, und brachte mit sich eine 
Liste, worin die Garnisou bestanden: Benanntlich unter dem vurer- 
nennten Obristcn in einem spanischen 0bristwachtmeist<4'. gegen 
30 Oberot'ticiere und zwisehcu Franzosen, iSpauiern und Neapulitanern 
376 ^luun, welche über Coucordia bis au die modonesischeu Grenzen 
conyoyiret worden. In der Festung aber musste die Garnison zurücklassen : 
4390 Rabbi Mehl, 180 Sommen Reis, 333 HUssl Pulver, 200 Yer- 
Schläge Flinten- und Bisoainen- Kugeln, 97 metallene Granaten, 8000 
FUntensteine, 20 bis 30 Ballen Lunte, ttber 900 Stttok Schanxseug 
und ingleichen 99 Mann, welche nicht nii^;ehen wollten, da ich durch 
mehrersagten General-Adjutanten habe kund machen lassen, dass 
denjenigen, die anrttdkUeiben woUtan, Passeport würde ertheüt werden. 
Solchemnach befanden sich unter diesen Zurückgebliebenen alle Spanier, 
die Neapolitaner bis auf 10 und der Ueberrest von Franzosen beste- 
hend in etlichen zwanzig. Auf diese Art also, AUorgnädigster Herr, be- 
findet sich nunmehr Mirandola in Dero kaiserlicher Gewalt, und 
ist dieser Streich von der Fürstin desto lobwllrdiger, als der Platx 
sehr gut luid mit 33 grossen und kleinen Kanonen vorsehen ist, 
folgbar hiittc der Feind uder die (iarnison diesen Winter hindurch 
wenig uder gar keine Getahr zu besorgen gehabt, sondern ohne for- 
male Belagerung ganz ruiüg darin verharren können. Es hat aber 
auch sie, die Fürstin sowuhl, als der junge Herzog selbst, mich noch- 
mals sehr beweglich belangen lassen, ich möchte verhiudern, damit 
die beiden Vettern nicht hinein kommen könnten, dieweil sie sonst 
ihres Leib und Lebens nicht sicher wiren, andern aber htttten sie an 
sich selbst auch nichts alldort an thun, dieweil ihnen ihre ausgewor^ 
fene Appanage richtig abgeführt würde, allein ich vermochte darüber 
kdne andere Antwort an geben, als was vorher schon Euer kaisL Ua- 
jestftt allemnterthKmgst erinnert habe und worüber Dero Allergnll- 
digste Besohltion erwarte, anerw<^gen diese Versichemug nicht von mir, 
■ondem von Euer kaisL Mi^estitt dependirt, wann ich also considerire, 
dass durch diesen passum sie, die Fürstin, eine grosse Resolution 
gethan und ai^leioh vollkommene Probe ihrer aUemnterthünigsten 
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Devotion zu Euer kaisL Majestät von sich gegeben hat (wovon die 
ttbxigen wältchen Fürsten auch oin gutes Exempel nehmen können)» 
so werden zweifelsfrei Dieselben AllergnHdigst geruhen, selbige sammt 
dem jungen Herzog mit dieser erseufzontlen Gnade nicht ungetröstet 
zu lass(<n, als wie ich dann hierum auch absonderlich Euer kaisl. Ma- 
jestät allorgehorsamst zu bitten, um so viel weniger entfallen wollen, 
als es derselben (da mit ihr wetzen des Platzes in Tractaten gestanden; 
insoweit auch bis auf Euer kaisl. Majestät Allergnädigste Ratification 
accordirt hal)e; nunmehr aber hätte bei sothaner Constitution sie nicht 
allein diese Ergötzliehkeit, sondern noch auch Dero grössere Dauk- 
£rkenntni88 billig verdient. 

Was nmi Hodeau belangt, lo habe ich hinwiedenim meines 
RegimenteB Obristwachtmeiatar GraÜBn Sormani nnd yon dem Hensog 
die letate Resohitioii wegen Kesoello au empfuigen, indem die Ver- 
abfolgnng deaien nunmehr deito ndthiger wird, alt ieh nodiwendig mit 
der Delogimng mich in seini des Herzoge modenenscfaei Land exten- 
dtren rnftsstey indem hieram in diesem engen Bezirk nicht nur das 
Unterkommen der Trappen keinen Bestand haben, sondern anforderist 
die Sabsistenz nicht erzeugt werden könnte, wiewohl ich alle ersinn- 
liehMi Mittel ergreife und mit dem ConmiiBsariat auch dahin laborire, 
wie man den Po li(>rauf Heu oder Fonrage möchte beischaffen können; 
dabei aber habe ihm, Herzog, reprttsentiren lassen, dass so lange ich 
Brescello nicht besetzt, sothanen Hineinzng mit einem beisammen mar* 
flchirenden Corpo thun müsste, indem der Feind annoch in dem Par- 
mcs^unischcn und nahe l)ci ^odaditem Brescello horumstehet, solcher- 
gestalten aber würde schwer sein, dass es ohne Unordnung oder Scha- 
den des Landes sollte ablaufen können, erwarte dannenhero die Ant- 
wort, wessen er sich endlich werde entschliesson wollen. 

Von Parma ist dieser Tage ein Cavalier bei mir gewesen, durch 
welchen sich der dasige Herzog wider die Franzosen sehr stark hat 
beklagen lassen, indeon ne von ihm nur den Dnrehmarsoh verlangt 
hätten, nun aber immerfort in seinem Land pennanirten, liessemich des- 
wegen bespredien, ich möchte ihm ein ostensibles Schreiben senden, 
worin selbigen bedrohen soUte, dass ich andere mesnres nehmen mfisste, 
wofern er sie, Franzosen, daraus zu weichen nicht obligiren wttrde, be- 
gehrte aber daneben auch vu&m Versicherung, als wie es gleichfalls 
in sothanem Schreiben inserirt sein sollte, dass mit Dero kaisl. Waffen 
in sein Land nicht konmien, noch daran einige Contribution oder Eän- 
quartirung fordern, sondern bei seiner Neutralität verbleiben lassen 
wollte^ gestalten es ihm anch von Euer kaisl. Maj. selbst, Dero Mini- 
stem ans Rom und dem Papste in Deroselben Kamen wttre versprochen 
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worden. loh habe darauf geantwortet, dass erstlich midi wandert, 
wasmassen er, Herzog, mir allemal diese Zeat her auf meine in Dero 
kfusL Namen an ihn abgelassene Insinnationes nur generaliter geant- 
wortet, nnn aber dem Feind im Angesicht Dero Waffen den Dnrch- 
manch sowohl pennittirt, als auch annoch zusehen thfite, dass selbiger 
darin cl<'ii Mei:<tvr sj)i<'lo und sich atiHialti', wo or «loch erst anjotzo und 
so spftt mir davon Nachricht gegeben hätte, bo^reifct also nicht, wie 
er vorerwfthnte Voi-siehornng vorlangen ktfnnte, indem cbon dio>^o8 des 
Feinde« p'osscr Zweck w-ire: denn wenn er versichert ist, dass ieh 
diesseits durch das Parniesauischc und Piaccntinisehe ihm in das Max 
lilndisehe niclit /.uki'iunK'u tliirfte. so k>»!intc er nichts mehr wünschen. 
Icli wiire also erbietig, ihm zu succurrircn. wenn er sii'h nur darob 
entsehhessen und erkl/iren wullte, ob aber 1>< roselbm erwähnte Minister 
zu Ki»ni den erdeuteten Befehl der gegebenen promessa halher von 
Euer k&h\. Majestät überkommen hätten, wüaste ich nicht, dann es mit 
jenem, wessen ich befehligt würe, nicht flbereinstimmtey kttente daher 
auch mich darinfalls in nichts einlassen, sondern mttsste von Deroselben 
neue Instruction erwarten. Diesemnach also geruhen Euer kaisL Ma- 
jestftt mich hiertthor des Mehreren Allergnfldigst zu bescheiden , zumal 
fast nicht glauben kann, dass sie, Minister, weder diesen passus 
werden gethan haben, noch dergestalt von Derselben instruirt gewesen 
sein, dioweil es sonsten mit dem Oanzen conträr sein wttrde, wessen 
Sie mich erst noch durch >1 -n letzten Courier sowohl wogen der dies- 
fillligen Contrihution, als auch wcgi-n Piac(>nza Allcrgnadigst bcf«dden 
hallen. Weder in dorn Einen noch in dem Andeicn aber kann ich so 
lange keine Anforderung maehen, bis niclit mit Brescello das Werk 
gehoben oder f::ehrochen sein werde, dioweil im Fall des Letzteren ich 
ohnedem mich ganz anders dirigiren milsste. 

Wie mich bienächst weiters wegen Florenz verhalten sollte, in- 
sonderluMt, wann es sich mit (xtitcm zu nichts verstehen wollte, wiederhole 
gleiehfalls meine neulieho Instanz, um mich darnach rcgulircn zu 
können. 

In dem üebrigen habe ich meiner jüngsten allerunterthänigsten 
Erinnerung zu Folge an Dero Botschafter Cardinal Grimani und 
Marchese del Vasto durch einen Expressen nach Rom geschrieben 
und ihnen allerseits zu wissen gemacht, wie dass mich in Stand setzte, 
das Detachement abzuschicken, sobald nur von ihnen der ihrerseits 
vonnOthen seienden Dispositionen die VerlOsslichkdt wissen werde, als 
• wie ich dann inmittclst auch allhier mit dem Commissariat aberlege 
und arbeite, ein und anderes zu veranstalten, vornehmlich auch bin ieh 
daran, die gewidmeten Regimenter in Stand zu setzen, so viel als 
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möglich sein wird; woi^on der Ai'tillerie aber lege Euer kaiserlichen 
Majestät allergohorsamst hie bei, was für einen Aufsatz Doro Feldzeug- 
meister von Börner mir eingereicht hat, sodann erhellt daraus, dass 
ich nicht einmal die henöthigtc Bespannung, die genügsamen Pferde 
habe, zu geschwcigon ein einziges (ihrig behalte, dasa auf vorkommende 
Oceasion nur ein einziges Stilek nuiviren könnte. Einfolgentlich also 
hin icli alleweil mehr der allerunvei-fjtngÜchsten Äleinung, dass es das 
Beste wäre, gedachte Artillerie auf dem Meere hinüber zu segeln, wo noch 
zude^m das Wetter und die Wege alle Tage übler werden, folgsam dieser 
Land - Transport noch impraeticabler gemacht wird, massen es nun 
wiederum drei Tage hintereinaiidttr contiiiairlioli regnen thut Damit 
masi*aber inswiadien sehen kömite, wie rioh dieBepablik Venedig des 
Transitus halber anlassen dürfte, so habe dem Hofkammerrath von 
Vorster gesohriebeiii er sollte die erste Lieferang ohne Anfrage wagen, 
die Passage hieherwftrts nach dem Po tentiren, wovon anch Dero Bot- 
sdiafter n4ch Venedig arisirt habe, um infwmirt su sein, falls des- 
wegen der dasige Senat etwas moriren mOchtOi dab« schreibt er. Vorster 
mir, was wider Verhoffen die Türken über Belgrad für fiivorable 
Pennission gegeben haben, und weil nun also hieraus Euer kaiserlichen 
Majestät Aerarium sehr grossen Vortheil schöpfen würde, so bitte, Sie 
lassen sothane Gelegenheit nicht aus Händen gehen und befehlen auch 
sonsten, damit oft emennter Vor st er in seiner Commission nicht stecken 
bleibe, dieweil an diesen Friaulischen Magazinen gar zu viel gelegen 
ist, annebens aber wäre auch meines wenigen Bedttnkens auf die Vor- 
k&nfer zu reileetiren. 

' Was ich aber verwichen wegen der hiersoitigen oti'enhaltonden 
Oommunicaticm durcli das venetianische Gebiet allerunterthänigst ge- 
meldet und dass ziifolge Dero Allergniidigsten Befehls bei dem Pro- 
veditor Molino die Instanz ern«uern wollte, also bin ich dem nach- 
kommen und habe ihm, zumal nunmehr Dero völlige Anmee frenules 
Territorium gänzlich vorlassen, noehmal repräsentirt, wie unumgänglich 
die Garantie Dero Allerhöchstes kaiserliches Interesse erfordert, habe 
mich sogleich bei selbigen iUr Jenes höflich bedankt, was dnrch seine 
Assistens Dero WalFen Gedeihliches wider&hren wllre, rttckte aber 
anbei, dass nicht sweifelte, er würde- noch femers als der Bepnblik 
erster Repiilscntant in Terra forma, wegen sothanmr Conunnnication 
seines Orts Ihr das Künftige also n^l&hrig concnrriren, ab ich im 
G^nstand gedrungen sein müsste, solche allemal mit Tmppen an 
manuteniren, wodnrdi aber vielerld Ltconvenienaen entstehen und 
beförderst das Land leiden müsste, ooncladirte sodann, dass noch 
hierinfalls ein Mehreres an stabiliren, der Baron Martini in Com- 
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miMion liitto und er also auch mit selbigen das Werk an concertireoi 

oder durch sich oder durch Deputirte bdiebon könnte. Altos dies ahm 
participirte ich auch Dero Botschafler zu Vonodig, um nidit weniger 
seinerseits allda bei dem SeoBi die Nothdurft zu handeln, von der 
weiteren der Republik Contonance aber zweifle ich nicht, or. liotschaftw, 
werde Euer kaiserliche Majestät schon nach Schuldigkeit allerunter- 
thfinigst benachrichtigt haben. 

Lot/.tlii h berichte allorgi)horsani8t , dass vor wonig Tagen der 
Prinz (Iclla ifufcia mit dem Malthoaor Cavalior Don N i c o 1 a o ( 'ontf 
Castigliono \on Venedig allhier angelangt, und habe ich ernannten 
Prinzen von solir schöner Vomunft und grossem Geist gefunden, glaubte 
also, ohne allerunterth.tnigste Massgebuug, dass er mit dem abgehenden 
Dotaelieiiuint desto nützlicher könnte emplacirt worden, als er schon 
im Felde gedient hat und ansehnliche specimina seiner Exporienz von 
sich gibt^ ohne eines Charakters oder wirkUchen Carico aber zweifelt 
mir, ob or ak Volontttr alleiB dürfte iiii%elien woUml Unterdessea 
cooferire mit ihm ttber ein nnd anderes , wovon anoh Dero Am- 
bassadeur nach Rom gestern per staffetam, sowohl parte gegeben, als 
auch abermals die Ton ämi ans erforderlichen Dispositionen reoom- 
mandirt habe> 

Hiemit nun mache den Sohlusa und unterfange mich ttbrigens 
auf meine Vinriierigea aUwnnterdiftnigst au remittiren mit allergehor' 
samster Bitte, die Abfertignng des Grafen von Guttenstein sammt 
dessen obgehabter Incumbenz nicht Ifingw su Tcrweilen, als wie dann 
darunter hauptsächlich das Kecruten-, Remonten- und Bepartitions- Wesen 
die vornehmsten Puncto sind. 

Wobei mich zti Dero beharrlichen kaiserlichen Huld und Gnaden 
allerunterthfinigst empfehle und allertreuest ersterbe. 

Euer kaiserlichen Majestiit 
allenmterthänigi^t aliergohorsamster 

E u g e n i o von S a v o y m. p. 
Hauptquartier S. Benedetto, den 27. Docember 1701. 

P. S. 

Auch AUergnstdigster Kaiser und Herr, Herr! 
Ueber das, was hierinneu wegen der in Mirandola von der Garnison 
zurttckgelassenen Sachen angemerkt, hat sich nach der Hand noch 
gefunden, nemlich btt 300 grosse Sieke Mehl, 25 Sttcke Weizen, 
gegen 1200 LeintOoher, 300 Strohsflcke und soriel Decken. Sonst ist 
auch gestern, als bereits an dieser Expedition gearbeitet, der Graf 
Sormani von Modena wieder znrackkommen , und hat der dssige 

8» 
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Hersog dahin entschlossen , dnss ich mit einem Corpo auf Brescello 
SU marschiren sollte, um iladureh sowohl die Fintn zn machon, als 

ob er wepfcn dieser publiken Demonstration zur ITebeijTabe wUre gc- 
z\nin;;<'n wonlen. aln aueh, dass ich alsdann mit ^oihani'in Cnvpo /n^h-ich 
8ein Land von aller iVindlichrn Invasion schüt/.cn ktinnt*'. Naclidt-n» 
63 abtM' alloninterlh.iiiij^st IxTichtcttM inasson etliche Ta?e her alh'weil 
•xercirnct, die Wef^e impractieahel wonlen, die Wiisser an<,'eIanf(Mi und 
dadureh die Po-Brücke in etwas zerrisficii liat, so kann ich so^^lcich 
jetzt <Heses intentimi nicht hinausführen, sonch'rn muss warten, bis das 
Wetter wiederum verbessert, die Wasser gefallen, die Brücken raccom- 
modirt, die Wego gangbar and auch das Proviantwesen an Onastalla 
eingerichtet sein werde, womit ut in litteris etc. 

Hauptquartier S. Benedetto, den 28. December 1701. 

Engenio von Saroy m. p. 



Diqitized 



Berichtigungen. 



Seite 99, CftT«Uerifl>Begimenter, Zeile 9 o. lies: ConiUuiB st Conflsin. 

D 166, Zdle 1 T. 11. liee: Waelitmeiater st. WaeChmeister. 

„ 168, Anmerkung, Zeile 1 t. o. lies: Wirieh st. Witieh. 

„ 168, Alineft 3, Zeile 1 t. o. Ues: ^AUfy st PiUfy. 

f, 177, ,)8, f)8v*v«,« „ ft n 

f, 200, n 1, „ 3 tt. 0 Jedenfalls Jedenlkls. 

„ 312, Zeile 1 r. u. lies: ,,Ton 8. Giovanni in Croce naeh" st.: „naeh 
g. GioTanni in Croce, sUdlieli von". 

ff 338, Zeile 4 v. u. lies : können st. könnnen. 
• „ 398, Inft.-Begt. Mansfeld, Erriehtongsjahr Ues: 1662 st. 1632. 
„ . „ Zweybraeken, „ ^ „ 1692 „ 1682. 

„ 399, Drag.- ^ Sereni, „ 1088 „ 1683. 

„ 403. Punct 7, Zeil»': 8 V. o. lies : Vorster st. Vorstern. 

ji 46Ö, Colouue 4, Zeile 1 u. ff. lies: Cavallcrie st. Gürasaiere. 



Digitized by Google 



I 



-C- A -t- -> V- < ■!> ^- V- V- < -v- V- <- V- V- V- V- v- v- v- v- V- V- -?- <:-<!• K><!- <!•<!• V- V- V- -i> <^<-^ ❖ ❖•0- 



V v- V- V- V- V- V- 




>-C-<^ v , . V . . . > <!-^ -Cr -C- 1 * t ^ 

-<: -C:-<:-<:-v- ;- ^< 
n> <- ^J- -C^ ^HQ^jOeA-C 



"V" V" v 




im 



.":- <:■ <: -^r-^r <>>• 



. ^^^ ^ 



». 



>^ t- t < <: <r^^-^- ; 

^ ■ -H>^ . V V V V V . V 1'^- -i^^- ><r-^^^^-< 

-c- < 1 <^ -t- V- -t- ^- -c- <■ -f- <- <- -fr -t- -e- >- •^- 

^ -^ <^ <N -^^ <^ >• >^ <^ ^ ^ <^ •^ ^ <^ <s ^^ <^ <^ ^ -^ <^ - ■ 



4^ 



>- >- v" "C- V- T- V- V- V- >■ >■ V- "v- V- V- V- V- V- "v- V- V- >■ >• >• ^ 

* J^. J». .* >. ^. A -* J*. J*. >- -■*■. 



•«AeäPQ- -C- -i- v- v- 1 v- -i t v v ^ <■ v- < 

1b Jk Jk^-k Jfc k > A • • ■ * V m, 1. . 1 . . * m. I • < 



V- <r -i- V V- V- V- V- -> V <r<- > V V" ^- V" «"JV 

^ < -t- < -> V i < V V- <- -i- -t -C- i- C ^ ❖ ❖ V- V- <- V V < 



v-v v-<- -v-C- % 




><-o< 





\ j», j», jä. -V -4. J«. Jt 

V V^. V -r' -r' "v' %" ■•' 



v- V- V- V- V *v- w % - ^ V" vv- V* - 



> A ^ ^p. 

V ▼ V 



'V, 



*5 




This book should be returned to 
the Library on or b^fore the last date 
stamped below. 

A flne of flve cents a day is incurred 
by retaining it beyond the speoifled 
time. 

Flease retum promptly. 




•rv- 

r* V 
r 

>< 



'S: 



"v' "V V" 





